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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Nllgemeine Auffäße, sur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und zur Veredlung des Ger 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, bie zunächft die ‚gebildete 
Welt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen fönnen, 


Neue Moden» und Luxusnachricht en aus fremben und beutfchen Hauptftädten, in Bezug 
auf männliche und meibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagr 
nf. m. 5 


Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


Hofnachrichten, in ſo fern ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebraͤuche und Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perſonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem böberen Adel vom Civil » und Militair 
flande, bei Domkapiteln und Mitterorben u. f. w. gehoͤren. 


Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Nüdficht ibrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Berbältniffe; hauptſaͤchlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber aud aus Merten 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werden, 


Ungeige neuer Kunftfahen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Belchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Bärten der Fürften und 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferftihen, Werken der plaftifchen 
Kunft, mufitalifchen Werfen und Inſtrumenten ıc. mit welcher Rubrik die neuere Künftlerger 
fhichte in Verbindung ſteht. 


Literatur. Anjeige und kurze Beurtheilung von Schriften, In fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 
Alles, was in die Politik ober die eigentlihe Schulgelehrſamkeit einſchlaͤgt, bleibt von 


bem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen, 


An jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zmel, und Sonnabends 


brei Stüde, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden jmwer oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luftfchlöffern u. f. w., auch Portraits berükmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen bekannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaitdanzeige, und zu dem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, aufer Haupititel, noch cın möglichſt vollſtaͤndiges 
und genau-beacheitetes Sachregiſter geliefert; 
in. 


Da bie Berlagshandlung der Zeitung für die elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen fann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei den ref Ober» md Poffämtern, Zeitungserpebdltios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, eder des zumächft gelegenen, gemacht werden. 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 
Die Königl, Eihf. Zeitungs» Erpedicion in Leipzig. 

— K. K. Dber Hof» Poftamts» Zeitungserpebition in Wien, 

Das K. 8. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 

— Lönigl. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin. 

— — — Ober-Paſtamt in Breslam . 

— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt. 

— — — Grenz -Poſtamt in Halle, 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — im Frankfurt a. M. 
— Koͤniglich Balerſche — — — — in Ruͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtamt in Bremen. 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 


Der Preis des Jahrganges iſt g Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, welche biefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, fo ift noͤthig, 
baß jeder der refp. Intereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange bes erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, micht mohl beſtehen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter ber 
unten fichenden Abdreffe, oder mit ber Ueberſchrift: 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 
. £eopyold Voß— 
In Leipzig 
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den 4. Januar 182% 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr zwei und 


0} aufer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Pofämtern umb Zeitung® » Erpebitionen 


in gan; Deutſchland, Franfreih, Rubland, Schweden, Dänemart, der Schmwels 
gern. Behörden find fänmelich dazu aufgefbrdert, und geneigt, fi der gehörigen prompten 
Meeris jedes Jahrgangs iſt 8 Thlt. Saͤchſiſch der 14 BI. 30 Kr. Neihägeld. 





Der befte Bunfd, 


auch zum. neuen Jahre 


Ein Manier des fernen Morgenlandes 

Erzog zwei Yünglinge, die das Seſchick 

Eint feiner Peg’ auf feltne Are vertraut = 
Auf einer Meife fand er beide Kinder 

An eines Fluſſes Ufer ausgeſetzt, 

hr Jammerton ergeif fein Herz, ſosleich 

Nahm er fie anf, und meil fon laͤngſt der Tod 
Die eignen ibm geraubt, gelobt’ er Water 

Kür fie zu ſeyn, Im ſchoͤnſten Sinn bes Wortes, 
ie wuchſen freudig anf, doch wie bie weiße 
Und rothe Rof auch einem Stamm vermählt 
Doch wie dieſelben Blumen treiden werden, 

So zeigte im den vönig gleih Erzognen 

Und lid Gelichten bald fig das Getrennte. 
Denn wenn des einen fenrig reger Geiſt 

Sich gern verlor im draͤngenden Gewühl 

Des bunten Lebens, mund ber Ehrgeig ibn 

Zum Streben fpornte nah ber Hoheit Schimmer; 


Leopold Boß. 


Werfant der Andre gern voll füßer Träume 
In feiner Innern Welt geheimen Wundern, 
Die Liebe loct' ihn und bie holde Kumit, 
Un beider Brut ein files Gluͤck zu ſuchen. 
Jetzt ftand Alcindor am erwünfiiten Biel, 
Als erſter Günftling eines maͤcht'gen Fürften, 
Und Chr’ und Reichthum machten überall 
Sum Gegenitand des Neides den Begluͤckten, 
Selbſt für Itanor, dem fein ſtiles Glück, 
Mit ſchwerer Muͤh' dem Schlickſal abgerungen, 
Seit ein'ger Zeit kaum noch als Gluͤc erſchien. 
Ein ſchoͤnes gutes Welb, zwei holde Kinder, 
wie fie anf Guldo's Seelenbildern lächeln, 
Und was er fi durch ſtr ngen Fleiß erwarb, 
Genug zwar Jener leihtgeiti.te Wuͤnſche, 
Kaum daf fie es geabmet, zu befried'gen, 
Doch nicht genug um jeder Sorgen Laſt 
hm von dem Haupt zu nehmen, biefed war 
Sein einz'ger Reichthum, feine ganze Welt, 
Da er im feines Waters Nähe lebte, 
Erſchien er oft vor ihm — fo Heute auch 
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yoanjig Jahren mis ununterbrodenem Weifat beehrt Sat, 


und Holand zu erhalten und ya beſtelen. Die 
Lieferung derfelben zu unterziehen. Dee 
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An eines neuen Jahres erftem Morgen. 
Der Mißmuth forab aus feinem Blick, doch that 
Der Magier nit als ob er es bemerkte — 
Empfange meinen beften Wunſch, ſprach er, 
Der Himmel wahre guddig was du halt, 
Freu' des Beſitzes dich, und du biſt reich! 
Das wird dem Himmel nicht viel Arbeit machen, 
Erwiederte mit bitterm Spott Ikanor — J 
Denn viel iſt's nicht. Ich babe nun zehn Jahre 
Gelaͤmpft, geſtrebt, gerungen, und was iſt 
Der Lohn denn dieſer raſtlos ſauern Mühe, 
Ein Weib, zwel Kinder, eine Hütte kaum 
Obdach gewährend, und anf jeden Tag 
So viel etwa, um — um nicht Noth zu Teiden — 
Den? ich dagegen mir Alcindors Gluͤck — 
Sn Ehr und Slany ber Liebling eines Fuͤrſten, 
Herr eines Reichs, aus deſſen reihem Schoß 
Er jedes Schoͤne fuͤr ſich wählen darf, 
Wie wird er nicht des armen Bruders lachen, 
Der ſich in Niedrigkeit vergrub, und Armuth 
Su der Gefaͤhrtin feiner Tage wähle — 
greu' des Veſitzes ſich doch wer nicht mebr 
Als ich befipt, Die Kunft möcht’ ich verfiehben — 
Mehr iſt nicht immer viel, mein Eohn, nicht mas 
Du haft, mein! wie du's haft und brauchſt, 
Des macht dich reich und froh! — Doch, wenn du's willſt, 
Sollſt du Wleindor felber werden, mur 
Su deinem Glüde, erft auf wenig Stunden, 
Sefält dir dann dies Mehr! fo ſchaff' ich Math, 
Daß bu’s behalten kannſt ... fo fprah der Magier. 
Und Augenblicks bedeckt' ein tiefer Schlaf 
Skanor'd Augen, und er war Aleindor. 

Auf feidnen YPolftern werte ibn der Strahl 
Des jungen Taged, und fein erfter Blick 
Fiel auf die Gattin, die zur Seit’ ihm rubte, 
MoH ziebreiz in der Augend frifher Bluͤthe 
Der Mofe gleih im Fühlen Thau des Morgend; 
Eie bog fih zu ibm, ſchlang ben vollen Arm 
Um feinen Naden, und ein fanfter Auf 
Bo Balfem nicht — nein Feu'r in feine Adern, 
Das Feu'r der Eiferfuht — denn treulos waͤhnt' ex 
Die Heißgeliehte, und doch wagt' ers nicht 
Der Glut, die in ihm tobte, Luft zu geben, 
Denn er verbankte feinem Herrn das Weib — 
Er ſprang vom Lager, warf noch einen Blick 
kurchtbaren Mißtrau'ns auf die Kinder, bie 


Sm immer rubten, bad er mild durchſchritt. 
Er achtete num nicht der Leterbiffen, 
Momit zwei Welten feine Tafel fhmüdten, 
Des Meins von Schiras nicht, und nicht ber Früchte, 
Die Indiens milde Sonne ihm gereift. 
Bald rief des Herrfcherd Laune ibn nach Hof, 
In jeder Ede lauſchte der Verrath, 
Die gier'ge Ehrſucht, die um feine Beute 
Mit ibm zu Fampfen feine Lit verſchmaͤht — 
Er horcht voll Angit auf jedes Wort des Herrfhers 
Und mäget jeden kaum bemerkten Blic. 
So quält er ſich den langen Tag bis endlich 
Der Abend naht — dab ihn eranitend nicht — 
Denn nun fucht er im Toben wilder Luſt 
Die Freude, die ein filled Herz mur lohnt — 
Dem Weberfättigten iſt nichts Genuf, 
Und Peru's Gold erfanft die Ruhe nicht! 
Auf feinem Lager ruft er bald dem Schlaf — 
Vergebne Hoffnung! denn wenn Alles ſtill 
Run um ihn ruht, und fanft dad Ange ſchließt, 
Dann richtet eine Schlng’ in feiner Bruft 
Sich furchtbar anf, und nagt an feinem Herzen, 
Daß jeder Biß ihm wird zur Foltergual, 
Wie kaum bes Abgrunds Geifter fie erſennen — 
Es ik die Schuld — denn der Vergiftung deſſen, 
Der Ihn erhob, banft? er ben Plab am Chrom, 
Was keine Menſchenbruſt mit ihm getheilt 
Zerfleiſcht furchtbarer darım mur bie feine — 
Erfhöpft von Dual ſcheint enblih feinem Flehn 
Den Schlaf er zu gewinnen .. .... 

In großen Tropfen rann ber Augſtſchweiß über 
Ikanot's Antlig — ba erweckte ibn 
Der Magier, und Ikanor mar cr wicber. 

- Nun! fagte jener, du halt lang’ geſchlafen! 
Wie it ed mit dem Mehr? D! rief Ikanor: 
Beſchaͤmt empfind’ ih nun: bein Wunſch, mein Water, 
Er war ber beite —-und fo ſtuͤrzt' er fort 
In feine Hütte, fant auf feine Knie, 

Zog Weib nnd Kinder an die Bruft, und fagte: 
Erhalte mir, o Vorſicht, was id babe, 
Henn meinem ih Alcindors Gluͤck vergleiche 


. Bin ih ein Bettler faft, und dennoch reich. 


& oft er einen Armen fab, fo reiht?’ er 
Ihm eine Gab’, und fprah den Wunſch dabei, 
Des inhaltſchweren Sinn nur Wen’ge fahten. 
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Und wenn bie Worfiht mun an biefem Morgen 
Und einen Wunſch erlaubte und verbuͤrgte: 
Was möchten Anders wir zu wuͤnſchen wagen, 
uls: DO! erhalte mir, was ich befike 
Und lehre des Befigeg recht mih freu'n. 
ur ohne Schuld verſtieße jedes Leben, 
Den Bluͤthenſchmuck wird Lich und Treu’ ihm geben. 
8. 2 Methuſ. Müller 





Die Wiefenburg. 
Bon Friederike Lohmann, 

In der Halle eines hochgethuͤrmten Schloſſes, beifen 
Deberrefte noch vor wenig Jahren bie Stirm eines vater: 
lindifhen Berges ſchmuͤtten, ſaß Fran Aunigunde, bie 
Gemahlin Graf Heinaus von Wiefenburg, vor zwei leuch⸗ 
tenden Kerzen, die nur ihre naͤchſte Umgebung erbell: 
ten, wihrend Dunkelhelt in den weiten Räumen ded Ges 
wölbes herrſchte. Sie las eifrig in einem vor ihr aufge: 
fhlagenen Buche, das eine heilige Legende enthielt, und 
bob nur zuweilen die dunkeln Augen empor, um ihre 
Subörerin anzubliten, die mit gefalteren Haͤnden anf die 
Worte der Erzählung laufchte. Draußen tobte ber 
Sturm, und fchlug zuweilen mit Macht an Fenfter und 
Thüren, denn es war fpät im Jahre, der Abend des Fe: 
ftes der heiligen Katharina. Der Graf ftand indeffen in 
einem ber hochgewoͤlbten Feniterbogen,, und ſchien die beis 
den Frauengeftalten aufmerffam zu betrachten, aber fein 
raſtlos arbeiteuder Geiſt war weit entfernt, und fuchte 
in entlegenen Gegenden Grund zu maucherlei Gedanken, 
die Niemand ahnen, noch weniger tbeilen durfte. 

Kunignnde mar eine hohe ſtolze Geſtalt, finftre ſchwarze 
Locken umpofen ibre weiße Stirn, ihr Gefiht war nicht 
bluͤhend, aber edel und fchön gebildet, ihre Augen ſpra⸗ 
en von tiefem Gefühl, und liefen den achtſamen Blick 
in eine Seele ſchauen, die bienieden feine Wuͤnſche mehr, 
nur noch Prichten kannte. Selbſt ihre ſchwarze Kleidung, 
fo fehr fie zu dem Ausdrude ihrer Zuͤge paßte, vollendete 
das farbenlofe Bild der Entfagung, das den lchhafteften 
Kontraft mit dem beitern lebensfrohen Wefen ihr gegen: 
über bildete. Im der vollen Bluͤthe erfter Jugend, groß 
und ſchlank wie Kunigunde, aber mit rofigen Wangın umd 
lachenden Augen, bie des Lebens Freuden zu ſuchen ſchie⸗ 
nen, im blauen weitfaltigen Gewande, mit dem Schmuck 
branner reicher Roten, war Beatrir dem lichten Tage aleich, 
während ihre Grfährtin an eine ſtille Nacht erinnerte. Sehe 
Jahre waren verfioffen, feit Aunigunde an der Seite ihe 


6 
res Gemahls anf bie Burg zog, die er, der Sproͤßling einer 


 Ceitenlinie, erbte, als der legte Iweig des Hauptitammes 


in Palaͤſtina den Tod fand. Sie lebte ihn, wie ihre ſtarke 
ſtlle Seele lieben konnte, aber eben dies tiefe Gefühl for 
berte eine Ermicberung , deren Heinaus Gemuͤth nicht ſaͤ⸗ 
bie war. Nauh und wild, mit einer umgebändigten 
Sehnſucht nad Größe und Beſitz, ſchien felbit der unge⸗ 
boffte Gewinn, den das Schickſal ihm zuwarf, ſein Herz 
niht zu befriedigen, ohne Liche blidte_ er auf die Frau, 
bie feinen Gütern noch immer keinen Erben gegeben hatte, 
und feine finftern Mienen zwangen Kunigumden, die Throaͤ⸗ 
nen um den Mangel eines geliebten Kindes zu verdoppeln. 
&o lebte fie einfam, und ihr Herz verſchloß fih jeder 
Mittheilung. Nur eim Freund ihrer Ingend, der Mönch 
in einem nahen Klofter war, verſtand es, dies Herz zu 
öffnen, und ihr durch den Zufprud der Religion einigen 
Troſt zu gewähren. Vergebens breitete fi vor ihrem 
Blick ein lachendes Thal, von naben und fernen Bergen 
umgrängt, mit allem Schmuck majefätifher Bäume, 
lieblich gruͤnender Geſtraͤuche ans, durch das ein filberner 
Strom in fanfter Krümmung fih wand. Die Schönheit 
ber gzeſchmuͤckten Erde konnte ihr wohl lindernde Thraͤuen 
entloden, aber feine Freude in die erfaltete Bruft zuruͤck⸗ 
rufen, — (Die Fortf. folgt.) 


Anefbote 
Montmort mahte auf ben als bramatiidhen 
Scriftiteler befannten Franz Triſtan, zubenannt 
der Eremit, (geboren 1601) deſſen theatraliſche Stüce, 
bis auf bie Tragbdie Mariamme, aber längit ber Ver: 
geſſenheit übergeben find, nachſtehende Grabfarift : 
Elias, mie die Schrift und lehrt, 
Hat zur Belohnung feinem frommen 
Getrenen Diener Geift und Mantel einft verehrt; 
Triftan, ber ibn zum Mufter fih genommen, 
Noch bürftiger als ein Prophet, 
Vermacht' an Animault, bei'm Erblaifen, 
Den Dictergeiit, doch ac! Poet, 
Konnt’ er ihm keinen Mantel hinterlaſſen. 





Korrefponbenz und Notizen. 


Aus Meiningen, in den lehten Tagen bed Decem: 


bers 1821. 
Prunkaufjüge und Staatsſcenen großer Reiche — wie 
3 B. die Krönumgsfeierligpkeiten weitgebistender Mouarchen — 
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wecken das entſprechende Sefuͤht bed Erhabenen, und ſodern 
gar Bewunderung auf; dabingegen der Reglerungsantritt eines 
Sürften, beim zwar mur wenige Duadratmeilen untergrorbnet 
find, der aber deidalb bie Bebürfnfe ihrer Bewohner defto 
feſter und unfafiender im Auge bebalten kann, — mebr das 
Ser In Auſpruch nimmt und eine gemüthfichere Theilnahıne 
erregt. MBie bedeutend baupfähti die kieintren Fürften 
Deutihfande, wenn fie die Borjüge idres ſchönen Etanbpunfe 
tes grbörig fofen und bemugen, auf bie Kultur bes Geiftes 
und ber Bitten binmirken‘, und dadurch felbft dem großem 
Bereiu vaterländiiher Staaten bodwidtig werben könuen, — 
at bereits anerfannt, Das Bäterfide tritt nirgends in-To 
inniger Bersinigumg mit dem Gürfliiden und Lanbess 
Herriihen bervor, als dort. DA der Fürſt auge 
Men, im erböhten, «beiten Sinne des Worts, fo if ex 
eln Gürft alter Herien; fey er auch neh Züngling; ihn 
werben dennoch Taufende aus der Tiefe ihres doffnungsreichen 
Grmütdes als ibeen Bater begrühen. 


Oleſen herriichen Ramen erwarb Ab ſchen früh Serteg 
Bernbars, von Sacfen: Meiningen, der Jegt im amemmbe 
smansigften Lebensjahre aus den Händen einer allveredrten 
Mutter ven Herricherſtad feines Herzogthums empfing. 


Re Geftlichfeiten, bie dieſen, am 17. Decbr. erfolaten, 
Repierungsantritt deglelteten, trugen das Sepräge ber Bürs 
gertreue und Bolfsiiebe. Möchten dad viele Fremde Zeugen 
gewe ſen ſeyn, im welchem Sinne uub mit weichen Jubel fie 
begangen worden! — Dergletchen Gcilderungen pflegt man 
freitih Seider mit dem -Borurtbiil in die Sand sm mebmen, es 
Babe irgend ein Meinliches Berfidl, wodt gar eine gewifie Bie« 
Dedienerei, fie entworfen; denn im Mllgemeinen frout man 
Dem Menfhen nur Gemrines zu. Das ſchreckt indeß den 
Einfender dieſer Lurien Notizen mit ab, fe Ihnen mitzu—⸗ 
Heilen, da er Ihrem Blatte auch Pirle Leſer zutraut, bie 
den letren Wortſchwaul fchmeiheınder Obftichteit — neulich 
irgendwo fehr ſchialich die Erersorupe berfeiben genannt — 
von treugemeinter Herzentſpracht gar wohl zu unterſcheiden 
wiſſen. 


Nah dem Tode des, feinen Kindern (er batte ihrer fo 
Diet, als Untertbanen) unvergeblihen, Deriogs @rorg, lei« 
tete die fürfttihe EBitwe, Buife Eleonore, im Namen des 
damals faum fünfiährigen Pringen die Recierung bes Herjoge 
thums. Daß es muter den ſchwitrigſten Umfländen geimab, 
bedarf kaum bemerft zu werden. Man fann ben Zeitraum 
von 1805 bi 4847 mid nennen, ohne daß aunleih das Bild 
ber aroßen, alffeitig drangenden, vieles zerflörenden Zeit une 
lebhaft vor die Mugen tratez einer Zeit, wo 28 of dem eins 
seinen Gamitienvater ſchwer wurde, fein Meines Hausmeien 
vor dem Berfan zu Adern, geichweige dem, der den Noble 
Rand eines ganzen Landes aufrecht erbalten fol. Solche Kufr 
gaben unter forihen Umttänden zu läüfen, it wohl wit der 
Brauen Befimmuug, und um jo ebrenpoller, wenn fie vom 
Zorone fleigend, Dem Sohne, fo wie die erwähnte edle Für ⸗ 
flin, ein wohlerbaitenes Erbtheil, vor allem das fhöne Erbe 
der Bolfsliebe unvermindert hbergeben Tann, 


Herjog Bernhards Repierumgsantritt gina als Worfeler 
eine bie allgemeine Tbrituahme mächtig anipredende Weihe 
voraus; bie, eine® ſchönen neuen Schulaebäudes, fomeb! für 
bie gelebrte, als au für die Bürgerihule bequ, men Raum 
barbietend. Diefe neue Zierde der Stadt wur bei Herjog 
Werabards Geburt vom dbanfbaren Bater, gleichſam als froms 
mes Wetudde, anfınführen beſchlöſſen, und durch auſehnliche 
Beiträge von den verfchiedenen Klaſſen auer Bürger begründet 


werben. Es Bonmte inbeB bad bon Vielen erfehnte Haus unter 
fo wannigfaltiger Störung uud oft kaum erihwinglichemn Kufe 
wande, erft ım biefem Jabre wolleubet werben, um nun, bem 
bisherigen Namen eines Lyceums mit dem eines Bynnakumf 
vertaufhend, bie MBeibe der treuen, von ibrem ſchönen 
Werke (heidenden, Butter, und im ihrem Gebne einen neuen 
Bater und Beidäger zu empfangen. Die Beier felbft unter 
der Direltion eines der gelehrien Welt rühmtich befannten 
Shulsannet (Schaubach) war würdig; berzerarelfend bie Rebe 
eines der Profefioren. (Die Bortfeg. folgt.) 





Aus Paris, Im November 1821. 

Die diesiäprigen Rammern find nun enbih auch wirber 
sufammengetteirn, uud der König bat fie (wie gemmisntih) mit 
einer recht grbaltreihen Rede eröffnen, Eine f dr auffallende 
Eılareinaun aber erregte forfbanernd bier Nuffeden, nämlich 
das ſpäte Bufammmentommen der Drpntirten, non denen Miele 
noch nit einmal in Paris eingetroffen Aub. Melonders fedlen 
noch dieienigen Mitglieder, von denen man weiß, dab fir auf 
der Iinfen und außerſten rechten Brite finden werden, alfo die 
Lıbrraien wie die brftigfien Lltra » Rovalıflen. Es läht ih 
daraus fliehen, daß beide Partrien, wie (dom in ber vorl⸗ 
gen Sitzung, wieber lebhaft gegen das Centrum, bie Phinie 
Rerialpartei, opponiren werben, und Da Dirdmal fa bie ganze 
Kammer ınimflerich ifi, wie dies mad dem Wahlgeſez von 
1820 wohl vorberufeben war, ſo IR eben dies Berbaltniß der 
Shtüffel zu jenem Bögern im Zuſammentreten der Deputirten⸗ 
fonmer. Da mäntlich bei medreren iben als vorzuſchlagenden 
bekannten Belegen, 4. B. über bie Berlängerung bes Eenfare 
amwanges, über das mene Sudget m, f. w. dusmat bie Dppofle 
tion mobi ſo tebbaft werden bürfte, daß ein Aufloſen ber 
Kammern folgen konnte, fo wellen die Depurirteu, fo fcheint 
es, lieder sdgeım, wid vreucicht durch allzu rege Thätigfeit den 
Eturs ihres Hajedens mit Dem -Auföfen der Kammern herdel⸗ 
Voren. 

Mau muß nibt glauben, wie dies die Ultrajournate täge 
lich gar zu verm glanben Tuflen mödten, daß das Bolt, Bel 
deraefleutem Briden, der Kıefiauratien, und Wiek, was votre 
Hersing, ann ganz vergeflen, und feım Interefle mebr au der 
Polıtit Habe. m Segentthel fan man nice eine Rrccde im 
Parır leben, obne zit davon iberjengt Ju werben, wie Ach 
Bier Volitif atbmch, wie Politik bier Leben il, Und eb ber 
darf fters nur ber leiſeſten Rureaung von außen, um Dean ie 
wer rigen Zuufen su weden, daß er in beide Flammen aufs 
fotage. Eier Bätten 3. B. im Juni 2820 die Revolutſon bier 
erleben-Tollen, Die ebem jenes oben ermwätnte Wahlgeſenn für 
die kunftigen Deputirten ermwedte. Die werde ih es verarfen, 
wie an bem Tage, wo dies Seſetz in der Kammer durchgtgan— 
gen war, mit welchem Die Ronatiften für lange Seit in Frankreich 
Die Oberband bedalten mußten, ein Hanfen von ronaliftifch » ae⸗ 
Ainnten jungen Männern plägıh Nadmittaat nad dem Ewinffe 
der Sitzung ine Valaid Monat arflirmt kam, wie fle bie 
Kuopfidcher mit jerfegten Loppen von weißen Zügern (ber 
Burbe der Buurbong) geitert batten, und mit bacdhhantiich « wils 
der Freude und in Adbänntender Alutd gegen Die Liberalen ihre 
Hüte und Stöde fhmanaen, amd lauchzend ibr: Vire le 
Boil — & bas la Charte (1?!) ſchrien! Am andern Tage erfk 
wagte #6 die liberale Partei ibrerfeirs dervorzutreten, und num 
begannen ‚bie Zunticenen, bie mir eine Idee von der framide 
Aidyen Revolution gegeben baben, umb bie eine Beitlang Paris 
und Granteri in Schreden feäten! 

(Die Gortfegung folgt) 
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Die Neuſahrsnacht. 
Bon Friedrich Mofengeil. 


Der letzte Tag des Jahres war mit fo mildem Sonnen: 
lichte über Grönfeld aufgegangen, daß die Bewohner dies 
fer freundlichen Stadt, als athmeten fie ſchon Frühlings: 
luft, im froben Scharen durch die entlaubten Gänge der 
umgebenden Anlagen Iuftwandelten. Dort begegneten ſich 
blühende Jungfrauen, die einander noch Vieles von den 
empfangenen Weihnachtsgaben, am meiſten aber von dem 
ent zuͤctenden Ausftattungen des Putzſchraͤnkchens, zu bes 
richten wuften; dort zogen laͤrmende Kolonnen Kleiner 
Freiwilliger und licferten ein bisiges Treffen mit Stüd: 
kugeln von Schnee , der ſparſam in den Vertiefungen bed 
Buſchweges aufgefammelt worden war; dort fpazierten 
ernfte Staat: und Geſchaͤſtsmaͤnner in wohlthucnder Muße 
der eingetretenen Ferien; ja felbit Greife komplimentir: 
ten, von der warmen Sonne herausgelodt, bier mit eins 
ander im Freien, nach alter Sitte ſich wechſelſeltig fort» 
dauernder Freundſchaft und Wohlgewogenheit empfeblend. 
Ein Gluͤcwunſch aber ſprach Alt und Jung gleich 
fieslih an, und mifhte fib, wie eine koftliche Würze, in 
jeden Genuß des fhönen Tages ein: ed war die eben ers 
ſchollene Botſchaft des nahen Friedens, der. nad manchem 
angſtvollen Kriegslahre endlich wiedersufehren verſprach. 
Die Stadt Grönfeld hatte bei begünſtigter Lage aus 
dem Sturm jener Zeit doch einen großer Theil des fonit 
hier berrichenden Wohlitandes und gefelligen Frohſinnes 
gerettet, umd es traten daher noch am keinem Spiveilers 


tage fo viele Vereine zur bevorftehenden abendlichen Feier 
zufammen, als heute. Sorgſame Hausmükter eiltem 
früher heim, um mit ihren Beftellungen bei ben Eitros 
nenverkäufern noch zeitig genug zu kommen, „Das fol 
eine fröhliche Nacht werden!” hörte man allenthalben ab: 
ſchiednehmende Freunde fih zum legten Gruße nachrufen. 


Allmaͤhlig hatten die Luftwandler fi verloren; bie 
örtlichen Berge glühten ſchon hochroth an von der ſinken⸗ 
den Sonne, und fendeten Abendlüfthen in’s Thal hernie: 
der, die doch mehr an den Winter, ald an den Frühling 
mabnten: da fchritt noch ein Spaziergänger, — ein groß⸗ 
geitalteter Greis in Off zierstracht, — einfam in der Allee 
herab. Seine rechte Hand ſetzte gravitätifh einen dien 
Knotenſtoc zugleich mit dem fteifen Fuße vorwärts, und 
die Linke bewegte eine Kruͤcke unter der gefkügten Achſel 
in gleihmäßigem Kalte fort. Ihm entgegen Fam ein 
anderer Grönfelder, den bie ſchneeweißen Locken zwar auch 
unter die reife, — der raſche feſte Tritt aber, und die 
fait mod jugendlich gerötbeten Wangen, unter die rüftie 
gen Männer ſtellten. Er war einfah ganz in Gran ges 
Heidet, und ferien dag ſchwer mit Silver befihlagene fpa= 
nifhe Rohr mehr zur fhwebenden Balancierſtange feines 


Eilſchrittes, als zur fihsenden Hilfe zu gebrauchen. 


Als die beiden Männer einander gegenüber fanden, 
reichten fie fich Erdfrig einſchlagend die Hände zu, ohne daß 
ein Grufi ihnen über die Lippen fam; deſto beredter fpras 


- hen die Blite, und Jeder wußte, was ihm der Andre 


fagen, wollte, darin zu leſen. 
2 
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„Du kommſt doch heute Nacht?” fragte endlich ber 
Graue, „Ja, Bruder, ich komme!“ erwiederte ber 
Krüdenmann; und als wäre ed feinem möglich, noch ein 
einziges Wort hinzuznſetzen, ftelzte diefer langſam feinen 
Meg hinab, waͤhrend Jener fid mit Heinen ſchnellen 
Schritten nach ber entgegengeſetzten Seite hin entfernte, 

Der Offizier, ein invalider Major, bie Walter, 
und fein Freund, Gerold, ein begüterter Kaufmann 
und Fabrifherr der Etadt. Beide waren brave ehrenwer⸗ 
the Männer, die dem Waterlande treu gedient und, jeder 
in feinem Berufe, die allgemeine Achtung der Mitbürger 
erworben hatten. Cie lebten hier feit mehreren Jahren 
ohne Familie; denn von ihren erwacfenen Soͤhnen, Neins 
hold und Rudolph, ftand der Eine, die Laufbahn des 
Waters fortfegend, bei der Armee, während ber Andre, 
den viterlichen Stand verlafend und bem Streben eines 
fhönen Talentes folgend, als vielverfprebender Kuͤnſtler 
in ber Fremde reife. Die geliebten Mittter diefer Eöhne 
hatten die beiden Freunde ſchon laͤngſt verloren. Deito 
feiter hatte fi um fie das Band der brübderlihen Liebe 
seichlungen, welches, in früber Jugend gefnüpft, all 
maͤhlig noch ſechs gleihgeftimmte Männer zu einem fo 
engvereinten gefelligen Kreife umfafte, daß man fie fherzs 
meife im Städtlein nur die Achter zu nennen pflegte. 

Diefer geſchloſſene Freundeszirfel feierte nebit mans 
dem anbern frohen Feſte bauptfächlic auch regelmäßig das 
ber Newjahrönacht unter fih in Gerolds fhönem gerdumis 
gen Kaufe; und zwar jedesmal auf eine fo muntre er: 
göglihe Weile, daß Alle, fo oft ein Fahr fih zu Ende 
neigte, recht mit Sehnſucht feiner feſtlichen Scheideſtunde 
entgegen fahen, und fie kaum erwarten zu koͤnnen verfis 
cherten. 

Als nach einer langen Reihe ſolcher frohbegangenen 
Feſte allmaͤhlig Einer und der Andre ausblieb, und manchen 
Schmerz im ſtillen Kimmerlein des Friedhofes verſchlief; 
als von Achten nur Fünf zurücgeblieben: da empfand man 
ſchon den Verluft hart genug, und bie entitandene Lüde 
wollte fih anf keine Weife wieder ausfüllen laſſen; indeß 
lebte und ſcherzte man ſich dennoch fo leidlich froh aus 
der letzten Stunde in bie erfie hinüber. Allein das jetzt 
beichlofene Jahr hatte neue, laum zu verſchmerzende, 
Opfer genommen. Zwei der vereinten Freunde, — viel⸗ 
geruſene Aerzte der Stadt, — erlagen im Kampfe gegen 
eine bösartige, durch Lazarethkranke verbreitete, Seuche; 
und einem Dritten brach das Herz der Gram um ſeine in 
der Schlacht gefallenen Soͤhne. So ſtanden denn von 
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jenen acht Säulen, bie den kleinen heitern Bundestempel 
flügten, nur noch ein legtes Paar unter feinen Trümmern 
da: Gerold und Walter. 

Darum alfo hatten bie guten Alten, als fie heute 
einander begegneten, ſich fo ftumm die Hände zugereicht; 
darum wußte in übermannender Nührung ber Cine nichts 
bervorzubringen, als die Frage: „Du kommt doch heute 
Nacht?“ und der Andre nichts zu erwiedern, als: „Ja, 
Bruder, ich komme!’ 

Der Major ließ and nicht Tange auf ſich warten, 
denn mit dem Glockenſchlage ber neunten Stunde klappten 
Eto@ und Krücke die Treppe beranf zum wohlbekanuten 
Saale bin, wo Gerold feiner harrte. Doch ald Jener 
bereingetreten, vergaß er im ſtummen Erſtaunen abere 
mals did Grußes. \ 

In der Mitte des Saales faß ber Freund ſchon hine 
ter dem rauchenden Punfchnapfe, nnd ringe um bie runde 
Tafel ber jtanden noch ſieben Stühle geordnet. — „Linke 
um, Major!” Fommandiite dieſer ſich ſelbſt, und das 
labme Bein machte eine Viertelsſchwenkung nach der Thuͤre 
zurück: — „Nimm's nicht übel, Herr Bruder!“ fepte er 
dann abmarſchirend hinzu, „auf große Geſellſchaft war 
ich heute nicht gefaßt, und muß herzlich danken.“ 

Da ſprang Gerold auf; „Nein,“ rief er, ihn zu⸗ 
zudführend, „fo iſt es ja nicht du alter treuer Degen! 
Niemand feiert bier Mitternacht, als wir; — die Andern 
wollen ja nicht mehr kommen!“ 

„Sieb nur,” fuhr er fort, ald Walter mit einem 
tiefen Seufzer Platz genommen hatte, und chen nad 
ber Bedeutung der geftellten Seſſel fih näher erkundi— 
gen wollte, „ſieh, ich will bir alles chrlich beken— 
nen, Nur nimm's nicht allzuernſt, Bruder, und lächle 
lieber über mich alten Narren. Als ih vorhin alfein dort 
vor ben Bildern unfrer Freunde auf und abging, fo gung 
allein: dba wurde mirs plöplic gar ſeltſam zn Muthe. Der 
Gedanke an bie Vergaͤnglichkeit, der mich fonit wohl fo 
wenig ſchreckt, wie did, wuchs wie ein Geſpenſt in bie 
Höhe umd deckte ein Leichentuch über die ganze Erde hin; 
Aber dich und mich; — über Alles! Und, — ich vers 
hehle dir's nicht, — die alten ſchwachen Augen ließen al’ 
ihre Thraͤnen bervorbreden. mer heftiger ſchritt ich 
durch den oͤden Saal; war wohl auch ein wenig außer 
mir, — eraftirt, wie fies jegt nennen: kurz, ich hörte 
deutlich, mie dort unfer zuerſt geſchiedener Großmeiſter, 
ber font fo Inftige Stadtorganiſt, mir von feiner Wand 
berab Seife zuwiſperte: „Setze mir auch einen Stuhl, 
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Gerold!" — „Mir auch einen! — Mir ang! — Mir 
auch!“ So ging’s die ganze Reihe dur, daß ich zus 
fammenfhauderte im innerlihem Erfhreten. Mag fen, 
da es blos bier im Innern fo gerufen hat; aber es rief 
doch vornehmlich genug, und wollt? ih Ruhe haben, mufte 
ich wohl die Seel ſtellen. — Nun freilich iſt der Spuf 
vorüber! Seit dar dort fireit, fipt auch hier wieber ber 
alte Muth und die alte Kraft; und verlangt bu es, Bru: 
der, fo ruͤcken die Stühle fogleih an bie Wand zuruͤck?“ 
(Die Eortfegung folgt.) 





Die Wiefenburg. 
(Fortfegung.) . 
Ganz anders fchaute Beatrir aus den hoben Bogen: 
fenitern des Schloſſes in's Thal nieder. Aus einem dis 
ftern Klofter, dem fie, fhon ald Kind, nah dem Tode 
ihrer Aeltern übergeben ward, batte fie vor Kurzem ibre 


Baafe Kunisunde erldit, und je weniger ihrem heitern - 


Einne der Eruſt jener Mauern gefiel, um fo gluͤclicher 
fünfte fie fih in der neuen Freiheit. Ihr Herz ſchwoll 
von Entzuͤken, wenn fie die weite Ausſicht genoß, die 
bier uͤberall das Ange ergöste, fie hätte hinausfliegen moͤ— 
gen in diefe Ferne, die ihr unermeßlich ſchien, um es 
ganz zu vergeifen, daß fie einft eingeferkert war. Alles 
rund umher erfreute fie, und ob fie gleich Kunigunden 
mit banfbarer Liebe zugetban war, ftörte doch ihr ſtiller 
Gram den immer gleihen Spiegel ihrer Seele fo wenig, 
als des Grafen duͤſtres rauhes Weſen, das font jedem 
Hansgenofen eine bange Stimmung mitrbeilte; gleich 
der Gemitterluft, die mit dnaftliher Schwere auf und 
liegt, ebe noch die drohenden Wolken ihren Schoß öffnen, 


Aunigunde batte jegt Die festen Worte gelefen, und 
verſchloß das Buch, als lautes Klopfen an der grofen 
Pforte erſchell. Heinau öffnete das Fenfter, und ſah 
in die dunkle Nacht hinaus, voll unrubiger Neugier nach 
dem ſpaͤten Beſuch forfhbend, Wer kann es ſeyn, mur: 
melte er vor ſich hin, und der eintretende Diener konnte 
nicht ſchnell genug Beſcheid geben. Es fen ein Pilger 
an der Pforte, berichtete er, der Einlaß begehre, weil 
er eine Votſchaft an den Herrn bringe. Das Wetter, 
fuhr er fort, hat ihn bart mitgenommen, und obendrein 
trägt er ein weinendes Kind, dem Labung wol Moth fen 
mag. — Ein Pilger, ſagſt du? fragte der Graf mit 
baftigem rauhen Ton, was bezeichnet ihm als foldhen ? 
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So nannte er fih, war bie Antwort, befeblt, wohin 
wir ihn bringen follen, und wenn Ihr ibm Gehör ſcheuken 
möget. 

So Ihr es vergönnt, mein Herr, ſagte Kunis 
gunde, fo könnte er fogleih bei uns eintreten, es war 
immer mein liebites Geihäft, fromme Wanderer zu be: 
wirtben, und ihre Erzählungen lohnen die Mühe reichlich. 

Schweigt! fuhr Heinau anf, wie Einer der im Traume 
angeredet wird, und foaleich wieder in Bewußtloſigleit ver: 
fintt. Er ging mit großen Schritten im Zimmer umber, 
ohne auf die Frauen, ober ben wartenden Diener zu ade 
ten. Plöglich blieb er vor dem Letzten ſtehen, befahl 
ihm, den Pilger in das Simmer zunaͤchſt dem runden 
Thurme zu führen, wo er ihn erwarten möge, und folgte 
ihm nah einigen Minuten, wihrend melden feine ber 
grauen es wagte, bie lantlofe Stille zu unterbrechen. — 

Die Schlofuhr gab bie Mitternachtsſtunde an, als 
Kunigunde aus einem leichten Schlummer dur ben Tritt 
ihres Gemahls erwachte. Er trug ein Licht in ber Hand, 
das {feine bleihen Züge ſchauerlich beleuchtete, umd bie 
E chatten auf feiner duͤſtern Stirn noch vertiefte. Kuni⸗ 
gunde wagte es möcht ihm angureden. Schon lange war 
fie ja feine Vertraute nicht mehr, auch wurde ihr jede 
Frage nad) feinem verfhwiegenen Kummer, auf eine Art 
beantwortet, die ihr Herz zerreißen mußte. Heinau ſetzte 
fih unweit ihres Lagers nieder, mit jtarren Augen vor 
fi binfehend, ohne, wie ed ſchien, von der fpäten Stunde 
zur Ruhe gemahnt zu werden, Zuweilen bliette er ſcharf 
nah Kunigunden hinüber, deren geſchloſſene Augenlieder 
ihn taͤuſchten; er glaubte fie ſchlafend, während ihre Thraͤ— 
men fill ſſoſſen, und ihre bange Seele umſonſt nah Ruhe 
rang. Endlich breitete der Schlaf Life und allmählich 
feine Nebeldecke über fie aus, mud fie erwachte erit, ald 
ſchon die Sonnenftrahlen dad Schlafgemach erlencteten. 
Jetzt ichien ihr alles ein Traum, bis das ticfherabgebrannte 
Licht auf dem nahen Tiſche ihr Heinaus Bild wieder zu: 
rüdrich, und die Grinnerung an feinen trüben, ja verſtoͤr⸗ 
ten Blie fie mabnte, daß er unglütlih fep, ohne daß 
ihre Liebe ihm helfen könne, — * 

(Die Fortiegung folgt.) 


Stab ed 


Mein!’ rief eitel der Menſch, dem Aſſen entreifend dem 
Upfel, 
Doch im Apfel der Warm fagte zum Trogenden: „Mein! 
Zauz. 


— —— — 
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“ Korrefponbenz und Notizen, 


Ans Meiningen. (Bortfegung) 


Es folate das im nanzen Herzogtdum mit Rübreng began⸗ 
gene Danffeft des Sonntags, welches die Anerfennung genofs 
fener Wopitbaten mit der Hoffnung künftiger Segnungen durch 
Die beiligen Gelüble der R-ligion verfnüpfte. In der Bergen: 
wart der fürftlichen Mutter, und ibreß, ihr jur Geite flebens 
ben Sohnes in ber GScloffirdie ſprachen fie ſich wohl am 
feierlichen ans. Ein ebrwürtiger Medner, der Ab einſt der 
Oreundfchaft Det verewigten Herzogs rübmen durfte, redete, 
wie es nie Seiligkeit der Stunde, Die Würde feines Staudes 
und Wlters ibm eingab, väterliche Worte der Erirabnung, 
„Das Siuck eines Bolfes, deſſen Fürſt für Religion 1ebt; 
das Btüf erurs Gürften, der ein religiöfes Boit regiert” — 
weid ein reihbaltiger Geaenſtaud! Und wie Mar uud frals 
tig. wie fern von allen zwecwidrigen Bobpreifungen und von 
deu Berbeblungen auffallender Gebrechen der Brit warb er im 
Diefem Munde ausarführt! — Um Schluſſe der beiligen 
Mede ſprach mod bie ſcabne Kunft das Herz nit minder ers 
wärmend und erbebend ım einer für biefen Zweck von einem 
vaterländifchen Tonkünſtier gedichteten uud Tourponirten Ran 
tate an. Ein febr gelungenes Wert, das aub bem großen 
Funfiliebenden Publikum befannt zu werden verdiente! 


Am Abend bed Sonntage war die Stadt erleuchtet, und 
ber Held des Fünfrigen Tages (Bott gebe, vieler künftiger 
Zatzre!) ritt langſam durch Die Grrafen, wnd ihre bichiges 
bdrangten Reiben der Bürger und Landieute alier anaranjeuden 
Driichaften unter nie verfiummenden Dubelruf treuhersiger 
Asäufce, 


Der folgende 17. December, Geburtd« und Hufdigungss 
tag des jumgen Herzegs, war noch mit auf der Morgenname 
werung bervorgerreten, ba könte vom ber ganzen, auf dem 
Marftplage verfammelten Bürgerfmaft ein frommes Kirchen⸗ 
Led, und hundert Kanonenſchufte verfünbigten der Nurgenend, 
daß die Feter des Tages begonnen bate, — Dob wir fünnen 
Äbr mit dier dur alle @inieluberten vom beilisen Meruen 
Bis zum froben Abend bindurch folgen, fenbern bemerten nur 
im Algemeiuen, dah A auch dem, welcdem fein Herz bie 
Rode eines Falten Zuſchauers möalich gemadt datte, Hberall 
Darmonie, auf allen Beihtern rende, du jedem Haudſchtag 
das Welübde der Irene für Batertand und Gurken beurlundet 
baden würde, Die verfhiedenen Abarerdneten, Die fi ibrem 
Berjog nabten, wurden von ibm mir Aureden empfangen, 
Deren berjtiher Inhalt und mwirhiser Vortrag alle mıt Dem 
ſchouften Enröuhasmus erfühte;, mit dem „der armeinfas 
men Mitwirtung zu gemeinfamem Wohl,’ 


Eine grobe Bittaastafel am Hofe vereinigte mir großer 
Biberatität den größten Tbeil der anweſenden Gtaatädiener, 
und ben Abend fucte der edle Beriog genußreſch für einen 
nech miebr erweiterten Kreis feiner Gülle in machen. Eine 
Freiredoute in der Galen und Balerien des Ediloflek ver« 
Bannte den, vom KGeremoniel nmiertrenuliden, Zwang, und 
gab zugleih MWeleaenbeit zu mandertei eradstihen Zpielen deß 
altgemeinen Archfiune, Bwar durften mur geladene Gäfte ars 
fheinen; aber au aus dem miederm Kiaflen des Buraerftans 
des waren fo viele dieſer Ehre gewnrbiat worden, als in Arıfiihr des 
Kofaleh, das ohne Srörung des Vergnügent nicht überführt werden 
durfte, nur ımmer möglich wor. Auch hier, mitten im dem 
Jubet eined von mehr als 000 Masten genchrnen Adends, 
war eine oft finnige Beziedung auf Die Würde des Tagıs 
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bemerflih, — So 3. B. wandelten Ah — tm nur @ineh dies 
fer Sudtafendilder anzwführen — auf ein Zeichen, das man 
dem Herru des Feſtes abgefodert hatte, die wunderiichen Figu⸗ 
rin einer Regel: Duadrine im Nu am .allerliebfien Cparafters 


masten um, und eine derſelben richtete forgeudes mohlges 
ſprochue Wort an den Färften: 


„Wie bier auf Deinen Wink der Zauber Ah entfattet, 
„Bo werden, Herr, auf Deiner Furfteudahn 

„Sich bildfaın deines Eandıs Rinder nahdı. 

„Seil Dir und ung, wenn dort Dein Sauber waltet! 
„Ko fim's zum Birten, Schönen umgeftaltet, 

„Wird tdes Hera der Liebe Unterthau.“ 


Erf am Morgen verloren ſich die froben, überaus reichtich 
und anfländıg ‚bemwirtbeten Gaſte; Die bean auch ibrer Beits 
die Büte des fürfiliiben Webers anf keine Weiſe gemißorandt, ° 
und Ab niemals aus den Schranken einer auflandigen Fröh⸗ 
uichteit entfernt hatten. (Der Bein, folgt) 


— 


And Paris, (Fortfegung.) 


So ift auch unlängf wieder im Theater Hrangais ein Thra« 
terſtkaudal vorgefauen, Der eine politifiche Tendenz hatte, und 
Jiemtich Ichbaft ward, Man gab Breaumardavs beliebten 
Barbier von Sebilla. Zu Anfange des dritten Attes nlanbten 
mibrere Zuſchauer zu bemerfen, daß Bigaro eine Pbrafe, die 
eine febr deißeude, kraftſge Steuue über Politik aidt, aus— 
Vieh, Datei num biete Stebe fdiem feit medrerem Jabren vol 
der Cenfur unterbrädr il, fo Ark es deu Sufchanern Biesmak 
nu grade ein, fir lebbaft au fordern, Wan tobt. Der Schau 
fririer fonnte, da ja ber Gorfleur argenwärtia war, feinem 
Greradiruißfedier voribigen, und einer der Zuſchauet präfens 
tirte ibm das arbrudte Eid, Die Borberungen werben ims 
mer lauter und algemeiner, und ba der Laärm zu groß wird, 
gieben fi die Schauipieler zuritck. Als fie eudtich wirber era 
feinen und fortipielen weder, ohne bie berädtiaten orte 
gu fpreten, fo wird der Widerſpruch Des Pablifums faus 
ter ats früder. Eudlech erfaien, wie gewößntich bei ſelchen 
Bortäatten, der Poligeilieutenant, hm die Rude wiederterzue 
ſtetenz aber es galt bier das beilsafte Iuterefle det Voites, 
feine politifidre Meinung, und es balf Daber kein Bitten, fein 
Droben, bis danı zulegt der Gast epaluırt werben mußte. 


Dies immer Iebbaftere Gervortreren der Dpvofition aber 
iſt wahrtid kein Wunder, da ihrerfeits die Altraparteı jeBt 
oft beimabe zu wiltbendem Poltiihem Eurhufistmuns Ab aufs 
reat, umd dm Ihrem Etreben zur denpotiihen Ateinberricaft 
Nies ſchent, und wenn es Dura bie nationehe Berliebe auch 
ned fo fanfrionirt wäre, Was werden meine Beier ſagen, 
wenn fie erfahren, bah& Das Journal des Debats (nicht einmal 
Bas Inibenihafninfle Ultrabtatt, Da € burn von dem Dra- 
peau blanc, der Quotidienne u, f. w. usch wer überbeten 
w-rd), das alfo dies Jeurual ventih von Beltaire’s Wer 
ten Tante: fie feven „des ouvragrs tellement infaner, que 
jeur nom seul et um ecandale, leur apparition um sujer 
d’eflroi dans les familler, leur lecıure une perie des morcurs 
er la more de toutes les affections honndıirs et natu- 
sell?! — Sewiß ein deafn mertwnsdiaer Galtum! Das 
atio unterfiebt fib eine Parrei in Paris ım Sabre 1821 über 
Soltaire öffeutlib ausjuforeden! 

(Die Gortfegung folgt) 
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Die Wiefenburg. 
(gortfegung.) 


Fa biefen Gedanken ward Kunigunde durch den Eintritt 
eines alten Dieners unterbrohen, der ſchon Hrinaus Was 
ter gedient hatte, des Sohnes Lehrer in mander ritter: 
lichen Kunſt gewefen war, und noch jept viel bei Heinau 
galt. Kunigunde lichte den alten Mann nicht, fep es, 
daß fie ihm das Vertrauen feines Herrn neidete, oder daß 

‚ fein Gefiht wirklih einen Ausdruck hatte, vor dem fie 
unmilltürlih erbebte; die Unterwürfigfeit, mit welder 
er ihr immer nahte, konnte ihr Erin freundliches Wort 
abarwinnen. eine feinen tiefliegenden Augen rollten 
unftät umber, und ſchienen am meiſten vor Kunigundens 
feiten Bliten zu fliehen, die in ibm einen jener gering 

ſcheinenden Feinde abnete, die um fo fiherer ſchaden, je 
weniger man es ihrer Ohnmacht zutraut. 

Rüdiger, fo hieß der Alte, war diesmal von einem 
Orgenitande begleitet, der die Augen ber Dame fo fehr auf 
fib zog, daß fie keinen Blick auf ihn ſelbſt zu werfen Zeit 
fand. Im feinem Arm bielt er einen dunkel gelodten 
Anaben, fchön mie wir und Engel denken, der die großen 
ſchwatzen Augen neugierig auf die fremde Frau richtete, 
und zur ihr hinzuſtreben ſchien, als bitte er bie finjterm 
Mienen des alten Mannes zu deuten gewußt, die fi müb: 
fam hinter einem kuͤnſtlichen Sonnenſchimmer verbargen. 
Eein blübendes Geſicht trug eine füdlid dunfle Farbe, und 
feine frembartige reiche Kleidung, fo viel fie von der 
Meife gelitten hatte, fo wie die einzelnen Worte, bie er 


ſtammelte, unverſtaͤudlich und mit auslaͤndiſchen Tönen 
gemiſcht, bezeichneten ihn als einen Fremdling, der in 
den erſten Jahren ſeines Lebens von der heimathlichen 
Sonne geſchieden war, um auf fremden Boden ein Mut« 
terberz zu fuhen. Kunigundens Blite hingen mit jener 
Zärtlihkeit an dem Knaben, bie kinderlofe Frauen fo 
leiht zu biefen zarten Weſen binzieht, fie küßte ihn, 
frih die braunen Loden von feiner Stirn, bielt feine 
Kleinen Hände in den ihrigen feſt, und ward erit fpdt dem 
(harfen, fait feindlichen Blick gewahr, mit dem die brem 
menden Augen des alten Rüdiger feitwärts das Kind bes 
wachten. in füßer Traum jerrann vor ihrer Seele, 
wie fie im feim geifterbleihes Geſicht ſchaute, das ihr noch 
hie fo furchtbar erfhienen war, Eie wandte ſich mit riner 
Frage an ihm, indem fie ihm den Knaben aus dem Arme 
nahm, der fi zärtlich am fie ſchmiegte, als wolle er ihre 
Liebe gewinnen. 

gran Graͤfn, fagte der Alte, Euer Herr befabl mir, 
den Knaben zu Euch zu bringen und Eurer Obbut zu em: _ 
pfeblen. Der Pilger, der geitern bier einiprab, bat 
ihn zurüdgelailen, fein Name, und mem er angehört, 
ift mir unbewußt, Alles wird Euch der Graf fagen. Der 
Pilger iſt nod vor Sonnenaufgang heimgegangen, unfer 
Herr ritt in den Wald, der Morgenkühle zu geniehen, 
mir aber ward es ſchier unmöglih, den wilden Buben 
zu hüten, der wie ein unbaͤndiges Moß weder Zaum noch 
Zügel zu dulden fheint. Ich balte, er wird ſich ſchlecht 
in Euer ſtilles Gemach fhiden, und die Ruhe meiner ger 
firengen Frau gar bald ftören. 
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Serd deswegen unbeforgt Mübdiger, ermwiederte fe, 
eine fölhe Etörung iſt mir lieb, auch weiß ich vieeicht 
beſſer mit Kinbern zu verkehren, als Euer tanhes Alter. 
Das Feuer des Knaben gefaͤlt mir wohl, mein Gemahl bat 
mir mit ihm ein theures Geſchent gemacht. Ach, ſeufzte 
fie unwilltürlich und halbleiſe: dab du ganz der Meine 
wäreft ! 

Mübdiger, obgleich dieſe Worte nicht für ihn gefpre- 
hen waren, mar nicht befcheiden genug, fie zu hberhören. 
€i freilich, fagte er mit einem boshaften Lächeln, ein 
Anderes wäre es, wenn ein Heiner Junker aus des Herrn 
Grafen Stamm bier fpielte, meine alten Arme ſollten 
ihn tragen, ich wollte feine Schritte bewachen und mit 
Freuden mein Blut für ihn geben. Der Herr Graf 
möchte dann auch nicht mehr mit fo trüben Gedanken in 
Feld und Wald umheritren, und ſich nah freunden Sprbf: 
lingen nicht fehnen, die doch nun nud nimmer zu edeln 
deutfchen Baͤumen crwachfen. Möge ibm biefer kelne 
Giftpfanze werden! ich wenigſtens möchte ein fo auslandi⸗ 
(rs Gewaͤchs nimmermehr in meinen Garten verpflanjen, 

(Die Kortfegung folgt.) 





Die Neujahrsnacht. 
(Fortfegung.) 

Der Major drohte ernft mit dem Finger und fehlte 
telte bedenklich mit dem Aopfe. Doch allmaͤhlich begann 
bie Kippe unter dem Knebelbarte aufwärts zu zucken, und 
bie faltenreiche Stirne ſich aus zuglaͤtten. 

„O du naͤrriſches Haupt!” brach er dann lachend aus: 
„Welche unerbörte Griken hatt dur da im deiner Einſamkelt 
ansgebrütet! Wäre ed mir doch fait unheimlich geworden, 
da fie unvermutbet mir vor den Augen fhwirrten! Nun 
aber merke ich wohl, dab fih ihrem Spiel nicht ohne Lie 
cheln zuſchauen Lift, und möchte dir’ danlen, daß du 
mic fo aus meiner heutigen trüben Laune ein wenig her— 
ansgerüdt bat. Die Seſſel laſſe nur immerhin fi bier 
neben uns breit machen, und uns laſſe Gotr preiſen, dab 
doch wenigſtens ein Paar Sitze von der ZTafıltunde- der: 
malen noch belegt find.” 

„Geſetzt auch,’ fiel Gerold ein, „daß tmfre Abge— 
fhirdenen ſich einſtelten ımd ihr altes Plaͤtzchen wieder 
fuhten; was wäre dabei furdtbares? Grwiß, fie ſaͤßen 
nicht hier ale hohle, bleihe Schatten, fondern als freund: 
lich theilnehmende Engel in gewohnter Luſt und Liebe. 
Denn nur aus. großer Liche Fonnte man ja die. Welt. bir 
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@eligen verlaffen, um auf der kahlen Erbe einen trocenen 
Beſuch zu machen?“ 

„Wohl wahr!” ſagte Walter, und ließ ſich dad erfte 
Glos füllen: „Wer indeß an den Geſpeuſterſput unſrer 
pikanten neueſten Literatur ſich nervenſchwach oder hirn⸗ 
krank geleſen haͤtte, dem möchten biefe leeren Stühle, trog 
deiner Beihtnigung, ein umnleidfiher Dorn im Ange 
bleiben.’ 

„Wir aber,” nahm Gerold dad Wort: „mollen gern 
daran denken, daß der Geiſt endlich einmal feinen abge 
tragenen irdifhen Rock aussieht,“ 

„und die Kruͤcken wegwirft,“ fügte Walter hinzu. 
„Das Leben nutzen, wie Gott es will,“ ſagte Jener. 

„Und es genießen, fo Lange Er's vergönnt!“ ſchloß 
Diefer, herzlich mit Gerold anſtoßend. 

So hatten fi denn die beiden wadern Freunde, ohne 
felbft recht zu wien, wie? burd eine Wendung , welche 
der ſchauerliche Anfang kaum erwarten lleß, über den Be 
ginn biefer Etumde hinuͤber geholfen, vor dem wohl Je: 
dem heimlich bange gewefen ſeyn mochte. Ihre Unterhale 
kung gewann fogar im Werfolge immer mehr Leben und 
Heiterkeit; denn es lag etwas ungemein Erhebendes fm 
dem männlihen Selbſtgefühle, daß bei fo hoch herange 
wachſenen Jahren und bei fo unerſetzlich großem Verluſte, 
Ihnen dennoch Troft und Lebensmuth genug übrig geblieben; 
um den Heinen Meft ergöglih und winfhenswerth zw 
finden. 

Eie lebten im traulihen Geſpraͤche ihre frohe Jugend 
noch einmal mit einander durch. Bon den Lebenserelg 
niſſen der gefchledenen Freunde wurde mit Umſtaͤndlichtelt 
sebandelt, umd Jeder nufte bier und da noch einem Une 
ftand aufzutlaͤren, der dem Andern unbekannt geblleben, 
oder entfallen war. Auch fogar mancher Inflgen Er 
nen, die fie gemeinſchaftlich durchgeſpielt, ward mit 
Dankbarkeit umd mit neurrwachender Jovialitit gedacht, 
Kurz, fie geſtanden ſich bald, daß auch der heutige Abend 
gewiß nit unwärdig neben dei früber genoſſenen ſtehe. 

Aber. mitten im lebhaften Geſpraͤche hatte Gerold 
ſchon einigemal aufgehorcht, und auch Walter lauſchend 
nach der Thuͤre geſchielt. 

„Ich irre doch gewiß nicht!“ rief Jener endlich ans: 
„Demand muß draußen auf dem Vorſcale mrg.bın. Es 
huſcht von Zeit zu Zeit user die Dielen bin; und jegt een 
fluͤſerte es, als ob eine ganze Geſellſchaft fih heimlich 
Allerlei zuzuraunen hätte,” 


21 


„Darüber muB man in's Klare Fommen,  fagte ber 
Major, und machte Anſtalt, fih zu erbeben; — doch fe 
eben that fich die Thür vom ſelbſt auf, und ans dem 
dimmernden Hintergrunde des Saals ſchwebten Geftalten 
in glänzendweißen Flügelfleidern hervor, die man nur für 
Baͤſte aus einer böhern Lichtwelt halten konnte. Kliine 
blühende Engel, den Kranz ewiger Jugend auf den ſchoͤ— 
nen Lockenhaͤuptern tragend, mahten in feierlihem Zuge 
fi dem erftannten Paare; — angeführt von einem- &e: 
nius, wie der Dichter des Dberons den liebreizenden El: 
fenfönig malt. Ein Lilienftengel war das Scepter, mo: 
mit er feinen fünf Gefährten, fie um bie runde Tafel 
reibend, winkte. Beim eriten Blick anf bie lautloſe 
Ecene war den beiden Freunden, die fih unwillkuͤrlich 
won ihren Eigen erhoben, ein Meiner Schauder angelom⸗ 
men; doch als fie die Holden Engel näber anzufhaucn ge: 
wagt, mwinkten fie fich nılt frobem Lächeln zu, ſtill erwars 
tend, was bie fellgen Geiſter weiter mit ihnen vorhaben 
möchten. 


Da erhob ber Bilienengel die hohe nidende Blume gegen 
zwei ber Gefährten, und fie traten herzu mit Kraͤnzen, 
von Immergruͤn geflochten, und reichten fie den Greiſen 
mit zerten Händen hinauf. Der Genius aber ſprach 
feierlich langſam mit lieblichtönenden Worten : 

„Unverwelflih ift der Kranı bed Bun: 

des, wie der Frundſchaft Treue; wie 

des Glaubens Hoffen; wie der Liebe 

Sehnen.” 


Dann deutete er mit bem Blumenfeeptir auf einen andern 
der bimmlifchen Anaben; und der nabte mir farbigbliten: 
den Kryſtallgefaͤßen, von dbuftenfen Nofen überblübr, und 
der Genlus ſprach: 

„Blühn fie nicht mehr im Wintergar— 


ten des Alterd, fo pfleget fie euch die 


Dankbarleit eurer Kinder.” 


Es fam der vierte Engel, gerufen durch einen neuen 
Wink, — vor Gerold eine golene Buͤrgerkrone, umb vor 
Walter ein diamentnes Ordensfreuz niederlegend, 

„Die Bürger reihen fie ibrem Bater,* 
ſprach der Genius dort, und bier: 

„Das Vaterland weiht e8 feinem Kaͤm— 

pfer.“ 
Und ſchneller tiat ber letzte dir Genien beriu, und ums 
ſchleng beide mit einer Blumenfette, wobel Jener mit ber 
Lilie ſprach: 
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„So bleibet hier vereint; mub ſo dentt 

der Vereinten dort!“ 

Doch laͤnger vermochten bie Relchbeſcheiktten ſich nicht 
mehr zu halten. „O du mein fühes Julchen“ rief Ge— 
rold, und hob entzädt den fhönen Genius herzend hinauf 
an feine Bruſt: „wie gut haft du ed gemacht! und und 
wie febr erfreut! — Und das verdanken wir wohl Euren 
Müttern 7” 

Die Kinder laͤchelten bejahend. Auch Walter drüdte 
nun Eins um's Andere an feine Brut. Es waren fünf 
Enlel der verfiorbenen Bundesbräder. — 

„Aber wer biit du, liebes Meines Weſen,“ fagte Ge: 
rold, indem er das ſechſte Kind zu fich hinaufhob, „dich 
tenme ich ja doch nicht 2’ 

„Weil von Kronau's,“ nahm Julchen das Wort: 
„Niemand mehr lebt, (Kronau hieß jener Vater, den der 
Sram um feine Söhne hinwegnabm ; ) fo wählte die Muse 
ter eine arme Waiſe für ibn, und hat ihr auch ein ſchoͤ— 
ned Meihnachtstleid gefhentt.” 

„Wohlgethan!“ ſprach Gerold und fah dem Mägd: 
lein tiefer in die Haren blauen Augen; „und du ſollſt 
mir wicht umſonſt ein fegnender Engel geweien feon; denn 
ich will dich wieder ſegnen, und nehme dich im bieier fro⸗ 
ben Stunde zu meiner Tochter an.” 

„Halbpatt, Bruder!” rief ber Major dazwiſchen: 
‚Te iſt ja mir wie die erſchienen!“ 

„Es fen!” erwiederre Jeuer: „Ich erziehe fie, und 
Du ftattejt fie einit aus, 

„Topp!“ rief Walter: „und follten mich dann bie 
ſechs Brüder draußen vielleicht nicht vor ih laſſen wollen, 
fo wird mein Mubdolph gern für mich eintreten,’ 

(Der Beſchluß folst.) 





Hofetiqette?. 

Karl der Große, der im feinem baͤuslichen Leben fo 
fehr die Einfachheit liebte, hielt fo ſtrenge auf dem feiner 
Mürde zukommenden Gepränge, daß die Grofen, wenn 
fie vor ihm erfchienen, ihm die Füße Füllen mußten. 
Diefer Gebrauch erbielt ſich auch noch nah ihm. Die 
Koͤniginnen und die Guͤnſtlinge hatten das Vorrecht, dee 
Königs Anie, amftatt der Füfe, zu kuͤſſen. D. 


7) % 8 Misber's Geſchichte der Dertſchen, Dr. 1. 
©, 248. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Meiningen (Befhlns) 

Bel dem Befte, welcdee, von der Bürgerſchaft veranftaltet, 
den Abend ‚des fcigenden Tages außfühte, wurde bie frebe 
Tpeitnaome ſeyr durch den beidiranften Raum erſchwert. Der 
wide Merme Baal faßte doch Baum die Menge der ſich Oerzu⸗ 
dringenden; denn Jeser wolte gern frinen geliebten erhabenen 
&üften fo made als möglich fen. Die Unordnung war übris 
gras geihmalocl; der Saal im fehr gefäßiger Verzierung. 
Sinter einem gebodbeuen Borbang drei Witäre: der Danfbars 
keit, der Treue, der Hoffnung, mit Tieblien Bruppen junger, 
als Benien ericheinender, Burgertöchter. Die Irene geleitete 
am Schluſſe des Tableau's die Dankbarkeit und Hoffnung, 
jene zu den Füßen der Herjoain Mutter, diefe zu dem fürft« 
tıben Bohne, Wohlget ungene Lieder eines fchr peachteten 
Oichters und vielgeliebten Prebigers der Stadt erböhten das 
Bedeutſame dieſer Darſtelung. — Epärerbin fndte ein freilſch 
febr deengter Zanı der jugeudiichen Gröbtiapfeit Plag zu machen. 

Uns dem Eyciut Schöner Gehe, welche diefen für Meinins 
gen fo wichtigen Beitpunft bezeichutten, verdiente zutent wohl 
noch die Beier Alichtig erwähnt zu werben, weſche von einer, 
durch den verswigten Herzog Georg aus den Grbildeten auer 
Stände greiammelsen, bis bieder immer wachſeud beflebenden, 
Brienihhaft veranftaltet worden war, 

Welche Emvfinduugen bier vorberrfichten, — und übers 
baupt, welch edles, wohl für mande größere Länder beneis 
denswertbes, Berhatturg bier zwiſchen Bit und unterthau 
beftibe, möchten wobl am biflen die poetiſchen Worte beſeich⸗ 
nen, bie zit ans dem Imnerften der GSeſeuſchaft genommen, 
den jungen Herſeg mad ber dankbar verehrten Deriogin Mut⸗ 
ter bei ibrem, @intrirt in die Mitte dieſes geſchlöſenen Kreiſes 
Überreicht wurden. 

Belcegenbitsgebichte erfreum Ah im der Reget nice 
Allgemeiner Billisung; gleſchwobl gibt es obne Zweifet ‚and 
ſolche Belegendeiten, welche ſowehl dem Dichter entichuldinen 
ais fein Gedicht; ja vielleicht leyteres, wofern es einen wire 
digen Stoff nicht anwürdig bebandelt, einigermaßen jener vers 
rufenen Klaſſe von Porhen zu entbeben vermögen. Darum 
fege idy dus erwähnte Lied Ihnen — und wenn Sie es weis 
derer Mittheiluug werth finden — Ibrem Blatte beit 


Sie ift erlebt, bie fehlihfrobe Stunde, 
Die noch im Echeiden ung das Jabr sum Ergen ſchentt! 
%n jener Hand, bie Welt und Herſen lentt, 
Sehn wir vereint am umjertrennten Bunde 
Der Erde ſchonftes Stud, der Liebe bönften Lobn: _ 
„Die treue Matter mit dem edlen Bohn.” 


Wie labt Adı jeder Blick an diefem Bilde! 
„Es derrſche Bernhard nun, dem Ste die Krone reicht, 
(Durch Liche unr und Stärle derrſcht man leicht.) 
„Dit Breorgens Kraft und wit Luiſens Mitde!“ 
So ruft Dein Beit Dir zu. — Du folaſt erbabner Pflicht 
Dir Gert sum Biel, Der Glaube jwriieit migr, 


In diefes Volles treugeſchleknen Kreifen 
Suche feines Gürften Huſd fo mancher Hofffnungeblick! 
Cie firatet auch auf nuſern Bund zurück, 
G:fnüupit von Ihm, — ben feine Werke preifen, — 
Bon Ahm, der nun verflär das Saarfeld überſchaut, 
Das Seiner Hand der Ernte Herr vertraut, 


Bereinend, was vereinzeit oft fi) meidet, 
Hat uns des VBarers Wink gerufen und geweiht 
Sur holden Eintracpt der Geſcuigtelt. 
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Sie bat, mit Freudenrofen überfieidet, 
Nach mandıem trüben Tag am Adenp und erquickt 
Und uns dem Harm der Einfamkeit eutrückt. 


Drum weollen freu wir balten au Vereine; 
Do Bernbards Name fer der Treuen Einigung, 
Und beitrer Fefte Luft und Wurdigung! 
Wie deut’ er ung erichienen, fo erſcheine 
Uns fiets der Stern der Kuld, nad gebe fröhlich auf 
Bu reipbeglüdter Jadre Segenstguf ! 


Heil ihm, der unfern Bund veriüngend weihte! 
Es ſchlage Hand in Hand zu neuer Lineradt ein! 
€: fou Erin Beh ein Feſt der Bergen ſeyn! 

Und Dank und Preis und Soffnung, — im Geleite 
Ben deutſcher Bürgerpflicht und drutſchem Gürflenfinn, 
Sie füpren uns vereint zum Biele Hin ! 





; Aus. Paris. (Fortfegung.) 

€in würdiges Seitenſtück dazu Tiefert das Urthelt, dat 
Hr. Uhille-Jouffron, der Redacteur des Haug nitras 
royalıfifchen Blatter: la Gazette de France, fo eben über 
mebrere ber Ecrifrfieler des goldenen Beitalters der firamjdr 
ſiſchen Literatur ausgeiproden bat, die bed bisher den Frau— 
zoſen och immer als ein unantoflbares Driliatbam galten. €# 
ift aber lächeriich genug, au börem, wie diefe Ultramäuner 
überall nur Emperung, Berihwörung, Revublifamsmug und 
Umtriebe trieben! „Dan folite glauben,” ſagt Douffrog, 
„die Literatur bed Beitalters Ludwigs XIV, bube es fib vers 
gelegt gebabt, ate Auflitutionen der framdi, Monarchie zu 
untergraten, wemigflens war dies ıbr WRefultar ('} 
Molisre joa den Adel berad, indem er auf dem Theater 
Baranis, Barone und Brafen darfledte. Das Laͤcherliche bes 
firafte Die, die *6 ſehr wohl verdienten, dehnte fid, ungiide 
licher Melle aber auch bald anf die auf, die es midt ver. 
dient hatten, Wroliere Ipielte ben Tarrüfe, und fein Menſch 
woute mehr Fromm ſeyn, aus Gurdt, ein Heuchler zu fdhei« 
nen. — Ya Brupere jeichnete bie Broßen einer Seit, und 
ibre Lafter wurden nur zu febr in diesen Berhmangen erfannt, 
Man glaubte mun, Lafter ware von ber Öhröhe unsertrenmtich, 
und man fbloß daber, Bröße fry au ſich etwas Schlechtes. — 
Eormeille verbreitere Aberall den repubiifanifehen Bei; im 
feinen Werken zeigte er das Berdienſt, das grgen die Touran 
neı anfämpft, und ber Eindrud, dem ber Saufen ans den 
Borfteiungen feiner Etüde miitnubm, war Meßtrauen mub Daß 
für Deden, der bob flebt (?)." — Beide Lacherlichteiten 
fommmentiren ſich doch wuhrbaitig von erhalt — 

Aber der unparterſche Beobachter firbt noch ine onfre 
Tendenz; in biefem Revoltiren der Broniofen argen ihre rigenen 
Klajfiter. Sie find ihrer Bis auf einen gewiſſen Puntt bim 
überbriifia, darf man vieheicht Tagen, Wir babım ſchon früs 
ber in dieſen Korrefpondensen , in denen wir uns Überbaupt 
bentühen, mebr das intenfive Leben von Paris zu erfaflen, 
einige merfmwärdige Urtbeile nachtrzählt, melde die der obigen 
gtrade eutgegengefehte Partei, die aufgeflärte Kiafle der Lie 
beraten, gleichfaus über mehrere ihrer Klaffiter ausarivroden 
bat, und die Lefer erinnere Ach einer Meinung, die burdand 
gegen Das ewige Widerkäuen der abıennsten antifs fransöh: 
ſchen trasıihen Poche predigte. Daher audı die piöglih erwar 


‚hende Neigung, fih nam dem Mustande umımfchen, eine Tem 


benz, die mau bitber mit Recht bei ben Frameſen fo gamd 
vermißte, und die beſonders Englandern und Deutſchtu vet 
erfreulich fegu darf, 


— — — — — — — EEE TEE — —— — —— — — 


Berleger: Beopold Boß. 


Medacteur: 8, BD. Metpuf, Müller 





Zeitung für Die elegante Wert, 


Sonnabends 4. 








ben 5. Januar 1822. 





Die Neujahrsnadt. 
Geſqchluß.) 


Cherons nenangensinmene Tochter fing in dunkler Ab: 
mung bes großen Glüds, das ihr jet zu Theil geworden, 
bitterlih zu weinen, an. Gerold ſetzte fie liebloſend nes 
ben fih an Kronau’s Platz, und die andern Kinder muß: 
ten die Sige ihrer Großvdter einnehmen, fo daß es cin 
wunderlichlicher himmlifcher Anblit mar, die grauen Als 
ten kindlich frob in diefem Kreife aufblühender Engelge— 
Kalten mit leichten bunten Flügeln unter den befränjten 
Lockenloͤpfchen firen zu ſehn. 

Walter, — feldit ergriffen von dieſem wunderbaren 
Bilde, — fhüttelte jegt noch einmal fein Haupt. „Faſt,“ 
fpra er, zum Freunde gewendet: „faſt glaube ich num doch, 
daß du vorbin nicht dich gebört haft, als dir der Groß⸗ 
meiiter dort zuflüfterte: Sehe mir auch einen Stuhl! — 
Eiche, da ſitzt Julchen, feiner trauten Tochter Kind; — 
und alle Iverem Stüble find befegt von den Engeln, die 
uns die feligen Freunde beraßgefendet haben!“ 

Doch Gerold fhien in feiner jesigen Stimmung anf 
diefe Bemerkung uicht weiter eingebn zu wollen, und es 
begann nun ein frobed Leben unter den Kleinen; denn 
auch fie durften vom geiftigen Tranfe nippen, und muß: 
ten fleibig Untwort geben, über vielerlei, was die Alten 
im fortgefegten Gefpräch über ihre Familien zu fragen 
hatten. 

So flogen- die Scheideſtunden des Jahres ſchnell und 
awermertt bapin. est tönte die Uhr zum letzten Male, 


Die Freunde ergriffen ein volles Glas und erhoben fi 
feierlih, wartend auf den zwoͤlften Schlag. Schon ſcholl 
durch die Straßen ein lauter Ruf der Gluͤcwuͤnſchenden; 
ferne Freudenſchüſſe lichen fih vernohmen, und vom 
Markte ber tönte, nach der alten guten Sitte der Stadt, 
das fhine geiftliche Lied: „Nun danket alle Gott!" — 
Die Gloce ſchwieg; die Gläfer klangen nah. Doc che 
noch Gerold und fein Walter fih die erſte Geſundhelt des 
nennen Jahres zubrachten, trat Julchen abermals hervor, 
und ſchwang die Lilie, zum Zeihen, daß ſie noch etwas 
zu fagen habe. 


Die Freunde horchten auf; der Engel ſprach: 


„Dem geweihten Trunk der erften Stunde, 
„Die das liebe neue Jahr gebracht, 

„Ward ein fchöoner Segen zugedacht 

„In verflärter Freunde heil'gem Bunde, — 
„Wohnt ein liebſter Wunſch in Eurer Bıuf, 
„Treuer Vaterſorgen Lohn und Luſt: : 
„Sprecht ibn aus mit gläubigfrohem Munde! 
„Jener Wunſch, — er fen gewährt! 

„Sagt, was Eier Herz begehrt.“ 


Da hoben Gerold und Walter die Becher freudig in die 
Höhe, und mir Einem Laute rief Iener: „Dein Nu: 
delph!“ und Diefer: „Dein Reinhold!“ Und Yulden 
hätte nun noch ein Meimlein ald Stihwort einer nencin- 
tretenden Scene zu ſprechen gehabt; aber das liche Mäd- 


‚hen fiel im der Freude aus ihrer Rolle und vergaß dus 


Grlernte. 
« 
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„Ste find dat fie ſind da!“ rich fie emporbüpfend ; 
„Sic warten nur, daß id die rufe!“ 

QAlein fie warteten nicht ! 

Zwei junge Maͤnner flürgten wortlod iur Thüre her⸗ 
ein und lagen in demfelben Augenblicke den, unter der 
rende fait erliegenden Vätern in ben Armen. 

Rudolph, der Ariogemann, war ald Gemeiner in 
die Reiben der Kdınpfer getreten, und kehrte old Mitt: 
fieifter zurück. ine tiefe Marbe ſchmuͤfte ihm die hohe 
Stirn, und das Krenz bes Werdienited bie breite muth⸗ 
vole Bruſt. Meinbokb, der Aunſtler, Fam noch dm 

Wanderkleide, heimkehrend von der fernen Meife. Im 
Etreben, das Schöne zu bilden, war er felbit zum ſchoͤn⸗ 
fien jungen Manne emporgehläht. Noch fange nicht in 
ber Heimath erwartet, hatten fih bie Jünglinge durch 
brlefliche Uebereintunft die Etunde der Ruͤckehr gewählt, 
und waren am letzten Jahresmorgen unerkannt in Grön: 
feld eingetroffen. Der junge Künfler, — zugleich Dich: 
ter, wie jeder ſeyn follte, — hatte gerade noch Zeit, die 
nötbigen Anordnungen zu treffen, und das anmuthovolle 
Julchen für die abendliche Engelrolle in die Schule zu 
nehmen. 

Der verftummenden Wonne, wo dad uͤberfuͤlte Herz 
die Gröfe feines Sürd nur dunkel ahnt, folgte der 
faute Qubel des Entzüdens, wo man es erblizt, ohne 
es recht zu falten, fprict, ohme der Worte mächtig zu 
fepn; hört, ohne zu verfiehn; fragt, ohne bie Antwort 
zu vernebmen; — und dann erit konnte die befommene, 
verflärenbe Freude, gleich eimer lichtwarmen Sonne über 
den Südlichen auſgehn. Die verbüllenden Sinnennebel 
fanten, und liefen nur einen garten, erquidensen Mor: 
genthau in ben glänzenden Augen juräd. 

Aber, ald fie dent, zu dieſem berrlichen Freudentag 
erwacht, am fi bitten, fahen fie ſich umringt von vie: 
len neuberingetretenen Gallen. Die Mütter und Vaͤter 
der Kleinen Engel, Augendfreunde ter Heimgekehrten, 
Verwandte des beglüdten Gerold'ſchen Hauſes, und einige 
Abgeordnete der Stadt, hatten fih verfammelt, und Je: 
der nahm feinen Theil Freude hin, und erhöhte fie das 
durch für Ale. 

Was gab ed nun nid Alles zu beſprechen, zu ersäb: 
fen! Auch jed,r einzelne Umſtand der Vorwitternacht 
mußte ja immer auf's Neue zurückgerufen und den Anſern 
mitgethrilt werden, dle nicht zugegen geweſen. Alles 
war gilungen, Alles bedeutſau! Selbſt das Drdend: 
treuz und bie Bürgerkrone ſollte nicht blos ſpuboliſche 
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Gabe der Poelie ſeyn, wie die damit Beſchentten ge 
glaubt datten. Walter war, — ann mit der Kruce, — 
bei verſchiedenen wichtigen Krieger laniten den broven 
Wehrmaͤnuern feine Etadt mit welfem Math und kriftk 
gr That hülfreld gewefen, und erbielt jenes Chrenzeie 
den von feinem Züriten, ber den würdigen Sohn sm 
Weborbringer gemätlt batte; und dem mwadern Gerold. 
ſollte bie von der Statt geriihte Birgerfrone fiir die 
treue Aushüife danten, die er in mancher dringenden 
Nord, kein Opfer ſcheuend, dem Grönfelder Gemeinwe— 
fin geleitet. ‘ 

Schon war der lunge Fteudentag fait vier Etunden 
alt geworden; da half ſich der Major an feiner Stuͤtze 
vom Etuble auf. 

„Nein!“ rief er, jeder Witte des unermüdlichen, 
zum fröhlichen Juͤngling umgewandelten, Getold wider 
ſtehend: „Num iſt es genug, und fait zu viel für ſſeben 
slaiährige Anaben! Darum: gute Nacht!. .. —“ 
Doch mit dem Scheidegrufe fant noch einmal das ganze 
Gewicht diefer, von den Himmliſchen ſelbſt gefcaneten, 
frendenreichen Nacht anf die beiden edlen Greiſe nieder 
und nahm ber Lippe den Laut. Weber die Tafel bie 
reichten fie fi), mie für einen neuen emigen Bund eimd 
ſchlagend, bie Fräftige Hand, und ihr Blit war ein Ge 
bet, und grofe Thrdnen der feliaten Rührung rannen 
über die gebräunten Wangen herab auf bie alten treuen 


Herzen, 





Die Wiefenburg. 
Gortſetzung.) 

Die letzten Worte verloren ſich fat unboͤrbar Im dem 
grauen Barte des Alten, und da Annigunde fie nicht bes 
achten mollte, ging er mit tiefen Verbengungen aus dem 
Simmer. Herzlich frob, ſich in der Einſamkeit ihren 
Gefühlen überloffen zu finnen, feste fie ih mit dem 
Kinde in ber weiten Fenſtervertiefung nieder, und die 
Augen zu dem molfenlofen Himmel gerichtet, gab fie ſich 
ganz dem Echmerze bin, den Rüdigers unfreundiie Rede 
in ihrer Bruſt gemet hatte. Ach, daß ihr Heus öde 
war, und fer freundliches Kind um fie ſpielte, daß Hehe 
nn raſtlos im Feld und Wald irrte, um feinen unerfüll⸗ 
ton Wünſchen zu entzichn, dab er fie nicht mobr lebte, 
und jet dem fremden Kinde ſ. in Herz zuwendte, mußte 
felot der robe Mund des Dieneie fr daren mahnen? 
Ihre Thrönen Affen heiß und fit, fie vergaß fait des 
Eleinen Gefährten, der im Seſſel neben ihr ftehend, fein 


% 
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Spiel mit ihren langen anfgeföten Karren tried. Doch 
wisst fange konute ſeine Lebdaſtigleit bei derielben Bez 
füiitigumg weilen, er birrte fih mieder, und ſah Kunis 
gunden mit geofen trüben Angen an, fahte ihre Sand 
und ſtreichelte fanft ihre nafe Wange, indem er einige 
einzelne Worte jiamm te, von denen Kunigunde nicht 
veritand, Aber eine Sprage, die an alle Hrzen redet, 
hatte ber fremde Anabe im dieſem Augenblicke zu Ihr ges 
ſerohen, fie vertand fein kindlich s Gefühl, und ein 
Schinmer von Hoffnung und Freude erleuchtete ihre Zus 
Finft. Geſanumelter als vorber fuchte fe num ihm zu 
jerſtreuen und mehr mit ihn bekanut zu werden, und ald 
Beatrir nach einer Stumde eintrat, hatte. fhon eine Art 
von ſtũmauer Unterhaltung zwiſchen beiden Plaz genom⸗ 
men, die für jetzt befriedig nd genug war. 

Es ward ſpaͤt, die Kerzen brannten ſchon lange, und 
Hrelnın war noch immer nicht zurück. Div Frauen ſaßen 
bei der Spintel, Br trir unterhielt ihre Baaſe mit man: 
cheriei ſcherzhaften Erinnerungen ans ben Tagen ihres 
Kloſterlebens, un wuhte die Donina, nebit allen Echwe: 
ftern, bis zur Pfortnerin, luſtig zu ſchildern, ja male: 
eifh.darzuiichen, aber fie ergoͤtzte nun ſich ſelbſt mit übe 
ren Plaudereien, Aunigunde horchte vol Unruhe auf dem 
Hufſchlag von Heinaus Roß. Meben ihnen ſhlummerte 
ber Knabe auf einem Ruhebett, fo Tüß wie im Vaterhauſe; 
die Blize der trautigen Frau hingen bald an ihm, bald 
an ver froblihen Beatrit. Beiden lachte der Lenz des 
Lebens in feinem roſigen Shimmer, während ihre Sonne 
fih zum Untergenge neigte, und trübe Wolken eine frühe 
Nacht iweißagten. 

Ihr Tend fo fill Waofe, ſagte Beatrir nah einer 
minutenlangen Pauſe, vielleicht iſt Euh mein Geſchwaͤt 
gar laͤſtig. Aber laßt mich immer reden, ſollte es auch 
nur ſeyn, mm mir ſelbſt vorzulügn, daß ih niht allelu 
bin. Mir wird unheimlich zu Sinne, wenn alles um 
mid ſchweigt, und De Wetterfahne anf dem grünem 
Thurme bis gu und -bereinteeift pt? Euch iſt das num even 
tet, Euch möcht es ſelbſt in meinem KU ter gefallen. 

Warum miht, Beatrie, antwortete Kunigunde, e® 
koͤmmt eine Zeit, wo die Freuden dir Jugend verbleichen, 
und die füßeten Hoffnungen den abgefallenen Blüthen gleie 
ben, die am Boden welken. Mag jie Cuch noch länge 
nicht, mag fie Eich ulmmer erßheinen! 

© forar nicht um mich, Vase Kunigunde, erwiederte 
Beattir, und feh’ihr frihſice ins G.ſicht; ich bin gluͤd— 
lich ſeit ich frei bin, umd es iſt alles fo fchom um mich, 
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baf ich. wahrlich Mühe hätte traurig zu ſeyn. Wie ic 
noch im Kloſter war, und die Zelle ber alten Kellnerin 
mitbernobmte, die mir manches aus der Welt zu ergählen 
wußte, börten wir oft miteinander das Gelaͤut der großen 
Abendgloge ſchweigend an. Gleich erwachten an dleſem 
Klauge die lieblichſten Bilder in meiner Seele, ih ſah 
entiweder den prichtigen Zug einer Kroͤnung, oder cine 
geſcharuckte Braut ging Im Geleit prangender Hoczeitert 
zur Kirche, wie Schweſter Petrona es mir oft geſchildert 
hatte, und die feierliche Glocke hallte mir fo feſtlich in's: 
Ohr, daß ich ungern ſah, wenn fie ſchwieg. Petrona 
aber hörte immer unr Tod und Begraͤbniß darin, ihr 
tonte es Todtengefang; mir muntred Leben, und doch 
war ed derfelbe Klang. Ihr zum Beifpiel ſeyd immer 
triibe, ih an Eurer Stelle wide glücklich ſeyn. Euer 
Gemahl it ſchͤn und tapfer, reich und mächtig, aber es 
freut Euch nicht. Die berrlihiten Gewänder könnten 
En zieren, Seide und Sammt, Gerd und Pelzwerk 
verwahrt Cuer Schrein, und Ihr Heidet Euch in die Farbe 
der Trauer. Quer Geſchmeide gleicht den Sternen des 
Himmels, und ergöht mein Auge bis zum —— 
Ihr ſchenkt ihm keinen Blick. — 

Ihr glaubt alſo, ſagte Aunigunde mit einem truben 
Lächeln, mein Gemuͤth wire verſtimmt, wie das Ohr der 
Schweſter Petrona? und vielleicht habt Ihr recht. Aber, 
gutes Kind, die Gloce länter öfter zu Erbe, als den 
Hochzeitern zum Alter, und auch der Brautreigen führt 
uns nur, aus der Pforte der Jugendluſt, im eine ernite 
oft traurige Zukunft! — Möchtet Ihr befiten, was mid 
nicht freut! Kleinode und köſtlicher Putz konnen ein Herz 
nicht befriedigen, das vielleicht zu viel begehrt, vielleicht 
bie Seligkeit des Himmels auf dieſe irdiſche Welt herab: 
zurufen wagt. Aber horcht, Beatrir, der Wächter ſtößt 
in’s Horn, mein Gemahl fehrt beim! 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Seufzer eines Ehemannes. 


(Nach Owen.) 
Die ſanfte Frau grub man 
Schon melnem Nachdar ein! 
D koͤnnte meine doch 
Dis Nachbars ſechsie ſeyn! 





* 
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Korreſpondenz und Notizen, 
Aus Paris. (Fortferung.) 

@eit Schiler's Maria Srnart nämlid vom der einen Eeite 
und Bpron’s und Walter Scottis Werke von der andern im 
Taris ein fo merfwürbiges Aufſeden erregt haben, fing man 
an zu ahnen, dab doch wohl jemfeit des Kanals und des 
Rbeint auch gar poetiſche Leute zu Haufe feun könnten, Der 
Buchhändler Ladvocat neranftältete eine NHeberfehung von Seil: 
Ler'6 Theater, dem bald der Ghafeiveare folgte (Ueberſetzer IM 
Built — miht der Politifer Guizot). und wir fefen mit 
Freuden in ben Öffentlipen Wlärtern der Iehten Mode, Daß 
derfetde Werleger, um dem Wunſche feiner zahlreichen Gub« 
flriventen zu genügen, nun auch eine dritte Sammlung, ein 
„Theatre etranger,* in 18 Ebeilen beginnt. Es fon darin 
für Dußerproben aus eugtifhen, dentſchen, italieniſchen, bef« 
lãndiſchen, ſpauuſchen und Portugichihen Theaterſtücken geforgt 
werden. Dos „„deutfhe Thrater” wird Bötde’s Meiftenmers 
Be tief rn, der alſo denn mum auch eudlich an ber Geine gelte 
fen werben wird, da bisher einzig und allein der Werther 
franzoͤfiſch Überient war, Dit unferm archen Dichter ift auch 
bereits der Anfang am dieſer neuen Samminng gemacht, und 
berieibe Mann, der ben Granolen Schiller Tonnen lehrte, Mr, 
de Barante, bat auch das zweite grohe Verdienſt, das Gothe⸗ 
Ihe Ibrater auf den fransöflihen Boden zu verpflanien. 


Die erfie Lieferung entbätt, wie eines wnferer Jeurnale 
anführf: Goerhe de Berlichighen, Iphiginie en Tan- 
ride et Glavigo. „Dig erſten beiden Stücke,“ fährt dies Jour⸗ 
mal fort, „find ſehr berübme in Teutſchtaud, und baden dab 
Gonberbare, dab fie alle beide mach einem ganı entgegengeſetz⸗ 
tea Gofteme gedient find. Das Droma Börbe (!) if, wie 
das Mittelalter, ohne Einheit, obue Regel, die Eitwationen, 
bie Derter wechleln in beder Scene, es if ein binlogifirter 
Roman, das Erden eines Mannes ift gan und gar darin 
enthalten. Dpdisenia dagtgen if eine wobhrdaft antife Tram 
abdie, und die Megeln des Kriftoteles find darin mit der größ« 
sen Ebrfurcht reipeftirt, Clavigo IM ein Drama, defien Iur 
balt aus den Memoiren von Braumardaid genommen üft; 
er ſeibſt fpielt darin die Hauptroke.” Den „@ötbe von 
Berlihisben "" woßen wir bri fo erfreutihen Zelchen Der Seit 
den Bransofen vor der Hand noch gern ju Gute dalten. 


» @be ich meinen Leſern ein Imterefantes Geitenfüd zu 
jenem oben erwäbnten Urthell ans meinem fegten Briefe über 
Bie norbwendige Regene ration der tragifchen Poeſie im Granfs 
reich liefere, muß ih Ihnen mitteilen, mas am biefem uruen 
Urtheile veroniaht bat, Gleich nach dem Erſcheinen ber nrumm 
Tragödie: „ Marine Falieri,” von Lord Byron, wor bie 
Kunde davon in Paris erihellen, und man mußte, daß eine 
Ueberfegung für daß erſte Theater Grangais bier veranflaltet 
würde: ja ein Epafvogel äußerte, Died Toͤcater bärte, da Jegt 
Bas WBerlangen nah Buron ım Paris fo ſedr areß irn, und 
um derbalb die Neugierigen fo raſch als mö.tid zu befriedi« 
sen, nad London einen Mgruten geſaudt, der jeden Vers der 
neuen Tragödie, fo wie er im Kopfe des edlen Lords fertig 
geworden wäre, durch einen Telegrapbem ſogltich noch 
Varis ſchien würde! Im Erufle aber war die Erwartung 
darauf befonders doch geipannt, da Dedermann alaubte, das 
Theater Grangais würde mit Bprens „Dose von Benediq‘ 
mwenigftend ein Eritenfiül zu Lebruns Schiuer's Maria 
Stuart geben, und das neue romantiiche Tranerfpiel werde 
Benjelben Erfolg daben, ats unfer deutſches Meiſterwerk. Am 
fo Überrafgender war — die „chute complüte, * der mit 
vielem Eifer, vieler Gorgfalt, ja mit vieler Prütentiom ein. 


s 


#udirten und vorgeſteuten Kragkbie, und die Gegner der dras 
motifeportifchen Neuerungen verfeblten wit, Dielen Sieg gläne 
gend zu verfünden. (Die Gortfeg, folgt) 





Bon ber Dberelbe, den 10 Nepbr. 1821. 

Das Hamburger Brriorgung »Tontinens Spiel bat im 
Yreuäen nicht gefagen, Die Vrbörden Hatten erfahren, daß 
die Adſetzung von Aktien zu der nad einem gebrudten Pros 
fpeltus von einigen Privatperfonen errichteten fogenannten 
Hamburger Beriorgung » Tontine im verfbiebeuen Gegenden det 
preuß. Staats durch ansgefandte befondere Agenten und fonft 
auf alle EBeife zu befördern gefuht wurde. Man berüdfihtigte 
bierbei, daß dadurch bedeutende Summen in das Austaud ger 
gogen würden, und fond, daß diefe Tontine nichts weiter als 
ein verfiedtes Lotterieſpiel ſey, wobei bie Gewinne in Leibe 
renten, ſtatt fonft in Kapttal beſſehen. Deshalb warb ben 
preußifchen Lintertbanen verboten, won jenem Aktien welche ans 
autaufen, und Died mit Sctiug auf Die bereits ergangenen 
Verbote wegen tes Gpirfens in fremten Lotterim. — Es 
Bleibt auch immer bedeuftih, Ab mit ſolchen Privatſpeknlan- 
ten einzulaßen, fetbft wenn Die erfien linteruehmer aus bem 
unbefholtenflen Männern beſtehu. Au fin iſt die Erfindung 
Rorene Tonti's mit übel, und feit dem 17ten Jabrhundert 
von Italien aus im vielfaden Formen auf anbre Länder übers 
tragen worden, Unter dieſen finder fi aud eine reihe ver« 
ungiüfter Berfuche, wein auch Pitt Tontine gehörte, Die 
nicht ein Jabr Überiebte, weil fie ſchlecht entworfen war, — 
Uedrigens iſt der Sprfufationsgeift in diefen Gegenden, uns 
Überdaupt in Deutſchlaud, noch nicht fo weit gedieben, ald im 
dem (pefulirenden Tugland, wovon unter andern folgender felte 
famer Handel, wobei das Djefr ein Leichnam und der Vreit 
eine Leibrente war, einen ſprechenden 2rweif gibt, Wei Dem 
Engländern berriht befanntlih eine große Koneigung gegen 
anatomifhe Dprrationen. Ein arıner Meuſch Tick ip dennech 
ver mehreren Jıdren durch große Dürftigbeit bewegen, felnen 
Leib an einen ABundarzt zu verfaufen, dem fein großer regel⸗ 
mäßig arbauter Körper gefallen datte. Es wurde ein ſoöorm⸗ 
Iimer rechteträftiger Bergieih zweſchen ihnen gemacht. Der 
Könndorit bewilligte dem Bertäufer eine jäbrlidhe Leibrente 
von 19 Pf. Et., auf liegenden Gründen verfichert, wofür bies 
fer ibm feinen Leib nad feinem Tode verihrieb, und fidh vers 
band, alle Tage lebenslang eime beftimmte Etunde unter ben 
Artaden in Eoventgarben ſpazieren ju gebu; im Bad er dur 
Kranfdeit, oder fonflige Bulüüe am Gpuziergange gebindert 
wäre, fo verfprah er, schriftlich davon Nachricht in geben. 
Diefer Vergleich wurde von beiden Briten viele Jahre hindurch 
punttlich gebalten, Der WBunparıt ging aber dem Armen aus 
der Zeittichkeit worauf, vermachte aber einem feiner Kameraden 
dem tbeuer gelanften Beib, mund der Berköufer mußte feine 
Parade fortfenen. — Sole Keidrenten find doch wohl no 
ärger als das Hamburger Tontinen» Spiel?! 





Ne ti 

Der Prof. Bigelew sm Boſton dat in einer Dentſchrift 
in den Jenrnal von Sillivran, mehrere Bewerſe für nie Orte 
fen; der großen Seeſchlauge geliefert, von der mehrer Zeit ⸗ 
fHriften aeſprochen haben. Gie ift ſchwarz, bat den Kchf eis 
ner Schlauge, die Dide eines Pferdes, die Ungen firben am 
demı Kopie bervor, die Haut iſt alatt obne Sanppen, hem 
Ecwan, konute man noch nicht gewahren, ber Theil des Kor⸗ 
vers aber, Der aus dem WWafſer hervor fand, ſchien ungefähr 
50 Guß lang. 
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Serleger: Ltopold Boß. 


Redacteur: A. A. Methuſ. Müttern 





Zeitung für bie a Belt 


Montags 
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— Den 7. Januar 1822 . 





An ein weggeflogenes Nothfehlchen. 


Was half mir's, daß ih aus dem Haͤnden 
Muthwill'ger Kuaben dich befreit; 
Nicht in des Kafide engen Wänden 
Dih eingefperrt auf Lebenszeit ? 


Du flogſt umher in meinem Simmer, 
Nie mwurdeft du von mir gefcheucht; 

Es fehlte dir am Futter nimmer, 
Das meine Hand bir felbit gereicht. 


Danfbar, ergögte mich bein Gingen, 
Gab Zuder ih zum Lohn dafür, 

Und beine leihten bunten Schwingen 
Verfürgte keine Scheere bir. ' 


Du murdeit täglih mir vertrauter,, 

Du büpfteft, wenn ich rief, mir nad; 
Dein Meines Kehlchen fang fters lanter, 

Wenn ih mit Freund und Liebhen fprad. 


Nie ſah' ich ſchuͤchtern dich entſchweben, 
Und wenn der Hunger ein fih fand, 

Kamft du, um Körner dir zu geben, 
Und pidteft bittend mir die Sand, 


Du liefeft gern dich von mir haſchen, 
Nicht Furcht verrieth dein füher Ton, 

Stets gab ed dann etwas zu malen, 
Dies lehrte dich Erfahrung fon. 


Sorglos ſah' ih umher dich fliegen, 
Laut prahlend oft: „mein Voͤgelein 


‚Wird mein Vertrauen nicht betruͤgen, 


Und treulos, wie bie Menfhen ſeyn.“ 


Doch ah! auch du haft mich betrogen, 
Nur öffend einen Augenblick 

Das enter, bit du fortgeflogen; 
Vergebens rief ih dich zurüd. 


So heuchleriſch mid liebzukoſen, 


Mißbrauchend meine Zuverſicht! 
So eine Wespe, unter Roſen 
Verſtedt, fortfliegend, ſchmerzhaft ſticht. 


Doch meinen Zorn fühl’ ich erkalten, 
Denn eine inw’re Stimme ſpricht: 
„Wa suülles du von mir erhalten, 
Erfegt die gold’ne "Freiheit nicht.’ 
8. Muͤchler. 





Die Wiefenburg, 
Gortſetzung.) 


a u ae een 


öffnete das hohe Bogenfenfter, um unbemerkt ihre Ihrä= 
ten zu trodnen, umd jede Spur davon im der friſchen 
Nactluft zu vertilgen. Der Mond ftrablte unbewöltt auf 
die Landfchaft unter ihr, und fpiegelte fi in den Wellen 
des Stromes. -Miefengroß lagerten die Schatten der ur- 
alten Eichen auf der Erde, bie ſchon mit ihrem Blätter 
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ſchmuge bedeckt war, jetzt ein Spiel bes Kalten Abendwin 
des auf ſeuchtem Boden. Div nadten Zweige bekleideten 
den Berg niat mehr, mir das ſchwarze Gruͤn der Tan— 
nen, nod dunkler in dem weißen Mondlicht, regte zu 
ben ſtolzen Mauern des Schloſſes empor. Tlefes Ehweis 
gen herrſchte überall, nur einzelne Glocentone von dem 
nahen Nonnentleſter, deſſen Thurme fich in leichten Duft 
erhoben, führte der Wind zu Kunigundens Obr. Gent 
erönte bad Horn bes Wächters zum zweiten Male, ein 
lauter fröhliher Ruf begrüßte den heimfrhrenden Grafen, 
und Kumigumde ſah ihn um die Ece des Berges hart am 
Ufer binreiten. Ihr Herz, das nie verlernen konnte, Ihn 
zu Heben, fchlug lauter bei feinem Anblick, und fie flog 
aus ber Halle, ihm zuerſt zu bewillkommen. 


Heinsu betrat fein Hans, wie es fehlen, nicht heiterer, 


als er ed mit Aubruch des Tages verlaffen hatte, nm in ' 


der Auſtrengung der Jagd feinen Unmuth zu verſenten. 
Seine fhönen ſchwarzen Augen bliten mit wilden Feuer 
um fih, er warf fi ermuͤdet in einen Seffel, und fprang 
augenbiidlih wieder auf, die Ruhe fliehend, die er erit 
eben gefiht hatte. Bringt Wein! rief er einem Diener 
gu, ohne Kunigunden anzubliten, die ihm gegenüber ſaß. 
Beatrir Hatte indeſſen bei dem ſchlafenden Knaben Plag 
genommen, und unterfuchte neugierig feine feltfame Kleis 
dung. est rat ber alte Mübiger mit einem Kruge eim, 
den er vor Helman niederſetzte, und fich eben anſchiden 
wollte, ihm den Becher zu füllen, als Heinau mit ſicht⸗ 
barem Widerwillen ibm wehrte. Das iſt nicht bein Ge⸗ 
ſchaͤft, Rüdiger, fagte er langſam, und ich mag ben 
Nachttrunk nicht aus deiner. Hand, Wer hat dich zu 
meinem Mundichenten biftelit, fuhr cr heftiger fort, glaubſt 
du, der Wein werde mir beffer ſchmecen, den du re 
denzeit? 


Warum nit, Herr Graf, erwiederte der Alte und 
bücte fich tief. Ihr nahmt ſchon Manches aus der Hand 
Enrts treuen Dieners, was Euch wohl bebagte, und lange 
mag mein Herz fi des Genuſſes freuen. 


Du haſt Recht, fagte Heinau mit einem tiefen Seuf: 
ger, umd fein Auge ſah ſtarr auf den Tiſch vor ſich mies 
der, aber jegt ach’, es ift ſpaͤt, ſuche die Ruhe. Und 
Ihr, Kunigemde, fült mir den Becher, er foll die 
ſchwarzen Bilder hinwegſpuͤlen, die mic verfolgen; auch 
möcht ich Bentrir bitten, die Harfe zu holen, und mid 
mir ihrer kunſtreichen Stimme zu erfreuen, mich duͤnlt, 
es it lange, daß bier kein Gefang getönt hat. 
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Reatrir ping Kineus, nd Mmigumde ergriff den 
Augenbllck des Aindes zu erwaͤhnen und nach feinem Ne 
men zu frngen. Heinau fand anf, und trot vor den 
Schlafenden, ben er lange nachdenkend betrachtete. 

Walter nannte Ihn der Mann, mit dem er kam 
antwortete er endlich, das it Alles, was ich meiß. Cine 
Deutiber wor fein Water, feine Mutter eine Meorucne 
länderim, beide find tobt, aus Barmherzigkeit nahm 
der Pilger das Kind mit fih, und empfchl e8 mir fo drin⸗ 
gend, daß ich ein gutes Werk zu veri mmen glaubte, wenn 
ich nicht einwiligte. Nehmt End feiner an, ich will es 
fo, und laft Euch bie Dumnfelteit feiner Geburt nicht 
irren. 

Er fol mein Eobn feon, faate Kunigunde gerührt, 
und büdte fit liebfofend zu dem Knaben nieder; ia ich 
ltebe ihn ſchon fo, und wenn Ahr ibm das Vaterhaus 
ſchentt, ſoll ihm ein Mutterberz nicht fehlen. 

Ihr verfteht Euch ſchlecht auf Euer Vortheil, And 
gunde, Taste Heinau, deſſen Geſicht glühende Rede uͤben 
zog. Niqt mic ſolltet Ihr zum Zeugen Eurer mütterlie 
chen Liebkoſungen machen, daß ich nicht ſchuerzlich grins 
nert würde, was ich durch End vermiſſe. Ein Vatern 
haus kann der Fuͤndling auf der Wieſenburg nicht finden 
aber da dieſes Haus fchauerlich öde iſt, mag. er es beim 
ben, und wenn mein Name erlifht, und mein Wappen 
mit mir in bie Gruft ſinkt, wird die Welt vielleicht durch 
einen tapfern Fremodling erfahren, daß Helnau von Wie 
ſenburg gelebt bat. 

O mein Grmabl, rief Kunigunde ad, wie tief verwum 
det Ihr mich! daß ich ſterben könnte, um Euch gu bealük 
ken. Gin neues Eheband wurde Euch gewähren, was daß 
Frühere verfagte, umb mein Tod Euch mit der Unglüclk 
en verföhnen,, die Ihr einst liebtet! 

Die Thür öffnete fi bei dieſen Worten, und Bew 
trir trat ein, eine Kerze tragend, die ihr froͤhliches bie 
bendes Geficht beitrabite, ein Diener trug ihr die golbge 
gierte Harfe nah. Kunigunde richtete fih von Heinaus 
Bruft auf, wo fie ihre Thraͤnen geweint batte, fie fah 
Bentrir glänzende Erſcheinung, und ein Gedanke bligte 
durch ihre Scele mit tödtlichem Echmerz und hoher Ber 
geiſterung. Sie nahm im Dunkeln Platz, waͤhrend Bea⸗ 
trit die Harfe ſſimmte, und 1. it den Tönen des Geſanges 
vermäblten fin ihre wachen Traͤume, ſeltſam und aben⸗ 
teuerlich. Beatrir begann mit grübtlen Fingern eine rau⸗ 
ſchende feierlich hehende Muſik, und fiel darauf In einen 
Geſang zum Lobe des Krieges und der Jagd. Sie endete, 
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ohne ſich eines Beifene zelchens vom ihren beiden Auhörern 
“ zu erfrenen, Heinan war chen fo ſehr im Gedanfen ver: 
funfen, ald feine Gemablin, und Bentrir betrachtete fie 
mit wunderndem Kopffhütteln. Dann ariff fie von Neuem 
in die Suiten, und fang dieſe Worte einer Ballade: 
Der Donner rolit, es jtrömt der Megen 
Mer öffnet gailih mir das Thor, 
Mer will des Pilgers heute pilesen, 
Der in der Naht den Pfad verlor, 
Erin Wanderftab, fein Muſchelhut 
Das iſt des Pilgers einz'ges Gut, 
Doch folgt ihm unter Euer Dach 
Der frommen Wohlthat Seegen nad). 

Es it genug! genug! rief Heinau mit fo ſchneiden⸗ 
dem Ton, daß bie Sängerin verfiummte, und Kumiguns 
de ihm entfept anblidte. Er mar bleich, wie ein Geilt, 
feine Augen hatten einen wilden Ausdruck, und ſchienen 
Etwas anzujtarren, das Niemand fah ‚als Er allein. 
Beatrir lehnte die Harfe an den Tiſch und fragte unbe— 
fangen nah ber Urfache biefer Störung, aber fie erhielt 
keine Antwort, und dba Walter in diefem Augenblicke er: 
wachte, begab fie ſich zu ihm, feſt entichloffen, die übrige 
Belt lieber mit einem Rinde zu vertändeln,, deſſen Sprache 
idr- fremb war, als zwei Unbegreiflihen gegenüber zu 
fsen, bie fie noch weniger verftand. 

(Die Fortfegung folgt) 





Neuefte kiteratur 
Melmoth, ber Wanderer. Frei aus dem Eng 
liihen des ehrwürdigen Herrn Maturin, Verf. 


bes Bertram und anderer Schriften, übertragen von ' 


C. v. S. 3 Th.ile. Arnſtadt b. Hildebrand 1821. 


Diefer Roman wuͤrde ſchon als gemifermafen ein Zeis ' 


‚sen der Zeit in dem Frche der Literatur, zu welchem er 
gehört, anzuführen ſeyn, ſtͤnde er auch als Dichtung tie 
fer, ald er, wenigſtens theilweiſe, wirklich ſteht. Er 
iſt wieder eine Teufelsgeſchidete, woͤrtlich, nicht etwa nach 
ſprichwoͤrtlicher Redensatt genommen; und zwar eine der 
graͤulichſten und empoͤrendſten. Der Held iſt ein Geiſt 
der Unterwelt, dem vergoͤnnt iſt, unerkannt unter menſch⸗ 
Kar Hüte auf Erden umher zu wandern, und ausge— 
zeichnete, aber irgend einer Schwähe fih bingebende 
Drenichen bei dleſer zu füllen, und fie in Vergehen, dann 
in Verbrichen, endlich im gramenvo”cn Untergena ju ver: 
firiten, doch fo, daß ihnen noch Freiheit blelbt, ihre 
Ereien für ein anderes Leben zu retten oder nicht; mie 
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bin, birfen wir fo fasem, eine Art von Don uam, 
aber nicht ein deutſcher, nicht eim italiänifher, oder gar 
franzöfifher, fondern ein fpanifher, nach neueſter engli⸗ 
fcher, d. b. Byron'ſche Weile, nur ohne Borond Genialitaͤt 
und Kraft, umgeſtaltet z binanfgetrieben und ausgebildet. 
In England bat das Buch (Helmoth the Wanderer), 
wie das fanm andere ſeyn konnte, ſehr verſchiedene, ober 
vielmehr einander geradezu entgegengefekte Urtbeile, lau: 
tes Lobpreifen ober firengen Tadel; des leytern ungeachtet 
aber, wie auch das kaum an‘ers ſeyn konnte, viel Old 
bei der jngendliden Leſewelt erfahren. In Deutliche 
land dürfte ihm des Lobes weniger, bed Tadels mehr, 
deſſen ungeachtet aber jenes Gluͤckes, eben jegt, far eben 
fo viel zu Theil werben. Der Form bat ber deutſche 
Herausgegeber mit Geſchiclichteit und Fleiß in mehrerlei 
Hinficht nachgeholfen; vornehmlih, indem er die Weit: 
fawelfigfeit des Originals vermieden und feine Breite bee 
fchnitten bat, fo dab auch aus ben vier ftarken Binden 
bier drei mäßige Baͤndchen geworden find. Die Mängel 
des Originals, bad z. B. jene von und angebentete Grunde 
idee nicht überall klar hervorgeht, daß die Scenen nicht 
enge genug mit einander verbunden find, fondern zuwei⸗ 
fen mehr an einander gebangen werden, als auseinander 
berfliehen, daß ber Verfaſſer in Schilderung ber Gränel 
der ebemaligen Inguifition, des ehemaligen Pfaffenthums 
m. dergl. fait kein Maß kennt, und wie mir Worliebe 
umd eigenem Genuß babei verweilet: dieſe Mängel hat 
er freilich nicht befeitigen kenuen. — Mehr über dus, 
zum Theil alierdings intereſſente Bud, im voraus zu (as 
gen, enthalten wir und; denjenigen unſerer Lefer, welche 
mach dieſer Gattung greifen, würde mit Mebrerm kein 
Dienft geſchehen, und Andern genügt fon, wad wir gi: 
fagt haben, R. 





Anetkdote. 

Der Praͤſident M..., ein ſehr großer umd ſtarker 
Mann, befand ſich einſt im Schanſpielhauſe im Parterte. 
Ein ſehr kleiner Man, den die große Figur bed Praͤſi— 
denten am Schen binderte, fagte gang laut: 

Wenn man fo groß und breit iſt, folte man bier 
nicht berfommen. 

Der Praͤſident mandte fih zu dem Mißvergnuͤgten 
und erwicderte ſatlaſtiſch: 

Es iſt nicht allem Lenten gegeben, fein gu ſeyn.“ 


— 


Korrefpondenz und Notizen 
Und Parid, (Fortfegung.) 

SH gebe Idnen vor Ale den genau.rn Inhalt det 
Stüdes — wırin 16 Darü (Histoire de la Repuhlique 
Venise) folge, da Byron der Geichzchte Diesmal ganz freu 
diied — weit die Beier dadurch eine Idee von dem bristifchen 
Orſaluate befsmmen, weil he ferner daraus eine gewifie Aehn: 
Kıchleit mir Ecbider’s „Biesco” erfennen werben, und weil 
endlih Ihnen der Er’ola des Stüces auf der Pariſer Birhne 
dann teicbter erflärbar ſeyn dürfte, Diele Berfhwörungsger 
ſchichte if auch an und für ſich wohl Hifleriich interefiant 
genug. 


Marino Galieri, aus einer vornehmen Gamilie entfprofen, 
dautte ed feinen ausgezeihneten Berdienſten um die Republik, 
daß er die wichtige Stelle eines Doge von Benedig bekleidete. — 
&r gab In der Faſtuacht, um eim Yabresfeft zu feiern, einem 
großen Bat. Ein iumger Patrizier, Namens Michel Steno, 
ersaunbte Mich bei einer Dame, melde tie Doganrfie begleitete, 
einige Greidelten, welde die Mröplichfeit des Feſtes und das 
Mebeimnih der Maske vielleicht entihulbigen fonuten, Der 
Doge abır, fen «6, dab er mehr ale es feinem Ulter ge⸗ 
ziemte, eiferfühtin, oder, von birfem Mangel an Achtung 
gegen feinen Sof beleidigt war, befahl, den Unverfdämten 
zu entfernen, — 


Der junge Menſch, durch biefe Beleldigung aufs änßrrfte 
gereist, ging im dortgehen dur bie Rathaſtube, und fhrich 
über den Sitz bed Doge dir für den Doge und feine Gemab« 
tin befeidigendben Worte: „Marino Balieri Hat eine ſchönt 
Sran, doch fie ift nicht für ihun.“ — 


Am andern Morgen erregte Biefe Juſchrift alfgemeines 
Entſetzen. Man forihte nach dem Urheber, und batte wenig 
Mühe, ihn zu entteden. &teno warb arretirt, und gefland 
feinen Fehter mit einer Greimüthigfeit, die den Prinzen nicht 
entwaffnete, in welchem der Ehemann zu febr beleidigt war. 
Balieri vergaß ih fogar fo weit, einen Bern zu äußern, der 
weder feiner Würde noch feinem Alter ziemte. — 


Er verlangte nichts weniger, als daß die Bade ald Staatds 
werbreben dem Rath der Zehn vorgelegt werde; dam fand 
mar fie aber nicht wichtig genug; man erwog das Alter des 
Schuldigen, und die Umflände, welde fein Bergehen erleicdhe 
tern konnten, und verbammte ibm zu gweimonatliher @efinge 
wifftrafe amd einem Jahre Berbanuung. — Eine fo gemäßtnte 
Senugthuung Tbien dem Dosen eine neue Beleidiauma. Er 
befiagte fh darüber, abein umfonft, Ungtädliger Werſe am 
artade an diefem Zage ein Arbeiter aus dem Urſenal zu ihm 
sur Audienz. Voller ABntd, und mit bintigem Geficht for» 
derte‘ er Gerechtigkeit wider eluen Patrizur, Der ih fo weit 
vergefien batte, ibn zu Schlagen. „Wie fann ich Dir Serech⸗ 
tigkeit verſhaffen,“ fagte der Doge, „da ih fie für mid 
ſeidſt nit erhalten kann?" — Hat! fagte der Handwerfer im 
feinem Zorn, es hluge nur von uns ab, dieſe Unverſchämten 
zu züdtigen. — Der Dont, anflatt den Picheier, der ſich 
eine folhe Drobuna erlandbte, zurechtzuweiſen, bezeiate ibm 
Antbeit, ja ſeibſt Wotlwellen, fürs, ermutbigte ibm fo, daß 
der Menſch, mir einem Haufen feiner Warroien, ih bewaffnet 
in den trafen zrigte, und laut erflärte, daß er entictoffen 
fev, Ab an dem Parrisier, der ibn belridigt babe, zu rädıen, — 
Diefee dielt fi in feiner Wohnung, und ſchrieb an den 
Doge, mm die Sicherheit, die ıbm zukäme, at verlangen, 
Der Beftaate ward vorgefordert; der Prinz gab ibm rinen 
fireugen Berwels, drohte, ihm Yangen zu laffen, wenn er fich 
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unterhände, das Botf am rottiren, oder Mh Ehmäbungen 
gearm rien Parrisier zu erlanbım, und befabı ıbm zunlsıcdh, 
weun er Alage anzubringen hatte, fie den Berichten vorne 
tragen, 


Mit Unbruch der Nacht aber ging rin Bote zu birfrm 
Meninen, weiter Fb Iran Bertucce wannte, und fübrte 


‘ion beimlich im dem Palaft, wo der Prim und feim Rafft. babe 


fammen waren, — Bier börte der radfirhtige Breit mit 
Skobigefaen ale Bornesaustriichr, ale Kadepiane Bertue⸗ 
eie’s am, fragte ihn, welden EinfAuk er auf feine Klafle habe, 
und wie viel Lente er ibn davon bringen könne, fo wie aud, 
weiche von ibnen am nüglidäen mub am meiften zu acbran« 
Sen wären. Bertureio nannte ibm einen Pilbbaurr, Poilippe 
Tatendaro, ber and amf der Stelle herbeicceholt ward. Der 
sojäbrige Prins bramte nun einen Theil ber Naht in Ber 
ratbidtagung mit zwer Menſcheun aus dem Pöbel, die er 
Tags vorber mod nicht gefannt batte, zu, und überlegte dis 
Mittel, den venetianiichrn Adel aufjuratten! 
(Die Gortfenung folgt.) 





Nootiye m 


Ein framidf. Blatt behanptet, es fu für ein mened Thea ⸗ 
ter in @ogiand kürjtich folgende Poligeilihe Berordnung erlafe 
fen worden: 1) Es darf Niemand Tabak rauden währeud 
der Vorſtelung, um Üruerdgefahr zu verbüten; 2) #6 darf 
im Innern des Bauſes weder Schnaps noch fonft ſtarket geir 
fliges Getränf verfauft werden, Wer rauden wid, muß ſich 
in die Eabagie neben dem Theater begeben; 3) fein Menſch 
Darf auffleben von dem Sitze während des Spiels, um bie 
Hinterfiebenden' oder Sitzenden nit am Geben zu bindermz 
4) Grauen, die nicht im Benleitung eines anfländig gefleides 
ten Daounes eintreten, werden in's Varabies verwieſen, die 
Bogen dürfen fie mit betreten; 5) wenn bie Gentiemens 
laut mit einander reden, oder fich zanfen und boren wollen, 
fo mühen fie das Haus verlaflen; 6) fein Betrunfener darf 
eintreten, wenn er nicht verſpricht, ſich rudig au balten oder 
in einer Loge zu fchlafen; 7) fein Echaufpieler barf zweiden⸗ 
tige Reden betonen, oder mir bezeichnenden Grfen und Win⸗ 
fen degleiten. Thut er es denne, fo muk er ſogleich bie 
Bihne verlaffen. Diele Seſetze, fietzt man, Aub gut, allein 
wer möchte da leben, mo fie nörhig find, Cie find aud wahl . 
nur frampöfijhe Erfindung. 





Das Muſenm der Naturgeſchichte und der Plansengarten 
zu Parit find mit einer zablreichen Sammlung von Breifeln 
bereichert werden, die der junge Sammel Perrotiet in Ahen, 
Arifa und Amerlka zufammengebradt bat, Er war ber vom 
dem Kapitän Pbilibert befehligten Expedition in jene Bergen: 
den beigegeben. . 


Diefe Sammlung beſteht aut mehr denn 600 Tebenden 


Sewaͤchfen, die man zum erfien Male fo in Fraukreich ſiedt, 


und zwar im beften Iuftande; aus mebrern Kiſten mit Samen 
und Früten, einem anfehnlihen Oerdarium, einer Kiftr mir Die 
nerafien, aus mehrern Ichenden Thieren und ansgetopften Bögeln, 
Abe Diele trefftich erbaltenen @raenfläude erreacı die Bemuns 
derung des Naturferihers. Ju den Kolonien auf Afrika und 
Amerifa bat Hr. 9, viele eurepalſche Bewachie angeypflanıt, 
die zum Tbeil aut fortinfommen feinen, wie J. B. der Bira- 
Baum im Cayenne, auf Java und den Philippinen. 


——— — — ——— —— — — — — — 
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6. 





ben 8. Januar 1822. 





Marco Polo, 


der berühmteſte Neifende bes 13. Jahr 
hunderts. ⸗ 


(Mus Marsden's Translation of the Travels of Mareo Polo,- 
gondon bei Fongman und Kemp.) 


Marco Volo’s. Vater umd zwei Obelme, aus Venedig 
gebürtig, machten in der Mitte des 13. Jahrhunderts 
eine Handelsreife nach Konftantinopel., Sie fepten ihre 
Waagren aut ab und beſchloſſen nun weiter nah der weite 
Sihen Tatarei au zichen. Sie lebten deshalb über 
das ſchwarze Meer, landeten in der Krimm und erfchies 
nen am Hofe des Tatarchans Barkah, eines Abloͤmm— 
fings von Jengiz-Khan (Dfeinkishen). Dadurch, daß 
fie ale ihre Jumelen und Koſtbarkeiten feinen Händen an- 
vertrauten, nabmen fie ibm fo für ſich cin, daf er fie mit 
fürftliher Huld 12 Monate bewirthete. Darnach woll⸗ 
ten fie ihre Müdreife nach Konitantinopel antreten. Une 
glädlicherweile aber waren gerade zu biefer Reit zwiſchen 
Batkah und dem Haͤuptling einer audern Horde Febden 
ausebrochen. Sie mußten alfo das kaſpiſche Meer um⸗ 
reiſen, und kamen durch bie Wüſte jenſeit des Orus nad 
Bokhara. Hier trafen fie einen edlen Tatar, der ſich 
anf einer Meile zum Groffhan befand. Er lud fie unter 
großen Verfprebungen ein, ihm Geſel ſchaft dahin zu leis 
fien. Sie entſchloſſen fi zn dem Wagitüt, kamen nach 
42 Monaten glüdlih bei dem Großfhan an, und wur: 
den ungemein buldreich aufgenommen, Der Fürft unter: 
bielt fig mit. ihmen befoubers über ben Papit, über bie 


damaligen Krenzzüge, und über die Mächte des Abende 
fandes. Dann wünfhte er, daß die Meifenden, bealeis 
tet von einem feiner Hoflente, nah Rom zurüdreifen 


möchten, am für ihm und fein Wort lich einige Zehrer 


des Evangeliums zu erbitten. Wahrſcheinlich harte der 
Khan biebei die Abſicht, ſich dem Beiſtand der Ehriften 
‚gegen die anwachſende Macht bes Sultans von Argyoten 
und der Sarazenım überhaupt zu erwerben. Die Vene» 
tlanır machten fi mit Freuden anf den Wer. Zwar 
verloren fie auf der Meife ihren tatarifhen Begleiter durch 
eine Aranfheit, aber die Pie des Khans halfen ihnen 
demohngeachtet Überall durch, und fie erreichten nach brei 
Jahren Giazza, einen armenifhen Seehafen. Won bier 
fegelten fie dann weiter nad Italien und langten ehne 
weitere Gefährde dorten an. Indeſen war gerade um 
die Seit ihrer Ankunft der bisherige, Papſt geitorben, und 
fie mußten ed abwarten, dah ein neuer gewählt wurde; 
bet welchem fie das Geſuch des Groffhans anbringen könn: 
ten. In dieſer Zwiſcheinelt beſuchten fie ihre Vaterſtadt 
Venedig. Nicolo Polo, einer der Reiſenden, fand 
feine Gattin niht mehr am Leben, wohl aber feinen Sohn 
Marco zu einem 1 5jdbrigen Juͤngling erwachſeu. Die: 
ſen, den nachmals berühmt gewordenen Meifebefhreiber, 
mabin' er num mit ſich. 

Zwei Jahre waren bingegangen und die Parſtwahl 
verzog ſich noch immer. Die Meifenden glaubten, daj 
fie den Groffban nicht länger auf ibre Ruͤcktunft durften 
warten laſſen. Sie ſchifften ih alſo nah St. Juan d’Aere 
in Syrien ein, um ihr Geſuch bei dem -bortigen das 


6 


Pr 


43 


Areuzheer begleitenden paͤpſtlichen Legaten elnſtwellen anjne 
bringen. Dieſer hatte ihnen auch ſchon Bricfe an den 
Sroßlhan eingehindiat, als er (1271) unvermuthet aus 
Rom die Nachricht erhielt, daß eben er, als Gregor X. 
zum Papit erwäh rt worten ſey. Nun gewannen bie Sa— 
chen ein anderes Anfehn. Gregor ertbeilte ihnen feinen 
paͤpſtlichen Segen, verfab fie mit Beglaubigungsbriefen 
und gib ihnen zwei Predigermönde als Miffiondre mit. 
Da aber damals der Sultan von Aegypten in das nördliche 
Eprien eingefallen war, mußte die Familie Polo eine nord: 
bftlihe Strafe einſchlagen, ‚309 durch Großarmenicn 
‚wach Badaks han nad einer der Mundungen des Orus 
und blieb dort ein Jahr lang. Dann drangen ſie durch 


bie milden Gebirgsgegenden von Pamer und Belor. 
nah Kas gar und erreichten hier das Gebiet des Große 
hand. Nun ging die mühfelige Wallfahrt 30 Tage lang 


durch die Wirte Lop oder Kobi; Kanzchem ward er: 
‚reicht und dann auh Taispuen:fu. Won bier aus er: 
hielt der Großkhan Nachticht von ihrer gluͤcklichen Zu: 
„etfunft, Cr lich fie ſchuell vorwärts bringen, und 
empfing fie ald treue Diener unh wm auch. paͤpſtli⸗ 
he AUbgefandten mit großer Aus zeichnung. Die ‚Er: 
ſchenle des Papſtes, befonders eine Flaſche beiliges Del 
vom Grabe, Chriſti in Jerufalem, nahm er mit inniger 
Ehrerbietung an, fand danebın großes MWohlgefalien am 
jungen Marco Polo, und bigabte ihn mit anfchulis 
em Gehalt. Der Jüngling that ſich durch glänzende 
Talente berver und ſtieg am tatarifhen Hofe ſchuell zu 
hohen Chren. Er lernte bie in Lande herrſchenden Spra« 
din, und wurde vom Groffhan gebraudht, um in ver 
ſchiedenen Theilen des großen Reiches wichtige Angelegen: 
heiten zu beforgen. Wufmerffam auf Alles zeichnete 
Marco alles Wichtige, was die Landesbeſchaffenhelt, Sit 
ten ıc. betraf, mit Sorgfalt auf. Aus biefen an Ort 
und Stelle gefammelten Bemerkungen ift in ber Folge 
fine Reiſebeſchrelbung erwadien. 
(Die Fortfepung folst.) 





Wiefenburg 
(Kortferung.) 

Balter war num ein Hausgenbß, beide Franen liebe 
sen ihn, forgten für fein Woblfepn, und waren eifrig 
ihn zu belehren. Auch hatten fie die Freude, feinen 
Mund bald deutſche Worte ſprechen zu hören. Es ſchien 
die Sprache war ihm nicht ganz fremd, er hörte fie viel: 
kispt ſchon von feinem Vater, von dem Pilger, der ihu 
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mit ih nahm, und in Kurzem wußte er genug, mm Aus 
nigunden mir zärtlichen Worten zu Tohnen, was fie mük 
terlich für ibm fühlte. Er mochte etwa vier Jahr zählen, 
aber feine fräftige Geſtalt, fein Eühner Muth, die Ger 
wandtheit in allen feinen Bewegungen, machte oft, daß 
man ihm diter glaubte, und wenn er Abends mit iAngem 
Blick auf Heinau berchte, der von ber Jagd erzählte, 
oder das bligende Schwert an des Grafen Seite mit leuch⸗ 
tenden Augen anfab, konnte jener fein Woblgefalfen nicht 
bergen, obgleich ein bitterer Schmerz ſich auf feinem Ge 
ſicht malte, den Kunigunde wohl, zu deuten wafte. Oft 
ſah er ibn fange feit und nachdenkend am, und waudte ſith 
dann raſch hinweg, wie Jemand, der ſich gewaltfem vom 
einem Brgenitande losreißt, Hatten aber, Ale nur Liche 
und Wohlwollen für den Knaben, fo war ber alte Midi 
ger ber Einzige, ber ihn fortdauernd bafte,.und es nie 
verſaͤumte, ibn anzuflagen oder zu Eränfen, Mit dem 
lebendigen Gefühl der Iugend empfand Walter diefe Feind- 
ſchaft, und feine ofne Seele verſchloß ſich nur gegen den Alten, 

Mutter, fügte er zu Kunigunden, ih mag das 
Schwert von Rüdiger nichr führen lernen, er blickt mid 
fo unbold am, daß ich ihm nicht banfen könnte, wie Euch 
oder Bratrir, wenn Ihr mir Heldengeſchichten erzäple 
Mich düntt, fo muß der böfe Mann ausgefrben haben, 
von dem das Fräulein ſingt, als er den frommen Pilger 
ermorbete, ber in feiner Huͤtte einſprach. 

Schaͤme dich des liebloſen Urtheild, mein Sohn, ank 
wertete Aunigunde. Der alte Wann it muͤrriſch, und 
ein Feind deiner lofen Streiche, aber darum fein Wöfle 
wicht. Das Fräulein wird dein Lieblingslied lange nicht 
fingen dürfen, wenn es dich zu folden Gedanken ve» 
führt. 

Kunigunde hatte indeifen bald nah jenen erfchütterm 
den Scenen, ihre Leiden und Klagen in bie treue Vruſt 
ihres Beichtigers niedergelegt, und fait jeden Tag eine 
lange Unterredug mit ibm gepflogen, von der fie immer 
mit verweinten Auge, und einem noch ſtileren Weſen wie 
derkehrte. Well Heinau den Bruder Bonifaz nicht lichte, 
fo mar ein Plas am Ufer der D.t ihrer Sufanımenfünfte, 
und der Mönch wandelte fo regelmaͤßig um bie Stunde der 
Dämmerung den ihmalen Weg am Berge bin, daß das 
Schlofgefinde anfing, di-fen Pfad nah der frierlisien Er: 
fbeinung, den Pfaſſenſteg zu nennen, wie er mod jetzt 
heißt. Als der Winter vorüber war, nahm Kunigunde 
ihren Preglicg jedesmal mit fih, and ihre Unterredun⸗ 
gen wurden nun fo geleitet, daß fie dem Knaben Belch 


%*5 
rung waren. Die erwachende Natur gab dem Menber 
Bonifaz Gelegenheit, Walters Herz wie ſeinen Geil, zu 
bilden, und oe ſchien, als ob Kunigundens Schwermuth 
por: dem -erheiternden Einfluß eines ſtohen Jugendlebens 
‚weichen wollte. Heri Heinau war gegen den Eommer ei⸗ 
ner Fehde nachgezogen, und die Zeit, mo er auswärts 
‚war, vertoß ihr ruhig im der Sorge für bad Kind, und 
in liebevollem Andenken an ben abweſenden ®emahl, def: 
‚fen glänzende Eigenfhaften jept nur allein vor ihrer Seele 
‚fanden, während die Fleden ſeines rauhen Gewuths im⸗ 
‚mer dichter von dene Nebel der Vergeſſenheit umhuͤllt 
"wurden. : 

So fan der fpätere Herbft heran, und die Daͤmme⸗ 
rung bed Katharinentages fand die beiden Frauen eben fo 
“traulich nebeneinander , als, vor einem Jahr. Nur dap 

uber Graf fehlte, und ſiatt feiner der fröplihe Walter am 

peitbefeuchteren Tifhe ſaß, mo Beatrir an einer Fahne 
für ihm arbeitete, nm die er fie lange ſchon beharrlid ges 
'beten hatte. 

Sieh nur ben glänzenden Ehild, fagte er, und zog 
ihn aus einer Ece hervor; ber bibfche Knappe bat 
ihn gemacht, und das Wappen der Wieſenburg it darauf 
"at ſchauen. Nun wird bald ber ganze Mitter fertig ſeyn, 
der Vater wird ſchon ein leichtes Schwert inden, wenn 
gleich der alte Rüdiger fpottet und lacht. 

Ein Trompetenſtoß unterbrach dieſe Worte, Kunigum 
de fering anf, es ward Ichendig an der großen Pforte, 
Der Wäͤchter gab dus Zrichen noch einmal, die Thore dff- 
weten, fich weit, Roſſeshuſe Langen den Vergweg binan. 
‚Kunigunde zitterte vor frendigem Schrecke, Walter jauchzte 
laut, und ehe die Hoffnung der liebenden Frau Worte ge: 
funden hatte, trat Heinau von Müdiger begleitet in die 
Halle. Er umarmte bie bleihe Kunigunde, und bot 
Beatrit mit einem uͤberraſchten Blic die Hand. Ihr fepb 
noch fehöner geworden, Baafe, fagte er freundlich, tram, 
die ſtide Wieſenburg wird bald lebendig werden, wenn 
‚meine Kampfgenoffen bie Blume erbliten,die fie verbirat. 
Wie babt Ihr gelebt? fuhr er fort, ſchnell den Ton än- 
bernd, rubig monnenhaft, wie immer, duͤnkt mich; dies 
Sans bat keine Feſttage, und if nah Mondesfriſt noch 
ohne Wandel daſſelbe. 

Die Wilt der Franen iſt Sefehräntt ‚ mein Gemahl, 
fagte Kunigunde, und unſere Wuͤnſche Riegen nicht weit 
nmder, es hat und feine Freude gefehlt, als Eure Ge: 


oenwart. Wollt Ihr Euch aber einer Verdnderung freuen, 


10 ſchaut Euren Pfegling au, der iſt größer und ſtaͤrker 


geworben, und glaubt feſtiglich, Euch bald in den Streit 
folgen zu koͤnnen. Komm Walter und’ begrüße dem 
Grafen, 

Walter trat herzu, SHeinan warf einen langen Blit 


‚anf ihn, der wicht auf MWohlgefallen zu denten war, 


Dann fab er Kübigern an, und fagte: ja wahrlich, 
er iſt verändert, ganz verändert! Micht mehr das 
Kindergefiht, wie vormals, ein Anderes vlelmeht „das 
den künftigen Mann fchon vor:meine Seele malt. Mat 
meinft du Rüdiger? 

"(Die Fortfepung folgt.) 





Rathſel. 


Ei lebt ein Weber im deutſchen Band, 

Sen Webſchift ift feine fihere Sand, 

Erin Hetz die Biden ihm ermähle, 

Die der Genius bildend ordnet und zählt, 

Er fpinne fie ſelbſt ans Lich’ und Luft 

Se Far, mie Benfcher Jungfrau'n Braft, 

So demuchivoll, fo fromm, fo xein 

Bienur die hohe Pathe fein, 

Bir DHoffarth, Geh; und Wokheit glähn,- 

Das webt er Fraftuol auch und fühn, 

Der Schwache finft in Macht und Braus, 

Und alle Sterne loͤſchen aus. 

Mm Altar ſinkt bad Bröntlein bin 

Ihr fromm Gebet befchüget ihn. 

So beten Pimmilfche allein 

Setroſt! er mind gerettet fen. 

Und fröhlich Flinge der Dodzeitfang 

Und waldlich tönt der Hörnerflang, 

Wied fihrhir und tobt in des Boͤſen Bruß, 
Wie’ betet und hoffet dem Himmel zur Luft. 
Der geretteten Seelt Lobgeſang, 

Der verlornen Seele Untergang ! 

Und Gchmerzen ‚und Freuden, und Freuden und Qual 
Durchſchauern, durchglühen euch alzumal, 

Der Athem ſtockt, Ihe ſaltet die Haͤnde — 
Und fenfjend front ihr: Iſt's denn iu Ende? 
Ran forfcher ihr Lieben und rather fein, 

Wer mag der trefiliche Meifter feyn? 

Oentlette Hendel Schun 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Paris. (Fortfepung.) 


Es wor unmdzlib, rin. ſolches Kemplott zu vermuthen, 
und die Zuſammentunſte fonnten, ohne Aufſehn Ju erregen, 
forrgeiegt werden, Doch ſchon mach einigen Tagen glaubten 
Die Berſchwornen ih im Staude, Biefe große Unternehmung 
aufjufünren. Es wurde befnlehen, ſechtzehn Aufſfeher des 
AUrſenals zu wählen, die bel'm Wolfe get augeſchrieben waren, 
‚und fie aufgnfordern, bei euer raihen Murernebmung, von 
Ser das Wobl der Republik abbange, tbätige Düife zu Teiften. 
Sie wollten -fich : in -den verſchirdeuen Stabtviertein vertbeilen, 
umb jeder von ibnen ih fechsjig wohltewafneter entfbloffener 
Dräuner verfihern. — Es follten alio ungefähr kaufend Men 
ſchen die Berfafiung einer fo mähligen Gradt nmftürsen! 
Man verabrebete, daß beim Anbruch des Tages die Wiode 
bes Markustburmes das Beiden geben fehte.. Bei birfeim 
Signal ſollten die Berfhwernen ih mit dem Geſchrei, daß bie 
genueſche Blotte ſich im Augtſicht von Wenrbig zeige, vereini« 


gen, nah dem Berfanmfungsptäße eiten, und ale Nobili, fo, 


wie fie im Rath erfcheinen würden, ermorden, 
rung wurde anf den 15. Upril feikgefent. 


Die melften Mitverſchwernen wußten weder bie Wohcht 
noh den Plan der ganzen Sache, und deu. Husgang, den fie 
baden ſellte. Diejenigen, welde die audern anführen follten, 
mußten worhmwendiger Weiſe tiefer eingereidt werden. in 
Bergomele, Nament Bertrand, Aürfchner ‚feiner Profeihen, 
wollte einen Nobile vor dem Schicſal, das Ute feines Stans 
des treffen ſoute, dewahren, weil er ihm befonders zugerhau 
war. — Er ging am 14. Sprit Abends in dem vatrinier, 
Nicolas Bieni, und befhwor ien, am folgenden Tage, t6 
welche auch was ba weile, -nicht aus feinem Banfe zu gehn. 
Diefer, dem diefe Art vom Eutdeckung eine Geſahr, bie noch 
viele andere Perſenen treffen folte, fürdten ließ, beflfürmte 
ten Berſchwornen mit Fragen, erbielt aber nichts als febr 
gedeimmnißvelle Mpntworten, begleitet vom der Bitte um- tiefes 
Etiäfhwrigen. Da beitoh Lioni, Ab, bis er das Brbrimniß 
entbedt babe, Bertrand's zu verficern. Er tieb ib feftnehe 
men, und erflärte ihın „ daß er wicht eher wieder feine freie 
beit erlangen würde, als bid er idin auseinandergelrgt habe, 
was ibn au dem Math, ben er ihm gegeben, vermochte babe, — 


Der Berfhworne fühlte, daß rr ſchon zu viel geſagt babe, 
und daß ibm weiter nichts übrig bleibe, als fh aus einer 
ganıligpen Entbefung ein Berdienſt zu maden. Er wußte 
ſeibſt wahrfheintih mit Alles, aber was er fante, war bin 
reichend, mm Lioni gu Übergengen, dab wide ein Mngenblid 
zu verlieren feb, Er tief zu dem Doar, um ibm ſeine Entdehe 
fung und feine Weloranifte mitinthciten. Fallert fpictte erſt 
den Erftaunten, dann that er wieder, als wäre er ibon von ber 
Beribmorung unterrichtet, und weilte ſie ciner nrößern Kufs 
merkjamfeit für ummirdig erfiären. Diefe Töiderfpriiche made 
ten Lioni fingigz; er ellte fort, mm einen andern, Jean Gras 
denigo, iu Rafhe zu ziehn. Beide gingen dann zu Mars 
co Gormaro, und kamen miteinander an Wertrand ame, 
um ibn von neuem autjufragen, Bertrand Ponnte nicht auge⸗ 
den, wie weit ſich die Berbiutungaen und Plane der Ver— 
faworsen erfireften, aber er foumte micht wirbeblen, daß 
Bertuccſe mb Philippe Catrudoro bedeutendern Anthell daran 
babeu müßren, da fie es waren, bie ibn in dis Konptett 
verwideſt hatten. Die drei zulehtgenannten Nediti beririen 
fogtein, mit in den berzegtichen Paola, Sendern in dus 


Die Kusfühs 


Kofler Can Salbatore, die Rathäterrn der Gianorla, - bie 
Diitglieder des Mathe der Ichne, Die Avogaderi, bie Häupter 
der Biersig, die Gignori bi-Morte, die Säupter der ſecht 
Stadtviertel und die fünf Briedensrichter, zuſammen. 


Diefe Berfamminng Tech fogleih Bertuccio und Talenbars 
verbaften. Beide wurden auf Die Molter geſpaunt, und jeder 
Einzelne, den Hr nah und nah nannten, verhaftet, Mis fie 
entvedten, daß die Wiede von Ban Marco dad Beihen geben 
fohte, fandten fie eine Wacht dabin, um das Banten zu vers 
dindern. Natürliy ſuhten die Verſchwornen ihre Schuld zu 
verringern, indem fle ihren Haaptmitihutbigen nannten, nn& 
man erfuhr mit Staunen, daß der Doge an ber Spitze ber 
Berfhwörung ſtehe. Nech im derſelben Nacht wurden Bere 
"tacho und Talendaro vor ben Benfterm des Palaſtes aufge 
‚bängt und bie Wohnung des Doge mit Wabe umringt. Abt 
von den Berfhwornen, die entſprungen waren, wurden einiger 
Holt, und nach dem Berbör bingeridtet. Am I5ten wurde 
ber Propeb des Doge eingeleitet. Dre Rath ber Bebne forr 
derte, daß ibm im diefer wichtigen Sache awanjis Patrizier 
zugeſeut · werden möchten, nm einen fo großen Schuldigen zu 
‚richten. Diele Berfammiung, welche fi Siunta nannte, Tick 
den Doge vorfordern. Er erſchien, Beftrider mir allen Zeichen 
‘feiner Hürde, sum Berbör, und geftaudb Med, — Dos 
seritt zung Urtheil, und-ale Stimmen ſprachen ihm dem Tad 
sn. Am ı9ten, bei Tages Anbei, wurden die Thüren det 
Valtaſtes geſchloſſen; man führte Marine Falieri anf Die Mies 
fentreppe, anf weiber bie Dogen bie Krone empfangen, nahm 
Hm die Hergogrmüse In Gegenwart bes Kalbe ter Zehne ab, 
und einen Angenblid darauf trat: der erfie Matbsberr auf dem 
Batkon des Palaftet, «einen  bimtigen Degen in der 
Sand, umd rief: „bem BSerrätber ifi fein Recht ge» 
{hebm,” Die Ihren öffneten ih, das Botr flürjte in dem 
Palafl, und fand das Haupt des Prinzen anf ben Stufen des 
Treppe rollend, 


Ju dem aroßen Rarbefaat, wo ale Portraits der Dogen 
hängen, warb au den Plas dirfes Ientern ein mit Trauerflor 
Bededter Rahmen arbangen, mit der Inichrift: Play det end 
banpteten Marino Gulıeri, (Die Gortieg. folgt.) 





Bon ber Elbe, ben 10 November 18321. 


Man Bat bier; wie in den mebrfien Gegmden, Die 
Bemerkung gemadt, daß feit der allgemeinen Bewerbfreibelt 
und der Patentmeifteriaft die Hantwerfer ibre Urbeiten 
fehlechter tieferten. Im mebrern Brgenden ift man baber zu 
‚einen verbiferten Zunftweſen zutädgefehrt, in andern bat 
man idnen den Deren geftrichen, mit Dim fie aus der Mic 
ſterſchaſt getreten waren, und jene wieder beraeflcür, und im 
Preußen bat man jeht eine Prüfemg der Baubanpıwerfer, as 
mentlidy der Maurer» und Bimmergelrüen, durch arınıfe Trür 
fange tommiffionen' vererdnet. Diefe ſollen entiheiden: ob ber 
Geiehe das Gewerbe als Meifter ſeſbſtſtändeg ausüben fan; 
ihr ganzer Vräfungsplan if befannt gemadt, und dır Mes 
genflände, worauf fih bie Prüfnug erfireden fch, And genau 
angtjrben. — Die Werften werden daber midr von mir Wille 
kür, fondern von dem Geſetze abbängen, — Wenn das Urur 
menweien nicht nad alUgemein befannten geieglihen Normen 
betrieben wird, fo bat bie Akıtlar kein deſſeres Bollwirt, ale 
dleſte, und if um fo geläbrlidher, weis fie ıbr einen geieg⸗ 
tichen Schleitr umbängt — Diefe Hier erwähnte Prüfungs 
art uber verdient allen Beifall. 
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An ER u u © 
Bei’m Tode feiner Tohter Amalie. 
Im NRoveuber 1821 


om Garten fam ih, Lüfte wehten ſchaurig, 
Vergilbtes Laub ſah ih am Boden fchweben, 
SHerabgeftreift ber Blumen ſchoͤnes Leben 

Sur Erd’, und meine Seele wurde traurig. 


Da kommt vom Freund mir eine Todeskunde: 
Die jüngft ih ſah in vollem Glanz noch ftchen, 
Die Blume must ein Sturm ihm fchnell verwehen, 
Und mich verwundet feine Herzenswunde. 


Ich kann nicht tröften, will nicht, wenn ich's könnte; 
Doch wenn des Herzens reinſte Freuden ſinken, 
Steigt Hoffnung auf am Himmelselemente: 


Der blaſſe Stern, den wir des Abends ſehen 
Hinzittern — wenn die Morgenſchauer winken, 
Hervor muß er als Lichtesbote gehen. 

Eon}. 


Die Wiefenburg. 
(Fortferung.) 

Der junge Loͤwe waͤchſt zeitig beram, meine ih, ant: 
wortete Rüdiger mit grinfendem Lachen. Der Junker 
verlangt täglich ein Schwert, und was er einmal verfech⸗ 
ten wird, mag er wohl durchführen. Auch ift ein hoher 


Einn ihm fhon als Knabe eigen, denn fein Schild trägt, 
wie Ihr feht, Euer graͤfliches Wappen. 

Du lügft, rief Heinau wild, umd entriß dem Knaben 
das glänzende Spielwerk; feine Hammenden Augen ruhten 
auf dem Wappenbilde, und verliefen es nur, um den 
zitternden Malter anzufchen, der fo wenig als bie Da: 
men von biefer Ecene verſtand. Wer hat did gelchrt, 
ein Recht zu verlangen, das dir nicht gebührt, redete er 
ihn an, mag die Liebe ber Gräfin vergeſſen, wer du bift, 
Heinau von Wiefenburg wird immer wiſſen, daf er ein 
finderlofer Water iſt, und es iſt vergebne Mühe, ihm einen 
andern Sohn aufdringen zu wollen. 

Kunigunde ſchwieg auf diefen Vorwurf, aber ihr blei⸗ 
ches Gefiht, ihre bebenden Lippen zeigten, wie tief fie 
ihn fühlte. Sie wanfte in's Feniter, und ſank im Schat: 
ten der tiefen Maner auf einem Seſſel nieder. Walter 
war erfchredt in Beatris Arme gerüchter, bie allein ru: 
big genug blieb, um dem Sturm gelaifen zn begegnen. 

Mich duͤnkt, fagte fie, Ihr legt einen zu tiefen 
Sinn in eine kindifhe Spielerei. Wie wäre es, wenn 
ih, um eime tlöfterlibe Fettigkeit zu üben, das Bild 
mit meiner Scheere geſchnitzt, und dem Junker nebit an: 
dern Beiden meiner Huld verehrt hätte. Herrn Ms 
diger um Crlaubniß zu bitten habe ih verfdumt, und 
das iſt meine Schuld. -Walter weiß von der Straf: 
barkeit der Sache noch weniger, als feine tändelnde 
Spielgefährtin, er weiß nur, wie viel er dem Grafen 
dankt, denn eben heute ift ja ber Jahrestag, wo er auf: 
genommen ward, und wir haben ihn deſſen wohl erinnert. 
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Unmoͤglich! fagte Heinau, nein, unmöglich! es mat 
fpäter, viel fpäter, ein mächtliher ſtuͤrmiſcher Tag, ich 
glaube — , 

Der Tag der heiligen Katharina, ben wir heute 
ſchreiben, unterbrach ihn Beatrit. 

Der Graf richtete die Augen auf Mübiger, der toben: 
blaß vor ihm ftand, und auf die ſtumme Frage unſicher 

antwortete: es iſt der Tag. 

Heinau bedeckte das Geſicht mit der Hand, eine 
lange Stile herrfchte durch einige Minuten. — Alles um: 
font, MNüdiger, fagte Heinen dumpf und feierlich. Ume 
font! und darum um fo fhredliher! Umfonft alle Ar: 
beit meines Lebens, alles Wünfhen meiner Getreuen! 
Mein Geſchlecht ſtirbt, wie ein-Baum, der lange in üͤp— 
piger Schönheit blübte, und num verdorrt am Boden liegt, 
zum Hohn ber niedern Gefträuche, anf bie er ftel her 
abſchaute. Nichts konnte ihn erhalten, und meiner Seele 
geheime Qual ift das Meſſer, das an feiner Wurzel nagt. — 
xLaßt und allein, Beatrir, fuhr er anf, da er fie erblidte, 
und fein Wort gegen die Grdfin von dem Ausbruche mei- 
ned Unmuths. 

Kunigunde, die aus biefen Worten wahrnahm, daß 
man fie nicht zugegen glaubte, verlieh leiſe ihren Platz, 
und molite unbemerkt ans dem Saale ſchleichen, doc fie 
fhmwantte in Beatrir Nähe, und biefe ergriff -ihren Arm, 
fie zu ftügen und in ihr Zimmer zu geleiten, Walter war 
von dem Fraͤulein ſchon entfernt worden, ehe fie feine 
Rechtfertigung übernahm. 

Eine fhredlihe Nacht ging langfam an Kunigunden 
voruͤber, fie hatte ſich nicht entkleidet, und erjt als ber 
fpäte Morgen an die Fenfter daͤmmerte, riß fie fih ges 
waltfam ans einem troſtloſen Nachdenken anf, um einige 
Etunden zu ruhen. Es war fülle in ihr geworden, ber 
letzte Kampf ihrer Seele war gefämpft, bad Fahrzeug ih: 
res Glüdeg zerfhelte. Die Wellen tobten nicht mehr, 
und mwölbten eine rubige Fläche über die dden Trümmer. 
Ermattet von mander Anftrengung verlieh fie den Tag 
über ihr Gkmach nicht, umd fah Niemand, als ihre alte 
Kammnerfrau. Wie es Abend warb fandte fie au's Ufer, 
den Bader Bonifag zu ſich zu bitten, und es mar ſchon 
Naht, als der Mond das Schloß wieder verlief. Im 
Gchen bedeutete er die Leute der Gräfin, die Ruhe ihrer 
Herrſchaſt durch nichts ftören zu laſſen, da fie fehr krank 
(heine, und bei einem Anfchein von Gefahr augenblitlich 
mach feinem Kloiter m fenden. Die trenen Diener biel: 
ten Wache vor den Gemaͤchern, und vergönnten Niemau— 
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ben Zutritt, obslelch die gutmuͤthige Beattit mehr ats 
Einmal Nachfrage that, und Walter ungeftüm nah fek 
ner Mutter verlangte. Nur ald vor Schlafengehen die 
alte Kammerfrau, anf Befebl ihrer Dane, den Grafen 
beſchied, wichen fie ebrerbietig zutuͤck, und zogen fich im 
das aͤußerſte Vorgemach, um das Gefpräh des Gatten 
nicht zu ſtoͤren. 

Etwa eine halbe Stunde fpdter kam ber Graf uns 
dem Innern Zimmer zuruͤct, und die aͤngſtlichen Dirnen 
umtingten ibn, nad ihrer Frau gu fragen. Er bern 
higte fie mit ber Nachricht, dab mur eine leichte Unpiß- 
lichteit die Gräfin befallen habe, die morgen vorüber fern 
werde; aud war fein Blit smarsernft unb gerührt, doch 
nicht befümmert genug, um eine WBeforgniß zu ver 
tatben. 

Aber fon um Mitternacht börten bie Wachenden 
eine feltfame Unrube im Kranfenzimmer, und noch vor 
dem Grauen des Taged begehrte die weinende Kammer⸗ 
frau einen ſchnellen Boten in's Kloiter, weil die Mittel, 
die Bruder Bonifaz am Abend verordnet hatte, Feine 
Huͤlfe mehr boten. in rüftiger Edelknabe befticg fogleich 
das tuͤchtigſte Pferd und fprengte den Berg hinab, die 
Uebrigen: weinten und beteten leiſe, bange Kobdtenitilte 
lagerte ſich über den Gemdhern, ein trauriger Vorbote 
künftiger Tage. — Ih fehe zwei Moffe „in der grauen 
Dämmerung, fagte Frau Iutta endlich, dir Here ſey ge 
iobt! es wird der Erwartete ſeyn. Schaft beun, dab 
ihm die Heine Pforte meben dem weltlichen Thurme obme 
Geraͤuſch geöffnet werde, und führt ihn fogleich ber, deun 
wir warten mit Angft und Schmerzen. 

Und follen wir dem Grafen nicht melden, wie e8 um 
feine Gemahlin ftebr ? fragte der Diener. 

Mein! gebot die Alte, fie will Niemand mehr fchen, 
als ihren Beihtiger. Sie it ſchen droben, und mag 
nicht wieder zurück auf bie Erde. Ad Berthold, daß 
ich diefen Tag feben muß ! 

Berthold ging und führte bald daranf ben Mönd 
durch die Reiben der weinenden Dienerihaft. Sein che 
würdiges Gefiht war von tiefer Traner umfhattet, er 
ſchritt ſchweigend, ohne Jemand zu beachten, hindurch, 
und ging mit der Kammerfrau in das innerſte Gemach. 
Seine Stimme, die leiſe, aber aubaltend im Tone faufs 
ter Berubigung ertönte, fcholl bie zu dem traueruden 
Haͤuflein, das fih dicht an die Thuͤr gedrängt hatte, und 
erinunterte fie zum Gebet für ihre ſterbende Herrin, Enb- 
lich ward alles ſtill, fie fahen fich bedeutend an und wichen 
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gurdd. Der Morgen erlenchtete ſchwach bie Fenfter, mit 
verhuͤlltem Seſicht trat Jutta heraus, und winkte auf eine 
fumme frage bejahende Antwort, Bald erſcholl es 
durh’s ganze Schloß: Frau Kunigunde fey nicht mehr, 
and kein Auge blieb trocken, von dem Erſten der Diener⸗ 
ſchaft bis zum niedrigſten Stallbuben, ber ihr einſt ihr 
Roß gezaͤumt hatte. 
(Die Fortſehung folgt.) 





Marco Pole 
(Fortfegung.) 

Meme 17 Jahre waren vergangen, ba konnten bie 
Venetlaner der Sehnſucht nach ihrem ſchoͤnen Vaterlande 
nicht länger widerſtehen. Ueberdem war bie Geſundheit 
des Großtlhans in erſichtlichem Abnehmen. Deshalb war 
es auch fehr gefährlich, die Abreiſe noch länger auſfzuſchle⸗ 
ben. Sie baten alfo um Entlafung. Aber ihr bober 
&önner war taub gegen alle Bitten diefer Art. Endlich 
half ihnen ein glüdliher Vorfall zur Gewährung ihrer beir 
den Wuͤnſche. Ein mongolifher Fuͤrſt in Perfin, ein 
Neffe des Großlhans, ſchickte gerade damals Gefanbte, 
and hielt um eime Prinzeflin aus dem großfürftlihen Haufe 
zur Gemahlin an. Eine 1Tjährige Schöne ward alfo 
hiczu anserforen, nnd teifte in Begleitung ber Gefandten 
nah Perfien eb. Uber mach kurzer Zeit kam die Reiſe⸗ 
gefellfchaft wieder gurüd, weil, wegen Unfiherheit ber 
Gegenden, fie die Weiterreife nicht hatten wagen bürfen. 
Gerade um diefe Zeit kam Marco Polo von einer Gr 
ſchaͤftsreiſe nach einigen indifhen Inſellanden zurück, und 
meldete, daß jene Meere vollfommen fiber zu befahren 
ſeyn. So war es ihm denn nicht ſchwer, die Gefandtem 
zu bereden, daß fie den Großfhen erfuchten, ihnen zu 
erlauben, mit Sälfe der Im Seeweſen erfahrenen Bene: 
Haner zu Schiffe nah WPerfien zu ſegeln. Der Khan 
konnte nun die Entlafung unſerer Reifenden nicht länger 
verweigern. Edmurden 14 Virrmafter ausgerüftet, anf 
zwei Jahre verproviantirt, die Wenrtianer von dem tief: 
gerüßrten guten Greiſe mit berben Schmerzin, doch auch 
mit ungemein reichen Gefchenten an koſtbaren Juwelen, 
entlafen, umd fie mußten zu guter legt ibm noch verfpre: 
den, daß fie einſt wieder zu ibm zurückkehren und fein 
Alter ihm moten erheitern helfen. Dernach wurde bie 
Meerfohrt angetreten. Sie fegelten anfanıd an ber 
Küfte von Kohinchina, ohne Jana zu brrübren, bin, 
#euerten nah Bintan, an der öfllidın Definung ber 
Malacca⸗Etraße, umſegellten Sumatra, warteten dort 
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fünf Monate auf guͤnſtigen Wind nah Bengalen, ber 
fuchten die Nicobarifhen AInfeln -und Gerlon, 
gingen durch die enge Straße im Suͤben der Halbinfel 
biesfeit bed Ganzes, und fo erreichte endlih, nah 18 
Monaten, biefe chinefifhe Erpedion die Inſel Ormuz 
im perfifhen Meerbufen. Auf der langen Reife waren 
600 Mann des Schiffsvolls geſtorben. Schwerlich wird 
son bem Webriggebliebenen ein @inziper nah China zu: 
rüdgelommen fern. Ai der alte Großkhan Lublai 
war mährend diefer Zeit (1294), wie die Wenetianer 
laͤngſt befürchtet hatten, geſtorben. — Aber, welch eine 
fhlimme Weberrafbung! — and der. Bräutigam, wel 
chem die Faiferlihe Braut aus China befiimmt war, batte 
während biefer Zeit das Zeitliche gefegnet, und es war 
ein Anderer durch Gewalt auf ben Thron gebrungen, ge: 
gen melden eben jept des Vorgaͤngers Sohn bei Kho— 
raſan zu Felde lag. Was war num zu than? — Zwar 
hatte der noch fehr junge Prinz geringe Hoffnung zur 
MWiedereroberung des väterlichen Throns, aber die Nei- 
fenden hielten es dennoch für das Beite, ibm bie arme, 
ſehr beſtuͤrzte Braut anzifvertrauen. Dann fegten fie ih— 
ren Weg fort, erreihten Tauris und Trapezus, 
und fhifften von da über Konftantinopel um Nes 
sropont (1295) wah Venedig. Wier und zwan— 
sig Jahre waren fie abweſend geweſen, als fie jept zum 
zweiten Male ben wäterlichen Boden wohlbehalten wie: 
der betraten. (Die Fortſ. folgt.) 


Die Philofophie der Vorzeit. 


Die unter allen übrigen Wiſſenſchaften am bänfigiten 
und eifrigften betriebene Hauptwiſſenſchaft mar die Die 
fettit,, oder die Kunſt zu difpntiren, Mer kein Dia: 
lektiter war, der wurde ſchlechterdings als kein Gelche 
ter betrachtet. Diefer Umftand zwang mandıen, feine 
dialektiſche Weisheit auch in folbın Schriften aus zukra⸗ 
men, welche eined ganz andern Inbaltes waren. So 
miſchte 3. B. der berühmte Biſchof Otto von Freifingen 
fogar in feine Chronik einige im dialektiſcher Korm abge: 
faßre Abhandlungen über tbrologifhe Gegenjtände, umd 
erörterte darin unter andern and im ſechsten Buche bie 
Grage: wie das Feuer im ber Hölle brenner, 
und nicht leute? D. 
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Die Wahl. 
Mach Plato. 
Lieber den Tod, als Werbaft und Eplil — Ob ein Uebel der 
Tod if, 
Weiß ich nicht; aber ich weiß: Hebel find Haft und Epil. 
Haug 





Korrefponbenz und Notizen. 


Ans Paris, (Fortfepung.) 

Der Stoff dieſes Lrawerfpieis würde als folder, bünkt 
mid, anf feinem deutſchen Theater Anflob gefunden Haben, 
und es wäre Klier mur auf eine aute Bearbeitung angeloms 
wien, um ein wirkungsreiches, gutes Bühnenflüf daraut ju 
produciren. Ride io in Paris. Dem franzoſiſchen Nationalı 
geſchmac if, tretz jener Kriſe, bie der Angenblick geblert, bie 
da aber eben nur noch Kriſe if, uud noch Feine entieibende 
Ummwandelung berbeigeführt bat, dem Nationalgeſchmack if 
eine Zragödie mit folder Gabel und foldıen Übaratteren, 
ganz beſonders aber mit foldher Kataftrophe viel zu wenig 
edel, und dab Ende vorzüglich widerte die Parifer Zuſchauer 
fo gewaltig an, daß das Stud ohne Gnade fiel, und nicht ein ⸗ 
mat wieder aufzuſtehn verſucht bat, was doch fonft bier ſehr 
gewöhnlich ifl. „ Oela sent le Melodrame,* fagte mir einft 


Zalma, indem wir von einem äbnlicdhen Eüjrt ung unter ' 


bielten, und mit biefer Benennung ift einer Eragöbdie ihr 
Mrtdeit aeſprechen. Wirttich bat ich ein Melopramemntbeater 
bereits diefes Stoffe bemädtigt, aber der „Doge de Venise !" 
Sat wicht einmal bort (Forte St. Martin) gefallen fünnen. 
Nidptödeftoweniger mahnt der anfgeflärte Kunftrihter, auf den 
wir bier foınmen mwolten, bie fremden Bühnenersengniffe im 
Oiuſicht auf die Benugung für das framdf. Theater nicht dere 
werfen zu weilen. „If 26 denn unmöglich,” fragt nämlich 
eines unfrer beftredigirten Ionrnale, ganz in dem neulich an 
gebeuteten, und oben bejeihmeten Siume, „iſt es denn unmöge 
Ud, unſere dramatifhen Eitten, indem wir unfer Sy⸗ 
Rem erweitern, den natürllchen näher yu bringen, ebue 
Desbalb bie Geſetze ber Berunafe und die Borkhriften bei 
Geſchnnacks zu verkenmen? Mens uns die Fremden einige 
Yeicdtige Lehren, einige gute Beifpiele geben, warum fe vers 
famäpen? Hat mihte Ducis Die edeile Begeiſterung ans 
Shafefprare gezegen? Hat nicht Hr. Lebrun in Schillers 
„Marla Stuart“ uns eine ber rübrendfien und anziebendften 
Zragddien gegeben ? Wir find reich genug, um vor der Bes 
Ihntdigung fiber zu fegn, daß Armurd uns swinge, anbersme 
‚ als bei-ums etwas zu ſuchen, das das Talent ſich anzutignen 

weiß, Schaffen iſt allerdings befier, als nabahmen, aber 
tine gute Nachahmung ift beffer, mis eine, ſchlechte Erfindung, 
und im der Literatur if e# erlandt, Schäte iu rauben, wo 
man fie findet. Einen edien Gebrauch daven zu machen, if 
Die Sache des Tatents; man muß die fransdfiide 
Bühne nicht germantfiren, fonden man muß den 
Scıriftfiellern erlauben, bie ausländilhen Pros 
dukte, die wir, vielleiht aus dem einfaden 
Grunde, weil wir ibren Werts niht Tennem, 
derachtet haben, in franidfiren." — — 

Sa wüßte nicht feidır, dentſchen Annflfreunden eine ers 
freulicyere Nochricht von Per Seine bir zu acben, als jene 
Knfündigung tines FrauzbſiſchGoötheſchen Tocaters, und bie 
Ueberſetz ua dleſer frauzéftſchen KTunſtphileſeptheſchen Mei— 


wung. Ede ich die Brebermelt derlaſſe, weil ich Sie, wie 1q 
bereite frirher einmal that, noch einen allgemeinen Bud im 
idr Leben und Treiben vom leuten Monat (Oktober) thun fafs 
fen, und beginne deshalb mit ber Erzäblung der Einnahmen 
der dreizehn Thrater unfrer Hauptflabt im biefen Beltrraum. 
Es Haben nämlich baar eingenommen: 

Große Dver . 2 0%» 58,630 Brankem, 


Theatre frangas . . . 65,186 “ 
Opera comique „ .„ „ .: 53,118 ° 
Secomd thöatre fr... „ . 37,309 . 
Statteniihe Dver „ . . 21,670 # 
Vauderille . 2 2 2 0. 36,633 . 
Gyinnme dam, . „ . 71012 ⸗ 
Varieies . 2% 60401 . 
Galetb . 2 2 = 0. 0. 33,764 . 
Ambigu comique . „ „ 32,646 ⸗ 
Eirfus von Frauceni. 31,03% D 
Forte $t. Martin „ „ „ 42,530 ® 
Panorama dramat, , .» « 27,033 


Aufammengenommen alſo eine Sumtue von 371,965 Sranfen 
(fat 143,000 Athfr, S), die wieder einmal im virr Wochtu 
in die Theaterkaſſen gefloffen if! 

(Die Bortiekung folgt) 





Aus Stuttgart, im Decbr. 1821. 

Nah einem mißrathenen Gommer Gaben wir einen im 
feiner Art auch mißratpenen Herbft, und wir propheieien un 
auch einen mißratbenen Winter. Die arınen MBeinbaner find 
bei dem mihratbenen Gomnuer am meiften zu beflagen gemweien, 
denn der Ertrag der Weinberge ift gar fpärlid ausgefallen 
und von feinem Aerthe, fo daß ber Fimer Mittelaut, bet 
den NRaturatbefotdeten zu 40 81. (allerdinas ein on A immer 
dochſt unverbatenifmäßiger Preis) angefdhtagen iſt, Faum ıu 
18 Bi. bat verwertber werben fönnen, ein Umfland, der bei 
Ber vom den Zondftänden beliebten, übrigens aber gar unbe 
lirbten Behaitfieuer etwas unbeauem if. Zuäus bat num ber 
reits feit mebrern Jahren am Neckar Fein Geft gefeiert. — 
Nicht viel beffer ift aber ber Uderbauer daran, ber faft ger 
meigt it, auch über einen muıfhratbenen Sommer zu klagen, 
weit diefer ibm feine Scheuren gefült dat. mit einem Gegen, 
der ibm, bei den miedrigen Preifen, au dem Laften, nie 
er zu tragen bat, nichts bilft. Der Wusfal, der daburd 
in Ananzielier Hinficdht entfiebt, muß böcdhft bedeutend ſeyn, 
und es if nit wobl abaufchen, mie er fo bald mödte gebo« 
ben werben, ba die Güter immer mehr am Werthe fintem, 
und an manden Drin gar mit mebr zu verkaufen find, 
Doch die Hoffnung verläßt den Menſchen niet - In bem ſon ⸗ 
nigen trodenen Serbfiiwetter bat das Holz der Weinſtocks reis 
fen fönnen, weldes weninftens für das fFünitige Gewächs, 
weun alles übrige Ab grbörig fügt, zu guten Erwartungen 
berechtigt; und ein Türfenfries, auf ben wohl munde Fi— 
nanztammer bofft, Fann die Fruchtpreiſe auch wirder empor 
bringen, und das Sprüchwort fagt ja: Hoffnung läßt nicht 
au Schanden werden, — Der mißrathene Härbſt bar uns 
Städter eininermafen mit feinem warten Gonnenichein für 
den Sansarrefl, deu uns der Eommer mit feiner Mäfte anfı 
eriegte, entihbädigt, umb lieh uns michts bedauern, als bie 
Kürze der Erasierjeit; und ein mißratbener Winter mirde 
unirer Armuth zu Gate fomuen, umd fo giricht Mich denm 
ales wieder fo Jiemlih aus. — Uebrigent find unfre beichels 
denen WBinterunterbaltuugen bereits in vilem Sange. 

(Die Gortfegung folgt) 
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Die Wiefenburg. 


(Zortfegung.) 


Di ſroͤhliche Beatrit, bier zum erſten Male dem 
Schauſpiel des Todes gegenuber, unterlag der ſchreglichen 
Veberraftung., Sie befand fih fo übel, daß Bruder 
Bonifaz an ihr Lager gerufen ward, ihr mit ſtaͤrkenden 
Mitteln beizuftchen. Es war ibr fchier unmöglich, das 
Unglaubliche zu faſſen, und fie beiiirmte den Münd mit 
ragen, bie er, felbit in der bödyjien Beſtuͤrzung, nicht 
befriedigend beantworten fonnte. 

Laſſet uns der Abgeihiedinen ruhig nachſchauen, fagte 
er, umd ihr Werk auf Erden nad unfern Kräften volienden. 
Euch bat fie, nebſt tanfend Grüßen, den unmündigen 
Balter hinterlafen, mir Beide wollen ums verbinden in 
ber Sorge für fein leibliches und geiftiges Wohl. Wiubet 
jet und ſuchet Euern gejtörten Frieden wieder zu gewin: 
nen; ich lehre zu ihr zurück, die ich nicht zu verlaſſen 
gelobt babe, bis bie ſtille Gruft fie umfängt. — Da Hei— 
nau iu dem erſten Ausbrüche eines wilden ungebäindigten 
Schmerzes fi in fein Zimmer veriperrt batte, wo Nie: 
wand Zutritt fand, als der alte Müdiger, der ihn, kraft 
feiner Gewalt üver feinen Herrn, am Abend erzivang, To 
las dem Mönde jede Beforgnng der legten Pflichten gegen 
bie Berftorbene ob, und er theilte die Einſamkeit des 
Sterbe zimmers nur mit der alten Jutta. Kunigunde 
batte gewäniht, im der Gruft des nahen Nonnenklojters 
gu ruben, und in der Tracht diefes Ordens lag fie, von 
weheuden Kerzen beleuchtet r in einem ſchwarz behangenen 


Saale beih und ruhig im ihrem ftilfen Todtenbette. Der 
Mind ſaß zu ihren Füßen, und in ehrfurhtsvoller Ferne 
meinte das Schlofgelinde, wahrend Walter an Intta’s 
Hand mit tiefer Rübrung die ftarren Züge der gelichten 
Mutter betrachtete. Heinau kam nicht, fie zu feben, 
nd als er am nächften Morgen in ſchwaͤrzer Müftung bin: 
ter dem Sarge herwanlkte, zeigten feine verftörten Züge 
eine Verzweiflung, die das Mitleid und die Angit ber 
Begleitinden erregte. 5 

Herr Vater, fagte er, ald am der Pforte des Klo— 
fters die Nonnen den Zug eingeholt hatten und Bonifag 
ihnen folgen wollte: Mibrend des Geſanges, den bie 
frommn Schweſtern fo eben anjtimmen,- leibt mir Euer 
Ohr einen kurzen Augentlie; unter diefen Baͤumen find 
wir alein. Ich bin gewilligt, keine Etunde mehr auf 
der Burg zn weilen, ſondern gleib binausiuziehen, um 
Arbeit für mein Schwert zu ſuchen. Aber ein Wort 
von Euch muß ich witnehmen, das den Zweifel in meiner 
Bruſt todtst oder zur Gewißbeit macht. Sprecht! id 
beſchwoͤre Cuch, bei den Heiliethümern, die Ihr verebrt, 
welche Bewandtulj bat es mit dem Tode der Gräfin, 
ESprecht! Ahr verſteht mih nur zu gut, und ich fürchte, 
Euen Erblei hen fagt, was der Mund verfhweigen möchte. 

Ich verſtehe Euch nicht, Herr Graf, aytwortete Bor 
nifaz, und fo ih Euch verſtuͤnde, möchte ich wohl er: 
blafen,, ob des frevelnden Gedankens Eurer Seele, 

Ihr wollt ausbeugen, rief Heinan ſtuͤrmiſch, aber es 


fol Eich nicht gelingen. Willen will ich Alles, und folte 


diefe Stunde die legte meined Lebens fepn. 
8 
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nigundens elgne Hand Ihrem Deſcyn ein Endet beante 


worte mir Diele ſchregliche Frage Moͤnch, beantworte fie 
turz und fprich damit mein Urtbeil. Ihre Neden, ale 
ich fre zuleht fab, waren feltfam und rechtfertigen meinen 
Berdaht. Ya ih ahne es, fle hat ibt Leben einem Elen⸗ 
den geopfert, bem bienieden kein Opfer mehr frommt! — 


Wehe Euch, Herr Graf, antwortete der Mönd mit 
erniter Miene und einer Würde, die dem Mitter Chrfurdt 
einflofte — wenn es die Etimme Eures Gewiſſens ift, die 
ih höre! Aber Ihr läftert das Andenken einer teinen 
Seele, die der Himmel von Euch nahm, weil Ihr nicht 
mehr 'verbientet, fie zu beſitzen. Laßt mich jest ib: 
rer Hülle ben legten Dienſt erweifen, und Alles Irdiſche 
vergeſend, dem Geilte dahin folgen, mo feine Irrungen 
mebr feinen Frieden hören, 


Es fehlte diefer Erklärung viel, um Helnan zu be 
frirdigen. Er haßte den Moͤnch, und kaum war feine 
ebrwürdige Gejtalt in den Mauern des Klofterd verſchwun— 
ben, fo verſchwand auch ber Eindrud, den fie unwilkür⸗ 
lich auf den Ritter gemacht hatte, und er nannte fein vor 
riges Gefühl eine tadelnswerthe Schwaͤche. Cilig, wie 
von Furien gejagt, kehrte er anf die Burg zuruͤck, bot 
faft alle waſſenfaͤhige Mannen auf, und zog noch vor 
Nacht and den Thoren, um lange nicht wiedersnfchren, 
Müdiger blieb zum Schutz der Veſte mit einiger Beſatzung 
geriet, und DBeatrir war num einzige Herrin Im diefer 
tobten Einſamkeit, bie ihr um fo ſchrecklicher war, je 
mehr die traurigfte Erinnerung fie ansfüllte. Der einige 
Beſuch, der ihr zumeilen ward, war der Bruder Boni: 
faj, Er konnte jetzt freier geben und kommen, ba ber 
Here des Schlofes abweſend war, und Walter Erzie: 
hung warb unter feiner Leitung fortgefet. Doch nur 
wenig fonnte des Mönche Beredfamteit den Knaben noch 
feſſeln, lleber tummelte er fich mit deu Anappen im Hofe 
herum, verfuchte die Mofle zu zaͤumen und zu befteigen, 
bie Fahnen zu ſchwingen, die Lanzen zu werfen, und 
träume von Kriegen und Streiten. Wolte Bonifaz ihn 
zum Hörem bewegen, fo mufte er von Heinau's Siegen 
erzählen, die er unter Friedrich des Sanftmüthigen Fab: 
nen erfoht. Damm wünfhte der Anabe ſich mit hinaus, 
und übte traurig den ſchwachen Arm, der noch kein 
Schwert zu ſchwingen vermochte, Aber auch Beatrir 
Geſaͤnge erfreuten ihm, er ſaß ruhig zu ihren Füßen, 
wenn fie die Harfe ergriff, umd begleitete feine Lieblings: 
kieder gern mit leiſer Stimme. 
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Euer Lled, liches Fraͤulein, fagte er eined Abende, 
erinnert mid wieder einmal an die Zeit, da ich noch nicht 
bei Cuh war. Die Palmen, von denen es fprict, babe 
ich wohl oft geſehen, und unter einem dieſer Bine mit ' 
einer ſchoaͤnen Frau geſeſſen, die mir liebloſete, und viel 
Sorge für mich trug. Sie war nicht von fo weißer Fat: 
be, als Ihr, ſprach auch eime andere Sprache, die ich 
damals verfland, Vlelicht war es meine Mutter, und 
als ich fie nicht mebr fahe, mag fie wohl geitorben fern. 
Ach Beatrir, wenn ic fie noch einmal feben koͤnnte, wäre 
ed and nur von firne und in düſtrer Mitternacht, wie 
ich die zweite Mutter fab! 

Ben fabit du ? rief Beatılr voll Eutſetzen, und ihre 
Augen ſuchten umwillfürlih die düſtern Eden der weiten 
Halle auf. 

Ich hoffe, ermwiederte der Knabe, Ihr fend nicht er: 
fhroden, fie war freundlich und mild, wir im Leben, 
und ich fürdtete mid nicht. Mic werte ein ſchwerer 
Traum, das Licht brannte dunkel, und Jukta ſchlief ner 
ben mir im Seſſel. Da ftand eine weiße Geſtalt unfern 
meines Lagers, unbeweglic im der Nonnentract, in der 
ich die gute Graͤfn zuletzt ſah. Ihre Augen waren auf 
mic gebifter, ich erfannte das bleiche Geſicht genen, un» 
mir graute ein winig, boch mur einen Augenblick. Ich 
wollte Jutta rufen, aber es war Lin Ton in mir, und 
gerade da erwachte fir. Sie fuhr amgülih auf, glaubte 
mid) front, und über ihre Zuſprache war die Gejtalt ver: 
ſchwunden. Dann erzählte ich, Jutta erſchrak, kreuzte 
ſich dreimal und gebot mir zu ſchweigen. Auch batte ich 
ihr gern gehorcht, aber ich kann nichts vor Euch zu 
verbehlen, und möchte lieber, bie freundliche Erfcbeinung 
beſuchte uns jetzt, da wir beide einfam ſind. Gute Gei— 
fter, fagte Vater Bonifaz, umfhweben ihre Lieben oft 
wie Shugengel, und verleffen ner um ihretwillen ihre 
himmliſchen Wohnungen! Breatrir fühlte einen Schauer, - 
ob des Wunſches, den Walter fo unbefangen ausſprach, 
und in ben fie nicht einzuſtimmen vermochte. Es war ihr 
unmöglih, laͤnger in der Halle zu verweilen, und fie 
fuchte ihr engeres Gemach cuf, mo fie durch minderlei 
Heine Geſchafte ihre aufgeregte Cinbildungsfroft gu beine 
bigen ſtrebte. Aber erft mit dem Lichte des Morgens 
kehrte ihre gewöhnliche leichte Heiterkeit wieder, und ge⸗ 
ſtaͤrkt durch den Schlaf, glanbte fie jetzt, Walters Erpähe 
lung einem lebhaften Traum des Knaben zuſchreiden zu 
du ſen. Auch fahren ganz andere Gedanken bald ihre 
Serle von diefen Bilbern entfernen, und neue Ereignife 
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die Einſamkeit bes Schloſſes unterbrechen, bie jenen 
ſchauerlichen Traͤumereien fo gänitig war, 
(Die Fortſ. folgt.) 





Rarco Polen 
(Fortfesung.) 

Nah fo mandem Abenteuer, welches fie glüdlich be 
fanden hatten, erwartete fie jegt noch eim neues, gar fon 
derbares. Es ging Ihnen, wie bem viclgewanderten Odpf⸗ 
fen, als er einft nach Ithaka zurückkehrte. Ihre nice 
fen Verwandten fannten fie nicht mehr, oder wollten fie 
nicht kennen, nud behaupteten ihnen felbft in's Angeſicht, 
daß fie laͤugſt geſtorben wären So geriethen nun die 
Wanderer, die mit aller Gewalt todt ſeyn ſollten und 
doch gerade jetzt ihres Lebens ſich recht herzlich zu erfreuen 
gedachten im vaͤterlichen Haufe, im eine lächerlich = trübſe⸗ 
lige PVebrängnif. Allerdings war ihr Aeuferes während 
fo vieler Jahre, und unter fo manderlei Schickſalen, gaͤnz⸗ 
lid; verändert worden; ihre Mutterſprache klang, wegen 
der vielen eingemifchten fremdartigen Wörter, und wegen 
des gänzlich verwifchten venetianifhen Di lekts, fo feltiam, 
daß fie von allen verlaht wurden, wenh fie nur die Zunge 


rübrten ; ihr Antlig vorzüglich war fait tatarifch geworden. . 


Das viterlihe Haus, einen feobnen Palaſt, hatten die 
lieben Verwandten ‚in Beig g.nommen. Als fie an das 
Thor flopften und fi ald die Polo's anfündigten, wollte 
Niemand hören. — Was nun beainnen? — Vor einiger 
Zeit waren fie für die Unterbringung der Ehinefrrin in 
DVerlegenbeit gewefen; jept für ihre eigne. Hier half 
nichts amderes, als daß fie bewirfen, fie feyen nicht land⸗ 
ſtreicheriſche Gauner, fondern wirklich die vielgewanderten 
Yolo’d. Und das gelang Ihnen endlich durch folgendes 
Höglih erfonnene Mittel, Sie veranitilteten ein großes 
Mahl, Inden ihre zahlreichen Verwandten cin, und als 
die Gaͤſte verfammelt waren, tratın fie ans einem Innern 


Gemach hervor in langen mahraufhenden Talaren von 


Earmoifinatlas. Dann wurde Wafler zum Waſchen ber 
Hinde gereiht, und die Geſellſchaft erfuht, Platz zu 
nchmen. Darnach vertauſchten die Polo's die atlafenen 
Gewande mit damaſtnen; jene übergaben fie den Dienern, 
mit dem Befehl, fie zw zerſchneiden und umter ſich zu 
vertheilen. Nach dem erften Gange der Spelſen ver: 
taufhten fie die damaltınen Gewande mit fammtenen, 
und ſchenkten abermals die abgelegten den Dienern. Am 
Schluſſe des Feſtes Taten fie auch die fammtnen Grwande 
ab, verehrten fie den Aufwaͤrtern und erfhienen nun in 
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ber gewöhnlichen enrondifchen Staatskleidung. Das Er: 
ſtannen der Gaͤſte und bie Erwartung, wohin biefes Alles 
äulent führen werde, wuchs „mit jedem Augenblige, als 
unvermuthet Marco Polo ſich entfernte und in jenem ab- 
getragenen Anzuge erfhien, in welchem er fruͤherhin an 
das Palaſtthor geklopft hatte. Darnach trennten die 
Meifenden die Nätbe jener ſchlechten Kleidungen auf, rifs 
fen aufgefezte Fliten und das Unterfutter ab, und liefen 
vor ben Augen der fait erſtarrten Gaͤſte eine Menge ber 
foitbariten Juwelen funkeln, weiche fo kuͤnſtlich verftet ge: 
weien waren, dad Niemand ſolche Schaͤte je bei ihnen 
vermuthet haͤtte.“ Diefer plörlihe Glanz eines ungehen: 
ren Reichthums hatte den gewinfchten Erfolg. Niemand 
bielt fie länger für Betrüger, fondern alte begrüßten fie 
num als die für verloren gehaltenen Vettern. 

Zange indeſſen follten fie ber endlich wieder gefunde: 
nen Ruhe auch jetzt noch nicht genichen. Genua war 
damals mit Venedig in einen Krieg verwitelt, und Lam⸗ 
pa Doria erſchien mit einer genurſiſchen Flotte an ber 
dalmatifhen Küfte, Der venctianffhe Admiral Dans 
bolo rüdte jenem mit einer ſtarken Flotte entgegen. 
Marco Polo führte eine der Galeren. Aber die Re 
netianer wurden geſchlagen, Dandolo und Marco Polo 
gefangen. Der vinglüliche Meifende ward nah Genus 
in dem’ Kerker geſchleppt. Dort zogen‘ indeffen die fo 
hoͤchſt fonderbaren Scirfale und Abentener des Venetia— 
nerd die Aufmerkſamkeit der vornehmſten Geuneſer bald 
auf ibn, und er wurde Aeifig von ihnen beſucht. Die 
öftere Nothwendigleit, feine Gefhichte immer von nenem 
erzäblen zu muͤſſen, ward ihm zuletzt fo beſchwerlich, daß 
er feine einit niedergefchriebenen Bemerkungen von Vene— 
big nach Genua kommen lieh, fie vorlas und mit feinen 
muͤndlichen Erläuterungen begleitete. Gin genuefiicher 
Edelmann, der ihm mande Stunde Gefeifhaft geleitet 
batte, benutzte jene Schrift, mebit den hinzugefügten Er: 
laͤuterumngen Marco’d, um nahmals die vollſtaͤndige Reis 
ſebeſchreibung, fo wie wir fie noch jest haben, abzufaſſen. 

Nach riniger Zeit erlangte Marco Polo feine Freiheit 
wieder, reiite nah Venedig zurück, vermaͤhlte ſich mit 
einer liebenswuͤrdigen Gattin, die ihn In der Folge mit 
zwei Töchtern befchenkte und die übrige Zeit feines Lebens 
verfüßte, (Der Beihluß folgt) 


Auflöfung des Mätbfels in No. 6: 
Karl Maria von Weber. 
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Korrefponbenz und Notizen, 


Aus Paris. (Fortiegung.) 


Sie jeden, dak fortdauernd daß Gymnase dramatigue, 
eines der inngften Tocater, im der entſchiedenſſen Fuuſt ſtebt: 
es verbanft dieſe dem, im unſerm tepten Berichte bereits ers 
wäbhnten Perlit, und der angenehmen Meinen 22hitrigen Same 
Berin Beoutine Bay, drres Namen nur anf dem Bettel am 
fleben draucht, um ganı Paris anzuloden. Mac diefem Ihras 
ter bar diesmal das Th. d. Varietes, ber Inflige Tummile 
piag Bruuct's, Odry'ſs, Lepelutre's, Beruet's, Borauier's m. 
f. we die dochſte Eiqnnapıne arbabt, Diefes Bde verdantt es 
einem einjigrn Bauderille, daß eben em rogue ift: les Mois- 
sonneurs, und daß wieder einen firinaenten Beweis für nnire 
objar Aeußerung binfichttſich des lebbaften polit. Intereffe ber 
Pariier abgibt, In Ddiefem Stücke ift der afergeringfügigfle 
udari: ein mit Ruhm bededter Goldar nimmt nad geſchloſ⸗ 
fenem Frieden wieder das Ackergeräthh jur Hand, pachtet reinen 
Sof, verheirathet feine Ediweher, finder einen alten Oderu 
wieder u. f. w. — aber das Ganze ift mit patzietiich + matior 
neden Ceuptets durchwebt, die chme Umterlaß den Rubm und 
die Ehre der Bransofen berausfireihen, unb das iſt binrelr 
end, obgleich man etgentlih dergleichen @ädlrin (dem bis 
zum Ueberbruß nebört bat, Ein Theaterdichter darf nur in einem 
Eoupiet „nos braves * anbringen, oder „je suis — frangais 
u. dat. und das Parterre jandist! Die große Dper bat das 
adertıehfie Ballet:  Olari, wirder rinfndirt; da doch irkt im 
Deutſchlaud eine folge Sucht ift, framsöfifche Theaternenigtei ⸗ 
ten auf die deutſche Buhne zu bringen, To fehte man dies 
reisende Ballet nicht überfeben, bas bier jebermal den größten 
Efiekt macht. Greili tanzt Demeif,. Bigettini die Clari! 
Elari if ein ons dem Haufe ibrer Welterm enttührtes Mäder 
Sen, dab zulent renig surüdfebrt: ungefähr der Hanptiug 
des Ballets. Auch die Damaides,“* bie in ihrer Beit auf 
der grchen Dpermbühne fetchen Effekt gemacht baben, find 
„en attendant du nonvean** wieder hervergtſucht, und dies 
But dem Theater ber Porte St. Martin WBeranlafung argeben, 
aud; feine Parodie davon, die berübmtefle aber berübmten 
Zrovrflien: „les petites Danaides,* wieder in Gcene au 
teen. Dies tolabrluftigende Stud, in wegen Potier 
als „‚pere Soumois“ Ab nnferblih gemacht bar, wird heut” 
Abend wieheiht zum dreifufdertiien Mate geachen, und immer 
mod Tänft man, #6 am feben, und immer mod lacht man ! 
Danand ift hier der Päre Sonrnois, ein Weindändler (was in 
Deutſchland rtwa ein Wierwirtd if); dieſer bat auch 530 
Zöhter, die ale funſzig glei mit ihren. Maunern auf's 
Torater Pommern, und durd große Ehilder auf der Bruſt 
mir Ro, 1, 2, 3, 2m f. w. dejeichnet, leunttich find wub 
unterichieden werden. Der Bater Eourneis bat einen 
Zraum gebabt, daß feine Schwiegerſoͤhne feine Töchter er: 
morden werden, und rätb nun biefen, ihre Männer im 
dir Nacht 3m ermorden. Dies geibicht, und anlegt Mebt 
won fie im der Hole (von Cicris Meiflerband ganz lbere 
rafbend gemalt) dafür büßen. - Diefes Gier it, wie man 
ſiebt, einfad genug; der große Wih Lirat aber in der meie 
flerbaft durdigefüdrten Parodie des Drininafs, da bie arcbe 
Der Schritt vor Schritt parodirt if. Sogar ein von Sponm— 
time eingelegte, ungemein Lärmended Barhanal, finder ſeſ⸗ 
nen Satyr, drun bei Belegenbeit ber Hechzeitfeſer der Das 
naiden entficht mir einem Male ein fo unfiuniger Larm im 
Orchtſter, dub man gleich weiß, bier Fünne nur Spontimide 
Dufif gemeint from. Mei eben diefem Feſte erfdheint ein Zans 
ser; unter manderiel Cutrechats Regt er pltzüich (mittelft ci⸗ 
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nes nnficdtbaren Stricet) Bil im Pie often: das iſt bie 
ferr fomeiche Parodie des archen Springers Pant in ber 
großen Oper! — Das weite franzdf, Iprater bat feine Cm 
mabme zu einer nugewönnlichen Höbe gebradt, da eudlich ber 
berüpmten Demeif, @rerges die Erisubnik eytbeiit werben 
it, Gier aufintreten, womit ide Prozeß entfchieben wurde, 
Uebrigens waßte ich Leine Aufſehen machetide Toesternenigleit 
aus uzecneu. (Der Beſchlaß folgt) 


— — — 


Aus Stuttgart. (Fortſetzung.) 


Das Toeatır, weiches den Eommer über fror imefmähig 
nur zwet Borfienungen wödentiib gab, gibt nun wieder feine 
vier Borflellungen, wobei nur ber mid viel gewinnt, ber 
Ab vermwögat bar, von folben Borſteuungen ju ermartım, 
fie ſeuen Darflekungen frun, Nun, ber kann ja wegbleiben, 
und €8 bleiben ned; immer Grnügiame (od genug, muß bie 
Intendans entiueiden) hbrig; mund geflatiat und berausgerms, 
fen wird auch mod mäßıg, und im Einzelnen eieDeicht oft nicht 


‚mit Unreht. — Tier aber mit oder nur feiten bineingebt, 


der kann nicht wurtbeilen, und bie Uetbeile, die atiwa in Bes 
ſeuſchaſten laut werden, find, mern and rinig in dem was 
das Banze betrifft, dock im Einzelnen oft einander fo wider: 
ſprechend, dah man nicht werd, woran man if, und — alfe 
binig darüber fmweigt. Mur fo virl tähe Ad ſagen, dab 
die Thrateriettet uns eine jiemtidh Dante Winflerfarte für 
alle Geſchmäcke Baıbietet, und daß darin Die erotifchen Obere 
wähle: Das Leben ein Tranım, der Arit feiner 
eigenen Ebre, Donna Diana — und von Opern alle 
Roiftiniaden (intängf zum erflen Dale der Barbier 
von Sevilla), neben ben Einbeimiiheun: Egmont, Die 
Ränder (die immer auf eine ganıe Schaar Yimglinge aus 
Zübinaru rechnen fönuen), Bas Wild, die Gürflen Eba«- 
wanstu, Fluch und Gegen, Wallenfieins Tod 
u, äbnt, und — lebend für die Intendanz wenigftens ſey es 
geſagt — unter deu Luflfpiefen auch dann und wann eine 
aus ber Zeit, da die deutige Bühne ſich noch eines echten 
Euftfplels gu rübmen Battle, J. B. die Entführung von 
Jünger, eriheinen. — Bon einbeimiihen Dpern läßt ſich 
kaum eine anführen, außer einmal wieder — lobend für uniera 
madern Rapeumeifler wenigſtens fen «8 geſagt, aber auch mur 
für Dielen und das Orcheſter — Pojart’s Entfücrung aus 
dem Gerail. — Gonderbar! zwei Entführungen ans einer 
beſſern Zeit, — Könnten wir biefe befiere Beit mer felbft mies 
der zu uns entführen; unfre Aunftreifenden, bie von einem im 
dieſer Abſicht feider vergeblich unternommenen Streifzuge zu⸗ 
ruckactehrt And, behaupten aber, Die beſſere Zeit ſey überall 
nicht mebr zu Anden, uud äffe und nur ned in einigen Thea— 
terfritifen,, und — wie fünuen wir denn verlangen, etwas 
Apartes zu haden! — Unſer recitirendes Schauſpiel hat im 
Terfonat feit Eklaır’s Abgaug feinen Zuwachs erbalten; 
wobl aber rinen Kögang in der ald Eoubretie mit Recht ber 
rüdmten Marconi,'die überbanpt als Künftierin dech fand, 
wenn fie in ibrem Bade blieb, und gedt Fe zum Bade der 
Alten Über, gewiß deu mohlerworbenen Rubm bewähren wird. 
Und and die Oper bat, fo wie fie nun gegenwäntig einmal 
if, an Demoiſ. Maner, wngeadret der ſhwachen Erimme 
derfeiven,, befouders ader in Hinſicht des Epiels, einen fühte 
baren Berfuft erlitten, Sie fol jedoch einen anten angehenden 
Zener in einem Dım, Beils vom Augsburger Theater ermwors 
ben baten, weju wir mit ber Seit ihr und uns vieucicht 
werden &tüf wünidıen fönnen. RE 
Die Bortiegung folgt) 


Serliger: Leopold Boß, 


Rrracteur; A. E. Metpuf. Mülter, 


en Zr u u Ze ee Peer 





Zeitung für die elegante Wert. 





"Sonnabends 


ben 12. Januar 1822, - 








Marco Polo 
Geſchluß.) 


Ueber den beruͤchtigten „Alten vom Berge” 
olbt M. Polo, ein. Zeitgenoß deſſelben, folgende Nach— 
richt: Der Bezirk, wo er wohnt, heift Mulebet, 
d. h. ber Ort der Keger. Seine Anhänger werden Mus: 
lehiten (Keber)*) genannt. Einer der legten Groß. 
meiſter des Ordens der Mulehiten (oder Aſſaſſinen) war 
Alo-eddin. Im einem ſchoͤnen Thal zwiſchen zwei 
unerteiglihen Gebirgsmauern hatte er einen wolluſtreichen 
Part engelegt, wo aus blühenden Geſtraͤuchen und dem, 
toͤſtlichſten Fructbdumen Palaͤſte von verfihiedener Bauart, 
mit Gemälden und Teppihen auf das reigendite verziert, 

hervorblinkten. Durch cine kuͤnſtliche Vorrichtung wurs 


*) Sie erfannten weder die Machfolger Omar's, noch Die 
des Ali für bie wahren Glaubenshäupter, fondern rdutn ⸗ 
ten dieſe Ehre nur den Abkömmlingen der Fatime, Mur 
hammeds Tochter, em, Sie waren die „„Breigelfter/! unter 
den Mubammedanern, Es entftaud unter ihnen eim gehris 
mer Drden, beffen Tendenz, philefeppifh:politifh war, und, 
der, aus 9 Graden befiehend, dm 10. Jahrhundert feinen 
Gig su Keiro hatte, Zu Ende des 11, Jahrhunderts ftand 
Daffen, als Großmeifter, am deſſen Spige, bemädtigte 
ſich der forifgen Bergſchloͤſet und umanb fih mit einer 
Schar tolfühner Ilnglinge, weiche blindgehorchend jeden fels 
ner Befehle ausrichteten.. Man nannte fie Dafhifhim, 
(daher Agaffinen) d. h. Vilfenträutfer, weil fie ſich durch 
den Saemen des Bilſenkrautes (Haſchlſch) in Ertaſe zu ver, 


fegen pfegte, Um 1253 rottete Dulafu, Dſchintisſhaue 


Eafel, dieſen fhrgrerlihen Orden ans. 


den diefe Paldjte in verfchledenen Richtungen von Baͤchen 
Weines, Milch und Honigs durchronnen. Die Bemohnes 
rinnen biefer Quftörter waren die ſchoͤnſten Mädchen, im 
Singen, Tanzen und Muſit, befonders aber im verlich- 
ten Ankirren und Koſen ungemein erfahren. Der Alte 
vom Berge (der Grofmeiiter der Aſſaſſinen oder Mulehi⸗ 
ten) hatte bei Aulegung biefes Paradiefes folgenden Plan : 
„Muham'ued,“ dachte er, „bat feinen getreuen Verchrern, 
wenn er ihnen -die Wonnen des Paradieſes ſchildert, ins⸗ 
befondere bie Geſellſchaft ber reigendften Schönen verheis 
fen. Wohlan! ih will meinen Verehrern in noch ange 
nebmerem Lichte erſcheinen. Was Mubammed für die 
Zutunft verbeißen bat, wil ih im der Gegenwart ſchon 
wirtlich „ewähren.“ Damit indeffen Niemand wider 
Alo⸗eddius Wilen in diefes wonnereihe Thal einfchleihen 
möge, verſchloß er daſſelbe durch eine unde zwingliche Burg, 
aus welcher cin scheimer Gang in jenen Part führte, 

Er hielt an feinen Hofe, ald Pflanzſchule für den 
Orden, cine beträchtliche Zahl junger Leute von 12 bis 
20 Jahren. Dieſe wählte er, je nachdem fie ihm aus— 
gezeichnete Anlagen zu kuͤhnen Streihen zu haben fhienen, 
in den umwohnenden, kriegeriſchen Gebirgsvöltern aus. 
Taͤglich unterbielt er fih dann mit dieſen Jünglingen von 
bem Paradiefe, weldes der Propbet verheißen, und wos 
zu derielbe ibm die Schluͤſel anvertraut habe, Wenn 
nun die Jünglinge vor Begierde brannten, biefed ihnen 
auf das reigendit: gefhilderten Paradiefes Wonnen zu for 
fien, fo bereitete Alo-eddin eiuſchlaſernde Traͤnte, brachte 
fie 19 oder 12 der jungen Burſche bei, und lieh fie fo 
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im tiefen Schlaf durch einige feiner Wertrautefien (Alte 


aus deu höhern Graben des Ordens) im die Paldite des 
Farts tragen. Cie ſchlugen, wenn der Schlaftrunt- zu 
wirken aufbörte, bie Augen anf, ſahen ſich uͤberall vom 
Schimmer der herrllchſten Gemaͤcher, befonders aber von 
den wunderliebllchſten Mädchen, welche fangen und fpiel- 
ten und ihmen auf das ſüßeſte Hebkoften, umgeben; bie 
toͤſtlichſten Weine und leckerſten Speifen wurden aufgetras 
gen; bie Wimmen bes Paradiefes, melde der Großmeliter 
geſchildert hatte, fie waren num wirffih da und konnten, 
wie das Herz nur irgend es wünfchte, genoſſen werden. 
Die Yünglinge, von biefen Zaubern umfangen, glaubten 
win in der That ſich in das Paradies verfent, und zwei⸗ 
felten nicht weiter an der Sqlüſſelgewalt ihres Meifters. 
Wenn fo in ungefeſſelter Luſt vier oder fünf Tage binge: 
ſchwunden waren, forgte Alo-eddin abermals für einen tie⸗ 
fon Schlummer, und lieh während deſſelben die jungen 
Leder wieder aus dem Paradiefe hinwegtragen. Waren 
fie nabmals erwacht, fo pflegte er fie zu fragen: „Wo 
ſeyd Ihr gemein?” — Sie antworteten: „Im Paras 


diefe , mit Gunſt Eurer Hoheit!“ und dann erzählten fie’ 


vor dem ganzen hochaufhorchenden Hofe alles, was ihnen 
Entzüdendes begegnet fev. Darnach wandte fi ber Grofe 
meifter fchr feierlich an fie und fprah: „Wir haben die 
Verſicherung von Propheten, baf alle, melde den Ober— 
beren ber wahren Gläubigen vertheidigen, das Paradich 
ererben follen, und wenn nur Ihr Euch ber trenen Aus— 
übung melner Befehle widmer, fo wird jemes gluͤcliche 
Loos ewig das Eure fen,” — Mon Begeifterung erarife 
fon hielten num dir Jinglinge fi für die Ghhelichften une 
ger allen Menfhen, wenn fie Befehle von ihrem Herrn 
erhielten, derem Ausrichtung ihnen anempfohlen wurde, 
und mit Freuden gingen fie für ihn in den Tod, — Wer 
igend ein benachbarter Fürſt dem Großmelſter mißfältie, 
fo lich er ihm durch einen der blindgehorchenden Juͤnglinge 
morden: denn diefe trugen nicht dad mindefte Bedenken, 
fi) jeder Gefahr Preis su geben für einen Herrn, der des 
Varadiefes Schlüfel in feiner Hand hielt. Go wurde 
Ale⸗eddin das Schreden aller umlicgenden Lande. Zwei 
feiner Aögeordneten refidirten, der Eine im der Machbare 
{daft von Damasdens, der Andere im Kurdiſtan. Auch 
dieſe zogen junge Burfhe zum Dienfe des Großmelitere, 
nach deſſtu Pen, anf. Keln mod; fo mächtiger Fuͤrſt war, 
wenn er bie Feindichaft des Alten vom Berge anf fih ges 
jzogen hatte, won Stund an ſeines Lebens noch einen Au— 
venblik ſicher. Das Gebiet des ſurchtbaren Großmeiſters 


lag innerhalb der Gränsen des Relches, woruͤber Hula⸗ 
an (oder Hulaku), jüngerer Bruder des mongoliſchen 
Großkhan Mankn (farb 1259 und hatte den Bruder, 
KAublai, Marco Polos Gönner, zum Nachfolger) das 
Scepter führte. . Als aber Hulagm von ben fhredik 
chen Thaten des Rloschbin hörte, befonders auch von ben 
Mäubereien feiner Bande, wodurch alle Straßen umſicher 
wurden, fo fandte er 1262 ein Heer ab nnd lich die 
Hauptfeſtung des Alten belagern. Erſt nad dreijährigen 
Einfhliefung und nur durch den gänzliden Mangel am 
Lebensmitteln komute fie zur Uebergabe gezwungen werden 


" Der Grofmeifter wurde getödtet, bie Feite serfiört und 
das Varadies ging verloren. — So weit Marco Polo, 


Marsden fügt hinzu, der eigentliche Name jenes 
Großme iſters fev geweſen: „Scheit al Jebal,“ dv. h. Here 
der Grbirgögegend. In dem Worte Scheik (Eignor, 


“gan liege zugleich die Bedeutung „alt,” daher „der 


Alte vom Berge” — Majielle des Drbend finen ges 
weien: Alamut, Lamſit, Kirbfub und Maimun⸗diz, und 
der Diſtrikt von Rüdbar, alles im prrfiihen Gebirgslande 
Aurdiſtan. Chr. Niemeper 





Die Wiefenburg. 
(Fortferung.) 

Die Botſchaft, daß Graf Heinan zmrüdtehre, brachte 
nenes Leben auf die Wleſenburg. Woransgefhitte Die 
ner nrahten snglelh mancherlei Anorbnungen, über beren 
Urſache viel Gefuͤſter unter dem Schloßgeſinde entitand, 
und die ſelbſt Beatrit Neugier erregten. Die verſchloſſe« 
wen Zimmer der verſtorbnen Graͤfn, die ſchoͤnſten im 
Schloſſe, thaten ſich auf, wurden geſaͤnbert und gefegt, auch 
mit neuem zierlihen Geraͤth geſchmuͤckt, wozu eigene 
Brbeiter erſchlenen, bie foftbare Schilderelen, guͤldenes 
Schnitzwerk, auch Tapeten von Sammt und &eide mit 
prunfenden Franzen mit fih brachten. Niemand Fannte 
die Stütte mebr, wo bie einfache Aunigunde einſt wohnte, 
und Deatrir, der das alled gar wohl gefiel, ergoͤtzte ſich 
täglich am den neuentſtehenden Wundern. Endlich ſtand 
das Ganze fertig da, und voll Erwartung fühen die Bes 
mohner dem Tage entgegen, der zu des Grafen Ankunft 
vorausbeſtimmt war. 

Hinen war dem Anrfürften ven Sachſen nrit feinen 
Leuten gegen die Polen zu Hülfe grasgen, und Bam jene 
in feinem Gefolge and einem ſiegreichen Treffen ruhmbe⸗ 
det bein. Eine ſchwere Gnadenfette, aus ſeines Gerrm 
eignet Haud, ſchmüate ibn, fein Ange biete heitrer, 


” 


ae Beatrit jeſah, es ſchlen, das feſtllche Mahl, dad 
Ihn empfing, ſollte heute nicht durch des Hausherren duͤ⸗ 
ttre Mienen geitört werden. Beatris war ihm mit den 
Vornehmſten der Dlener ſchaft bis an’8 Thor entgegen ge: 
sangen, fie ſah die ſchoͤne ſtattliche Geſtalt auf hohem 
of, das tanzgend daher trabte, neben ihm eine Anzahl 
Yon Nittern, bie ihr fremd waren, und die erniten Kriee 
er, die mit ihm ansjogen, im Igngem Zuge ihm fol: 
gend., Fahnen wehten fröhlich: im der Mitte, der 
janchzende Walter fprang hoch atıf an bes Friluleing Hand, 
Slitſam fih neigend begrüßte, die Jumafran die Ritter, 
führte fie in’6 Tafelzimmer, und reichte jedem den Becher, 
als Wirthin des Hanfes, während Walter fih unter die 
Diener draͤngte, und von ihnen die Namen ber fremden 
Gaͤſte erſpaͤhte. Als aber nach dem Vortrunke die dams 
pfenden Schuͤſſeln erfchienen, und alle ſich um die Tafel 
reihten, da verſchwand Beatrix, nnd ihr treuer Gefäbrtr, 
ber Anabe, folgte ihr bald im dem ſtilern Theil der Burg 


nah, mo fie die Ruhe ſuchten, indeſſen noch lautes Ju⸗ 


belgetoͤn uud Becherklang durch die Nacht zu ihnen het⸗ 
Überfhalte. 


Kommt doch an's Fenfter, tief Walter am ans 


dern Morgen; bie Ritter ziehen beim, fo eben beitel: 
gen fie ihre Reſſe. O bes herrlichen ſchwarzen Thiere, 
Das jetzt ber Knappe berbeiführt, ed ſtanpft fo ie 
thig die Erbe, als hatte es ſchon zu lange geraſtet. 
Schaut, da kommt fein Herr, ber riefig große Mann, 
mit des flammenden Augen und bufhigen Augenbrannen, 


dem die eif.rne Ruͤſtung anſteht, als wäre fie fein eigene . 


Selbſt und Erin blofes Kleid. Kunz von Kaufungen“ifk 
er genannt, und dem Grafen but er das Leben gerettet! 
Sie ſchutteln ſich gar Eräftig die Hände, und das Geſicht 
des eifernen Kung ſchaut beinahe freundlich drein. Gelt, 
das it ein echter deutſcher Mitterömenn, wie Verthold 
fie mir an Wintsrabenden in feinen Geſchichten vormalte; 
fo einer wid ih auch werden. 

Deine Tapferkeit, mein Walter, wird ein mildere® 
Herz verebein, ſagte Beatrir. Mir graut vor den bar: 
tem Zügen diefes wilden Mannes, ber dich fo ſehr ans 
sieht. 

Walter biiete unverwandt in den Hof nieber, wo 
ſich die Ritter zum Abſchiede rüfteten. Auch Beatrir 
that es, aber ihre Augen weilten vor Alen auf Heluau, 
der bei der Verglelchung mit dem ranbın Kunz nnendlich 
dewann. Die finſtre Laune, die fonit fein Geſicht verdun⸗ 
Feite, ſchien noch nicht zurüdgekchet zu fern, es kam 


te 


Beatrhf ht‘ In den Ein) -Balf Me fe’ jurüctehren 
koͤnne; am wenigſten im biefene Ungenblide, mo er zu 
fr binamffab, umd fi ebrerbietig tief vor ihr meigte. 
Die Ritter folgten feinem Belfpiele, hoch erröthend fahe 
fie einen nach dem’ Anders durch bad Chor reiten, und 
Heltau einfam in's Schloß umtehren. 


Seine Sporen klangen auf ber Stiege, er Sfnete die 
Thür und trat au den Velden ein. , Ich hätte, früher nach 
Eurem Ergehen fragen fellen, Baaſe, bob er an, und 
ſchaute ihr feſt in die freundlisen Augen, aber bie Piiche 
ten der Gaſtfreundſchaft hielten mich von Euch fern. Do 
Eure blühenden Wangen ſegten mir geung, und bie Eins 
ſamkelt diefer Burg laͤßt Euch nicht viel erfahren, das des: 
Erzaͤhlens lohnte. Das ſoll nun anders werden, Breatrit. 
Mir wollen die Ruhe, die jetzt int Lande herrſht, mit 
Selen und Turniren verfhenden, und wenn kein Ernſt 
unſern Arm ſordert, zu Sıhlapf und Spiel unfıre Zu—⸗ 
flucht nehmen. Auch hoffe Ih eine Brit gu ſehen, wo 
meine ſchoͤne Hauswlrthin fi nicht fo ſchüchtern und ente 
zlehn, vielleicht bie frobe Tafelrunde mit ihrer Geginwart 
zieren, oder einen Reihentanz nicht verſchmaͤhen wird. — 


O gewis nicht, fagte Beatrir mit lenchtenden Aus 
gen. Belebt ner dieſe oͤden Edle mir Frauen und Fraͤu⸗ 
lein, die meine Luſt theilen, und laßt Flöten und Harfen 
erklingen! Es wird ſchoͤn ſeyn, wenn geſchmückte Gaͤſte 
durch das große Gebäude ziehen, wenn Alles in Licht und 
Schimmer fhwimmt, nnd von den hohen Galerien herab 
die muntern Töne zum Tanz rufen. Ih babe mir das 
wohl oft geträumt, aber Immer zuletzt mich felbft verlacht, 
weil ed mir ſchier unmöglich düulte, hier etwas Aehuli— 
dies zu erleben. 


Ahr habt Recht, antwortete Heinan tieffinnig. Dice 
Haus bat lange nur Scenen von ganz anderer Art geſchen, 
und ſeltſam freilich wird der alte Bau auf das nem Leben 
beratfhaun! Aber man muß vergefen, man muß die 
Vergangenheit mit Jubel umd Luſt in ihr Grab hinabdraͤn⸗ 
gen, daß ihr Schatten bie Lebenden nicht ſtͤre. Mber 
ſchaut, mie fattlih Ener Pflegſohn ſchon neben Euch 
ftebt, Ich halte, er wird einft ein wackerer Ritterdimann 
werden. Geh hinab, Walter, umd laß dir von meiren 
Leibknappen den Falten zeigen, dem ich mitgebracht hate, 
ein guter Spielgeſell fir dich bei müfiner Weile, — 

(Die Fortfekung folgt.) 
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Korrefpondenz und. Notigem 


' Ans Stuttgart, Gortſetzung.) 

Unfre Bolafmmfit Liegt grgenwältis im Sanden wirktich 
febr im Argen; deflo mrbr. gewährt uns die Inftrumentale 
mut, und die Komierte der Pönigt. Boffapelle genſtgen im 
diejer Hinfidt auch den firengers Anforderungen, und Anden 
auch in dem diesräbrigen, zabtreigen Wbonnement sine banks 
bare nnd beiobgende Anerkennung. ö 


Diefe Konjerte, die ſich einer febr arokmütbigen unter⸗ 
Rüsung vom Könige erfreuen, baben Mitte November in dem 
wirttich, und beſonders nad der neuern Ciuridtuma, ſchönen 
tonigtichen Nedoutenfaat ihren Unfang’gengmmn. Bon Geis 
teu des Fünigl. Dberhofmarfhonamtes iſt nichts verabjänmt 
zur äußern Annehmtimfeit nad Bequemlichkeit des Publifunis, — 
Mnfländine Puäteppibe bebeden, bie Büße vor erfältenden 
Buglufr fhünend,, dem ganzen Woden des Saales, ber ein 
aͤugliches oben rund gewoldtes Biere won Forintbifben Säu⸗ 
fin vitwet, mit den Logen binter den Eänten von beiden 
Eriten wohl an 800 Jubörer faſen möchte, und auf königl. 
Koften gebeljt wird. > Mit rotbem Tuch beichiagene Etfible, 
vorue und binten efulge Reiben gieich deſchlagener Bänfe neh⸗ 
men den innern Raum ein, und laflen von beiden Seiten 
einen Sant, an welchem ſich ned Eeitenfite unter den Bogen 
befinden. Bor dem Luftzuge vom Eäulmeingenge unter ber 
tönipt. Tribaue ber, weldıe die ganze Breite des Saales eine 
mine, ſchütt eine (paniipe Wand, Den Kaum der Yuhörer 
erbelien drei Prädtige große Lampenflüfires in der Mitte uud 
vier Mleinere zwifgpen den Eänfen, — Im Hintergründe, von. 
den Zuddrern durch einem Zwiſchenraum getrennt, erhebt ih 
das gerünmige, binten mit einem Borbauge geichloffene Orche ⸗ 
fier, von einer großen Hat! aefbmadtvotier größerer uud Meir 
serer Lampentüftres fo reich erbeut, daß es auf dem Muſit- 
Pniten keiner den Blick beleidigenden und biendenden Lidyter oder 
Lampen bedarf, Der Aublick, wenn Orcheſter und Parterre 
und Logen nefält find, if wahrbait imponirend. — In bier 
fem fbönen Lokale eröffnete das Wıltgeriht, Dratorium 
von Apel, mit der echt deutſchen Kompefition des herzogl. Defr 
ſaniſchen Kapellmeiſters Schneider, das diesjährige Abenne⸗ 
ment, — Da es darin mit eigentlich anf Bravonrarien oder 
ansgefhibrte Eofopartien angelegt if, fo genügte unſer Ein 
gerverfondie, und unfer Krebby deſſen Saritener in bedene- 
tendem Umfange in der Zirfe -viel-Bebalt bat, zeichnete ſich 
in der Partie des Satan aus, wie Demoiſ. Sumfireg, 
die ralentenlie Techter des verftorbenen beräßdmten KRomponi» 
fen, eine berrtiche und fehr gebildete Altflimme, als einer der 
Eriengel. Die Chöre, die freilih im Ganzen zu ſchwach ber 
(rat waren, wurden wenigſtens ont- ausgefiihrt, uud das 
Drwifter kick wire zu wünfchen übrig. Uebrigens waren bıe 
Srimmen im- Publifnm. über die Awelinähinteit der Wahl 
dieſes Oraterlums getbeilt, da ſich dafisive eber für dir Kirche 
als für dem Sonzertfant eigne, und bie Drgel beionders m 
feer darin vermilt werde, — Referent geflebt, daß — anne 
geden die Möglichkeit einer voBendbetern Ausführung in ber 
Kirche, und bei einer ſtärketn Beſczung, beſenders der 
Chöre — dieſer Abend ibm einen mufitatsiten Genuß ges 
mwärrte, wie feit wichrern Jabren ibm nicht geworden war, 
und dies befonders durch dir Wahrheit und Größe ber Home 
vofitien im der Herrlihen Kusfübrung des Indrefiert, — in 
zweites, fehr gelungenes Konzert Freichnete ih au dadurch 
aus, daß breinate ale Mufltfüde Kompehtienen der Mitgite- 
der des Orcheſters fett warm: vom Mufifbirektor v. Samır 
pel, Heoflänger Hafer, Kammermuftus Kraft, — Her ı 


Araft fpiefte,mit gemsoßnter Birtwofitäh auf: dem Wioloncelie, 
wie Sr. Errrm auf der Belt und Dr. Merle anf ber 
Dive, Den Seſchtuß machte die Spontimiche Ouaporrida, ber 
Marſch mit dem_god save ıhe King, ‚geränfhvoh genug. + 
a (Die Gortfegung 7 sr) = 
15 ) 9 i . 

Aus Paris. (Befhluf). 

Einige Tage lang — ein echter Yarifer würde fagen, eins 
Stunde fang — bat man vom einer abermaligen feinen Epige 
büberel geipreden, wie fie bier fo gar wit ungewöbntie) finn, 
fo daß man fig wundern muß, wie fi immer noch Menfden 
Auden, die die Dupe folder Weirhager werden. Ceger dab 
Ende des Mai’s Fam ein Mnbefannter unter dem Zitel- 
Rammerderrn des Königs von Schweden in Paris am, 
mierdete Dei eimem Biefigen E@igentHümer ein prächtig meubri 
tes Quartier auf einige Monate, Die Pracht, mit welcher 
diefer Bremde hderal erfhien, umd die umftändlichen Nadride 
ten, die er ibm von den ſchwediſchen Hoftenten gab, lichen 
dem Wirth mit den mindeflen Zweifel ber die Wahrheit 
feiner Ausſage. Er lich in,den Simmern, Die er bewehn 
viele Sachen von Ibertd, da er nicht das geringfte Mißtrau 
gegtu idu zeigen zu wüfen glaubte, — Der Wirth vergaß, 
einer polizeilichen Bererbuung grmäß, den Freiuden binnen 24 
Etunden zu melden. und batte- fi alfo die Unanmehmtichfeie 
ten, bie ibn trafen, zum Zoeil ſelbſt zuzuſchreiben. — Mm 
3. Juni Fam der vermeinte Graf Gotdland zu einem Duree 
tier, und forderte einen Schuck von breifiig bis vierigtaus 
feud Granfs, dem er, wie er vorgab, für eine famebifde 
Prinzeffin zu Paufen beauftragt war. Der Juwelier beeilte 
ſich gleich am andern Morgen den Grafen Botbland In fein 
Wornung aufjufuben, und erflaunte über den Durus, dee 
darin berrichte. Der Gremde erfaien bald in dem Bimmer, 
in weldem er bis dabin armwartet batte; er briab den Schmuck 
febr geuau, tadelte Einiges daran, und bat deu Juwelick, zu 
berechnen, wie viel er mit den gewüinfchten Veränderungen 
koften würde. — Während nun diefer feine Rechnung ordnete, 
öffuete der Graf eine Thür, und fagte: „da die Gräfin ers 
wat ift, fo win Id fie wegen Idres Schmuckes zu Ratbe 
stehn.” Der Gumwelier zeigte nice das mindefle Mißtrauen, 
um fo mehr, da bie Thur Halb offen gebtieben war, Er 
böite wabrend einiger Zeit ein Geſoraͤch, im weldhem er eine 
werbliche Etimme und dıe des Grafen zu unterſcheiden glaubte, 
Bald darauf Fam «6 ibm ver, als flände Demand aus dem 
Bette auf, und plöglih berifchte dann eine tiefe Stille. Die 
Deunier des Kaufmanns ward rege; er tritt in das Schlaf⸗ 
simmer, und vennbert fi, weder deu Grafen nch die Eräfln 
darım zu finden. Die vermeinte ®räfin war niemand anders,: 
ars‘ ter junge Bedieute des fopgenannten Grafen, ber fi, 
fammt feinem Herra, durch eiuen zweiten Murgang mit dem 
Edimuf, 33,000 Grantd an Wertd, aus dem Gtanbe ger, 
macht Date. 


nebrigens batte der junge Menſch ſich nicht damit branliat, 
eine Kulr im der ebru erwähnten Komödie zu fpielen, ichs 
dern er batte auch auf eigene Rehnuug eine Wetrlgerel vers, 
fibt, Er bare ans Morgen die Ur des Wedienten des Hru. 
Leurot beieben, und den Wunſch geäußert, fie au kaufen. 
Bugleih bat er ibn, ibn die Uber auf einige Seit auzudet⸗ 
tramen, um fir feinem Beren zu zeigen, Der itm obme Zwei⸗ 
fet ein Geſchtul damit machen würde, Der Beriente willigte 
ein, und fie verichwand wit dem Schuuck de Dumelih — , 
Wen Dar DIE jegt den Eunern nech nicht auf die Epur 
fonımen können. + 


a EEE 
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Dedacteur: K. 2. Methuſ. Pülter. 








— 
———— —— z 


Zeitung für Die elegante Welt, 





Montags 


10, — den 14. Jan 1822. 





Miscellen über das neuere Griechenland. 


Hr Gegenden von Leſſina bis Bocca bi Eaftaro waren 
das Reich der altberühmten Königin Teuta. — Die Ges 
birgelande der Montenegriner find des Livius „illy⸗ 
riſche Eindden,” Die Montenegriner find ehrliche, tapfere, 
bewaffnete Hirten, deren Oberhäupter Dichter und Feld: 
Beren zugleich find. 


„Schwertbrüderfhaften” mit einander, Der (griehifde) 


Prieiter meiner ihre Waffen; fie fiehen dann bis in den | 


Tod für einen Mann. 


Juden und Ulbanier zeichnen fid In Grlechenlaud durch 


tiefe Verdorbenbeit aus. Um reiche Haufer zu berauben 
ſuchen fie oft recht gefliſſentlich die Peſt in felbige einzu: 
ſchwaͤrzen. Ein ſolches Haus ift dann Preis gegeben, 

Am korinthiſchen Golf hexrſcht noch die alte Gitte, 
das Vorhaupt zu ſcheeren, und zwei filberne, nach innen 
hohle Ringe um die Fußknoͤchel zu tragen. Es geſchieht 
dieſes, um die hervorſtehenden, leicht verlezbaren Theile 
gegen Beſchaͤdigungen in Wäldern und zwiſchen Klippen 
zu (hüsem. (arınpugıs und nuymides bei Homer). Auch 
das Handwaſchen vor und nach dem Eſſen iſt noch im Ger 
brauche. 

Delphi, auf einem Gebirgsvorfprunge des maldi- 
gen Parnaf, erwedt, aud in feinen Trümmern, nod 
jept heilige Schauer. Die Spuren der Stadtmauer find 
noch zu entdeden. Zuerſt ftelen fich dem Blick bie jdhen 
Abſchuͤſſe des Patnaſſus dar. Hinter den niedrigen Huͤt⸗ 
ten von Kaftri fteigt die ſchroſſe, majeſtaͤtiſche Gebirge: 


Freunde fließen vor dem Altare 


wand empor, und trägt, von Wolken, wie von einer 
heiligen Binde umwunden, bie zwei berühmten @ipfel. 
Das hohe Beigthal, im welchem Delphi lag, iſt zirfel: 
rund, tief, und von rauben nacten Klippen des Parnaf: 
ſus und Kirphis umſtarrt, fo daf ed als von der übrigen 
Erde abgeſchleden erſcheint. Ein Theil diefes Thales iſt 
mit Del: und Maulbeer⸗Baͤumen bepflanzt. Selbſt Korn 
wachſt auf der Terraffe, melde bie Delphier einft zur Sie 
cherheit ihres Tempels und ihrer Wohnungen angelegt 
hatten. 

Das jerige Wölthen Im Parnaffusthale ift harmlos 
amd kunſtlos, kommt felten aus feinem Thal, und hatte 
(1806) einen gutmüäthigen türfifhen Aga zum Befehle 


Den Gipfel des Parnaſſus kann man von Delphi aus 
erblicken. Er bat zwar mehrere Felfenfpigen; aber fie 
laufen zulegt alle in die zwei beruͤhmten aus, 

Die „caſtaliſche Quelle” ſtroͤmt, wenn fie ihr beilis 
ges Becken verlafen bat, mit vollen Wellen und in ma— 
leriſchen, wenn aud, nicht bedeutenden, MWafferfällen 
bergab. 

Tom Tempel zu Delpbi, einſt im laͤnglichen Bier: 
et erbaut, kann man jetzt auch nicht einmal mehr die 
Trümmern entdeten ; eben fo wenig bie Höhle, aus wel: 
her der begeilternde Dampf (iepev wusyg«) aufitieg; 
aber ber Raum, wo die potbifhen Spiele gehalten wur: 
den, liest no vor Augen. Die jetigen Bewohner des 
Gebirge nennen ihm das wuradiov Diefer Platz liegt 
unter den Zelfen des Parnafus und iſt fo lang, als es 
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der Boden nur irgend erlaubt; im Oſt und Weſt wird er 
dur Felfen begrängt, im Norden durch den anfteigenden 
Berg, im Eiden durch alte Mauerträmmern, melde 
ihn ſtuͤtzten. Men findet noch oft 13 Fuß lange und 
nach Verhältnis auch fehr breite Steinmaflen, melde bie 
regelmasig errichtete Mauer gebildet haben. Die alte 
and bie neue Etrafie lanfen längs dieſer Mater hin. Im 
die Felſen find Sige für die Kampftichter ober Agonothe⸗ 
ten gehauen. Die Sitze des zuſchauenden Volles befan: 
den fih auf den Seiten, und man kann deren noch einige 
entdeden. 

Zwiſchen dem jehigen Dorfe und der kaſtaliſchen 
Quele ftößt man auf die Ueberblribſel eines runden, nicht 
eben geräumigen Gebäudes, welches innen ringsum mit 
Eigen vrrfebäliiapar, und wahrſcheinlich, mie im ber 
Naͤhe anderer griehifhen Tempel, zu einem Ruheorte 
diente. 

Die griechiſchen Häufer haben Fluͤgelthuͤren (wuAar 
apuso), die in einen Hof Cavay) führen, zn deſſen 
beiden Seiten fih ein Corridor (aıSevsa) befindet, Die Küche 
und andere Wirtbfchaftdgemäcer find im Erdgeſchoß. Die 
Treppen an der Außenfeite des Haufes Im Innern Hof führen 
gu einer offenen breiten Gallerie; oben iſt fie aber bedect, das 
mit man auch dei regnigtem Wetter der freien Luft genießen 
könne. An dieſe Gallerie ftoßen die Zimmer ; eine Meihe ders 
felben ift für bie männlichen, die andere für die weiblichen Ber 
wohner beſtimmt (ovdgmwursg und yuvammiırıg ober yuracaıay 
der Alten). Die Mauer, welche das Haus von der Etrafe 
ſcheidet, und in welder der Cingang zum Innem, bad 
bieher befihrieben worden ift, ſich befindet, warb bei bem 
Alten wgodgopos oder ayoavAı» genannt. 

Die birichtigte Höhle des Trophonkus it, mie 
die des delphiihen Tempels; amjeht verſchwunden. Wahr: 


ſcheinlich find bie Eingänge dazu durch Erdbeben oder durch 


Waſſer, oder was das Wahrſcheinlichſte it, in ſpaͤtern 
Zelten dur den frommen Eifer der Chriſten verſchuͤttet 
worben. (Der Beſchluß folgt.) 





Die Wiefenburg. 
(Zortfepung.) 

Der Knabe ging, Heinau fehte fih an Brafrir- Selte 
nieder, bie erröthend nah Ihrer Nadel griff, und mit 
wenig Aufmerkfamk:it fi zur Fortfegung einer Gtiderei 
anfditte, die vor ihr ausgefpannt war. — Fräulein, be⸗ 
gann ber Graf, ih muß frei mit Euch fpreden, nicht 
kuͤnſtliche Worte weiß Ih zu erſiunen, auch frommt das 
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nichts zwiſchen mir und Euch. Ihr wißt, dab id an 
jenen Abend, da die verſtorbene Gräfin erkranlte, noch 
eine linterredung mit ihr hatte, elne Unterredung, bie 
id nie vergeffen werde, bie in weiter Ferne mande Nacht 
vor meiner Seele ſchwebte. Sie ſprach damals mit Ge: 
wiöheit von ihrem Tode, on den ich nicht glaubte, und 
legte einen Wunſch in meine VBruft nieder, beffen Crfül: 
lung nun in Eurer Hand ſteht. Es war ihr legter irdie 
ſcher Wunſch, und was meint Ihr wohl, Beatrir, mas 
die fromme Seele, bie ums beide lichte, für uns begebe 
ren konnte ? u 

Eine lange Panfe folgte biefer Frage, Beatrir büdte, 
fi tiefer auf ihre Arbeit nieder, bie vor ihren Augen in 
Nebel verſchwamm. Heinau fuhr fort, Indem er aufſtehend 
ihre Hand ergriff, 

Wenn Beatrir meine Stelle einnehmen weilte, ſprach 
bie Eterbende, fo würde ih mid drohen Eures Glüde 
freuen! — Dft babe ih ſeitdem biefer Worte gedacht, 
mein Haus war mir nicht mehr öde, feit diefe Hoffnung 
ed belebte. Nun bin ich bier, und frage Euch offen: 
Bil Beatrir bie Stelle einnehmen, die Aumigunde Ihe 
beftimmte ? 

Laßt mir Zeit, Herr Graf, antwortete Beatrir kaum 
vernehmlih. Aber Heinau lad genug in ihren Augen, 
mas fein Hoffen betätigte, und er überlich fie der Einfane 
keit mit der Gewißheit ihrer Liebe. Cine Welt voll bune 
ter gautelnder Bilder that ſich vor der finnenden Jungfrau 
anf; Thimmernd lag der neue Lebensweg vor ihr, fie lich 
den Ernft an der Pforte unbeachtet fliehen, unb verlor 
ſich in einer freien fonnigen Ausſicht ohne Schatten. 

Fröhliche Fefte feierten wochenlang bie Hoffnungen des 
verlobten Paares, noch glänzendere bie Vermählung. 


Die Naht ward zum Tage, der frühe Morgen zur Nacht. 


Zahlloſe Kerzen beleuchteten jedes noch fo entlegene Ge: 
mach, und ber Jubel drang von ben Zimmern ber Herte 
{haft bie hinab zu ben niedrigften Knechten. Heinau und 
Beatrir waren die Seele diefer Luibarkeiten; er, mit 
einem rubelofen Gemäth, das fih in den Wirbel der Luft 
first, um Betäubung zu fuden; fie, mit bem leichter 
gösten Sinn einer jungen Braut, die zum erften Male 
genießt, was ihre Jugend erfreut, Die Eoftbaren Ge: 
waͤnder, die fie fdhmüdten, dad firablende Gefchmeide, 
das Kumigunde Feines Blicks gewürdigt hatte, bie‘ laute 
Bewunderung Aller, bie fie umgaben, machten ihr Gluͤck, 
und woben einen goldenen Nebel um fie, durch den fie 
nicht erkannte, was Kunigundens Frieden geftört hatte. — 


Fi 


77 


Endlich verkummte dad Geraͤuſch, die Gifte sogen 
von dannen, die vorige Stille nahm von den Saͤlen und 
Idaltenden Gängen der alten Burg Beſitz. Der Graf 
ſuchte nun die befannten Pldze im Wiltgebirg wirder auf, 
doch es ſchien, als koͤnne er fih die Ruhe des Schlafs 
nicht erjagen, die er fo lange dem Grwühl des Hochzeit: 
gelags aufgeopfert hatte. Beatrir hörte ihn zuweilen 
haſtig vom Lager aufiteben, die Ampel, die in der Mitte 
des weiten Schlafzimmers hing, heller machen, in den 
Gang hinauseilen, oder ſtundenlang anf und abſchreiten. 
Ya nach eluigen Wochen ward fogar das alte Schlafge⸗ 
mach mit einem andern vertanfht, ohne daß Beatrir bie 
Urſache von Ihrem Gemahl erforfhen fonnte, Sie dachte 
mit beimlihem Schauer an Walters Gefiht, und mander: 
fei Gerüchte, bie fie nah und mach erlauſchte, fchienen 
des Kindes einfahe Erzählung nur gar zu fehr zu bes 
währen, 

Heinau, obgleih er ſouſt nur wenig von geiſtlichen 
Dingen hielt, ließ im nahen Nonnentlofter reihe Eeel: 
meilen für bie verſtorbene Gräfin halten, und beſchentte 
das Alofter bafür mit fürftlicher Freigebigfeit. Cr ftellte 
geheime Nahforfhungen an, die, wie Beatrir von ihrer 
Zoefe erfuhr, gewiſſe nächtliche Erfheinungen zur Urſache 
hatten, und die Zimmer zunaͤchſt dem runden Therme 
neben mit fiebenfahen Schlöffern verwahrt. Veatrit 
forfhte weiter, und hörte: daß einige alte Bediente im 
der erften Naht nach den Feſtlichkelten eine verfchleierte 
Nonnengeſtalt aus der Gegend des bewohnten Fluͤgels nach 
jenen Simmern haben fhreiten fehen, und bald baranf des 
Srafen rufende Stimme gehört hätten, der bie Geſtalt zu 
verfolgen gefhienen. Die Simmer neben dem runden 
Thurm, beſchloß die Dirme ihre Rede, find ohnedles gar 
unheimlich feit undenklihen. Jahren, und Niemand. von 
uns mag fie betreten. Auch bat ber Herr Graf ſelbſt die 
Erfheinung nur bis dahin verfolgt, wo fie dann vor dem 
Augen ber lanfhenden Diener in Luft jerfiofen iſt. 

Die junge Frau gebot der Zofe zu ſchweigen, huͤllte 
fich dichter in ben Schleier, der ihre Locken bededte, anb 
309 bie Leuchte näher heran. Sie dachte mit Entſetzen 
an die einfame Gegend des runden Churmes, und gelobte 
fi, fle nie zm betreten. Die ſchlaue Dirme aber ger 
wahrte, was im ihrer Frau vorging, fie war gefchidt ges 
nug, das Gefpräc zu dndern und auf Gegenftdnde zu lei: 
ten, die ſchnell alles Grauen entfernen mußten. Schon 
feit mehren Wochen ging die Rede, der Kurfürft werde elm 
großes Turnier zu Zwickau mit feiner Gegenwart beebren, 


78 


und aller Adel des meißnet Landes fih dabei verſammeln. 
Die geſchwaͤtzlge Runge der Sofe ergoß frh in Vermuthum⸗ 
gen über den Glanz des Feſtes, Uber den präcfigen Unf: 
zug ihrer Frau; fie ging von dem Perlenfhmude ber Lol⸗ 
ken zum blipenden Helsbande über, erhob nebenbei ben 
blendenden Hals, dem das golddurchwirkte Gewand ſich 
anfhlof, das in weiten Kalten bis auf den hochgeſchnaͤ⸗ 
belten kleinen Schuh herabfel, und vollendete dag Bild 
mit einem Gürtel, ben ein reicher Stein jufammenhalten 
ſollte. Laͤchelnd börte Beatrir fie an, ber gewichtige 
Schrein, der das Schmugkaͤſtchen wahrte, tbat ſich anf, 
man muiterte die Stüde, in deren vielgeftalteten Ecken 
fih die Lichtſtrahlen brachen, und wies jedem feine Be: 
ftimmung an. Der Abend verfirih eilig unter dieſen Ge: 
fhäften, und der Graf fand feine Gemahlin in der gluͤck⸗ 
lichten Stimmung, weit entferut, an bie nächtlichen 
Abentener zu denken, die er ihr verhehlen zu wollen ſchien. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Anefdbote 

In M... wurde eine Leiche mit vieler Pracht und 
unter einer Trauermuſſt beerdigt. Unter dem Gefolge 
befand ſich auch der Arzt des Werftorbenen. 

Viele Zuſchauer hatten fih verfammelt und folgten 
den Zuge bis zum Kirchhoſe, angeloct von ber ſchoͤnen 
Muſit. 

Einer von dleſen fragte einen Bekannten: 

Können Sie mir nicht fagen, wer dieſe Trauermuſit 
fompenirt_hat? 

„Nein, erhielt er zur Antwort: „den Namen bed 
Komponiften weiß ih nicht, aber — auf dem Arzt zeis 
gend — bier koͤnnen fie den Verfaſſer des Tertes ſehen.“ 





Pfydhariom 
grei, nah John Pomfret. 
Känftker, du haft, wat ein Srerblicher Fonn, im Gemälde 
geſchafien; 
Nur Pfnheriom ſelbſt zeigt fo vollendeten Reis. 
Khan iſt dein Pinfel and zart, und bad Bild? — Dem char 
senen Urbild 
Arhnelt'e; aber Fein kied fünge bie Glorie nad). 


Dank der Natur, wie ber Kunft, für ein Meifternbd; 


doch die Nechwelt 
Spticht ald Michterin tinſt: Mühme fi Keine bes Siegel 
Hau 
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Korrefpondenz und Motijen 


Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 


Jetzt wurden die Abonnements. Kenzerte durch ein Kon—⸗ 
gert unterbroden, das der Kapelmeifter Kreusger aab, und 
u welhem ihn Die Seflaprke, der er ver ſechs Jabren vore 
fand, mit großer Bereitwißiakeit den Dienflüag, der au den 
Abstinements « Konyerten beftummt ift, abtrat. — Es war ein 
‚eben io zablreihes als glänsendes Publikum verfammelt, und 
der Freund echter ambrbanforedenter Muſit wird biefen 
Abend als einen der aennfreichften feiern, denn das Gemütb« 
aniprebende IMS, was ben Kreutzere ſchen Kompafitionen 
wie dem Bortrage des genialen Rünfilers einen brfoudern Rat: 
ber verterht. Beim Epirt if leicht, präcis, brillant, fucht aber 
nit die Kunft in der KRunfllichkeit, — Eine rauſchende Duvers 

. türe ans einer feiner ättern Dpem: Mlimon und Zaide, 
eröffnete das mufitatifche Beh, und der Kompoſittur fonnte 
Aid in biefer Ausſirtrung feines Werkes freuen. Daranf folgte 
von ibm fompenirt und vorgetragen ein Komet auf dem 
Gorteplano, mehr idnfifchen ats dereiſchen Stuls, bieranf fas 
men Bariarionen anf nem Pannielodiken, einem Tufteninfirument 
von Metaditaben von undeſchreibiſch ſodnem Toue, der fidh 
wohl am meillen der menihliden Ekimme näbırl. Der vers 
florbene bekannte Mechaniker Leppib war der Erfinder, und 
der Kapelimeifier Kreußer machte vor etwa 10 Jahren eine 
Beife mit ihm, und Kick das Inftrument mit ausgezeichnetem 
Beifalte hören. Lrpterer dachte auf Berbeffernugen, ud lieh 
ih, als er Fünigl. Kapeumeifter war, von dem Diefigen gr» 
ſchickten Bofmehanifus Ebersbach ein neues Snftrument nad 
feiner Angabe benen, weidrs eben das if, das er gegenwäre— 
tig auf feiner Kunflrelie mit Ab führt. Es if war mur von 
Hiringem limfange, und et laſſen fih nur fanfte Melobien dars 
auf vortragen; allein «6 gibt in ver Wirkung der Harmonifa 
michts nad, iſt fiir die Nerven anſchädlicher, und es läßt fir) 
doch mehr darauf Teiften, als anf dieſer. Beſonders ift die 
Nachahmung des Echo böchſt täuſcheund und unbeichreiblid 
fdön. — Seinen Triumph aber feierte Der geniale Künflter im 
der berriidien freien Thantafie, die er dm zweiten Theile des 
Konzerts init boher Birtuchtät Burdführte. Weich ein Meich⸗ 
tdam von Ideen und von Harmonie und auſprechender Biebe 
Lichleit entfattete fh Bier, Der rauſchendſte Beifan, der ibm 
bei feinem feiner Borträge entgangen war, bezengte ibm doch 
dier befouders, wie daukbar das Pubutum deu Genuß erfannte, 
den der beicheidene Künfiter ibm gewahrt batte. — Eine italle⸗ 
nifhe Arie, von Dem. Stern gelungen, 
tiongn, Bon unferm Arüger mit gewohnter Meifterichaft auf 
der Glöte vorgetragen, fülten die übrige Seit auf. 

(Die Gortfegung felst. 





And Berlin, den 31. Dechr. 1824. 


Sept einige orte ber die biefigen Welhnachte ausſte dun 
gen. Da die Konditeren, nad einer alten Sitte, vorzugtich 
fi derfeiben Befleißigt, kudem Fe ſelbſt einen weſentlichtu Mrz 
theit bei deren Produeirung nebadt, und noch baben, fo wer 
dienen fie zuerſt erwätnt zu werden. 


Gr. Sonbitor Lange, der mit Glück den erſten Verſuch 
gemacht, Irbensaroße Ziguren nach antiken Bitpfänten auf reis 
nem frufadifirten Zucker zu aleien, batte für dieſes Jabr 
eine eden dem Edaum des Meers eutfliegene Beuus amgefer« 
tigt, Halb kuitnd ruhe fie anf der Unterſchale einer großen 


und ihöme Baria⸗ 
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Seemuſchel, deren zurüdgefähtägene Dberfchate rotthtich ſchlm⸗ 
wert, Da mach bem Divtbos Cothere dein Meer ihre Dafıyn 
verbauft, fo if fie mit Baffer umgeben, einarfchloffen in tie 
nem mit Schilf umfränten Baſſin, anf weidem Amor im 
einem Kahn fist nnd Schwäne ſcawimmen. in lieblicher 
Dlübender Roſeuhain binter dem Barfin gibt dem @anjen viele 
DMannigfaltigfeit und Aumuth. Hr. Lange bat durch dieſe 
Wusftehung nibt mar feinen geiänterten Geihmaf, fondera 
euch eine bieher mod nicht erreichte Kunſtfertigkeſt befuntet, 
denn ınan glaube eine Benus aus reinem weißen Marmor, 
geihaffen durch ben Meißel eines Danneder oder Ehadom, 
zu erbtiden. Als eine Eigentbümlichfeit muß ih neh ermwäße 
nen, dab Hr. Lange in den bıefiaen Imterigengblättern und 
Zeitungen nur mit wenigen Morten Seine eibaahtenusfttis 
tung, und chne den ®rgenftand nambaft zu machen, ermätnt 
— der Zutritt zur Beſichtgung derſeiben unentgtid⸗ 
ip iſt. 


Wie Hr. Lange ſich in Nachbiſdung antifer Birdfäufen 
aut zeichnet, ein eben fo vorgüglichhes Talent zeigt Hr. evde 
als Bilduer von Biguren, treu ber Natur fopirt. Seine biek- 
jährige Wurftetiung, die er Gonft und Test, oder: e8 
fann bob mit immer fo Bleiben, genannt bat, 
zeigte die Kontrafte der Kleidung, des Thun und Treidens und 
der Beluftigungen der mittlern und niedern Stände, etwa in ben 
legten Jabreu von Friadrichs bes Sroßen Megierung und 
ber Gegenwart. Die Zahl der einige Bol großen Figuren, die 
theite einzeln, tbeils in Garafteriftiigen Gruppen geornet, fig 
dem Beſchauer darbieten, belief fi) weit über 300, und der 


“ Beurtbcher biefer Autſtelung in der Haude- und Spenerſchen 


Zeitung ifl darin im Irrthum, wenn er Darunter fchen ber 
fannte Figuren gefunden haben will. Sr. Bende verfertigt 
su feinen TBeibmachtsausfleitungen abjäbrig immer neue Mie 
suren, and beſchäftigt Ah damit foft ununterbrodien feit wies 
ten Jahren. Man fab bei dieſer Ausſteuung febr viele Be— 
kaunte und Brefanntinnen aus älterer und menerer Seit, Der 
Brof. Lätkfe Datte dazu bem Hintergrund gemalt, und Keiner 
fonnte darin den trefflihen Landſchaftämaler verkennen, im 
der Entfersung fab man anf biefen Gemälde an der Geite, 
wo bie Bianren im alten Koſtüm ſtanden, die ehemalige up 
pei der Domtirhe, nm aniubeuten, daß man die bargrflellten 
Scenen In ben naben Umgebungen Berlins führe. Lin Gedicht 
wiente als Kommentar, und man fund, daß barin, wenn 
steih fatyrifh, doch die Darbem nicht zu are aufgetragtu 
waren. (Die Gortfegung folgt) 





Notigzenu. 


— Noch immer kann man in England Difigieröftelfen kau— 
fen, und zwar vom Zieurenant Did zum Dberfien, Go Foftet 
die Erelie eines Oberfilientenants von der Gavalerie 6175 Pf. 
Eterl., bie einet Moers 4375 Pf, die eines Kapitaͤus 3725 
Pf., eines Zieutenants 1190 Pf., eines Kornets so Pf. Bei 
der Infanterie ift die Tare mäßiger, 





In Bengafen, in dem Diftrifte von Bhagelpour, at 
Cengt.) Meilen vom Banges, befindet fi ein Waſſerfall von 
awei Faͤllen, welche zufammen bie Höhe von 105 Fuß baten, | 
und jenfreht deradſtürzen. Nachdem das Waßſer auf eine 
bedeutende Gelfenmafe grfaden if, wird 6 im einem Bedem 
aufgefaßt, Am Buß des umtern Ballet aber Befindet ſich eine 
aroße Höhle, Man glaubt, dab biefe der Krater cined ehema⸗ 
tigen Buifanes If. 
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ben 15. Januar 1822. 





Die Wiefenburg. 


(Fortfegung.) 


Dr Tag bes Turniers brad an. Beatrir, geſchmuͤct, 
wie wir fie im Bilde geſehen haben, hatte ihren Platz auf 
der hohen Gallerie, dicht neben dem erhabenen Eike der 
Kurfürftin Margaretha. Ihre Seele ſchwamm in Ent: 
güden. 
Fe fi gar wohl bewußt war, der Glanz der gepukten 
Damen, bie wie Blumen eines bunten Kranzes, dem 
Sampfplag einfaften, die hohen Mitter auf mnthigen 
ſchaͤumenden Roſſen in blinkenden Ruͤſtungen, ded Kam 
pfes Gewandheit und Kraft — es war ein Bild, das 
alle Traͤume ibrer lebendigen Phantaſie übertraf. Schüch⸗ 
tern ließ ſie zuweilen die Regungen ihres Gemuͤths laut 
werden, und die Frau Kurfürſtin hörte ihr huldreich laͤ— 
chelnd zu, wandte ſich auch öfter zu ibr, als zu ihrer 
jweiten Nadbarin, und fragte nah mandıer Begcbenheit 
ihres Lebens. Veatrit ſah, ob dieſer Herablaſſung noch 
eins fo froͤhlich aus ihrem freundlichen Augen umber, 
und felbit Graf Heinau, ber jept aus dem Gewühl ber: 
vorritt, und die Lanze vor dir Herrin meiste, erglübte 
im stolzer Freude bei'm Anblie ſolches Vorzug. 

Die Kurfürfin Margarethe war eine majertätifhe 
Fran, deren koͤniglicher Anftand ihre Würde verrieth, 
wenn and fein Zeichen der Hobeit fie kund gemacht hätte. 
Ihr Gefiht war weniger ſchoͤn, als ansdrudsvoll und an: 
ziehend. Siegender Verſtand, Herrfchbegier und Hertz: 
ſcherkraft, mit freundliher Milde gepaart, befeelten ihre 


Die Schönheit ihrer eignen Erfdeinung, ber ' 


Rüge, Ihr gewöhnlicher Ausdruck war ernft, aber wenn 
fie lächelte, nahm fie um fo mehr alle Herzen gefangen, ibre 
Züge gehörten zu denen, die man, einmal gefehen, nicht 
wieder veraißt, und immer gern im Gedaͤchtniß wicder 
auffuden mag.  DBentrir wandte die Blite zum öftern 
nad ihrer hoben Nachbarin, aber eben fo oft und nern 
ſchien dieſe die junge Gräfin anzuſchauen. . Die lebhafte 
Freude in ihren Augen bei den wechſelnden Scenen des 
Feſtes, dir Antheil an dem Kampfe und Siege, dad um 
verbeblte Entzücken, als ihr Gemahl einen der Kampf: 
preife ars den Haͤuden der Kurfürfin nahm, die leichte 
Froͤhlichkeit bei dem Tanze, der dem Turnier folgte, et: 
gögten die Fürſtin und zogen ihre Augen immer wieder 
auf die glüdlihe Beatrir. An fie vor allen Andern 
richtete Margarethe bel'm Abſchlede huldvolle Worte, umd 
verhieß laͤchelnd, fie vielleicht einſtmals auf der Wieſenburg 
heimzuſuchen. 

Eine lange Zeit haͤuslicher Stille folgte num, die durch 
bie Erinnetung vergangener Freuden, ſo wie durch ſchöne 
Hoffnungen für die Zulunft belcht ward. Denn jekt zeigte 
fih der Graͤßn die frobe Ausfiht, ihres Gemahld beißeſte 
Wuͤnſche zu erfüllen, und ihn mit einem Erben zu erfreuen. 
Die Nahriht von di.fem Gluͤce beraufdte den Grafen, 
er fprab mit Entzäfen von einen Sohne, er blidte in 
die entfernteiten Tage, er baute die koͤhnſten Hoffnungen 
der Ehrſucht anf dad Leben des ankfünftigen Erben. Seine 
Liebe für Vextrir wuchs durch dieſe Erwartungen, und er 
aͤußerte fie mit der Heftigkeit, die alles, was cr that, 
bezeichnete. Heftig und unruhig war fein ganzes Wefen. 
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Die Zeit dritte ihn, bie noch bis zur Entſcheidung ſcines 
ai feld verg hen wußte. Er ſuchte Abenteuer in der 
Weite, er pgte und fhwelgte mit feinen Kampfgenoſſen 
in wilder Unruhe, und Walter hatte jet oft die Freude, 
ben Nitter Kunz auf der Burg zu ſehen, bem es nur 
bein Kampf oder bei'm Becher wohl war. Der ſchlanke 
Knabe ſah fo gern am den rieligen Helden empor, hörte fo 
gern, im einen Winkel gedrüdt, was Kaufungen vom feis 
nen Zügen ergäblte, oder wog mit feinem ſchwachen Arme 
bag Schwert nnd den Eiſenhelm des Nitterd. Auch batte 
der rauhe Kunz immer ein Laͤcheln für ihn, das feine fin 
fern Züge feltfam erhellte, und die binenden Augen, bie 
ernſt unter diten ſchwarzen Braunen bervorfaben, rubs 
ten zuweilen lange mit Wohlgefallen auf Walters Gefiht. 

Aber jemehr Kunzens Erfcheinung dem Grafen mb 
feinem Pregefohn zufagte, je weniger fonnte Beatrir die 
duͤſtre Geftalt gewohnen, und nur ungern gönnte fie ihm 
ihre Gegenwart bei der Tafel. Auch achtete er ihrer nicht, 
und muͤhete ſich keineswegs, ihr eine jener Aufmetkſamtei⸗ 
ten zu etzeigen, durch die die Maͤnner der damaligen Zeit 
den Franen zu dienen firebten. Een Gefpräch kannte 
k:inen andern Gegenftand, als Krieg und Waffen, Freiheit 
und ungebundene Kraft. Seine Scele bengte ſich nie einer 
Herrſchaft, und baute trogig Alles auf Arm und Schwert. 
Beatrit friedliches frohes Gemüth erbebte, wenn er den 
Becher ergriff und lärmend ſchwur: Ded Mannes Freiheit 
fen es werth, durch Mord und Zerilörung gewonnen zu wer: 
den, und nichts Fünne feinen Arm haltın, eine ritterliche 
Sade mit Blut und Jammer zu erfimpfen. Dann 
ſchlen ihr diefe drohende Geſtalt, dieſes wilde fammende 
Ange einem Wefen anzugehören, das ohne Menſchenge⸗ 
fühl nur die Hülle und die rohe Kraft des Mannes trüge, 
und diefe eiferne Kraft, von welcher fih Walter fo er: 
griffen fühlte, imebrte den Schauer, mit welhem fie den 
Ritter betrachtete. 

(Die Zortferung folgt.) 





Miscellen Über das neuere Griechenland, 
Geſchluß.) 

Die Tempel zw Athen find durch brittiſche Antiqnare, 
welche die meiſten Bildwerte den Türken abgekauft, los— 
gebrochen (hkufg zerbrochen) und weggeſchaft haben, in 
der letzten Zeit fo übel zugerichtet worden, daß fie jet 
welt mehr in einem Jahre, als vorher in Jahrhunder- 
ten gelitten haben, 


uUebertriebene, wie ebedem. 
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Der Boden von Athen it Erffig und troden; auch 
die Puft it trodıen, Um 10 Uhr Morgens macht fi 
der Wind anf und mildert die Hine des übrigen Tages. 
Diefe üble Stunde wartere einſt Themiſtolles ab, als er 
die Schlacht bei Salamis wagte. 


Dliven und Honig find noch eben fo fhön, wie vor 
Mlterd. Das Getreide wird durch Wferde ausgetreten. 
als Tennen werden hierzu befonders bie Tempel des olym⸗ 
pifchen Jupiters, des Theſens und Pnyr gebraucht. Das 
Brot iſt ſchlecht und oft, wegen des vielen Lolchs, fogar 
ungemein ſchaͤdllch. Der Ackerbau wird vorzüglich durch 
Albanier betrieben; die Griechen ſelbſt beſchaͤftigen ſich 
mit Handel un) mechaniſchen Kuͤnſten; die Türken führen 
das Schwert und ſchmauchen; die Priefter then gar nichte. 
Es gibt in Athen an 200 heilige Gebände für die 14,000 
Einwohner. 

Die griehifsen Chriſten haben einen Abſcheu vor fok 
hen Bildſaulen und Gemälden, welche Lebenden aͤhnlich 
ſeben, und wie man fie in den Kirchen anderer Chrijien, 
befenders der Katholiken, findet. Daß ihre Gemälde 
ohne Licht und Schatten find, das eben halten fie für le 
nen Vorzug derfelben: denn es wird biedurd der ne 
fhein lebendiger Wirklichkeit, welchen eben fie vermeiden 
wollen, vermindert. Aus eben dieſer Urſache mögen fie 
auch feine Bildfänle dulden, Nur die höhere geiftige Jdee 
foll herrſchen. 

Im Reden lieben die neuern Griechen uoch Immer das 
Oft genug fagen fie gerade 
das Gegentheil von dem, was fie meinen. in engliſchet 
Reiſender, der den Lukriner-See bei Neapel, melde Ger 
gend von Nachkommen ber Griechen bewohnt wird, bes 
ſuchte, fragte einen Mann, den er am Ufer fand: „Wem 
gehört diefer Eee?" Der Mann, igenthümer des 
Ece’s, antwortete: „Diefer See gehört Ew. Ercellenz!“ 
Eine ſolche hoͤfliche Freigebigkeit war den übderrafchten 
Britten ned nicht vorgefommen. Ohne indeß nun auf 
den Sce Anſptuch machen zu wollen, bat er für gute Bes 
sahlung nur um einige Auſtern ans demfelben; aber biefe 
Keine Gefaͤligkeit ward ihm von dem zweizüngigen Beflger 
des Sees gerader abgefchlagen. 

Die Grichen unferer Zeit (beildufig ſchlechte Mufl: 
fer) find noch immer große Freunde bee Geſanges und 
Pflegen zum Geſaug auch gewohnlih zu tanzen. Hebt 
erſt Ciner den Tanz an, fo folge bald bie ganze Geſelle 
ſchaft nad. 


Cin boͤchſt ſonderbares Ding IT’ um den Gang der 
griechiſchen Franentimmer, Es wird der langſame watſch⸗ 
liche Gang der Gaͤnſe bier der jeſtalt bewundert, daß, wenn 
man den Gang eines Frauenzimmers preiſen will, man 
zu ſagen pflegt: „O! die Herrliche wandelt mie eine 
Gaus.“ 

Der heutige Tanz der Griechen beſteht darin, daß 
man erſt anf einem Fuße und dann auf dem andern im 
Kreiſe herumhumpelt Das nennt man die „Nomaika,’ 
Unfhitlihe Tänze werden nur von den Seeleuten aufs 
geführt. * 


Weibliche Schönheit gehört dermalen, in Athen we: 


nigftens, zu den Seltenhelten. Man ſchaͤtzt jetzt bei den 
Griechen (wie bei ben Tuͤrken, und’ befonders bei denen 
in Afrifa Brauch it) die Schönheit einer Dame nach den 
Pfunden, welche fie wirgt, 


Der Aberglaube des „boͤſen Auges” und das unfan 


bere Mittel dagegen „Australis saliva“ gehn noch immer 
im Schwange. Dodwell (vVerfaſſer einer classical 
and topogr. Tour through Greece 1801—1806.) 
ward auf Corfu in eine Meierei eingeladen und mit Fruͤch⸗ 
ten und Wein ſehr freundlich bemirtbet. Er bewunderte 
zwei ungemein ſchoͤne Kinder des Wirthes und dußerte 
fein Woblgefallen an ihnen zwei oder drei Mal durch preis 
fendbe Worte. Nun aber gerieth die Großmutter der Kins 
der in das duferfte Ehredin, rif die Kinder vor Dod⸗ 
weil hin und verlangte dringend, er folle fie — anſpeien. 
Der Britte glaubte, bie alte Dame ſey wahnfinnig; aber 
fogleih flimmten auch die Aeltern ſehr eifrig im jene For 
derung ein. Ein Grieche, Dodwells Begleiter, erflärte 
ihm endlih, dab nur dur biefe Art der Meinfgung bie 
übeln Folgen der Lobpreifungen, welche er den hübſchen 
Kindern habe angedeihen laſſen, ausgetilgt werden koͤnn— 
ten, Nun mußte er fih alfo wohl {chen zu der verlangs 
ten Luſtration entfchlichen, und er vollführte fie fo ſaͤu⸗ 
berlih und zierlich, als er nur immer konnte, ber die: 
ſes genügte don abergläubifchen Leuten ganz und gar nicht, 
und er mußte ſchlechterdings vollen Etnſt zur Sache thun. 
Die Kinder duldeten es auch fo geruhig, daß man wohl ſah, 
es ſey biefe Entzanberung, welde, wegen ihrer Schönbeit 
und des Vreiſes derfelben ſchon oft mochte nöthig gefun⸗— 
den ſeyn, ihnen gar nichts neues. Darnah nahm die 
Mutter Stand von der Erde, vermengte felbigen mit Del 
and der Lampe, welche vor einem Marienbilde brannte, 
und bemalte damit den lichen Kindern das Worhaupt. 
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Nun war alles in Richtigteit und Dodwe!! ſchled als gu: 


ter Freund von bannen, 3 
Deiſt ich en 
Leſfekatalogus. 


keſekateloqus! recht gemahneſt du mic an des alten 
Sokrates Wert. Was fprach der philoſephlſche Foun, 
Als er vorhder dem Markt, dem maorengefüliten baberging ; 
„— S wie viel iſt nit bier, dad ein Wernänft’ger nicht 
braucht! 





Zittihe hat wohl der Geift; doch ed Binder fo diel der Gm 
wichte 
Ach das Leben an Ibm, daß er der Laſt oft erliegt. 





Macht der Dichtkunſt. 
In't Undpoetlſche ſelbſt ja mächtig dringer die Dichtkraft, 
Benn der Staͤmpel ſegar des Apothekers fie wecht. 
Neulich in duſtender Nacht mach dem fhioliften der Tage, wie 
weckte 
Wunderbar nis der Dal, und In die Jugend zuruͤck, 
In ben Garten des Gluͤcke ſah ich mich plöglich gezaubert, 
Düfte des Majorans weheten wuͤrſig wm mich, 
Und die Laube, fie arhnete neu, wo die reigende Tochter 
Des Upotbefers den Ku feliger Liebe mir gab. 





sd a m 
Melde Wafle der Gott dem zarten, dem holben Gefhleht geh 
Gegen der Sinn’ Bnreig und ber Verführung? — bie 
Schaam. 





Schmerz und Freude 
Blieht Die Freade von dir, aud dem Schmerz vertraue! Des 
Schmerzes 
Thedne verflärt das Herz relnigend michr als die Luft, 
Und zum Simmlifchen hebet er dich und wandelt in Woluſt, 
Deeinere Beruf fi unter den Thränen dir um. 
Schöner biide ja die Sonn’ aus jerriffenen Wolfen de} De 
gens, 
Und die den Frieden bürgt, Iris dort wölber fich auf, 
€. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Fortirgung.) 

Sir horn mir Beraniiaem, daß die Zuteudanz bie vom 
Karcumeiſter Kreutzer keniponirte Oper: Hefop, die ven 
Sedem, Der fie Bent, ale von vener Art mud bedeft gelungen 
geprieien wird, anf die Buhne bringen wii, da bie bereite 
Der: Drefies, für deren Partıtur der Ravellm. Arcuger 
von dem verfiorbenen Monarchen bereits ein Geſchent von 50 
Karelin erbielt, bei tom grammrartigen Perſenale mit ansı 
anfübren it. Die Mufit von HMeiop fol Trichter from, und 
es ift Fein Bmweifei, man wird finden, fie weriaftens fo gut 
‚sa eben, als es nach den vorbandruen Kräften nur immer 

mög if, — Kapelmeifter Areuger if gegetrwärtig wob 
in ren Dienften des Fürſten von Bürfienbera, der su Donate 
Eſchingen refidire, umd ritter feine Aunſtreife vorerfi nad dem 
Rhein im, 

Huber diefem hochgeſchähten Künfller erfreut Ab Stutt⸗ 
sart nech der Brgenwart zwei anderer Birtueſen, eines Ald« 
teniften, Hrn. Wolfram, und eines Geortepianiften, Hru. 
Schumfe, Eobn Bes Türsich verfiorbeuen ansarkihneren 
SBırtucien auf dem Horn, der ein Mitgbed der fünigl. Softa⸗ 
pelle war, — Der erſtere bat, nachdem ibm die Ehre zu Theil 
gewerden war, vor feiner Königlihen Majeſttat in einem Aums 
inerlongert zu diaſen, ein öffentiidırs Konzert ararben, das hp 
eines groken Beifalies zu erfreuen Date, und ſpielte baum 
mit großem, wie Sopeim. Kreuzer, mit aus geſeichnetem 
Bilfau in Dem dritten Übennementtfongert, das fid überbaupt 
durch ſeine Leiſtuugen, beienders ater durch die unvergleichlie 
be Uusführung des erſten Ginale aus Mosartt Don Juan 
febr bervorheb. — Hr. Sunte bar girihfaus bei Hofe 
selviett und man bewandert feine aufgejeichnete Berrigfeit und 
feisten arthmudvehen Berirag. Dos Publifum befir ihn bald 
Dffenmih zu bören. Er ift ein junger Mann von etwa jwans 
sig Jahren, — Die ttalieniſche Eäugerin, Eigrora Eercolk, 
die anf Die Wintermonate fnr die fünigl, Kammermufif aus 
Stalien veridrichen iſt, bat ebenfaus bei Hefe gelungen, vud 
dann in einem Zwiſchenakte im Theater ohne befondern Erfolg. 
Ihre Stimme ift ein ſchwächlicher Kıt. 

Außer ben äffentiihen Kemjerten baden unn and) bie 
muſttatiſchen Unterbaftungen, To wie die Tanzimuterbaltnngen, 
anf die gemwötnliche Werſe im Muſeum begonnen. In den 
erfieru werden wir vorzigfig mit ben muflfatiisen Zulenten 
unferer Ditettanten dekannt, die fih aber wmeiftentbriis nur 
auf den Belang beſchränken; und ia den letztern wereinigt ſich 
dle Jugend der gebiideten Stünde unter Den Augen ihrer Kels 
tern und Angebörigen zum Zanpe, der mach bem Tore, wels 
Ser in vweridirdenen Kotterien eingenommen wird, etwa um 
7 Uber beginne und mit dem Schlage 10 endigt. — Bribe un ⸗ 
terbattungen finden wödentiid einmal Statt, und werden febe 
jadireih deſucht. — Am Donnerfage if aber ledesmal bei 
Hoft Konzert oder Ball, worju befoubere Eintadungen erfolgen, 

(Die Gortfegung folgt. 





Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Br. Ends batte den mit fc vieler Pracht und Clesamı am 
Giefigen Hofe gegebenen großen Maskenball, cher vieimebr daraus 
denvrachtvolnſten Theit, aus Lalla Rock, zur Kusfieuung sewänit, 
Die Wabl konnte um fo weniser Brifau finden, da bir wırfe 
tie Darkelung bei senen, Die entweder Baran Theil genoms 
men, ober doch Zuſchauar gewefen waren, mod im zu friſchenu 
Aupenfen lebte, das davon antarihloffen geweiene Tublikum 
davon ader in biefigen und auswärtigen Blättern ſchon fo 


viete ausfüürtige Pefhreibimger gefefen Batte, daß relme Phon— 
tufie fiy dans ein writ weisenberes Wird machen mußte, als 
dieie tieinische Muntihe Borflelung aewährte, und bas ſebr 
ſabne glänzend betenchtete Lokal des Musfiehers orrfdrafte den 
Zuſcauera einen augenehutern Geunt, als dieſer Mustenzug 


. en Miniatär. - 


Außer dirfen ſad man auch Bei dem Keuditer Dümdfe 
ein means Hera: und Bitttenwerf, bri dem Kou— 
bier Dinge einen Gommervergnügungseort ver dem 
Sbore Kine Stadt, bei dem Keuditor Teibmann bie 
Exönpeiremüpte, die obne Zweifel dem gröhten Zulauf 
gevapt daben würde, weun fe das wirklich berverbringen 
köunte, was fie dem Pubtikum verbieh; bei der Konbitermitrbe 
Breuzeaberg — mit Berhffictigung der viel geleſtuen 
und beirredenen „Beitumgsartifel über Die Griechen — bie 
Aühe von Morea drei Mondihrin, wo das feuer auf 
seinem ariechiſcheu Scheſſe einen Theil von einer Brotte deleuch⸗ 
tete, Ih Üibergede ein Paar audere ganz umbebeutende Kubs 
flelungen, und erwmäbue nur mod; der bei Konditers Bru: 
now, wo man dat Schleß Prebiauca im Arain, ı2 Erums 
den von Trieft, nach reiner Beihuung des geheimen Ober-Bau— 
raıts Schintel (ber Sage ab), in Kugenfhein nehmen 
founte, Der Mehanismus, womit fi dert eine Wenge Mi« 
puren dewengten, war lobensiwertb, Mas ih dem Zuſchauer 
im dieſer Hiuſicht darber, erklärte im Gerrit. Dah mon 
auch bei dieſen Kusfielungen burd die Worhie alſo nicht bios 
Burd Die Eiune, Sondern aub durch ben Werflaud bas 
Tublttum unterbaiten und erirenen win, fein: mir ein Be 
weis einer Höbern Anltur zu ſchu, da man früher Daran 
nicht aedacht bat, vnd bie erflen Berſuche damit eine günftige 
“Aufnahme gefunden baden, 


Den Preis von alen Kusflelungen trug aber bie Bei 
sm. Halfeldberg davon, Kıs Eeiteuftül zu Der Mäble im 
Warte, fab man biermal die Muble im Bain. Ebeuſade 
ein er? von Der Kunftlerbaub des trefitichen Laudſchafte ma- 
Ier, rofl. Liefer, der Dies Bild racht con amore gemalt zu 
Haben (dien, Die Landſchaft it rei an Bäumen, deren fräfr 
tigen mannigfaltıaen Saumſchlag mar bewundern mnd. Man 
gewahrt bie operidhtädhtige Mübte, und weiterhin ein Elch, ale 
ladet bier sur Nube und um Genuß der ſchönen Natur rin; das 
magifche Korb Der unteraebendin Goume, weiche dir freundliche 
Gegend beleuchtet, erböbt den Eindrud, den Dies Brmälde nit dien 
auf den Kenner, ſondern aud anf jeden Freund der Malerei 
machen muh, Die ſich bin und ber bewegenden Figuren ſtören 
das Ganze mit, fo wie Die lelſen Töne der Slocke von dem 
in ber Gerne fihrburen Kirchthurm die Tänſchung vermedren, 
Anch das Dbr finder bier Senufi, deun abwechſetud vernimme 
mon die Darmonien eluer Glötenubr und eines GBtodenfpice, 
Und fo wird man bei dem Beſchauen diefer Landſchaft immer 
wmeor im jene ſuße Etimmung verieht, mo man fi an ihrem 
Riebreiz immer mebr und unrgeflört erfreuen fann, 

(Die Bortfsgung feige) 





Notiz. 

In Schettlaud zeigt man den Reiſenden reinen Eiben: 
Hann oder Taxus, weichtr 7 bis 800 Dabre alt fegw fell, 
und drei und fanfjig Fuß dm Umſanqge bat. Bor Kiter bat 
dieſer Baum in dem Etamme eine Deffnung befommen, welche 
fo aroh ık, daß die Beigenfondufte, die anf einen benachbar ⸗ 
ten Kirhbof ſich begeben wollen, binburdp geben. Dan miuımt 
gemöbntih Sracke von dieſem Waume zum Audenken mit, 
(6. Tablettes univers, T. XII. p. 377.) 


Berfrger: Beopold Boh. 


Mebactenr: K. 2 Methuſ. Mäller, 
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Hand Brömfer von Ruͤdisheim— Dbfiegt er- doch der Meuge nicht 


Rheinlſche Vollsſage, von Conz. 
Erſte Abtheilung. 


Van Ruͤdisheim Hand Vrömfer z09 
Einſt in das heil’ge Land; 

Das Schifflein durch die Wellen flog, 
Und fam an Joppes Strand. 

Dort macht er viele Sättel leer, 
Der Rede weit genannt, 

Wie manchen Heiden warf fein Speer 
Hernieder in den Sand! 


Doch nicht auf Heiden nur allein 
309 Broͤmſer alüdhaft aus. 

Ein Drade ſtürzt' aus nahem Hain 
Einft ungeftim heraus, 

Und Heerd’ und Hirten fraß fein Zahn, 
Und Flammen fpie fein Mund; 

Den fiel mit Gott er muthig am 
Und warf den Hoͤllenhund. 


Kaum, als das Abentzu’r vollbracht 
Der Ritter lobefan, 

Sprengt aus des nahen Waldes Nacht 
Ein Mohrenſchwarm beran: 

Und was mit Loͤwenmuth er ficht 
Und manchen jtredt’ aufs Feld. 


Gefangen wird der Held. 


‚gett, fortgefchleppt , in tiefer Gruft, 


Liegt er viel Monden lang. 
Kein Strahl des Lichtes durch die Kluft 
Des tiefen Kerkers drang. 8 
„Thuſt du dich deines Glaubens ab, 
„Frei sich dann und voran! 
„Wo nicht, fo ſey der Thurm dein Grab, 
„So iſt's um dich getban. 


„Bei uns iſt Glück und Mahom hold 
„Den Tapferen, wie wir, 

zolg’ feinem Yanner, und mit Golb 
„Mund Ehre lohnt er bir. 

„Dein todter Goͤz am Kreuze — was 
„Kann der dir Hülfe leih'n?“ — 

Sp rufen fie ohn' Unterlaf 
Zum Kerker ihm hinein. 


Umfonft! umfont! — Wie Spreu und Halm 
Nur achtet er ihr Wort, 

Und jtärft ſich mit Gebet und Pſalm 
Zu Ehriftus feinem Hort, 

„O Held, für den ih ſtreit' und ftritt, 
„Hör, wie bie freche Bung’ 

„Di, der für und am Kreuze litt, 
„Berhöhnt voll Laͤſterung.“ 
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„aermalm’ ,. zerſtreue fie wie Sand 
„Mir deiner ſtatken Hand! 

„Mac keinen Namen weit befannt 
„Durch died entweibte Land! 

„O ſtelle fie vor deinen Tag! 
„Zieh! ein gefangner Mann, 

„Der Schild und Epeer für dich zerbrad, 
„zieht dich in Ketten an!“ 


„And wenn mich beine Huld -befreit 
„Aus diefer Hölle bier, 

„gur Braut dann werde bir geweiht 
„Mein Töchterlein von mir! 

„Doch ſollt' ich finden bier mein Grab, 
„Dein Wile, Here! geſcheh'! 

„Nur deines Namens Schmach wend' ab, 
„Und daß dein Ruhm beſteh'“!“ — 


Und zn bed Himmels Pforten ſchwang 
Erhoͤrt fein Fleh'n fih auf. 

in tapfrer Chriftenhaufen drang 
Heran im Giegeslanf. 

Die Sarazenen ſlieh'n zerftreut, 
Dom ſchnellen Tod erjagt, 

And Brömfer tritt an’s Licht befreit 

Aus feiner Kerkernacht. 


Stumm knlet er bin, voll heißer Gluth 
Des Danks zu Gott gewandt, 

Su pilgerſtab und Muſchelhut 
Greift jego feine Hand. 

Schnell zu erfüllen drängt es ihn, 
Was er in Kerkersnacht 

Dem Herrn gelobt mit frommem Sinn, 
Und doch mit Unbebacht, 


Daheim am Mhein im oͤden Haus 
Verlaſſen firt fein Traut, 

Und fendet nah dem Dften aus 
Manch herben Geufjerlaut, 

Giſellchen auch, das Töchterlein 
Kaum ſechszehn Jahre alt 

Blickt ſehnſuchtsvoll binab den Nheig, 
Die lieblichſte Geſtalt. 


Ein Ritter kam, ſein Auge hold, 
Erin Herz vol Lieb' nnd Treu', 
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Sein Wuchs fo ſklenk, das Haar wie Gelb 
Im frißben Ingend nai. 
als er die lieblihe Geſtalt 
Eah in der Schoͤnhrit Blaͤth', 
Ei, wie der Liebe Facel bald 
Erin volles Herz durchglüht! 


Mo Minne nabt, it felten fern 
Die Wiederminn', und ſchleicht 
Durh Ohr und Auge fih fo gern 
In's Herz, von Minn’ erweicht. 
O erſter Liebe Morgenthau, 
O wen dein Glanz erhellt 
Des jungen Herzens Fruͤhllngéau, 
Wie ſchoͤn lacht dem die Welt! 


Er kam und ging, er ging und Fam; 
Nun zog's ibn immer bin. 

Nur, wenn er zögernd Abſchied nahm, 
Ward traurig beider Sinn. 

Und was nicht iſt ihr holdes Bild, 
Das widert ſchnell ihn an, 

Und was nicht iſt fein holdes Bild, 
Das widert ſchnell fie am. 


Das Mütterlein mit fiiller Freud* 
Hält oft bei beiden Huth: 

Doch wintt ed: „Roſen bringt die Zelt! 
„Zu jah nicht junges Blut ! 

„Bis Vater kommt, ihr Kinder harrt! 
„Er wird, kommt er zurid, 

„Walt's Gott, der Hert, mit froher Ben 
„Nicht meiden euer Süd!" 


„D Aöge bald fein Wimpel ber, 
sHerauf den ſchoͤnen Rhein!“ — 
So feufzen fe oft ſehnſuchtsſchwer, 
Und Thranen rinnen drein. 
— So mit dem Licht des Fruͤheſcheins 
Eo mit dem Abendrorh! " 
Manch Schifflein kam und ding; doch teind, 
Das Gruß noch Kunde bot. 
(Die Fottſetzung folst.) 


Die Wiefenburg. 
(Kortfekung.) 
Ala Mr Tage bromnttin, denen Jedernann Im 


Schloſe erwattungsrol entgegenüd, wird ber Graf yen 


— 
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Altenburg en den kurfuͤrſtlichen Hof geforder, und nınfte 
ſich, obwohl ungern, von der zagenden Beattit trennen. 
Er lich ſich in ernier Etite die Werfen anlegen, ohne 
den zu beachten, der es that, bis er aus feinen Traͤnme⸗ 
reien erwacend, aufſchaute, und den altın Rüdiger ers 
blitte, Ruͤdiger! fogte er, wenn du mir in wenig Tas 
gen die Nachricht braͤhteſt, daß ein junges Herrlein in 
der Burg meiner warte, fo möchte ich wohl dieſen Ritt 
mit fhwerern Golbe bezehlen, als Alles, mas du bis 
jeet für mid gethan haſt. Aber wehe dir, daß bu fo 
viel thateſt, wenn Diesmal meine Hoffnung mich truͤgt. 
Es gibt nur ein Heilmittel für die Wunden meiner Seele, 
ben vollkommenſten Erfolg meines Strebens. 


D ih weiß noch ein Anderes, antwortete Rüdiger 
mit grinfendem Lächeln. Macher wieder gut, was Euch 
rent, es ficht ja zum Theil in Eurer Made. Waͤlzet 
bie Schuld deffen, was ich that, durch ein glänzendes 
Merk der Liebe von Euch, fo bat Euer Gewiſſen Ruhe, 
und ih bin Eurer Vorwürfe quitt, die ih laͤuger nicht 
ertrage. 


Nimmermehr! rief der Graf zornig aus, nimmer: 
mebr ſoll das geſchehen. Ehe mag das Schiefal uns yers 
treten, als daß wir feige uns felbit verlaſſen. Niin Ri: 
diger, du verftehit Dich nicht auf Herzenswunden. Den 
Wurm vermag nichts zu tödten, ber ſich um bie Bruft 
des Schuldigen windet. Kannſt du Vergangenes wieder: 
bringen? Kannſt, du frühere Seelentruhe gurktrufen? Wenn 
du es fannft, fo wirf Altes bin, was ih mein nenne, und 
ih will dir danken. Aber das iſt umſonſt, der Etrom 
hat uns gefaßt, bie Nücdkehe ift verloren, wir miüffen 
sollenden. — — 


— Ener Dit iſt finfter und mein Herz fo fchmer, 
fagte Beatrir, als fie ſich aus ihres Gemahls Armen riß. 
Sollte das Ahnung ſeyn? Ach Heinam,. warum müßt 
Ihr mich jest verlafen! 
ſaͤhe! 

. Der Graf beſtrebte ſich, die Weinende zu beruhigen, 
es gelang ihm niet, er eilte fort, um feine Bewegung 
ihren Augen su ıntzichn. Sie ſtand auf dem hohen Si!: 
ler, ſah ibn den Schloößberg binabreiten, noch oft, zu⸗ 
ruͤctelicken, und bie Grüße erwiedern, Die fie wit ihrem 
weisen Seeleier ihre nahfhltte, Trauig ging Fe, als 


die Sonn. ſank, In ihr ZJimmer, wo Welter ihrer mars, 


tete, und mit ſchmeicheluden Liebloſungen fe zu erbsitern 


ſuchte. 


Wenn ih End nicht wieder 
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Mein Wolter, forah Beatrir zu ihm, und beftete 
ihre naſſen Augen anf fein treue Geſicht. Du bit ſchou 
kein Kind mehr, und wirt einſtnrals cin Mitter werden, 
der Schwache zu ſchirmen verfiche mit Bine und Lben. 
Wenn ih fierbe, indem Ih bir einen Bruder gebe, To 
nimm dich des indes brüderlich am, lirbe es jeht, fhüze 
es dereinſt nach beftem Vermögen In jeglicher Grfabr ; ver⸗ 
laß es nimmer! Sieb, ih ſchane in bein Herz, durch 
deine ofnen Augen, du wirft dem huͤlfloſen Geichöpfe ein 
treuer Freund ſeyn! ; 


Walters Thräuen floffen in Beatrit Echofi, er marf 
fih in ihre Arme, und fhmiegte die nalen Wangen an 
ibre Bruſt. Mutter! rief er, Ihr werdet nicht fterben ! 
Ihr ſeyd meine Mutter, ich kin Euer Sohn, foll die arıne 
Waife zum dritten Male mutterlos werden? Mein, Ihr 
werdet nicht fterben! aber mein Blut für Ener Kind, für 
meinen Bruder mein Leben! — 


Es ward Nacht. Weatriz hatte laͤngſt den Knaben 
zur Ruhe gefandt, und wachte nur noch mit ihren Frauen. 
Schwarze Wolken bedetten den Himmel, durch zackige Blitze 
zuweilen getb:ült, in der Terme rolite ber Donner, Ver— 
gebens Eimpfte der blaffe umſchleierte Mond gegen bir dis 
fern Maßen, fie umzogen ibn enger und enger, und bee 
gruben endlich fein Licht in ihrem Schofe. in Sturm: 
wind durchfuhr die hohen Gänge des Schloſſes, die Fahne 
anf dem Thurme kreiſchte, und ſcheue Nachtvegel umkreis 
ften die Fenſtet. Beatrir Fraucn traten zuweilen einen 
Nirgenblit auf den Soͤller hinaus, ihrer bangen Gebieterin 
Kunde gu bringen, aber fein Schimmer theilte die Wollen, 
als das Feuer des Vliged, dem jept der Donner im betdus 
benden Echlägen naher und niber folgte, 


Gott fen uns amddig, fiüjterte die Eige, als chen 
die blendende Helle der tiefiten Naht Platz gemacht hatte. 
Mich duͤnkt, ich fche einen blaſſen Lichtſchimmer in den 
Fenſtetn am rumden Thurm. Schau, es wantt unge— 
wiß hin und her, bleich wie der Mond, der in dem 
Gewitter unterging. Du weift, jene Thuͤren rerwahrt 
ein ſiebenfaches Schloß, und von aufen iſt der tunde 
Thurm umzuganglich. Laß und hinein geben, ſagte bie 
zweite, die Thurmuhr ſchlaͤgt zehnmal, es iſt nicht gut 
um dieſe Stun e allein zu ſeyn, auch babe ich eine ſchred⸗ 
fihere Nacht ntanter erlebt. 

(Die Fortſetung folgt) 


— — 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfesung.) 

ie beiriehigerd Der Erfiig Imer beraten 1 obifbätigen 
Stiftungen. weldıe die wvercmgte Adurain Catbariıra grime 
dete, ift eben fo überraſcheud 5 erfreut, De Spar— 
Euaiie für Die umrerfte, nnd vorznalich ur Dis dieneude Atufe, 
bat dur cıne verfändige Berwaltung bereits für ihren weck 
dedentende rigene Ferde, und dir Kinder: B.ihältigungsanftalr 
ten, uedſt der neueru Penflonkauftalt, eine Eriftung unlerer 
reaierenden Königin, bri ber Catbarinenichule für 23 arıne 
Kıuder, und no Ätr Paulinenpitege genanuıt, Baden 
ſewebl In Hinfiht der Berriebfamffit als der gerdmäßigen 
Blidung der Kinder den arieinerfien Fortganz. Da alen bier 
ien Aufelten wırd ber Geſang als ein befonderes Bitbuugemits 
tel mir Ernſt betrieben. 


BVerzüglich erbebt Ah aber zu immer böderer Bluüthe da6 
Gatbarimennift, eine Unterrichtsanfteit für die Tödrer 
der gebilteten Erände, mit welder eine Peufhonsanftsie fur 
23 innge Madcheu verbinden IM. und Diefe Aufalt feierte bei 
ibrer Wiedetereſfanug nam den Berbfiferien ein bördft rüdıendes 
Gef, indem Die regierende Komigin in ibrer Mitte eridien 
und fih an bie Erıke der Muftalt ſtelte, die num unter ıibrer 
befondern Oberauſſint flieht. Es war angejeige wert, baß 
Idro Maieftdt bei der Wiedereröffnung ım Iafitute erichrinen 
würde, Es wınde alfo eine refigidie Beierlig;feit otrauſtaltet. 


Die tıebreoıde Kontain erichien, und begab fü, won ben Obere- 


beberden an Der Tbüre enpfangen, der bie win Eingange 
au in zwei Reiben bis zum grohen Gaale aufgeftehten Jeg— 
Hage im Den Saal, In deſſen Vorgemade der Relteruuusfauh 
und das Pebrerperionate verſammelt waren. Cie brachte bie 
ättefie Techter der verewigten Catbariua, Trink Maria, 
ein ſchönes Kind von 5 Jahren, mir ſich. Die Böatıngr folge 
ten der Erbutenen unn in ebrerbietiger Stille ın Den Eaol, 
und es wurden ven iduen einige Paflende Liederverſe auger 
fm, nach wreldien der Sr. Nelter Better ım einer feierte 
lien Rede die Bedeutung dieſes großen Hugenbinds wit ib» 
rendem Hindi auf die verewigte Sriiterin eurwidelte, wer⸗ 
auf abermals einige Lirderverie arfungen wurden. Die ande 
dige Monardin warm dan Die Sammtung, der Auſtalt im 
Angenfbein, und ſaltd daranf mit den hultreicfien Bere 
Beiäungen, Dieſe unmitteipare Föniglie Thelaabine an ver 
Bildung der weiblichen Ingend, aus der einſt Die edalſte Dis 
tbe der fünftigen Beuerationen entioriehen fon, ann nit 
anders ats für das Gere:den derfeiden bedft vortbeiibuft mir« 
feu, md bifedte auch aues mit dem sewileflei Heflunmgen, 
da die Wirkung der vrrewigten Enfterin, deren Stellt jeut 
and im diefer BHinfiht Königin Pauline ermarwammen 
bar, mod im ledendigſten Andenken lebt. — Die Toeimabue 
an diefem Jufltute umd Die Anerkennung der fh inter nebe 
Dewäsrenden Zrefftichfeit deſſeiben iſt Abrigeut abacmen, und 
es möchte Ab ach weht in Binfiht der Zwed mälealtit der 
weittihen Bildung, bie durpans midt über die 
Sıhıranfen des weibtichen Kerufs Dinausgebt, 
innerbatb Biefer aber aud erihöpfend su feun 
frebr, und in Disficht der Werlkzeuge dazun, bei deuen die 
forgfältigfle Wadı Statt findet, fo, wir des ſchönen Lokals, 
wicht Seit ein Äbmticheh Zuſtitut in Deutſchlaud Anden lafı 
fen. — Durch“ die SGnade Des Aöniad verruglich in kurilich 
auch für eine prerfmange Bucherſamemuunag und fur Fine 
Sarmmana pinikstiiger Infrimente geſergt werben. — Das 
Penfionat, im weſchem ih die feniglihen Moieſtäten einige 
Steuen ofen bebalten baben, und das Penfionsgeid mit den fur 
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jede Penflonairin beliimmten son Bf, derabten, wird aröftets« 
tbeite von Augwärrinen in Kuipeam arncakien, md erwahrt 
ac in ermem vorsinlscben Grade auet, war fergiame Aciterm 
und Bormiumder fur ihre Verimae md heabdefebtue me 
wirnfhen fünne Ter watidien Erding ſlebt eine Direk⸗ 
Arie mit mchrern Geneernantinnen un? der wilienidaftiscen 
ein Reltor vor. Diet Infierur zieht die Auimerffanteit der 
Breimben, die Erutrgart befihen, mod Dein der Bugang gern 
gefiuittet wird, ia einem beoben Mrabe ans fc, 

(Die Gortiegung folgt) 





Aus Berlin (Fortfegung.) 


Unter den ausgeberinen Jugendſchriften verdient ber 
Almanach dramatiiner Epıcle für die Jugen®, 
vn Morig Tpieme (Berlin, bei H. Pb. Terri), ledend 
erwiätnt ja werden, eR ft darin Beine erfünflelte miderliche, 
fondern jene matintebe Glemmebishteit, Die, aus dem Herlen 
koumend, auch wieder sum Bergen gebt, 


Dr. Dantel Loos Par den anten Bedanfen gebabr, eine 
Dentinionge zum Geſchent an Aerzte von durch fie wiederbere 
geſteuten Kranken, anteröuen zu I. fen, und fie if, nad ber 
nöberfn Munabe des Prof Levejomw, nah einer Zeichnung 
von dem Bunter !udwıg Worff, von dem ruhmlichſt bes 
kannten Meduileur Docif in Subt ehr griungen angriertigk 
worden, 


Ensiensd Tanorama zrist fehr berrlihe Auſichten, une 
ter andern das Gunere der St, Paulsfirde an Rom, den 
Hraͤdſchin zu Frag, Nenfhate, Tdaraut, Kaffel, Wilthelms⸗ 
böbe und Galjburg. 


am ı2. d Don, wo 08 vorgielid ein febr nebtichter 
Zap war, wurde ein won Tempiomw Fommender Reiter au 
ker Dauer der Kirchbofes vor dem Hatleiben Tdore eine menfd: 
kiche Seilatt beweglos fieend gewahr. Er rıtt dicht heran, uud 
gewabrte ein Kind. Wögeftieaen, fahte er r6 an, fand «6 
aber ledics, uud Bradıte es mw zu dem Todtengräber bed 
Kirdbofes; ale Berfndie, er ın’s Leben gurudinrufen, waren 
vera.beut; 28 war bödft wabrſcheiutich won der ruchtoſen 
Mutter bier anfgeiehr und dem Tode Vrefs geaeben worden. 
Nech find die Helterm nice aufgemitteit, das ungludlihe 
&clachtopfer war febr aut beiteiter, wit einem ſchwarzen fels 
denen Mauteldien und Schuhen von fhwargm Satumet. 





Berlin, den 1. Januar. 


Das dirdiäprige Karneval wird mir dem 2oflen d. Mon. 
anfangen, nd anlt dem 19. Betr. enden. Die Luflbarfeiten 
befleben, "außer din Eouren unb Bällen bei Sefe an ben 
Eonntagen in Whembiern ım den vernebinften Häuſern der 
Etapt, in unmasfirten Bällen im Soöal dee nenen Schaufpiet- 
Baier, in Redeuten und Opern dm Dyernbanfe. Bon Wind 
werden die Dyern: Ayhlgeita in Antit, Armide, Alteſte und 
Sodigenia in Tanris, argeben; bon Mozatt: Tituf, von. 
Eimarela: die Derasier und Entansier, von Sacdimi: 
Dedip, von Roffini: Diüele, von Catel: die Bajıderen, 
mad von Spontini: Oumpia, Eoriey und die Beflatim, 
Die Wahl dieſer Dperm zeige (don, wilden reihen Genuk 
der Kenner und Lirbdater der Tonkunſt zu erwarten bat, umb 
erfreitich iſt es, daß die Baht! dauptſächtich Binds Meier: 
füde getroffen dat, (Die Fortiee. folgt) 


nein sinn nisse nenn 
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Die Wieſenburg. 
Gortſetzung.) 


Ja ber untern Halle ſaßen um dieſelbe Zeit Knappen und 
Diener. bei'm Becher. Müdiger war unter ihnen; ſie 


fuͤllten und lerrten die große zinnerne Weintanne, die am _ 


Tiſch die Runde ging, und erzählten ſich wechſelnd von 
ihren Zügen, wobei Rudiger die vornehmite Stimme be: 
bauptete und Immer lebendiger ſchilderte, je mebr ber 
Wein ihn belebte. Der Sturm, der in dem duͤſtern Gange 
tobte, verſchlang endlich fait feine Worte, die Fenfter 
klittten, der Donner wurde jtärker, die Knappen kreuz⸗ 
ten fi, und mochten nicht mehr trinken. Nur Rüdiger 
blieb rubig auf feinem Sis zuritgelehnt, rüdte die Kanne 
näher, und ſah mit unbeimlihem Laͤcheln den Hammenden 
Bligen zu, die fein bleiches Geſicht ſchauerlich erhellten. 


Bertbold war an's Feniter getreten und jtarrte in die 
Finſterniß hinaus. Der öde weite Hof ward von Zeit zu 
Zeit licht, und die Rieſengeſtalt des runden Thurmes ſrieg 
dann, den Fenſtern gegenüber, in blaulichen Schimmer 
gekleidet zu den Wolken auf, 


Wehe dem Pilger, der jest ohne Obdach iſt, fagte 
Berthold, es iſt eine furhtbare Nacht, fait wie jeue, als 
unter Walter mir feinem Begleiter bei uns einſprach. 
Unfere Frau gebe jedem, der heute umherirrt, eine fo 
fihere Herberge. : 


Eicher genug! fkammelte Rüdiger mit ſchwerer Zunge 
und grinfendem Laden. Der llopft nicht wieder am die 





ben 18. Januar 1822. 





Pforte, 
geben, 

Horch! Drei mächtige Schläge erfhallten in diefem 
Augenblicke und Berthold öffnete das Feuſter. Ruͤdiger 
war verſtummt. Bei alten Heiligen, hob Verthold wie: 
der an, ich ſehe Licht in den Binmern neben dem Thurme. 
Ein matter Schimmer erhellt die Fenſter, wer es feben 
will, der trete ber. 

Du lügit! ſchrie Rüdiger, oder es iſt der Mieder: 
fein von den Zimmern der Graͤfn. 

Narr! entgegnete Vertbold, jene Zimmer ſchauen 
nach Morgen. Diefed Licht bat ſich fiherlih an keiner 
irdifchen Kerge entzündet. Es achen feltiame Gerüchte 
von dem noͤrdlichen Flügel, and wien wir alfe, daß er 
feit Jahren verlaſſen ward and ſchier verfällt. Seht, ich 
babe Muth im Herzen und Kraft im Arme, aber nicht 
um die Welt möchte ich jegt hinüber gehen. 

Aber in! rief Nüdiger, indem er ih muͤhſam erhob 
und die wehende Kerze fahre. Alle ftaunten ihn an, wie 
er die Thür öffnete, durch bie ein Falter Luftſtrom pi, 
der das Flaͤnmchen zu verlöfchen drohte. Won dem Glof: 
kenthurme fchalre dumpf und feierlih die Mitternachts 
kunde. Die Knappen faben Nüdiger unter dieſem Schall 
den hallenden Gang binabfchreiten und um die naͤchſte Ce 
verſchwinden. u 

Etille des Grabes lag ber der Gegend, die Ruͤdiger 
jest betrat; Fein lebendes Weſen wohnte bier, als in 
ziemlich weiter Cutfernung, am dem dußeriten Ende des 
bewohnten Schloſſes, die alte Jutta, Mir unſicherm 
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Der hat das Wandern lange fhon aufge: 
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Schritt it er ihrem Kaͤmmerlein verüßergeeilt, und jert 
inne ein hoher Vogengang ihn auf, der zu dem Thurm 
litt. Die Flamme feines Lichts flacert unſtaͤt, umd 
wirft nur zweifelhaften Schein umber, er ſieht ſich um, 
end ſucht gewaltfam den Muth zu erbaiten, ben er ers 
jwang, denn Dahrelang bat er dieſe Etätte gemieden. 
Erin Haar firdubt fich empor, fein Blut g:rinnt, als ein 
ſcheuer Nachtvogel, aufgefhrett durch Menſchentritte, mit 
lautem Fluͤgelſchlag am ihm vorüber ſchwmirrt. Kehre um! tuft 
eine innere Stimme, und zweifelhaft bleibt er ſtehn. Sein 
Rauih it dem Entferen gewichen, fein tolllüͤhner Muth 
it dahin. Da fieht er. and ber Tiefe des Ganges eine 
menſchliche Geſtalt hervorgehen, fie lommt näher, er er 
kennt ein dunkles Gewand, ein Pilgerkleid diinkt es ihm, 
Er will chen, feine Füße find an den Boden gewurzelt. 
Mer bit du! ruft er laut, mit ber letzten Auſtrengung 
aler Kräfte, In diefem Augenblic umleuchtet ihm ein 
feuriger Strahl, ein frahender Donnerfhlag macht das 
Gewoͤlbe zittern, und Ruͤdiger ſtuͤrzt bemiftlos zu Boden, 

Indeſſen war in Beatrit Gemaͤchern nicht weniger Bes 
ftärzung und forgenvolle Unruhe. Hier hat chen ein zar ⸗ 
tes Mägdlein das Licht erblictt, und die todtſchwache Mut⸗ 
ter ift unter den Händen Ihrer belfendın Frauen faſt ohne 
Hoffnung des Lebens. Der Angfiruf ber Dirnen tönt 
durch das Schloh, und erreicht felbit Die entfernte Kam⸗ 
mer der alten Jutta. Weinend trat der Gräfin vertraute 
Sofe bei ihr ein, um Hülfe und Math zu ſuchen. Da 
Ing Rüdiger anf dad Lager der Alten bingejtrett,, und ne: 
ben ihm fand ein Mönch, mit menſchenfteundlicher Sorge 
bemübt, das Bewußtſeyn des Ungluͤcglichen jurüdzurufen. 
Es war Bruder Bonifaz. Die Dirme jauchzte, als fie 
ibm erblitte, fie beſchwor ihn, ihr zu folgen und ihrer 
grau zu helfen, md da Nüdiger die Angen auffchlug, 
und mit Freifhender Stimme den Möndh von ſich abs 
wehrte, ben er für ein Wefen aus dem Grabe; bielt, fo 
ließ ihn diefer unter Jutta's Hduden, um feine aͤrztliche 
Km zu Veatrir Rettung anzuwenden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Hans Brömfer von Ruͤdisheim. 
(Fortfegung.) 
Zweite Abthbeilung. 
Mit Eins im Abenddaͤmmerſchein, 
Was pocher am ber Port? 
€in armer Pilger mill herein, 
Und fieht um Gab und Wort. 
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Und ald er fih mit Brot and Mehr 
Gelabt, zu Kunlgund, 

Giſell chens grauem Mütterlein, 
Geuaht, ſpricht er zut Stund! 


„Ich bring Euch Gruß vom Eurem Herra 
„Ich bring’ Euch Freud' und Noth: 
„Er lebt, doch möcht’ er taufhen gern 
„Sein Leben mit dem Tod. 
n„Befangner Mann, ein armer Mann, 
„In tiefem Kerterfhoß 
„Sitzt er, die Dede gaͤhnt ihn am. 
„Der Gram ift fein Genoß.“ 


„Schon it er eingeforumpft zum Greig, 
„Todtblaß Wang’ und Gekalt! 

„» — Dreigundert Marken find der Preis: 
„Schickt ihr nicht Loͤſung bald, 

„So iſt fein einziger Gewinn 
„Der Tod im Heldenland. 

„Den Ming, den er mir gab, ſchaut Hial 
„Sen meined MWorted Pfand! — 


Wie meinte da nicht fein Trenlich’ 
Bei fhmerem Seufzerfaut! 
Wie wurden Aug’ und Wange trüb 
Dom Toränen jent der Braut! — 
„Und kannt du zweifeln, frommer Kuehet 
„Der lehten Habe Gut, 
„Wir geben es nah Treu und RMecht 
„Fuͤr ihn mit will'gem Muth.” 


— So rufen beibe jettt zuhand 
Schluchjeud dem Pilger zu! 
Zu Kunigunde num gewandt, 
Berändert ber im Nu, 
Des Wortes froh, fo Angeficht, 
Als Laut, tritt näber ber, 
Nimmt ab den Bart, und: „Eennft du nice 
„Den alten Gatten mehr?” 


Sat mich fo ſehr entitellt die Noth? 
„Auf leb' ih jett anf's new 

„An Eurem Auf, ſchon nah dem Tod, 
„— Gefangen, und nun frei! 

„O berber Thraͤnen ſuͤße Frucht, 
„D ſuͤßes Wiederfehn! 

„Was mich das Elend auch verfucht, 
„Bote Heß es mid beſtehn!“ — 
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— Nach trüber Seit — welch lichter Schein! 
Vor Freude haͤlt ſich kaum 
Aufrcht das ſchwache Muͤtterleiu: 
Schien alles ihr nur Traum! 
Am Vaterdals die Tochter weint 
In Thraͤnen das Geſicht. 
Dir Freud’ ein eignes Weh ſich eint. 
.... Bars Ahnung oder nicht? .... 


Los reift der Vater ſich, aufs nen’ 
Spriht er: „Ein Wert zum bir, 

„D Sind! — Erprobt der Mutter Treu' 
„Sr ich; du gleicheſt ihr, 

„So gleich and ihr an Treue nun!“ 
Mit forſchendem Geficht 

Steht die, und frigt: „was kann ich than? 
„Sebent, und zweifle nie!” 


„Du mareit ſtets ein gutes Kind,” 
Spricht er: „Ih baw auf dich! 

„Fromm gegen Chrift den Herrn geſiunt; 
„Drum höre ſtill auf mich! 

„Und freut dich meine Wiederkehr, 
„Sp danke fie dem Herrn, 

„Der ans des Himmeld Schoße hey 
„Mit naht ein Mettungsitern.” 


„au ihm fleht' ich im tiefem Leib! 
„Er nur bat mid befreit. 

„Dein Magdthum, wiß! bei Ehriiteneld 
„Und Wort ward ibm geweiht. 
„Wie? du erblafet? Schreck befäle 
„Dein Herz? O zage nicht! 

„Verlaß getroft die falſche Welt, 
„Mur fie, mein Wort nicht bricht.” 


„Noch Eine Naht, und du ziehft aus, 
„Und folaft, dem dich getrant 

„Mein fromm’ Gelübd', in's Gotteshins, 
„mis Ehrifti hohe Braut!’ 

— Ah mie jetzt wogt der Tochter Herz 
Und bangt ber Mutter Bruſt! 

Die warb verkehrt In herben Schmerz 
So bald der Freude Luft ! 


Die Diutter Acht: „Mit deinem Sind, 
„Dem einy’gen, niht fo gach! 
„dent, wie der Jugend Blut gefinntt 

„Men folgt oft Eile. nad!“ 
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— Giſell' im Streit der Lich’ und Pflicht 
Erdriädt des Herzens Pein 

Und durd die trüben Wolken bricht 
Ihr matt ein Hoffnungsſchein. 


„O Vater! nur die kurze Friſt, 
„Mur ein — zwei Tage noch, 

„Bis ganz mein Herz bereiten ift, 
„Mur bie geitatte doch! 

„Daß den Gefvielen „Rebe wohl” 
„Ich fag’ auf alle Zeit 

„Und trachte, wie ich's dulden fol 
„In Klofter -Einfamteit.” 


Bas hoͤr' ich,“ bricht ber Water aus, 
„Berfhworen gegen mid 

„So Weib als Kind Im eig’nen Haus, 
„Verhoͤhnet ſeyn muß ich? 

„O waͤr' ih nie gekommen ber! ... 
„Fort, ſchnoͤde Eitelkeit! — 

„Der Himmel raͤcht den Meineid ſchwer! 
„O denkt an meinen Eid!“ 


(Der Beſchluß folgt.) 





Wie leicht man verfegert werben kann. 


St. Evremont ſchrieb an die beruͤhmte Ni: 
non be Lenclos: 


„br Leben, meine Liebe! ift vlel zu berühmt ges 
wefen, um nicht eben fo zu enden. Laſſen Sie ſich 
dırh de la Rochefaucaults Hölle nicht abſchrek⸗ 
keu; er bat biefe Hölle mur erfonnen, um feine Maris 
nen mit einer neuen zu vermehren. Spreden Sie da— 
ber das Wort Liebe immer breit aus, dagegen mag bad 
Wort Alter nie Ihren Lippen entſchluͤpfen.“ 


Weber diefe Arußerung befchuldigte man damals 
laut und Öffentlich den Brlefſchreiber irreligiöfer Ges 
finnungen. St. Evyremontsd Aeußerung über bie 
Höle hatte aber. mur Bezug anf eine Unterredung be 
la Robefaucan!ts mit Ninon, we er zu ihr ges 
fagt hatte; „Die Hölle der Frauen iſt das Alter." 

x Dr 
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Korrefpondenz und Notizen. 


’ Aus Stuttgart, (Kortictung.) 

Sbaſt rudrend af die Thelahme, w Idee pre Maichät 
vie Manierine Matter von Kuftand an alcı Anſtalten, bie 
idre verewiate Toter bier gründete, fortwährend wine, 
Wis Dirglied des Wohlrpätigfritfvereins ermanarie fie miwt, 
inor!ip eınen Beitrag von 2000 Rubeln zu nderienden, und 
nimmt den Beriht tiber bie fammtlihen Anftalten ftets mut 
ausaeieichneter Suſd om, — 

Bat weniger tbatia, art Birfe Erle, iſt aber auch bie 
Eentratfielle des fandwirtbichbafrlichen Bereins, der fnglid 
ZandesfnitursBerein herßen fönnte. Ihrer Wirtſam- 
keit ſcheukt der Mönig feine gan befondere Anfmertiamfeit, 
da nicht fetten gibt er dazu Die Murenung. — Sie landmırtb: 
ſchaftliche Deihihnte in Hobendheim, und die dBamır verbundene 
Maſterwirtdſchaft baten unter dem würdigen Direkter, Orn. 
Echwers, dem der König and böhf riaener Bewranug daß 
Orde etreuj der whrtenberaifhen Kreue verlieben bat, ben 
erfolgreihften Fortaaua. Mar pricht davın, co werde mıt 
der Muferwirtsfcait eine Amenſchufe, nah Dem Goraaıae 
ron DHefwol, verbunden werden, win das betzt öde ſtedeude 
ſchone Schloß au Hebeunheim binlänatih Raum darbirter, — 
Sehr interrflant it Die lanmwirtbihwftiehe Belnrediung armer 
fen, su welcher die Sireftion an ale Yandmwirtte der Landes 
eine bffeuttiche Einladung mad Hebenbeim einine Tage vor der 
Ernte erarben i-$, und der febr Jabireih eutſprechen wurde. — 
Die Tanbwirtbichaftlichen tele, die jekt in mebrern Breoine 
ziatftadten jöpriih, befonders sur Beforderung ber für Wür— 
tembera ſo bedentenden Bıebzucht, abgedalten werben, erlüßen 
fidtbar ihren Zweck, vor allen ader dab Hanptſeſt ine Ober 
burtsieier Des Aönins bei Kanuftadt, das fih auch dieſes Jahr 
in jeder Tanbmwirtnfhhaftiihen Sinficht auszeichnete; nur war 
der Benuk Befieiden nit durch die Witterung für die von 
Nabe uns Fern berbeiaefitümten Sufbauer besünfliar,, obgaleich 
wadreud des Wertreuneus und der Preisvertheilung der Regen 
innrbieit, — 

Der durch feine aemeinnükiae und einſichtevolle Tätige 
Felt rubmlidh befanute Dr. Andreä, vormale im Prünn, wel 
em ber Abnig vor einiger Zeit dem Tirer eines Dofrarbe beir 
leate, mit der Hufforberumg, feinen Mufenrbatt, den berieibe 
in verändern beichloffen batte, Im ben final, Landen au mebe- 
men, bat ih num bier bänslich niedernelafien und das Gelre 
tarıat bei der Gentraffiete des Bontol, Tandwirtbichaftiichen 
Vereins Übernemmen, und zugleich die Medaftıen Bes Jones 
Hals, 30 mweidhem nad der bißberigen weitrerbreiteten Zbatige 
frıt diefer Stelle eine Menge” der intereFantefien Materiatien 
bereit Tiegen, und das muter dem Titet: Beitihriie des 
Mürtemberger landwirtpfhaftliden Bereius, 
nebft einem KRorreipendeusblatt, mit Dem fuufrigen 
Habre im einzeinen Nummern erirbeimen wird. 

dr, Hoftath Andrea bat num and jeine dibrigen Titerae 
riſchea linternebmnngen bierber verlegt, nud din Pünfeigen 
Habre wird fein Hebperus bier im Eota’ichen Berlage 
ericheinen, 

Stuttgart wird im Fünftigen Jabre folaende öffenttihe Blät: 
der haben: Privileairte Stuttaarter Beitunga — 
Red. Dr. Müulberaerz Shwäbiſcher Merkur — Ken, 
Brıf. Eiben: Nedarıeitung — Med, Lade; Staats— 
und Regıerungsblatt.— Krb, Troicher Tıharlıs, 
Kliigemeine Amzergeun — Bed. Eotta, Der Aliger 
meine Anzeiger der Süddentſchen — Ned. — (Reu); 
Der Nrmenfreund — Red Ehubdfrair: Der Bör— 
ger — Re. Lang: Beirtfdhrift des Württemberg. 
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tandwirtbſchaffi. Bereins nebft Koreſpondente 
blate — Ned. Bifratd Andrea (Rem); Besperus — 
Rıd. Hefratb Andrei (Neun); Morgenblatt — Red. 
Grau TIbereie Huber; nebfl Aunfibiatt — Ned. Dr. 
Ecdhorn, und Eiteraturblart — Web. Hofrat Mütl« 
mer; Der Bolfsfreund aus Schwaben — Red. Ab« 
vofat Shüdter. — Unfer täglider literarifcher Betrieb ift 
alfo mir gering. (Die Gortfeg, folgt) 


—__ 


Aus Berlin. (Fortferumg.) 

Die Bervoftung zweier Prowiauteffictanten dat bier viel 
Senfatien gemadıt. Beide waren ſchen früher wegen beicul: 
digter Dialoerjan men jur Unteriucung grjegen- worden; in 
erſter nflany wurden fir ab imstantia ubfolvirt; ir berudigten 
fin dabei nicht, ergriffen Das Rechtsmittel der Appellatiou, und 
nad dem Urtbeit Der zweiten Infans wurden fie pure frei 
gelprehen. Bei dem großen Nufmwande, den beide Dificianten 
armane. ftrel e man dm Publtto bedentlich Die Kepfe über 
die Wendung, die dirfer Unterſuchungsprozeüä gencmnen; man 
sen zwar keineswegs bie Unmpastsitiafeıt der Richter in Zwel⸗ 
fel, meinte aber, daß bier der Bachſtabe Des Gefezes den 
Wugeftopten zu @nte arfcinmen Ten, Die letz ge Berbaftung 
der Lotgeſprochtuen ſcheint Diefe Anfibt iu befiärinen, und ıft 
ein neuer Beweis ber ABabrbrit des Spruchworts: Vox po- 
puli, vox dei. Es mülen ſich jetzt unftreitig witer Meide 
ſoſche araoirende Thatſachen ergeben baben, da man fogieich 
sur Berbaftung arfchritten if. 

Eın Dienftimädnen, welches in der Könissftraße bei einer 
Pürserfamite in Lehn und Brot fand, beiand ficb am z2ıflen 
vor. Mon, ver der Hauethüre mit anderm im nömlihen Haufe 
dienenden Dadden. Das Erftaedachte exlaubte Adı über die 
Edefrau ihres Brorterrn ein ſehr wngiemidhes Artheit, weile 
ches jolhe, da fir eteu aus dem Haufe giden woßte, infaiig 
börte, ls Das Mädchen demnächſt wirder zu ibrer Derrichaft, 
im dritten Steck des Daufes webnbaft, jurüdtem, ſteuute die 
Berunglimpite das Mädcheu darüber zur Kebe, und gab ihm 
im Born ein paar Dürkrigen, Die Dirne, 22 IJabr alt, flürjte 
fib darauf ans einem Genfer auf Pie Erraße berab, und 
blieb auf der Etelle tobt, Dem adgemeinen Gerüchte nad {cd 
aber eine ungthdliche Viebfhaft das Sauptmotin dieſes Seibſt⸗ 
mordee geweſen ſeynz pludıclonich ift Bier nie unmwahbridein« 
ud, ein folder Gedauke liege vieleicht Tanne in dem franfen 
Srmütbe eines mit wahrem oder eingebildetem Unptüt Kits 
genten, ehe der Borſatz zur That reift, nnd es bedarf dann 
nur eines unter andern Berböltniffen unbedeutenden Umſtane 
des, um einem jo blutigen Entihluß in einer Ari von Wahn 
finu autsufübren, 

Die naffe, gelinde Witterung, denn oft ift die Luft fo 
milde, wie im BUnfange des Grüblingt, eriemat bier viele 
Kranfbeiten; bauprjächlib Entzundungen der Pints, Emm biefis 
ner Arıt bat, mac feiner Serfiherung, gegemmärtia 148 Par 
tlenten iu deforgen, nnd mon funn annebmien, oaß Die berübms 
teten, ein beim, Berenps, Bräfen U, gemih noch 
weit mebrere Araufe zu beiuchen daben. 

Der mußfatiche Mufirumentenmader -Betlmer bat ein 
unverfiimmbares Zafteninfirument, dem er den Namen Me« 
Todıa gegeben, erfunden, Der Ton darauf wird mitteiſt 
der Luft durch metauene Zungen bervorgebracbt, und Atımt 
die Blofeimfirumente, Hörner, Fagette, Alarinere u. a, nad, 
Der Erfinder bat von dem Minifterium des Sandels ein Pas 
teut uber das ansſchliekliche Recht, jur Anfertigung dieſes 
Suftrumeats auf yon Jahre erbalren. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Sonnabends 


Hans Broͤmſer von Rüdisheim. 


Geſchluß.) 
Dritte Abtheilung. 


Kurs Kdmmerlein die Tochter ſchleicht 
Mit fhwerem dumpfen Sim, 

Und mas die bange Nacht verzeucht, 
Doch Ruh’ und Schlaf it bin. 
Wild treibt fie hin und ber der Geift; 

Sein Ausgang diefer Noth! 
Der Eorge Qual ihr Herz durdreift ; 
Kein Ausgang ald ber Tod! 


„D wie mich alles drängt und drüdt! 
„Geſtdndniß ? — rettete mich ? — 

„Der Vater feinem id verftridt, 
„Und meinem @id auch ich! 

„Den irdfhen Bräutigam getraut 
„Vot Gott ih laͤngſt ſchon bin, 

„Taugt auch für eine Himmelsbraut 
„Der weltbefiette Sinn?" 


Das Fenſter reißt fie auf und ſchaut 
Im truͤben Mendenſchein 

Hinauf nah ihrem füßen Traut 
Sum hoben Felſenſtein. 

Leb wohl, leb wort! du füßer Freund, 
„Wir fehn und wieder, dort! 

„Wo, was die Liche ih vereint, 
„Nicht trennet herbes Wort.” 
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„D wenn mich noch ein einzigmal 
„Mur labte beine Schau ! 

„Wohl Nofen farten wir in's Thal, 
„Und Dornen trug die Yu. 
Treulieb, Treulieb! gedenfe mein! 
„Treuliebe ſtirbt ja nicht, 
„ob auh das Herz in Tobespein 
„Am nahen Grabe bricht.‘ 


Blaß fheint der Mond herab zu ihr: 
Laut rauſcht die Won’ im Thal, 
ul rauſchte fie „herab zu mir, 
„Und fühle deine Anal!” 
Und aus dem Erfer ſtuͤrzt fie jach 
Hinab fih in den Mbein, : 
Der Felſen halt, die Wog’ halt’ nad, 
Der Mond verbirgt den Schein. 


Und als die Sonne blutig trat 
Aus Morgens Dofenthor, 

Dem Ufer eine Barke naht! — — 
Bon Alipp und Schilf hervor 

Hangend im bangenden Geſtraͤuch, 
Was zieht des Schiffers Hand? — 

D Gott — Giſellchens blafe Leid? 
In triefendem Gewand! 

Als man die Leiche bracht' In’ Hand, 
Halb todt ſtuͤrzt Kunigund 

In Ohnmacht bin, und wild rauft' aus 
Broͤmſer fein Haar zur Stund. 
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Melt. 


ben 19. Januar 1822, 
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Seelmeſſen jetzo welt mb breit 
Erkliugen linyd. dem Rhein: 

Und Nachts mm zwölf im Nonnenkleid 
Sentt man zur Gruft fie ein! 


Geweiht wird bald ein Gotteshaus 
Zur Suͤhn', and an der Stel? 
Wo fie zum Erter ſtuͤrzt' hinaus, 
Als Mad fteht die Kapelr. — 
Der Imtbker auf dem Felſenſteln 
Ron Schmerzen übermannt, 
gort ſtuͤrmt er in der Feinde Meih’n, 
Sum Tod — im heiligen Land, 
Conz. 





Die Wiefenburg. 
(Fortfesung.) 

Beatrir lag in einen ſchweren Schlummer , den das 
zeübte Auge des Arztes nur zu ſicher für den Vorboten 
des Todes erkannte. Meben ihr rubete ihr Kind, und 
eine Schar weinender Dienerinnen umgab das Lager. 
Tiefe Stille berrichte ringsum, denn der Eturm hatte 
andgetobt, und im Dften begann eine matte Diimmerung. 
Bonifaz wendete umfonft einige Mittel an, fie belebten 
die Krante auf Ungenblite, aber ſchnell legte der Fittig 
des Todes ſich wieder über die erlofchenen Augen, Nur 
kurze Zeit noch, und die weihenden Gebete des Minh 
verſtunnnten, umd der legte Segen zur ewigen Ruhe vers 
hallte über der jugendlichen Todten. Mit verhättem Ge: 
fiht lagen die Weiber auf den Knien, auch der fromme 
Bonifaz war zu Boden geſunken. Aber als Eine aus 
dem Kreiſe ihr Haupt empothob: fiche, da fand zum 
Füßen des Vettis, binter dem Mind, eine weiße ver: 
ſchleierte Nonnengeſtalt. Ein faurer Schrei entfiob dem 
Munde der Dirne, fie ſah nichts mehr, und als fie fich 
bald darauf in den Armen ihrer Gefaͤhrtinnen wiederfand, 
war die Stel'e leer, die ihr das Schretbild gezeigt hatte. 

Als Nitter Heinan, von einem Trauerboten geru— 
fen, heimtehrte, webte ein ſchwarzes Fähnlein von dem 
Gloͤckenthurme herab, und laute Wehtlage ſchalte ihm 
entgigen. Er warf ſich verzweiſelnd neben den kalten 
ueberreſten feiner Gemahlin nieder, er tebte und raſte, 
verwuuſchte wechſelnd fein Geſhick und ſich ſelbſt, und 
ninnte dieſen Verluſt einen Fluch, den Knnigundens Thraͤ—⸗ 
wen anf ihn herabgerufen haͤtten. Seln Tohterden wir 
bigte er keines Blicks, und es wäre ganz verlaffen gewes 
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fen, Hätten nicht bie Ftauen der Graͤfn es mit redlichem 
Herzen geliebt. Auch nahm der junge Walter, wohl eins 
gedent des letzten Gefprächs mit Beattir , der übernommer 
nen Pflicht mit treuens Eifer wahr, md wich nicht vom 
der Wiege des Kindes, bis der Schlaf feine Augenlleder 
ſchlo. Wenn aber die Nacht alle wahfamen Ungen zu 
dedte, fo ſchlen noch ein anderes Wefen den Solummet 
der Kleinen Waife zu belaufen. Mehr als einmal hatte 
die Amme jene Nonnengefialt an der Wiege wahrgenome 
men, ja fie war fogar einſtmals auf eine ihr umnbegreiflie 
che Art durd fie geweckt worden, als sin erſtigender 
Krampf das Kiud befallen, und ſchleunige Hfe 
gemacht hatte. Es iſt die Gräfin Kunigunde faatın bie 
Weiber ih leife in's Chr, die im Grabe nicht Ruhe tim 
det. Wenn die zwölfte Stunde vom Thurme erfhallt, 
Öffnet fi weit die Thür, umd fie ſchwebt berein, luftig 
and leiht, wie ein Schatten, gebt zur Wiege, büdt ſich 
einen Augenblick nieder, und entſchwindet nd, mie fie 
tam. Wir abır fürchten fie nit, wir beten ein Ave, 
Bullen und dichter in die Dede, und — ihr die 
ewlge Ruhe. 

Immer ſeltner kam der Mitter jept beim, immes 
kürzer wurde fein Aufenthalt auf ber Wieſenburg. Et 
lebte einige Meilen entfernt auf einem andern Schloſſe, 
and überlieh jenen alten Bau den beiden Kindern nebft ihres 
zahlreichen Dienerfhaft allein. Nur wenige davon hatte ex 
ju feiner Beofeitung ausgeſondert, und unter diefen war 
der alte Rüdiger nicht, der überhaupt felt der Nacht, 
mo das Fräulin geboren ward, cin feltfam verftörtes Les 
ben führte, und wie ein unheimliches Geſpenſt durch bie 
einfamen Mauern feiner Wohnung ſchlich. Das Fener 
des Himmels hatte, wie es ſchien, feine Sinne jerrüttet; 
er war nicht zu überzeugen, daf bie Geſtalt, die er da 
mals fah, der Mind Bonifaz geweſen ſey, obgleich die 
fer ihm ſelbſt erzählte, wie er, von einem Kranfenbefue 
che heimtehrend, an die nirdlihe Pforte des Schloſſes 
geklopft babe, und eben eingelafen worden ſey als Nike 
diger den langen Gang hinabgefhritten und durch dem 
Dliz zu Boden geſtuͤrzt ſey. War aber auch bei'm Lichte 
des Tages diefe Ueberzeugung einmal zu feiner Srele ge: 
drungen, fo verlefihte fie die werdende Dunkelheit vollig, 
und ihn ergriff cin banger Wahnſinn, der jene Ecmen 
lebendig wiederholte. Er tanpte dann wie damals nach dem 
unbewobuten Flügel hinüber, ſah die Pilger gefteir, wie 
er es nunte, und wertete auf den Blitzſtrahl, der feis 
nem Leben ein Ende machen ſollte. Jedes Klopfen, 
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jeder ungewohnte halt, regte Ihn‘ gewaltſam auf, er 


erwacht: dumm, mie aus ſchwerem Traum, und ſprach 
‚Worte, die für Niemand als ihn: B.dentung hatten. 
Mit ſcheuem Mitleld wihen die übrigen Bewohner ihm 
aus, und hatten nur von Ferne din wachſames Auge anf 
ihn, damit fein irrer Fuß die Graͤrzen der Burg nicht 
überſchreite. So hatte der Graf es ſtrenge geboten. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Bonifaz und Wirgit. 

Der ſich wenig über den Geiſt und bie Kenutnlſſe Fels 
ner Zeit erhebende heftige Bonifez, Ery*ifnof von Mainz, 
serieth mit dem Irrlaͤnder Virgil, Tifzof zu Salzburg, 
einem Maune, ber ſich durch feine vorzugllche Gelebhrſam⸗ 
keit und feine Bellen Cinfihten vor ſeinen Seitsenofen 
aus zeichnete, in einen doppelten Streit. Der eine wur: 
de durch die Unwiſſenheit eines Prieſters brkeigsführt, 
der ans Unfunde der lateiniſchen Sprache mit den Worten 
iu taufen pflegte: „Baptizo te in nomine Patria, et 
Bonifeg erklärte biefe 
Taufe für ungültig; Vgl hingegen behauptete das Ges 
gentheil, den auch der Papſt Zacharias beiſtiumte. 

Der andre Streit betraf einen mehr wiſſenſchaſtlichen 
als religiöien Gegenſtand. Wirgil lehrte, daß auch bie 
'nntere Hälfte ber Erd> von Menfeben bewohnt wärs, es 
mithin Antiroden oder Gegenfüikr gäbe. Dieſe Lehre, 
zu welcher ihn entweder eigens philoſophiſches Nachſin⸗ 
nen, oder bie Nachrichten brittiſcher Sceſahrer veranlaßt 
haben mochten, war damals noch voͤllig unbekannt, und 
fie ſchicn daher feinen Zettgenoſſen gefährlich und ketzeriſch. 
Sobald Bonifaz davon Nachricht erhielt, verw'es er dem 
Virgil feine nene Lehre, ja er wollte als paͤrallcher Legat 
fon daruͤber zur Verantwortung und Strafe ziehen und 
zum Widerrufe zwingen. , Allein. Virgil weigerte ſich, 
und ſuchte Schutz bei dem Herzoge Obilo, der fih auch 
feiner kraͤſtig annahm. Bouiſaz wandte fih daher unmit: 
telbar an den Pepſt Zacharias, und übergab gegen Virgil 
eine in beftigen Ausdrücken abgefafte Klagſchrift, werin 
er ihn befhuldigte, dab er zwiſpen ihm und dem Here 
noge Odilo Mißbelligkiiten ang zettelt, und eine neue kez⸗ 
zeriſche Lehre von dem Dafeyn iner andern Welt verbrei— 
tet baͤtte. Der Papſt ſuchte zwar im feinem Antwort— 
ſchreiben den aufgebrachten Kläger zu befänftiaon, cr: 
theilte ihm abır gleichwehl die Vollmacht, den Virail, 
wenn bie gegen ibn angebrachten Beſchuldigungen wahr 

wären, feiner prieſterlichen Würde zu entfegen, und aus 


‚Filia, et Spiritoa sancta.“ 


“ 

der Kirde zu verſtoßen. Wielh durch dem Bald daranf 
erfolgten Tod des Papſtes Zacharias‘ fowohl, als feibfk 
des Bonifaz, bat fich biefer Streit von felbit geendet, 
ohne dag dem gelehrten Virgil darüber je eine weitere 


Ahndung zugegangen. D. 





Herzog Ernſt II. von Gotha und die Freimaurer. 


Es fand ſich bei Herzog Eruſt eine vorherrſchende Nel⸗ 
gung zu allem Geheimnißvollen, verbunden mit dem 
Wunſche, die Menfhen gefitteter und tugenbhafter zu 
machen. Auch dur Eintritt in den Frelmaurerotden 
hoffte er manches Gute befördern am fünnen. Als or 
aber nachher feine zu hoben Erwartungen nicht fo ganz bei 
friedigt fand, zog er ih nah und nad ſtil wicber zu⸗ 
tür. Endlich aber widerftand cr doch der Verſuchung 
nicht, ein Mitzlied des von Weishaupt errichteten 
„Sluminstenordens"” zu werben. Es dauerte indeß nicht 
lange, ſo eutzog er fich auch diefer Verbindung. — Auch 
ber berüchtigte Schröpfer in Leipzig machte einen Vere 
ſuch, ben Fürſten zu gewinnen. Ein Zweig feiner Loge 
hielt ihre Verſamminngen in Leipzig unter Leitung reines 
gewiſſen Duͤbos. Dieſer verſprach dem Fuͤrſten, ihn 
Geiſter zitiren zu lehren. Ernſt aber trug in der Stille 
einem ſeiner Vertrauten auf, ſich einweihen zu laſſen, 
um dann von ihm zu erfahren, ob bei der Sache keine 
Myſtifſtationen zu befürdten fepn, Dubos machte vor 
ben Abgeſandten bed Herzogs feine nanklerifhen Gebete 
und Formeln, und als cr glaubte, daß er deſſen Auf 
merkfamfeit binlänglich geſeſſelt Habe, fragte er in: „Si: 
ben Ele nihte? Hören Eie nichta?“ — Nah einem 
deſtimmten „Nein!“ fragte er weiter: „Fürchten 
Sie nichts?“ — Der Entſchloſſene antwortete: „En 
Mann, ber ein Piſtol bei ſich traͤgt, braucht ſich nieht 
zur furchteu.“ Darauf ſagte der Geljierfeher: „Ich bin 
heute nicht im Stande, Ihnen zu dienen. Kommen 
Sie guͤtigſt ein audermal wieder.” Damit war bie Sacht 
at zebrochen. Chr, Niemeyer. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


Prüher erwähnte id ſchon des erien Zbeils der Meile 
dBurd die vereiniaten Etaaten von Kerd.ı Amir. 
rifa in den Kabren 1818 und 1819. Nebſt einer 
turen Weberfiht der nenehen @riigniffe anf 
dem Aricarfhanplap in End- Amerika unn Wer 
Imdien, von J. B. Dsde, Fönigl, ptend. Liratennuk rer 


dit ' 


Tin, Bei Kerr, Was ih damats am hiefem erfien Theite 
äußerte, daß er eine beiehrende und unterbaltende Leltüre 
gewäpre, gilt auch vom dem zweiren Theile dieſer Meifches 
fhreidung, wenn gleich bei der Diftion mandes zu erinnern 
iR, und das widrige Schickſal des Berfaſſers mobl Hin und 
we erer Einfluß huf feine Aufichten gebabt bat. Es find einige 
Errimpiare ditſer Kerle nad MKerbamerika gefommen , und ein 
qarafteriftiſches Urtheil darüber, dort geſaut, verdient weht 
einer Efenttichen Erwähnung. &ın Brief aus Keuding in 
Fenjbieauien beridptet baruber bierber folgendek: 


„Weber das mit dem letzten Tranevort angefommene 
Bud des Hrm. Lieutenant Hede äußerte fi nuſer Gtaattie« 
fretar Adams wörtih: ber Berfafter ſchildert unſer Amerita 
rückſichtſch der Sitten, Labentart m. dal. getreu, und mei⸗ 
Aens mit Wahrheit, abeım Irgtere iſt häufig zu ſebr felorirt, 
nad tim erfiett auf dem Werke ſelbſt, daß jener Mann bier 
Beine befkimumte Geſchäͤfte harte, und ſich dazu mit beauemen 
wollte, oetr fonuite, feine deutſche Haut abzuziehen 
vu ein Amerifaner su werben, weldes unums 
gänalih netbwendia if, um in dirfem Bande 
aludiio su werben.‘ 


Dirt Urthell einee berühmten Staatemannes Norbamerifas ift 
ein webt zu beichtender Fingtritig für ale dieleninen, melden bie 
Luft aurand in Bürfte, ipr Brit in Rordamerika au verſuchen. Es 
iR gewiß immer eine muälshe Sache mit einer ſolchen Hatte 
adftrefung, und es dürfte, wie ich glaube, mit denen, welche 
dauut fo deicıt fertig werden, feinem Staate viel gebicnt ſeyn. 


Ks eine Titerarifde Merkwürbigkeit erwäbne ib noch, 
Bob das Büdielben: Heitere Beiftesipiele in Liedern 
uud ched hten zur Feier von Gchurestagen, Voeltrräbruben, 
Soch eiten, Aubelbechzeiten, Amtejubılien, geſellzen Vereinen, 
amı Enlsshlerabern x. Rathenow, bei Job. Gried. Hlid, 
eine unſchuldige Konpilarlen von Gelegenteitsaebidten, in 
welchen auch mie das mindeſte Aufrößige argen die Welisten, 
bie guten Sittru, noch meniger abır, was nur ben entferns 
teften Berug auf Potitef bat, entbalten if, im den Faifert, 
BAreichiichen Staaten verboten worden. Es fl lediglich eins 
von senen viren feit erniger Zeit Deraudgefoinmenen Notbs 
uud Deilspüdrleie für diejenigen, werde dei ben anf ben Titel 
angedeittiren Famtften, und audern Feſteu einen. Sincwnuſch 
in Berien darsubriugen für angemeflen dalten. Was daber 
au einem ſolchen Berbot Beranlafiung gegeben Kat, bieitt uns 
erfiurbar. 





Ans Stuttgart. (Fortfegung.) 

Unfre Diefigen Kunflidäge, die ım Merten der Skulptur 
micht eben sobtreih find, daben in dieſen Togen rinen beden⸗ 
denden Wertuft erlitten: Hefratd Daun⸗cers vVſoche, das 
ferdne Eriteufiüif zu feinem ronndertichlisen Amor, ‚bat bie 
Bieife madı England augetreteu. — Der dekonute Geusral 
Wnrran bitte ſhon ver mehrer Jabren darauf Baſchlag 
arlrat, und es traf Hd znfälig. dab er vor einigen Wochen 
nah &tittaart fam, als ber Künftter das berrligye Wert ım 
fbönflen Kararliden Marmor eben volenter batte, da dem 
fofert Auftatten zu deſſen Transport getroffen wurden, WDiöge 
eb wohlbebarten ja Mbion fauden, und dert den Rutzin des 
deutſchen Proxiteles verfünden! — Unfer Funftliebeuder Die« 
natch bat eine iweite Fiyge bei Danneder bafteut, und wird 
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Bart för und drin Meier. iime Fäntgfidien Srefte ein eigenes 
Bimumer weisen. — Tor milderbabene Ehriſtus wird nun bafb 


aus den Händen der Borarbeiter im die des Klinfifers fibere 
geben. Der Marmer-ift unvergieiblib und faft ganı rei, 


und die bebe Geſtalt ſteht bereits faſt frei da, und verbunfelt‘ 


in ihrer blendenden Weltze und Im dem feinlörnigen Etoffe ges 
miffermaßıen Then das baucben firbende Bnph: Model. Bas 
wird. dieſes erbabene Meifterwerk nicht erſt ſeyn, wenn es 
volltudet and den Häuden des Alinfllers dervergehen wird, — 
@egenwärtig beſchäftigt ſch Hefratb vu. Danneder mnmit- 
teilbar mit der ſprechende aber genial «äbntihen Büſte dee 
om birfisen Hefe accreditirten ruſſiſaen Welandten, Bra, v. 
Benfendeorf, De ın Gnps Beinabe vollendet iſt und mun 
in Darmor ausgeführt werden fol, — 


Bür die Aufflelung der in Hofrath v. Danneckers Bauſe 
gedränge auf einander firbenden Fünigl. Sammlung bertlicer 
Abgüſſe antifer Bilewerte, bie untdngft durch die Abgüſſe ber 
merfwürbigen äninätıfben im Pefite ders Kronprinzen von 
Batern anfebnlih iM vermehrt worden, ſod nun beftimmt eig 
elgues Eotal eingerichtet werben, 


Unfre einheimifbe Srnfitergabt bat einen fehr Gebentenz 
den Zuwachs erbatten Durch ben geſchiteu Landſchaftemaler, 
Dru, Steinfopf, ber ib von Bien bierher verfeht bat, 
Er bar fh das Fach ideafer Endihaften gewählt, nnd ift 
darin wabrbait greß; feiber iſt dies aber micht merade das 
geinchtefle, wenigftens nicht bei Lebzeiten bes Künſtters. — 
Mas für Künfiter Tönnten ſich aber doch als ABürtembergs 
Birıten bier vereinigen! Wer kennt und ehrt nicht die Nor 
wen: Danneder, Müller (Aupferlieber), Duttenbof, 
(Auvferleter), Wänter, Hetſch, Bartmann (Profeflor 
in Dresden), Eteinkopf, Beunold der Vater (Aupferſte⸗ 
der in Wien), Zenpetd ver Son (Bifterlem- und Portraits 
Mater in Aien), Mütter (arfbidter Pandicairsmater im 
Etuttaart), denen man ned bie Pertraitmaler: E&tirne 
brand nnd Morf, umd als jüngere aber bereits neifter« 
bafte Künflter: Dietrih (Portraitmaier in Rem) und 
Kuapp (Gechttekt in Kom) Berfiigen fan. 

Die Sturtgarter Bibelgeſeuſchaft bat ihren neunten Fabe 
erddericht Befannt aemacht, mad welchem bei ber britten 
Mlenttichen Beier, am 28. Ditober ja der Liegen Eriftsfirdr, 
obermaisd eine Verrbeilung von Bibeln au Kinder und Erwach⸗ 
ferne Statt fand. Dir ganie Eumme der durch die biefige 
prieitegirte Bibelanſtalt feit dem 1. Berchr, 1812, als ber Zeit 
ibrer Etiftung, aufgegebenen Erempiare der bel, Schrift 
beträgt: 

a) Ind Inland 33,439 Bibeln und 20,813 N. Teſt. 

b) Ins Kusland 75110 00 a 


Bufammen 42,949 Bibeln und 23,235 R. Tefl. 
(Der Beſchluß folgt) 





i 


Frage an den Wehrenlefer in der Abendzeitung Ne. 2. 


dieſes Jahres. 


Wenn man in Meißen anf der Brüde Acht, nach Dret« 
den dinſchauend, und dann antruft: O! ſchönt Eibe, das 
Thal dınam! Webanprer man damit, dab die Elde Wergauf 
fließt? Der Staudpunkt bes Betrachters beftimme ja bier dem 
Aubdruck. =. 


rn — — — — — — — — — 


Berltger: Leopold Boß. 


Redacteur: K. 8. Methuſ. Müller. 
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Intelligenzblatt 


ver 


Zeitung für Die 


Kor 1. 


Sonnabendbs 


Belt 


den 19. Januar 1822. 


elegante 





Ale bier Angejrigten Bilder und Muſikalien find Drei mir gu erpalten , und wird ieder mir zu ertheilende Auftrag auf bas 


Yüntrtihite enlarge werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Französische Literatur. 
Bei Leopold Vols in Leipzig {Ritterstraßse, neuer 
Haus) sind zu haben: 
Morgan (Lady) L'ltalie. 4 Vol. in 13. 5 Rıhlr. 
In demselben Format wird auch in Kursem: 
La Franco, par Lady Morgan, bei mir zu 
haben seyn, und zwar treus Ueborsetzung 
des onglischen Originals, und nicht Ab- 
druck der Periser verstümmelten. Ausgabe. 
Staöl(ihme. de) Dix Annees d’exil. in is. 1 Rthlr, 
Beranger (MN. J. P, de) Chansons, 2 Vol. in 48. 
4 Rthir, 16 Gr. 

Notice biographique sur Napolcon, extrait do Ia Ga- 
lerio historique des contemporains, yjme ddition, 
augmentde jusqu’a sa mort et ornde de deux gra- 


wures colorides. in 18. 4 Rthlr. 8 Gr. 


Bouilly, Contos ä ma fille. 2 Vol. in 18. 4 Rthlr, 
16 Gr. 

— — Conseils & ma fill. 2 Vol. in is. 1 Rıhlr, 
16 Gr. 

— — Les Encouragemens de la jeunesse, 2 Vol. 
in 18. 1 Rthlr. 16 Gr. 

— — Les jeunes Femmes. 2 Vol. in ıs. 4 Rıhlr. 


16 Gr. 

Yon den Berichten über Neuigkeiten der franzö- 
sischen Literatur ist der erste für 1822 erschienen, 
Die 1321 erschienenen 16 Berichte sind ebenfalls noch 
durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Leopold Vofs in Leipzig. (Ritter 
sirafse, neues Haus.) 








Neue Mufifalien, im Berlage von Fr. Hofmei— 
fter in Reipgig: 

geipziger Favorittänze f. Planof., No. 12, enthält: Ruſ⸗ 

fiider Walzer von Gaͤhrich und 2 Walser aus dem 


Theuß, Eturmmarfh der Hellenen 
Reissiger, 3 marches ä 4 ms. 
Os. 11. Lir.2. 16 Gr. Floͤtenſchule, praktiſche, ent: 

Hält rien u. ſ. w. für eine Flöte, ar Heft. 10 Er, 
Fesca, Quintett pour 2 Violons, 2 Violes er Vio- 
loncelle. Oe. 20, 2 Rıhir, Voigt, 2 Duos pour 
2 Violoncellas, Oe. 15. 1Rıhlr. 5 Gr, Fürsteon- 
au, 4me Serenade p. Flüte, Basson, Alto er Gui- 
tarre, Oo. 11. 16 Gr. 


Freiſchuͤz. 3 Or. 
f. 4 Hinde, 6 Gr. 





Geschichte der Medicin. 

Bei Leopold Vols in Leipzig ist so ebem 

erschienen : 

Tafeln zur Geschichte der Me- 
dicin, nach der Ordnung ih- 
rer Doctrinen. Von den ältesten 
Zeiten bis zum Schlusse des achtzelhn- 
ten Jahrhunderts. Von Dr. Ludwig 
Choulant. in Folio. 4 Rtllr. 20 Gr. 





Neue 


Monatſchrift fuͤr Deutſchland 
biftorifch + politiſchen Inhalte. 
Herausgegeben von Friebe. Buhbolz. 
Berlin, bei Enslin, —XR 1622. 12 Hefte. Preis 


Dieſes ſeit ſieben Jahren beſtehende Journal wird auch 
im achten mit der bisherigen Sorgfalt fortgefegt werden, 
und eben fo regelmäßig wie bisher erfheinen. — Die Lefer 
deffelben wien bereits, daß es ih Immer durch gelſtvolle 
Qufiäge über die Zeitgeſchichte ausgezeichnet bat, und diejer 
nigen Freunde ber Literatur, welche es noch nicht halten, 
bürfen aljo mit alem Recht darauf aufmerkſam gemacht 
werden, 


® 
Erſchlenen iſt bei Paul Gotttkob Hilſcher in 


Dresden, uad durch alle Buchhandlungen zu haben: 


2.6.8 r b uſch 
— Resnentunf 


Kauf " eute, 
von I. D. Fort. 

.... &rfter Ebeil, Preis; 1 Colt. 

Der Verfaſſer bemühte ſich hauptſaͤchlich, in biefem 
erften Theile die vier Rechnungsatten grüändlicer, als bie: 
ber geſchehen, und vorzuͤglich für ben praftifhen Meiner 
jwetmäßiger vorgutragen, mobel er bie große Menge praf- 
tifher Vortheile, melde dem Kaufmanne beim Rechnen zu 
Gebote ſtehen, gleich bierauf zu fügen fuchte, 

Ein Anhang bes eriten Thelles gibt! 

Meſultate ber in dieſem Theile enthaltenen Uebungs— 
Belipiele, 

Ue berſſcht derjenigen Maͤnz⸗ z, Mai: und Gewichts⸗ 
Verhaͤltuiſſe, welche zur Berechnung der in bie: 
fem Theile enthaltenen Beifpiele und Uebungs— 
Beiſpiele nötbig find. 


ei ERS —— 

Westramb, A. H. L. Dr., de Helminthi- 
bus acanthocephalis. Commentatio histo- 
rico-anatomiea aduexo recensu animalium, 
in Museo Vindobonensi ‚circa helminthes 
dissectorum, et singularum specierum ha- 
rum in illis repertaram. — Cum tribus tabu- 
}is aere incisi. Fol. Hannorerae in bi- 
bliopolio aulico apud Helwing. 1821. 
2 Rthir. 29 Gr. 

Der Hr. Verfaſſer wurde durch bie reihen beiminthos 
logiſchen Schäge des Wiener Muſeums in den Stand ger 
fegt, ale ſchon befannte Arager : Arten mit den Beſchrei⸗ 
bungen zu vergleihen und dieſe zu berichtigen, mehrere 
unbeflimmte Species zu beitimmen und neue Akten zu 
beſchreiben, kurz, eine genane Definiton aller Species zu 
geben, deren merfmürbigite auf ber erilen Kupfertafel 
abgebildet find. Im zweiten Abfhnitte ift durch Verglel⸗ 
Aung des Innern Bau’s mehrerer mit unter ber felteniten 
Arten eine gemaue Anatomie und Phpfiologie diefer Thier⸗ 
den gegeben, und bie Reſultate davon auf der zweiten und 
Dritten von der Meifterband Mannsfelds in Wien grſtoche⸗ 
denen Kupfertafel deponirt. Als Anhang it dem Werte 
eln gewiß jedem Naturforfher willlommenes Vergeichnig 
aller bis jene Im falferl. Mufeo der Elngeweidewürmer bals 
ber fecirter Thiere angehängt. Mit Recht darf dieſes Wert 
zu den intereſſanteſten Iterarifpen Erfheinungen gezählt 
werben! B. 


⸗ 


Herabgefegter Preis 
vom 
Krieg der Franzofen gegen Rußland, Preußen und 
Defterreih, im den uhren 1812 bis 1815. 
Von *r., 4 The. Mit 4 Schlacht» Planen. 
2te derb. Aufl. Leipzig, bei Engelmann. 

Durch elnen Nachdruck ficht ih ber Verleger gend- 
thigt, den Preis aller 4 Thrile vom 6 Mthlr. 8 @r. auf 
41Rthlr. berabzuichen, wofür es in alen Buchhanblungen 
zu baben it, Ueber den Werth bes Buches felbit haben 
tritiſche Blätter auf die vortbeilhaftefte Weile entſchieden. 





So eben ift bei uns erſchlenen und an alle Buchhande 
lungen Deutſchlauds verfandt : 


Moralifche Sprichwörter 
der Deutfchen, 

welche bie wichtigften Morimen zu einer weifen und 
tugendhaften Führung des Lebens enthalten. 
Deutfchlandse Söhnen und Töchtern beflimmt. 
Syerausgegeben von D. C. A. R. 8 Echrpr. 
in allegor. Umfchlag brofchirt. Halberftadt, 1822. 
Preis 48 Gr. 


Vergissmeinnicht. 


Ein Sträuschen, gewunden von S***. 
8. Sauber gebunden. Halberstadt, 1822, Preis 12 Gr. 
Halberſtadt, im Januar 1822, 
9. Vogler’s Bud: und Kunſthandlung. 





So chen erfheint, und iſt durch alle Buchhandlungen 
su befommen : 

Drei einfahe Grundbegriffe der 
älteften und einzig echt gebliche: 
nen Freimaurerei. Aus den kürzlich 
auf Cypern ausgegrabenen Ueberre- 
ſten des Tempel»Drdens entnommen. 
Nebſt einer Heiligen Reliquie: „Der 
Eharafter des Maurerbundes,“ 
und einem Schlufßgebet des Autors; 
tworin der reine Endzwed des Ordens, in welchem 
alle Hieroglyphen fich auflöfen, endlich einmal 
deutlich ausgeßprochen if. Vom Grafen 
E....n08, echtem Maurer der höchiten Grade 
und Malchefer » Ritter, bei feine Ruͤckteht aus 
dern Morgenlonde, allın Brüder. Maurern und 


Kreusfahrern von 1821 zum Wegtocifer, dem 
Fuͤrſten von Hohenlohe fo mie der Geiftlichfeit 
aller Eonfeffionen aber gewidmet, fie zu ihrem 
einigen Zwecke zurückzuführen: mit Beziehung auf 
Herrn Profeffor . Steffens und fein Buch: 
Earicaturen des Heiligften. (In allego» 
rifchem fauber ausgemalten Umfchlage, worauf 
bie bedeutfamften Hieroglyphen reinfter Freimau⸗ 
tere.) Breslau, bei Reinhard Frie— 
drich Schoene 12 ©r. 

Der Verleger begnuͤgt fih, au bemerken: daß vor: 
ſtehende vielleicht nur altzu Föruige kleine Schrift, eines 
aus allen Logen ansgefhiedenen hoben Maurerd die 
Verdeifumgen ihres Titels ganz erfült, 
nn 

Neue Edrift: 
Lautentöne, 
eine Sammlung Iyrifcher Gedichte, mit 12 Vignett- 
chen. Frankfurt aM. 18241. 8. Auf fchd- 
nem Velinpapier gedruckt mit Andredifchen Schrif⸗ 
ten. In eigenem Verlage des unterzeichneten 
Verfaffers. 4fl. 48 fr. 

Außerdem find noch vorräthig Cremplarien feiner 

Seſchichtlichen Zeittafel des Poſtweſens. Tübingen. 
1820. 4. 48 fr. 
Sranffurt a. M., den 27. Decbr. 1321. 


Ch. ©. Vifcher, 
Beneral: Pot: Direftiond = Regiftrator, 


— — — — ————— 
Literariſcher Anzeiger 
zu den 
Originalien 
aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, Laune und 
Phantaſie. 

Heransgegeben von Georg Lok, 

Der fib immer mehr und mehr ausdehnende Wir: 
kungstreis bieiss Zeitferift, melde mit 1822 ihren sten 
Jahrgang beginnt, und in Rüdfiht allgemeiner Theilnahme 
des Ins und Auslandes hinter keinem aͤhnlichen Inſtitute 
Deutſchlands zurüditehen dürfte; fo mie der Umſtaud, dei 
bie Medaction häufige zum Abdrud bei ihr elngegangene 
literatiſche Anzeigen zuruͤtzuſenden genoͤthigt war, weil es in 
den Originalien ſelbſt für ſolche Notizen an dem gehörigen 
Raum mangelte, haben den Herausgeber zu dem Entſchluß 
bewogen, diefer Zeitforift vom Januar an monatlih, oder 
auch nach Umſtaͤnden öfterer, einen literatiſchen Anzeigen 





aller Urt gewidmeten (iterarifhen Auzeiger, verſteht 
ſich ohne erhoͤheten Pränumerationd : Preis, beizulegen, und 
werden ſaͤmmtliche refpective Buchhandlungen dazu einge: 
laden, davon Gebraud zu machen. Uls Iunfertionsgebühr 
wird nur 1 g@r. ſachſiſch für die eng. gedruckte breite Zeile 
berechnet, und werden die @infendung Porto frei am bie 
Nedastiow der Originalen, oder an die Herold'ſche Buch: 
handlung in Hamburg, erbeten. 


Deutfhe Sprachlehre. 

Bei Leopold Voß in Leipzig it fo eben er 

ſchlenen: 

Kunſt, die Regeln der deutſchen 
Sprache geſchwind zu erlernen, 
gut zu behalten und leicht aus— 
zuüben. Rebſt einem Sprachkatechismus 
und einer Wandtafel für den Schulunterricht. 
Ton Ehriftian Aug. Lebrecht Käſt— 
ner. 9:8. Preis 18 Gr. 








Erſchlenen it bei Paul Gottlob Hilfher in 
Dresden, und durch ale Buchbaͤddlungen zu haben: 


Gebete 

von Auguft Ludwig Gottlob Krehl. 

Preis: 16 Grofben. 

Der Verf. Hat aus dem wahren Leben in Bott die 
wichtigiten Momente aufgefaft, und in begelterter Rede 
bie Gefühle und Empfindungen dargeitellt, welche durch die 
felben In den Herzen der frommen Gläubigen angeregt wer⸗ 
den. Es kann daber diefe Sammlung von Gebeten allen 
wahren Ehriften als elue willtonımene Begleiterin dur 
das Leben empfohlen werden; vorzüglich aud wird fie beim 
böbern Jugendunterribt mir großem Nutzen gebraucht wer- 
den koͤnnen, da biefe Gebete Verjtändlickeit mit Reichthum, 
Klarheit mit Kraft verbinden, 





Eo eben it in meinem Verlage erſchienen und ‘für 
ı Rtblr. 6 Gr. in jeder Buchhandlung zu baben: 

Die zwölf Monate des Jahres. 2tes 
Bändchen, von der Verfafferin der Pflegetoͤch⸗ 
ter broſch. 

Zur Empfehlung der gehaftwollen Werke biefer belleb: 
‚ten Cchriftitellerim dient, die in der Jenaſchen Literatur: 
Zeitung In No. 174 d. 9. enthaltene Furge Beurtheilung 
des eriten Baͤndchens diefes Werkes: 

„Die ſechs Erzählungen biefe® eriten Baͤndchens, wer: 
ben bei den Leſern, deren Geſchmack durch bie plfanten 
Saucen unferer neuen Romanenliteratur noch micht über: 


teizt iſt, die freundlihe Anfuahme finden, welche fie ver: 
dienen. 
aber auch nicht verfünftelt, einfah und aufpruchslos, wie 
‘ fie find, werben fie mir ihren Anklängen milder Gemüth⸗— 
ihfelt mandes Herz erfreuen und wohlthaͤtig Re 
Kegnig, den 14. December 1821. 
3. F. Kubimen 





Bei Reinhard Friedrich Schoene, Bud 
händler in Breslau, erfcheint fo chen, und iſt in 
allen Buchhandlungen zu befommen; 


Schmalz, EX. Wi, Nettungen bes Men: 


ſchenlebens. Eine heilige Ungelegenpeit, 
zur allgemeinen Beherzigung! oder neueſter, 
allaemein vertindliber Unterricht über die Wicderer: 
wetung und Heritellung der Scheintodten, 
oder durch ploͤtzliche Zufaͤlle verungiädter Perſonen, na: 
mentlich: der Ertrumfenen, Erfrotnen,. Erhingten, Be: 
tänbten, Eritidiin, vom Blitz Getroffenen, von einer 
Höhe Geftürzten, Vergifteten, Verblutenden, Verbrann: 
ten, beftig Erfhredten, Vetrunkenen, Ohnmaͤchtigen, 
von Schlage Getrofenen, beim Verſchlagen, bei den 
Bufällen mengeborner Kinder u. ſ. w. Mus dem beiten 
größeren Werfen‘ zuſanmengeſtellt, beionders für ben 


Pürger und Landmann, dann aber auch zum Gebraud | 


in Vollksſchulen bearbeitet, 9,8. Geh. 6 Gr. 

Deſſen kurzgefaßte deutliche Anweiſung 
zu einem geſetlichen und zweckmaßigen Ver: 
halten bei Proceſſen, bürgerlihen Etreitigteiten 
und fonftigen Rechtsangelegenhelten. Nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Geſetzbuͤcher gemeinverſtaͤndlich bearbeitet, gr. 8, 
Sb. 6 Gr. 





Freuuden einer unterhaltenden erheiternden Lektüre 
und Beſihern von Lelhblbliotheken, ſind folgende zwei, 
jänaft im kritiſchen Blättern ſehr vortheilhaft beurtheilte 
Berte zu empfehlen: 

v. Miltitz, € 2. Freiherr, Ausſtellun— 
gen in vermiſchten Erzaͤhlungen. 2 Baͤnd— 
chen mit Titelkupfern. 8. 3 —thlr. 

v. Sydomw, Freiherr, Königl. Preuß. Haupt: 
mann, Silberblüthen. Novellen, poe- 
tifche Erzählungen und Gedichte. 2 Bändchen 
mit Titellupfern. 8. 3 Rıhlr. 

Woͤrtlich fagt der Beurtheiler unter andern: „Lieblich 

durften die legten, äußert angenchm unterhalten bie erſten 
Bilder, aufgefaßt aus dem wirklichen Leben, lieferten den 


Stoff su dieſen Erzaͤhlungen. Wohlthuend werden fie auf 


Zwar nicht auf bedeutender Kuhfihöhe ſtehend, das Gemüth di freundlichen Leſetrs wirken, denn alle bes 


wegen ſich In kraftvoller lebendiger Handlung, und weihen 
uns bei einer ungtkünſtelten Verknüpfung inrereffenter Mos 
mente in anzieheude Verbittniffe ein, Die ſich alıf dag ine 
nigite verſtrleen, auf dem Ausgang fponnen, und, obe⸗ iu 
befrembden, mit der Auflöfung überreichen, * 

Zu haben in allen guten Buchhandlungen, 





Wefrumb, J. 5. De. (8. Großbr. Hannoͤb. Berg- 
Commiffair), über die Veredlung des gemeinen 
Kornbranntweins zu Weinbranntwein, Rum und 
Aral, 8. Kammover, im Werlage der Hel— 
wing’fchen Hoſbuchhandlung. 1824. ‚5 96r. 

Der als Chemiker hochberuͤbmte, jeht leider verſtor⸗ 
ſtorbene Hr. MVerf, dieſer gewiß jedem Fabrikanten höchſt 
willkowmenen techniſche chemiſgen Schrift legt in derſelben 
bie Reſultate feiner vierzigjaͤhrigen Erfahrungen und prafs 
tiſchen Verſuche über die Veredlung det Fruchtbranntweins 
dem Publiko por, Wir find feſt überzeugt, daß dieſe 

Schrift ben Fabrilanten reellen Nutzen ſchaffen wird; hal⸗ 

ten es daher bochſt überflüſſtg, au deren‘ Empfehlung no 

mebreres angufübren. FE 





Bel Leopold ’Woh in Leipzig find fo eben ers 

ſchienen: 

Conſtantinopel und die Dardanel— 
len. Eine biftorifch » ftatiftifch » topographıfche 
Defchreibung Mit Anfihten, Planen und 
Charte. 2te Auflage. gr. 8. geh. Preis 

„4 Rthle. 8 Er. 

Ueber den Einfluß der Aſtronomie auf die Kultur 
der menfchlichen Gefelffchaft überhaupt, fo wie 
auf die Ausbildung der intellektuellen und ges 
mürhlichen Anlagen des Menfchen insbefon- 


bere; von’. U. 8. Richter. gr. 8 geh. 
.. 4 Br. 
Ueber dag Wefen ber —— — Zur 
Erlaͤuterung und Wuͤrdigung der Schellingiſchen 


Theorie dieſe Lehre betreffend. 8. Preis 6 Gr. 

Zeitfchrift gur Beförderung der Humanitaͤt, in 
zwangloſen Heften. Herausgegeben von Phis 
Iipp BWänning Erſten Bandes erſtes 
Etüd. gr. 8. geb. 12 Gr. 








Zeitung für die elegante Welt. 


Montags... 


15. 


den 21. Januar 1822. 








Die BWiefenburg. 


(Fortfegung.) 


Jadeſſen vergingen Jahre, und die junge Luitgard wuchs 
anter der Pflege ihrer Waͤrterinnen lieblih bern, Wale 
Fer ward zum Jongling, und hatte mehr als einmal ge— 


zeigt, daß Kraft im feinem Arm, und Muth in feiner 


Bruft wohnte. Die zartefte Liebe verband die jungen 
Seelen von ber frübeften Jugend an, denn wie der Epheu 
Sch an-den Nachbatbaum kettet, umd feinen Stamm mit 
Hoffnungsgrün ſchmückt, fo ſchloß fich Luitgard am dem 
Anaben Walter, der zu ihrem Schuß verpflichtet zu feon 
glaubte, der ihr Liebe gelobt hatte, ehe fie das Licht ſah. 
Er theilte freundlich ihre Spiele, er begleitete fie auf ib: 
ren Spaziergängen durch Berg umd Thal, ſaß ſtunden— 
lang mit ihr am Abhange des Schlofberges und erjäblte 
von ihrer Mutter, bie er nie vergaß, von ber Gräfin 
Kunigunde, von der Nonnengeftalt an Luitgards Wirge, 
und von feinem dunkeln Urſprunge. Wenn dann bie 
Kleine, erftaunt zuhorchend, ihre freundlichen blauen Augen 


auf ibn beftete, glaubte er Beatrit zu ſchauen, und mit 


einer Thraͤne der Crinnerumg ſchloß er das Kind in f.ine 
Arme. Im langen Winterabenden ergriff er wohl bie 
aoldgezierte Harfe, die jetzt verſuummt war, fuchte mühs 
ſam einige wohllautende Afforde und fung Beatrir Lieder 
dazu, umd Luitgard jamchzte, zu feinem Füßen figend, der 
unvolfommenen Mufit ihren Beifall zu. e 

Es ſchien dem Grafen nicht in den Einn zu kommen, 
bad cd mum Zeit werde, feine Tochter andern Händen zu 


vertrauen, als denen ihrer Amme; er zürnte, daß die 
Zımgfrau kein Sohn war, und war zu befchäfrigt, um 
ihrer zu denken. Der Bruderfricg zwifhen dem Kurfür: 
ten und Hezog Wilhelm war ausgebrohen, und Heinau 
zog mit all feiner Mannfhaft zu Friedrichs Hilfe aus, 
Auch Walter ward num auf fein dringendes Bitten bewaff⸗ 
net, und begleitete feinen Herrn als Anappe. Gr lepte 
fih mit der jungen Quitgard, die heiß weinend von ihm 
ſchied, und tranernd in die Burg zurüdkchrte, nachdem 
fie ihrem Freunde von dem Plage am Sclofberge, wo fie 
fonft mit ihm zu figen pflegte, im die weite Ferne nachge— 
ſchaut hatte. 


Weniger ungern als fonft ging fie in diefer Stimmung 


‚mit der alten Jutta in das mahbarlihe Nonnenkloſter. 


Die Alte hatte, feit das Fräulein heranwuchs, fie fait 
täglich mit dorthin genommen, wo fie guten Zutritt hatte, 
um dem Kinde die Vel’hrung der frommen Nonnen in 
geitlihen und mweltlihen Dingen zu gönnen. Dod die 
muntere Zuitgard fand wenig Gefallen an den Dunkeln 
Mauern, die Jutta als eine Freiftatt der Heiligkeit pties, 
und borchte fie gleich gelchrig auf alles, was ihr dort ge: 
ſagt ward, wurden gleich ihre Meinen Finger gefchidt, zu 
ſtiken und zu weben, fo war doch ihr Schritt, wenn er ' 
über die Schwelle des Kloſters in's weite grün Wiefenland 
trat, dem fröblihen Flügelfclag eines jungen Voͤgleins 
gleih, das dem Käng entronnen, durch die Himmelsluft 
fliegt. Sie war nicht zu bewegen, eine Macht im Klo: 
ter zu verweilen, und verhehlte es nicht, wie traurig 
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415 
diefe Kreuzgaͤnge, dieſe duͤſtern Bellen, dleſe lautloſe 
Stille ihrer lebhaften Froͤhlichteit ſev. 

Luitgatd faß heute neben Ihrer Lehrerin, einer blaffen 
Nonne, die fie vorzüglich Tiebte, und betrachtete die 
tuͤnſtlihen Bilder eines großen Buchs, in welchem die 
Nonne leſen fonnte, und ihr aus dem Schatz bed Gele: 
fenen sumelfen, etwas zuftießen ließ. Jutta ſprach iudeſ⸗ 


fen mit einer Zweiten, die wohlgenaͤhrt, mit rothan Wan: 


gen und männlich ſtarken Sügen aus dem weißen Schleier 
hervorſah. Walters Zug und Luitgards Trauer um den 
Geſplelen hafte das Geſpraͤch begonnen, das num jbei, ben 
Kriegshaͤndeln ſtehen blieb, und von der Nonne mit neu: 
sierigem Eifer verfolgt ward. 

Wohl ein thränenvoller Bruderkrieg! 
der noch lange fein Ende gewinnen mag. 


fagte..Zutta, 
Schon dauert 


er Jahre, amd. wie man ſpricht, aus Schuld eines Cinzi⸗ 


“gen, des Apels von Vitzthum, der Herzog Wilhelms Rath 
it, und immer wieder Arges fpinnt, wenn gutgeſinnte 
Vermittler zur Sühne helfen wollen. Dafür bat nun der 
Kurfarit Apels Güter unter feine Getreuen vertbeilt, zum 
Erfaß fir die Schlöffer umd Burgen, die man ihnen im 
Thüringen verwüſtet und genemmen bat: Das meilte 
hat Kunz von Kaufungen gewonnen, weil er dort das 
Meifte verloren. Auch unfer Graf, fo fagt man, fol 
einen neuen Befis erlangt haben und in großen Gnaden 
ſtehen. 

Und ob er noch mehr gewoͤnne, fenfjte die Nonne, 
fein hoffaͤrtiges Herz hätte-ninmrer genug... Ein wies 
wildes Treiben iſt mir ibm auf die Burg gefommen , bie 
fonft ihre Thore allen Wall fahrern dffnete, heiliger Väter 
ftete Herberge war, nnd an Kirchen und Klöfter Ihren 
ueberfluß ſpendete. Heimlich, wie ein böfer Geift, mußte 
Vater Bonlfaz zu feiner Beichttochter ſchleichen, in naͤcht⸗ 
licher Stunde ging fie zu ihm hinaus am die Wellen des 
Stroms, mm ihr befaftetes Herz vor ibm zu Öffnen, 
Gott ſchenle ihr die Ruhe Im ihrem tieſen Haufe, das fie 
ih bei ung gewaͤhlt bat! Jutta feufzte tief, und bie 
Nonne ſuhr fort: 

Noch lebendig, als wäre es gefterm geſcheben, erin= 
urre ich mich der Walfıhrt nah Palaͤſtina, auf welcher 
®raf Giro, der legte bes älteren Grafenftanmes, den 
Kod find, Wie er kam, auf unfern Altdren in orferm, 
Bold und Eiiber und koͤſtliches Geſchmeide, und unſere 
Gebete heiſchte für eine gluͤcliche Heimlehr. Aber der 
Herr hatte es anders beſchloſſen, und der fromme Mann 
tudete in dem Laude, wo er für den Glauben ſtritt. 


* 
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Seitdem ſchauen bie Manern ber Burg mich an, mie die 
Mauern eines Goͤtzentempels, und id wuͤnſchte das zarte 
Fränfein für- immer bei ums geborgen zth. feben. Möchte 
ihr. harter Vater, der ihrer nicht achtet, fie dem Simmel 
gönnen, möchten wir fie gleich heute bier feit halten kon: 
nen, daß ihr Fuß nie wieder über diefe Edwelle in bir 
trügerifche Welt trätel — 

Luitgard war. bei den legten orten gufmertfum ge: 
worden, und batte nicht ſobald ihren Sinn begriffen, als 
fie fi in Die Arme der Schmefter Beate Fe , bie = 
jenem Geſptaͤche fiumin geblichen war. 

Mein beilige Frau, fagte fie’ aa, ich "aa 
nicht hier bleiben, Ihr werdet mich nicht feit halten! O 


“» Sapt’micdh, laßt mich zurüc in Be freundliche Welt, die 


ich liebe. Ihr ſepd nie, wie ich, am des Berges Raud, 


an den Ufern ded Maren Fluſſes umbergewandelt. tr 


wißt nicht, wie herrlich e8 hinter Curen Mauern it! 


Seyd rubig, mein Kind, fagte Beate mit fanfter 
Stimme. Ihr babt die Worte der fronımen Echweiter 
falfap gedeutet. Ihr fepd frei, Niemand wird Euch hler 
zuräcbalten. Euer Beruf ift die Welt, nicht das Leben 
in einer Belle. Lernet bei und, was Euch dort nutzen 
mag, und eilet daum fo gluͤcklich hinweg, als wir zurüd- 
bleiben. Luft und Sonne find die Elemente der Einen 
Pflanze, während die Andere dem Schatten ſtiller Mauern 
auffunht, und nur unter ihnen eine bleihe mattfarbige 
Blume Intfaltet, die das graue Gemäuer befleidet, indem 
fie nach oben firebt! 

Aber nicht eher wurde Luitgard ganz ruhig, bis bie 
fhwere Klojterpforte ſich hallend hinter ihr fchleß, und fle 
fie mit ihren Riegeln wieder verwahren. hörte, bis fie 
muntern Schritte über die grüne Wiefe zum Flufe, dem 
engen Pfaffenfteg aufwärts eifte, und den Schloßberg fo 
rüftig erklimmte, daß die alten Füße der Mutter Jutta 
ihre nicht zu folgen vermohten. Da ſtand fie vor dem 
großen Schlothore auf einem Vorplage mit dichtem Gebölz 
belaubt, und fah in den Spiegel zu ihren Füßen in bie 
hüpfenden Wellen, im die blanfiche Ferne, Freudig bob fie 
die kleinen Hände zum Himmel, der woltenlos auf fie nie: 
der lachte. Drdie Welt iſt nicht trugeriſch, ſagte fie, nur 
in jenen Bellen wohnt der Trubſinn, weil der Himmel 
nicht binein lacht, und die Sterne nur duch bie engem 
vergitterten Feniter grüßen dirfen. — — 

(Die Fortſetzung folgt) 
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Neueſte Literatur 
Dad Taſchenbuch für Schaufpieler und 
Shanfpielfreunde, auf bad Jahr 1822, von 
Lembert, Wien bei Tenbler und von Manitein, er— 
"RER feine Beſtimmung im vorzuͤglichem Grade, deum es 
bietet den. anf dem Titel genannten Perſonen vielfache Un: 
terhaltung und Belehrung dar. Da mir bier nicht jeden 
‚ einzelnen Beitrag beurtheilen können, machen wir blos 
auf’Einiges auſmerkſam, was nnd beſonders Beachtend- 
wertb gefchienen, wenigſtens in Bezichung auf den Zweck 
des Buͤchleins. Hierher gehört zmwörderft die Meife 
zur Hochzeit, Zuftfpiel in 3 Aufzügen, frei mad dem 
Franzoͤſiſchen von Lem bert, welches ſowohl durch eine 
leichte und gefaͤllige Intrigue, als durch mancherlei komi 
ſche Situationen, eine wahrhaft ergoͤtzliche Wirkung über: 
all hervorbtingen muß, mo es mit Zaume, Gewandtheit 
und raſchem Inelnandergreifen gefpielt wird. Es iſt we: 
nigftend bem Orte nach gang germanifirt. Die Ecene 
it Dresden, Meißen und die Umgegend. Die beiden 
Duennen, nah dem Frangdfiihen von Eaftelli, im 
1 art, find eine pifante Meinigkeit, welche vielleicht 
Durch einige Verkürzung gewonnen bitte. Der Dialog 
iſt mit Leichtigkeit geführt. Das Winzerfeſt, zum 
418. Oktober gedichtet, von Carl von Holtey, könnte 
im Ganzen wohl mehr Tiefe haben, wenn es gleich am 
erfreulich anfpredyenden Stellen nicht fehlt. Aus Scenen 
oder einzelnen Akten auf den Gehalt eines dramatiſchen 
Werkes zu ſchließen, bleibt ſtets eine mißlihe Sad, hoͤch⸗ 
ſtens lat ſich das Kolorit mit einiger Sicherheit beitimmen, 
daher mögen auch die bier mitgetheilten Probefcenen aus 
noch ungedrudten Dramen lieber gilefen, als kritifirt 
werden. Die Entmwidelung ber Molle der 
Donna Diana, von Berling, würden wir den dies 
felbe daritellenden Kuͤnſtlerinnen empfeblen, wenn nicht 
die meliten gewiß für dergleichen Belehrungen ſchon viel 
zu hoch zu ftehen meinten. Das Intersfantefte aber für 
bie baritellenden Künftler möchte wohl das Verzeich— 
niß der vorzüglichern dbeutfhen Theater 
und ihrer Mitglieder ſeyn. Dabei beindet fi 
auch jedesmal eine Angabe deſſen, was im ber letzten Belt 
(binn.n einem Jabre) auf jeder Bühne erſchienen it, ſo⸗ 
wohl an Stuͤcken ald Perfonen. Auch ein Verzrihniß 
der jegt lebe nden deutſchen dramatiſchen Autoren it beiger 
fügt, ob folhes vollſtaͤndig, kann Meferent nicht, und 
vieneicht Niemand, beurtbeilen, ber nicht allwiſſend ift, 
denn wer ſchreibt nicht Aues jene für's Theater. — 
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Das Aenßere des Taſchenbuchs if fehr ſauber, uud 
eine mahre Zierde macht das Bildniß bes Grafen von 
Dietrihftein aus, dei Direktors ber 8. £. oͤſterteichiſchen 


Hoftheater. 





Am Grabe der Frau von Levetzau, Gräfin Wedell. 
1821. 


Dingefonten in bei Grabei Stile 
Rubt der ſchoͤnern Seele ſchoͤne Huͤle; 

Und es triumphirt die Hand ber Zelt, — 
Nein! Berftörerin, bu kannſt nicht firgenk 
Diefer Edeln, deiner Macht entſtiegen, 

Bor Shen lange der Triumph berelt. 


Gtrebteft du den heiten Quell des Lebens 
hr zu truͤben immer nicht wergebend, 

Und erwarbft ihre heher Duldung Feb? 
Sahſt du nit, wie aus den ſchweren Kempfen, 
Dit der Krankheit wilden Echmerjenstränpfen, 

irgend fi ihr großer Geiſt erhob} 


Bwar du fentft Be Sonne felber nieder; 
Uber fie gewinne die Paufbahn wieder 

Und durchwandelt glorreich eine Belt; 
Dof fi kaufend Leben meu geftalten;, 
Tauſend Blathenkeime fih entfalten. 

Du biſt ihe zum Herold nur beſtent. 


Deren, die einft unter diefem ſchlugen, 
Dlefer Butter Segenswrihe mugm, 
Schafft du ihr zum dauernden Mlten 
Sie, bie Entelln der großen Mhnen, 
Schweht unfihtbar auf den fernen Bahnen 
Bor der Enkel andachtsvone Schaat. 


Und in Ihres Sarkophages Kraͤnzen 
Sch’ ich em’ge Thränenperlen glänzen, 
Ben ber Allverehrung ihr geweint; 
Um die habe Hald, bie fünfte Deilde, 
Melde ih zum lebensreihen Wilde, 
In fo feltnem Bund, in Ihr vereint, 


Seit die Macht von dreißig langen Sabrem 
Zilgt, was ich gefehn, gehört, erfahren ° 
Aus der tiefbewegten Seele nie. 
Ih rer reinen Tugenden Gedaͤchtniß 
&:y mir jetzt ein heiliges Bermädienig 
The die Aagewalt der Poeſit. 
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Do, was bie Fesinnt, bleibt uinwollenber — 
Deun ein Ruf, von oben dergeſendet, 
Hemceut der unpollfemmnen Worte bdauf; 
„An den Areid der auderwählten Geifter 
Stellten Engel, elnjig wärd’ge Meifter, 
„Ringe Ihr Bild in Himmelöfarben anf." 


9. 3. Tgchſen, 
Arhidisfonns in Tondern im Hetzogthum 
Schle⸗w ig. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Befhluf.) 

Eine febr zweckmaßige Haftalt, welde bie wisptigften Bals 
gen für Würtemlerg verbeißt, ıft bie ın Etuttgart nen gegrüns 
bete Beterinärfhule, weile zwar unter Die Staatbansgaben 
von den Zautfländen ifl aufgenommen worden, beren Errich-— 
tung aber der Monarch mit landetvaterliciem inne durch 
tinen anfebnlichen Zuſguß aus feiner Yrivatfafie erſt mbalıh 
machte. Sie bat anferbaid der Stadt im dem mit cinem Erods 
werte erbönten Sinterarbände der ebemaligen Tönigt, Mena— 
Herie ein einfach, aber febr angemefien eingerichtetes Lokat er: 
balten, — Es ift zugleid ein Spital für franfe Zbiere, deren 
BAuftaud forgfältige Brobachtung mund Webandiung erfordert, 
damit verbunden, — Zieienigen Yöglinge aus ben Etänden 
des Lanbmauns und Handwerkers, welche den jährigen Kurs 
fus vollendet baben, werden dann jur Ausnubung ber Tiere 
arzeneifunde im Lande berechtigt. — Befondere Kufmerkfamfeit 
wird auf den tinterricht im Hufbeſchlage, als von dem mädır 
flen und zwar hechſt bedeutenden prattiigeun Belange, ver⸗ 
wendet. 

Der Auwachs Stuttgarta an neuen Gebäuden iſt and im 
diefem Jabre böochſt Debentend geweſen, und dat die Folge, 
daß die Mietden, die wirktich aues Verhaltuiß überfliegenn, 
bedeutend beruntergeben. Obateich die Wohnhäuſer nech im⸗ 
mer nur in Sols mit Fachwerk, und oft nur den Sockel, 
meiftentheils aber das erfie Stecwert von Etein, anfgeführe 
werden, fo derrſcht dech ein beſſerer Beihimaf cum Aenßern 
und eine bequentre Einrichtung im Innern, wobei lobeud zu 
bemerken ift, daß mit dem Innern Maume mit niebr fo ges 
geist wird. Die Hänfer in den meuen breiten Straßen haben 
ale Gärten und größteutbeits eine fhöne Musficht. 

Das dur fein Aiter merkwſirdige Kannfladt gtwinnt im 
feinen Bapranflaiten ein ganz anderes Anſehn. — Es haben 
mehrere Befiger von Mineralauelen, deren man über berißig 
zädit, Bedeutende Wobnbänier für Badegäſte nud mit mebls 
eingerichteten Badejimmern, in welden daß warme eder falte 
Wafſer numitrelbar aus Häbnen in die bannen griaffen wer— 
deu fann, anfgefudrt, und fie mit Gubidhen Gartenanlagen 
umgeben. Dies bat deu Weliker des alten Bades bewegen, 
ein ähnliches in feinem weitläufigen und arria angelegten 
Gurten zu thun, uud im vorigen Zabee war feibfi ein Thea⸗ 
ter etuigerichtet, im weichem ein Hr. Winter mit feımer 
Truppe Borflelungen gab, bie bei den beidränften Eommer« 
ſpieltagen des Eruttgarter Theaters banfig auch von bier auf 
deſucht wnrden. — Um nun auch deu Bebrauc der berlibuts 
ten Erinfauete, Enlirain genannt, beauemer und aunmuthiger 
au machen, bat ſich anter tem Borfine des erfien Föniglichen 
Adiutauten, General von Spirenderg, eıme Beleukbaft 
Brunnmfreunde vereinigt, den Meg zum Enlarain nnd die 
Umgebungen bdefieiven zu ſchönen Anlagen umwandeln, und 
den Wblauf ber Duelle, der jebt eine Derunpierende Drlmüble 
treibt, zu einem Balkın mit einem Eprinabrunnen ju beunß⸗ 
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sem, Die böhR relgende Gegend wird dadurch unendlich ars 
innen, und ba die Beiträge Er, Mai. des Könias, fo wie 
Die der Königin umb ber Übrigen Föniglihen Banlitie, and bie 
von Privaren zu Diefem gemeınnügigen Zwece ſehr bedeutend 
Außgefatten Mind, fo wird bereits eifrig Hand and Mrrf ges 
fept, Gruher machte ip Der auch bei dem gegenwärtigen Ber- 
eine (che tätige Dr. Defonomierans Sid bereits Hönft vers 
dient um das Publitum dur amelmährge und verfhönemde 
Anlagen um die Quette her, wobei er aber Damals von obes 
derab wenig Unterftugung faud. . 





Aus Weimar, den RB. Dechr. 1821. 

Dur bie Abreiſe der boden Serrihaften nah Rußland 
Mm es In Wennsr fiiuer und einförmiger als zuvor — das 
Biebbaber  Koniere und das Theater find bie einzigen öffent: 
lichen Unterbattungen. Das erftere findet mur frlten Statt; 
indeflen gewährt #5 immer einen gaenufreihea Abend, benn es 
ift ein wackerer Verein von Dilettanten, unterfiügt durch mid: 
vere Mitglieder ber großberjogl. Kapelle, und von Briten ber 
Direktion it man flets bemhbt, durch geſchenackone Auswahl 
grdiegener Tonflüde und durch Abwechetung ber Soeto'e das 
Bertrauen des Meiinchmenden Publikume zum redtiertigen, 
Leider find wir der Ausſicht beraubt, dieſen Winter die bebe 
Birtnehtät unſers Raprumeiflerd Bummel zu bewundern, 
der mit nad Ruftand gegangen If, um auf's meine ım Kuss 
lande mit einem Talente gu alängen, Bas wir in Weimar eis 
gentiih bios dem Namen nad fennen, da Hr. Hummel fels 
ten aufgelegt Scheint, baffeibe bier geltend gu machen. — Som 
Tbrater fünnen mir feit furzer Beit recht viel Lobendet beride 
ten, Wenn auch das Zrauerfpiel und bie feriöfe Oper durch 
den Adganug des Hru. Umzselmanm durchaus nicht gelitten 
batten, fo war uns fen Verluſt im Buftfpiele und in bee 
Tomifhen Dper um fo fühlbearer, benn was wen and nit 
Recht gegen feine Mebertreibungen einwenden möge, fo befuß 
er doch ein enimented Fomifdbes Talent, das er vieheldt feibft 
nit zu ſchatzen wußte; benn er glaubte ſich zum Tragiter 
berufen, obgleich feinen tragifhen Darfleaungen jene Aufere 
Börde abging, und wern maı ibm and ein durd dachtes 
Spiel zugefleben mußte, fo trug feln Pathos und feine Drimif 
immer das Brprage des Gezwungenen, das oftmals am Karis 
fatur fireifte. Beine keunſche Leifumgen waren dagezen manch ⸗ 
mal deflo originelier, und wir fogem ıdım jet mob unferm 
Dant für feinen trefitihen Johanu von Meißen, Truffaldine, 
Toomas m. f. w. — Er batte mehrere Nachfolger gefunden — 
der eine if, Bott ſey Dant! ganı für ums tobt, mund der 
andere liest. fo zu fügen, im den Iehten Bügen, und — de 
wortis mil nisi bene. — Deſto erfreufider war uns die 
Eriheinung eines Dritten, ber von einem jünlichen Thrater 
kam, und dem ein worrheiibafter Ruf vomamging, den er au 
vehfommen rechtfertiste. Hr. Binte tra als Karl Ruf im 
der Shahmafhine, Wontags ben 12. Borbr,, auf, Raſches, 
Iebentiges, neceubes Epiel, immer arbalten and wir Aufland, 
unterſtugt darch ein ſenores deutliches Draan, gab ben ver 
ſchiedenen Scenen jene Abwechetung und Nünncienng, die dem 
Futentooflen und denlenden Künflier beurfunden. Die ſchwerſte 
Exene iſt Umftreitig die, wo er Ab den Dutel als Poloſept 
araenüber flelt, denn bie gerinafte Uebertreſbung müßte dem 
Ontel auf Berſteuung aufmerham machen. Dir dem böochſten 
Ernft und Pattoe, Der ben fogenannten Pietiſten fo ganz ebs 
gen ift, trug er jeden Gab vor, umb icde Rede wirfte eiefe 
triih auf das Bmerchfel der Znſchauer. — Er ermtete das 
aauje Erf dindurch rauſchenden Befall, Der ibm um je 
Fam ichetdafter feon mußte, ba früber Umeſmann fo fehr im 
Diefer Holle beliebt war. (Der Beige. folgt) 
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Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 


16. —— den 22. Januar 1822, 





Der Traum?). 

Dar Fürft von **+* blätterte eines Abends in einer 
Sammlung von Marimen, die ſich zufällig auf feinen Tiſch 
gerirrt hatte, und ftieß auf den Satz: 

„Kleine Fürften können viel Boͤſes und fehr wenig Gu⸗ 
Rs thun u 

Diefe Worte zogen feine Anfmerkfamteit auf ſich. Daß 
er zu den Heinen Fuͤrſten gehöre, daran wurde er taͤglich 
durch das Mifverbältuis feiner Wünfche und Mittel erin⸗ 
wert, Viel Böfes meinte er eben nicht gethan zu haben; 
aber bed Guten war body noch viel weniger. Deun cini- 
ges Almofen, das er geben lieh, und die Gefchenfe, die 
er unter feine Schmeichler austheilte, hatte er ſelbſt nicht 
den Muth, unter feine guten Handlungen zu rehnen. — 
Er Ins die Worte noch Einmal, „Wir koͤnnen nicht viel 
Gutes thun,“ fagte er zu ſich ſelbſt. „Das it alfo nicht 
meine Schuld. Wir können viel Boͤſes thun. Alles Böfe, 
das ih nicht thue, iſt alfo mein Verdienſt.“ 

Nachdem er mun bei diefer Auslegung noch ein wenig 
werweilt undihr feinen Beifall gegeben hatte, ließ er ſich aus: 
ktleiden und ſchlief fanft auf dem feidenen Pfüble ein. 

Da erfhien ihr im Traum bie Geftalt feines Ahnherrn. 
Seine Miene war finiter, die hoben Wugenbraunen zu: 
famniengezogen; Die ganze Eräftige Geftalt in der Bewe: 
gung ded Unwillens. 


) Ein Bruhftül aus dem mod ungebrudten ‚ Rofengarten 
für Seren und Diener,” 


*“) Ouvrages de Loisir de Christine Reine de&uöde, p 11. " 


Der fhlummernde Zürjt erfchraf, und ftand mit ber: 
abhaͤugenden Armen und niedergefhlagenen Augen, blaf 
und wanfend, der mannbaften Erſcheinung des ritterlichen 
Ahnen grgcmüber. 


„Ih babe in deinem Herzen gelefen, fagte der Alte, 
und deine innerften Gefinnungen find mir befannt. Du 
wuͤnſcheſt dir Glück zu dem Böfen, das du umterläfeft, und 


- tröfteft dich über das Gute, das du nicht thuft, mit den 


Schranken deiner Macht. Unglüclicher! waͤhnſt du, daß 
Gott dich auch mit den Mafitabe meſſen werde, den dir _ 
deine Eitelkeit und Trägbeit reiht? Und darfit du hoft 
fen, chen fo füß auf dem Pfühle der Bequemlichkeit im 
Grabe fortzuſchlummern, wenn dich die Stimme des Rich: 
ters zur Rechenſchaft ruft? 


Du willſt dich rechtfertigen mit den Schranten bei: 
ner Macht! Mas it denn vor Gott groß und Elein? 
und wer it ſo arm und gering, daf ihm nicht ein Maß 
von Kraft zum Guten gegeben, umd bie Pflicht auferlegt 
fepn follte, dieſes Maß zu erfüllen? Oder meint du, 
daß das Gute, wildes der geringern Zahl zugefügt wird, 
weniger gut fen? daß es nah dem Verhaͤltniſſe der 
Theilnebmer und Geniefenden waͤchſt? und daß ſich auch 
die Verpſlichtung zum Guten mit biefer Anzahl vermindert 2 


„Wiſſe denn, du rechnender und wigender Thor, daß 
jedes Gute, das du thum könntet und micht thuſt, icdes 
Boͤſe, dem du wehren fünntet und nicht wehrft, mit ums 
ausloſchlicher Erift in dem Vuche der ewigen Geredtig: 
keit verzeichnet ſteht.“ 
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„Erbebe deine Blicke und Then um dich her. Eich 
dort in der einiamen Waldhutte dad arıne abg zhtte Weib 
nit dem Sivngliner an der welken Bruſt, aus der feine 
Nahrung mchr qui, t, und tie haldnagten Kinder auf dem 
harten Boden, mo, nach des Tages Ermitung, der Schlums 
mer die Hungrigen Kieht. Ihnen nahmen diine Schetgen 
das Brot, um die Steuern zu tilgen, mit bınen bu bei: 
ne Gunſtlinge bifhenfft und deine eigne farteftifhe Uep— 
pigkelt nährit. — Dort am Zanne liegt ein Krieger mit 
gerichmettertem Schädel, fin Fenergewehr neben ihm. 
Das parteiifche Geſetz zwang ihn zum Dienſt, und bie 
Miftendlungen Übermittbig.r Wergeferten brachten ihn 
zur Werzweiflung. Nicht weit davon fintt feine verlafine 
Mutter, deren Freude er war, In die Gruft. — In jener 
Schenke zecht eine wuͤſte Rotte von der Beute, bie fir fie 
nem barmloien Reiſenden geranbt, ber fih im Vertrauen 
auf den Schutz deines Geleites den Heerſtraßen deines Eins 
des anvertront hatte, Alle jene Ruchloſen find beine Un: 
tertbanın, in wilder Zuchtloſigkeit aufgewachſen, oder 
durch das Beifpiel des Laſters, das ungehraft an deinem 
Hofe ſchwelgt, auf den Weg des Verbrechens gitricben. — 
Und jener Voigt, der noch bei der einſamen Lempe atıfe 
ſittt, er berehmit, wie viel er ben Witwen und Waiſen 
entzichn und in feine Kaffe ſchütten darf, fiher vor der 
Zuchtigung beiner erflafften Gerechtigkeit. Denn ine 


dem du dich anf deinem Throne wiegſt, fhläft das Recht. 


Der Bedrüdte wird von deiner Thür zurfidgewiefen, mwähs 
rend fein reicher Bedrücker Gift in deine Obrın gieft, und 
die Aluge des Notbleidenden wird von dem Jubel deiner 
Schmeichler erftidt.  Prichtliebe, Uneigennünigteit und 
Eifer für Recht wird zum Maͤhrchen bei dem, ber den 
Piichtvergeifenen nicht ſtraft, und der Ernit der Gewiſſen⸗ 
baftigkeit verfhmwindet, wo nur der fühen, wenn auch 
ruclefen Anmuth, ein freumblihes Geflht zugewendet 
wird. Blice in die Zimmer deiner Raͤthe und ſieh dın 
Boden mit beſtaubten Alten bebedt, die ſeit Jahren auf 
Erlöfung harten; im beine Kirchen, welche verlaſſen ſte— 
ben, da tu das Beiſpiel gibſt, das cruſte Wort der Lehre 
ju verſchmaͤhen, oder unbelümmert mm die Würde der 
Meligion, Ihre Uebungen den unreinſten Hinden anver: 
trauft. Und denne wahnſt dir nichts Bofes zu thun? 
Dennoch glaubt dur, die Schranken deine Matt wären 
fir dad Gute zu eng!’ 

„Deine Tage, o Eohn, find gezaͤhlt. Unaufbalt: 
fam tr.ivt dich die Seit dem Siele gu, wo cin unerblttl⸗ 
Ger Richtet deiner Verwaltung Rechenſchaſt fordert, Er⸗ 
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hebe dich und fhaffe fs Tanne ed noch Tea iſt. Oeffne 
der Stinme deiner Ain.er das Ohr! Gib ihnen das 
Prilviel der Frommigkit, der Gerecktigteiteiebe, ber 
Thatigkeit, Des MWohlmo’ing und ber Ordnung. Ebre 
Mecht und Tugend, verebſcheue Unrecht und Laſter, in 
welcher Geſtalt es ſich auch zeigen mag. Und wenn du 
fo mit voller Aroft früh und ſpaͤt in dem bir anvertrau⸗ 
tin hoben Amte forget und bandelit, wenn daun Gottes 
Ergen auf bich zurüdichrt, und dein Band ein Garten 


"des Guten wird, und du dich feinen Mißigen Gärtner 


nennen derfſt — dama wirt dur nicht mebr glauben, daß 
ein Keiner Fuͤrſt nicht viel Gutes zu thun vermöae, fons 
derm dich glücklich reifen, im dem mäßigen Umf. me deis 
ner Wirkfankeit das Anfkeimen jedes guten Samens 
wahrnehmen und fein Gedeihen fördern zu können.” — 

Das Trammgefiht verfhwand, Als am folgenden 
Morgen — die Sonne ſtand ſchon boch — der Züri cr 
mwacte, 309 er bie Glocke, befahl den Kanıler vor fein 
Bett zu rufen, und befragte ihn, ob auch in feinem Lande 
Mecht und Gerechtigkeit ord.ntlih vermalter werde. Der 
Kanzler war über das Ungewöhnliche ber Frage betroffen, 
fatte ſich aber fänel und betheuerte, daß fein eifrigſtet 
Beſtreben ſey, den Willen feines gnaͤdigſten Herm und 
feine Pricht zu erfücen, und daß er ſich ſchmeichle, dad 
es wenige Länder gebe, in denn das Recht beſſer gehaud⸗ 
habt werde. — Eind aber nicht bedeutende Reſte zurüd X 
frug der Für weiter. — Cinige wenige, ermieberte der 
Kanzler, einige unbedeutende, Aber bie Menge der lau— 
fenden Geſchaͤfte — die verhöltniimdtig Heine Anzabl.der, 
Raͤthe — die Abboltungen durch den Hofdint —! Wenn 
ich es bei diefer Gelegenheit wagen dürfte, meine Min: 
del, den jungen Baron ** und den Grafen ** dem and- 
digſten Andenken zu empfchlen. Cie würden cine trefflis 
de Acquiſition für das Kollegium fepn. 

Ach will es in Meberlegung nehmen, antwortete ber 
Fuͤrſt mir beifäbigen Lächeln, da er nun diefe Empfehlung 
ber beiden Bünjtlinge gegen die Minifter geltind machen 
konnte. — Der Kanzler bite fih und ging. Die Ems 
piohlenen wurden angeſtellt, ales Weirige aber blieb, wie 
es gewifen war. Nah wenigen Jahren ftarb der Fürſt 
mif dem Troſte, des Moͤglichſte getbon zu habın. Am 
Hofe legte man Trauer an; im Yande aber wurden von 
dem Nachfolger beſſere Zelten gehofft. Od diefe Hoffnung 
erfüllt worden, iſt unbekannt. 


— e ——— 
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Die Wiefenburg. 
(Forrfepung.) 

— — Ei war cin dunkler Herbitabend, als ein Trupp 
Reifender, Herberge fuhend, daher zog. Eine hohe 
grau auf fhneeweisen Mofe, von Dienern und Edellna: 
beu umgeben, mit einem gewapneten Mitter, dem eine 
ESchar Nelfiger folgte. Schneller als fie gefürchtet hatten 
ſank die Nacht bermieder, und die Dunkelheit hinderte 
fie, den Weg zu beachten, der vor ihnen lag. 

Es wird ſpaͤt, guddige Fray, fagte der Ritter, Ihr 
merbet Ener Nachtlager nicht mehr erreihen, auch bünff 
mic, mir find vom Wege abgefommen, font wüßte ich 
wehl eine Herberge, die Ihr nicht verſchmaͤhen ſolltet. 

- > Mas Dünfer Euch, Here Mitter, fagte die Dame 
mit Laͤcheln, za dem Ärrenden Zuge, der mich in dieſes 
Abenteuer bringt, Trauu, hätte nicht eim falſches Ge⸗ 
ruͤcht fo glaubhaft von meines Herrn Verwundung geſpro⸗ 
den ‚. ihr würdet mich heute nicht in einer Lage erbliden, 
die mir mie ein nedender Traum erfcheint. Doch was 
thuts, ob mir auch bid an ben Morgen reiten, bie Ge⸗ 
gend iſt ja rubig, und hat mich niht mein Gemahl unter 


dem Schutz des tapfern Kunz vor jeder Faͤhrlichtelt ge 


fihert? 

Während biefes Geſpraͤchs batte fih ein Wanderer gm 
den Ebelfnaben nefelt, und von ihnen den Namen ber 
rilgernden Dame erforfcht. Nicht fobald hatte fein Ohr 
ihn vernommen, als er ben Schritt Beichleuniate, ımb 
neben dem weißen Pferde langſam binaebend, mit einem 
frommen Gruße fih an die Meiterin wandte. Sie blidte 
berab und erfannte noch eben in der Daͤmmerung ein Or: 
dens gewand. Habt Dank für ben Segen, frommer 
Mann, emtgegnete jie, Euer Geleit mache Ihn uns zur 
Wahrheit. 

And will bie Frau Kurfuüͤrſtin, fuhr jener fort, nicht 
lieber ein wirthliches Ordach fuhen, ais in dem Kalten 
Nebel der Herbiimacht verweilen? Lenker Euch links, fo 
werbet ihr im Kurzem die Lichter anf der MWiefenburg er- 
dlicken, oder wollt Ihr dort nicht einkchren, fo bietet 
Euch ein gaſtliches Nonnenflofter fein Dad an, 

Sollte die Wieſenburg und fo nahe fepn, Kanfungen ? 
fragte die Kurfürſtin. ’ 

Er antwortete, wie er biefe ſchon vorher im Sinne 
gehabt, doch fie entfernter geglaubt hätte, = 

Nun wohlen, fo laßt uns dort raten. Ich gelobte 
ein? dabin in korımen, aber dies Verſptechen au erfüß 
len komme ich leider zu mit, 
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Die Kurfürſtin verñel nah dieſen Worten in tiefes 
innen, und ihre Gedauken verlichen ihren Gegentond 
nicht eher, bis Bruder Bonifa), denn das war der 
Minh, einen Sch.iveweg bejeihnete, der nach dem ge: 
winidten Ziele führe. Er ſelbſt trennte fich bier vom 
den Uebrigen, um einen andern einzuſchlagen, der, wie 
er fügte, zu feinem Klojter geleitete, 

Der Ing erreichte die Burg. Die Diener ſchlugen 
an die Pforte, der Burgwart brommete, that die gewoͤhn⸗ 
lihen Fragen, anf deren Beantwortung fih bie breiten 
Flügel des Thores weit öffneten, um den erlaudten Gaſt 
einzunchnen. Man führte bie Kurfürftin durch öde weite 
Hallen und Gänge in ein praͤchtiges Gemach, Kerzen ent: 
zuͤndeten fih an den geſchmückten Winden, eine reichbe: 
fegte Tafel erſchien, und ein loderndes Feuer verſcheuchte 
die Kälte der neblicen Herbſtluft. Aber als nun Kunz 
ſich nah der Tafel beurlandte, als die Edelinaben ſich 
entfernt hatten, und bie Kurfürfin and die fremde Zoſe 
entließ, die fie bei'm Ansfleiden bedient hatte, da lamen 
ihrer Seele die Gedantın wieder, mit denen fie den legten 
Theil des Weges gemacht batte. Sie erinnerte ſich an 
Beatrit mit einer Lebhaſtigktit, die dem Schomen glich ; 
bie lebenvolle blendende Geſtalt, bad lachende Auge, dir 
füße Mund, die anmutbige Freundlichkeit, waren ihr 
ganz gegenwärtig. Sie gedachte ihres Verſprechens, bier 
eluſt einzufprehen, und mit Wehmuth fand fie ſich mm 
in dem ausgejtorbenen Haufe allein. Vielleicht, fagte fie 
zu ſich ſelbſt, waren dies ihre Zimmer, bat fie bier ge: 
wohnt. (Die Fortf. folgt.) 


Bemerfung. 


Man folite immer ein Ebenmaß zu beobachten fuhen 
zwiſchen lebendiger Anſchauung und der todten durch 
Schrift; fo würde fih unſre Vorſtelſung am beiten berai: 
ern und ſtaͤrken. Der Umftand, dab man oft zu viel 
lieſt und zu wenig ſchaut, macht, daß man fir das 
Schauen abgeſtumpft wird; der, daß man zu viel fchatt, 
dab man das Deufen dabei verlernt. 

— 0 — 


Korreſpondenz und Notizen, 
Aus Weimar. Geſchluß.) 


Mittwecht, den Laten. gab Hr. Fiufe den Adam im Dorfes 
Bartier und den Fäkrlina im Schauſpieler wider Willen. 
Ref. war nicht gegeuwartig, doch Hörte er fo viel Krb, namente 
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Ib fiber den Phfferfing, daß er auf deſſen Mirberbolung, bie 
ud wirflia am -adhen Theate rabend, Senuabends, ben LTtin, 
@tatt fund, febr begiirıa war, — Berberaing Hedwig, von 
Korner, werin Das Finte Be Hedwig als cifie Gaftretie 
gab, Hr. Binke fpreite den Audoiod. Es it Sawache ber 
nieıflen Komiker, daß fie fo nern ans idrem augewieſencu Hirs 
Rungflreie im Das Feld trogiider Leitungen zu fdreten bie 
Wutd haben — fo ſchmälert der befannte, große Kowiter 
MBurm feinen Ruhem durd bie Kelle des Lorem Kinbiem, 
die er gewiß in feinen Gedanken “über ale feine fomiiche Rot: 
teu fegt, Daſſelbe vermutbete Ref. und rin großer Theil des 
Publikums won Ara. Ginte Deſto angenebmer wurden wır 
durd eine döchſt gereeaeme Darfteuung des Rudelph überraſcht. 
Nudelpts erſtes Ericheimen gleicht einem düfler übersogenen 
Horizout — ob Gonnenikein, ob ein fürchterliches Gewitter 
folgen wird, web man nob nicht. Geine biigenden Nusen 
funfeln wie fernes MBetterienchten, die Worte am Schluſſe 
des ıflen Mit: Wenn ch'is erratbe, Tod und Teufel! — ber 
Bude fol es araßlih büßen — rollen wie der ferne Donner, 
und arten aduungs ſchauerud in den Bufen ber Sufbauer ein, 
© gäbrt's uud wahlt's im feinem Innern — Liebe, Hab, 
Radfompt, frampfhaftes Umflammern des fdmanfen Wretes, 
das ion an's Linmige Hier trugen fch, wechſeln ab — but 
Bret wird ig euren, er finft in den Abgrund ber Ber 
zweiflung und Berworfenbrit, — Sra, Finke's Keußere war 
wit ganz günfg. eine bleuden Saare, biane Augen, 
fhtanfe Brut, vaßten eher für einen zärtiichen Liebhaber — 
wenn auch Rudolph wicts Burudficredeubes zu baden braucht, 
fo muß dom fein erfles Auftreten fdom etwas Unbeimliches 
mir fin bringen, Das fih in einem großen, reuenden Auge, 
durcbobrenden Btide anddrüft. Die Grat, die in feinem 
Inneru Pot, gibt dem Ausdrucke feines Geſichts etwag Arampfı 
daftes, Wufietes. Dieſes Undeimliche effeftuirte Ira. Gin« 
te’s Ericrinen mie, dech ſchen der Ausdruck feiner Defla: 
mation im erfien Monsloge jrigte uns durchdachte Anlage der 
Dole, feiner Individualität angepaht. Da war nichts manie- 
rirtes, akgebrohenes, ähafllihe Efaudirung — nein, richtige 
Sitiamanon, fh und mwanutd, wie der Ebaralter es erfor- 
derte. Die weichen Steuen glugen nicht in's Weinerticht, bie 
lerdenſchaftlſchen wicht in’s Wolrernde, Undentlihe — fiberall 
Hares Bewuktieyn, Herrſchaft feines Mffeltö, den er Die zum 
lehten Augenblicke zu fleigern im Etunde war, da er im Au— 
fange wicht am freigebig damit umging — er benrfundete im 
jeder Sceue den denfenden Künftter, der dir ſcawierigſten Auf: 
gaben aufjufafen wad Darjufteen weiß, und Der, wenn er 
nicht ermattet, eine babe Erufe im feiner Kunſt erreichen wird, 
da die Natur nicht ftiefumtterlich gegen ibn war, und ibm, 
nebet einem gefätigen Meuhern, eine feitene Bırfieitigfeit, des 
Talents verlieh, Die wır im Ecaufpieter wider Aiten zu ber 
wunern @elrgenbeit datten. Referent bat dieſe Mole mid⸗ 
rertinal von Warm geichen, und muß ofenheriia arfichen, 
daß der Pifferling det Hru. Binke ibm, mir Andnabme des 
Juden, deu Wurm unübertrefftar barfleire, beſſer aefiel, 
Dede olle gab er mit treffeuder, komiſcher Sigenthnnlichteit — 
vorzugtip arlang der Goutfieur, Brifenr und Keüner, worin 
uns der eingelezte Monoloy aus der Zungfrau von Dricans 
Bönlihft ergösr. Pr. Fine wurde in Diefer Rolle — durch 
Orn. Lorsing als Durrfopf trefftich unterſtützt — fo wie als 
Nudelph mit ranſchendem Beifalle belohnt, — Schie Gran 
gab die Hebwia. Kir bat erft einigemal die Vünse betreten, 
wu if in dieſer Sinficht mob ganz Anfängerin; alein rin 
ſchones Weußere, tiebiihhe® Drgan, wie man es ſeiten findet, 
nfen aui der Steuc für fie eiunethmen. Gbr Eriel und Dre 
Hamatıon Fad natitriıch, am Herzen ſprechend, ihre Sattung 
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einfach und beſcheiden, tat wir ihr befonberd zum Berbienft 
suranen, da ſenſt gewöpnlih Anfängerinnen, denen gie 
vier Betfau zu Toeil wird, etwas Geſlertes, Pretidſes annche 
men, Idreun Serreaungen fehlt freilich die und da noch Gra— 
die, ibrer Deflsmarıon Bin und wieder Sicherhelt und Runs 
bung — fie mind Ach ferner in Acht midmen, bei effeltoof: 
len Etelien ibr Organ nicht zu fehr anjuftrengen, alein 
Ucbung und Fleiß wird auch dieſe Mängel befeitigen, un» 
Dad. Hisfe gewih eine Bierde unfrer Budne werden, da fir 
Alles vereinigt, was zu den größten Erwartungen berechtigen 
tonn, dor warb ranfchender Berfall zu Theit, nnd wir freuen 
uns, fir nähflens cs Ehuppcift zu ſehen, ba Sr. Binte, 
wie wir jegr mit Bewißbeit wifiea, engagirt ift, und bereits 
als Sichel und Etanden feine Debüts jur abermaligen Sufrie« 
benbeit bes Publikums abgelegt bat, 

Mittwode, den 5. Decbr., batten wir den ®enuß, Tau— 
red Ciratienifh) au Düren. Air ſagen Genuß — nit, als 
ob wir Die Komboſitien feibft fo Bed ſchätzten, fondern weil _ 
farwerlih irgend ein Tbeater ein ſolches Kleeblatt aufweifen 
kann, als wir «8 in Stromeper, ber Jagemann und 
Moltte Befigen. Unſere Jagemann entjüdte uns wirttie 
fieienmeife, dennoch Bonnte fire Etromenern bie Palme 
ucht flreitig machen, der als Tanered feine gauge Kuuft, Die 
ganie Gühe feiner liebltchen Stimme auf die glängendfie Weiſe 
entfaltete. 

Bon Nenigkeiten faben wir Tanne nichts, als: Breund- 
ſchaft uud Arawohn, von Aüuger; Vertrait der Muttet und 
Krief ans Eadir. Das erfiere Lunſpiel bat komiſche Eitnatio« 
nen, fonft einen Tedern Bufammenbang, das nur dur raſches, 
eingreifended Epiel geboben werden fann, wie es aud bei uns 
seihab. Borzugtlch zeichneten fi die Herren Bunnius uns 
Leo an, Erfierer als Naufeifen, Bepterer als Graf Bochbera. 
Urberbaupt wird uns Sr. Ero immer ihäpenswertöre — feine 
Darfleünngen find meiflens gebalten und Pfuchelegiih richtig — 
wiürbenon und ergreifend, Sein Bofratb Wacker im Portrait 
drr Mutter — weiches Zuftipiet mihr am beiten gegeben wur⸗ 
de — fein Zufligrard im Brief aus Eadir find fo vorzügliche 
Rreiflungen, daß wir arfirden miren,, feit Iffland feinen brfs 
form in biriem Bade grfchen zu haben, Kit wänfden, ibn 
redit oft zu feben, jo wie wir es auch ber Regie au's Her) 
legen, ung mehr Maifiihe Aerte zu geben. Ein Bogriichießen, 
Deubtebarm, und bie Bekefictten, Fönnen uns nice für eine Braut 
von Meifina, Den Earlos, Torquato Taffo m, f. m. eutſchädi ⸗ 
gen, die wir ſchon emig lange entbehren. — Wenn Sr. Leo 
den Toilipp, Deis ben Pole, Durandb den Garich, 
Schulze (die mir leider au felten (eben) die Eboli, Gimfe 
die Königen, Sraff den Miba fpielren, fo Aände und ein 
feltener Genuß bevor. — Mödte dieie unfre Audeutuug auf 
einen fruchtdaren Boden fulen, und Das Repertoire dem alten 
Rubme unfrer Bühne fortwährend entipregen, 


Dar) 





Ausder Nenmart, im Novbr. 1821. 

Auf dem Pönigl. Huttenwerke zu Piesfe ift eine Eiſen ⸗ 
trabtfabrif errichtet werben, welde jegt ſchen im Stande ıfl, 
mit den 35 Sorten Eifendrapt, welche fie fertigt, alle Anfere 
derungen an ein ſolches Fabrifat gu befriedinen. Der Berkauf 
geſchiebt anf Dem Werke in Ringen von 10 volleu preufıicden 
Pfunden, gegen nleid baare Bezadlung, zu bibigen Preifen, 
welche durch Die Amteblärter der Berirfsreaierungen bes prenkle 
fhen Staate zur Öffentlichen Kunde gedracht werden unb in 
einem berfriken nadaelefen werben Fönnen, 
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Seltfame Dichterſchule. 


Der Strom unſrer Literatur geht neuerer Zeit mehr in 
die Breite, als in die Tiefe, umd iſt daher leichter zu er= 
geiuden, ald zu uͤberſchauen. 


Eine Menge, der vorüberfuthenden Echriften werden 
Im Cinzelnen gar nit, — andre kaum mit flüchtigen 
Bliten bemerkt. Ya ſelbſt folhe, bei welden die Ari 
tit ihr „Aufgeſchaut!“ ruft, ſind oft im naͤchſten Wel- 
lenſchlage, (d. h. bier: in der naͤchſten Buͤchermeſſe,) 
verdraͤngt, und mit dem folaenden vergeſſen. 


Hauptfählih moͤchten wohl die armen Dichter um 
fo weniger der fie fortreißenden Gewalt widerftchn, je 
potpapierner und duodezmäfiger fie jih zu zeigen pflegen, 
Hand Sachs und andre brave Meiſter älterer Zeit haben 
eber widergebalten ; ohne Zweifel, weil fie auf derbkoͤrni⸗ 
gem Papier in Großfolio, und auf das haͤndfeſteſte in 
Schweinsleder gebunden bervortratin,. — Vielleiht ein 
brauchbarer Wink für kuͤnftige ſpekulative Verlagslöpfe, 
‚ibre Taſchenbücher licher in Jagdtaſcheuformat zu liefern, 
ſtatt fie für die immer enger zufammenlsufenden Schieb— 
fädlein unfrer Modefrads zuzuſpiten. 


Diefe flüchtigen Bemerkungen bieten ſich dem Cinfen: 
der biefes dar, da ihm eben eine Sammlung von Gedich⸗ 
ten vor Augen liegt, welhe vom großen Publikum nicht 
bemerkt, und von einigen Literaturblättern kaum erwähnt 
worden iſt; die Gedichte der Arneldine Wolf, geborme 
Weiſſel, herausgegeben von Dr. Wiß. (Selbftverlag, 1847.) 


Haͤtte diefe Dichterin in einer früheren Periode der 
deutſchen Kiteratur gelebt, wo man auch gering.ren Cr: 
zeugniſſen des Talentes meht Aufmerkfamtiit ſchenkte, 
indem es weit leichter war, ſie zu wecken: vielleicht haͤtte 
fie mehr Ermunterung, mehr Lob und Lohn gefunden, 
und würde dann auch mehr geleitet haben. Denn wie 
hoch man auch immer die felbjtttändige Araft des Talcn: 
tes wirrdigen möge; To bleibt es dennoch gewiß, dab ohne 
jene äußeren Hebel oft. auch das Gewichtigſte nicht der Bir: 
borg:nbeit entrudt wird. 


Bei den portifhen Schöpfungen der eben Genannten 
möchte es freilich zumeilen (deinen, als babe der Geijt 
nicht uber dem Mailer gefchwebt; die meiſten ihrer vielen 
Gelegenheitsgedichte hätten immer in dem Heinen Kreiſe, 
den fie urfprimglich erflungen waren, auch verflingen mid: 
gen; indes berriht doch im Ganzen der vorliegenden 
Sammlung ein: anfprebende Gemüthlichleit, und nicht 
ſelten ein recht lichliber Woblfaut. Die Verfaferin, (feit 
einigen Jahren verjtorben,) war cine fchr geliebte Gattin, 
Mutter und Freundin; der fromme weiblide Sinn, der 
fie zu diefem Mange erboben, verhehlt fih nirgends in, 
ihren Heinen Liedern, fo wie fih die eigenrbümliche Gira-- 
jie ihres Seſchlehtes in einer zwangloſen Leichtigkeit des 
tboehniſchen Ausdrucks fund thut. Die Art, wie ſie zu 
derfelben gelangte , — oder vielmehr, wie fie ih ibr, als 
ein lange verborgen geblich. nes Talent, zuerſt offendarte, — 
iſt feltfam genug, um hier als pſochologiſche Merkwardig- 
keit beransgeboben zu werden, Cine noch aufſalendere, — 
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wohl ebenfalls längit vergeſſene, — Parallele aus Älterer 
Zeit ſoll dann ih anreihen, 

Arnoldine Weiſſel, die Tochter gebildeter Weltern 
des Mitteltandes, frühzeitig felbit fo viel Bildung gewin: 
end, daß einige Familienvaͤter fie ihren Töchtern als Leh— 
rerin zu geben wünfchten, und ihr deshalb vortheilhafte 
Anerbietungen madten, murde in ihrem ſechszehnten 
Yahre von einer furchtbaren Hautkrantheit befallen, von 
deren giftigen Hauch Ihre Jugendblüthe ſchnell hinwelkte. 
„Wenn nicht,’ erzählt fie felbit, „meine Mutter und 
Geſchwiſter mir es oft bezeugt hätten, fo würde ich glaus 
ben, mich felbft zu taͤuſchen, wenn ich behaupte, daß ich 
ſechs und zwanzig Wochen lang fait ganz ohne Schlaf 
lebte. Die beftiaften Schmerzen, verurſacht buch ums 
zaͤhlige Boattern, verſcheuchten gang und gar den fo fehn: 


lid erſlehten Schlaf von meinen muͤden Augen. Einſt, 


da die Schmerzen din böchiten Grad erreicht hatten, und 
ich der Verzweiflung nahe war, fang ih ununterbrochen 
alles, was mir im den Sinn kam, geiſtliche und weltli— 
che Kieder ic., und fo mie ich eim Stüd vollendet hatte, 
mußte meine bei mir wachende Schweſter ſchnell wieder 
ein anderes anfongen, um mic durd dieſe geiltige Be: 
ſchaͤftigung gewiſſermaßen ganz anber meinem Körper amd 
aufer dem Gefühl meiner unansſtehlichen Schmerzen zu 
verfegen. Da nun aller Vorrath in dent Gedaͤchtniß mei 
ner Schweiter und in dem meinigen erfhöpft war, und 
ich dadurch im die peinlichfte Lage verfent wurde, ſagte 
ih aus dem Etrgreife das erſte meiner Lieder ber. In— 
dem bas Lied vor meiner Seele ftand, fagte ich ed fo un: 
unterbrochen bet, als ob es an der Wand meines vom 
Monde ſchwach erleuchteten Krankenzimmers gefchrieben 
Rande, Die Schwerter frogte mich, wie ich zu dieſem 
Liede Fame, das fie nie gehört habe, und ich antwortete 
ir: Wenn du nichts mehr meift, muß ich mir meine 
Lieder felbit machen. So entitanden in einem gedrängten 
Zeitraume meine ſechs erſten Lieder. In jeder Nacht, 
die ganz ſchlaflos hingebracht wurde, entſchaͤdigte mich 
die gitige Vorſehung jedesmal durch ein ſolches Lied ꝛtc., 
denn nur dieſe mir vom Himmel geſandte Erleichterung 
konnte mich vor der Verzweiflung ſchützeu.“ 

Die beklagenswerthe Dichterin genaß nicht nur von 
ihrer Krankheit, fondern auch — damals wenigen, — 
von der Verſeſucht, die fonit fo oft ſelbſt den beroifchen 
Mitteln der maſſirſten Krſtit zu widerfichn pflegt. „Wie 
gern,“ erzaͤhlt fie weiter, „wie gern vergaß ich nun 
meine Lider! Ich dachte nicht an fernere Ausbildung 
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bes in ber Krankheit entwigelten Talentes 10. erfchlen 
aber eine Epoche meined Lebens, bie einen beſondern Eine 
bruf auf meine Nerven machte, Dann war auch alles, 
was ich dachte und fchrieb, ein Vers, und ich mußte um 
willtuͤrlich jeden Gedanten, felbit ben gleichgültigiten, ge 
reimt bervorbringen, fo daß ich geneigt bin, zu glau— 
ben, dieſes Talent hänge vorzüglich von phyſiſchen Urſa— 
den ab.” b 

Die Leſer ſelbſt werden ſich gen:igt fühlen, der edlen 
Arnoldine, — bie fih uns fhon in biefen wenigen Brad: 
ſtücen ihrer Biographie in fo fhönem Lichte zeigt, — ei-- 
nigermaßen beigupftichten, wenn wir mit biefer Erfahrung, 
eine weit ditere zufammenjtelfen, welche zugleich beweiſen 
kann, daß nidt blos das zarte weiblihe Nervenfpjtem 
jenen feltfamen rhythmiſchen Bebungen ausgeſetzt fen , bie, 
wenn die Krankheit eine gewiſſe Höhe erreicht, als Verſe 


sum Ausbruch lommen. 


(Die Fortfegung folgt.) 





Die Wiefenburg 
(zortferung.) 

Es mar fhon fpit, als Margarethe bie ſchweren 
Sammtumbänge ihres Lagers zurüdfolng, um ſich zur 
Mube zu begeben. Sie entſchlief bald, aber ein Geraͤuſch, 
deſſen Natur fie nicht deutlich unterfied, wedte fie im 
Kurzem wieder. Sie richtete ſich auf, und ſah eine 
weißverſchleierte Geftalt in der Mitte des Zimmers re 
gungslos eben. Ihr Blut ſtockte, aber ber männliche. 
Muth in ihrer Seele bezwang die Wallung, fie zeichnete 
das Kreuz vor ihre Bruft, und feagte mit fefter Stimme; 
Her bift du, und woher fommit bu? — Seine Antwort, 
nur tiefere Todtenſtiſe ringsum, 

Bit du Bentrir ? fuhr die Kurfuͤrſtin fort, fo ſptich, 
ich beſcawoͤre dich, was ift dein Begehr an die befuchende 
Freundin? 

Es lebt ein Kind in dieſen Mauern, Hang eine hoble 
Etimme zuruͤck, feine Mutter it nicht mehr, fein Vater 
kämpft für dih. Nimm es mit dir, mud laß fein Heil 
deine Sorge ſeyn. 

So wahr mir Gott belfe, rief Margaretbe, dein 
Wunſch fol erfuͤlt werden. Sie beugte fih weiter aus 
ben Lager, ihr Muth wuchs, fie bliete mit feſtem Auge 
nach der Erfheinung, aber ein unverfehent Steh an das 
Tiſchchen meben ihr verloͤſhte in dieſem Augenblicke bie 
Lampe und begrub Alles in Nacht. Mur ein leifes Rau— 
fhen und ein belerer Schimmer verrieth noch das Ent: 


' 
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ſchweben des Geijted. Margarethe legte fih erichöpft auf 
die Kiffen zuruͤc. Ihre Pulfe Hopften laut, fie ſuchte 
den Schlaf vergebens, bis cr mit der Morgendaͤmmerung 
fie ihrem Nachdenlen entriß. 

Am andern Morgen forderte die Kurfuͤrſtin das Fraͤu⸗ 
kein zu fih, und erklarte ihren Willen, fie mit nach Hofe 


zu nehmen. Niemand wagte ihr zu widerſprechen, undd 


Luitgard war entzüct von der Ausſicht einer Reiſe. Mar: 
zarethe fah das junge Mädden mit tiefer Rührung vor 
ſich fteben, ed waren die Züge, bie Augen der Mutter, 
die fie verjüngt und Findlih anblicten. ie erwähnte 
gegen Kanfungen etwas von ihrem Nahtgefiht, er war 
erftaunt, und geftand, am geftrigen Abend auch cin 
Abentener erlebt zu haben, bad zwar von anberer Art, 
doch nicht weniger bedeutend fep. 


+ Während die Pferde gezäumt und vorgeführt wurden, 


fuchte Kunz den Burgvoigt auf und legte ihm die Frage 
vor: Wer ber alte Mann mit fhneeweißen Bart und 
bleichem Geſicht ſey, den er geiterm Abend in der untern 
Halle am Feuer getroffen habe, ald er dem Edelknaben 
der Kurfuͤrſtin noch einige Befchle habe geben wollen. 
Dan nannte ihm: den. alten Rüdiger, und fügte von 
feiner Geſchichte hinzu, was man wußte. Drauf führte 
Kaufungen die Aurfürjtin zu ihrem Neffe, half ihr ehrer⸗ 
bietig in den Buͤgel, ließ ein Eleined Pferden für Luit⸗ 
gard herbeibringen, das ein Edelknabe leitete, ſchwang 
ſich auf fein ſchwarzes Streitroß, und der Zug trabte den 
Sählofberg binab. Lultgard fah ſich noch oft mach den 


bemooften Thuͤrmen der Heimath um, grüßte im Nor: 


überreiten das Nacrbarklofter und die Schweſter Beate, 
mährend gaukelnde Bilder Fünftiger Herrlichkeit ihre Ein: 
bildung in die unbekannte Ferne zogen. 

Wirklich begann dem Fräulein in Altenburg ein ſchoͤ— 
nered Leben. Sie war immer um die erbabene Aurfür: 
fin, theilte ihre häusliche Stile, ihre Arbeiten umd ihre 
Sreuden, und gewann in dieſem Umgange fo vich, daß 
ihre hobe Pregenintter fie bald felbit für das liebenswuͤr—⸗ 
digſte Mädchen erfannte. Sie war ſchoͤn, aber ihre Hei: 
terfeit, ir har nloſer Wis, die Aumuth in jeder Bewe⸗ 
gung, wärde felbt ohne Schönheit gefalen babın, und 
wenn es ein Feſt bei Hofe galt, fo ſchlugen die Herzen 
aller Ritter für das junge Hoffrsnlein. Das ibrige aber 


behielt ſtets denfelben Takt, und wurde nicht unruhig durch 


Schmeichehei und Opfer. Kindllch ließ fie ich zu den 


Epielen der jungen Prinzen herab, wie einſt Walter zer dem’ 


ihrigen, und dachte dabei mit dankbater Liebe des Jugendge⸗ 
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fährten, von dem fie nun fo lange ſchon getrennt lebte. 
War fie mit den Prinzen allein, fo unterhielt fie fie von 
ihren Kinderjahren und nannte ben Namen Walter gar 
fleißig zu eigenem Ergöten. Cie malte fein Bild, prles 
feine Lieder, feine ritterliden Künſte, feinen Reichthum 
an mancher ſeltnen Grfabrang, und während ihr Herz 
bei birfen Erinnerungen bie Gegenwart vergaß, ſchlugen 
bie jtungen Herrn in die Heinen Hdnde, und riefen laut: 
Luitgard, ich wollte Walter wäre hier! Seufzend wuͤnſchte 
fie daſſelbe, trat an das hohe Feniter bes Gemachs, und 
ſchaute nah der Gegend hin, wo fie ihn wußte. 

Mehr als einmal ſchon hatte Graf Heinau feine Tod: 
ter in Altenburg gefehen; er liebte fie jetzt, weil ihr 


Anfenthalt feiner Ehrliebe Ihneichelte, er fing an, bie 


Muinen feiner Pläne zu femmeln, und ein ſtolzts Ge— 
biude zu erhöben, deſſen Grund die Schoͤnheit feiner 
Tochter war, So gern aber auch Luitgard Aunde von 
Walter gehabt hätte, fo wenig vermochte fie, dem ſtreu⸗ 
gen Vater gegenüber, eine Frage uͤrer die Lippen zu brin⸗ 
gen. Es war ihr in ibrer Findlichen Offenheit, ald müh: 
tem bei dief.r Frage, die gebeiniften Tiefen ihres Herzens 
fihtdar werden, und jene froinme heilige Liebe verrathen, 
bie mit ihr aufgewachſen war, und die Wurzel ihres 2r= 
bend ausmachte. Weniger behutfam war fie gegen bie 
Kurfürktin. Ihr lag der ganze klare Grund dieſer Seele 
ofen, und wie man anf den Boten eines fpirgelhelien 
Bergwaſſers Moos und Blumen gewahr wird, fo fab die 
bobe Frau das Bild des Juͤnglings in dem ſtilſen SHeilig- 


thume dieſes Maͤdchenherzens. 


(Die Fortſetzuug folgt.) 





Frage. 
Men Ich durch die Strafen ging old Knabe, 
Schienen mir die Haͤuſer hech trhaben 
An die Werte ih emporjurihten, 
Größer, herrlicher auch die Geſtalten, 
Die amı Knaben jeht vorkbermallten. 
Ach und nun warum fo anders ales! 
Geh’ ich wieder durch dieſelben Straßen, 
D mie eng, mie Mein und aledtig alle#!- 
Und alltaͤgliche Gefichter, Larven 
Meht oft ald Geſichter ſeh' ih ſchwenlen, 
Hat' die Welt fo ſchnel ſich denn verändert? 


# — — 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Sruttgart, im Jannar *), 

Es tur ſich anf der Dicfiaen Bühne ein Zufall fo eigener 
Art zuget agen, daß er wobl verdient, sofort den geedrtim 
« Reform Diefer Blätter dekaunt zu werden. Ref. wird At Dabei 
jeder eigenen Vemerfunrg enthalten, und mir den Boreung 
mit der dochſten Treue und mir den mürbigen Belegen berıdhe 

ten, die Sacht Adrigens fur fi) ſelbſt ſprecen laffen. — 
In dem Berliniinen „Beleufaarter" erſchien vor einigen Zar 
gen ein Korrefpondensartifel von bier, der folgendermaßen begann : 


„Wir daben Mad. Brede wieder in Ranpach's „KCbas 
wansfuy‘geiehen, und waren eutztückt von ibr; aber melde 
Umgebung!!! — „Rdbate und Liebe“ — „Berdimand‘ 
(Dr, Daurer) brav: aber mehr Natur, wiehr Kinfacbeit, 
und vor Allem weniger Geſchre!“ — „Lady Wilfort* 
(Mad, Brede) war nicht gut aufgelegt; deſte befler „von 
Kulb* (hr. Kebbe), der, wenn man bie Eoibe de aus 
frinem Namen vworgicneidet, feinen und Kalb's Ramen ganz 
und gar ıbehihsirte, Er wurde dennoch midt dusarphiiien ! 
Die Borfieuung war im Ganzen ſedt mittelmäßig, — „Der 
Barbier von Seoilla.“ 
und wenig seflaticht. Demeif. Hug verdient befonders für 
jeden fatınen Ton den ſcharfflen Tadel, da fir von der Na- 
tur unt ber ſcheufften und wohltliingendfien Ztim.e begabt 
wurde, ud dufes kefthare, ſettene Seſchenk fo ſehr wer: 
nichtaſfiagt —  Eamone” ven Wörde. „Vargaretne” 
(Mad, Brede) reib u» practeoll gellsder, im einzelnen 
Vomerten febr brav! Die Dirfielung des Ganzen betreffend, 
fe — if das Drdefler lobeunwertb, daß die Muſttſtucke von 
Beetboven fehr gut ausführte. — „Eutfubrung aus ken Seranu.“ 
Schone Mufif, gutes DOrdefler, mittelmäßige Sänger, fhledhte 
Sängerrumen, Des Beiſalta unfore Tuptifumg gedentr Mef. 
felten , weit er felten Geſchmack an drfien GSeſchnack fudet.“ 
Der hibrige Theit dieſes Artikeis bandeit mit gercchtein Bobe 
von dem Kenjerren der Hoifapeüe und von andern Gegeuſtän⸗ 
deu, umd die Korreiponden; if unterieichuet: D. A. 

Im Algsmenmen biirdb diefer Nusfal, da der Geſeuſchaf⸗ 
ter’ nicht gerade bier zu den geteſenern Wlättern aedört, dem 
größern Publifum wubetannt, und Diejenigen, weiche ibn auf 
dem Maſeum lefen, meinten, Die Wahrheit tafte fih and wort 
auf eine andere Welfe fagen, uwd fanten den Ausdruck: „uns 
ferg Pubtilums,“ im Keten Satzt zu oliaemen, und daß er 
fat angrmeffen wäre, wınu er Diebe: unf.rs gewöhntichen 
Theaterpublikumt. Dir Larren machen bei uns gewiß den bei 
weitem Heinern The des Tuvlifums aus: Beifau wie Miße 
ditigung find bri mus im Theater ſehr jdıweaism tm Aliner 
wternen, Zudeſſen bei der wicht ubimiönahenden Inteiriedene 
beit mit wmufrer gegenwärtigen Batme in Feder Sinficht im 
Damien, webei immer das einzelne Önte etannt and, fand 
man den Kuefatt wicht beſonders aufiallend. — Tas er muter 
den Schauſprelern und ihrem ergera Aabange Aufſehn erreae, 
und mit Den omaenebmften Erudrud zemacht babe, Börte 
man dier uud dort, und Fand das naturiich. — Hber was 
seid: J 

Am 7. d. wurde Konetbne's „Birkmwifier” aufgefntbrt. Br, 
Mesind, der iu dem Buche des Bntichteſen nad überbaupt 
im Komtſchen gern acirhem wird, Madte Den Berfwifier; Dr, 
Robde den Ebntnnifier, Es ſtet anf. Pak Br. Mobde 
gicich bei seinem Ctutritt mir Häudelſatſchen won einer Der 


°) Der JZudalt diriee Rorreiroudenguadrict wird «8 biareifs 
lich modem und eutſchufdigen, daß He fo nnmitteibar auf 
eng eben deendigte aus demfelben Orte fotgt. 
d. Red. 


Birk katſch geſungen, viel zetudeit 
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oberen Bogen, von der Balferie und partiel bom VParterre aus 
empfangen wurde, da dies font niht eben Brauch if, — 
Sn der Siene, wo beide sniamımenfommen , theilt der Schul⸗ 
meiher die Schutbuben im orbenflihes nnd außerorbentiihen 
Bird ab, und Hr. Devius fragte ibn, ob er aud wuter 
frinen Schulbuben ein amkerordenttihee Bieh babe. D ia 
antwortete Dr. Mobde, und rief einen der Baden Bervor, 
der mit cinec rotben Perüdfe verfeben auf dad faritaturmäßigfte 
angetvan war, und ſich bönft totpelhaft geberdete. Das, fagte 
eu, If der dummſte von allen: er fchreibt Theatertrititen im 
den Berliniſchen Sefetibafter und beift Mbrian, und mum 
fiel er mut den niedrigfien Schimpfworten, unter weichen Laus 
febube ned) eins der ebiern war, über dem Jungen’ber. Ein 
foatiennes Oeläbter und ein MBravorufen und Dandeflatichen 
ven der Schanipicterloge, von der Galerie uud von einigen 
Srsendn wieleidhe aus dem Warterre, beloditen dies jaute 
Iaprontd, das augenfhemiich recht forgfäftig elnftudirt war; 
der größere The des Publikums war betroffen und empört, 
denn ein foiher Augreff irgend eins aus dein Publikum mit 
Nenaung des Namens auf dem tonial, Tdeater muhte mod 
bie zu dieſer Thatſache Jedem ungisublih dünken, und Dokz 
tor Adrian if ein jumaer tatentueler Gelehrter, Erjieder 
in einen der vornebuflen biegen Säufer und in ſehr vielen 
andern Hauſern geru geſehen. (Der Belt. folgt) 





Aus Mailand, vom Ang. bis Novbr. 

In den wärmfien Tagen Det Auaufs und dis tief im 
den Erptember hentin hatte la Cenerentola, von Roffini, 
die Abenduntertaltung adı Seata ausgemacht, Eelten IR einer 
Dpver, fo baufig fe andı auler Drtem im Italien geneben wurde, 
fo unartbeitter Beifan zu Theil geworren, wie diefer. Dies 
mal wurde Äe ober auch auf muferer Bühne vorsialich aut 
aufarfanıt, Die vier Hauptrouen waren wortreffliat befenr. 
Der Sara. Belloc fommt, meben ibrer ausdrudeoelien und 
geienfiaen Erumme, auch ber Boring gu gut, daß fie fi 
nicht dir mindbefte Berändrrung au ver Driginalfompofition des 
Weiſters erlaube, De Gretie, der fi dur Die Beweg ⸗ 
tihfeit feiner Brfartszüge nnd den Knftand im feinen Bewes 
sungen vor vielen andern eben fo aut fingenden Komitern 
anfseidmer, achel in der Mole des Don Maguiften Aber 
aus wohl. Auch Domzelli bejeigt einen rühmihen Eifer, “ 
und der nen biningefommene Baht Lablache bat rine fiböne 
und wodt modulirte Grimme, und ein origineues Aruficıes, 
Ben den Heinern Säulen des Gebäudes if weniger zu rühh⸗ 
mer, So fehr diefe Aufföhrung im Banzen gefiet, fo batte 
mu doch an Dem Bortrage des ſchöu erfundenen, eben fo fon 
aufgeinbrten und vertrefflich infirumentirten Durtres im zweier 
ten alt, poiſchen Donbini nnd Don Mannifieo, wel— 
wer ſeuſt auf allen Theatern bie Aufmertſamteit des Pnbtie 
tems zu ſeſeln pflest, mauches zu tateln arfanden, Es fchite- 
—F gamzen Darſtellaug deſſelben am der geboörigen Feinheit, 

nd der Kontraft zwiſchen beiden Roten war nidr ftark genug. 
Zumal in dem Augeubtide, wo Dandini ih alt den Ram 
merdiener des Gürfien zu erfenten gibt, und vor Beflürsung 
anker fh gerärdb, muß eine Ste von ein vaor Angeublacken 
eintre'en, wäbrnd meidher Dot Manmifice fi auf den Hase 
btuch seines Zornes Direiret, daun aber fol er irite Ermme 
verBärken und feiner Hehe freien Kauf Tafıın. Auf Birken aliek 
wird durch Die Situaſien wicht weniger aid durch die Worte 
und die Mufit bingewieien. Wen Lablade wid De rer 
eis wurde Dies überſehu, die gehörige Proportionen aus der 
Adır gelafen, amd ſtatt eines qußern Aräftinen Kolorits bediens 
ten fie fi Ichınactender Zinten, 

(Die Gortfegung folgt) 
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Die Wiefenburg. 
(FZortfepung.) 


Poten vom Heere kamen und gingen, doch keiner nannte 
Helnaus vielgetreuen Anapren, und die kleinſten Umſtaͤnde, 
nach denen Luitgard immer forfhte, gaben fein Licht in 
diefer Angelegenheit ihres Herzend. Einſt, als ein alter 
bärtiger Krieger der Kurfürftin fIbft einen Bericht abikat: 
‚tete, und ihrer Antwort gewärtig an der Thüre ftand, 
frat Prinz Albrecht zu ihm und fragte freundlich: lieber 
Mann, weist du nichts von Waltern ? 

Der Alte lähelte und forfihte vergebens, wer Wal: 
ter fen; Luitgard erröthete beif. Der junge Held nach 
den du frägit, miein Sohn, ſagte Margarethe, muß 
erſt den goldnen Sporn verdienen, che fein Name fo be: 
tannt werden kaun, daß die öffentlige Sti.ume ihn nennt, 
einſt wirft du ihn kennen lernen, und vielleicht mit ihm 
festen, mie dein Vater. mit feinen Herrn. 

Das will ih! rief der Knabe frurig ans, und feine 
Augen bingen mit Luſt an dem Gewapneten. Ich wollte, 
du koͤnnteſt mich jetzt gleih mit binausnebmen, fuhr er 
fort, ich bin zwar noch jung, aber der Vater jagte eins: 
mals, Fürften dürften nicht fo lange Kinder bleiben, als 
ihre Unterthanen. 

Gott ſegne Euch, junger Herr, fagte der alte Kriege: 
mann, und unfere Kinder, die Ihr einjt regieren. wer: 
det. — Ueber feine harte Wange ſchlich eine Thräne. 
Er gina, und Margarethe ſchloß ihre Kinder in die Arne. 
Zwei blühende Zweige, bie, hoch und herrlich emporge: 


— 418. 





ben 25. Januar 1822. 


wachſen — ganze Geſchlechter der fpäten Folgezeit in ibren 


„ friedlihen Schatten aufnıhmen! — — s 


Walter folgte indeflen feinem Herrn, den er Vater 


„nannte und Findlih ehrte, — wie. fein Schatten. Cein 
„Herz bewahrte das Gedaͤchtniß der Wohlthaten, die er 


von Ihm emp'ng, mit ſaltner Treue, umd mehr als Alles 
freute ibn eine Gelegenheit, dem Beſchuͤzer feiner Kin- 
deijabre zu vergelten. Darum drängte er fih, wenn 
der Kampf am heißeſten war, in Heinaus Nähe, und 
warf mehr als einmal die eigne Bruſt zum Schilde vor den 
Grafen. Auch ftörte es ihn nicht, wenn fih, ob folder 
Liebe und Treue, der finſtre Bli feines Herrn nicht ent— 
mwölfte, ja, wenn er bei dem Dante, den fein Mund 
ausſprach, mur rüber und wilder vor fih nieder fab. 
Walter batte ja den Grafen nie anders gekannt, und 
f&ricb den nagenden Gram, ber zumeilen wie cin Geper 
fein Herz anfiel, uud den ber Jüngling wohl bemerkte, 
dem Verluſte zweier Engel zu, die noch immer in Wal: 
ters Gedaͤchtniß in aller Glorie der Werklärung lebten. 
Was aber die Bruſt des Knaben erwärmt batte, der Trieb 
nah Heldentbaten, das trat nun glaͤnzend aus Licht, 
und mit ſtiller Freude ſah mander alte Held den Anappen 
auf dir Bahn riıterliber Tapferkeit umd ritterliter Ehre 
vorinfhreiten. Vor allen Andern hielt Kunz vom Kau: 
fungen ibn im Auge, und wenn Walter auch jegt den ei- 
fernen Ritter genug fannte, um fein umbeugfames jtarres 
Gemuͤth in feinen finitern Zügen zu leſen, fo war ihm 
doch der Beifall und die Aufmerkiamkeit des tapfeın Man: 
nes noch immer fo wertb, wie vormals ein Wort au, 
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feinem Mimde, oder sine Beruͤhrnng ber bewaffneten 
Hand, als er — noch ein Kind — un ber Etiege fand, 
die Kunz zum Water binauffhreiten mußte. Mit dem 
Austrude des nengierigen Forſchens rubeten jert Kaufen: 


gend ſchwarze funteinden Augen immer anf Waltern, 


und weder im Kampfe noch beitm Maften verlor er ihn 
jemals ganz ans feinem Blick. Cinft nah einem hitzigen 
Treffen, als der Aurfürjt mit cigner Hand die Tapfırkeit 
belohnte, und 70 junge Helden zu Mittern ſchlug, ward 
auch Walter hirvorgerufen, um biefe Würde zu empfaus 
gen. Sein Herz ſchlug hoch empor, er beugte fein Knie 
und entiöfte das Haupt, das dunkle braune Loden ums 
floffen. Eeine Wange glübte, von bober Freude blitzte 
fein Auge, 
wandt auf ihn herab. 

Walter von Palditina, redete der Kurfürſt ihn an, 
mehr als einmal ſchon haft du den goldnen Sporn, bie 
Bier des Ritters verdient. Empfange ibn aus meiner 
Hand, Deine Geburt it unbekannt, doch Ihren adeli: 
gen Urfprung bezeugt dein Herr, und beine Thaten fpres 
«en ihn aus, 

Walters Wangen färbten fih höher, feine Augen 
fuhten den Boden, und Kaufungens Blit den Grafen 
von Wieſenburg. Weihend berährte des Fürſten Schwert 
den Züngling, und der ſchoͤnſte Traum feines Jugendle— 
bens war erfüllt. — i 

(Die Fortfekung folgt.) 





Seltſame Dichterfchufe. 
(gortfegung.) 

Daniel Shönemann biof der merfmürbige 
Etrgreifdichter, der feine erjte Lektion in derfelben Schule 
anffagen mußte, mo wir fo eben theilnchmend eine wohl: 
gerathene Schülerin erblieten. 

Er mar geboren zu Greifswalde im Jahr 1605. 
Der in der damaligen theologifchen Welt rühmlich befaunte 
Meinbee hält ihm eine ſtattliche Ehrenrede, aus wel: 
cher mir vorerſt Folgendes auszugoweiſe mitteilen. 

Schoͤnemann befaf Die Geſchicklichkeit über jeden ihm 
sufgegebnen Gegenitand aus dem Geblete der Theologie, 
Moral, Geſchichte ic. ohne weitere Vorbereitung und ohne 
Auſtoß Vierteliumden lang in gereimten Werfen zu fpres 
hen, wobei er nah Reinbecks Virfiherung „die jierlichſten 
Worte mit einer gründlichen und ordentligen Aufführımg 
der Materie vereinigte.” Schon als er zu Greifgmalde fit: 


dirte überzeugte er im feinem vier und zwanzigſten Jahre. 


“ 


Kunz hielt dicht neben ihm und fab unver: 


ne 
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eine große Verſammlung von Lehrern und Etnbenten vor 
feiner ungemeinen Fertigkeit, aufgegebene Sipe aus dem 
Etrgreif poetiſch auszuführen, und erwarb fi dadurch ein 
lobpreifendes Zeuaniß der Akademie. ein Ruf veram 
lafte im der Felge die Berliner Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
ton zur Cinladung, auch in diefer Stadt einen Öffentlichen 
Bewels feiner Kunſt aufzuftellen, worein er gern willigte. 
Die ſaͤmmtlichtn Mitalieder waren verfammelt, und Schoͤ— 
nemann erwartet: ohne DVerlegenkeit, worüber man ibn 
zu reden auffordern würde, Man gab ibm zurft das 
Thema: „Gott ſprach, es werde Liot, und ed ward 
Llcht,“ welches ex nach augenblicklicher Beſinnung in den 
zierlichſten Reimen zur allgemeinen Zufriedenheit beban: 
delte. Cine andere Aufgabe war ein Acroftiihon auf den 
Namen Jobannes, in Verbindung mit der biblifchen 
Stelle: „Alſo bat Gott die Welt geliebt ꝛc.,“ welches et 
nach Reinbeds Verſicherung „‚augentliglih mit bewundern: 
wertbin portifhen Einfälten bewerkſtelligte.“ Nicht minder 
arlang jedes andere Kunſtſtüct, das man in jener Verſamm⸗ 
lung dem wackern Geſchwindreimer zumuthete. In Ger 
genwart der Aönigin fagte er Über manche fpipfindige ſcho— 


laſtiſch⸗throloglſche Fragen genuͤgende Verfe ber, und fchte 


feiner Kunſt die Ktone auf, als von zwölf Anweſenden 
ihm Jeder ein beſonderes Thema gab, welde er zum aD: 
gemeinen Erſtaunen ſchlennigſt in feinem poctifhen Schinelje 
tiegel zu amalgamiren wußte. — Cine achörte Predigt Hei: 
dete er ohenfalis In zirlihe Reime ein, und zwar mit 
folder Schnelligkeit, dab ein Geſchwindſchreiber ihm nicht 
zu folgen im Etande war; wie denn Reindeck ſelbſt ver 
gebend den Verſuch machte. Sollte Schönemenn langſam 
reden, fo Ang er an zu ſtocken und verlor den Faden. 
So wollten ibm auch burdaus feine Verſe aus der cige: 


nen Feder ftießen, und er betrachtete biefe Art zu dichten, 
- ld rin nnangenehmes, peinliches Geſchaͤft, 


daher and 
nur Winiges von ihm in Drug erſchieueu. 

Die vom mehrerwähnten Berichterftatter mitgetheil⸗ 
ten Proben laſſen uns freilid, — und wie fünnte man 
es andere erwarten? — keinen großen Ideenreichthum er 
blicken. Der arme Dichter mochte oft in dem Falle eines 
gefhidten Kochs fih befinden, der mit wenigen Zuthaten 
plöglih eine große Mablgeit zuruͤſten fol, und den Man: 
gel der Sirdftigfeit mit allerlei breiten Brüben zu beöck 
ken nothgedrimgen iſt. Schoͤnemann fafte, wie es ſcheint, 
immer einige Satze feft, und verlirtd fie denn auf vielfa— 
he Belle, Nur wenige Verfe aud einm jen.e Gedichte 
merden feine Manier lenntlich genug machen. 
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„Unter miinen Leichenſtrin 
Will ih alle Sorgen jteden. 
Hier vorfenfe ih die Pein, 
Die mich haͤufig pflegt zu fchredem 
Mubig lieg’ ih da und ſtill 
Es mag podhen wer da will. 


Sorgenfrefer Leichenſtein, 
Dede doch die müden Glicter! 
Stliefe meine Knochen ein 
Lege meine Bürde nieder! 
Unter dir mird’s ſtille ſeyn, 
Sorgenfieier Leichenſtein, 


Anmuthsvoller Leichenftein 
Mein Vergnuͤgen, mein Eraößen, 
Nie fort du mir ſchreclich ſeyn, 
Denn ih weiß dich hoch zu ſchaͤtzen. 
After Noth it Biel geſteckt, 
Bin ih erft von dir bedect.“ 


(Der Beihluf folgt.) 





Briefmufter aus dem fechsjchnten Jahrhundert. 


Shreiben Herzog Wilhelms V, von 
Baiern an feinen zwölfidbrigen, zu 
Ingolſtadt ſtudirenden, Prinzen 
Albrecht. 


Meinen gnaͤdigen Gruß zuvor, lieber Albrecht. 

Ich her gern, daß du Im deinem Studiren fo fteifig 
bit, und ſchon ein Proemium bekhomen. Die Frau 
Mutter wird etwas fchidten, Ich aber nit, du ſchreibſt mir 
den, was bu germ haͤttſt, darnad wollen wir ſehen, quid 
expediat, befimm did darauf, 


Den Ausſtand deiner Leit anf der Ahamer habe Ih 
«bereit deinen Bruder Marimilian, und gedadıter Kba: 
mer infinnirt, wehre guet, du ſchreibſt deinem Bruder 
auch darunter zu, wie auch den Abamer-Präüdenten, die 
Fran Mutter, Megdalena (nadmelige Gemahlin des 
Pfalzgrafen Wolfgang Philiep zu Neubero) und P, Tor- 
retin laſſen dich fait grüfın, fen gottesfürdttig und fieifig, 
und ündire das-thradt, und das mans bis gen München 
hören künde, fo Kimft du gewiß zu großen Huch, und 


letzlig im Himmel, derwegen es der Mühe wehl werth 


iſt, dann es daf.Ibit gar ſchͤne Proemia abſetzt, und wenn 
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4 
diß thueſt, fo haſt du and allhler an uns, fo fange wir 
beide leben, einen getreuen Vatter und Muetter ıc. 
Datum Münden 6. Novehr. 1596. 
Wilhelm, Herzog..“ 


Schreiben Midhaeld von Küenburg, Fürſt— 
Erzbifhofes zu Salgburg an felnen Bru: 
ber, Hannd von Küenburg zu Klenegs, 
Pfleger zu Mofheim. 

Meinen Grueß zuvor, 
lieber Bruder! 

Das ih ans Gottes Gnaden Erzbiſchove zur Ealyburg 
worden bin, wird bir woll bekannt ſeyn, und weil ich 
einen Haushofmaifter brauch, fo magſt du mein Handhofs 
maifter werden, womit ih dich ſammt mid der güttlichen 
Vorſicht befelde. Dein Bruder, 

Michl, Erzbiihor, 
Die Antwort lautete: 
/ Meinen Grueß zuvor, 
Hochwuͤrdiger Her Bender! 

Das du and Gottes Gnaden Erzbiſchov zur Salzburg 
gworden bit, iſt mir wohl befant, regier Land und Leit 
wol, das du es bir bii’m ftrengen Gericht Gottes zu ver: 
antwerten traut, ich bleib Pfleger zu Mofbeim, und bu 
magft dir um einen andern Haushofmaiſter ſchaugn, wo: 
mit ich dich fammt mic; der göttlihen Vorſicht befelche. 

Hannd von Küenburg. 
D. 


Der lebensmuͤde Erdenwaller, 


am letzten Tage eines thränenreichen Jahres, 
Sonett, 

Es feugt, e8 feugt dahin, des Phöbus Biergefpann, 
Schon naht dem Ziel. fein gold'ner Strahlenmwagen, 
Und noch firdnt mir die Thrän’t, es hallen Klagen, 

So jammernd, ald da ex den hehren Lauf begann! 


D dab der Faden rif, dem mir die Parje fpann! 
D wir ich ſchen am Ziel von meinen Tagen, 
Und würde nach der Staͤtte hingettazen, 

Mo neh mein bintend Der; die Mube hoffen Farm! 


Bas koͤnnte mich ans Thal der Thröwen Teilsin ? 
Gein wat der Delder bin zu Lethe's Kolumenrend, 
Schoͤpſt fih din kabetrunk, ibn kraͤnt dann Andes Haud 
Mit Roſen, ſtate des Erdengrames Neiſeln. — 
Und feines Janmets duſtre Bilder fdhminden, 
D möcht” auch ich den ken dahin baute finden ! a 
Erhard Chriſtlan Eccarb. 





Korrefpondenz und Notizem 


Ans Etnttaart. Geſchluß.) 
Die Nauricht von dieſenn Borfale werbreitere fi ſogleich 
durch Die ganze Stadt, und dir Dndignation war allgemein 
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über eine folde, Beleidigung des Pablttumt, denn a'd eine 
ſolche wurde es smpiunden, Daß ein Schauſprieltr Ab tomnte 
einfalen lan, mie feinen Privaramgelegeuberen anf eine ſolche 
Reife Das Trike am bebeiligen, das fiir fein Beid bın- 
kommt, das Stuck bes Dichters zu ſehen, und mie Berge zu 
ſeyn der Wibvandiungen eines ans feiner Witte. — Jtters 
wann war begierig, was Die Doers Tbeatirbebörde in birfer 
Aunelegenbeit bei Ber Verengung der befannten poſttiven Tbras 
geiege Itun würde, und bald hörte man, dieſe habe bie briben 
Herren anf die Hauptwaͤche geſetzt, Hru. Mevius fur vier 
und zwanzig Etuaben, und Hen Ropde für noch «iumat fo 
lange, da dieſer fh fbon eiumal eines Abmlichen Wer 
eehent ſchuldig acmacht babe. (1!!y — Mon einer Brnuge 
tonung für das Tudlikum und für den Gemitbdandeiten ift 
nichts gebört worden, wohl aber erfihien in ber biefigen 
RNedarzeitung vom 10, d. folgendes: 

„Etnttgart (Warnung und WKufforterung). 
In der ir Berlin von Hım. Gubitz beraufargebenen Zeit⸗ 
fhrıft: „Der Geſeluſchafter,“ ſucht feit einiger. Beit eim 
gwar geifirtarmer, in ber Erjiebung aber dele mebr ber: 
madtäffhigter Anabe, der fh D. M. unterfchreibt, das 
Yubtilum dur Fritiibe Burzeibäume, vorzügtih durch 
groben Schempf auf bie Stuttgarter Müdne, ju unters 
balten, Baus meuerlih bat er, im Merdruß, daß bie 
Welt auf feine Uagerogenbriten Frine Rüdfiht nebmen 
wii, erftärt: er fände keinen Seſchmack am Geſaunack 
des Publifums, wid es thue ihm im ber Seele webe, bafi 
im Torater nicht arpfiften werde, Dbateid wir wum übers 
dergt Find, dab dieſer arme Kuabe von einer Aranfbeit 
beſeſſen fen, Heren Annedung verfändige WMänner nicht 
u fürdten haben, fo balten wir es für unfere Fichte, 
darauf aufmerflom zu machen, daß dieſer Patient, wie 
es icheint, ungezadınt in nufern Danern berimtäuft. Mas 
Mitlerd mit feinem Buflande, nu» im der Oeffunng, zu 
feiner Seneſuna, elnfiweilen durch fanfte Drittel, etwas 
Beijutragen, firderm bie Unterzeichnieten dirfen D. A. auf, 
eine Stunde zu befklinmen, wo fie ibn zu Banfe inben würs 
den. Eie wegen Äh admlih von ibm in der Deflumar 
tion, in der Dim, und ſeibſt in ber Kuh unterride 
ten laſſen. Gie glauben war, daß er von allen Diefen 
Dingen nichts verſtebe; dub, nach Auſswers feiner krit ſchen 
Berſuche, es ibm gänitih am Urtbeilsfraft feble, und er 
von feiner Rund, nicht einmal von der Kunkt zu fchreiben 
bie leiſefte Abuung babe; ja, He bören, dak er Togar 
nicht Iefen könne. Um jo mebr aber Lofen fie, durch 
feinen Unterricht «8 dabim zu bringen, daß fir ausgerhfen 
werben, Dann wırh ver WBunich des Aermſten eriuut; 
er ficbt daun, wetche Molgen feine finntofen Kunfinrtbeile 
bringen; er gebt vieheint in fd und lernt beſcheiden 
ſeyn, was ıbm vor allen Diugen am feblen ſcheiut. 

Gtuttgart, den 7. Jan. 1522, 
Die Üitglieder des Königlichen Theatert. 
Miedte. Krebs. Bindpamtmer, Dame 
buy, Watirer, Mevius, Mobde, Buauin, 
Hafer. Pauli. Pereid. Leiburg. Schleeh 
uf, w. 


Man fat uud anne, und fand mit Bedauernu bier mitunter ” 


einige Ramen, die man Font mit Achtung au nennen gewebnt 
war. — Dfiendar dar ſich uber ein Emubenfrob den Spah 
aemacht, ibnen diefen Anfſaz aninierrigen ud Die auten Leute 
Damit zu mypflifieiren, wnd zu ibrem Limsihde mußte er fich 
fügen. daß gerade an eben dem 10. Tan, ein Gedicht des Kran, 
Adrıan im Morgrubtarte erfchien, das aflieineinen Bei 
fon fand und verdiente, und am folgenden Tage die wmrtrifche 
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Ueberſennnug eined Bruäftüdes aut einem ber neuen Bn« 
roufhen Dramen, der man, foriel ſich obue Kenutnik deb 
Driginals beurtneiten laht, Berdient nicht abſprechen kann. — 
Der Uumwibe des eigeutiichen Etuttgarier Publikums, das wobl 
gar burdı der anf daſſelbe Beina nebmende Anfubrung in dem 
obigen Unarife hatte newenuen werben foßen, flieg Matt deſſen 
aufs boechſte — Da erſchien am andern Tage, alt am Liten, 
in der Nedarzeitung folgendes: 

Etuttgart (Hutworst), Die im BSeſellſchafter entbals 
teuen Muffüge über die bHiefise Buhne Mind von mir, — 
Wenn die Weimungen über Die Gerechtigkeit oder Unger 
wichtinfeit der in jenen Kuffägen bin und wieder ausges 
fpredbenen »Krıtif getbeilt feun konnten, fo wird bie in 
des geftrigru Wort db. N. 8. erfhienene Warnung 
und Muffersverung, imdem Fe einen untrügnliden 
V-ahfiub der Biſdungsſtuſe abgibt, anf welcher teren Uns 
terieichmete ſteden, micht une genfiaen, um die Leſer in 
den Etand zu legen, ein richtiges Urtdeil zu fällen, ſon—⸗ 
dern fie isberbebt mich auch der Müde jeder fernern Srla 
Kir: dir mögliofe Berbreitung jener Warnung, die ich 
mir werde angelsgeu ſehn lafen, wird die Gielle ber 
firengflen Kritik vertreten. 

Dr. Adrian. 
Dad publtfum lat, mud bie Herten follen einander etwas 
verdugt anfeben. — Haben fie denn vergeffen, was Lichtwer'ü 
Gabel ihuen guraft: 
„Blinder Eifer ſchadet wur!” 


— 


Aus Malland, (Fortfegung.) 

Die Herbftiabrsgeit Hatte anf unferm grofien Theater mit 
einem neuen Balelte bes Berübmten Eborograpbrn Ealvae 
tore Bigaand eröffmet werben follen, La Didone abbando- 
nara iſt der Titel bieder Kempoſitien, woren bereits der erfie 
und zweite Mt voliendet waren, und bie dem Werfafler, ber 
die Arbeit mir Bortiebe unternommen batte, einen neuen 
Zreumpb zu Dereiren ſchien. Mein das Werbängnif weite es 
anders, und mit ben Giriundbeitsumfländen des Künftiers nabın 
es eine fo geläbriige Wendung. dab er bald jeder Arbeit und 
Anfrengung adnlım entagen mußte, und am 10. Kuguf zu 
algemeinem Sedauern babinflard, Man war baber gendtbigt, 
zum ernein aftera, früberbin mit großem Berfau aufgenommenen 
Zanpfpiele: Giovanna d’Arco, von demſeſben Komponıften, 
ſeine Zuflucht gu webmen, Daſſelbe erbiett au biekinal. wieder 
den ungerbeilteten Beifall, ber bei der erflen Kuffüprung 
mifre Fb Tranrigkeit in bie Freude. Ms der Borbung aufı 
Beisaın war, gab dus Publikum, broor Jemand die Bühne 
betrat, feine danfbaren Behinnungen ara den Werflorbenen 
durch ein duntes Beifautlatſchen zu ertennen. Modı lürmender 
Hd andatecader erfaiou diefer Beifau beiim Bersertretin der 
erſten Zummerin, Pallerimi, die ibre Kunft ebenfalls dem 
Bemidungen des Hrn, Biganuo ju verdauken hat, und bie 
fi durch Die, wie es ſauen, durch Ben Schmerz freie erbönete 
Kraft, deu Musprud, Die Brasie und das Mıktwolle ihres 
Spretes neuerdings allgemeine Bewunderung erwarb, and am 
Ende der Vorfteunug auf eine febr ſchmeich idafte Weile arru« 
fen ward, Um meifen gefiel der erſte und vierte Mer Des 
Baͤllets, und in letzterun Die zwar furie, aber böufl dramatis 
the Ecıne zwiſchen Motinarı ald Leonmello und ber 
friegerifben Jungfrau. Hier und Ba (diem bie Ertie 
aber dieſer fabuen Bendide zu feblen und das Ganze etwas 
au laugſam fortinfchreiten, 

(Die Bortfegung folgt) 


Le — — — — — — — 


VBerleger: Beopoldb Voß. 


Redacteur: K. 2. Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends 








Die zwoͤlfte Elegie and dem erften. Buche bes 
Properz. 
— An Enthia. 
Warn horſt du nicht akf zu ſchuldigen mich ber 
r Ertaltung, 
Und daß unſeren Bund hemme das fundige Nom? 
So viel Melen iſt jene geſernt von unſerem Bette, 
Als vum venediſchen Po Hypanis fern ſich ere 


gieft. 
Dennoh emizebil du mir jest die Ehe gewohnter 
A Umarnung, 
Erntbia, nimmer im Ohr halt mir dein zaubri- 
(her Laut: 
Ehmals war ich bir werth, nicht einer auch durfte 
fih damals 
Rübmen, mit dhnliher Treu licher? er wieder 
geliebt. 
Abhold wurdeſt du mir. Wie? ſtuͤrzet' ein Gott mich? 
Gepfluͤcet, 
Auf dem caucaſiſchen Fels trennt ums ein magi⸗ 
ſches Kraut? 


Mie fo verwandelt ih bin! Wohl aͤndern die Jahre 
die Mäsdlein: 
Ah und fo maͤchtige Glut loſch in fo winziger Zeit! 
Jetzt erſt lern' ich, vereinfamt, die Länge der Mächte 
gejwungen 
Kennen und laͤſtig ſeyn feufzend dem eignen Ge: 
hör. 


19. — — ben 26. Januar 1822. 


j Gluͤcklich, wen noch zu weinen vergoͤnnt vor dem Ant: 


litz des Mädchens ! 
Etwas freut fih ja doch Amor am Thränenerauf. 
Dder wes liebende Glut zu aͤndern vermochte Verad: 
tung, - 
Freude gewährt ja doch auch ein veränbertes Joch. 
Nur ich kann nicht vertaufhen die Lieb’, und von Ei: 
ner nicht ſcheiden: 
Epntbia licht” ih zuerſt, Cynthia lie ich 
zulegt. 
Eon. 





Seltſame Dichterſchule. 
Geſchluß.) 

Man vergeſſe nicht, in Auſchlag zu bringen, daß 
erſtdie ſpaͤtere Zeit den beſſern Geſchmac geboren, und 
unſerer Sprache durch Tauſende von Schriftſtellern eine 
weit größere Fuͤgſamkeit ertheilt hat; fo wird man den 
Leitungen Schönemannd, befonders bei der großen Gel: 
tenbeit deut ſcher Improviſatoren, gewiß die verdiente 
Bewunderung nicht verſagen. 


Solche ausge jeichnete Fertigkeit verdankte er nun aber 
keineswegs feinem früheren Fleiße in dieſer Kunſt, nicht 
dem Studium der Poetik, nicht einwal oft wiederholter 
Leſung der damals vorhandenen Poeſien; ja, fie war, ſei⸗ 
ner eignen Ueberzeugung nad, auch nicht die Frucht eines 
ihm angebornen Talentes, fondern — einer Krant: 
beit! 
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Er war naͤmlich im Jahr 171% zu Roſtock Hausleh 
rer, und hatte mit drücendem Mangel zn kämpfen, "wo: 
bei er unmaͤßig ſtudirte, und hauptſaͤchlich den rabinifchen 
Schriften einen großen Theil feiner Nächte widmete, So 
zehrten ſich almaͤhlig feine Kräfte cuf, und er erlag einer 
Krankheit, deren feltfame Aeußerungen man damals wohl 
weniger zu deuten mufte, als im der neueſten Zeit; wie 
wohl die eigentlihe Erfläuung der wirnderbaren pfeifen 
Erſcheinung kaum bedeutend vorgerückt ſeyn mochte, Wir 
wollen feine eignen Worte vernehmen: 


„Die große Matrigkeit nöthigte mich zuweilen, mich 
auf das Bette zu werfen, wo ich dann in reinen Schlaf, 
sder in etwas den Aehnliches, arfalen bin, welcher wohl 
mehrere Stunden gedauert, Mihrend deffelben bat man 
nicht ohne Verwunderung, obferwirt, daß ich oft in Ber: 
fen, und zwar, nah Bericht der Suhörer, in nicht eben 
ſchlecht geſegten, ſondern accuraten Meimen von mander: 
lei geifte und weltlichen Sachen peroriret habe, wobei auch 
zuweilen lateinifhe Diskurfe mit untırgelanfen. Mad 
überitaudenem Schlafe, oder wie man es nennen will,” — 
(wir nennen es unbebenflih Eomnambulismne) — 
„iſt nichts mehr davon Hbrig geblieben, und wenn man 
mich nefragt, babe ich meine Vermunderung und Unwiſ⸗ 


fenheit daruͤber an den Tag gelegt, wie ih c8 mit dem " 


aröften Rechte thun fonnte, Cs bat durch Gottes Gnade 
biefee meine Memorle amd Judicium mir unturbiret gelaf: 
fen, fo dab ich immer dabei ſtudiren und informiren 
koͤnnen.“ 


Das wurde ihm jedoch bald vllig unterſagt, und durch 
die forgfiltige Pirege einer würdigen Frau, bie ſich des 
unglütlihen Zünglings annabın, war ir nad) einigen Jah— 
ten hergeſtelt; doch die Fertigkeit,» in Verfen, und zwar 
nun mit Bewußztſeyn zu ſptechen, mar ibm ald Troſt Mb 
Lohn für viele üͤderſtandene körperliche Leiden zurückgeblle— 
ben. Bor feiner Krankheit,” ſetzt er ausdroͤglich binze, 
„babe er als Port nichts ze leiſten vermocht; und wenn er 
zuweilen Verſe gelefen, fen es ihm gleih langweilig vor: 
gzetommen.“ 


Durch eine neue hartnaͤckige Krankheit, movon er am 
Hofe des Herzogs von Tirfionburg-Etrelig, der ibn feiner 
Seihielickeit wegen- berufen batte, — befallen wurde, 
litt die Reimfertiglrit fo wenig, daß fie ſich vielmehr noch 
weit beſſer entwidelte, fo daß durch feine unvirhoffte Por⸗ 
fie manche, auch fuͤrſtliche, Perſonen von Gott difvoniet 
worden, ibm ale Gnaden und Guttbaten zu erweiſen.“ 
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vergütet haben, ber ihn zum Gipfel feiner feltenen Kunfi 
führte! Friedrich Mofengeil. 


Die Wiefenburg, 
(Kortfekung.) 

— Auf der Hofburg zu Altenburg hartte Alles anf 
Nachricht von dem Treffen, vor allen die bange Aurfür- 
fin. Sie hatte die Tage, mo fie die Gefahr ahnete, in 
filter Einfamteit und in Gebet mit ihrer Vertrauten zus 
gebracht, und ald man jetzt einen Mitter anfagte, der 
von ihrem Gemabl gefandt fen, den Sieg zu verfünden, 
da hätte die Freude fat ihr ſtarkes Gemüth uͤbermocht. 
Ein junger Mann trat ein, beugte fich in Ehrfurcht. vor 
ber hoben Frau zur Erde, und überreichte ihr ein Schrei: 
ben von ihrem Gemahl, mit weldem fie ſich in die Tiefen 
des Fenſters zuruͤkzog. Lautloſe Stile berrfchte indeilen, 
und der Ritter hatte gute Zeit, das Hoffraͤulein zu be 
tradıten, dem er von Kerne gegenüber ſtand. Sein: Blide 
bingen mit Nübrung und Bewunderung an der zarten Ger 
ftalt, an dem bolden Geſicht, an den freundlichen Augen, 
die zuweilen ſchüchtern auf ihm fielen, doch feinem feſten 
Blick ausweichend, fogleih wieder niederfanfen. Er ver: 
atich, mas er fab, mit einem Bilde in feinem Herzen, 
fand die Wirklichkeit fhöner, als die Schildetungen feiner 
Einbildungstraft, und wünſchte dem kurfüſtlichen Schrei: 
ben die Lange eines Legendenbuchs, um noch lange nicht 
von diefer Etelle ſcheiden zu dürfen. 4 

Auch Luitgard hatte, von ihrer Arbeit auſſchaucend, 
indem ihre Augen nach der Kurfuͤrſtin wanderten, die Ge 
fealt bes Mitterd geſtreift, und eine ſeltſame Bewegung 
ihres Herzens bei feinem Andlick gefühlt. Sie mußte 
num noch einmal — noch öfter binfeben, um gu willen, 
ob ihre Phantafie ſie täufhe; aber immer ward die Uchm 
lichkeit großer, immer lauter ſprach eine Sti me in ihrer 
Brut: Er iſt es — es it Walter! — Alte Erinnerungen 
ihrer Ainderjahre fchwebten um diefes thenre Bild, fie 
fab die alte Burg mir ihren Finnen amd Thürmen, fah die 
Gaͤnge und Gemaͤcher, die ganze weite berrlide Gegend. 
Eie ſaß mit ihm am Abhange des Berges an des Fluſſes 
Melle, und nahm den Wogel aus feiner Hand, den er ihr 
von den Zweigen der böchſten Taune berabbolte, Ibte 
Finde ſanken mußig in ihren SEchoß, ihr Herz ſchlug laut 
und ſelig. 

Ihr nennt Euch Walter von Palaͤſtina Herr Ritter? 
ſagte jest die Kurfurſtin, und ſeyd alſo ohne Zweiſel der 
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AQugendgefäßrte meiner Auitgard ? Wolter verbeugte ſich 
ſchweigend, Margarethe ergrif Luitgards Rechte, und 
führte fie dem Ritter entgegen. Er drüdte des Mäbe 
chens zitternde Hand an feine Lippen, aber beide waren 
finmm. Tretet hinaus, — ſagte Margarethe, indem 
fie die Thür anf einen Altan öffnete, der mit feltnen Ge: 
waͤchſen prangte — und ſprecht ohne Zeugen von der fröb: 
lichen Kinderzeit. Wer dies glücdliche Land gemeinfam 
durchwandert hat, barf ſich ninmer im Leben fremd 
werden. 

Die Kurfüritin fah bald, durd die hoben Glastbüren 
ibr gegeniber , daß dem Ritter das Band der Zunge ge: 
loſt war, und Luitgard nicht mehr ſtumm bei feinen Mor: 
ten blieb. Sie ſah beide Hand in Hand beifammen ſtehen, 
immer traulicher füjtern, und als fie nad ſchier einem 
halben Stündihen wieder erfchienen, waren Luitgards glaͤn⸗ 
zende Augen roth. Wolter beurlaubte fh nun, Mare 
garetbe gab ihm manden Befehl, erlaubte endlich dem 
gräulein, ihm die rothe Scherpe, die ihr Gewand um: 
ſchloß, zum Andenken zu verebren, und ſchlang felbit ein 
goldu:s Kettlein um feinen Hals. Walter küfte bie Feld⸗ 
binde und bie dargercichte Hand der Füritin, er eilte ſchnell 
hinaus, lam wie im Traum auf den Echlofhof, wo er 


ſich auf's Pferd ſchwang, umd noch oft nad der hochge⸗ 


thüruften Wohnung feiner Liebe zurkitfchaute. 

Bald nach biefer Zeit kam der Kurfürit ſelbſt auf dem 
Schloſſe an, um nah Leipzig gu gebin, wo ein dauernder 
Sriide vermittelt werden folte. Die Brüder hatten ſich 
{den in Sera Auge in Auge gefchen, und den Anfang 
zu gütlicher Bercdung gemacht, In Leirzig folte der neue 
Bund der Eintracht ſich volenden, 
Friedrih war hbocbegtütr ob diefer froben Gewißheit, 
ein Freudenfeft feierte fie, dem alle Helden aus feinem 
Heere beiwohnten. Auch Luitaardd Vater war argenwär: 
tig, stolz auf den Vorzug, din Jedermann dem Fraͤulein 
gab, und ſtoljer als je an dieſem Tage, wo cin bober 
Mitter aus fürſillchem Blutes nur Augen für Luitgards 
Schoͤnbeit zu babın fhien, während fie ſelbſt mit kindli—⸗ 
dir Seele das fat ihrer Liche genof, denn auch Wal: 
ter war unter don Gaͤſten. Srinon-fab im Geiſt f.ine 
liebiten Winfoe gekrönt, ſah fein Warren neden dem 
des fürſtlichen Grafen prangen, und die Eutel eines hoben 
Haufes feinen Namen fortfihren. Sum erſten Wale 
fühlte er Befriedigrug ımd Beni, vergaß er die Sa her: 
zen ines verlestin Gewiſſens, und zeigte der Toter, 
ſtatt des uſtern Gebleters, den liebenden Water. Aber 


Der ſauftmuͤthige 
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bald genug warb biefe alüflihe Stimmung durch einige 

Morte ber Aurfürjiin gejtört, die feinen Etoly empörten, 

und alle entfchlafene Schlangen in feiner Bruit weten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Folgen eines Friegerifchen Ereigniffes. 


Zu Halberſtadt hört man befonders in ber Abenddaͤm⸗ 
merung ſehr bdufig von jüngern und diterm Knaben eine 
Folge heulender Töne ausſtoßen, welche einige Aehnlih: 
feit mit dem Tone der Signalbörner ber Jaͤgercorps ba: 
ben. Diele dort ganz allgemein gewordene Gewohnbeit 
{breit fib von dem 29. Juli 1809 ber, an welchem 
Tage die mit einem weſtrhaͤliſchen Infafterieregimeut be: 


ſetzte Stabt, von dem Truppen des Herzogs von Braun: 


ſchweig, auf ihrem bekannten Rückzuge nad der Nordfer, 


'erfürmt wurde. Die Einahme geſchah Erz vor Unter: 


gang ber Sonne und bis mad Mitternacht ward in den 
Etrafen gefohten. Wei biefer Gelegenbeit ertünten oft 
die Signalhoͤrner der Braunſchweigiſchen Jäger, welche 
die zerſtreut fechtenden Trupven anf einen Sammelplatz 
beriefen, der in den obern höber gelegenen Tbeilen ber 
Stadt war. Der ungewöhnliche gelende Hoͤrnerſchall 
ward bei der naͤchtlichen Stille durch die ganze Stadt ver: 


‚noinmen, und macte in Verbindung mit der Angit und 


Erwartung der Dinge einen ſolchen Eindruck auf bad Ger 
ber der Jugend, daß diefe fich in der Folge darin arhel, 
die Töne zu wiederholen. Schon find eilf Jahr ſeitdem 
verfoifen, die Gewohnheit dzuert noch Immer fort, und 
es iſt Sehr moͤglich, daß man zu Halberſtadt not nad 
Jahrhunderten dieſes Geheul vernehmen wird, welches an 
die Schrecensnacht des 29. Juli erinnert. 





Die Hoffnung. 
Nach Aebann Owenus. 
Berrbgerifhe Hoffnrug! — Ride doch, Kind, 
ag’ Ueber, ihr berruͤgeriſchen Sachen, 
Sog' Tieber: treue Heffnung! — Wog' und Wind 
Wirft bald Die um den lecken Lebendnachen ; 
Da hält alteim fie Tiebend dich umfaßt, 
Und traͤgt dich ans des Schiſſbruchs graufer Morh, 
i Went Aber Erde, Grob und Tob 
. Dindbder Im das Land ber ſuͤßen Raſt. 
ktopold Haupt. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Magdeburg, den 9. Januar. 


dr. Summermuhtus Karl Müller aus Brauns 
ſchweig, den wir jüngft ſchon, bei Gelegenheit dei bier 
verunfialteten Mujiffefler, als einen febr wadern Biolinipies 
der keunen lernten, but ſich geflern in einem von ibn gegebenen 
Kouzert als einen To bedeutenden Biolin-Virtuoſen gezeigt, 
Bat nus einige fo fhöne Stunden bereitet, dah wie nicht 
umhin fännen, ibm öffentlich Hier unfern Dank im briugen. 

Ein Koniert von Maurer, und Bariationen von Tape 
feder uud Nuvelti, warden von ihre mit bober, Teltener 
Runftiertigfeie und Klarheit, und iener Innigkeit Des Aus⸗ 
druds vorartranen, bie, der Tiefe wahren Kunttgelübts ente 
anollen, ibres Eindruckt nicht verfebten Fonnte, mad aud Ba 
Boden Genuß gewähren mußte, wo vor 3 Monaten Gpobr, 
und vor faum 2 Monaten Bernd. Rombera, dieſe grofen 
Dreifter der Auf, im allem Zauber des reichbegadteſten Ge⸗—⸗ 
nius fanden, und Pe entjüdten Sörer glauben ließen, man 
würde, ibrer gedentend, zunächſt keinem Gaiteniuftrumente 

mehr augängficd, ſeyn. 

j Möge Hr. Müller, der wadere junge Künfter, auf 
ber bon ibm betretenen Babn mnthiag ſoöortſchreiten; möge er, 
Spohr’s Rorbiid umabläffte in’s Unge fafſſend, allem uns 
deutſchen Weſen, als unr dem Düre, den aufern Einne 
fdrmeichelad, mia aber — Die dechite und letzte Beflimmung 
aler Ann — das Gemüt erbebend, mit ganjer Berle fremd 
tleiben: — vielleicht wird er dann mit der Zeit ſich unter 
bie Meine Zabt derer werfent ſehen, bie, echte Priefler der 
Run, ihr Heitigtbum, Bewahren , den Kunftgeſchmack vor Euts 
artung ſichern, — auf bie das Baierland Rot; if! 

Eine ſiebliche Eriheinung und wilfommene Sugabe zu 
Hrn. Müller’s Runflleiftungen, war das mir ibm von 
Braunfhweig einnetroffene Schweftervaar, Adele und Cona 
Range Le Bay, bie, Beide ein ſchhöne Hoffnungen athendes, 
für ihr Alter sum Bewundern ausgebifdetes Zuatent für ben 
Brfang zeigten, — inden dir Dünger, Conftlanse, 8 Jabr 
alt, zunleih durch Bertation einiger Wafteliicher Gedichte 
den eutſchiedenſten Beruf zur Deklamation und Mimik 
darthat. 





Aus Mailand. (Fortſetzung.) 

Allzemeines Beranerı erweckte der im »aften Lebentiabre 
erfolgte Tod des cben erwähnten Batermeifters und Komponie 
fen Salvatore Bigand. An Neapel geboren, und ſchon 
in feiner Jugend ein waderer Tänier, berrat er die Bühne 
zuerſt in Rem, und erntete danı am den lifern bed Arno 
Rorbeetu au, Won da ging er map Svanien diber, vers 
mäbite fib wir Sera. Medina, bie, ferdit and eine Tauz⸗ 
Sirewofin, unter feiner Leituug ich an einer feltenen Bolton: 
menbeit in Ihrer Kunft emporbob, Brite beaaben Ad Bieranf 
nad England, nnd von da nah Paris, von wo die 
voltiſchen Unruten fie bad nad den Klten des Hdriatir 
um verkheudte, Eine geraume Brit echte. Bigano in 
Benedig Dann beaad er ib mit Ruhm nur Core beladen 
nad Bien, wo er ebenfalls wit vier, mit jedem Male, dab 
er Bakin zurädfenrte, ſſch verflärfender Liebe aufgenommen 
wurde Ben dem Könige von Preuſen wurden ibn ſowohl 
“is feiner Gattin und Tochter Foflbare Oefhenfe zu Theil. 
Nach einem mwiederhoiten Aufenthalte zu Benedig erwarb 
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Ah Ihn Mailand zur Eröffnung bed Thealers TCarcano, 
wo ibm fein Coristan einen mitdgeieipneien Rang” unter 
den Künftierm ſeines Facht zuſicherre. Bon ba am wibmete er 
ſich ansichtiehlih ver Essreograubie, uud erfreute ganz Italien 
mit einer neuen Gattung feine Bühnen verſchönernder und 
dem Gente des Kemreniſten zur Ebre gereidender Echanfpicle, 
Eıon im früdern Dabren batte er fih mit befonderm Eifer 
auf das Einyium ber Mufif arleat, und im eimem Miter von 
faum funfichn Jabren fh in Rom mit einem Gntermeiie 
verfucht, weldies daſeibſt aroßen Beifall erbielt, Mit dirfem 
Studium verband er in fpatern Beiten einen unermüdeten Eir 
fer für das Studium der Geſchichte. Neben feinen ansgejeiche 
neten Künfllereigenicbaften gebührt ibm auch das Lob banka 
licher Tugenden im einem feltenen Grade. Ür war arofimüs 
tdig mub dulfrelch aegen Ürherwann, und Datte viel Sinn 
für Freundſchaft. Gelm zadtreiches, ans Fremden und Finheis 
miihen beilebenbes Deidiengeleit gewährte einen rührenden 
Anblif. Unter Zranergsiangen nad Zrauermufif jusch dem 
Earge voran die Zogftiuge der Tamzſchule insgelanmt, fo wie 
and die Altırn Grauen, fhwars gefiridet: ausgegeichnete 
Greunde Zerpiuchorens beeiferten fib in die Wette, bie Babre 
und das Leichentuch au haften. Den Bug befdloffen voll innts 
ger Mehmuth des Berſterbenen Freunde. 
(Die Gortiegung folgt) 





Netide m 


Ein Enaländer wünfbte ſich zu Neapel niederinfafen, 
und datte deshalb einen Banauier gebeten, ibm ein ſchönts 
Landbaus zu Tanfen. Dies geibad. Wine Morgens aber 
kam der Enpländer in dem Bananirr, und meldete ibm ganz 
erihroden, daß er eutſchleſſen ſey, zu flüchten, deun #6 babe 
iba ein Umbdefaunter gerichtlich belangt, ındem er behauptet, 
daß er ibm 12,000 Thaler ſchutdig fen, die er fen vor jedn 
Jahreu von ibm arlieben. Gleſchwohl ſey er erſt ſeit eininen 
Beben bier, wo er mie Jemand grfannt babe. Wir viel 
Zeugtu bat der Menid, um die Schuld au bewrifen? ſagte 
der Banonirr. — Nicht weniger ald zehn, war bie Antwort, — 
Nun, To gefteben Eie bie Schuld ein, verfichte der Bapaiier, 
und ih ſchaffe Ihnen zwanzıg Zeugen, welche ſchwsren ſoulen, 
daß Sıe die Schuld bejablt baten. — Das Mittel wurde am 
gewandt, mind datte den erwünfdten Erfilg, Der Englünter 
wurde loßgelprcden. 





Sn einer Beitung von Batavia vom 5. Aug. 1820 findet 
man folgendes mitgetheilt: Bun Eoimpatore auf Madras Ieben 
zwei aufammenacwachlene Madchen, melde jegt drei Jahre alt 
find, Die eine iſt 34 Fol bo, die andere ein Biertel feiner. 
Sie Haben nur einen Nabel, und Diefer Theil if eb, wo fit 
Bis zum Brufifnoben zefammenbangen, ie find fonft wohl« 
nefalrer und befinden fih wohl, Sie Haben zu gleicher Seit 
die Blaͤttern gebabt, un» find alüdiidh Davon genelen, Eine 
fbläft zuweilen, indeß die andere wacht, meiflens aber ſchla—⸗ 
fen beid? zugleich. Sticht man die eine, fo fühlt es die andere 
nicht, außer, wenn es an Theiten geſchieht, wo fie aufümmens 
gewachfen And; Medikamente, weiche die eine befcmmt, wirken 
aud auf die andere. Eine iſt tebbafter, als Die andere, Sie 
können eine Erepre erfieigen, und nebmen aub Theil an ben 
Spielen anterer Kinder. Die Mutter derfelden bat be der 
Geburt fait gar micts gelitten. Der Bater if ein Judianer 
aus der Klafle der Weber, 
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Zeitung für Die elegante Melt. 
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den 28. Januar 1822. 








Serraffon 


Dar Abbe Johann Terraffon, Mitzlied der könig: 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris und der frans 
zoͤſiſchen Akademie gebörte zur Zahl derienigen Gelehrten, 
die bei aller ihrer Gelehrſamteit doch eine fo auffallende 
Unfenntuiß von den gewoͤhnlichſten Dingen im menfälichen 
Keben an den Tag legten, daß man ibre Unbefangenheit 
oft für Einfalt hieſt. Deshalb fügte man auch von ibm, 
er zeige ſich nur ald ein Mann von Geift im Yrofil, und 
die Marguife von Laffap, die ſich oft in feineriGer 
fenihaft befand, hat verfidhert, fie bitte in einem Men: 
ſchen nie fo viel Verſtend und Albernbeit zufammen ver 
eint gefunden. Durb Laws Finanzoperationen batte er 
ſich bereichert, und in feinem Wohlſtand war ihm nichts 
fo laͤſtig, als daß fein Autiher fo oft Geld fir Hafer, Heu 
und Strob von ihm verlangte, Ex legte baber einſt dem 
geäulein Falco net, der Schwerter des berühmten Arz⸗ 
tes, verſchiedene Fragen Über dieſen Gegenſtaud der Haus: 
haltung vor, und unter andırn auch biete: „Sagen Cie 
mir doch, mein Fräulein, freſſen die Pferde denn auch 
des Nachts 7" 

Die Sherze und Spötteleien über folbe Aeußerungen, 
die eine völige Unbekanntſchaft mit den gewöhnlichiten Ber: 
haͤltniſſen des Lebens verriethen, nahm er ſehr gutmüthig 
auf. „Darüber iſt nichts zu fagen, ” meinte er, „mie 
geſchieht ſchon recht.“ 

Er lieh den Urtheilen der Leute von Welt gern ſein 
Ohr, wenn fie, bei ihren oberſlaͤchigen Kenntniſſen über 


nene Schriften ihr Urtheil fälten, infofirn es nur =. 
Das Gchiet der gruͤndlichen Kritif beruͤhrte. 


„Ich bewundere ihren Scharfblick über gewiſſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe,“ ſagte er: „ihren zarten Takt, wodurch fie eine 
große Mannigfoltigkeit von Annebmlictriten und Fehlern, 
ErgebniTen ihres Beitalters, zu entwideln verſtehen. Ich 
böre auf fie, wie ein Meifender, der fih in einem ihm 
ganz fremden Lande befindet, und wo ibm das Klima bes 
bagt. Wenn fie aber und in’s Handwerk pfufhen, ihre 
Anfihten durch Gründe rechtfertigen, und ſich zu Schieds⸗ 
richtern aufwerfen wollen, fo laß ich fie fet abfprechen, 
ohne darauf zu achten, und fuche mich durch etwas Ande: 
res zu zerfireuen, dadurch verliere ich nie die Geduld.“ 


Er zeigte daher auch nie einen Fir Andere kraͤnkenden 


gelchrten Hochmuth, mod eine eben fo wenig fhmeichel: 


bafte Langeweile. - 


Bei dem beitandlofen Reichthum, wozu er durch 
Law ’s Spfteme gelangt war, gerieth er oft in Werligen: 
beit, was er mit feinem vielen Gelde machen follte, Er 
fann oft lange nah, welch ein Bebirfinig er nech zu bes 
friedigen bitte, melden neuen Genuß er fih ned ver: 
ſchafſen folle; er konnte fih auf nichts beiinnen. Endlich 
verlor er die Hoffnung, etwas zu ergrübeln, was ibn fein 
Daſern verfhönern fonnte, als ed mit diefem Reichthum 
ein Ende batte. 

„Jehzt bin ich gluͤclich aus aller Verlegenbeit,“ rief 
er aus, „ich weiß mid wieder mit wenigen zu bebelien ; 
das iſt für mich weit bequemnet.“ 
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Der Wohtftand, zu dem er fo ploͤtzlich, ſo unerwartet 
end obue Anftrengung gekommen war, dnderte nichts im 
feinem Benehmen gegen Andere, fo oft dies auch bei 
den meiſten der Fall zu fern pflegt. Er fente indeh über 
dieſen Punkt doch ſelbſt Miftrauen in ſich: „Wis auf eine 
Mittion fag’ ic gut für mid.“ — Einer feiner vertrans 


teften Freunde, der ihm ganz zu kennen verweinte, pflegte 


baräber zu ſagen: „ich will noch für ihn weit über eine 
Million bürgen.* e 

Terraffon duferte oft den Munich, dab die 
Minner, melde fih den Willenfoaften widmen, nit 
fo zerfirent und mehr unter fich leben mörhten. Cs wuͤr⸗ 
de dies den Fortfchritten in der Kultur der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte bon "Nuten feon; die Gelehrten wuͤrden ſich 
nicht mechfelfeitig fo anfeinden, zu ſchaden und laͤcherlich 
zu maden finden, fie würden fih mehr ameinunder ſchlie⸗ 
den, und folglich von der Welt and mehr gerchtet werden. 

Er war bei feinen literarifhen Arbeiten fehr rubig 
Aber das Urtheil, das man darüber fällte, und begnuͤgte 
fih mit dem Beifalle einiger wiſſenſchaftlich gebildeten 
Freunde, 

Einſt fam bie Rede anf eine Rede, bie er halten 
wollte. „Sie it aut,” verfierte er: „ia, ich Tage 
febr gut. Alle Welt wird freilich nicht fo davon denken, 
wie ih, aber das Kimmert mich wenig.” 

Am allerwenigiten interefiirte ihn die Politik und die 
etwanigen Uneinigteiten zwiſchen großen Herren. „Man 
muß ſich nicht damit befaſſen,“ pregte er zu fagen: „das 
Steuerruber eines Schiffs mit lenfen zu wollen, auf dem 
man nur ald Paſſagler in,‘ 

Da er bei höberm Alter in der Unterhaltung, ans 
Mangel des Gedaͤchtniſſes, durch Wiederholung der naͤmu⸗ 
lichen Sachen, Langeweile machte, ſo ſann er auf ein 
Mittel, diefem Uebelſtand zu begegnen. Er vertraute 
es Momcrif. „Ich merke, ſagte er zu dieſem, „daß 
ich Ihnen unnütze Dinge wieberhole, die ih Ahnen (dom 


ein, zwei, dreimal, vieleicht erit vor einer Stunde ges 


fagt, babe; ich muß baber anf mein Gedaͤchtniß Verzicht 
kifien.“ Sept rief er feine Wirtbfhafteführerin: „Hs 
rin Sie, Demoiſelle Lugnet, ih beauftrage Sie, in 
Geſellſchaften mein Gedaͤchtniß zu ergänzen. Es kommt 
mir fo vor, dab ich noch zienmlich vernunftig ſpreche, aber 
mas die Anführung von Thatſachen betritt, fo bin ih 
wist mehr mit mir zufrieden. Sch wiederhole id, vers 
weriele Namen, Drt und Zeit, da muſſen Sie mir auge 
helfen. 
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In ber Kolge antwortete er auch si auf Fra⸗ 
gen dieſer Art: „Da müſſen Sie fih an meine Haushaͤſ— 
terin wenden;“ und dieſe nahm für ihn dad Wort, 

Tros feines hoben Alters, und der damit verbunde⸗ 
nen Hinfitigteit, behielt Terraffon doeh noch viele 
Lebhaftigkeit des Geiſtes. Er felbit ſprach fherzend über 
bie Abnahme feiner Geiftstrifte, 

„Diefen Morgen ber dincte ich, daß ih wohl vier 
Sünftel von dem wieder eingebüft, was ich mir an Kennt 
niſſen erworben,“ fagte er einit zu feinem Freunde Fal— 
eonet. „Wenn das fo fortgeht, fo wird mir nicht Tine 
mal die Antwort übrig bleiben, die der ante fagny um 
ferm berühmten Maupertuis ertheilte *).” 

Terraffons moralifh = politifher Roman: Se: 
tho#, it eine Nachahmmng des Telemach, aber, wie 
in der Megel alle Nachehmungen, ſteht er weit unter dem 
Original. ine febr am nurechten Orte angebradte Gr 
lehrſamkeit macht dirfen Roman wertete und ermü⸗ 
dend, 

Seine Schrift, wider bie Jliade, erwarb ihm 


noch weniger Beifall; er bemmihte ſich darin, Schönheiten 


kalt zu zergliedern und dagegen Ausſtellungen zu machen, 
die nur gefühlt werden können; und noch weniger Ehre 
legte er mit der ein, in welcher er 2Zam’s Finanzpläne 


zu vertbeidigen fuchte, 


Bolvin, Mitglied der — der Inſchriften, 
ein enthuſiaſtiſcher Verehret der Alten und vorzüglich dee 
Homers, umd der gegen Law wuͤthend eingenommen war, 
da er ibn fait an dem Bettelftab gebracht, rief daher ent⸗ 
ruͤſtet aus: 

„Der Abbe Terraſſon iſt doch offenbar ein Höchft ld: 
cherliches Original! Er batt zwei Bücher gefhrieben ; 
das Eine, um zu beweilen, daß Homer Feincn gefunden 
Menichenverftand gehabt bat, und das Zweite, dad Lam's 
Epitem das beite in der ganzın Welt it.” K.M-r. 


7) Leagny, Mitglied der Ufademte der Milfenfchaften, war 
ein großer Marbematiter, Buf dem @terbeberte umsingten 
ihn feine Angehörigen und fasten ihm die rhbrendften 
Dinge Er blieb ſtumm, und gab nicht das mindefe 
Zehen des Weihble, Meanpertuis trat in's Bimmer; 
er fab dieſe Scene und fagte: ich win ihn gleich zum 
@rrechen bringen. — Kerr von keguy, tie wiel ift das 
Dvadrat von zwoͤlf? — Ein hundert und vier und vierzig, 
berjehte dee Sterdende mit ehiwacher Stinume; ed mar 
fein leyztes Wort. 
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DDP Wirfenburg. 
(Zortfegung.) 

Als am andern Tage, nach dem Abzuge ber Krie— 
ger, Lultgard bei der Kurfürftin ſaß, und ihrer kunſtrei⸗ 
eben Arbeit ſo manchen Herzenswunſch einmebte, begann 
Margersthe von dem füritlihen Bewerber gm ſprechen, 
der ernilicher an Luitgard dachte, als das Mädchen ge: 
meint hatte, Cr bat fihen in verftetten Worten bei mir 
um dich afreit, fuhr fie fort, und fo wire es deun 
möglich, daß meine liebe Geſellſchafterin nur zu bald von 
mir genommen würde. ke 

Und würdet Ihr fe verflofen, gnaͤdige Frau, ent 
geanete Luitgard Idchelnd, wenn fie den Wufenthalt bei 
Euch jeden andern Schicſal vorzöge? 

Jedem Andern, Luitgard ? fragte die Kurfür: 
ſtin — oder nur der Ehre, die Gemahlin eined der Eriten 
im Lande zu fon? Bedenke ed wohl, mas du verſchmaͤhſt! 
Glanz und Hoheit, Reichthum und Pracht, die ja font 
ein freies Maͤdchenherz wohl rühren, 

Das meine nicht, gnddigjte Fran, antwortete Pit: 
gard ergluͤhend. Seht! auf dem Baume vor meinem 
Senter wiegt ſich ein zartes Wöolein im Neſt; ich babe es 
immer belauſcht, den Heinen zierliben Bau feines Haͤus⸗ 
chens, die Mühe, mit welher es Halme und Federn here 
beitrug, um sicherer zu wohnen und die Seinen zu bet- 
ten. Nun ſchwankt das Net anf dem leichten Zweige, 
die Blätter umweben es ſchattig arm, und das Vöglein 
bebt am Morgen fein Haupt, und lobt den Schöpfer bei’'m 
Anigang der Sonne mit Jubelton, Euer Papagei dage⸗ 
gen bewohnt ein ſtolzes Haus mit-goldenen Gittern und 
Eriben, die Pracht feines Gerfeders zicht alle Augen 
an, er wird geichmeihelt und Zuckerbrot iſt feine Nab: 
zung. Uber fiin goldned Haus It doch nur ein Kari, 
und mer möchte nicht lieber das Wöglein auf dem Zweige 
feun, ald dieſer Freudenloſe. Ach habt Ahr ſelbſt mich 
nit gelehrt, den wahren Wertb dem Schimmer vorn: 
ziehn? Hab' ich nicht oft aus Euerm Munde gehört, 
Ihr möchtet nicht den erſten Thron der Welt beſteigen, 
ohme die Liebe und das Sit, bie Eure Hiuslichkit 
ſchmücen? 

Zuitgard, ſagte bie Kurfuͤrſtin, dein Herz iſt nicht 
frei, du liebd den Jugendfreund, und ich fürdte, des 
Vaters Segen wird dieſer Wahl ewig fehlen. Dem 
E-sartın deiner Mutter babe ih geſchweren, bein Heil 
zu bauen, werde ih es vermögen, wenn das Schlckſal 
mir widerſtrebt 2 
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xuitgard Fel vor ber liebreichen Fuͤrſtin nieder, und 
weinte in ihren Schoß. O! fo lafıt mich nicht opfern, 
rief fie aus, ſchuͤzt mich mit Eurer Matt gegen des Ba: 
ters Etoli, nehmt Euch unſerer unſchuldigen Kiche an! 

Und wenn ich nun diefir Liebe ſchon geitern das Wert 
geredet hätte. Deines Waters raſcher Zorn, deſſen Yuf: 


- wallung er muͤhſam vor mir verbergen wollte, zeigte mir, 


wie ſchwach deine Hoffnungen find. — Aber opfern fol 
man dich nicht, def fen gewiß. — Es war der Kurfür— 
fiin Ernſt mit diefem Verfprehen, und je mebr ſie nad 
Walter forfchte, jemehr Gutes und Edles fe von ihm 
vernabm, je feiter wurde ihr Wille, bie Liebenden zu ver: 
einen. Sie war gewohnt, mir Das Berte gu wollen, aber 
es ward ihr auch ſchwtr, dad Gewuͤnſchte aufzugeben, 
und nicht Leicht ſtand in ihrem Arcife ein Hinderniß fo feit 
gegen fe, daß ihr Muth und ibr hoher Geiſt es nicht 
nberwunden hätte, Hier galt es das Glüd eines Weſens, 
dem fie Mutter geworden war, gegen den rohen Stolz 
eined Vaters, der fein Kind einem Ummwirdigen bingeben 
wollte, Die glüdlihe Gattin und Mutter wußte zu aut, 
um welchen Preis das Mädchen rang, fie mußte fie rote 
ten! So fam es, da der Kurfürft einsmald dem Gras 
fen von Wieſenburg bie Lirbe der jungen Leute eröffucte, 
und ihre Vereinigung feinen Wunſch nannte, Er erbot 
ſich, dem jungen Ritter den Namen des Hauſes Wickn- 
burg beisulegen, und fo jedes Hindermiß feiner undefanne 
ten Geburt zu entfermn. Daß er es wertb fit, diefen 
Namen zu tragen, Herr Graf, ſchloß er feine Mide — 
ie maͤnniglich bekenut, und Ihr felbit werdet es beſſer ale 
wir Alle wiſſen. 

Das Geſicht des Grafen faͤrbte ſich dunleltroth, er 
beugte ſich tief, und bat nm Zeit zur Ueberlegung fo wich⸗ 
tiger Sache. Aber fein ſtolzer Einn fühlte ſich tödtlich 
beleidigt, und neben diefer Wunde quälte noch ein beim 
licher Verdacht feine Seele, der ihm alle Ruhe ranbte, 
Er verlieh den Hof mit den bitterfien Gefühlen gegen Luit⸗ 
gard, mit ohnmaͤchtigem Groll „gegen feinen Herrn, und 
verſchloß fih auf der einfamen Wieſenbutg, deren Debe 
jeöt feinem Gemüthe wohl that. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Narci 


Unter ein Gemälde, 


Seht, tie verliebt in ſich Nareiß am Bade unbe! 


Mehmt Ihr dad Warffer ihm, fo nehmt Ihr ihm die Gluth 
i Zeug 





Korrefrondenz und Motizen 


uud. Potsdam 

Fa einer Der biegen Berſtädte, anf dem Brundfiide 
des Kaufmanns Barıı bat man eine uninerattiche QAueue ente 
dedt, die, madı Der Unterfuchung und dem Gutachten des 
Gebeimenratbs Hermbfiadt edeu fo reichhaltig ift, wie bie 
Ervelen m $revenwalde und Reuſtadt Eberswalbe, 
Dieſer neue Gefunübrunnen tigt in der Berliner Etraße, im 
einem der onmutbiaflen Theile von Pettdam, und foßte 
dort — was in winfnen iſt — eine Brunmenanfialt erricter 
werben, ba bie Umgebnugen von Potadam wer michr Mau— 
wiafartiafeit uud Auututh baten, als bie bei den vorgenaun— 
ten beiden Badrörtern, fo winrden diejenigen, welde ein Bad 
beſachen, uud ſich bed mit zu weit von ihrem Auonnfig, Der 
Meſidenz, entferurun wollen, dort weit mebr Beanemtiakeit, 
böbern Genuß om der ſcabnen Natur und mehr kinterbaltung 
finden, aud würde eine ſelche Badranftalt um größeren Glor 
von Potsdam viel beitragen, Ben man fdea dadurch zu 
bewirten gefucht, Daß man dahin inchrere Wehörden von Bere 
kim verlegt bat, 





a 
Ans Minden, im Decr. 1821. 

licher den Anfgung des äußerſt merkwürdigen Graf Tate 
tenbah'ihen Prozeſſes IM man Hier in allen Birfeln wm fo 
mehr in der geſpaunteſſen Erwartung, als der zweite Prüfe 
dent bes Obreroppeliariensgerichte,, Der würbige Hr, Graf von 
Arco, als Bertreter feine ned minderjährigen Sohnet, als 
Partei eriheint, wodurch das Fimiat. Oberappeuatient gericht 
ats iegte Zuſtanz in den Fall kommt, feine oft gerubnute unab« 
dängige Stellung berbärigen gu fünuen, — 


Der im Jahre 1802 verfierbene Minifter, Sof. Ferd. 
Graf von Tartenbad, versrdnete nämtich im feinem Tefta— 
mente vom 27. Erptember 1802 unter andern, 6. 3, form: 
„daß fein influtwirter Asioeriaterbe (Herurich Braf von Tate 
tendacdh) nice nur bie vorbandenen Fidelommiß, Dispoſiticnen, 
dann Teftamente immer jur umebandırliden Mibtfhenr, und 
als die Bafıs für die ganıe Graf Tarttenbachche Hamitie nit 
nur beobachten, fondern daß er auch Alles, was immer 
zum Nupen und Splender ders Graf Tattenbach'ſchen Haufes 


gröriblih, und jur genatielen Darebbaltung dirier feiner 
lestwiligen Diepofition dieutih if, im Erfüllung bringen 
ſou.“ — 


Oieſer Seinrich Graf von Tattenbach, geſtorben den 3. 
Oftober d. 3., umalug jedoh — deu verfirbenden aubdeuck⸗ 
Uchen Bedingungen feiner Juſtittnrung als Univerialerbe bes 
gedabten Miniſters geradezu enfargen — die ganie 
Zaltenbah’isıe Linie, anfart „Ben Nuten und Gplender 
ditſes Hauſes zu befördern,” und ſegre den einzigen Sohn 
det Hrn. Präſidenten Grafen von Arco zum Univerfalers 
ben ein. 


Beitunasbeitagen nuud Anferate, acdendte nnd Titboaras 
pbirte Mairtbirtangen beider Purteien, Buben dieſe Augeieaens 
Beit fon zremlidh beleuchtet. Wenn bieber der Anıwatr des 
Hru, Brafen von Arco, der aradıtete Hr. Kutb von Mile 
ter, im der Beilage zu Mo. 292 der politiſchen Zeitung, von 
Evrtanen, Brriögerengen, KRunfkarıfen, nuserechten Migrife 
fen mn. ſ. w, fpridit, ſo darf ar mildern Beurtbennug bieler 
AUus falle nie vrrarfien werden, daß fetbfi das ebeihe Gefühl: 
Daufbarteır — fur ein bedentendes Bermächtiifh — eine 
fenft arneiiene Denulart auf Abwegt vericitin fünne,. während 
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der ritterfiche Vertreter der elttin noch ne @raf Woltbart« 
Zattenbach’iben Linie, Sr. Sefratb von Ebrne, einer ber 
beritunteften deutſcheu Adoekaten, den Fechterfinflen einer jere 
ſtückelten Oeffeatlichkeit, auf Dede und Wahrheit vertraten, 
im beribigenden Gefühle geifliger Licberiegenpeit, gelaflen eute 
grgentritt, 2. 





* 


| Yus Mailand (Fortferumg.) 5 


Dat von Salpstor Binanö umvehrmder gelaffene fra« 
alfehe Waber: la Didone abandonata, hat fein Bruder @ihr 
lio Bigand 54 beemdigen unternommen, und bieie Wrbeit 
mir raftlofem fer am Seit von 25 Tagen inm Biele geführt. 
Am 20, Erptember und den fofarnden Tagen ging das ger 
nannte Bahır ala Ecata anf die Bunne, nud fand einen mit 
jerer Borſtelung ſich vergroßeruden Zieifaf, fo daß Pas Publis 
tum ts febr bedauern daben vide, weun dieſe letzte Arbeit 
feine Lieblings unveultndet geblichen wäre Vielleicht, daß 
die von der Palierini und Molinari dargeſteuten Ge: 
fprabs: und AffektSceuen ehwas gedehnt hätten [deinen 
mögen, wenn nicht bat untbertrefiiche Mirnen» und @eber« 
denfpiel Jeuer zwei Tanztünfltr iu Verbindung mit einer übers 
aus griatıgen und ruorenden Mint die Tänſchuug aufs Hochſte 
arfrigert und badurdı Die Beie fich verfiire bätte. Die drei 
erſten Auftuge des Balletes verdienen wegen der Bertberlung 
der Gruppen und der Beichnung der Bemalde ſawotl als wes 
gen der edeln Cinfachbeit der Ausführung, der Maren Darftels 
fung der Begebenbriten, der Schönheit ner Ballabili uud des 
Kontrafls der Leſdenſchaften geſehu gm werben, und müßten 
nch mebr grfäalen, wenn der Nanb im dritten Ynfsıune, mähr 
rend weider gesiffe Mubepuntte die Sandinna einigermaßen 
erfälren, neh etwas miebr Brwraung und Leben gegeben 
würde, Der vırte und fünfte Air Ad, obwout fir den drei 
erfien am Interefie nicht vdula aleiaı kommen, auch hide übel 
geratben, Im fehsten ermurtete das Publikum einen Toras 
ters Coup, Bernleihen man in der Reaelt felbe Fradıtikars 
fpiele berndigen hebt, Es batte au nschts weniger als ſchwer 
Kalten müıfen, einem folden ammbringen, Wein dieſe letzte 
Dekoration entfprab der Anlage der Banıen Frinerwegt. Ein 
unbeweatidıes, kaum augedeutetes Meer, bas man vor folchar 
ten Saulen kaum ſeben fonnte, aerflörte, rrop des boten 
@radıs von Zänfhung, den unſere Bübne bervoriubritigen 
fähig in, ale Junſion; des Hottſteßes, in deu ſich bie ver⸗ 
jwweifeinde Königin von Kartdags bineinflürze, mie iu grden® 
fen, Das Dieer in der Ferne, des Arneas mir voben Segelu 
enteilende Schife und Dido's prädnaer Palaſt in Flaumen, 
hätte mugleih mehr Effelt mahen müfen, Die übrigen Dreier 
ratienen machen dem Pinſel des Hrn. Bauanirice Ebre. 
Motinari mund die Pallerini warten am Eclufie geru⸗ 
fen, Dieſelde Ehre wirderfusr auch zu drei verigiebenen Malen 
dem Komponeſten Gigano, 

Der Beſchluß folgt) 





A 4 €: 5 

— Zu Lanares iu Granfreih wurde unfänaft dad Melor 
dram: Thereſe, gegeben. Es kommt eime Scene vor, wo 
Beuer! aernfen wird, Die im Tpearer placirten Lompitrs 
kaufen dierauf foaleid idre Löfhwerfjenge fpielen, und über 
fartereen Echaufpieier nad Zuſchauer mit foren Waſſenſtrö⸗ 
men, verafeichen ſelteu dm eine: Beorfirliung aefchen fen 
mögen, und Datte man and eine ganze Woche bindurd nis 
als neue Zrauerfpirie gegeben, (Die framihlpen find viels 
Leicht nicht fo waſſerreich, wie bie drutſcheu.) 
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Berteger: Beopoid Bof. 


Redactear: A. 8, Metpuf, Müller, 
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den 29. Januar 1822. 
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Sic itur ad astra). 


Eine der srößten und anſehulichtten Familien in⸗* if 
bie der Grafen von ***, Sie verdankt ihre urſprüngli— 


Ge Erhebung dem Falle eines Fraͤuleins, das den Augen. 


des Fürſten gefiel, der mit der hoben Kraft eines Titanen 
die Vorurtheile des fecheten Gebotes durchbrach, und der 
. Welt ein.n Sohn gab ,' der feiner Mutter den gräflichen 
Titel und eine der fhönten Beſizungen im Lande zum 
Lohne ihres Verdienſtes mitbrachte. Das war die erite 
Stufe hinauf. Die neue Graͤfin hatte, fo lange 
fie ein ehrbares Fräulein geweſen, nicht die geringite 
Ehre genofen; theils, weil fie aufer ihrer Tugend gar 
nichts hatte; tbeils, weil ihre Mutter den austilgbaren 
Fleden einer ehrligen birgerlihen Geburt am fid trug. 
Denn Jedermann am Hofe fügte: „Man it verucht wer 
nig, wenn man nichts als ehrlich iſt,“ und dachte im Stil: 
len dazu: „Wenn man aber etwas Rechtes iſt, fo kann 
man auch fchon die Ehre eutdehren — in einem gewiſſen 
Sim.” Da mun alfo das Fräulein feine Ehre durch den 
Fürften verloren hatte, kam es am Hofe augenblitlih zu 
bobem Anfchn. Es war ja jegt Pfliht geworden, ihr 
den Hof zu maden, und wer weiß nicht, daß KHofleute 


nicht nur immer ihre Pit, fondern gern noch wehr 


thun, als ihre Priht, wenn es dareuf ankoͤmmt, die 


" reine Luft zu zeigen, die fie an der Gunſt ihres Seren 


baben? Nur ein alter LZandjunfer war in der Etudt, 


*) Ein Brochſtuͤck aus dem mod ungedrudten ,, Nofengarten 
für Seren und Diener.‘ 


welcher früher ber armen Couſine wohlgewollt, und ihr 
oft in ihren Bedrängnifen recht zart und fchonend unter 
bie Arme gegriffen hatte. Diefer, ohne Bweifel, weil 
er in feiner Veſchraͤnktheit dem Unterfchied zwiihen «.... 
und 22...) nicht zu faſſen vermochte, ſah ſie jetzt nicht 
nıchr an, und verbot feiner Fran und feinen. Tochtern 
auf das jtrengite, der neuen Gtäfin aufzuwarten, oder 
eine Einladung von ihr anzunehmen. Die Folge davon 
war, mie fie ſeyn mußte: der Obermarſchall unterſagte 
den rohen Leuten den Hof, und lich ihnen im Namen fei: 
nes Herren befchlen, die Stadt zu verlaffen, und fih auf 
ihre Güter zu begeben. Der ganze Hof fand dieſes 
Beifpiel der Sache vollkommen angemsfen, und zur 
Aufrechterhaltung der Sitren, deren Eis und Schule 
die Höfe ſeyn müſſen, unumgaͤnglich nothwendig. 

Der junge Graf, welchen fein fürſtlicher Vater auf 
bas forgfältigite erzichen lieb, wuchs fröhlich heran, und 
das Geblut, das in feinen Adern floh, gab ibm dus Ge: 
fübl, er ſey fo gut wie ein Prinz, und babe alio auf 
den Genuf des Lebens daMeibe Recht. Seine edle Geburt 
gab ihm zu Haufe und an fremden Höfın ein großes An: 
febn, und er werte died bei dem andern Geſchlechte zur 
Verzweiflung der Männer und Väter geltend zu machen. 
Auf feinen Reifen verzehrte er einem großen Theil der ' 
Vefisungen, die das Verdienſt feiner Mutter errungen, 
und noch große Summen überdies, die ihm Andre aus 
Achtung gegen feine eignen Verdienfte Neben, und kehrte 
mit ungebeuern Schulden zuruͤck, die ihn aber micht 

") Ereundinnen und Freundinnen, 
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lange drückten, indem fie, auf einen Antrag der“Miniſter, 
von den treuen Etänden übernommen und dem Sande auf: 
erlegt wurden, Bei biefem Untrage widerſprach Nic: 
mand, als der Sohn des alten verwieſenen Landedel— 
manns, der mit den Gütern ſeines Waters and feine 


fiörrige und umgefäuige Eittenlehre geerbt harte, Als 


in der Folge cin Krieg ausbrach, erbielt der junge Graf, 


welchet feit feinem zwölften Jahre ein Regiment_ als Ober: . 


fter fommandiren lich, das Kommando eined Armeccorpe, 
verlor eine Schlacht, und floh eine ſchimpfliche Kapitu: 
lation, die dem Linde einen unermefßllchen Schaden brachte. 
Das Volk ſchrie; auch am Hofe regten fih neidiſche Zun: 
gen — mit Vorſicht; manche wagten ed, bie Verdienſie 
des jungen Helden in Zweifel zu ziehn. Um dieſem Zwel⸗ 
fein ein Ende zu mahın, murde dem jungen Grafen das 
Groötreny des hoben *** Ordens ertheilt, und zugleich, 
zur Beſchaͤmung aller Eplitterrihter die allerbödfte Zu⸗ 
frievenbeit mit den von ihm dem Etaate geleiteten Din: 
fen ansgeſprochen. 

Der Friede war g.madt, und ber Graf genoß jest 
feinen Ruhm mit der Sicherheit und Würde, zu der ihn 
Geburt und Rang berechtigte. Cine Gemublin aus einer 
ber etſten Familien des Landes hatte ibn noch enger mit 
dem hoben Adel, und folglihd mit der Megierung des 
Laudes verbunden, und fo wurbe es ibm nicht ſchwer, In 
fihb un) feinen Söhnen bie böcdflen und eintraͤglichſten 
Stellen des Landes zu veriinigen, die, auch in ihrer 
gewöhnlichen Abweſenheit, mit gewöhnlicher Puͤnktlichteit 
durh Andere verwaltet murdın. So ift die Familie der 
Grafen von *°* groß und maͤchtig geworden, und theilt 
noch jest Ehren und Würden on ibre Freunde ans. 

Leider fol dieſes eine der Geſchickten ſeyn, bie ich 
mebr ale ein Mal, em mehr als Einem Orte, mit gerin- 
ger Veränderung der Umſtaͤnde, zugetragen haben. 


"Die 








WBiefenburg. 
(Fortfegung.) 

Alt Heinau an einem finſtern Abend von der Jagd 
ermüdet mir ımrubiger Zrele allein ſaß, meldete ſich ein 
Mitter am Thor, nnd Kunz von Kaufungen Tritt baftig 
zu ihn ein. Sein Geflüt war noch inflser als fon, alle 
feine Züge zeugten von Zorn un) entſhloßnem Erıp. Er 
warf ſich neben Heinen nieder, Helm und Hndiehuh Mir: 
rend auf ben großen Eihhentiſch, und nachdem er ihm 
ſtumm eine Weile mit feinen Flammenaugen gemeſſen hatte, 
begann er; .; 
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Graf! Yhr.mißt meinen Streit mit dem Aurfüriten, 
Die Güter bes Vistbum, die ih mit meinem Blute bee 
zabit babe, ſpricht er mir nah dem Frlieden ab, umter 
dem nichtigen Verwande, fir feven nur ein Pfand für die 
Meinen in Thüringen geweien, bie ih jetzt wieder babe. 
Ein Rechtsſpruch fol unn entſcheiden; einem Nechtöfprud 
fol ſich Kunz von Kaufnungen fhaen, und Fauſt und Schwert 
follen bein Iungeufpieh und. der. Feder weisen. ! Simmel 
und Erde mag fh menden, che das geſchleht. Mein 
Eutſchluß if gefaßt, aber ih bedarf noch eines bedeuten⸗ 
den Mannes in der Zahl meiner Geiellen: Einf bab’ . 
ih Euch dos Leben gerettet, Ihr habt mir Gegendienſte 
oft gelobt, gefränft it Eure Ehre wie die Meine, dam 
um Hhalte lch — wir fm) Waßenbrüder. 

Sagt mir, was es gilt, entgegnete Heinau, und 
Ihr ſont mich nicht kaͤſſg Finden. Wet altem Heiligen! 
Der es wagte, mir den namenloſen Eidam durch ein Für: 
ftenwort aufjugmwingen, fann weder Gehorfam noch Treue 
mchr fordern. 

Durd des Kurfürfien eignes Plut will ich meine 
Mache veramdgen, fuhr Kunz fort — feine Knaben ent 
führe ih von der Hofburg, und bringe fie im fihern Ge 
wahrfan, bis mir Recht wird. Was dünket Euch, was 
der Vater thun wird, wenn feine garten Soͤhne in Fuin- 
deshand find, und er für ihr Leben gagen muß. Ihr 
Blut gegen meine rechtmäßlgen Anſpruͤhe, fo wahr ih 
Kunz von Kaufungen bin, und einft das Schregen feiner 
Feinde war. 

Heinau ſchauderte vor dieſem Anſolage, und vor dem 
Blick, der Kunzens Rede begleitete. Bei ſolcher Hand: 
lung, ſagte er, bin ih mit nichten Euer Geſelle. Kir: 
ſtenraub, angebrobter Fürſtenmord! Ih erbebe bei dieſen 
Namen, und mag nichts gemein haben mit Euch, fo Ihr 
darauf beharrt. 

Ger) Ibhr fo zaͤrtlich von Gewiſſen? rief Kunz mild: 
lachend aus. Haͤtte ich es doch nimmer gemeint. Mit 
Mord und Maub waͤhnte ih Euch ziemlich vertraut — 
hört wie dus kam. Vor Jahren geleitete ich Die Kur— 
furjtin and deu Lager nah Hofe. Es ward Nacht, wir 
erreidteh die Wieſendurg und Tehrten bier ein. Schier 
in der Mitteruagtsſtunde gedachte ich eined Befehls, den 
ih den Edelknanen Margarethens zu geben bitte, ih ging 
hinab in bir untere Halle, wo C re Diener die fremden 
Sünglinge bewirtbet hattın. Dir große Tafıl war leer, 
aber in ciner düfteın Ete am Teuer fah ein Greis, wie 
ein Geſpenſt auzuſhauen, von bir rothen Glut der Flam⸗ 
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men beſtrahlt, todtenblaß, mit verſtoͤrten Zügen und wil⸗ 
dem grauen Saar. — 

Rüdiger! — murmelte Heinau, fo bleich wie ber 
Geſchilderte — ein alter Diener meines Haufes, dem ein 
Blitzſtrahl das Gehirn zerrüttete, 

Hört weiter! — ich ſchritt af den Alten zu, der 
fich laugſam erhob, und vor mir zu Boden fant. Gend 
hr Graf Gero? ſchrie er, und kommt aud Ihr noch 
mid zu quälen? Eures Sohnes Blut vergof ich nicht — 
er lebt, er iſt — — 

Sqweigt! rief Heinan mit furchtbatrer Stimme, ich 
will nichts weiter hören. Der Alte iſt tel, und feine 
Maͤhrchen in Enrem Munde fordern Dint, 


Graf. Gero von Wirfenburg war mir wohl’ bekannt, 


fuhr Kunz falt und tüdife fort; ich fand fein Ebenbild 
bald in unferm Heere, es war mir ſchon oft erfhlenep, 
und hatte mich wie ein Traum gemabnt — 

Und Ahr ginge — unterbrach ihn Heinan, dem Kur: 
fürften diefen Traum zu beuten, der dann in künſtlich 
verfchränften Worten von mir begehrte, was nimmer ges 
ſchehen fol. . 


Bei meinem Schwerte, fagte Kaufungen, Ihr ſeyd 


der Erfte, ber jene Nachtgeſchichte vernimmt, und es 
ſteht bei Euch, ob fie mit mir sterben ſoll. Ihr zieht 
mit mir nach Altenburg, den Fang zu thun, und Euer 
Geheimmib kit das Meine, oder ich werbe mit Diefem Ge: 
hemniß einen Andern. Waͤhlt! — 

(Die Kortfesung folgt.) 





Kür Liebhaber der italiänifchen Eprache und Ei- 
teratur. 

Da die Neigung, die genannte Schöne Sprache zu er: 

Kernen, jest von Neuem, befonders unter dem fchönen 

Geflecht der hoͤhern oder gebil.etern Etände zu erwachen 


fdeint, ſo dürfte es wohl zwetmäßig fern, die Auf: 


mertſamleit deſſelben auf 

das Handbuch ber italiänifhen Sprache 

und Literatur, von Ludwig Ideler, 

zu lenken, von dem der Aſte Theil, welcher eine treffliche 
Auswahl gchaltdoter Stäte and den klaſſiſchen Profai: 
den, nebſt din Nachrichten von den Werfeflern und ib: 
sen Merken enthält, bereits 1820 im der jweiten 
Ausgabe, WiDunfer und Humblot zu Ber: 
Jin, erſchienen ik, Der zweite, erſt vor Kurzem 


ebenfalls im der zweiten Ausgabe. hetansgegebene Theil: 
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Tirfert Stufe aus dem dorzüglichſten Dichtern Italiens, 
deren Auswabl gleichfalls große Eorgfalt und Kenntniß 
des Beffern dieſes Literaturzwelges verraͤth. Es find 
nicht weniger ald 49 Dichter benutzt worden, fo daß ber 
Leſer ans allen Gattungen der Porie, fo wie ans dem 
verſchiedenſten Zeitaltern Etwas vorfindet, was feiner 


Aufmerkſamkeit werth fern muf. — r. 


Erdenſchlummer?). 


Es Mirrt und rauſcht Im helen Erernenglan;, 
Bon Nachthauch Ihl ummeht, 
uf meinem Grab der. frifhe Todtenfeang, 
Der einſam eraurend ſteht. 
Bat klagt der Behnuth flide Chräne? 
Was klagen Ihre bangen Tine? 
Mir ift mun weht! 


Sanft loͤſt der Tod bad ſchwere Erdenbend 
Dem frenmen Dulder ob; 
Zum Trieben traͤgt ibn des Erkarmers Dant, 
Zum tiefen , dunklen Grab. 
Erlöfung fhwingt Ihr Etrahlgefieber. 
Leif Ahftert Gelſterathem nieder: 
„Iſt dir nun wohl“ 


O mir it wohl im biefem engen Baum, 
Ser meinen Staub bemahrt; 
Mir bat ein Traum, ein freundlich: fhöner Traum 
Die Wenns offenbart, 
Daf, der den kurzen Schlammer fenbet, 
Aum teinen Engel mid, vollendet. 
DO mir ift wohl! 


tin wellt der Kranz auf meinem Dägel bin! 
So ftike welken einft 
Die Herzen al’, die warm mir ſchlugen, hin, 
Wenn du, © Ted, erſchelnſt! 
Und ruhn auch fie om Palmeniigle, 
Dann If in fanfter Grabesthhle 


Uns allen wohl! 
Ferdinand Kunerb. 


Am Grabe eined jungen Zreunded gedichtet. 


— — 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Stuttgart. 


Gochſt angenehm, aber nicht üderraſcheud, war bein Statt⸗ 
aarter Publikum bie Nachricht von der Berlodung der älteften 
Prinzelin »Zopter Er. Dodeit des Prien Pauı mt Er. 
Rait. Dobeir dem Broäfürfen Michael Pawlewitſch von 
Rufland. Die PFrinzeifin, welche dur ihre bobe Kirbense 
würdigfeit die altgemrinfte Theilnanmıe erregt, befindet fi mit 
ibrer sticht minder boffnungsoolen jüngern Schweſter ſeit mebe 
als einem Jabr unter der mütterlib tiebevolien Dbbur Idrer 
Maieftät, der verwirweten Kömiain, in Lnbmwigsburg, und 
vaid mach dem Veſuche des Broßfurflen im Herbfte am fönige 
Tihen Schlager verbreitete ih die Nachricht von bieien alu 
Uchen Ereignif. Die Bermäblung ſelbſt wird bei ber buben 
Augend der Prinzen Wrant (fie wurde am 9. Januar, am 
weig:m Zuge die feierliche Anwerbung geibabe, 15 Jabr alt) 
noch einige Zeit verſcheben bleiben. Da diefeibe das Iutberiice 
Blsubenstefenntuih neh wicht abdaelegt Hat, fo bedarf es and 
feiner Beränderung im dieſer Hiuſicht. 


Die Diesiähriaen Redeuten dürften britanter ausfallen, 
als feit einigen Jadren, wo fie in Pacht gegeben waren, nud 
zufegt fo ansarteten, daß fie von anfläudigen Perſentu nicht 
wobl deſucht werden fonnten. Degt Hat fie der Hof wirdee 
überacmmen, uud Der königl. Redeutenſaal wird aufs @es 
fomadvoufte don eingerichtet, Wie fünigtidie Bomitie wird 
feibh daran Theil nedmen, und Tr anflandigen Masfen 
wird der Zugang geſtattet merden. Mau rechuer im die ſem 
Garneval auf vitr folder Medouten, Während der Beit Aub 
Die Ronjerte der Hoffapelle, welche in diefem Saale Gtatt 
Anden, geſchlofſen. 





Aus Mailand. Geſchluß.) 


An den erfien Tagen des Novembers war auf dem er 
wäßnten Theater Elisa e Claudio, melodramma semiserio del 
Sig. Luigi Romanelli, in Maſit gefrat von Hrn, Dercas 
Bante, anf die Baühne argangen, Um Abend der erfien Bor« 
fteuung wurden die Mrien, Dverte, Terzette, Quintette, Bie 
male und Esöre Erid für Stack breflarfbt, und am Ende 
Fedes Stucks aud dem Komponiften Lärmender Beifall gezeut. 
Swei Dat am Ende des erfien une zwri Dal am Eude des 
gmeiten Wets wurde derſelde gerufen. Auch die wielfältig ber 
Ftarfhren Sänger mußten in der Mitte und am Ende des 
Stüds bervortreten. Das Tbrater war gebrangt ve, nnd 
gewährte einen Imponirenden Anbtick. Das Schaufpiet feibft 
war jierlih angeordnet, und unter dem größtentbeils ſchr 
ſchöuen Deforazionen erblidte man eine von febr gutem ir 
fette; fie firlte Bärten mie Mafferwerfen vor. Auch das Mes 
lodrama feibft erimangelte nicht, darch rirmge Fomifhe Eitnar 
gioneu, durch den Kontraft der Charaltere und durch tinige 
den Seſchmack des Auditeriums anipredende Witzwerte zum 
guten Erfitge der Borſteunng beizutrageu. Die Hauptrolen 
fanden ib an dirfeiben taleutreinen Künftter Übertragen, wie 
dei der Dver Generentola. Sara. Beltoc, obwohl erft turz⸗ 
tip von einem Harten Krankentager erflanden, zetdınere fi) 
auch dirkmat aus durch ihre Eräftige Mfrion fowoht als durch 
die Unmut und durch den Wusdrad ihrer Intenation umd 
bie berrtichhen Modutarionen ibres Vortrags, De Brrcis if 
als alter aufbrauſender dabei aber autimiibiger Marauis im 
feinem Clemente. Lablache zeichnet ſich iu den fonsertirenden 
Stucken und im Gologefange in gleihem Grade ans. Bei 
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Donzelli atfein balten Ab im biefer Oper dad Bute und 


Das Mirteimährse bus Bıeanarwidt. Mus bie Kcınpohtiom 
detrefft, ſo put Sr. Dercaranute, To sung als er ift, aleıch« 
wohl die Hinge Partit iu erartılen gewußt, Birfang kn» Ihe 
Arumentutbestetung ibeigrflait und fo atınımakıg mr eins 
auder zu werienen, dab, fo alaupend und pbantuhlerrich auch 
Die Tehtere if, ber ırflere doch immerior: frin und Har vor 
bergeht, umd jur mit vermöge der Luuzen ber Günger, 
foudern vermöge der finnreiwen Art, wie er arlesr ıfl. ine 
andre lebeuf werthe Eigenihbaft der Kompehtion des Hrn. Mete 
sadamre deſteht darım, daß feine Mufif einem eigentlich ſcho- 
nen GSefange gleicht, der affelteou if, wo es bir Umſtände 
erfordern, fih, wo es Norh tout, verflärft, und daß er, im 
Orsenfage mit dem Unjufanmendbängenden nnb ben Eriten« 
fprüngen, woran Die moderne Eule fo reich ıfl, altes auf 
die Haurtidee des Stucke binuleitin, und mit vleler in Har⸗ 
monie 30 brinaen werd. Binmieder ſcheint er midıt gang von 
der Nahadbmungsiucht frei zu feum; feine Arefcends's alaude 
man bier und ba fehos Äfters g:bört zu haben. Obwodl im 
der Schule Der alten Meifter gebitbet, ſatint er duch auch 
einen Eimarofa und MRoffimı mit ganı zu verichmäben: 
and mag dem Idel des falſchen GSeſchmackes zuweilen em 
Aeruchen Weihrauch geftreut worden com, 
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— lieber daß gelbe Bieber, welchts abermals fo 
große Werberrumgen in Epanien angerichtet Hat, Andet man 
in einem franidf. Blatte folgende Bemerfungen, welche fib auf 
die neueſten Beobachtungen in gründen feinen, 1) Urſacht 
der Rranfbeit: dieſe kregt Feinetmegs in der Atmoipbäre, fün« 
dern bloß im deu Kutbünfinngen der Aranfen, meiche jme 
erfühen, und Die ſich fah mut auen Gegeaſtäuden verbinden, bie 
nur der Aufuahme derſelden füng find. Man folte baber 
alle®, was von den Kranfen abarlondert wird, auf's genaurfie 
Sbemifch und durch Berarößerumgsgläfer unterfugen. Es fäns 
nen vieleicht aanz Heine Infeften fon, deraleihen man im 
den fantigen Ausdiunftungen der Eümpfe in Umerifa und auf 
der weitisdiichen Inieln Andet, weiche aud dem menſchlichen 
Körper ibre verpefienden Einflüſſe mitrbeiten, und ih im ihm 
feroft fefifegen. Im fumpfigen und derßen Gegenden ift bie 
Krantdeit am bäufigſten. 2) Bermadrungemittel. Diefe And 
ale ſelche, welche Überbanpt ber Huftedung vorbengen. Hants 
brdefungen von undurddringlicher Dimtigfeir, bänfiged Wa— 
ſchen mit allen Arten won Dei und Scaweiclunfauflen u. f. w. 
Das in Mund uehmen folder Diuge, welde eine Aukatbinnug 
berwirfen. die der Muflefung wiserficht, wie Effig, Wein m. 
dal. Auch folte man unteriugen, ob Leute, wilde mit ders 
gleihen Subftanzen vorzuglich befaräftigt find, der Aufledung 
minder ansgeient arweien, als Undere. Heilung. Da bie 
Kranfbeit bei eintretender Kälte anfsört, fo fohte man verfur 
dien, eine fünfltiche um ſich zu werdreiten, welches im wördlie 
er Begend Leicht zu bewirken ift, 


Da der Ruftefungetot fih fo fange im Kleidern uud 
andırn Dingen erbair, und visie Menichen ans Dabfucht das 
Leben opfern, fo feüte man verfuden, ob Mich Diele Sachen fe 
reinigen Tiehen, daß keine Auſteckung erfolste. Wer den Ders 
fun damit machen weßte, ſich folder Dinge zu bedienen, 
inuäte frei fein Leben als verloren anfeben, und wenn er 
daven Fäme, es als Velchnung betradten, wie jum Tode 
derurtbellte Berdrecher, die man auf fulhe Urt vieleicht ber. 
gnadigen fönnte, } 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Beopold Bof. 


Redasteur: 8,2. Metpuf. Müller, 





un iin m Smumb a Meran 


Z3eitung für die elegante Wert. 





Donnerfiags- 22, — vben 31. Januar 1822, 





Blume für Luife. 
Am 22. November 1821. 


Goldene Tage 

Wie fie an Floras 
Herrlich umbluͤhtem 
Tempel, im ſtillen 
Schooße der Heimath, 
Süngft und befeliat, 
Schweben den armen 
Kindern ber Erde, 
Diesfeitd der Urnen, 
Selten von Himmel; 
Darum, Luife, 
Laß, an dem Tape, 
Dir dih an Floras 
Herrlih umbluͤhtem 
Tempel, in's Dafepn, 
Lieblihe Blume! 
Segnend gerufen, 
Kränze von Epheu 
Froͤhlich uns opfern! 
Diefen der erniten 
Freundin Erinnrung; 


Unfrer Geliebten ? 
Senen ber bolden 
Tröfterin Hoffnung ! 
Hört du ber Göttin 
Schmeljende Töne, 
Sf wie der Harfe 
Beben im Winde ? 
„Ehe,“ fo fingt fie, 


„Silberne Glocen 
„Bweimal an Floras 
„Tempel verblübt find, 
„Seht ihr fie. wieder 
„Alle die Theuren; 
„Welche dort liebend 
Eurer gedenken, 
„Aeltern, Geſchwiſter, 
„und bie von ihrer 
„Trauten 2uife 
„Schmerslih entbehrte 
„Mdelaibe! “ 
Matthiffen. 


Unmerfung. 


Schweben in ihres Floras Tempel. Der Sloratempel im Land: 
Magiſchen Spiegels (haftsgarten zu Wörlis, deſſen naͤchſte Umgebungen 
Meinfter Verklärung - su den reigenditen Partien biefer immer noch unüber— 
Nicht auch die Bilder ; trofenen Qnlagen gehören. Cine neben dem gierlichen 
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Gebaͤnde ſtehende beumartige Datura von ſeltener Groͤße, 
gewaͤhnte im Luguſt 1621 durch ihren reichen Blüthen— 
ſchuc einen außerordentlich prachtvollen Aublick. 


Die Wiefenburg. 
(Fortfegung.) 

Heinau wandte ſich von Kunz und fab unentidlof- 
fen in di. todte Naht hinaus. Kine Irnge ſtunme 
Paufe folgte dem lebhaften Zweigeſprach. Endlich ſchritt 
der Graf haſtig auf Kgufungen zu, und ſchlug in feine 
MRechte ein. Krufungen entfaltete · mun ſeinen genzen 
Plan, nannte noch mehrere Gefährten, von denen Wil: 


beim von Mofen und Wilbelm von Echönfeld bie Vornebin: 
ſten waren, beilimmte die Nacht, die "Stunde der That, 


und den Weg, anf welchem die Gefangenen nach Bob: 


men gebratt werben foltten⸗ Der Meer ward dabet 


fleifig gefuͤlt, und fein Inhalt ſchwemmte jede Spur des 
Etreites ans den Gemütbern der Trinfer; Ganz einig 
und zum Bündniß entſchloſſen gingen fie ausrininder, 
als der frühe Sommertag die Wolken zu roͤthen b gann. 

Nachdem Heinan ‚einige Stunden geruht hatte, fere 
tigte er ein Häufl:in Reiſige nach Altenburg ab, um das 
Fraͤulein h rugeleiten, weil ihr Vater Ihrer für eiue tut ze 
Zeit begehre. Dann durchſchritt er das Schloß, ließ 
alle Eingänge und Pforten wohl verſchließen, die Brüden 
aufziehen, die Mannſchaft ſich ſtelen, ber er Vefehl gab, 
Niemand einzulafen, wenn er nicht die Loſung habe: 
Wir fuhen unfer Recht. Darauf ‚fragte er nad) 
dem alten Rüdiger, nnd forderte ihn zu fi, doch ber 
Burgvoigt geftand betroffen, daß der Alte feir einigen 
Tagen nirgends mehr gefeben worden fep, und wahrſcheinlich 
feinem traurigen Dafepn ein. Ende gemacht babe. Tief 
erſchuͤttert ſtarrte der Graf einen Angenblit vor ſich nieder, 
doch fein Werbängniß trleb ihm weiter auf einer unfeligen 
Bahn. Er rüfiete ſich und verlieh einfam die Burg durch 
die einzig offne Pforte am nördlichen Ende, die ſich hinter 
ihm wie alle andern verfchloh. 

Weinend lag Euitgard zu den Füßen der Kurfüritin 
und bedeete ihre Hand fit heißen Thränen, Vergebens trös 
ſtete fie Margarethe auf das fröhliche Wiederſehen, fie glaubte 
nicht daran. Sie worte fi losreifen und Tonnte nicht, 
es war ihr, ald müfe ſie die theure Geftalt der boben 
gran, das liebliche Blid ber jungen Prinzen, die mit ihe 
weinten, anf ewig in ihre Seele prägen. Ach, feufıte 
fie, hier war ich fo glücklich, Hier iſt meine Heimathl — 


n 


» gramm Thuͤrme der Wiefenbucg malte. 
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"nach der eriten Begrüßung zuruͤck. 
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Des Vatera Segen bant den Kindern Haͤuſer, ſagte 
die chranrdige Fuͤrſtin. Geb, mein Kind, wir feben uns 
wieder. Der virof von Wirfenburg wird es nicht magen, 
mir moin Pirgelind ganz zu entſiehen. Beige ibm bie 
pribtro,e Touter, und du wirft fein Herz gewinnen, 
Lebe wohl, Sort gefeite dich. 

Luftaard eilte binab und beſtleg das Pferd, das der 
alte Bertkold ihr ehrerbietig zuführte. Sie ritt ſchwei— 
gend im der Mitte der Kriſger, und ihre Thraͤnen floſſen 
noch lange vnter den fat enden Schleler. Es ward Date 
werang, dichte Wolken batren ſich vor die unt rachende 
Sonne gelagelt, die j et mr einzelue rothe Et aͤhlen dir 
die Umhüllung fandbte, und mir diefem Scheideblick bie 
Das tiefer lies 
gende Klofter mar in truͤbe Schatten gehuüͤllt, der Fluß 
zeigte nur dem trauernden Hinmel in feinem Wellenſpiegel. 


Melancholiſch wie die Hagınde Aeolsharfe, ſüſterte das 


Laub der Tannen, die ganze Natur trug die Farbe der 
Trauer. Nun lenkte der Zug din Schloßberg hinauf, 
kam an bie Pforte und Berthold gab die Looſung. Man 
ließ das Haͤuflein ein, Lritgards Amme, nebft alten Fraucn 
bes Schloſſes, kamen berab, ihre junge Dame zu bear 
fen; ihren Vater fuchte fie vergebens, und auf bie Frage 
nach ihn, erbielt fie die Welfung-, ihn bier zu erwarten, 
weil er jetzt nicht daheim fen. Lultgard weinte von Neuem. 
Eie war fo frenid, fo einfam in der Wohnung ihrer Kine 
derjahre, und kein verwandtes Weſen breitete ihr liebes 
volle Arme entgegen. ' Schüchtern zogen die Frauen ſich 
Das weite Gemach 
trug Spuren langer Verlaffenheit, es war unbewohnt feit 
die Kurfuͤrſtin ein eine Nacht darin rubete. Luitgard 
durchſtrich die lange Fimmerreibe in trüben Gedanken. 
Eie weilte in Abnenfaale vor der Mutter laͤchelndem Bilde, 
und hob ihre Arme zu der Niegefannten auf. Endlich ers 
reichte fie das ungefbmücte Gemach, in weldem fie ale 
Kind mit Waltern ſpielte, feine Erzählungen börte, ſei— 
nen Liedern und der vertimmten Harfe lauſchte. Eine 
wehmttbig ſuͤfe Enpfndung kam mit dlefen Erinnerungen 
in ihre Brut, und ein fanfter feſter Schlaf bededte ihre 
vereinten Augen,  - 

Es war am % Juli Abends nach eilf Uhr, ald Kunz 
mit ſeinen Gefilsrten vor dem. Schloſſe zu Altenburg ans 
langte, um feinen Naub zu-volführen. Der Mond ging 
eben auf und warf helles Licht auf einen Theil des Gebaͤu⸗ 
des, waͤhrend in dem tiefen Schatten der Mauern di. Raͤu⸗ 
ber verborgen auf ein Beiden warteten. Ein verrätberi: 
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ſcher Bube, der dem Koch diente, war mit Kunz ein: 
verſtanden, ihm dapkte der Ritter die Kunde, dab der 
Krefurft nach Leipzig gezogen, und alles Hofgefinde in 
der Etadt bei einen grofen Schmauſe ſeo. Oben war 
ſchon nähtlihe Etl"e. Die Kmtfürfin hatte fih ſchlafen 
gelegt, obgleſch eine feltfa.e Vangigteit ihre Brouſt zur 
fonımenpreßte, die fie für den abvwifinden Gemahl deu: 
tete, und mit der Kraft einer grofen Seele zu bekämpfen 
fuchte. Sie Elite in die Ruhe des Abends hinaus, mich 
der Gegend hin, wo er jeht war, und empfahl ihn dem 
genter der Welten, die ihr Ang: am Himmelsplan fchiwes 
ben fahr? Die Thurnanhr ſchlug zehn, mit ihren Schlaͤ⸗ 
gen vermäblten fih einzelne Tromprtnklänge, die der Wind 
von dem feitlihen Gelag in der Stadt beraufführte, fie 
verſchloñ das Fenſter, fab noch einmal nach ihren ſchlafen⸗ 
den Kindern, bie mit eimır altın Kammarftau im Neben⸗ 
zimmer ruheten, und ſuchte ihr Lager. 


Horch! ſagte Kunz — es klirrt ein Fenſter, es flür 
ſtert! Biſt du es Schwalbe? — Es iſt Zeit! — kam es 
von oben herab, und eine Stritleiter erſchien am büftırn 
Fenſter, und rolite hernieder. Kunzens Knappe befes 
fette ſie, fein Herr kliumte hinauf. Die Herzen ber 
Verraͤtber, bie mit ib waren, ſchlugen laut gegen das 
eiſerne Gewand, der unerhoͤrte Frevel machte fie beben, 
die nie vor dem Tode gezittert hatten. 


Sept emp’ng der Kneppe ben aͤlteſten Prinzen in frei: 
nem Arm, und gleih darauf Fam Kaufungen mit dem 
zweiten, der ſchlaftrunken kaum halb feiner bewußt wor. 
Doch wer befchreibt des Ritters Ueberraſchung, ale er dies 
fen im beiten Mondlichte für den jungen Grafen Barby 
erfannte, der mit den Prinzen erzogen ward, und ihr 
Schlafgemach theilte. Der VBerwegene, auf fein Glüͤck 
trotzend, begann das gefäbrlihe Wagniß noch einmal, 
und verwechſelte den Grafen gegen Albredt. Aber jest 
warb die Kammerfrau wach, ihr Gefchrei erwedte bie 
Kurfürfin, und Albrechts lauter Hülferuf rönte in der 
zitternden Mutter Obr. Sie ergreift ihr Nachtgewand und 
ſtuͤrzt an's Fenfter, fie bört den Urbeber dicfes furditbaren 
Anicl- g6 nennen, und erröth feine Abfipt! — — Kunz, 
liever Kunz! ruſt fie mit bebender* Stimme hinab, dm 
wirt mir ja das nicht thun! 
jurüd, es foll dir Alles wırden, was bu begehrſt. 


Hehnlachend ergriff Kunz den zarten Albrecht, warf 
äh vor fih aufs Roß, und jagte mit Heinau im ges 


Bringe mir meine Kinder 
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fireften Galopp davon. Mofen und Echbnfeld hatten 
ben Pla; mit dem Prinzen Ernit ſchon früher verlafen, 
und die Kammerfrau vergaß jett Allied, um ihrer Dame 
beigufpringen, die in einer tiefen Obnmacht lag, 

(Die Fortiegung folgt.) 





Neuefe 
Unter dem Titel: 


Paradies und Welt, 

Skhidfal, ’ 
bat der durch feine Gefchihte des Eugenius Severne ſchon 
vortheilbaft bekannte Prof. Hillebrand in Heidelberg 
einen Roman herausgegeben, der. unter ber fo großen 
Menge feiner fammwerwandten Brüder Auszeichnung ver: 
langen darf, denn, menn auch das Werf von Ceiten der 
daritellenden Aumi, oder als Roman im eigentlichen 
Einn:, gerade nicht auf einen ſehr hoben Mang in der 
deutſchen Literatur follte Anſpruch machen konnen, fo ver 
dient ed doch von recht vielen Leſern genoffen und beherziget 
zu werden wegen der trefflichen Anſichten von N Lieben, 
von Natur und Kumft, von Glücfeligteit m‘ lend, von 
Tugend und fittliher Verderbniß, und überhaupt Allen 
dem, was der Betrachtung des Menſchen am meiiten 
würdig iſt, die ſich überall dem Plane des Werfaflers ges 
mäß, ungeſucht darbieten, md im begeiiernder Sptache 
vorgetragen, den Eindrut auf edlere Gemütber gewiß 
nicht verfehlen werden. Daß ed indeffen dem würdigen 
Herrn Verfaffer auch on dem Talınfr der Darſtell ung nicht 
gebreche, hat er oft auf erfreullſche Weiſe dargethan. 
So find einige Charaltere mit viel pſycholo giſcher Wahr: 
heit und in ſprechenden Umriſſen gezeichnet, andere 
empfehlen fih durch reine Ideal taͤt und fittliche Größe, 
ohne darım ihre Individualität anfjugeben. Wir er: 
Innern nur an den der Kanzlerin und Amaliens, auch 
Ednards. Kerner gelingt dem Darfteller das Ausmalen 
anziehender Eitwationen und bie Entfaltung intereſſan— 
ter Gemütbszuftinde. Einen befondern Reiz gewährt Ins 
deſſen die durch's Ganze verbreitete fein? Ironie, bie oft 
fehr pifant wird, und meiſtens, am tedhten Orte auge 
bracht, gute Wirkung thut. Hätte der Verſaſſer ſich 
beionders im 2tem Theile mehr gufammengcheiten, und 
die Gefhichte raſcher fortichreiten laffen, fo würde er für 
das Werk viel gemonren heben. So konnte es kommen, 
daß manche Lefer hier und da Zangeweile ſpuͤrten. 


Literatur 


ober Liebe und 
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Die dufere Ausſtattung durch die Verlagshandlung 
(Kupferberg in Mainz) int ſehr gefällig und zum Leſen 
bequem. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Genf, im Dftober und Novenber 1821. 

Dir Wriniefe ift mod unter den an An fon nidte we⸗ 
iger als Do garipannten Erwartungen anrnfaeblieben, Die 
Ksrıntranben find, ſtatt zeiti4 zu werben, in Aawimık Überaes 
aangen, und Die Duantirir betragt böhftens cın Drittet von 
emrm Mertiadre, Sm Meberfiuffe uud fdöner Acitiauna Find 
dagtgen die Kartefein verhanden; dech bat man am einigen 
Drten auch biefe ım der Erde verfanien nefchn, tieberans fan 
find Lie Bierwerden, und an Beir, diefelben zu, benugen, bat 
es ach Kirche geiedir. Der nam der Ernte geſaete Buchwai— 
jeu tat vom Beil achtten. — Die Werbode des meielieitir 
aen Unterrichrs fahrt fort in birfiger Eradt arche Animuns 
terungen au floden. Mine neue, mad dieſer Methode ringe 
richtete offeutliche Schule, fol im einem mecitläuftigen @er 
Bande, das jrat gerade Un Werden iſt, ihren Ping erhalte, 
Mebrrre unferer prereftantuien Euubpfarıer baven in ihrem 
Sırdiprengein äbntiche Huflatien erritit, Denen fie mit dem 
rubmmwärdigfien Erier perfdulis vorfehn, auch mehrere wobl« 
budende VPartifulareun Fund, trog des effesbaren won als 
beimlihen Widerſtandes einiger Dandgeiflliden, Bieiem Beir 
fpiele mag folgt. Weberbaupe ſcheiut das Bfientiidhe Unter⸗ 
richte weſen, wenn 16 mit da Bedurfuiſſen der Deutintägigen 
Civififatien din Verbältuih ſtehn fol, im eine ganz mine Form 
nugesefleu werden zu müfen, was nm fo nottwenmiger ſeyn 
dürfte, da on dem won Calvin gefifteten Kobrgınmm feit der 
Mitte des XVI. Sabrbunderts Feine weientlihen Brräuderun— 
gen Statt gefuuden, und die böbern Eulen nichts empfihr 
lten? wertbes medt Haben, als das periöntiche Berdienfl der die 
L.drfleien in derſelden Befic-benden Preofeffioren. — Diejeuige 
Abtdeiiung der Induſtrie Meienihaft,: welche ſich mit ber 
Zanpmrsbidaft beichafsigt, bat in einem im Laufe des wirflefs 
freuen Eommers der GSefell ſchaft abgefiatteten Berichte dieſe mit 
den, vermöge bes kräftigen Sontzes der Regierung und der 
tbätigen Ditwerkuug mehrerer wabrhäft parriotiider Bürger, 
ſchon jeht fehr erfreulichen Reſultaten ihrer Brwübungen Dre 
fannt gemadr. Auf einen Antrag des Gtaateratbe bat ber 
Repräfentontenratb der landwirtbiwaftliden Kenun ifion einen 
japrlidhen Beitrag von 5000 (Genfer) Gulden augewiechen ; eben 
fo viel geben die 132 Mitalirder, anf welche diete Rialle der 
Geſeuſchaft in kurzer Zeit angwachſen ıfl, Dr. Gavresı 
Bertrand bat auf eigene Rofien einen Preis auf die Beate 
wortung ber Frage arſent, eb der Kanten Beni durch eigne 
Kraft und obme fremdes Zuſtzutt für feine Subſiſteuz zu for: 
pen vermögend irn. Dr. TErembien von Tournes dit 
für Beflügel + nnd Schweinezuct, für Blumeukultur und für 
Erbaltung der Gemnſe Prämien ausarlegt, ned gesenkt bie 
Tünftiaed Aahr Statt findende Anstbeiiung der Preife mir die 
im Tandlicen Matte au Beateiten, Hr. Dapier ® Alt, und 
Sr. Peihoud baden Ab zu Sunflen des Wiferbaunereneh 
der Anfprüde begeben, weile fie, jener für Beriertisung von 
Aufaninternngs« Medaslen. dieſer für den Druck ter Pro— 
gramm für die Preitanigaben otı denſelben zu machen battın, 
Ben Hrn. Dicrert if eine Enmme Beides iu ber Adficht aus⸗ 
geſent worden, vum zu dem Gebrauche des Belgiiwen Füge, 
ud zum Gebrauche ber Kartoffein, als einer Birpiutterung, zu 
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ermunten, Dem Hrn, VietetrDiohati Hat bie Acerbau— 
Hol ein Bıfbenf von 2999 Bulden su sertanfen. ud Dr, 
Kailerre, ber Sedu, dat mar gu dem nit Bir tefle Meanimote 
tnug der Frage dv man nie Kube zu Gelduidert und als &.fle 
tbiese am gebranden babe, aufairgten Prarſe Orgetragen, 
Neben den eimiertenden Schriften, weime bie beſagte Atıbeis 
Iuug des Amduftrienereineh zur Feſtſetzaäug eier tanrmirtde 
Ibatrtisen Erarıflil des Kautens Sr T artban hat, Biisd feine 
Uufmerffamtit bi6 jetzt baurtſachtca darauf gerimter, den 
Witaliederu rer lade die Ketuturtz ſowohl als den Okbraug 
tanbwirtüitaftiiae: Enriftımn zu erleichtern. die Ackergeräthe 
falten zu vers Wfomenmen, fur guten Dünger, Berrerbuug der 
Ebisien, Mufnadını des Kartaffel und Werndanes, nnd Einführung 
und Bersokfommwung einer guten Verderocr im forg m. Inter 
den Fudimibuen, weile Bar ihre Einfihten und Unſtrengun⸗ 
gen die Sache bes Wereiaet haben befördern beifeu, verrienen 
neben anderım folgende gensunt sm werden: De. Audé«eud 
Enos, deffen Peg der Aufgabe, mir fib die Eubäfteng: 
mittel, die der Rantın an die Sand gebe, mit Der Konluime 
tion ins Glriogrmidt bring: lale, das Acceſſit erbalten bar, 
Sr. v, Bellenberg, ber zu Genf eine Der feinigen zu Sof 
woyi äbalide Anftalt ur Erpirbung für den Bauddan beflimmme 
ter Wuifenfinder eutſtehn geichu, und sine Sammlung von 
Modeten feiner Mrraeröttiaften mitgetbestt bar, Demtoifee 
Bervais ald Erkuberin mebrerer Burıptunaen für Die Bus 
berritung des Weines, Dr. Mahet nis Berookfommmer der 
Carmalhine mud Werfertiger etuer ge nach der Angabe dei 
Hrn, Eoladon, Br. fa Bize als Erfinder eines Piunes, 
der in mehr als einem Betrachte ſo vorzüglich fl, als der 
Belaiihe, und br. Gayv als Erfinder einer fepr einladıra 
VBorrichtung zur Aufdewahrung des Getreides. 





Notignen. 

Die Eingebernen der Zuſel Martiniaue baben eine Befons 
dere Urt, ſich gegen bie Sefabren des Schlaugeubeſſes zu 
finern, ir fielen nämlid auf die Wege, die fie am mria 
flen betreten, Befale mit Hubnerbiur angefilit, weil fie 
bebaupten, dab 16 Thieren, welche bavım frinfen, das Wilt 
benimmt, wenigfiens ihren Biß dem Menſchen unſchädlrch 
macht, " 





Der fransdf, Reifende Eaulaud hat nach Nantes Nach ⸗ 
richten ans WHeavpten gelandt, welche fügen, daß er bis ur 
zweiten Katsratre dek Kris gelcmimen if, und ben Fuß bis 
Peugsla, der Danpri.de Nubiens, biuauffabreun will, Er 
ſoricht vom ſernern wichttsen @ntdedungen, Die er Duldb umfande 
ger wüiljurbeilen zedeutt. 

Graf von Forbin, Direftor der fönigl, Dinfeen in Granf« 
rei, ift su Evom, wir man faat, mır dem Nnftrage, Berfude 
ansufteken, vb man bar ontile broniene bferd, weiches mau 
in der Enone verfunfen wabut, dech beranıbringen fenue, 
Einen Fuß fand man ımlahia ım Sabre 1760, und ſeirdem 
bat man ſchen mebrere Verſuche au Buffindung des Banzen 
gemadır, ehnte e8 Jedom Anden zu Pönnen, 








— Die Einwebner der Etadt Neu» Drieans in Lonifana 
baten dem Ediwufpieler Talma 100,000 Brauten, nebft den 
relfefoften, arbiten taflen, wenn er einige Monate dort fpies 
len weite. Mau ſieht daraus, dab bie Liebe zur Idönen 
Kun und feinen Boftesbiidung auch iu dır andern Halbku⸗ 
gel Borsjchritte macht. 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Auffätze, zur Berichtigung der Urtheile Über Kunft und zur Vereblung bed Ge— 
ſchmacks, wie aut über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunächft die ‚gebildete 
Melt interefiren, and jur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen können, 


2) Neue Moden» und turusnahridhten aus fremden und deutfchen Hauprftädten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
uf. w. 


3) Ko tr efpondbenznachrichten über deutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung unb 
Charafteriftit neuer vorzüglicher Stüde, Mufilaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badehroniten u. f. mw. 


4) Hofnahrichten, info fern fie auf Felle und Vergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale ber Höfe und auf Freinde Bezug haben, zu welcher Kubrif 
auch Nachrichten von twichtigen Ereigaiffen unter dem biheren Adel vom Civil » und Militair⸗ 
fiande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. ſ. w. gehören. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und gefelfchaftlie 
hen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondeyjnachrichten, mit unter aber auch aus Werken 
gezogen, bie dem nicht eigentlic, gelebrten Publifum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Öffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Beſchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften un 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferftichen, Werfen der plaftifchen 
Kunſt, mufifalifchen Werken und Inſtrumenten ic. mit welcher Rubrik bie neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
fchichte in Verbindung flebt. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtbeilung von Schriften, in fo fern fie fich durch Juhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenchmen Lektuͤre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politif oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einfchläge, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter völlig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von dieſer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwei, und Sonnabends 
brei Stücke, nebft einem Jutelligenzblatt ausgegeben, Sm Kaufe jeden Monatd werden jwer oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftdude der Kanſt, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebaͤuden, Luſtſchloͤſſern u. ſ. w., auch Vortraits berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wir 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit muſtkaliſchen Belegen bekannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Tahrsange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter aelıefert, 





Zeitung für die elegante Welt. 





Sreitags 


ben 1. Februar 1822. 








Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr zwei und Jwarzig Jahren mit ununterbrocdenem Veifau beehrt hat, 


if außer den Buchhandlungen jedes Dres, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
4m ganz Deutſchland, Feankreih, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Poland ju erbalten und zm beftellen. Die 
eefp. Behörden find fammtllch dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Pieferumg derfelben zw unterziehen. Der 


Dreis jedes Jahrgangs Ift 9 Thle. Saͤchſiſch oder 14 Bl. 30 Kr. Reichsgeld. 


Leopold Voß. 





Die Penfionsanfalt auf der Reife. 
Ein Shwant. 


Die Leiche der unglüdlihen Königin Karoline mar gelan: 
bt. Sie mußte jedoh noch mandes Haidedorf, manche 
oͤde Steppe durchziehen, ehe fie den Ort der Ruhe erreichte. 
‚Den Abend vor ihrer Ankunft in D., einem Meinen Städt: 
hen, befam die Gemeiude zu Klapperdorf Befehl, dort: 
bin Vorſpann zu fenden. Der Schulmeifter ſaß eben in 
der Schenke und las den dort anwefenden Bätern bes Dor: 
ſes die Zeitungen vor. Füuͤrſtliche Haͤupter, rief er, muß 
man bekomplimentiren, todt oder lebendig, das iſt gleich 
viel. Aber, entgegnete der Gemeindevorſteher, wenn die 
fürftlihen Haͤupter todt find, fo hoͤren fie ja nichts von 
‚den Komplimenten ? — Jürgen Andres, laß er fi fagen, 
die Icbendigen fürftlichen Hdupter hören auch nichts, wenn 
ihnen der Magiſtrat oder die Geiſtlichkeit bei'm Eintritt 
In irgend eine Stadt entgegen fommt, und ihnen eine Ne 
be hält, ſolches alles geſchieht nur pro forına, un) wenn 
die hochſelige Königin Karolina auch nichts ficht mud bürt 
von dem, was wir Klapperborfer ihr zur Ehre uub Be: 


neration anitellen, fo ficht es doch die durchlauchtige Suite, 
maht es in England befannt, es kommt vor die Dp: 
pofitionspartei, und man erfährt jenfeits Hamburg, daß 
die Alapperdorfer Gemeinde Eonduite hat. — Macht mas 
Ihr wollt, rief Jürgen Andres, ich beftelle Vorſpann 
und kann mich weiter niht um das verftorbene gefrönte 
Haupt befümmern. Der Schulmeifter lieh fih noch ein 
Glas Doppellümmel geben, und eilte dann zu Haus, um 
feinen Plan wegen Bekomplimeutirung der königlichen 2: 
che auszubilden. 

Frau von Wirlewitſch hatte ein Cr;ichungsinftituf für 
junge Damen von Stande angelegt. Sie gab Unterricht 
im Kocen und in der Aftronomie, Im Näben und in ber 
Botanik, im Zeichnen und in der Heraldik, und im der 
Moral war fie fo bewandert, daß der frühe Morgen, wie 
ber fpite Abend, fie predigend, ftrafend und lehrend fand. 
Yun, unter einem Hiuflein von zmölf muthwilligen jun: 
gen Mädchen fehlt ed and freilih nie am Gelegenheit, dier 
fer Neigung den Zügel ſchießen zu laſſen, befonderd wenn 
die junge Schar fih langweilt, wie dies leider im Haufe 
der Frau vom Wirlewitſch der Fall war. Frau von Wir: 
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lewitſch ſaß in ber Mitte ihter Grazien und Hulbinnen, 
und las die Zeitungen vor, begleitet von ihren morali: 
(din, philoſorhiſchen und kosmopolitiſchen Anmerkungen. 
Die dr izehm ibrige Emllie knipp indeß bes Katers Schranz, 
und er benleitste die franımen Annerkungen der etwas 
tauben Freu von Wirlemitfiy mit paufirenden Jammrtös 
wen; die ninnzehnjährige Emmy fihrieb mit ter Strickna⸗ 
del auf ihrem Arbeitetifht Vergiß mein nicht, du Qünge 
fing, den ih meine! Das vierzehnjährige Klaͤrchen war 
verſenkt in ihrer Stickerei, und die ſiebzehnjaͤhrige Char: - 


Jotte disputirte leife mit der zwölfidhrigen Annette über die ” 


Farbe des Bandes, das am vergangenen Eonntrge die Haube 
der Frau Paitorin geziert hatte. Wo liegt der große Belt? ' 
rief ran von Wirlewitſch die Zeitung in der Hand. In Amer 
rita, in Oftindien, in Frank eidch, In Sicillen, in Portugal, 
“in Pommern, antwortetin zehn Stiumen zugleich. Kin 
der bedenkt Euch, der grofie Belt, — Ih mil Euch fos 
aleich eine geograpbifche Lektion geben. — Doc was fche 
fh? meld ein Artikel, die Leise der Königin It gelans 
det, wie viele fromme Betrachtungen kann man dabei 
machen. Da ift die Reiferonte.  Hebermorgen paſſirt fie 
D., nur zwei Meilen von bier. 

Oh, ma chere mamaa, oh ma boune amie, ‚ma di« 
gne institutrice, allons etc. bitte, bitte, fo riefen 
zwölf Stimmen zugleich, und hingen fih an das ſchwarze 
Gewand der Fran von Wirlewitfh. Ich laſſe mich heute 
Abend auf feine feſte Werfprehungen ein, rief birfe mit 
Wuürde, bolt dad Geſangbuch, ich babe heute Morgen 
eine Stunde über die Pfilcht, bei Zeiten zu Bette zu gehn, 
geredet ,„. nad wir woien den Tag mit einem Eterbege: 
fang befchliefen, wozu und der Seitungsartifel Gelegen⸗ 
heit albt. — Ja aber es iſt ſchon zwölf Uhr, das kommt 
vom ewig langen Zeitungsleſen, rief naſeweis die Fleine 
Theodore. — Die Stunden, entgegnete Frau von Wirle: 
witih, die Ihr mich lefen und raifonniren hört, find 
fructtragend und unverleren — Eind langweilend und 
ſchlaſbringend, liſpelte leife Fräulein Emmy, und ber 
Eterbegef ng wurd gehfen, und die lebensluſtige Penfion- 
legte ih ſchlafen. 

gran von Wirlewiſch überlegte bes andern Tages bin 
und ber, ob fie ihrer Ichrbegierigen Jugend den Aublick 
eines königlihen Sarges jur Erbauung gönnen wolle oder 
nicht, doch endlih war der große Entſchluß reif, Sie 
mwo'te zu beim zwei Meilen weit entfernten Staͤdtchen D. 
fabren, mo ber Leichenwrgen antr. Pferde ethielt. Die 
ganze liche Jugend ſollte fie begleiten, denn wie viel Nüps 
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fihes vnd Echines lich ſich nicht hei Mifer Gelegenbelt 
bemerfin und rein. Zu ſolchen Zamilienfabrten bitte 
fi dis wurdige Dame, die in Fiemlich ötonomifher Be 
ſchraͤnkung lebte, einen Aterwagen mit einen Laken 
uͤberſpannt und durch Tanncenreiſe ewporgehalten, gleich 
den Fuhrwerlen der Frachtſubrleute in Etand ſehen laſſen. 
Dies Vibitel war nodein der Mitte durch einen Vorhang 


geſchieden, hinter wein fie fih mit denen ihrer Schaͤſ 


hen barg, diren zarte Sugend oder ſchwache Konjtitntion 
‚din freien Andrang der Zuft nicht ertragen fonnte, und 
die zum vordern Sitz beftim tem jungen Damen, vom 
Neide geplagt, nannten dies das Innere Heiligthun. In⸗ 
bie nun Fran von Wirkwitih, der um fie verfammelten 
Sugend, den großen Plan der morgenden MNeife ankün: 
bigte, fente fie mit feierlibem Ernſt binzu: Es gesiemt 
wabrlih der Würde dis morgen zu erwartenden Auftritte 
nicht, daf wir in meiner weißen Equipsgedem Trauere 
zuge beimohnen, und ich darf breift von meinen Zögline 
gen erwarten, daß fie bei diefer Gelegenheit ihre Gabe 
auf dem Altare des Vaterlandes nieberlegen, und mit 
ſaͤmmtlich ihre ſchwarzen Bombafin:Möthen nnd Münte 
hen bringen, wm damit meinen Wagen zu überzichm 
und ibn fo gefchiet zu mahen, und zu dem morgenden 
Zrauerfhaufpiel binzuführen. Mir Freuden, herzlich 
gern, rief die ſchauluſtige Aug nd, und augenblitlih ſah 
grau von Wirlewitſch fih mit ſchwarzen Roͤcchen, 
Mäntelden und Schürz® überfhwemmt, ihre bie 
dende Hand ſchuf alles zu einer großen Dede; der fok 
gende Morgen fand ihren weißen Wagen in einen ſawa— 
gen verwandelt, fie und ihre zwölf Brlegbefohlne, gleich⸗ 
fals in Traueranzügen gefleidet, und fogar bed Zube: 
manns Hut und Arm sierte ein Faͤhnlein ſchwarzen Flohrs 
von Fräulein Emmys Winterhut. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Die BWiefenburg. 

(gortferung.) 

Der Morgen graute noch nicht, als fchon ein Schrei: 
Eensruf die Gegend durchilog, mad von Ort zu Dıt De 
ESturingloten ertünten. Mefen und Schönfeld hörten 
diefe hülferufenden Töne mit Entfegen, ihre Pfetde jag⸗ 
ten ſchneller durch Buſch und Haide, fie wählten die einſam⸗ 
ſten Pfade und ver nieden jede menfhlige Wohnung. Um 
ibre Angit zur Kolter zu machen, batte der junge Prinz 
bei der Gegenoehr, die er im Angenblit der Entführung 
wagte, durch einn Stoß am Kopfe eine leichte Wunde 
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betommen, die heftig blutete, und ihm je laͤnger je mehr 
Shmerzen verurſachhte. Die Ritter batten ſie mit einem 
Tuche verbunden, aber als jent die erſten Strahlen der 
Sonne erſhirnen, und fe ſich indintr Walvung befans 
den, erklärte Ernſt: er kenne umgelabt nicht weiter zie⸗ 
den, und wo to Lieber bier ſterben, als ihnen Länger. fols 
sn — 

Indeſſen hatte Luitgard dieſelbe Nacht, die zweite in 
ihrer vaͤterlihen Wihmng, in Angtliben Zriumen binge: 
bracht. Es wollte fie uu Mitternacht bedinfen, ald ob 
eine Thür ſich one, und ein Etwas, das fie nicht er 
kannte, binausſenlürfr. Der Mond erliuchtete das Zim⸗ 
mer fo beit wie Tageslicht, doch bebte Luitgard, und 
ernionnte ſich erit mach einiger Belt, eine Äbrer Frauen zu 
rufen, die im der Näte ſulief. Wißt Ihr fo wenig von 
ber Gefbinte Eures Hanſes, fagte dieſe, um einen fols 
dien Beſuch befremdlich zu fudın? Wir Alle kennen es 
wohl, odgl ich es ſich ſeit Jahren bier nicht ereignet hat, 
auch möge Ahr hafır fo big ſchlafen, wie als Kind in 
Enrir Wiege, wenn 18 fih über Euch hinbeugte. Seyd 
jest ohne Sorgen, ber Morgen iſt nahe und ich bleibe bier. 

Lult ard entihlummerte von Neuen, aber ihr &e: 
muͤth uch itete ſſotbar unter ber Laft von ſchreckliden Bildern, 
Der Morgen kam beran, die Sonne erliuchtete ihr Ge: 
mah, als ein maͤchtiges Klopfen am Thore die Schläfrin 
weite. Sie fuhr auf und find am Fenſter, nod che 
die ſchlafende Dienerin fib ermuntert hatte. Ihr Herz 

. Mlorfte von.banger Ahnung, und horchend vernahm fie die 
Frage des Thurmwaͤchters, mer zugegen fen, ſehen 
konnte fie nichts, weil ibre Fenfter nad einer andern Ger 
gend gingen. Wir ſuchen unfer Met! ertönte 
ed laut und veruchmlih von unten, und aleih barauf 
ward es im Schloſſe levendig, die Zugbrücke fiel dröhnend 
wieder, und Roſſesbuf fhalte druͤber din. Sie hörte 
neben fin immer öffnen, und Männertritte und Stim- 
men mit einem klagenden Laut vermiſcht, der ihr Herz 
traf, umd fie wie Zanberftlag zu ihrer hoben Pflegerin 
verfinte, die ſſe biefe Nacht in bangen Träumen mit hoch⸗ 
ſchlagenden Werın batte ringen ſehn. 

Lieber Gott, fagte Luitgards eintretende Amme, die 
fremden Ritter haben da ein franles Herrlein gebracht, 
einen Schweit.rfobn des Einen, zert wie eine Yungfren, 
und anf der Flucht vor mächtigen Feinden begriffen. Sie 


haben fh ald Virtrante unſers Herrn ausgewieſen, und 


geben Befchle, die uns ſeltſame Gedanken machen. Gott 
“weiß, was vorgeht, aber ſchon in der Nacht hat man 


” 
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einge um md Der, Sturmlauten vernemmen, und der- 
Mädter foriht von einer Unruhe in der Gegend, die 
nichts Emtes bedeuten mag. 

Wi ſt du mich begleiten, Allt, fagte Luitgerd, fo 
gehe ich noch vor Nacht unter Bertholds Begkitung in's 
Kloter h'nuͤber. Ich ſehne mich jetzt in jene Manern, 
die mir einſt fo widrig waren, und babe den Eutſchluß 
gefaßt, als alles fchlief, and mur mein Ange der Schlaf 
fioh. E 

Wohin Ihr wollt, antwortete Alir. Aber gefällt 
es Enh, fo kommt jent mit mir zu ben Kranfen. Wiek 
leicht öffnet ein Wort von Euch feinen ſtummen Mind, er 
ſcheint fo tramig, und noch it kein Laut * Lippen 
entflohn. (Die Fortſ. folgt) 





Ynaleftem 


Ein arabifcher Fabeldichter läft die Kennen zu ben 
in Pfauen verlaruten Mardern, anf ihre Erage, mie 
befindet ihr Euch? antworten: „Zmmer wohl, 
anfer, wenn wir Euch fehen” Dies Wort ift 
auf viele Faͤlle und viele Klaſſen und Arten von Menſchen 
die und lätig werden mit ihren Zudringligkeiten aller Art; 
fehr anwendbar. 





Cine dark’ Leben gefchulte Vernumft kaugt mehr 
als alle Schulvernunft. 





Der Streit, ob die Vernunft höher ſtehe ober ber 
Glaube, Fit ein Schul: und Wortſtreit. Am Ende wird 
das Erite ſeyn müfen, ein vernünftiger Glaube 
ober eime alanbige Vernunft. Wir können das 
Daſeyn aller Dinge außer und, ja unfer eigenes ſtreng 
nicht beweifen, fo aud Gottes Dafeon nicht, und müſſen 
es nur glauben , aber vermoͤg' unſtet Vernunft. 

* . 





Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Berlin, den 15. Januar. 

Wit denn Kufaug d. 3. iR man Die Föniatiche Regieruus 
von Berfiw, ar Deren Hufilung Then fear mehrern Wongs 
ten uunnterbradhen gearberer werde wirfich unfarbeben; für . 
Biete, die dabei anarftilit waren, eben kan erfreutbrders Nee 
jupregelmef, oba4te ch die Wiebriabl, da die verintedenen Bere 
waltunatgwerae, am andere Behörden nberwierften, eder einc 
tuterımiftiiche Verwahtiina Statt der, in letzt en Nberaee 
gangen oder ber Hide ınterimuftit en Bermru ge mom ber 
darafrıge Ad, Mes dieſer Srmderung Burft er ande se ver 
Pieiben, vitlnehr firge mmm manden nnderm enigeden, weil 
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warn fi zu Äiderzgetigen feine, daß die friner Gtatt arbahfe 
Gtoatrverwaltung feinetmegs fo mangelbaft und unjmwedmähig 
neweien, wir bielenigen, die ebne praktiſche Erfoprung. ab« 
fAraften Zbrorien nubedingr buldigten, brbauptrt, und man 
«6 für rarbfam hält, fi ibr, unter ben bei bei allarmeiıen 
Bortihritten erforderlihen Mobiflatiouen, wieder ju nmaberm. 
Der Menſch iR ein Grmwobnbeitstbier, und baber kann irde 
folde Annöberung anf dem Beifal des Publifums rechnen, 
Das ib no einer frübern Beit zu erinnern vermag. 

Wie Das menlchliche Leben gleichfan wie an einem bünnen 
Baden bangt, davon haben wir bier vor einigen Tagen einen 
auffauenden Beweis gehabt. Ein Finger Mann, friſch und 
munter, befand fib in einem Kuufmanusiaben in der großen 
@riepricbeftraße, ummeit der Bimmerfiraße, E6 war arınde in 
der Zeit ber eintretenden Dunteldbrit, wo die Baternen anger 
zündet werben, Er batte im dielem Baden ein GSeſchäft abger 
macht, und woblgemuth fprang er raſch aus foldhem, davon eilend, 
Im diefer jugendlichen Lebbaftigkelt ſtieß er in der Ziuntelbeit 
und dein Nebel auf einen hochbelahrteun Mann, der langlam 
anf einen Kruckenſtock gefiügt, einberfpritt. Der Breis, durch 
Biefes gewaltfame Anprelen, wurde zu Boden geworfen und 
der junge Dann Aürste über ibn bin, Wei diefem Fall traf 
ton die Krüde des Liebergerannten in bie Herigrube: dieſe 
Erihürterung im Berein weit dem Schreck tödteten ibn auf ber 
Etelie. Der Breit nur erbob fi bald barauf wieder von feis 
nem Bau nnd Fonnte unbeſchädigt meiter geben, 

Ein Menſch, mob im Pünglingsafter, der fih bei feiner 
Mutter, einer armen Witwe, aufbielt, und vom Stiefelputzen 
ernährte, bat birfe, weil fie Ihm Worwürfe gemacht, daß er 
feine Kunden vernadhäffige, graufam ermordet, Diefer Mord 
würde uoch empörender ſeyn, wenn der Unglücktiche feines 
Berflandes mächtig gewefen wäre. Go aber ift dieſe ſhauder⸗ 
volle That In ein Aufall von Raferei geiheben; er ift ſeiutt 
Bahnfinnes wegen fon im der dieſigen Eharite'. Aranfenanflatt 
gewelen, und nme vor nicht langer Beit, wegen vermeintticher 
Genefuug, wierer eutlaffen worden, Es ſcheint baber bedenk⸗ 
üb, d:m Urtheil der Merite Über die Heilung folher Wahnfine 
Higen, wenn die DManie mit bios einen pbufilhen, fondern 
an einen plohiichen Brund bat, unbröinge Glauben beipus 
wehen, und derglelchen vermeint AWiederbergeflehte nicht zu 
fuel obne Obdut an laflen. 

Die Sammlungen von Unterftügungen für die abgebraum— 
ten Pritzwalker, deren ih ſchon ermäbnt, find nun von 
Seiten des hicfigen Magıflrats und der Haude, uud Epener 
ſchen Zeitungseroedition arfchtofen, es if eine erfreuliche Ers 
febeinung, wie, bei diefen gelvdarmen Zeiten, we man im 
Großen wie im Keinen die Nahwehen der Anfirengungen eis 
nes far berfpiellofen Kricges nom tief empfindet, die eigene 
Mord nicht die Herzen um Ehätigen Mitteid ihr Andere vers 
flohen bat, benn von allen Drien And milde Baben einges 
gangen. Hoffentlih wird der Magiftrar von Triswalf gu 
feiner Seit nit umteriaflen,, den aanzen Betrag folder Hintere 
Rlügungen, und die Art, wie feide verweuder worden, Öffente 
Kb detauut zu maden. Eine Murter vatte in Paſewant, 
im der fhrefliben Naht, wo dort Die Fiammeu fo fhennugsr 
les wütberen, idr engebornceh Aind badurd, Daß fie es im 
der Wiege, Ach über ſealbes legend, wor den derabſturzeuden 
Regenflathen fchfrate, gerettet. Die Hauder und Spentiühe Zei- 
tunaderprditton erhielt von einem Ungenannten 10 Et, Frudr ichs⸗ 
dor, mit der aufdrüdiichen Behimmunn. daß dırfer Mutter 
ſoiche zu Tbeil werden fehtem, und mir der Meberihrift: Fors 
tuna. Wuhrfcheintid war es cin Bokcrrirgewinn, da im -diee 
fer Beit gerade Die letzte Ziebung der Klaflentrtterie Statt ger 
funden hatte, Doch beſchränkt ſich wir die Wehlthätiakeit auf 
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bielen einielnen al, Bei Ächer andern Meleaenbelt, wo das 
Wurtein Der Publitume 0 vnipr dh aenomımen mund, jeg es 
ib nidır minder berctmid a. 4m beifen; cım rudrender Beweis 
davon ıf dir ım der geb.cdıren Rertung cHtbaltıne Nachricht 
über die Hulfe, weise mau deu noch aus Dem fiebenjprigen 
Kriege lebenden Inwsliden angedriben laßt. 

(Der Reihiuf lelgt) 





Aus Hamburg, im Decbr, 1821. 

Mit fehr aefoanuter erwurtung Sad man der Wuffühtung 
dei Demetrins auf m ferer Bubne eutgegen. Schiuer bin. 
terlieh, wie bifannt, deu Entwurf u diefem Btüde Das 
Boripiel: „der neicheran zu Arafan," it, fo wie der erfie 
aft des Hauprfindes, uoh auns von fener Hand, und vo 
nnenbiiyer Schdnbet. Zreflich geibildert ıft das wilde Lreis 
bein der porniih un Fürften uf dieiem Reichttage; Herrlich finb 
bie aebeimen Mahinationen einz Iuer Parteien entwidrit, gan 
des großen Beiftes wurdig, der den Plan zu biefem Stuce 
tutwarf. Ürareifend nad ſchen if auch Ber eiſte Wer, ber 
gleıhfans mod) ganz das Wert des Meifters if. Die Werte, 
melde Marfa, die Witwe des Baaren Iwan Maftiewirfag, 
nad ber vermeinten Entvedung ſpricht, daß ihr Sohn Deme— 
tri noch lebt, find als Schiuers legte Bade mit Corfurcht pw 


betrachten. Es find folgende: 


u — — — m — — 

Er iſt's er ziedt mir Heeresfraft beran, 

Min zu befreien, meine Schmad ım räden! 

Hört feine Trommeln, feine Krieabtrompeten, 

Ior Bolter fommt vom Morgen und vom Mittag 

us euren Gteppen, euren ew'gen Wälbern! 

In aten Bungen, allen Trachten kommt! 

Bäumer das Mob, das Renntbier, das Kamert! 

Wie Merreswogen frömer zahlles ber, 

Und dränger euch zu eures Aönigs Faduen! 

D! warum bin ich bier arenat, arbuuben, 

Beidyräufe mir beim unendbliben GSefühl! 

Du ewige Sonne, die den Erdenball 

Lmtreft, ſey Du die Botin meiner Wünſche! 

Du allue breitet, mugedemmte Luft, 

Die ſchneu die weite Wanderung vollendet, 

D trag ibm meine alühnde Sehufucht zu! 

Id Habe michts, als mem Weber und Birds 

Das imöpt ih Mamımend aus der tiefften Seele; 

Befiugert ſetrd iches zu des Himmels Hebn, 

Wie eint Heerſchaar ſend ich dir's eutgegen! 
Kann die Begeiſterung ſich derriicher ausivrehen? Und mie 
ward dieſer Monolog von unſerer Unser ariprogden! Unwigl 
fürs drängte ſich der Berlin anf jede Lippe, ja der raus 
ſcheude, Der ihr warb, genügte dem Herzen nicht, has ibr dem 
arößfern, Beitigern fo geru jolte! Wrößer ſah Reſerent dieſe 
berrliche Ritufllerin nie, als am diefem Abeude — jeder Wort 
war begeifterud, jedes aus tieffter Seele, mit dem dnnigfien, 
unverfeunbarften @efnble geſprechen; dir Bei des Meifters 
wer über Melpemeue's Priefterin gefommen! Dies if nit 
fade Lobhudeler, ſoudern w.bre, tiefgefüblte Kaerkounung tie 
ne& aukerordentlihen Werdienſtes, die Freude darin findet, ſich 
ansınipreden, und and Öffentlich Die Buldiaung barzuibum, 
die Das Herr der Rünfllerin dardradte. Ditſer einzige Art, 
binfe mi, iſt hinreichend, mm für dem ganzen Abeud zu 
entihhadigen, deum nit au längnen ift es, daß das Stuck in 
ber jepiarn Grat Langen hat, Die au für deu @eritserften 
ermädend ſeyn müſſen. (Die Gortfen. folgt.) 
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Die Wiefenburg. 


(Fertfegung.) 


Puitgard folgte der Alten in das Nebenzimmer, wo ein 
geharniſchter Ritter am dem Lager des Juͤnglings ſaß. 
Eine dichte Binde mit heilenden Arintern, die Alit vor 
ber umgelegt hatte, bedecte mebr als zur Hälfte fein Ger 
ht, ſchüchtern mabte ſich Luitgard. Der Ritter ſtand 
auf, fie zu begrüßen, und fragte verwendert, wer das 
Fraͤnlein ſey. Auf die Antwort bengte er fich tiefer, bat 
fe, zu glauben, daß er nicht ohne den Willen des Gras 
fen handle, nennte den Knaben abermals feinen Schwes 
ferfohn, und ermiederte auf ihre Erklärung: wie fie noch 
Beute in ein benahbartıs Kloſter gedenke, — dies künne 
füglih nicht eher geicheben, bis auch cr mit Anbruch der 
Daͤmmerung weiter ziehe. Zitternd hatte der Prinz dieſer 
Unterredung gelauſcht, er verfhob die hindernde Binde, 
und fah mit Entzügen die befremndete Geftalt feiner Luit⸗- 
gard, Jetzt öffnete ſich die Thür, ein zweiter Nitter trat 
ein und wintte dem Erften abwärts, ein leifer Wehlaut 
des Kranken machte Luitgard aufmerkſam, fie neigte ſich 
zu ihm nieder. Luitgatd, flhiterte er, ich bin Ernit, 
der Prinz von Sachſen, bin in Raͤubershand, umd vers 
foren, wenn du nicht Hülfe findeft. Um Gottes willen 
verrathe nicht, daß din mich kennſt, bei Todesitrafe mufte 
ih Schweigen geloben. 


Wenn ſie ibn kennt, fagte Schönfeld zu Mofen, fo 


fordert unſere Sicherheit das Opfer ihrer Freiheit, laßt 
und die Probe machen, b 


Nehmt den Verband ab, befahl Mofen den umſtehen— 
Weibern, und Schönfeld faßte Luitgard in’d Auge. Des 
Mädchens bleihes Gefiht ziigte Feine Bewegung, als weib⸗ 
liches Mitleid, fie trat herzu und legte mit eigner Hand 
dad Tuh um die wunde Stirn, ein fanfter Druck ſagte 
bem fungen Prinzen, was fie fühlte, und Thraͤuen fielen 
veritobl m auf-den Verband. 

Die Ritter nahmen nun den Platz am Ruhebett mie: 
der ein, nachdem fie dem Fräulein ibren Kranken empfohe 
len hatten, und bdiefe zog fih in ihr anſtoßendes Gemach 
zuruck, deſſen Thüg fie offen ließ. Athemlos ſank fie 


auf einen Seſſel nieder, ihre Seele rang nach einem Mit⸗ 


tel bier zu helfen, fie fann und betete, wählte und ver: 
warf, bis es endlich in dieſer Macht des Zweifels zu daͤm⸗ 
mern begann, und ein lichter Ausweg fih vor ihrem ges 
ängiteten Geiſte auftbat. Was mir dunkel bleibt, dachte 
fie — fann der aushellen, der gute Thaten gern för 
dert, und die eigne Gefahr darf ich nicht achten, mo bes 
Sandes Wohl und das Glüt einer edlen Fürſtin auf dem 
Spiele ſteht. Glüͤcklich würde ja jede ſaͤhfſche Jungfrau 
an meinem Page ſich preiſen, ibren Fuͤrſten retten zu 
dürfen, and ward mir Muth genug, ein Abenteuer zu 
beſtehn! — j 

So mutbig dieſes Selbſtgeſpraͤch Tautete, To bange 
flopfte Luitgards Herz, als fie jetzt wieder hinaustrat, 
und die eiſernen Geſtalten der fremden Männer anſchaute. 
Aber ihr Entſchluß jtand feit, fie machte ſich mehr und 
mebr um den Kranken zu thun, umd- fand Gelegenbeit, 


ihm tröftlihe Worte zugupüftern. Co ging es bis gegen 
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Abend, wo ein ausgeſchickter Knappe beimfehrend, bie 
‚fremten Ritter abrirf, die nah einer Weile Yon Pringen 

enkeuteten, ſich mir der Dimmernng bereit zu belten, und 

in ᷣchtbarer Unruhe mieder von ihm gingen. Luitgard 

hörte, daß der eine den Thurm bejiicgen habe, während 

der Andere mit frinem Knechte in ſeltſamer Vermummung 
sand der Burg gegangen fep. 

Die Necht brad an; die Mitter warın reiffertia, 
der Prin; erhob fih mit verhuͤlltem Haupte vom Lager 
und folgte ihnen ſummm. Luitgard ftand dicht werfchlei rt 
mit ihrer Amme und dem alten Berthold, dee Aufbruchs 
gewürtig, um ſich in's Kloſter bringen zu laſſen. Die 

verſchloßnen Thore thaten ſich auf, dir Dämmerung um— 


fing die Reiſenden, und während der Aug der Ritter 


durch Wald und Gebirg und Nebenwege auf Schneeberg 
juging, trat der Andere don kurzen ſichern W.g nach dem 
Sungfranentlofter ungefäbrdet an. Un dir Pforte fchied 
Berthold von den beiden, und Alir forderte Gehör bri ber 
Domina. Staunend hörte diefe die Ergäblung der Amme 
an, die von mander Thraͤne bealeitet ward, tret denn 
ebrerbietig gu dem vermeinten Fräulein, pries ihr Ges 
(bit, dem Sohne ihres Herrn nügen zu koͤnnen, und 
verhieß den betdubten erfchöpften Prinzen, nad Furger 
Mube in ihrem Haufe, ſicher in die Arme feiner heben 
Aeltern geleiten zu laſſen. 

Ringsum von Gefahren und Verfolgern bedroht, und 
mit Höllenangft im Herzen, ſetzten bie Mitter ihre Flucht 
fort, ohne zu bemerken, dab ihr ſtummer Begleiter ein 
Anderer, daß es die muthvolle Zuitgard war, die ihre 
Kleider mit denen bed Prinzen verwechfelte, und in dem 
troͤſtlichen Gedanten, den kranken Anaben geborgen zu 
wien, die ungewiffe Zukunft vergah, ber fie felbit ent: 
gegen ging. Der cilige Mitt wurde immer ſchneller, das 
bange Gerüjter der Mitter immer lebbafter, am den dich— 
teiten Stellen bes Waldes wurde zuweilen Halt gemadt, 
und der weitere Weg vorfichtig unterfucht, bis endlich Erin 
Weiterfommen mehr müglih wir, weil die Gegend ſich 
lichtete, und die Spur der kurfürſtlichen Reiter, der man 
überall begegnete, den Fliehenden ganz nahe erichlın. 
Ein wuͤſtes Raubſchloß, Gifenberg genannt, das binter 
Schuteberg gelegen war, werd demnach jur rettenden Zus 
findt erwäblt, und noch fiherer glaubten dir Entführer 
fh, als eine Zelienboble dicht daneben von den Weren 
der Mulde beſpult, fie in ihren Schoß aufn hm. Jetzt 
erit boten fie ihrem Begleiter einige Nahrung, und fchite 
ten fih an, die Hülle von feiner Wunde zu nehmen. Doc 
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mit aebiet rtiſcher Gebehrde, und ehne das Schweigen zu 
bihen, nies Laitfard ſie ab, und lagette ſich in den 
fu ſen Winkel der moodbrderten Höble im einer kurzen 
Ruhe. (Die Fortſetzuug folgt.) 


Die Penſions anſtalt auf der Reife, 
(Fertfegung.) 
Arch war bie Abfonderung im Innern des Wagens 
richt vergeſen, In welchen fih Frau von MWirkwirich mit 
ſechs ihrer zarteſten Nomphen, nebſt einem gefülten Ker: 
be mir Semmel un) einigen Predigtbuͤchern, verfügte, 
Lieblich zwitſcherten die Vögel im Freien, und bie 


vord re Partie der jungen Mädchen ſchnatterten mit El: 


ftern und Aröben um die Wette, Da rief ran von Wir: 
lewitſch: wir mällen eine Predigt leſen, und da es mir 
bier an Licht und Tag gebricht, fo ſoll Fräulein Emmy 
unfer Leltot fion. Es iſt noch Raum da, ſprach 
fie und reichte dad Predigtbuch and ihrem Vorhauge der 
vorn fisenden Emmp zu. Es iſt noch Raum da, diefe 
Predigt hab' ich gewählt. Ja, ed wird auch Raum für 
die verſterbene Königin im Himmel ſeyn. Es iſt kein 
Raum ba, rief die kleine Theodore, die Heine Emilia; 
und die jarte Eharlotte. Der Semmelforb war durd die 
Bewegung der Frau von MWirlewitih umgeſtürzt, bie 
Köpfaven, bie ſich ſaͤmmtlich büdten, um die fhönen Gem: 
mein aufzuleſen, ſtießen unfanft jufannmen, und ed man 
gelte wirflih an Naum, um das Lebendige und das Leb— 
loſe wieder gebörig zu ſchichten. Es if wirklich noch 
Raum da, rief Fraͤnlein Annettchen, welche vorn ſafß, 
und ſchlug freudig in die Haͤnde; da lommt mein Bruder 
Auguſt gegangen, den wahrſcheinlich ein und derſelbe 
Zweck dieſe Strafe führt. Es iſt noch Raum ba, 
und wenn unſere lliebe Wirlewitſch erlubt, fo nebmen 
wir ihn bier unter und auf, und erleichtern ibm feine 
Pilgerfahrt. Nachdem der junge funfzchnilhrige Schuler 
angelobt, fich fein ıubig zn verhalten, und dem Vorleſen 
ber Predigt Eine Hindernife in den Weg zu Icaen, ward 
auch er wit in diefem duͤſtern Zubrwert anfgenommen, 
und Frinkin Emnp hub ernſt und frierlid ihre Vorl.fung 
an. Datınte Grabgeſang durh bie Haide. Dir Ehuk 
meiſtet and SE prgborf zog in Vegleitung von zwelf 
Edulfn-cen herbei, deretiſch gebor er dem Fuhrmanne 
Salt, untingelte den Wagen mir feinen Trabantın, und 
fang «u igrer Begl itung nachfolgende Strophen yon feiner 
eignen Kompofition ; 
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Anh in Prliten mat man fferben, 
Beil Sterben unſre Loerſung iſt. 
Um AKron' und Scepter ſich bem.rben, 
Erreget Jammer, Noth und Zwiſt. 
Noch faͤhrſt du bier in Haid' md Sand, 
Don feld komma du in's Vaterland. 
Der Sefang ſchwieg, ver Schul neiſter wandte ſich, ohne 
za Btbem zu kommen, zu dir hochaufberchenden Emmy, 
an’ zu dem vor Lachen erſtigenden Schüler, und ſprach 
zravitaͤtiſch: 


Durchlauchtige Leidtragende! 

Da bie hochmaͤchtige Königin von England das Zeitll: 
che aeſegnet, und bie untuhige Welt mit der ewigen Ruhe 
vertauſchet hat, fo kann ſie ſelbſt zwar nichts mehr von der 
Eo:tmiferction vernehmen, die wir ſaͤmmtliche Klapper⸗ 
dorfir mit ihr gehabt haben, wenn die Buletins aus den 
Zeitungen nber ihren Geſundheltszuſtand im Kruge ver 
befen werden. Damit man jedoeh in Britennla vernch: 
me, daß die d utſche Prinzeſſin auch im Alapverborf thell: 
nehrende Frinnde beſeſen, fo babe ib, der Schulmeiſter 
daſelbſt, mid beute mit diefem Haͤuflein meiner Getreuen 


„aufgemacht, um ber leletragenden durchlauchtigen Suite 


dieſe Geünnung zu bezeugen, und den hoben englifhen 
Etindesperfonen darzuthun, daß wir Alapperborfer auch 
Verſtand, Gefühl und Conduite haben. 


Fuhrmann fahr zul So verſchwand er mit feinem 
Buben in ein Nadelachilz, 


Donnerte e8? rief Fran von Wirlewitſch hinter ib: 
rem Vorbinge bervor. Sie hatte nichts geſehen, ‚aber 
doch das Gemurmel ber Rede und des Geſanges vernom— 
men. Nein, mein, rief die vordere Partie auf dem Was 
gen. es war der Schulmeitter von Alapperborf, der wahr: 
ſcheinlich toll geworden. Er nmzingelte unfern Wagen, 
fang und bielt eine toffe Rede, — Der Schnbneifter aus 
Klaprerrorf it nicht toll geworden, ſprach Frau von Wir: 
lewitſch, er feiert bente meinen Geburtötag. Crinnert 
Ihr Euch, Kinder, wie ich Cuch heute vor einem Jahre, 
zur Feier deſſelben, das Melodrama vom meiner Kompo— 
fition aufführen , den Schol meiſter die Kantate zum Eins 
ange fingen, und ihm einen Gulden dafür verubreichen 
lief. Dieſen Tag bat fid num ber gute Mann gemerkt, 
und da er mich nicht zu Haufe getroffen, ſo bat er mir 
hier unter freiem Himmel feinen Gluͤcwunſch und feim 
Verehrung zu Tage legen wollen, Die Einmendung der 


* 190 


jungen vorderen Perſenen, deß bie Rede des Schulmei⸗ 
ſter gar nicht geburtstagsmaͤßig, fondern eher ſterbemaͤ— 
Fig aetlungen, wußte Frau von Wirlewitſch ſogleich nie: 
derzuſchlagen. Eie ſprach: Die Rede des Schul meiſters 
war Allegorie, und in dieſer reichen ſich befanntlih Leben 
und Tod freundlich die Han), urd was ihr mir da vom 
Könlatbum um) Kron' und Eceiter fagt, welche in des 
Schulmeiſters Geſang und Rede vorg.fommen, fo beiog 
fi dies anf die Wurde meines Berufes, Dentfhlandse 
edle Töchter zu bilden. Dort oben wird mir 
dafür eine unvergängliche Krone, die mic den Gornelien, 
Aspaften, und Semiramiſſen ferniter Jahrbunderte beiges 
feiit, und den Ecepter führe id; hienieden fanft, ernit, 
mwürdevol. O cs hatte gewiß ales Bedeutung, was der 
Schulmeiſter aus Klaprerdorf fprab, und dieſer Vorfall 
ſtimmt mih mob erniter, um dem Trauringe mürdig 
entgegenzuſahren. Die jungen Mädchen ſchwiegen und 
ließen ihrer Erzieherin die Freude, daß Ihr Geburtstag 
durch den Schulmeifter gefeiert worden, obwohl innerlich 
uͤberzeugt, daß diefe Anſtrengung nicht der Frau von Wirle 
witih, fondern der koͤniglichen Leiche gegolten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Hamburg. GFortſetzung.) 


Sekanuttich uübernaden cin geıfireimer innarr Dichter, Sr. 
v. Maltis, bie Bearbeitung MS berriiben Toro, Deu uns 
Eutier in feinem Eutwurie des „Demerrins“ binterlieh, 
Mean wir nom and mir smbin Pünnen, Das Berbienft de# 
Irsiaen Vrarbeiters angnerfennen, Ber gend auzu areße 
Boöhen gab, fo wird er feipfi es uns acht Aber Deut, wenn 
wir bemerfen, daß Edler, wenn er fen Werk batte volens 
den fonnen, Telbit im Entwurfte mundes geandert und — 
gebeflert baben wurde, Gewet wiirde er Die Handlung mehr 
juismmenaedrängtr haben, alt fie jeer kfi; fe faut im ihıer 
jeniaen Beſtalt mit dem VBotprete gufammen, vier vote Erune 
Deu, nd Darüber; mur m Enaland ım nam «ewobut, ſo 
lange Etüde am ſebn, chre dan ermnder am werden. Bir 
treunen Ad bier Boripiet und Hauptunuck mchr, wer 4. ©, 
beim Akalenflsin, mo das Leben bes Kogers ım Boripiet bare 
gefteut far Ah akrım brefiebn fan. Die Direltion fann Bier 
midır farm, ebne Die ganıe Arbeit auf erne widrege WWeeſe 
am verſtummetu — ſettte et ober Der Kine Beaibee nice 
funen, um deinem Mierfe diejenige gereite Auerfenrnung 
von Eriten des Pubtifume u werfmafen, Dir ibm wnniense 
werte ſeyn mm? Das Kuns war der der arten Haifurng 
faen nicht wehr flart beſett — wert ff Bi Be Briten mod 


—wentger sep, und Dar iſt db Emade! Woru fon die Die 


reftion end arten, wenn fat «Ur Erudfe der Ar trat 
mut Laudern, ande ie ent ehenem Ar-ideruni en, aniae ende 
wen werden? So ber me Du „Dem Mbufierme, onen den 
Brit frıner pie” vor Eufderon, fo bar mad „ter Bin’ 
von Houmald, Veter den Öroben und Wirges’ von Kouurd 
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Biche, und eine "Mena anderer großer Etüde an bir Seite 
legen münen, weil das Haub nicht ven, was fan ih? vmıl eb 
leer wur, wenn man Diele Stucke gab, Mo wil das Fa 
bin.:ns, wenn nur Krlftmiihe Dpema «8 neh zu fillen ort 
mödsen?! oder neue Gaftſpeeler, an deuen fo off nichts men iſt, 
ab Buh man ſit noch wicht, oder Do felten erſt, ſad. Bei 
dem Deiprodbenen Grude ıft von Briten unfirer Direktion ein 
fibr Bedeuteiider Koftenaufward in Hinficht des Kofiums ger 
macht worden; die Reuen find vertrefftich befrhr, im den 
Sanptpartien gaut ausgeieigne gut, — Hr. Iacodi gibr den 
Demetrius lo vortrefllid,, daß man ibn kaum befier auf einer 
vitertäudiichen Bupne wird ſeheu fünnen; ja, er bat fo vielen 
Bleih om dee Erlernung feiner Moße gewendet, dal man febe 
ungerecht fegn mußte, Dies sicht amgnerfenmen. Und ades dies 
ſou veraebtih ſeyn? der Auſwand fo rdler Kräfte ebue Dank 
und Anerkennung binben?! — Sr. Letbbrun als Odowalstg 
(ein potwfder Editmann, der ſich aus Liebe iur Marına, ber 
Bertobren des Denictrin®, im des leptern Partei fhlägr) zeigte 
A an dieſem Abende Dem Publitum von einer ganz weuen 
Seite; er beurtundete es, bah dem wahren Talente nichts zu 
fawer if, daß et jedes Hinderuiß zu Äberwinden vermag; wir 
dewunderten biefe Bierde unſerer Bübne bisher nur im Buß 
fpirte — bier burften wir Das Miride in der Tragödie tbum. 
Das wilde Feuer dieſes Deowalsfo, die lodernde Ötnrb der 
Siebe, fand in ıbm den wirdiaften Darfleiier, Weniger fhien 
uns aber 5r. Dr. Reinbold als des Baars Boris von 
Gobunom Tester, Arıuia, an idrer Gtehe zu feun; tbr 
Draan, fo fanfe, veim und ſchöu im Pirfifpiele, pafır micht für 
Roten der Aıt; nur fädıin kann bieier fchalfgafte Erd — 
nicht zürnen und raten Bieler fantte, liebliche Mund, ader 
wo gäbe 26 eine Bübne, wo man Biefes- Gtüd ganı mad 
Wurm bijehen Fönute? Sr. Kübdme als Baar Botunon 
fien dieſe Kate ein wenig gu weimlidh ju mebmen, der 
Mann, durch Berbrechtu jum Threut gelangt, der fräftige und 
fefte Beberrſcher eines wilden Boifs, darf nice weich ſeynz 
er muh als Manu zu erben wißen, naddem er chne Kr 
tung vwerlorem (fl; er Darf ein liebenter unb treuer Water 
ieun, ſeibit waddem er Verbrechen verübte, aber jitterm barf 
er wicht vor der Nade des Todes. Im dielem Ebarafter ſchel⸗ 
nen fit die meiften Abideripriche der Dichtung Überbaupr au 
vereinen; die Kufgabe des Mimen wäre abır bier gerade, fie 


uah Aralten ausjugleichen. Wir befigcn bier miebrere Aünfte, 


ler und auch Kunftieriunen, Die in ibre Molen, fee wenn 
fie ſchwach vum Dichter gejeideuet wurden, Winbeit ju druns 
gen willen, uud To lehtern wurdia ergdnien; and br, Khbne 
darf am diefen ausgeseichneten Kuuflern gerechuet werben; nur 
au diefem Abeud aima tb fen ichöpferides Taleut ab, wie 
Beierenten feinen woßre. Einer ebrendeu Ermädanng vers 
diene auch Koh Dr. Weriats Mudrei; ſo Mıim feine Role 
iR, fo derrlich amd Praftig wurd fir von ıbın sur Auſchaunng 
gaebracht. (Die Gortfegung folgt) 





And Berlin Geſchluß.) 

Wie Kunſt mund Wiſſenſchaft ma Brot arbt, davon iruat 
eine Brfauntwahrng. u weder Ah Jemand erbietet, Untere 
ridpt ia der franjofedien und pelwichen Eprade, die Stunde 
fur 2 ®r., im ertteneuz ber Errnbegierige muß aber micht bios 
einen guten Korf, fondern and qure Beine baden, denu man 
muh, um baruber Das Nabıre zu erfaLren, vier Treppen bo 
fkrıgen, 
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ein Mechanikug E humamm zeigt Jegt bier feine Taſchen⸗ 
fpitlertuufte. Damider ın nichts am erinnern, wenn er mr 
sicht das alles Gefüdl empdrende Stac machte, einem Anaben 
den Kopf abswidhneden und Bann wieder aufzuſezen. Die 
Cadie ift freilech eine Spiegelfechteret, aber auch dieſe mu ın 
folgen Ewranfen biriben, daß fir micht Abſcheu und Efri erı 
wedt, eder gar das Attlige Sefimt bei den untern BolfsNlafen 
neh mebr atkumpft, Asabrend er dem Anaben, gemößnld 
ein Berteltend, jureber: furate Dich nicht, ich thue Dir micte, 
weuder er ſiſch an die Iuianer wit den Worten: baben Sie 
wordt Acht! ich werde jet dirfem Amäbieın den Kopf ab: 
fSneiden. 


Zum Srmweife, worauf man Dier zumeilen vorrfält, wın 
fd aus uzeichnen, verdient «8 weht ermwÄäbht zu werden, bel 
ein Junger Beleaner Des weoſaiſchen Waunbens einem Inugen 
Grunenummer, um mie folcdbem anf einem Dal am Eylorfters 
abend zu erfihrinen, eime Menge Asieuer wab bier werfirtiater 
mesantiher unb transparenter Nenjaprewinfhe getauft bar, 
went Das Kieid ber Schenen nnten zwifdben jwei Bkewinben 
bon fünfliisen Rofen aus riner Blumenfabrit beirst wurde, 
@s fragst ip, wie «8 derjenige anzufangen bat, der birfen 
ganz neuen Putz mäber in Augenſchein zu nehmen Ad verfudkt 
tube? — 


Eime Dame, der bie Bieraffen, woram eb bier nmicht 
mangelt, wabrideiniip nice geubgten, ibaffte ib einen wirt 
lien am, durchdtungen von der unumfößtimen ahrhtit, bab 
ein Driginat aud vor ber ariumuenften Kopie deu Worjug 
verdient. Das Thier war aber fo beißig, daß Keiner ib ibm 
ohne Geſahe mabern tomute, Dielem Uebelfiande abjubelien, 
keh fie einen befannten Babnarit rufen, weicher dem Min 
ſein Gebeß ſtumpf ſeilen muhte. Der foldergefiait Humanifirte 
fe iſt aber ſeit dieftt Zeit gamı ſchwermuthig geworden, nnd 
wi oder fan virlmehr bei abarflumpiten Zahnen nicht, mie 
fonft, freſſet. Gpötter Haben das Gerucht verbreitet, de 
Damme fucbe jegt eine Braun, welde dieſen Affen fütrern fote, 
und verſpräche, fie eben fo reichlich zu belohnen, wir eine 
Kluberwartern. 


Schon ede das Borföfüd: ber Etralauer Bifhaug, 
auf die viefige Buhne gebracht wurhe, entfkand bie Iber, ob 
Diejes Botteſeſt wie zu einem Pleisem Temiiden Kowan ber 
unser werden fönute Dieier Koman wird in Rurjem unter 
dem Zıret: ber vierundiwaniigftie Kugufl, oder ber 
Stratauer Filing, bier (dei Demiakle) erſchemen. 
Sis Fortſttzung Des ebemals in Erıpyig brraußgefemmenen 
Dinfeunis des Liged und ber Laune beginn mit diem Jubr 
Bier ein neues Dufenm des Wipßes, der Launme und 
Saryre, im imwangiofen Heften mit Karıfatnrbudern (bei 
Petri), 


Am Schluſſe des verfloflenen Jahres warden wir bier durch 
die allgemein verbreitere Nadırioe deuunruhigt, daß der Furit 
Staatekanner bedeuend ertranft ſeu. Die allgeuie nen Befer4e 
miße uüber dieſes Ereigent wur der ſaoufte Kobiprud: für den 
Ertrantsen. Die Geruchte zurüber waren feuer wiberfprediend, 
mb Dies war febr matımdid, Da Jeder, wegen ber Toriimadıne, 
fig; daruber aus nähern oder emtferutern Dnellen Kusfnuft am 
verſchaffen fuchte, Glüdtiher Were war der Krauldeusanfau 
wicht von Bedentung mnud Dauer, und 86 ermedte bie lehbafs 
tete Brende, als ınebrere Beriugungen und Schreiben, tigen» 
bandig von ibm witerzeichnet, ausgegeben worben waten. 
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Die Penfionsanftalt auf. der Reife. 
(Fortfegung.) 


Der Schulmieiſter aus Klapperdorf eilte fröhlich ‚mit 
ſeinen Schullnaben feiner Heimat wieder zu, und lieh 
ſich unterwegens folgendermaßen vernehmen, ei, ei, 
ba hab’ ih mir ja einen tüchtigen Weg eripart, und kaun 
heute Nachmittag meine ſchoͤne Nachmath Heu in grieden 
zu Haufe bringen. Der aus Slapperdorf beitelite Bor: 
fpann ijt vergebens ausgeritten, denn die koͤnlgliche Leiche 
fuhr ganz fimpel mit Jürgen Nappel aus Pumpendorf. 
Aber was find mir die Engländer für. finnreihe Leute, 
binten im Wagen ftand der Sarg, und vorn ſaß ohne 
Zweifel Lady Hamilton, Mylady Hood und der Fleine Aus 
fin; das iſt ed num wohl, was die Engländer comfortable 

nnen, fo ohne alle Umjtinde, — Mplady Hamilton 
Bi gar ein laͤchelndes herablaffendes Gefiht, und My: 
lady Hood war ungemein jung und pausbadig, das wird 
wohl vom Plump Pudding und vom Porter kommen, und 
ber junge Auſtin, ic fah es, er wäre beinahe vor Mübs 
rung bei meiner Rede erftit, das heift Hofton, wenn 
man ſich fo zurüchält, merkt Euch das Ihr Buben, und 
wenn mein Bakel Euren Rüden einmal herzhaft be 
rührt, fo brecht nicht gleich im ein lautes Geplaͤrre aus, 
fondern haltet Euch fein zuruͤck, gleich dem jungen Aus 
Fin, deſſen Herz auch fo eben unfanft durch mid beruührt 
ward, und ber wie ein echter Hofkavalier am fih zu hal⸗ 
ten wußte. 


Jetzt war der Schulmeifter wieber in Klapperborf an: 
gelangt, vergnügt legte er feinen ſchwarzen Not und Pe: 
rüde ab, und erzählte Sedermann, wie gut, und befon: 
ders bequem die Begrüßung ber Leiche von Etatten gegan⸗ 
gen, und wie berablafend und holdfelig das leidtragende 
Gefolge auf ihu herabgeblitt habe. Frau von Wirlewitſch 
fubr indef weiter, und kam eine Stunde früher als die 
königliche Leiche in D. an. Ihre und ihrer Zöglinge 
Schauluſt ward in voller Maße befriedigt. Sie fahen dem 
Eöniglihen koſtbaren Sarg mit der goldenen Krone und 
Mappen. Frau von Mirlewitfh hatte das Vergnuͤgen, 
einige böflihe Worte der Begrüßung von Mylady Hood 
und Hamilton aufzufangen, und die holden Blumen, die 
fie mit fi führte, wurden von den jungen Zephirs aus 
dem leidtragenden Gefolge umgaufelt, weshalb Frau von 
Wirlewitſch fi bewogen fand, als eine forgfältige Gärt 
merin fie bald möglichit wieder im ihr ſchwarzes Treibhaus 
zu verpflanzen, und mit ihnen den Weg nad Haufe auzu— 
treten. Doch faum eine halbe Stunde unterwegens, warb 
die fchönfte ihrer Meden, die erſt in ihrer Heimath ein 
Ende erreichen follte, durch ein heftiges Nafenbluten ber 
fieölihen Charlotte unterbroden, und dies nahm auch 
dann noch zu, als die Deifenden fih auf halben Wege 
nad Pumpendorf bei einem Poſthauſe befanden. grau 
von Wirlewitſch ließ ſtill halten, und führte ihr bleiches, 
mit Blut beſprirtes Toͤchterchen in's Haus, wo es ohn⸗ 
mächtig in die Arme der Fran Poſthalterin ſank. Man 
erfchöpfte ſich, Huͤlfs und Ermunterungsmirtel herbei zu 
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holen, und brachte endlich die Feine Krenke zu Bette, 
gran vom Wirlewitſch entſchloß Ad, mebit ihrer ganzen 
Venſien, die Nacht im dirfem Wirthshauſe zu verweilen, 
und ihr bleiches halb entblaͤttertes Roͤschen ſagte ihr mit 
einem matten Haͤndedrug für diefe Schonuug Danf. Fran 
von Wirlewitſch fiedelte ſich in ber Mitte des Zimmers 
an, bercitete Thee für die jungen Mädchen, umd naͤchſt 
dem ſohte ein großes allgemeing Etrobleger die Ermüder 
ten aufnehmen. Sle knuͤpfte den durch Charlottens Na— 
ſenbluten abgerifenen Faden ihre Rede wleder an, und 
ſuchte ben ſchelmiſchen jungen Gemuthern darzuthun, daß 
Glanz und Ehre vergaͤngllch, daß das Leben ein Traum, und 
ein Sarg das wuͤnſchenswürdigſte Ziel der Sterblichen ſey. 
Der jüngere Theil ihrer Zuhoͤrerimen ſchmiegte fich aͤngſt⸗ 
lid; aneinander, fie hattın an bem heutigen Tage zu viel 
Schwarzes geſehn, und legten ſich ungen mit dieſen 
Bildern der Vergaͤnglichkeit ſchlafin. Da blidte Frau 
von Wirlewitfh umher, fie zählte die Hdupter ihrer Lies 
ben, und fiihe, es fehlte Fräulein Eumy. Mo? wo 
iſt fie? rief fie, mie eine Henne, die ihre Flügel frreigt, 
am ihre junge Brut unter ihren Schug ju nehmen, und 
Fräulein Annetchen ſprach fh: Inifh: Emmp fah ih vor: 
der im Garten. Sie wandelte dort mit zwei Herten 
ganz fröhlih und im eifrigen Geſpraͤch vertieft einher. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Die 





Wiefenburg. 
(Kortfegung.) 

Eton zu Wiefehburg, bevor noch der Abend aubtach, 
hatten Mofen und Schönfeld von ihrem Knechte die Kunde 
vernommen, def Kunz von Kaufungen in der Gegend von 
Gruͤnhain gefangen, und dem dortigen Abte überliefert 
fev. Eine graͤnzenleſe Angſt bemachtigte ſich ihrer, fie 
hatten den Muth verloren, den Ihr ferafberer Gefahrte 
muͤbſam in ihnen weckte; er war verloren, und für fie 
nirgend ein Ausweg. Dieſe duͤſtre Höhle ſchien der Ort, 
wo ihr Lauf enden mmÄtel Der Unfall des Prinzen, 
feine trosige Verſchmaͤhung der Sulfe, de Schwachbeit, 


die fie fhen aeftern an ihm wahrnehmen, vermehrte ihre 


gurht, fie beſchloſen zurügzurehren und reumüthig die 
Gnade zu ſuchen. Noch im der nämllchen Stunde wurd 
ibr treuet Knabre nah Zwickau an den Antäheupriuann, 
Friedrich von Schoͤnburg, giſandt, ihm De Ueberlichee 
tung des Prinsen zu bieten, wenn er den Entführern 
Frelheit und Gnade verbürge. Mit Entzuden herte Lult- 
gatd in ihrem Verſteck dieſen Entſchlußö. Sie hob jiill 
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bie Arme zum Himmel anf und lobte feine Huld. Ein 
einzelner Stern blitte freundlich dur einen Felfenfpalt 
anf fie nieder, fie richtete ihr Gebet an diefen Boten ber 
ewigen Liebe, auch im die fnitre Einfamfeit ihrer Höhle 
ftrablte fein Licht, auch bier fand fie Die unerwartete 
Hülfe der böhften Macht, 

Wem wäre wohl die denkwärdige Rettung Prinz Al: 
brechts im Walde bei Grünhain fo fremd, daß er fie in 
dieſen Blättern ſuchen follte? Wer fennte nicht bie 
kuͤhne That jenes Köhlers, der mit dem Muth der guten 
Eache einen "Helden Bezwang, als der junge Pritg, im 
dem er ſich Waldbeeren prücte, ihm mit gefügelten Wor: 
ten feinen Namen und Stand fund machte. Aus der 
Hemd des treuen Köhlers empfing das fürftliche Paar den 
Prinzen wieder, und beld darauf erſchien auch ein Eilbote 


Friedrichs von Echinburg_mit der Fremdenpojt: auch Prinz 


Ernit fen gefunden, und werde des Naͤchſten in feinen 
Händen ſeyn. Wir willen, daß Ernit ſchon damals feiner 
Mutter wiedergegeben war, doch der edlen Luitgard Net: 
tung lag dieſer nicht minder am Herzen. Es war dem 
Fräulein gelungen, unerfannt zu bleiben, bis fie vor dem 
Amtsbauptmann ftand, dem fie fi allein zu vertramen 
wünſchte. Staunend erfunnte diefer in dem geretteten 
Süngling ein jartes Maͤdchen, und ſandte die treue Helfe— 
in fogleih unter anfchnliser Bedeckung nad Chemnitz, 
wo der Kurfürft und fine Gemahlin fh mit den Prinzen 
befanden. Keine Feder beſchreibt dies Wiederſehen! Luit⸗ 
dar) weinte In din Armen der Kurfürſtin fie Thraͤnen 
der Fremde, ſie tubete wieder au der mütterlidden Bruſt, 
nd hatte einem Theil der unbe zehlbaren Schuld abg: frastn. 
Eine gemeitfame Wal fahrt nad Ebersdorf feiirte den naͤch⸗ 
ſten Tag die glüͤcklice Vegebenk: it, die feine Kirche hallte 
von ſfreudldem Dankopfer wieder, und smpfhg, nebſt tel: 
den Spenden, zum beſtändigen Andenten, die Kleded 
der Prinzen und des Köhlers, die man dort zeigt bis auf 
den heutigen Tag. j 
Kenn aber die Geſchichte jener Gewaltthat hier 
ſchließt, fo reist die Sage ihren Zuhörern "ie Hund mies 
der, um fie einige Ehritte zuruckzufuhren, und den Gras 
fen von Wieſenburg anufzuſuchen, din wir ſchon zu lange 
and den Bugen verloren. — Zi derſelben Belt, da det 
Koͤhler (ine zurürenten Leute gegen Kunz von Haufınsen 
gu Huͤlfe rief, roft te ein jmmser Ritter In feiner Hatte, 
der von reinem Turnier bei t brend, von den Brwohßern 
vernahm, was In dieſen Tonen dos gante Yon) bewegte. 
Auf der Vaters weittbuenden Ruf ſtürzten ſelne Buben 
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in den Wald hinaus, und der Nitter eilte Ihnen nach, for 
bald er fein Schwert umgärfet und fein Haupt bedeat 
hatte. Er ſah den bebeimten Kunz, deſſen Geficht das 
Viſir veriteete, ſchon im Banden, ſah ben muthigen Al— 
Brecht frei in der Mitte feiner Retter, und Georg Schmidt 
rief ihm zu, ermöge dem zweiten Mänber verfolgen, der 
in jenes Dieigt entfprungen fen. Der Ritter flug den 
‘angeriefenen Pfad ein, hatte oft Spuren, daß ber Flie: 
hende ihm ganz nahe ſey, mad durchſtrich dennoch den 
Wald bis zum Abend, ohne ihn zw finden. Endlich ſah 
er einen einjelnen Maun umter einer Eiche gelagert , def: 
fen Ruͤſtung derjenigen glich, die ibm der Köbler kenntlich 
gemacht hatte, Dod unmoͤglich konnte dies der Mirbre: 
her ſeyn, den er fuchte! unmoͤglich! wenn gleich die 
Haft, mit der er fih anfraffte, gegen ihn ſprach. Gr 
verdoppelte feine Eil, beide waren ſich ganz nabe, als 
Heinau, den Andern erfinnend, austief: Alſo du bift nn: 
ter meinen Verfolgen? Wohlam, fo weiche ib dem de 
chenden Himmel! SHicr bin ic, llefre mich der Etrafe aus, 
die ich nur zu gewiß verdient habe! Iſt's möglich, Bater, 
fagte Walter mit dem Ausdrude des tifiten Schmerzes, 
6 möglich, daß ihr Theil an jenem Frevel habt? 

Mi trieb das unverſoͤhnllche Schigſal, niht mein 
freier Wille! antwortete der Graf — ich ſhwöre es dem 


Manne vom Ehre und Muth, dab ih die That vera: . 


ſcheute, bie ich voliführen half, Führe mic jehtt, wohin 
du Befehl haft, ich bim kraftlos und verwundet, auch 
würde ih feine Widerftind mehr wagen, 

D Gott, rief Walter and, und ſank zu Heinans 
güßen nieder — mas hat Euch Walter gethan, daß Ihr 
fo von ihm demfen miöß:t. 
mein letter Blutstropfen Aihe in Eurer B.:tbeidigune. 
Mag Euch alle Welt verdammen, Ener Sohn hält hei 
Euch ans in Noth und Tod. 

Laßt uns auf eine ſichere Flucht denken, fuhr Walter 
nad) einer Paufe fort, in welcher Heinau ſtumm, mit 
verhuͤltem Gefict am Boden lag. Laßt mid Eure Benz, 
de ſehen, Ihr blutet far. O jet nur Euern Schutz 
Ihr himmliſchen Scharen, mm den Beſchüßet meiner 
Kindbeit von ſchmaͤhlicher Gefangenſchaft zu retten, 

Kurfürſtliche Reiter umſchnaͤtmen und überalf, ſagte 
Heinau, einem Kampf mit Zweien von ihnen danke ich 
diefe Wunde, ich verband fe in SI ſo gut ich konnte. 

Verlaß nic, daß du nicht ein Schkefet theilſt. 
Da ſer Gore vor, antertete Walter. Seht, es 


dunteit ſchen, die Nacht iſt uahe, wir bergen und im 


Mein Leben it Euch gewriht, *. 
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Geitränd bie fie unfern Meg verdehlt, Damm nach Wie⸗ 
ſenburg, dort ſeyd Ihr vorerſt ſicher, und Gott wird mir 
weiter belfen. 


Heinen ſchwieg, und lleß fih fhweigend von Wal: 
term leiten. Ein finftrer Schmerz verihloä feinen Mund, 
den des Yünglings Liebe und Treue bis zur peinlichiten 
Verzweiflmg erhöhte, Unter dem Schutze der Nacht 
führte diefer ihn indeſſen durch verwachſenes Geſirduch wei: 
ter, ımd nah Mitternacht war die alte Weite erreicht, 
Sie öffnete Äh dem befannten Loſuugswort, und Malter 
ließ vor Alten feine alte Wärterin Jutta berbeitufen, die 
in der Seiltumde erfuhren war, um noch des Grafen 
Wunde zw ſehen. Sein Herz flug laut bei Heinaus 
Srage nah Luitgard, er fegnete ihr Geſchik, als man 
antwortete, ſie ſey drüben im Kloſter. Dort erfuhr fie 
nicht, mas feine Seele in banger Furcht bewegte, und 
fonnte er ihr dem Water retten, fo ging die Unglüds: 
wolle ungejeben über dem Haupte der Unfchultigen vorüber. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





She 
Nah Troubadonr Arnaub de Marseit*, 
Ach, men Ders! Dich befchder Bernunft, dich beſchuldet fie 


eb m 


Bahnfinng, 

Deh nah Folder Eroberung du mit Bermegenheit rins 
set. 

Königen mur fen die Ehre vergdunt, für Theeda zu feufi 


zen. 
Miet Macdır kiebe nicht glehch Menarchen und Bürger? 
B rdient nicht, 
Ber da liebt, zu gefallen? Der Rang verſchwindet vorm 


Götte, 0. 
Welcher Gefühle nur win, und die Derzen nur prüfe nad 
rid,tet, 
Uhme dem Urbild mach, du ber Gottheit erhabenftes Ab: 
bio! 


Daug. 


”) Vetrarca nennt ihm wohl nur Im Genenfape mit Arnand 
Daniel il men famnso Amaldo. Andere nannten ibn 
le graud maitte damonr, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Yus Hamburg (Fortferumg.) 

Nuu won Ebaliens und Meipemeneus Tempel zu andern 
Degenſtändenr! Bu jeben und zu borem gibt es bei ung immer 
genug. Eine Boa oeder Konizuſchlange von Java, aus Lons 
don zuleht gu uns gebracht, von 18 Fuß Länge und verbält- 
nißmäfiger Dide, deſchäftigt feit einiger Zeit Die. Angen un— 
fers Publiknns auf Gefahr feines Lebeus, denn jenes Tiger 
jerdrechende Unarbener legt im Gafle chinois ohne allen Bes 
ſaluß ia einer Dabrwanne, unb wird ben ficb jablreich herzu⸗ 
trängenden Zuſchantru ohne ale Vorſicht gezeigt. Go lange 
es den Deichäfte der Berpanung obliegt, iſt nichts von ibm 
zu fürdten; fohte aber ber Moment des Hunzers bei ihm 
eintreten — es frifit nur felten, dann aber viel — fo möchte 
es den Anweſenden Üibei ergehen. Schon einmal entfernte fi 
das Ingebener während der Nacht ans feinem Bebätter, wıe 
ber ABärter deffeiven ſeldſt erzähle, und Mammerte fich feft um 
eine im Zimmer befindliche bolzerne Sratüe; kaun ibm biefe 
Ku nicht fommen, wenn das Bimmer einmal vo Menſchen 
iR? Intereſſaut it es ibrigens wobl, ein ſolches GSeſchöpf, 
von dem man fo viel in den Reiſebeſchreibungen nd, einmal 
in der Naähe zu betrachten, und vier Schitinge wären ein 
orringer Preis, um diefer Reugler gu genügen, wenn weicht 
eine fo große Gefabr damit verbunden wäre. Ein Kaflen, mit 
einem dünnen Eifengitrer, daß Raum zum Durchblicken geflats 
tete, wäre Binlängtihe Eicberbeit; fo aber kann mon fidh des 
Schauders nit erwebren, fi im die Gewalt eımer Beſtie ges 
geben in ſehn, die wieder Freund noch Feind font, wenn 
der Magen fordert. Das Tier ift aräntih von Farbe, mit 
weißen Flicken — 0 ſcheint nicht fo did, als es nach feiner 
Größe ſeyu müßte, kann fi aber gewaltig debnen, und ber 
fenderd den ſcheußlichen Schtund jur Ungebübr ermeitern, 
Da cd aus ben tropiſchen Gegenden an und gebracht worden, 
bedarf «8 einer außerortentlihen Site; neben der, welche im 
Bimmer berrſcht, und fir uns Morbiduber überaut drüdend 
if, muß etß noch eine Wärn Arfıhe unter ih Haben, und doch 
bejeigt Sich der Winter in Biefeın Sabre fo wenig fireng, daß warn 
im Früplinge gu ſeyn glaubt, Zutereſſanter und weniger gefäbrlich 
waren rinige junge Löwen, weile in @uropa geworfen, und bier 
mebft ibren Weltern geſeigt wurden, Gie waren fo zabm, mie 
junge Hunde, und ſeibſt Ruder durften mit iduen fpielem; 
es war auch feine Epur von der dieſen Thieren eigeuthümti— 
Hew Witnheit an ihnen wahrjiachmen. Diefe Löwen werden 
in der Bofge dem Rufe ihres Herrn wir ein freuer Hund fol« 
sen, drum au die alten Löwen fiad fden ganz zahm. 

(Der Befchluß folgt) 





Bom großen St. Bernhardssberge, mil 
und Auguſt. 


am 20. Iunl, Abends, batte fih ein arıner Alter, ber 
son St. Nemi berauffam, auf dır Straße, des Schutes wer 
gen, verirrt, Es war etwa eine balde Stunde vom Hoſpuinm. 
Mitteidige Reiſeude famen ibın zu Hürfe uud führten ihu auf 
den rechten Weg zurſick. Nach Berlauf einer Bierteiftunde 
aber waren feine Kräfte fo febr erſchöpft, daß man zu dem 
Benten im Kloſter feine Zuflucht nebmen umd fie von feiner 
Netd bruabricdtigen mußte. Diefe eilten alfobatd herbei, und 
dradıtem idu, feine äuherlte, ihn am Gehn dindernde Ermattung 
ausgenommen, webibebalten munter ihr freundliches Dany rın. 
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Dir Monat Jutius machte ſich durch wiederhotte Ungewit⸗ 
ker und heftige Donnerichläge bemerkbar, Vom 2ten Abende 
am dIE zum aten fab man Donuer und Blitz, Plagregen umd 
gewarige Echloſen ſich alle Mugenblide wiederholen. 

„Der 8. Inlins war“ — fo ſchreidt der Prior der Hofple 
simms — „der erfie fhöne Tag, der unsefeit dem 17. Februar 
aufgzug. Ma biefem Tage war es warm und nicht ein einsi» 
ges Wölfen an unferm Horizonte fihtbar, Won dieſer Beit 
an wurde die Bergwitterung etwas girmfiger und der Alpen- 
Hirt fing an neue Hoffaung au ſchöpfen. 

Su der letzten Woche des genannten Monats fingen bie 
auf dem See in der Näde des Hofpisinme laftenden Eishiöde 
an, Fi au loͤſen, fo dab man aumäblich die Bberläge ds 
Waffers zu Meſichte befam, 

Um 21. Iufi bemerkte ich, als ich gegen 5 Uhr Abende 
dab Fenſter öffuete, einen dichten, ben Anblick des beuachhbar ⸗ 
ten Gebäudes oder fogenanaten Neuen Baufes uns ent 
siebenden Webers, den der Wind mit außererdentticher Kraft 
und Schuelligkeit nach dem Wallis binunter trug. Die ges 
gen meine Genfter anftoßende Lufefäute war von feinem Ger 
wölfe begteitet, und trieb mir einer gleihmäßigen Araft etwa 
drei Bierteiftunden Tang von Morden nah Eübden bin, Sole 
Sturm⸗nund Wirbelminde find Gier eine fehr gewöhnliche Er⸗ 
fhelmumg, aber noch wie Habe ich dieſelben ſich To anhaltend und 
regelmäßig durchkreuzen geſthn.“ 

In der Nacht vom 3. Auguſt wurden einige nach dem Ho⸗ 
ſphium sielende Reiſende von einem ſehr ſtarken Sewitter übers 
falten, Bier bis fünf Erkunden fang wechſelten leuchtende Bitze 
nit beftigen Dounerfalugen und Regengüſſen. Doch nade 
men die Wanderer meiter feinem Schaden, und Tangten wohl⸗ 
bebalten im Hofpisium an. 

Bem 16ten Bis zum 2often zeigte fi bie Sennt mie 
anders, als durch dichte Dünfte, welche ledoch nicht bie Kone 
fiftens von Wolfen Hatten, und mit dem Regen vom 22flem 
wieder verfhwanden. Der Monat Auguft, obgleich er Feine 
fo bellen Zuge drachte, wie die der legten Bälfte des Dulins, 
if den Hügein denne fehr erfprießlihp geweien, und auch bie 
bödern Berge find eben ſo ladıend, als fie ſoſches in oe 
lichen Jahren graca Ende Juli geweſen And, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Miscellen aus „London Litterary Gazette.“ 
Sabn if ein aufgefundenes altes Difiihon anf 
Shafefpear: ' 
Iudicio Pylium, genio Sophocldm, arte Maronem 
Terra tegit, populus moeret, Olyınpus habet, 
Dreutihh etwa: 
Dip, mit Sophokles Geiſte, Bergits Knuſt, Polins 
Scharffium, 
Dedt num Erde, beweint Albion, Hat ber Diymp, 





8. Cotton eignete Iran. D. Eyrift Jackfen ein bibliſchet 
Wert zu, mit tem Meifage, daß er Ihm Aues uerdanfe, 
feine Geburt -aufgengmamen. : 





Marino Balieri (von Buren) if als Melodram in 
drei Aften ohne Beifall aufgeführt worden. 





Brofefor Mont wird dab Leben bei berühmten Dr. 
Bentten berausgeben, 
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ben 5. Februar 1822. 








Die Wiefenburg 
(Fortfegung.) 


Da neunte Juli war noch nicht verſtrichen, als ſich ein 
Haufe Reiſiger vor dem Thore meldete, und die Feſtung 
zur Uebergabe aufforderte. Der Amtshaupt nann von 
Schoͤnburg hatte durch Moſen und Schoͤnfelds Geſtaͤndniſſe 
Heinaus Namen unter den Prinzenräubern gebört, und 
es war ibm verfundfcdaftet worden, daß er nad Wiefene 
Burg entlommen ſey. Kunzgens muthmaäßliches Schidfal, 
mit ben ſchwaͤrzeſten Farben gemalt, und mit mander 
Drohung begleitet, wird in ber Aufforderung bes Herolds 
gethildert, und die Vafallen des Schloſſes waren auf fois 
Ge Gründe nur zu bereit, ihre Thore zu Öffnen. Nur 
Balter wideritand ihnen, er rüftete fih mit blutenden 
Herzen, den Pflegevater gegen einen gelichten Landess 
deren zu vertbeidigen, und antwortete dom Herold in De: 
muth, er dürfe die Thore nur denen auftbun, die dem 
verwendeten Grafen die Hoffnung eines leiblihen Schick⸗ 
ſals verbürgten.. Darauf umging er Binnen und Wille, 
fegte alles in Stand zur Gegenwehr, und gab firenge Dis 
fehle dem Grafen zu verbeblen, was vorging. Eine trübe 
ſchredliche Nacht verging ibm wachend und benfend. Cr 
brachte fie auf demfelben Vorſprunge zu, wo er fo oft mit 
Beatrir die ſchoͤnen Abende diefer Jahreszeit genoſſen hatte; 
iegt freute er ſich ibres fhweren Schlummers, den keine 
Sorge mehr unterbrach. 

Auch Heinau Sag ſchlaflos auf feinem Lager; er hatte 


les, felbit feine Helferin, die treme Jutta, von fih ger . 


trieben, um ganz einfam zu fern. Im Vorzimmer 
machten feine Anappen unter manderlei fihfterndem Ge: 
ſpraͤch. Es war in der Stunde, mo bie Nacht ihre Herr: 
{daft dem neuen Tage abtritt, und öde ſchauerliche Stille 
bie Welt bedeckt. Da rauſchte es im der Thür, eine weiße 
Fraueugeſtalt ſchlich langſam feierfih neben den Kuappen 
vorüber in Heinaus Gemach. Mit flarren Bliten fa: 
ben die beiden ihr nah, Eutſehen laͤhmte ihren Herz⸗ 
flag, kaltes Eis riefelte durch ihr Gebein. Se 
nahe, fo körperlich, fagte ber Cine, ſah es noch Nie: 
mand, gib At, es bedeutet unfered Herrn Tod und bie 
legten Tage dieſes Hauſes. Walter von Palaͤſtina ftreitet 
gegen ben Himmel, er wird ſich und uns nutzlos verder⸗ 
ben! — Es war, als ob Malter daſſelbe fühlte, fo 
bange und zweifelnd fchlug fein Herz dem werdenden Tage 
entgegen. Die lange Nacht war mit ihren Geftitnen über 
ihn hinge jogen, jetzt erblaßten diefe, in Oſten rötbete der 
Morgen die Wolken. Feuchter Duft lag auf der Erde 
und büllte alle nicdern Gegenitände ein, Da börte Wal- 
ter nabende Schritte, er blitte auf, und von den eriten 
Strahlen der Sonne heil beſchienen, ftand eine Dicht ver: 
fchleierte Nonnengeftalt ihm zur Seite, 

Walter von Paläitine, rief eine leiſe Aötende Stim: 
me, bereite dich, eine Freundin zu begrüßen, die viel: 
leicht kaum mehr in deinem Andenken lebt. Sie bat dei 
ner nimmer vergeſſtn. 

Die Arme der Nonne hoben fi bei biefen Worten, 
ald wollte fie den Juͤngling umfangen. Ihm aber ges 
mahnte ihre Etimme, wie ein Traum aus längitvergan 
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gener Zeit, wie ein Wiegenlied, das und der Kindheit 
Nebelland erb.üt, — Wer ini Ahr? frigte er mit abs 
nendbem Schauer, ohne zu wiſſen, was fein klopfendes 
Herz hoffen foLte. 

Der Schleier fiog zwi, Wolters Ange beacancte 
bekannten Zügen, ohne die geli tt: Crficelmung nennen zu 
fönnen, denu mas er dacht. gehörte in das lichtere Jen— 
feite. Dort werden wir fo vor unfern vorinögegangenen 
Sieben, im abnenver Wonne ſtehen, und Lied dunkle Le— 
bin wird an uns vorüberfiichen, wie div Tage daͤmmern— 
der Kindheit. Kennſt du Kuniguncen nicht mehr Wolter ? 
fogte die Kloferfran. Die du im Grabe wähnteſt, fie 
lebt, und kann noch diesſeits die Ihren wiederfeben! Ad 
ich verlernte nimmır Ench zw lieben, ich umſchwebte Euch 
ſtets, und glaubte oft beinahe, zu ſeyn, was Ich fhien. — 
Wenn ich durch diefe Gemaͤcher ging, bei naͤchtliche u Dum: 
tel, wenn Alles ſcheu vor mir zuruͤck wich, wenn ih — 
jegt mit rubiger Seele — vie Leiden dachte, die ich einſt hier 
beweinte, war mir zuweilen wirklich wie einem feligen Geiſte, 
der die Erde beſucht, ohne fie feine Heimath zu nennen. 

Walter lag ſprachlos zu Kunigundens Füßen, aber 
fie geböt ihm, ſich zu faſſen nnd ihr ruhig zuzuhoren, 
weil ein wichtiges Geſchaͤft fie herfuͤhre. Ich habe dir 
viel zu fagen, mein Walter, fuhr fie fenfjend fort, laß 
uns biefe ruhige Morgenſtunde uüzen. Es it des Gras: 
fen Wille, daß du Alles wiſſeſt, böre mir denn zu, mie 
in deiner Kinderzeit, menn ich von einem Unglücklicen zu 
bir ſprach, und dein fanftes Herz feinen Kummer theilte. 
Ach, ein fehr beflagenswertber it ed, von dem id fpres 
en will. (Die Fortſ. folgt.) 





Die Penfionsankalt auf der Reife. 
(Fortfehung.) 

Kaum batte Frau von Wirlewitſch dieſe Rede ver: 
nommen, als fie mit Blitzesſchnelle ihren Katheder (des 
Herrn Poſthalters Sotg nſtuhl) verlieh, dem Garten zus 
eilte, und wirklich die file, ernfte, im fid; gefehrte Em: 
my im tlefen Gefpräch mit zwei fremden fchwarz gel: ide: 
ten Männern fand. Sie raffte alle Würde, bie ibr zu 
Gebot ſtand, zuſammen, und trat den beiden Verfuhırn 
kuͤhn entgegen, ine feierlihe Anrede an Fräulein Emmp, 
mit Spott vermifcht, ſote diefe wieder unter ihren Schutz 


und die Fremden zu dem Gefühl bringen, daß man ſich 
nicht ungiſtraft in ihren Mofenbapn wagen bürfe. Doch 


Fräulein Emmy, ohme Ruͤcſicht auf diefe Schuhzenſtelten, 
nahm beide Fremde an die Hand, und jtellte den eltern 
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als Aldermann Wood, den Juͤngern aber ald Walter Seott, 
ben Birfafer ihrer Liesiimasromenz, der Fran von Wite 
lewitſch vor. Beide, ſerach fie, führt bad Leichenbe 
gaͤngniß der unglüsliben Königin nad Deutſchland und 
in dies Wirthshaus, den Erjlern reine Innige Thrilmahme 
fur die Verstorbene, den andern feine Jagd nad auffak 
Inden Ebarottirin, bie er und herneqh wieder In fo liche 
lichen Bildırm vorzuführen verſteht. Zap wandelte bier 
einſam im Gaurten, und ver gewichtigen Worte aedentnd, 
die weine theute Er:icherin beute und Allen zur Lehre ind 
Wernung geſagt hatte, ba tiaf mich dad unerwartete 
Gluͤck diefer Bekanntſchaft, upd ehen bat ich die Herren 
um die Vergünftigung, ſie meiner verehrten Wirlewitſch 


vorſtellen zu dürfen, ald Ihre Ankunft dieſen Wunſch 


ſchne er, ale ich dechte, in Erfü ung bringt. Wider 
mann Wood, ein hübfher Wirrziger, näherte ſich jedt 
mit Anſtand der Frau Wirlewitſch, und ſprach in ſchoͤnem 
Franzoͤſiſch ſeine Freude über die Bekanntſchaft mit einer 
Dame and, dern vorzügliches Erzichungstalent fogar im 
England berühmt und belobt fin. Drücte mic nicht, rief 
er, der gerechteſte Kummer in diefem Augınblide nieder, 
konute mein Geiſt andere Gedanken in ich aufnehmen, als 
die, auf meinen Schmerz Bezug haben, fo würde ich die 
edle dentfihe Frau bitten, mir ibre Grundſaͤre der Erzie 
bung in einigen Unterbaltungen zu entwideln, fo würde 
fie fich vielleicht geneigt Inden lafen, eine meiner Töchter 
in ihr bildendes Inſütut anfırnebinın, da London ein fo 
gefährliher Ort für die weiblihe Jugend, dazegen aber 
Yumpendorf das ſtille Paradies heiliger und reiner Seelen 
it. Und im, ſprach Walter Scott, konnte Tagelıng hor⸗ 
chen, wenn die wirdige Voriebirin die gebri ften Fal⸗ 
ten dieſer jugendlichen Herzen entwitelt und an’s Licht 
ziebt. Wie würde dies die Menſchentenntniß des Romans 
dihterd vermehren. Welch ein Zundgıube weiblicher 
Charaktere würde da für mic aufgehen, blos ein wenig 
ä Vantique Foftumirt, mad meine Heldinnen noch für zwölf 
Romane wären fertig. — So vilem Weibrauch konnte 
Frau von Wirlewitſch micht widerſtehen, ihr Miftrinen 
ſchwieg, und fir noͤthigte Alder aun Wood und Waltır 
Ecott zu einer Taſſe Thee in das Withszimmer, nelches 
zugleih parlonr, drawing ruom und bedehamber mat, 
wobei fie bemerkte, daf dies zwar miht an) der Dec nz 
gemaͤß ſey, doc daß aufcrordentline Bert! e uch ur: 
erdintliche Handlungen erlaubten. Al cımanı Wood bot 
der Fran von Wirk witich den Arm, und Waltır, Scott 
leitete Fraͤulein Enmp in's Zimmer. Man verſtaͤrkte 
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den Thee, und mad ber Bewirthung an legen; gebrach, 
das eriegte Frau von Wirlewiti durch die Babe der Une 
terhaitung. Beide Fremde wuftn ihrer ſchwaͤhſten Seite, 
der der Eiteiteit, fo ſehr zu ſchmeicheln, dab ſie michte 
ſehnlicher als ihre fernere B kanntühaft winftte, worauf 
fie ibr verforahen, wenn fir am morgenden Tage der 
feierlihen Beiſerung dir Einiglineu Leiche beigemohnt, fo 


wohten fie ihre Mu reife über Purapendorf neben, und 


- Anfille mit der Penſion nah Pumpendorf zurück. 


einige Tage bei ihr verweilen, um ſich noch erſt einmal 
an dem Wrunmgnel ihrer Weisheit zu laden. Denn 
trennte man fih mit gegenſeitigen Verſchtrungen der reine 
fin Verrhruug. Fran von Wirlewitſch fab fih in ihren 
Träumen vom Aldermann Wood und Walter Scott vers 
göttert, und Fräulein Eninvy ſchloß Erin Auge. Am 
andern Morgen war Charlotte von ihren Webelbe’nden 
hergeſtellt, und die ſchwarze Equipage kehrte ohne fernere 
Frau 
ſo mertwürdige 


von Wirlewitſch, vol des Gedankens, 


‚ Fremde unter ihrem Dache aufjzunebmen, traf jehht die uns 


tubigiten Anjtalten zu ihrem Empfang, fie wollte aus 
der ſinnreichen Unordnung ihrer Meubeln, aus ber 
Mabl der Blumen, die ihre Vaſen ſchmückten, ibren 
Seit, ihr Gefühl ahnden laſſen, und vollends ihre Pfleg⸗ 
befobinen wurden glei Rekruten im Herſagen fhöner 
Phraſen und treffender Antworten erercirt. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Koifer Maximilian, der Landflreicher und H. Star⸗ 
renmabel. 

Nils Kaiſer Marimilian im Jahr 1405 (erzählt Cru⸗ 
fins in feiner ſchwaͤbiſchen Chronit nad Job. Herold I. 
€. 158. Mofers Rusg.) In Halle In Schwaben ſich auf: 
bielt, Fam in dem Augenblicke, wo er abreifen und zu 
Pferde felgen wollte, ein bettelnder Landfahrer anf ihn, 
gab ſich für des Kaifers Bruder and und verlangte ein Als 
mofen. Der leutf.lige Fürft, über dieſe freche Zudring⸗ 


‚ lichkeit leineswegs entruſtet, fragte Ihn nur laͤchelnd: Wo⸗ 


ber er denn ein Bruder des Kaiſers (ip? 


ber,“ antwortete der Bettler. Der Kaiſer gab ihm einen 


— Kreuzer. Als der Londftreicher die Hoffnung, duch 
fein ungeftümes Fordern ein großes Geſchent zu erhalten, 
fo vernichtet fab, fagte er: „Ach min Bruder, das fit 
gar zu wenigh“ Der Kalfer aber antwortete: „Sey ji: 
frieden, mein Bruder, und geb auch zu den übrigen Bruͤ⸗ 
dern umher, fo dir jeder von dieſen einen Kreuzer wird 
‚geben, wirt du reicher werden als id. 


„Von Adam ® 
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Mahrfteinlih war es and um bie mimlihe Zeit, 
(denn da ſchon auch im Jahr 1495 [. ebenf. dort Truf.) 
Mariirilien in Halle war, bleibt die Zeit felbft nicht ges 
mau bekannt), daß, wie wir aus einem Gedichte des ver: 
dlenten und berühmten Humaniſten H. Bebel erfahren, 
ein aewiffer andere, in Schwaben damals fehr berüchtigte 
Raudiinicer, Heinrich Mitter aus Thalen, zubenaunt 
Starrenwabdel, der den Aſtrologen, Wahrfager, 
Binkelfänger und Narren fpielte, unter der Narrenfappe 
abır viel Wahre und Vernünftigcs auch fagte; zu Marl: 
wilian fan, von ihm nicht unfremmdlih angehört, be: 
ſchentt und eingeladen ward, mit ihm nah Wien zu rei: 
fen: GStarrenwadel aber erwiederte: „Er könne nur 
Bauernkriege befingen , feine Kaiſerkriege.“ Starrenwa— 
del nämlich, wie ebenfalls aus dem Gedicht hervorgeht, 
hatte eine Art Ballade anf einen bei einer Bauernfirde 
wein entitandenen Streit, der niit blutigen Köpfen endete, 
gemacht, und priegte biefelbe bei feinen Wanderungen ab- 
zufingen, Man nannte ibn aud den Propheten vergan- 
gener Dinge, weil er ironiſch im Seſchmacke der Fiſcher⸗ 
foen Praktika, aller Praktit Großmutten, 
oft weißagte. Bebel und fein Freund Helnridhes 
mann ſchrieben nicht unwitzige lateiniſche Prognoſtika 
dieſer Art. Bebel bezicht ſich in der feinigen, die er 
zum Theil ex lingua etrasca (italäniihen ?) lu's Lateini⸗ 
ſche überfege zu baben angibt, fo wie Heinrichs— 
mann bei den feinigen angibt, daß fie größtentheild aus 
dem Dentfnen genommen ſeven; Bebel bezieht fih dert, 
fage ih, euf dieſen Starrenwadel, als eine Art Vorbild, 
due er bei feinem Wirke hatte. Dad Gedicht felber aber, 
oder die Elegie auf des Abenteurers Tod, die ein nicht 
unintereſſantes Wild von dem Leben und Treiben dickes 
merkwürdigen Individuums giot, den auch Grufius, aber 
obenbin, In feine Chronik aufſührt, findet ſich im einer 
Sammlung der Bebelſchen Gedichte hinter dem facetiis 
ed, Argent. 1512), mworanf dann aber noch eine fpätere 
Samnlung unter der Auffsrift 1. tertius nnd am Ende die 
erwähnten Prognoftica von Bebel und Heintichsmann mit 
einem Nactrage anderwärtiger Gedichte folgen. Inter: 
efant ift ed, daß wie auch Flögel (kom. Lit. IV. 368) 
bemerkt, Fiſchart In feiner aller Prattif Groß: 
mutrer die deutſchen und lateiniihen Worginger nach 
feiner Weife nur weiter ausfubrte, _—0- 
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Gleihe Rechnung. 


Wenig beklumert um mich fih die Göttin des Gthder, unb 
” j wendig 

Ich mih um fei — Nun gut! Weide fe find mir je 
quitt, 





Korrefpondenz und Notizen, 


Dom geofen Et, Bernhardsberge. 
(Beihinß.) 

Wir Haben die Leſer dieſer Blätter (don mehrmals von 
deu menfdentreundlichen Bemubnungen unterbalten, welche bie 
Rriigiofen im Hofpisium des green St, Bernhardeber— 
91% wertenden, Hm werunglüdte oder in Lebenfarfabr geras 
tbene Deifende mit Gefahr ihres eigenen Yebens dem ihnen 
drobenden Untergange zu entreißen. Daß dene dein Männer 
foldes tbun, weiß und bewundert nanı Europa, Winter bes 
kannt ift der, das Berdienft ibrer Hufopferung nech erböhenbe 
Umftand, dah der Aufenthalt in dem Gebande des Hofpipiumg 
für die Befmibbeit der Keligioien böochſt nachtheitig if, daß 
fe nah Bırlauf won wenigen Zadren von beftigen und un—⸗ 
Beilbaren Roenmatitu en befanden werben, die fie mörbinem, 
ſich noch in der ſchöuſten Wihtge ihrer ZJahre ım das Blade 
land zuridfjngiebn, um traurige und fchmerivene Taat in 
deinfriben zu verleben. Schen im Iehtoerfoffenen Jahre batte 
der ebrwürdine P. Bifely, mis Borfteber jener menfcen« 


freundlichen Auftalt, die algemeine Schweijeriihe, maturferr . 


ſchende Seſeuſchaft mit der Lirfache jemer gefäbrtihen Erfchel« 
nung befannt gemadıt. Dieſe Urſache iſt keine andre, als bie 
kalte uud feuchte, in bear Innern des Soſpiziums, vermdge 
feinre Sauart und der DRanbeit des Klima, zu allen Jabrös 
yeiten herrſchende Temperatur, Es konute irdod, vermögs der 
Burefipritte, welche die Aunft, den MBärmefteff in dem Dus 
nern der Gebäude du verbreiten und zu verhelfen, gemadt 
bat, dieſe täftige Unbrowemtichkeit gehoben werden: adein die 
Anfale felbſt Beige nicht meter numträriſche Kräfte, als zur 
Unterbaitung idrer Bewohner und baslı erfordert werden, um 
ahläbrieh 30 bie 25,000 Nationen Nadrung an Neifende ze⸗ 
des Standes und Ebaratters vertöchten zu Können, Dieſe Ber 
trachtuugen baten vor emem Sabre den Drau. Parrot, Pror 
fefer an der raffifhen Univerfirät zu Dorpat, auf den Ger 
Bauten aebradıt, alle Menſcheufrenude, die Kunde vom dieſer 
Gabe erbatten würden, durd eine Subſcription, deren Ertrag 
anf die Werbefferung der Wohnungen im Bofpisiom verwandt 
werden ſeute, zur Unterſtuzung Ver Religoſen des Er, Berns 
Dards aufjuferdern. Einige Beiträge, ledoch bei weitem wicht 
binzeichend, um daraus deu bemobnten Tbeil des weiten Kies 
Brrgebäudes erwärmen zu können, waren zum Webufe des 
dein Zweds cingeganaen, und find, bis fie gebraucht wenden 
PBunen, einfimealen bei den Banrauier de Candoltie nub 
Zurrettini in Benf an Ziuſe getegt. Nun dat aber aud nech 
Dirt Sahr Dr. Prevof ven Genf, bei einem im Dofpizinm 
abarftatteten Beſuche die Entrefnug nemacht, daß die füdliche 
Bagade des Stcfierk, weun fie wichr einfürzen fell, große 
und ſchuelle Reparaturen erforder. Das Selpbetürckiniß wird 
demnach für Die Anftatt um defto dringender. Auch bat wirks 
ti Dr. Vref. Pisten von ruf, im einer der Biihjäbrigen 
Sitzungen der Edyweijerifchen Naturferſchenden Geſelſchaft den 
fönmtihen MWirgiiedern dee Bereins, und durch fie allen 
Breunden der Weninbeit, Die bedaueruswürdige Lage jener 
Beligiofen mochmals dringend aus Herz gelegt, und um Fels 
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träge sur Beförderung biefed wogtäßätigen Zwecke, Me derfetben 
au entreißen, augeſucht. Die Raturforfhende Geſellſchaft if 
mit einer Gubfcription won 400 Franck verangegangen, uns 
wer etwa von mufeen Leſern geneigt feyn fote, feine freige« 
bige Hand zur Linderung folder Mord auftuthun, würde ner 
ben der Redaktion der Bibliocheque universelle in Genf 
und einer großen Unjahl andrer Korrefpondenten der Herren 
vo. Eandolle, Eurrettini m. Comp. daſelbſt, aub die 
Serren 3. bes Arts gun Damburg, Brand u. Comp, zu 
Wien, B. Dumm u. Eomp, gun Granffurt am Main, 
3.2. Schüsler zu Kugsburg, zum Empfange feiner mil 
den Beiträge bereit finden. 





Aus Hamburg Geſchluß.) 


Sr. Sropius aus Berlin gibt noch fortwährend feine 
Fosmoramifchen Borftehungen, und findet großen Zulauf; ein 
sr. Demmenile made wirfiih bemunderungfwürdige Runft« 
fagen durch Blasipinwerei;, Basco, der ſich „der Finjige 
edte Euler Pinetii’s” nennt, madır Kunftflüde, die ganz arr 
tig Mund und eim großes Pabiitum berbeijiehn, drum wer 
möchte nicht geru under hauen? Profeflor Suter bulk 
feine Ponoranın, Kosmeramen und peripeftioiihen Rundge⸗ 
mälde — aße dieſe Namen führten feine WAufftelungen mar 
und nah — wieder zur Anſchauuug omfgefielt. ABie man 
aber das Wefte zuletzt aufſpart, uenne ih Die Bertheau'ſchen 
Kosmoramen, die auch biefen Winter wieder zu fehen find, 
zutegt, Diefe Herfihen Gemälde, eptifh zur Auſchauung ges 
bracht, find wirklich jo außersrdentlicher Art, uns fo febr 
der Brabtung fremder Gier Durcreifender wertb, daß ih 
ihnen einmal elme eigene umfandlide Belhreibung im biefez 
Blättern weiben möchte, wozu mir bier der Raum mangelt. 

Das ſchneile Dagen mit Pferd und Wagen durch die 
belebten Gaflen der Etadt bat rin neucs Dpfer gefunden, Eine 
unbefannte Grau ift an einem Abende durch einen nnbefanns 
ten Bubrmann überfabren worden, und, nachdem man fie ned 
lebend in die benachbarte Wade gebracht, daſelbſt verſchieden, 
ohne daf man weiß, wer fie ſey. 

Gegen das Epielen in der benachbarten (Mitonaer) Babe 
Ienfotterie, To wie gegen das Koltefriren am biehgen Orte zu 
berietben, find aufs Neue gefcbärfte Mandate erlafien worben; 
aber daß wird dem Uedel wicht fteueru, bat leiber febr tief 
unter der niedern Boltsflafie eimgerifien if. Altena if fo 
Habe — ur wenige fanfens Schritt von Hamburg entiernt, 
und bier ift arrıte der Hauptfig der danifchen Yablentotterie, 
Die und da wirb eine Ambe gewonnen — das ſpricht Ach 
rund, und Die Armen tragen willig ihre wenigen eriparten 
Pfennige in die Zahlentorterſe, deun der Menſch Tiebt es ia 
fo ſehr, Ay am die, auch friet unwahrſcheintichſte, Hoffnung 
sd hängen. 

Schließllſch Babe ih noeh von einem Mundermante je 
kerichten, der viele verichiedenartige Juſtrumente auf Einmal 
fpirie und fib im unſern Waffen bören laßt. Er ſpult mit 
den Sünden die Dorfe, bat eine Papaano:Fiöle, mwerauf er 
zugleich dläft, im Buſen ſtecen, trägt anf Dem Kopfe cin 
Kım Lim, ſchlaͤgt mit Dem Tinten Arme zugleich eine große 
Zrommel durch einen beirfiigten Steck ındem er ſoielt, bak 
auf demfelben Arnie noch ein Zim Eim, bat amı linken Fuß eine 
tote und einen Triamgel, und ſchlägt erfiere mit einem 
Epern am rechten Fuße, letztern mit einer eijernen Stange, 
die er om Smie befeſtigt Bat. Da iR alle ein ganzes ware 
derudes Orchefler in Einer Derion vereinigt! Der Mann wer 
bient doch wahelich Bewunderung! (oder Sermwunderung). 

— 1.e.— 
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Seitung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 


— Den 7. Februar 1822. 





Dem Verfaffer von Wilhelm Meifterd Tagebuch *). 


Ruaͤthſelhaftes Geſchent, mir fonder Namen gefendet, 

Fragend ftannt? ih dih an: „Weimar fendete dich ?“ 

»gühreft den Namen wohl bed Lehrlingd, dorten er— 
zogen, 

Du an der Stirn! Doch wie? Nirgend ein brief: 
liher Gruß? — 
Auch nicht von Dttilie 
Böthe? — 

Mein! Aus fremderer Hand ſcheineſt, o Buch, du 
entſandt!“ — 
Und ich entfaltete num des Werks vieldeutige Blätter; — 
Gleich an der Ehmelle mir kam offen entacgen 
das Wort: 
„Anders woher entſproſſen, als jene Kunden des Meiſters, 
Treten wir kecklich und frei Ihmen entgegen zum 
. Kampf!“ — 
Einnig in buntes Gemölf verhuͤllte ſich freilich die Kunde, 

Aber mit blizender Schrift Hammte der Witz doc 

hindurch, 


R Bilhelm Meiſters Wanbderjahbte, vom einem bis 
jegt noch Unbefannten (Auedlindburg bei Baſſe) heraugge⸗ 
geben, haben In ber Fiterarifchen Welt fo viel Senfatien 
gemacht, daß auch diefes Tagebuch nicht unbeachtet blei⸗ 
ben konnte. Daher glauben wir durch Mittbellung der 
und von jenem Unbekannten zu dieſem Behuf zugefendten 
Gedichte unfern Leſern einen angenehmen Dienft zu erwels 
fen. — 2. M. ‚Fengne‘ hat zum Dind feines Gedichts 
uns feine Einwidigung eitlaͤrt. D. Red, 


Nicht von Göthen ein Wort? 


Ruf ein gemelhtes Haupt! _ 
„Wie? zuͤrnt· ich — „Schirmer 
ber Lorbeer, 
Reich am die Schläfe gehäuft, nicht vor eleftrifhem 
Zorn ? 


Drunter das Greiſengelock, — o das ſchon erheiſchet ja 


Edhtfurcht! 
Zwiefach verleget ber Strahl Kranz bier und fil: 
E bermes Haar! — 


Alber hinan! Hindurh! So ziemt es in Schlachten dem 


. “ Mitter! 
So aud im geitigen Kampf!“ — Müftig begann 
ih den Lauf, 
Und, o wie blüh’ten mir reich hochleuchtende Bilder ent: 
gegen, 
Jedes voll finniger Kraft, Manches voll binmli: 
{her Gluth! 
Staunend blickt' ih umher, Da traf in MWechfelgeital: 
tung 
Oft mich ein ehrender Aveig, oft mic ein bligender 
Pieil. 
Auch den Freunden — ich ſchaute nach ihnen durch's 
ſtaͤubende Feld um — 
Ging es nicht anders, wie mir. Defters mich fühlt? 
ich erguidt 
Don bochedlem Gezweig, das Haupt des Freundes ums 
webend, 
oft im verletzeten Freund ſchaͤrfer mich ſelber ver⸗ 
ge! — 
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Seltſames Zaubergemire! — Ja felkft den herrlisen 
Sitgetag: 
Leierig! griffeſt du mir an mit verlecuder Hand! 
Marathon ſtaͤnde dir hͤher? Wo ſtrahlt'“ auf Mara— 
thous Fluren 
Heiliges Zeihen voran, fo wie auf Leiprigs Ger? — 
Und das Zeigen nicht nur! Bei Gott, anch“ Hope 
\ fnde Bruſt fand 
Tief in dem Iünern. die _ Glut heillgen Kreuzes 
entflammt! 


Lüren und Kulm und ſonſt mauch' Treffen, — es ſahe die 


Helden 
Sinken in ſchineren Tod, als ihn noch Hellas ges 
abütle = m 


Fragt du: „was iſt nun erblͤht? * — O frage nach 


.Maxathons Blüthen! 


Denl' an Miltiades Leib, ſchwet dem Gefaͤngniß 
entruͤckt! 
Denke — was zaͤhl' ich es auf das Weh, durch finftre 
Daͤmonen 
Uher bein bluͤhend Athen, über dein Hellas ge: 
freut! 
Dlübt heute doch nicht 
Paradies noch ! 
Rein! Durch das irdifhe Thal heißt es: „Hin 
durch nur! hindurch!“ 
Lauben nicht pſſanzet man bier zum endlos ſüßen Verweilen! 
Kampf it der tägliche Gruß! Welten it Erdenge— 
ſchit! 
Sich du hinguf, binsuf, zum Lichtzelt ewiger Himmel! 
Nicht zum Parnaſſos nur! Nicht zum Olymp nur 
empor! 
Immer hinauf, hinauf, wo ſegengewaͤhrend der Gottſohn 
Dich und mich, und wen ſonſt locket ein ewiges Licht, 
Aufwinkt, bruͤderlich hold bie Flamme des Richters ver⸗ 
ſchmelzend 
In den verheißenden Strahl, Regengewoölken ent: 
ſproft! — 
Kannſt da hinaufſchau'n dort? — Du kannſt es! Heilige 
Schnfucht 
Zeucht empor bie, wie mid, an den unſterblichen 
Quell! — 
Wohl denn, Pilgergenof, mit reichen Kraͤften Be: 
gabter, 
grendig dir bier ih die Hand! Nimm unr vom 
Haupte bir fort 


War ed doch nicht Paradies! 


— Ang’ in Ange, dann ſtrͤmt 
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Alberlcha Mrbelgewelt. ertarvend dich Hef meinen Bliden! 
Niſnnm es vom Haupte dir fort! Freudig dir bieP 
ih die Hand! — 
Treffe dein Pfeil denn mich, — ja tu er fogar mie 
di: Freunde! 
Machons edles Gewehr heilt die Wunden alsbald. 
Fried' und Dank dir voran! Viſir anf, Ritter! Viſit 
. auf! — 
wechſelnd belebender 
Strahl! 
Nennhauſen, dein 14 Die 1824. 
Friedyich Baton de 2. M. Fouqué. 
(Die Antwort folgt.) 








Die Penſſons anſt * auf der Keife 
e AFortferung,} 

Nah zwei Tann ericicnen auch wirflih beide Inſel⸗ 
männer wider vor den Antlitz der Fran von Wirlewitſch, 
und waren fie vorher im Poſthauſe artia gewefin, fo über: 
trafen fie ſich jest an Liebenswürdigk it und Lehrbegierde, 
welches Frau von Wirlewitſch auch bewog, ihnen einen 
ſchon lange fertig geweſenen Auflar, über die Erzichung, 
von ihrer eignen Arbeit, vorzulefen, wobei fie mit Vers 
guügen bemerkte, daß Aldermann Wood nur zwei Mal, 
und Walter Scott nur drei Mol gibnte, wies dem 
Prodiger zu Klapperdorf, dem fie alrinfans dieſe Frucht 
ibres mehridbrigen Nachdenkens mitgrtbeitt hatte, waͤh⸗ 
rend des Vorleſens über zwölf Mal begegnet war. Anh 
fand fie zu ihrer größten Sufrivvenbeit, daß beide Herren 
fi mehr mit den eigentlichen Kindern In ihrem Inſtitute, 
als mit dem erwachſenern Theile deffelden beichiftioten, wo⸗ 
bei fie zum Bewegarumd die noch vonig unverkünſielte Natur 
der Alcinen angaben, in welchem ſich der deutſche Vollscharal⸗ 
ter am reinjten erkennen ließe. Frau von Wirlewitſch bes 
jeugte dom Malter Scott ihr Erſtaunen, ihn nos fo jung zu 
‚finden, da feine Gedichte und Romane fhon feit manden 
Hobren die leſende Welt erfreuten, dod er bob ihre Zweifel 
durch Die Erfiärung, daß er feinen erſten Roman ſchon in ſei⸗ 
nem zwölften Jahre vrfirtigt, uno der Welt mitgerheilt habe. 
So verfioffen unter gegenfe tigem Weihrauchſtrenen der Ge: 
feilfhaft zu Pumpendorf zwei angenehme Tage, Un 
Abend des Letzten beurlaubten ſich Aldermann Word md 
Walter Scott, von ihrer getigen Wirth n mit der Erklaͤ⸗ 
sung am folsenen Morgen in aller Frübr ihr gafifreieg 
Haus verlofen zu müſſen, um mit dem naͤchſten Paket⸗ 
boot wieder nah England zu gelangen. Der naͤchſte 
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‘ Morgen fand die breiten Frembling* nieht mehr unter if 
gem Did, abır, o Jammer, an» Fraͤulein Emmp war 
verſhwunden. Nun erinnerte fih Frau ron Wirlewitſch, 
daß ie ſol de mehrire Mal auf bedertn cn Wedchſelblichen 
mit Wilter Scott betroffin bab , welde fie bisher ur 
Ihrer tiefen Bewunderung für fein Fnriftite' eriſhhes Ta: 
lent zuaefhriebn. Frau von Wirlewitfc ließ den Schul⸗ 
meiſter and Klapperdorf rufen, den fie nach der verneint: 
lichen Geburtstagsfeier in ganz vorzugliche Gunjt genoms 
‚men, und trug ibm atıf, feine Trabanten, die Schellkna⸗ 
ben in die benachbarten Grgenden, Staͤdtchen und Dörfer 
auszuſenden, um Fräulein Emmp zu erfpäben. Der 
Schulmeifter werfprab fein Beſtes zu thun und ſich ſeloſt 
an die Spitze feiner Getreuen zu ſtellen. 
Mie Fortſetzung folgt.) 





Die Wieſenburg. 
Gortſetzuffg.) 

Schon als bu unſer Haus betrateſt — ſprach Kumi— 
gzunde zu Walter — war der Gedanke, den ich nachmals 
ausführte, im mir aufgeſtirgen. Ich wollte aus der Zahl 
der Lebendigen verfhwinden, um einer Andern an Kris 
naus Seite Mar zu machen, um dieſem unausſprechlich 
geli bten Manne das Gluͤck au ſichern, das ich ihm nicht 
gewaͤhren lonnte. Ich mußte nicht, daß ein unhbeilbarer 
Ehmerz an feiner Seele nagte, ich ſchrieb feinen ſichtba— 
sen Gram nur dem ausgeſprochenen Wunſche zu, und 
glaubte dutch das Opfer meines Lebens ihn zu beafüke 
fen. Meinem Peichtiger, dem frommen Bonifaz, ge— 
ſtand ich den Entwurf und forderte ſeine Hülfe. Er troͤ— 
ſtete mich und verwies mich zu Geduld und Glauben, er 
naunte Betrug, was mir Edelmuth ſchien, ich gehordte 
in Demmntb und harrte ans, bis mir mein Geſchick zu 
ſchwer ward, Meine Thraͤnen erweichten den treuen Hel— 
fer, er war mir beirdthig, einen Edwintod zu erfun: 
ſteln, der Abe täufrte, und, während der leere Sara das 
Grab fülte, in den ſichern Mauern bes Klofters zu nenem 
Reben zu erſtehen. Aufer ihm wirkte nr die Aebtiſſin 
und Jutta um das Grheiuniß. Die Nonnen kannten 
mid nicht, nichts forte meinen Zrieden, als die gaͤnzliche 
Tr nnun: von End. Dir gab meine heife Liibe für den 
® 5b mir in einer ſchlafleſen Nacht ven ſeltſamen Ge— 
danken ein, ibn nicht ganz zu verlietren, ihn zuweilen zu 
fiben, ich entdedte mic dem hülfreichen Mind, ich Pehte 
um hat, und and bier wukt Yonkirr Math. Ein Ahn 
herr ber wrufen von Wieſencurg hatte das Klofter gebaut, 
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und zu verborgenen Sweden hing es mit der Burg durch 
ein n tiefen Crdweg zuſammen, der aus der Klofterfirde 
bis in den Schooß dis runden Thurms führt, Dieſer 
Mg war ıd, der nich zu Euch leitete, durch den ich Arm 
und verſchwand; in den verfalinen Gemölben des runden 
Thurmes ſah ih meine Wertraute, die alte Jutta, md 
nichts blieb mir verborgen, was ſich bier begab, Immer 
finerer gemacht durch den Schauer, der vor mir berging 
und a’e Angen biendere, war ich oft den Bewohnern ganz 
nabe, ich freute mich an ibren Freudentegen, und tranerte 
mit ibmen, id jtend an Beatrir Brautbette und om ihrem 
Eterbelöger, ich bewachte ihr Kind, ja ih lieferte es end: 
lich in die Hinde feiner hoben Pregerin, mo ihm fe 
wohl giratbin war. 

Aber noch nie, fuhr die Gräfn mach Kurzer Paufe 
fort, Fam ich mit folten Empfindungen bicher, als in 
biefer Nacht. Ih follte an Heinaus Aranfenlager tres 
ten, ihn vieleicht zum lezten Male feben, und den Im: 
gen Abſchied für biefes Leben nehmen. Ach Walter, ich 
liebte ihn moch immer! Ja! alte Tergehungen, die mich 
jest von ibm ſcheiden folten, vermögen nicht, ibm das 
Herz zu entfremben, das fid in zarter Jugend an ihm 
ſchloß, um ihm ewig zu achoren. Ich fab ihn, bleich, 
von Gram entjtelt — mic verlieh die Kraft, bie Taͤu⸗ 
fhung entrch, ih ſant an feinem Lager nieder, ward 
von ibm erkannt, und fühlte das Entzüden feliger Geijter, 
bie den Sterbliden in den Langiten Stunden Troſt brin 
gen dürfen? 

Und forte ed wirklich, rief Walter ans, fo ſchlecht 
um den Grafen ſtehen, als Eure Meden mis ahnen 
kalten ? 

Ich fürchte es, war die Antwort, doch iſt Ares ge— 

fheben, um dad Nergite abzuwenden. Aber ein ſchweres 

Geheimnis druckt ihm nieder, er bar es in meine Bruft 

niedergelegt. Von mir ſouteſt du es empfansen, mein 

2 lter, denn von deiner Milde, von deiner Tugend erwar— 

tet ein Unglüdlicher Muth zu dem dunkelſten Gange, 
(Die Fortfenung folgt.) 


Korrefpondenz und Motizen, 


Ans Danzig, den 1. Jaunuar. 

“m 25. Neobr, ver. I. wurde ın Ber Set een Baldın 
Jabre wnderoergehrhteg Kerche zu Br. Dari 0:3 Panlı sur 
Geier des Todtenſeſtes Mounte Bemuem aufgeſntert Border 
won army ein Hanser Mefang obue Bealrrung von Gala, 
und eiue rohe Arie uns Häudels Whıfias, Die Kerung dub 
Banıu mar den DMaffsireftor unſe er Oper Gm. E. von 
ever (GBruder des Karl Dura) Übertragen werden, bie Aus- 
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führung der Gefanapartien Hatte ber Cefangberein, der über 50 
Mitglieder zählt, hbernommen, und der unter der Beitung des 
Hrn, Prof, Kmewel fiebt. Die Einnahme war für die Armen 


beftimmt, und es wurde auf ſolcht Weiſe mit einem nüslichen, 


Zwecke ein Genuß vereinigt, wie er uns lange nicht geworben 
war. Mozarts dertiſche Schöpfung gewährte mobi einem Jeden 
ein unaufipredglices Bergnügen, die Ausführung war durch⸗ 
ang gelungen zu nennen, und wir wünfdten nidts mehr, ale 
daß fih die Mitatieder dieſes Bereins, der feit einigen Jabren 
erft beſteht, recht oft zur Ausführung ähnlicher Weiſterwerke, 
wie des unflerblihen Mozarts hberrliche Trauermufif, veranlafit 
fübfen mögen, Die Tpeilnadme des Publiteuns, das bei bie: 
fer Aufführung gewiß nicht kalt blieb, mag ihnen zur ſidern 
Gewaͤhrteiſtung bienen, bab man ſolche Mufitftüde bei und 
ned immer der Flachheit neuern Dperagefliugeis vorsicht, 
Wir geben von biefer Muftfeier, Über die wir eimem 
Underu  ansindriigger zu urtdeilen überlaſſen, ju dem über, 
was unfere Dper in ben festen 3 Monaten geleiftet dat. Bon 
Mosart'fhen Opern faben wir biß jedt nur: bie Entfüb- 
rung aus bem Gerail, Jedoch ehue Beifad, und Titus 
der rofmütrbige, worin bie erfie Sängerin, Madame 


Adam, die in ben erſten 2 Monaten wegen Aranfbeit faſt 


gar nicht auftrat, als aweltes Debüt den Sextus gab, Wir 
find überjewat, dieſe Oper hätte weit mehr gefallen, wenn flatt 
Dad, Köbue, die als Bravourfängerin durchaus nicht mehr 
gefält, Dar. Adam die Bitelia und Hr. Adam den Gertus 
gefungen hätten. Dergteiden Berfiöße in Beſczung der Molien 
femmen aber febr bauflg bei ums vorn Koffini’s Tan 
ered gefiel mur durch Mad. Toll’ ſelenvollen Seſang und 
derrliches Spiel als Zancred, wofür fie jedesmal durch dem uns 
getbeitteften Beifat delohnt wird, Sobanıu von Paris, 
von Bolelvien, und Mehnis Aofepb in Neaypten warben 
recht gut gegeben; beſonders zeichnete ſich im letzterer Dper 
Dr. Adam als Joſeph aus; feiner fhönen Stimme, dee es 
wur an Kraft gebriht, war Derie Partie fehr augemeſſen. 
Kuh Hr. Benee (unfer erfter Baffith verdient als Zatob 
ribmlihe Anerfennung. Dberon, &önig der Elfen, 
mihfel gänzlich; warum werden aber auch fo alte, geſchmack⸗ 
leſe Opern jent noch gegeben? Sam beionders geflel Pür's 
Earsin. Hierin trat Mad. Adam zum erfien Male als 
Sophie anf, und vereinigte Ach mit idrem Matten als Eargin 
uns den größten Genuß, den wir im Biefem Winter in dir 
Dver atbabt, zu verſchaffen; zu dbrem beiderfeltigen Belange 
berrichte die größte Uebereinflimmang nad Pracfion; Die viel 
fachen Pafagen in den Disctten wurden wie auf einem Muffe 
vorgetragen. In Gatieri's Arur König von Drmns 
zeichnete ſich befonters Hr. Sende als Arır auf. Er bat 
cine Präftige und febr tiefe, vone Bahflimme, ber es zuweilen 
ur an Rundumg und Bartdeit fehlt. Dem unterbroder 
nen Dpferfelt von Winter wurde durch Seren und Map. 
dam als Murney und Mourrta, und dem Waſſerträ— 
ger durch Gran. Mend'e'B lobentwertbes Spiet als Miceli, 
wirt Beifan zu Theil. Bon kemiſchen Dpern gingen: die 
Schweflern von Prag mund Das rotbe Käpyden, 
über die Breter, in denen beiden &r, Soft als Kafadır und 
Sander ſich als treiffichen Komifer bewährte, Diefer Kıinliter, 
der mir der nmerkböritichften Laune zugleich ein tiefe Stu—⸗ 
dium feiner Molen verbinden, befist die Gabe: Geſtalt und 
Organ in Feder Role fo auffallend zu veräubern, dak man 
zuweilen jweifein möchte, ob er wirffidh derſelde fen, Er ik 
nuftreitig der, den wir als Künflier der unferer Bühne obens 
anſtellen; er bat uns in Ledbrän’s Näuberhanptmiann 
oder Ih irre mid nie als Pofimeifter, im Bogels 
fpießen als Trampel, im Epigramm als Dippels 
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danz, in welde ift die Braut ald Kath Blümfein 
den beirsichfien Genuß gewährt, Unter den neiten Buflfpielem 
erhieiteu: Die Reife zur Gochzeit, Nummer 777 mb 
der Bürgermeifter von Gaardam nur burd fein wahr« 
daft lemiſches Epirl als Storch, Pfeffer und Vaubett, 
ABertb, fo wie auch Clanrens Borpoften wur burd idu 
als Nodomontemw und feiner Gattin derrliches Spiel als 
Grau von Gall geboben wurde, Die übrigem Rollen waren 
febr ſctecht Defeat, und wundern wir uns darüber nm fo 
zieht, da es uns nit am guten Schaufpickern zw dieſen Role 
len gebricht. (Der Bricht. folgt) 


Mus Bordeaur, im Spätberbit 1871. 

Bir Add Bier meh im der Weruteſe beariffen, welche 
fowodt rucſichtlich auf Duanrität als Qualitat einen Hear 
unerfrenticen Anblick darbietet, daher auch die Merinpreife 
von einem Tage zum andern ſteigen. ' 

Unter den bemerfenswertden Fremden, die ſich genenmär« 
tig in unisrer Stadt aufhalten, befindet fih auch ber Freidert 
v. Gteigentefh. 

Das dermalige Stadt⸗ und Tagesgeſpräch iſt die ſchreck 
liche Seuche, welche Bartellona und bie umliegende Ber 
gend vermüftel, Glückticher Weiſe find Hier feit geraumer Beit 
ale Vorfichte mahregeln fo getroffen, daß nicht zu Befürdten 
if, daß diefe granfames Laudplage aub im unſere Mauern 
werde eindringen können. Der auf unferm Blue aejogene 
Seſundheits Kordon IR ganz Fürsip no mehr werkärft 
worden, E 
Bor einiger Belt ifi das Fahrzeug: le Henry, von Bor« 
beanr, fommanbirt von dem burd feine Reife nach Cohindina 
rübmtich defannten Hru. Ren, Hier ringelaufen. Derſelbe 
fommt von der Infel Bourbon, von wo er am 15. April 
d. J. unter Segel gegangen if. Wri feiner Abreiſe befand 
fich die Kolonie in dem biäbenbflen Buflaud. Es waren alle 
Unjeigen ju einer erfreutichen md reichen Ernte in Zucker, 
Kaffte, Gemwürsnelfen, uub ganz befonders in Cerealien, vor- 
Banden. Unter den Paſfſagieren des Henry befand fih auch 
der Baren Miliuß, geweſener Kommandant nnd koniglicher 
Berwalter der Kotonie Bourbon, Dirfer Reifende bat rine 
der fhönfken Viamgenfanmlungen, bie jemals in Kuropa find 
eingefügrt worden, mit ſich gebracht. Meben dirfer Sammlung 
dat er auch noch verfchiedene, ſehr wohl erbaltene Baumes 
früdte der beißen Bone, miebrere, theils Iebendige, thelis ante 
geftopfte, oder auch im Branntwein anfbrebaltene Tbiere, und 
eine Menge andre von den Inſeln, mit denen er im Berfehr 
geſtanden, berfommende Gegenflände ausgeſchifft. 





Ende Oftobere, 

Die feit ein paar Taßen bei uns eingetretene Kälte bat 
bie, durch die immer größer werdenden forticritte der Def 
in den Gemütbern erwedten Beforgnifie bedeutend verminberr. 
Ein Beſchtuß Ber hiefigen Bebörben fon dar dienen, die Wach⸗ 
famteit des dreifachen Beinndbrits: Kortong mod mebr zu ver—⸗ 
ſtärken. Aus den Spanischen Häfen angefommene Fahrzeuge 
find mit Kaucuenſchüſſen ans unſerm Fluſſe verſcheucht werden, 
Hub die Kommuntkationen zu Bande mit Spanien find jo viel 
ats obgefchnitten. Dan bat Nadıricht von dem Tode eines frauz. 
Arztes erhalten, den die Regierung nah Barcriiona ge 
ſchickt batte, um die wabre Lage biefer Srabt kennen zu lernen. 
Die Weinleie ift in Ende, und das Mefultat berfeiben im 
jeder Hiuſicht böchſt traurig. 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 
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Die Penfionsanftalt auf der Reiſe. 
Geſchluß.) 


Bei diefer Gelegenheit erfuhren aber beide Parteien den 
gewaltigen Irrthum, in welchem fie bei der neulichen durch 
des Schulmeijters Kunſt veranftalteten Feierlichteit gerathen, 
und ihre Eitelkeit erlitt hierdurch einen gewaltigen Stoß. 
Dod Frau von Wirlewitſch faßte fih bald, ihre Seele war 
von dem Gedanken erfüllt, beute eine Stunde in der Mo: 
zalphilofophie zu geben, uno fie gedachte ſolche mit einer 
Mede über die Gottlofigkeit der Entführer und der Entführ: 
ten auszufüllen, wobei fie ihre Schützlinge mit Thränen 
bitten wollte, ſich nicht alle, gleih Fräulein Emmy, ent: 
führen zu laſſen, weil fie fonft, wie ein entblätterter Baum, 
den Stürmen der Verläumdung preisgegeben, allein ites 
ben, und ihr gebeugtes Haupt zur Erbe fenten würde, 
Der Schulmeiſter und fechs feiner handfeſteſten Schultnaben 
wandelten fürbaf, um Fräulein Emmy zu faben, und 
Fran von Wirlewitfh verfammelte ihr durch Neugier ges 
fpanntes Häuflein, um ihre Lektion zu beginnen. Da 
trat ein Eilbote herein und brachte ihr nachfolgenden Brief 
von der Entflohnen. 
„Gnädige Frau, 

Die Härte meiner Tante, die mich, ohne mich zu bes 
fragen, in ſchon erwachlenen Jahren Ihrem Injtitute ans 
vertraute, zwingt mid, einen auffallenden Schritt zu 
thun, der Shnen, guadige Frau, zm meiner innigen Be: 
fümmernif, Verdruß und Ungelegenheit verurfachen wird, 


Ich warb durch meine verftorbnen Neltern dem Herren von 


Budwitz (dem angeblihen Walter Scott) verlobt. Die 
Neigung meines Herzens ftimmte mit diefer Wahl überein. 
Nah dem Tode meiner Aeltern nahm mic meine höchſt 


. wunderlihe und herrſchſüchtige Tante auf, Sie zerriß mit 


harter Hand meine Verbindung mit dem Herrn von Bud— 
witz, weil fie fi einft auf die Hand feines Waters Rechnung 
gemacht, nnd biefer ihre Erwartung getäufht hatte. Ihre 
einft beträchtliche Erbfhaft folte mich für dieſen Verluft 
entihädigen. Da meine nie verfiegenden Thränen ihr ein 
ſteter Vorwurf waren, fo brachte fie mich zu Ihnen gnde 
dige Frau, und ich lich mir biefe Zuflucht gefallen, da 
mir ein ahnendes Gefühl fagte, daß ih in Ihrem Haufe 
leichter mich dem Drude meiner berrfchfüchtigen Tante ent: 
ziehen, nnd meine Zufage an ben Herten von Budwitz ers 
füllen koͤnne. Zufällig traf ich ihm und feinen Onfel, den 
Landrath von Budwig (Aldermann Wood), neulich im Port: 
baufe zu D., und-da Ihre Einbildungskraft noch von dem 
Bildern bes Leichenbegaͤngniſſes und des ſolches begleitenden 
Perfonals erfüllt war, fo erlaubte ich mir die unfchuldige 
Lift, ihnen beide Herren von Budwig unter erborgten Namen 
vorzuftellen. Sie ließen ſich täufhen, nnd erleichterten 
durch die Aufnahme des Aldermannı Wood und Walter 
Scott meine Flucht. Der Landrath von Budwig brachte 
mich auf feinem Gute in die Arme feiner Gattin, und am 
Nachmittage ſprach ich in der dortigen Kapelle das Gelübde 
aus, welches mich auf ewig mit meinem Heinrich verbin: 
det. Ich verliere wahrſcheinlich dadurch die reihe Erbſchaſt 
meiner Tante, doch Liebe und Gold dürfen nicht gegeneins 
ander abgewogen werden. Zu meinem Glüde, gmädige 
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gran, fehlt noch Ihre Verzeitung. Der Landrath von 
Budwitz, mein Gutte und id, werden niut cher vollkom⸗ 
men glücklich merien, als bis Eie und dieſe ertheilen. 
Möchten Sie ſich doch entihlüh.n, das Haus meines Onkels 
in Begleitung aller Ihrer Zöglinge zu befinden, um mit 
den Pſrudo⸗Alderme un Wood, Walter Scott, und mit mir, 
der Schuldigſten von alien, ein frohes Feſt der Verfohnung 
zu feiern. Wenn Ihre Geſinnung dies erlcubt, fo bittet 
unfer Onkel zu befehlen, wann er Ihnen feine Equlpage 
fenden foll, und wir hoffen, dab feine meiner ebemaligen 
Mitſchülerinnen zuruͤckbleibe. Ich mus dieſen Lieben noch 
Entſchuldigungen machen, daß meine teuͤbe & nme, die dir 
Eturm bes Lebens fchon ergriffen hatte, fo eftmals Ihre 
unſchuldige kindliche Freude dämrfte, und endlich, daf mein 
fester Schritt, der nur durch die befondern Unitände ger 
rechtfertigt werden kann, diefen unfduldigen Selen ein 
Aergerniß gab, Bu viel würde es von meiner verchrien 
Frau von Wirlewitſch gefordert ſeyn, wenn Ich fie and um 
ihre Vermittlung bei meiner Tante bate, Mebr als der 
Verluſt des Geldes ſchmerzt mid ihr Unmwille, und wer 
koͤnnte denfelben beſſer befirgen, als Sie, verehrte Fran, 
bie wegen Ihrer Weisheit und Güte in fo hoher Achtung 
bei derfelben ſtehen. Ich verbleibe mit wahrer Verehrung 
Ders geborfame Dienerin 
Emmp von Budwitz, geb. von Kornach.“ 
Die Gefühle der Frau von Wirlewitſch waren ſehr ges 
miſchter Art, als fie diefen Brief geleſen. Ahr, wie fie 
glaubte, fcharffihtiges Ange war betrogen, ihre Eigenllebe 
beleidigt, und ihre Penfiondanjtalt war beſchimpft. Doc 
bald ſiegte das matürlihe Moblmoiten ihres Herzens, fie 
ſchrieb herzliche Worte der Werfühnung an Emmy, und zwei 
Tage nachher brachte des Landrathd von Budwißz Equivage 
fie nach deifen Gute, wo die freundfichit Aufnahme ihrer 
wartete, und Aldermann Wood die Verföhnung durd das 
Geſchent eined Sokratrskopfs, und einer Gottin Lerana en 


bisguit, vollends beſſegelte. Emmy widmet: der Frau von ' 


Wir lewit ſch einen ganzen Nachmittag, den dieſe dazu anwand⸗ 
te, ihr das begangene Unrecht, wildes nad ihrer Meinung 
befonders im Mangel an Zutrauen beftand, recht deutlich vor 
Augen zu legen, dann ging fie zu den Pflichten ihrer nruen 
Lage über, belegte alles mit Veilpielen aus ihrem efgnen 
verhingnifvotien Ebeſtande, und Frau von Wirlewitſch 
mirde wahrfcheinlich noch predigen, wenn des jungen ats 
ten Erſchrinung nicht Died reichhiltige Kapitel obgekürzt 
bitte. Auch vie Verſoͤhnung zwiſchen Emmy und der Ü nte 
brachte Frau von Wirlewitſch zu Stande, fie erfolgte bald, 
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anfrihtig und herilich, und die Mermittlerin befand ſich 
wohl dabei, daß fie ihnr ehe naligen Schülerin bie reihe, 
Erbichnft erbalten bitte. Cine Libre zog inch Fran von 
Wirlewitſch aus di-fen Vergange, ſie entfernte aus ihrem 
Anflitute alte junge Medien, die ürer zwilf Jahr alt was 
ren, und nahm nic wieber Aeltere barin auf, Sic machte 
die Entdecung, daß die N- tur ſich nicht mit Predigen and: 
treiben laſſe, und fo viel Schreiber dieſes bekannt it, ſind 
bie jetzt noch keine Entführungen wirder in ihrem Injtitute 
vorg.fauen. E. v. K. 


Antwort. 
Wer tritt als Kaͤmpfer in den ſtillen Haln, 
Mo meines Gotteée hoher Tempit ſteht? 
Zuruͤct, zutüch! Hier blitzte nie ein Schwert, 
Hier rauſchte nie des Streites ſawerer Fittig, 
Nie fand ſich als mit unbewelltet Stirn, 
Im Herzen Ruh und reinen Einn verbunden, 
Ein Suchender hieher. Wirft bu das Heil'ge 
Entweiben, Held, und fürchtet nicht die Schuld F 
So ſprach ih, da in heller Waffenpracht 
Ein- Mittir mih, dem Tempel nabe, antrat, 
Und zurnte fat. Doch laͤchelnd winkt’ er mit, 
Gleich einer Taube dog ber Friedensaruß 
Son feiner Lirpe fort, mir an das Herz: 
Da nahm ih gern den bolden Voten auf, 
Des reinen Geiſtes fünfte Traͤgerin, 
Und ſprach befänftigt : 
Gh erkenne dicht 
Du bit ber Philoftrat *), der Unfern @iner, 
Ein Held dort unten, Prieiter bier bei ung, 
Und gerne ſieh‘ ih deinen Fragen Dede, 
Doch ehe ih die Taube dir jurück 
An deinen Buſen finde, dulde es, 
Daß id der Prichterordnung folgend, bir 
Das Schwert entgürte, deffen ſchoͤner Strahl 
Nicht bier, nur bier nicht leuchten darf: bier wohnt 
Der Unfiotbare und fein emw’ger Frieden. 
Du weit #8; nimm denn an ben heil'gen Schmuck, 
Die Opferſchale in die ſtarke Rechte 
Und wende dich dem reinen Licht entgegen, 
Dad aus dem Ariligthume und wnlanatet, 
Nun ber’, o Priefer, auf des Prieſters Rede. 
Hier fand ih einſam in des Wald's Umſchattung 
Und faßt' in Einem grofen Blick das Ganze 
mM. f. des Zreihertn v. Fouque Corona, 
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Des heil'gen Tempels in mein feuchtes Auge. 
„Wie? ſann ich, iu, ed unichthater Dom, 
In Mitte unſers Volls von Gott gegründet, 
Dii hoher Bau in feinen dufern Viereck 
Und innerm Rund dir Einigung der Wahrheit, 
Kraft, Lie’ und Demurb ums deutſam ausiprict, 
Du Heiligthum der Welt, in deſſen Mitte, 
Den Himmel ſuchend, wie von ibm entſtammt, 
Die reine Flam ne der Begeiſt'rung lodert, 
Etebit du fo unbefucht? Krin VPrieftersChor 
Umwallet den Altar? Kein Tritt dis Wandrers 
Durntispelt fnrchtfam beinr Sallın Schweigen? 
Seyd ihr verſchummden, Wäter? Ober liegt 
Ein Zauber um des Vells betbörte Sinne, 
Daf ed die Epur hinauf zu ihm verlor ? 
Iſt fremder Dient den Tälern aufgebrungen, 
Und jandzen fie vielleicht im dumpfen Wahn 
Um ſelbſtgemachter Heiligthümer ſchoͤn⸗ 
Bedeutungéleere Bildung?” — Alſo fragt' ih 
Und rief nach Klopſtoct, Herder, Schiller, ob fie 
Mir Antwort gaͤben auf mein trübes Raͤthſel. 
Vergebens! Denn du weißt, o Philoſttat! 
Der Ew'ge ſelbſt nur, kein Erſchaff'ner ſpricht 
In unſerm Tempelumfang Offenbarung. 
Und endlich ſprach Er. 
Durch der Nebel Dede 

Gab Er dem Auge freie Bahn hinab, 
Daß ringshin weit das Vaterland ibm vorlag. 
Mont ſcholtet's da und weht lebendig g'nug, 
In Scharen zieht das Volt, geführt von Prieſtern 
— Dem Aenbern nah — mobin? Nicht hieher. Fernhin 
Zu einer Ebne an des Landes Grinsen; 
Da ftand, heil gleifend, wie verkappter Unwertb, 
Ein Ban, nicht leicht zu ſchildern. Alte Trümmer, 
So ſcheint's, vermengen fih mit neuer Arbeit 
Und Fremdes mit dem Eigenen. Doch war es, 
Als wenn ein ungetrenes witerbifd 
Des eibten Tempels fih in ihm vergerrte, 
Stolz ob dem @ingang prungten di.fe Worter 
Klugheit und Liebe; umd von innen ber 
Flamme es, wie Feuer des Altars — bob war es 
Ein kelter Soiegel nur, fein heißer Etrahl 
Der Herzen logt und die genahten läntert, 

(Der Beſchluß folgt.) 


———— 
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Die MWiefenburg. 
U(Gortſetzung.) 

Walter ſtarrte Kımigunden an, die lebhafteſte Erwar⸗ 
tung malte ſich im ſelnen Zügen. Sie ſprach weiter: 

Graf Gero von Wiſenburg war der letzte des altern Gra⸗ 
fenſtamanes, Frommigkeit und Trieb zn Heldenthaten führte 
ihn nach Palaͤſtina. Er ward dort gefangen und (mache 
tete lange ohne Loſung in barten Feſſeln. Endlich gelang 
es ib.a, einen Boten nach Deutſdland zu ſenden, der ſel⸗ 
nen Vetter Heinau aufforderte, ibn durch die geforderte 
große Summe zu liſen. Der Bote traf Heinau (don Im 
Beñtz von Geros Gütern, an beifen Tode Niemand mehr 
äweifelte, Er richtete fein Gewerbe trenlih aus, und 
308 furbaf im feine ferne Heimatb. Heinau war vermilt, 
war ohne Geros Güter ganz arm, bocditrebender Etolz 
md Durit nach Ehre waren feine vornehmſten Kebler; bie 
Nachricht von Geros Leben traf ihm wie ein Donnerſchlag. 
Da gefelte ih ein glattzingiger Verführer zu ihm, reiste 
feinen Stolz mit bitterm Hohn, mit den Bildern der Ar: 
muth und Nicdrigkeit, untergrub leife die guten Gedans 
ten, umd fiegte emdlih über Recht und Tugend. Giro 
blich gefangen, Rudiger nannte ſich den Retter ſeines 
Herrn, und Heinaus Gewiſſen trieb ibn nun ratlos mm 
ber, bie Ruhe ſuchend, die für ibn verloren war. 

Indeſſen löfte Die Liebe Geros Ketten. Cine Mor 
genländerin befreite ihn amd ward fein Weib. Seine 
Sehnſucht nach dem Vaterlande ſtritt mit ihrer Liebe für 
bie frende Zone, es vergingen Jahre, und ald er nad) 
dem fruͤhen Tode feiner Gattin mit dem einzigen Kinde 
zuruͤckkehren woite, kam auch ihm ber Ruf in ein ande 
res Vaterland zuvor, Sterbend vertraute er den Sohn 
einem Diener, un) fandte ihn Heinau nebit allen Zeugnifs 
fen feiner Geburt. Aber der Pilger ſtarb in jener Herbſt⸗ 
nacht von Rüdigers Hand, und du kamſt nnerfannt in 
meine Arme. — — 

Großer Gott, rief Walter, welh ein furchtbares Ge— 
webe breitet Ihr vor meinem Blicke and. O mein Vater! 
In deinem Stammbanfe erwuchs dein Sohn, unter det 
Hut deines Mörders, und ihm mandte er bie Liebe am, 
die dir gehörte] 

(Der Befhlnd folgt.) 3 





Korrefrondenz und Notizen. 
Ans Halle, den 25. Janmar. 


Am 21hen dief hatten wir ums Drer ermenreben fo reichen 
als ſeitenen muhfatihen Runflsensfer zu erfreuen, indem 
Dad. Müllershnipüg, Edngiriu des Zeipsiger Stabt⸗ 
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theatera, ein aroked Vokat und Inftrumentalkenzert gab, das 
au deu ausgezeichnetſten, Die bei uns Gtatt gefunden, gebörte. 
Die Künflterin, Die wegen ihrer Aufprucsiehateit eben fo 
liebendwürdig als deuſſchtilch Ihres Talents bewunderuswerth 
if, erwarb fi durd ihren gefühloeen Beortrag mebrerer der 
ſchouſten und zugleich ſchwerſten Geſaugſtücke, von Mozart, 
Roffini und Earaffa, den lebhafteſten Beifal des alger 
mein von ibr entzudten Pubtikume. Wie fie brfonders in 
einer Arie von Mozart mit Benleitung des Kiarinerts die 
Methode der italienifhen Schule auf dad Blänzenpfle entiwifs 
kelte, jo erreste fie dur die Fülle irer jeltnen Etimme beions 
ders im den tiefern Tönen, mie durch ibre ungemeine Gertige 
keit, ihren Geſchnack nud ihr tiefes Gefübl im Sortrag, in 
den Bariationen von Earaffa: „O casa Memoria,‘' in 
gleich bobem @rade, bie Bewunderung aller Kenner und 
Breunde der boiden Grlangstunf. Da Dad. Müller, wie 
„es beißt, die Beipziger Bühne bald verlaffen wird, mm eine 
Runftreife anzutreten, fo Fönnen, wir jedem Publifum, das id 
auf dieſe Weiſe, au wie das umfrige, des reichen Talents Dies 
fer vorsügliggen Sängerin zu erfreuen Haben wird, mit vollem 
Bet Gluck wunſchen. 


Aus Danzig. Geſchluß.) 

Unter den Tragödien, mit Denen wir in dieſer Zelt er⸗ 
freut wurden, verdienen rühmiihft genannt zu werden: ou 
walds Bild, zwel Mal teirdertoft, worin Mar. Soft alt 
Eamiila, und Hr. Laddey als Epinarofa, meifterbaft fpiels 
ten. Wildelm Zeil, von Schilter, befonders geboben 
durh Hru. Ladden als Arnold von Melchtdalt, Ira. Gott 
als Herrmann Geßler und Hrn, Buchbolsz als Weruet 
Stau ffacher. Obgleich wir in Hrn. Mollers Spiel ald Wil« 
Beim Tel Die eifrigfte Bemübung nicht verfennen bürfen, 
fo müffen wir dennoch einige Ecenen, barunter befonders den 
Monolog, als nicht gelungen anfeben. Ju der Braut vom 
Meffina verbienten befonders Hr. Laddey als Don Eds 
far und Sr. Huchdoln als ıIfer Eborfäbrer rübmlidhe Er« 
wähnung, Hub Mad. Rodieoff als Ifabena gefiel, weniger 
Dem. Weinland als Beatrice und Hr. Renmert al Den 
Manuel, der für diefe Rolle durbang noch zu fehr Anfänger 
it. Soumwalds Heimkehr erfreut ih der allgemeinften 
Teilnahme, wir erinnern und aber auch nicht Leicht eines Stucks, 
das gelungener bargeflelt werben wäre, als eben dieſe trefiline 
Didtung Hr. Laddey als Zörftler, Mat. Joft ats Jos 
banna, und Dr, Moller als Heinrich Dorner, fpielten glei 
vortrefffich. Much die Role der Maria und des Heinrich wurs 
den von Dem, Bach manu und Grievderife oft mit fo 
viel Zartheit und ferlenroliem Antorude neneben, daß wohl 
feiner der Bufhauer ohue die innigfte Rüthrung fib won bier 
ſem Stüde wandte l Ju Griltivarzers Sappde bat uns 
befonders Dem, Baohmann als Melitta und Hr. Lade 
dev als Phaen angeiprogen; Dad, Robloff, dir ih als 
Sappho alle Mübe gab, bat au ſehr mit ibrem Organ u 
kämpfen, ats daß wir die melodifiten Töne, die wie von einer 
Cavpto fordern, bei ihr hätten Anden fünnm. Sfflands 
Berbrechen aus Ebrfucht verfhafte ung durch Orn. 
Eaddben’s tieirurddadıres und herrtich motieirtes Spiel als 
Eduard Rabberg einen gemußreichen Abend Die Iepte 
bedentende Erihelunag im dem Webirte der Tragödie war 
Shbakeſpeare's Wachetö, den wir im Ganen febr gelungen 
dargeſtellt ſahen. Das große Werk des unerreichten Dichters 
ſchien ale zu gleicher Sraftauftrengung amaefeuert zu babe, 
und wir bekamen am biefem Adende einen Beweis, daS felbft 
fo große und ſchwerige Srude bei uns weht wohl gegeben 
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werben Fonnen, wenn tnfere Forderungen bad nur nicht Übere 
ſteigen, was ein Tbrater, das ein Privatınternehmen des 
Direktors ift, im folder Bınfitır Leiften Fa, 

Auın Eclufe erwähnen wir noch einıgır Debntoorftellun⸗ 
gen des Hrn, Löffler. Er trat suerfllats Baron Wallene 
feld im Spieler auf, jedoch ohne ranichenden Beifallz das 
Sthck ſeibſt wurde im Banjen mufterhafe gegebin; Dr. Bude 
bofz als Lieutenaut Stern, Dr. Soft als Pofert, Sr. 
Dir. Schröder als Kriessminifler Biudau, verdienen defone 
dere Auszeichuung. Dann trat Hr, Löffter als Stepanoff 
in Kotzehue's Beujowstg auf, obne iedoh mehr Stück als im 
der erfien Role zu machen. Dagegen aehelen befonders Dem. 
Weintandb als Klanasja, Dr. Budıdolz als Gouverneur, 
und Hr. Joſt, der eim treffendes Bid des Hettinanne mit 
reihem Humor jeihnete, Kr. Löffler If -engagirt, iedech 
nit für das Fach ıIfter ſondern wur 2ter Mollen. 

Den Beruebmen nah wii Sr. und Mad. To und Hr. 
Laddeny unfere Bühne verlaſſen. Iſt unfer Publikum es pwar 
ſchon von früher gewohnt, feine Lebſinge bei'm Theater nicht 
lange zu behalten, fo beffen wir doch mit Zuverſicht, dab c# 
in den Abgang diefer Mitglieder nicht willigen, ſondern ütles 
aufbieten wird, Die, welde auf jeder bedeutenden Bühne 
Deutfblands einen der mwürdigfien Pläße einnehmen Fönnten, 
fo lange ale möglip an fi zu feſſeln. 





us Afrite 

Bri dem bänifhen Konful zu Mleranbria, Ira, Dumr 
reder, war kurzlich ein danifches Daus mit dem Auſuchen 
eingefommen, dah er ihnen für eines der Muſten zu Kopendas 
gen eine fhöne Mumie verfhaften möchte, Unter der Bers 
mittlung Heu. Tedenat, framsöf. Konfuls in der genannten 
Etadt, lieh Hr. Dumreber fofort einen fadıfundigen Mann 
nad Dberrasupten abgehn, mit einem Girman bee Paſcha, ber 
ihn bertchtigte, in ben Brüften ber alten aͤghptiſchen Känige 
nachgraben zu taſſen. Der Abgefandte, um feiner Sendung tin 
ſchnelles Bnüge zu leiten, Tieb von den Finwobhrern von 
Buogfor und Karmac zu gleicher Seit Nachgrabungen ans 
Rlelten, Bon biefen waren die erflern die glücktichern. Sie 
entdeften eine noch nie geöffnete Bruft, und fanden am drit— 
ten Tage in derſelben eine Mumie mit fünffadem Bebälter, 
Die ihnen alfobuld mit 6000 äghptiſchen Viaftern (4200 Fr.), 
welchen Preis fie ſetbſt dafür verlangt batten, bejahlt wurbe, 
Nun zeigten fi aber, in ibren Hoffnungen getäuſcht, die Bel: 
lah's von Karnac ungebalten darüber, daß fie ganier drei 
Zage umionft ſellten gearbeitet haben, und verlangten mit den 
Getiats von Luogſor für bie Hälfte der Ausbeute einius 
ſtebn. Dies verurfüchte zwiſchen den beiden Truppen von Arbrie 
tern einen beftisen IBortwechlel,. Die Bemütber erbinten fi; bie 
Dörfer nabmen Theil an dem Streit, und die Sache würde 
vieleicht einen fehr Abeln Ausgang genommen baden, Härte 
uicht der Befiger der Mumie den Streit dadurch beigeleat, Daß 
er den Mrabern von Karnac ncıh 1000 Plaſter ſchentte, des 
nen den die von Auogfor aub noch etwas nom der crbale 
tenen Summe abtraten, Die bier autgearabene Wumie ift 
unter allen bieder aufgefundenen die Ihönfte So viel Ay eis 
nerfeits aus den Verzierungen im erbobener Arbeit, welche bie 
Kiften, zumal bie Tente, mut Gelb überlabene, ſchmücken, und 
andeıfrits aus ber Koftbarkeit der Amulette, der Grüße des 
Paphrut, und alım den Breichnam umgebenden bieroglupbifben 
Dekorationen ſchliezen laßt, muß ed ein aguptiiber König uder 
Gürf aeweſen ſeyn. Anch Die Sabl der Behälter befiätigr diefe 
Bermiitbung, indem die Drumien der angtſebenſten Perfonen im 
ber Regel nicht mehr als drei Kıflen haben. (D. Belt. 1) 
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Die Wiefenburg. 
Geſchluß.) 


Mas wirft du thun, mein Sohn, fragte Kunigunde 
mit zitternder Stimme, wirft bu bem Reuenden deine 
Vergebung weigern, um bie er dich durch mich andebt? 
Eine beilige Stimme foriht : fegm:t Eure Feinde! Wal: 
ter, moͤchteſt du ihr dein Ohr verfhließen ? 

Ein Abgefandter der Eurfürftliden Kriegsleute ver: 
langt nah Euch, fagte der eintretende Voigt. Walter 
eilte hinaus. Der Herold rief ihm zu, wie er jekt noch 
einmal die Uebergabe fordere, und auf die Weigerung 
nah Chemnig zum Kurfuͤrſten fenden werde, feine leg: 
ten Befeble zu erbitten. Macht Cucd noch vor Abend 
anfden Eturm gefaft, ſchloß er, und feyd gewiß, daß 
jeder Auſpruch auf Gnade verwirft iſt, wenn Ihe mit 
deu Waffen in der Hand bezwungen werdet. 

So war mir Gott helfe und feine Heiligen, antwor: 
tete Walter, ich kaum nicht anders, ald Euch den Ein- 
tritt verfagen, und die Trümmer dieſes Schloſſis mir 
sum Grabe wählen. Meldet das Eurem edlen Herrn: 
Walter von Palditina kann fterben, aber nimmer das 
Vertrauen eines Verlaffenen taͤuſchen. 

Mit tanfendfahen Gram im Herzen reichte nun Wal: 
ter Kunigunden die Hand, fi von ibr zu Heinau führen 
zu laſſen. Bleich, wie ein Todter, lag der Graf auf 
feinem 2ager, die funkelnden Angen hatten ihren Glanz 
verloren, der gebieterifhe Blick ſprach jetzt nur finftre 
Trauer. Walters Herz brach, feine Augen fülten ſich 


mit Thränen, die allen Groll auslöfhten, ber in feiner 
Seele ſchlief. Segnet Eure Feindel ſprach eine ftarke 
Stimme in ihm, er folate dieſem erbabeniten aller Ge: 
bete, das und unferm Urbilde am nmaͤchſten bringt; er 
fan? am Lager nieder umd verfuchte dem Merzagenden 
Muth einzuföfen.. Heinau drückte ihm ſtumm die Hand. 
Habe Dank Kunigunde, fagte er endlich, babe Dant Wal⸗ 
ter, was Ihr konntet babt Ihr gethan, aber ſolche Wuns 
den heilt nur der Tod. 

Langſam fhlih der Sommertag vorüber, die Dim: 
merung brach ein, man hörte Getümmel vor dem Schloſſe. 
Unrubig fprang Walter von Heinau's Seite auf. Wal: 
ter! fagte dieier, ih weiß Alles, was du mir verheblft. 
Man ſucht den Mäuber hinter feinen Mauern, er bat 
noch Kraft ſich zu stellen und der Gtrafe muthvoll entge: 
gen zu gehn. Define die Thore, ih wil es! Diele 
Burg, die ich dunch Verbrechen beſaß, ftößt mich aus, 
nicht zum Sterben leiht fie mir mebr eine Stätte, 

Das Getuͤmmel ward lauter, der Wächter ftieh in’s 
Horn, Kunigunde mühete fih mit Thränen und Bitten, 
den Grafen zu berubigen, der ſich aufzurichten verfuchte 
und nah feinen Waffen rief. Verlaßt ihn nicht, tbeure 
Mutter, füterte Walter ihr zu, und baut auf mid, ich 
win ibm Rube geben, An feiner Statt, in feinen Waf- " 


‚fen geb ich hinaus, und licfere mich unferm Herrn. Ge: 


fhebe mir, wie der Himmel will, er aber foll in Frieden 
fterben,, oder fiher gefunden. 

Der kurfürſtliche Bote iſt eben eingeritten, rief ibm 
Jutta draußen entgegen, von weitem fchom fhmenkte er 
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ein weißes wehendes Th, jett umtingen ihn Alle. Er 


ſteigt vom Roſſe, ein zarter Juͤngling! ficher Simmel, 
feine Schritte wanken. Das Thor oͤfſnet ſich weit ihn 
einzulaſſen. Gnade! Gnade! her’ ih es ſchafſen. O 
heilige Jungfrau ſey gelobt! 
trauen. 

Da flog die Thür auf, und mit freudiger Eil ſtuͤrzte 
ein Juͤngling berein, atbemlos das Wort der Gnade and: 
rufend, Es war Luitgard. Cie fünf halb ohnmaͤchtig 
in Walters geöffnete Arme, ein Strem von erleichteru⸗ 
den Thranen machte ihrem gepreftin Herzen Luft, Jetzt 
erit fühlte fie, was ibre Seele gelitten batte. Wie fie 
des Vaters Vergeben erfuhr, wie fie zır des Kurfürſten 
Füßen flog, Gnade erbielt, und feinen andern traute 
als ſich ſelbſt, bie Freudenpoft zu überbringen; mie fie 
ohne Ruhe, im geringer Begleitung, den Weg antrat, 
und mit Windesfchnelte ihr Biel erreichte. — Alles weinte 
fie jetzt an des Freundes Druft aus, Freuden- und Kum⸗— 
merthränen, Thraͤnen des fühejten Wiederſehens, einer un: 
ſchuldigen Liebe. 

Mit der Schweſter Beate, deren Geſchichte fie mod 


dieſen Abend vernahm, theilte Luitgard nun des Waters 


Pflege. Die Kriegslente zogen ab, die vorige Ruhe 
kehrte in der Burg wieder, nur aus Heinaus Brut war 
fie für immer entflohn. Sein ſtolzes Gemuͤth ertrug das 
Leben nicht mehr, feit jenes Geſtaͤndniß Walters Ohr ers 
reicht hatte, Indem er es ausſprach hatte er feinen Tod 
befchloffen. Bergebens mühete ſich die Liebe ibn zu er 
halten. Er öffnete bei nachtliher Weile leiſe den Mere 
band, und fah mit Freuden dad Blut mit dem Leben ent- 
ſtroͤnen. Nach wenig Tagen wehete das ſchwarze Fähn: 
lein wieder von ber Binne herab, und Heineus Sarg warb 
in die Gruft des Schloffes eingefenft. Uber unter denen, 
die ihn trauernd umſtanden, war eine fremde Geftalt, 
mebr einem Geiſte als einem Sterblichen aͤhnlich. Ein 
wantender Greis, deſſen Füge die Serrüttung ſelnes In: 
nern zeigten, mit weißen verwilderten Haaren und leu— 
gem Bart. Es it Müdiger, flürterten die Knechte ſich 
zu, haltet ihm auf, daß er nicht im Wahn zu Grmmde 
scht. — Aber er war ſchon verfhwunden, md ward nie 
mehr gefchen. Walters Anſpruch am fein väterliches Erb: 
theil kam durch Aunigundend Ausſage vor den Kurfürſten, 
der ibm nach Heinaus Tode feierlich mit alten ſeinen Gu— 
tern belehnte. Er trat num als Veliger in dad Haus feiz 
ser Ahnen, reichte dem nelirbten Mädchen die Hund, und 
tnupfte am die Freuden der unbewußten Kinderzeit cin Le⸗ 


Sort verläßt nicht die ihm f 
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ben vor Glaͤs und kiebe. üfe und mehmithiae Crinnee 
rungen bewohnten mit ihnen die ſtol en Mauern, das (ae 
chenc Thal. Fröbline Kinder erwuchſen an Luitgards 
Bruſt, zarte Töchter und Eite Anıoen. Ta tönte die vers 
ſtummte Harfe wieder in den H len und auf dem Echloß« 
bofe tummelten fh die muthigen Jünglinge, wie einft 
Walter, «ld noch Beatrir freundlihe Vlite ibm lobn’en, 
Mit ftiker Freude fab Kunigunde den blübentın Kreis gu 
ter Menſchen; fie war allen eine freunblihe Erfcheinung, 
und wenn fie zuweilen ihr Alofter verlieh, um einige Tage 
unter ihnen zu wohnen, empfeng fie die Liebe ibter Kin 
dir, mie vor ale die Patriarchen befuhende Engel em: 
pfingen. Walter legte ſpaͤt erſt Schild und Schwert von 
fih, er blich ein treuer Aampfgenoß des tapfırn Sachſen 
belden Albrecht, und Ehrfurcht und Treue für dis erha⸗ 
bene Fuͤrſtenhaus ward ein unverduferlihes Erbe Im Hauſe 
Wiefenburg. 

Laͤngſt ſchon iſt dieſer Name verklungen, bie feitem 
Mauern der Burg find gefallın, felbit der runde Thurm, 
der noch vor wenig Jahren ald ein ehrwür.iger Ueberreſt 
unter den heutigen Wohnungen bervorragte, dit nice 
mehr! Aber die romantifhe Umgebung, bie Luitgard 
eint aus ibren Fenftern überfhante, kleidet ſich noch ime 
mer im ihr feſtlihes Gewand, umd entzüdt die Bewohner 
des Berges, wir eimji in grauer Vorzeit! 

Friederike Lohmann. 


Ant m or ek 
Geſchluß.) 

Wer, rief ich, wagt dem Frevel der Enthell'gunge 
Und ach, da ſah ich einem unſrer Prieſter, 
Dir nnberübmten wahrlic feinen, einſt 
Erzogen bier, mit und des Tempels pflegend. 
Noch trägst er änderlihb den ernſten Schmurt, 
Das Prieſterkleid: altein ber {home Schuuck, 
Worin der M:ine dient dem Allerreinften, 
Die Demuth war der fiolgen Stirne fern; 
Noch wind der Arınz fih um fein Haupt, doch ſchou 
Gedorret von der innern trüben Glut. 
Der ftand am Eingaug, wie Promethens keck, 
Und deutete den Gaffenden die Anffchrift 
Des "eignen Bau's und feine inn're Ordnung ; 
Und jauchzend rief das WVolk: er ſpricht Orakel, 
Verſtaͤndlicher, ale broben iener! Laßt 
Uns weite ſeyn und hier des Tempels warten! 
Und unverſtaͤndig in die Schuld gezogen 
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Bringt es, miht Gott mehr, nein ber eignen Fratze, 
Dem Unſichtbaren niht, min der Gejtıltung, 
Dem Ew’gen nit, nein dem Wergaͤnglichen, 
Den Heil'gen nicht, nein der gefhminften Sünde 
Scin ſegenloſes Opfer. 
Du, o Bruder, 

Und wer noch ſonſt bier unſers Tempels hüthet, 
hr kennt des Ew'gen ſtrenge Ordnung, und 
Au’ Herz gezeichnet, daß die ganze Erele 
Faſt willenlos ihr heilige Treue ſchwoͤrt. 
Wir fragſtt du noch, warum ich ſprach, was mit 
In's Herz gerufen wurde aus der Höhe? 
Niet Frumdesfurdgtfanikeit, nicht zarte Sorge 
Um melfe Kraͤnze ober greife Koden, 
Nein nur Gehorfam gegen unfern Gott 
Darf und begeiſtern. Water, Sohn und Bruder 
Und auch ber Priefter, wo fie von Ihm laſſen, 
Cie fcheiden fih von und, nicht und von Ihm. 
Ganz Gottes oder von ihm fern — es gibt 
Kein Mittel: wer nicht für ihm überall iſt, 
Den kennt er nicht und wirft ihn in die Schuld. 

Du aber ſtaunſt, o Philoſtrat, und fragt 
Um meinen Namen. Edler Freund, ich biete 
tn dir und allen, die wie du bier opfern, 
Zum Austauſch an. Ihr ſchwiegt, das Zun’re bergend, 
Und offen nennt man, preifend Euren Namen: 
Sc ſprach, das Inn're Öffnend — mur das Kleine, 
Dis Aeußre mur verberg ih Euch. Wohlauf, 
br Yriefter, fprecht des Herzens Urtheil au, 
Hervor der umgetheilten True Beicen, 
Wie Ihr's gelobt, wies Eure Weife fodert, 
Befhüt das Heiligthum! Werbündet Euch 
Zu offner Müge, wär es auch des Freundes. 
Wohl Anerkennung, nit Bewundernung, 
Wohl ‚Frieden vor dem Einen, der und einigt, 
Doch feſter Sinn amd, nie der Pflicht zu fehlen, 
Wenn fie nicht leicht bleibt — die gezlenten und. . 
Des Freundes Hand, der umfrer Sünde Feind bleibt, 
Schlaͤgt Wunden, die den innern Engel beilen 
Uno Hält die Demuth im der Bruſt uns feit, 
Die ſtets ſich Selber lanternd, nie fid rein glaubt. 
He an zun Bund der Demuth, des Grborſams, 
"Dir nie gethellten, nie verkifnen Treue, 
- Bud aller Wahlfpruh ſey — Aufopferung 
Des Eignen, das nur eigen iſt, um immer 
Kür Gott gm eifern und im Gott zu leben, 
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Hler harr' ih deiner? Auf bed Herzens Schloßl 
Hetvor das freie Urtheil, das Gericht 
Des Abfa”s und der Irene, wie es bir 
Im Innern ausgeſprochen laͤngſt ſchon vorlag — 
Dann tönt mein Name dir befannt zarüch 


Kleine Züge 

. Der als fleifiger Sammler hiſtoriſcher Nachrichten 
befannte, ehemalige Oberprediger Lentfeld zu Grönin: 
gen bei Halberſtadt, verfuchte einit an der Tafel eines 
amgefebenin Pralaten das Geſpraͤch auf die alten Doku— 
mente bes Kloſterarchirs zu leiten, der Praͤlat aber dus 
Berte ohne Nüchalt, die alten Papiere ſeven feine ges 
ringite Sorge, ein guter Nebbraten und ein gutes Glas 
Mein ſeyen ihm lieber. Gin anderer Unmefender bes 
merkte aber, den alten Papieren verbante er's ja eben, 
daß er Mehbraten eſſen und Wein trinken könne. Ein 
Argumentum ad hominem| Solche Aeußerungen wur: 
den vor hundert Jahren beachtet, zum Beweiſe, daß 
Nichtachtung der Wiſſenſchaſt damals noch auffiel. Im 
unſern Tagen würde man nicht piel darauf achten, fie 
fommen zn häufig vor. 


Die Eängerin Morihelli Boſello lebte feit 
fieben Jahren vom Theater entfernt ımd beinahe von der 
Melt abgeihieden in Dberitalien, als der Einmarſch der 
Franzofen unter Bonaparte im Frühjahr 1797 fie um 
einen großen Theil ihres Vermögend und um den Genuß 
eines Hofpitelitiume von 6000 Livres brachte. Noth⸗ 


gedrungen mußte fie daher Im dofen Jahr ihres Alters 


zum Theater zuruüdkehren, farb aber frübzeitig am 30. 
Ottobet 1800 zu Trieſt, nachdem fie dort einen Mo: 
nat anf der Bühne geglaͤnzt batte, und wurde daſelbſt 
feierlich begraben. Ihrem Manne vermachte fie eine 
jaͤhrliche Rente von 200 Gulden, der Eingerin Ga: 
talani einen Ring, und zum Univerfal-Erben ferte fie 
Donaparte ein, wie man glanbt, aus edler Ra— 


he, weil fie durch feinen Feldzug um das Ihrige gekom- 
men war. (11) 


König Friedrich der Zweite ſagte wor ber Schlacht 


bei Rosbach Im Scherz zum Doriten Quintus Itllius, 


wenn cr die Schlacht v.rlöre, wolle er nah Venedig ge: 
den und daſelbſt als praktifher Atzt leben. Quintus 
antwortete farkaflifh: Toujours Assassin! — MR. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


us Dresben. 
Weber die erfie Nuffütbrung ber Dper des Greis 
(hüpen. 

Schon lange waren die Freunde der Mufif mie das Publis 
fun auf die Erſcheinnug eines Werkes vegrerig, das fo zu 
fasen Furore im der mufifalifhen Weit macht, und welches 
den Komponiften in bie Reihe der erſten Tonieher fiente,. Die 
Kuffiprung geſchah auf der birfigen Bühne den 26. Januar, 
Das Haus war, wie zu vermutben, gedrängt vol. nes if 
in gefpanuter Erwartung. Die Duvertüre beginut mit einem 
einfaden Unisono des Quartetts, aleihfam vie Aufmerke 
famteit des Zubörers in Auſpruch nebmend zu einem charal⸗ 
teriftifben Borgemälte der ganjeu Oper; im rythuuſcher Orde 
nung werden bie Hauptinomeute dem Zuhörer vorgefübrt, Das 
Prinzip des Guten nnd Böfen wogt im Kampfe bis zum 
Ecdtuß, wo der Eintritt durch ein Pizzicato vorbereitet, in 
kräftigen Accorden in C dur den Sieg über das Boſe trium⸗ 
pbirend entjcheibet. Diefe Einteitung zeigt fhon von dem 
Beifte des Enaraftergemätdes feibft, erigined, fhön und ride 
tig durdagefüdrt, und zugleidhh efftttvoll. Gier wurde mit Eitr 
tbuflasmas aufgenommen, Da eine fritifhe Zergfi.derung ber 
einjelnen Mufiffüde mehr in elw mufifatifches Blatt gebürt, 
darüber aud am medreren Drien ſchon ausführic aeiproden 
worden ift, fo befhränfe id mich mebr auf die biefine Dar ⸗ 
fetung, welche man voifommen gelungen nennen fanu. Der 
Hauvtcharatter, welder dem Dichter am meiften getungen, ift 
unfireitig Kaspar; eine fonfequente Bigur, bis gu Ende fraft 
vog gehatten und durchgeführt. Kuh der inufifaliiche Theil 
derieiben ſcheint wom Komponiften mit befonderer Liebe ud 
entichiedenen Glüd bearbeitet zu feyn, wie dies das Trinttied 
Beuttich beweift. Diefer Enarakter fordert ſowobl einen tuchti⸗ 
gen Schaufpieler als auch einen kraftvollen Sänger, Beides 
fönnen wir an Srn, Maver, der dieſe Partie gab, in bohem 
&rade rübmen. Pigne, fürperlihe Kraft, deirchgreifende Stim· 
me, richtiges Aufſaſſen nnd Durbführen ber Rolle, aules wer« 
einigt fi im riner wahren Kunflieiftung , fo daß diefe Roue 
der eigentiide Inputs ber Darfletung wird. Mgatde, biefer 
fanfte, nur in einigen Momenten aufwalleude Eharafter wurde 
von Demeif. Funt bargeftelt. Ibre ſchoue langvolle Etims 
te, Me ih eigentlich mehr für den gebattenen dramatiſchen 
rfang zu eignen ſcheint, fonnte fiay eben dier mehr entfalten, 
alfo weit kräftiger wirken. Die große Ecens unb Hria im 
zweiten Wie wurde von Ibr fo trefflich gelungen und dbarges 
Met, dab wir faum glauben, fie in einer andern Oper fo 
vorzüglich geirden uud gebört zu baden, Mar wurde von sru, 
Bergman gegeben. Diefer Charakter, welcher im offenbaren 
Rontraft mit dem des Kaspard flche, war im Sprel wicht ganz 
grädch aufgefaht, und wir fünnen blos die Geſangpartie die 
Yichtfeite Hru. Bergmanns mennen, welche auch zur allge 
meinen Yufriedenbeit aufgefübrt wurde, Das muntere Aun— 
hen wurde von Mad. Saafe im Geſang und Spiel fo leben⸗ 
dig nud brav gegeben, dah wir Diele Beifiung au einer ber 
gelungenflen ia der Borflebung zähltu können. Die Partien 
des Euno (dr. Keller), Ditefor (Sr. Wilbelmi), us 
miel (dr. Rancw), Kilian (Pr, Unzeimann), Eremit (Sr. 
Mit), wurden mir fihtbarer Liebe und Auſtrengung aiats 
ben, und wirften, Das Ganze zu vervolfommuen, Ber ders 
tie Jaadchor mußte auch bier wirderboit werden. Detora⸗ 
tionen, Ecenerei und Garbercbe waren gut. Die Oper wurde 


gen, die fünfte gu beinden. 
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fo entönftafifb anfgerommen, dak man ben Kompeoniften nad 
der Vorſtellung rief. Geitbem Ift Die Dper fhon mehrmals 
mit renerer Tbellnabme gehört und aufgenommen wor— 
den. Deutſchland kaun Ah Grid wüniden zu einem Mlei« 
fer, der durch feine gebaltvolen Kompofitienen die ebeifte, 
wenn auch populärfte Kunft einigermaßen wieder zu Ehren au 
Bringen ſucht. Möge eudlich noch der Munich nit unerfüut 
bleidven, daß bie deutihe Dver, nah dem Weifpiele ihrer 
Säwefter, uns auch mit mehr Neuigfeiten erfreue, als zeit⸗ 
ber geſchehen if. Bi 





Aus Afrika. Geſchluß.) 


Laut eines von dem Direkter der Schuten im Lande 
Senegal, Hru. Rafpres, von Er. Lonis aus om 
den Setretär der Parifer Geſellſchaft für Erziebung, Hru. 
Jomard, erlsfienen Briefes, dar! ſich die dortige Schule, 
was bie Fortfchritte und das Wenebmen der Kinder betrifft, 
wit den europälfchen gar wohl meſſen. Die Zadl der Böglinge 
bat fi beinabe verdoppelt. Der Prim Geuin iſt jest in 
der festen Klaſſe, umd drei andere Prinzen haben angefane 
Diele vier intereffanten Shülrr 
neben Die fhönften Hoffnungen. Die zweite Schulabtbeilung 
bildet eine wahrhaft framzöfihe Schule, ans welcher bie 
Woelofſche Sprache gänzlih verbannt if, Ein Wrtilel dei 
Meglements verordneh, daß jeder Schüler, ber mit dem andern 
Woltefſch redet, vier Verbes zu fdreiben Hat. Die Schüler 
Baben fih Bereits eine ſoiche Bertigfeit im Grambfifsiprepen 
erworben, daß felten einer wegen Uuterlaffung beſtraft wird, 
Medrere derfeiben lafen fih einte game Brite in die Zeder 
dittiren, obne fiber drei bis vier Fedter zu machen. Auch am 
ganz feblerfreien Ucbungen feblr es wicht, Einmal wödentid 
mürfen die Echüfer eutweder 60 Verſe Porfie over zwei Seiten 
Proia auflagen. Alle® dieſes, fo wie aud den Ratehismuß, 
daben fie ſehr gut im Gedächtuiß. Schen mehrmars haben bie 
Etsarfbebörden die Senegalſchule mit ihrer Gegeucart beebrt, 
Am 6. Junuar 1321 tbeilte der Gouverneur an 34 Schuler 
Preile oder Anfiuunterungsieihen aus, deren Aſerth durch die 
mitden und tiebreichen Worte, womit er dieſelben begleitete, 
noch bedeutend ertzüödt wurde. Der iunge Bourneuf, einer 
der ordentlichen Beneral: Monitoren, welder ben Ehrenpreis 
erbalten bat, batte bei diefem Antaſſe im Namen feiner Mit · 
ſchater das Wort genommen, um dem Gouverneur au dan⸗ 
fen, und ibn ihres fortwäbrenden, immer aunebmenden €is 
ferß, ſich dir Wohlthaten der Regierung würdig zu machen, 
zu verficheru. 





Miscellen aus „London Litterary Gazette. 


Barın Eormmalt’s neueſtet Gedicht beißt Die Günds 
ftuth, und Mrs. Dpie gibt wieder Nobellen heraus. 





Yrinn Babanow Tähr in Mosfan einen Falaft aanp 
von Eifen mit #2 Gäuten vom nämligen Metalle baren. 





Munito, der berlibmte Funftgeiehrte Hund, if von 
einem enatiſchen Edelmanne zu Varı um 1000 Srands ers 
fauft worden, 


———— — — — — — ee 


Berleger: Leopold Bof. 


Medacteur: 8, 2. Metduf. Müttern 
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— den 9. Februar 1822. 


Mlfe bier annejelaten Bücher und Muffatien ud bei mir au erhalten, und wirb jeber mir ju ertheilende Auftrag auf das 


Pünkttigfte aubgeführt werden. 


Befanntmahuns. 

Um möglihen Irrungen vorzubeugen, feßen fi bie 
Unterzeihneten veranlaßt, zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß nah hoͤchſter Anerdnung die Leitung des hie: 
figen Hof: und National: Theaters einer Hofıheater: Com: 
miffien, beftebend and dem Intendanten und vier Com: 
miſſarien, übertragen worden iſt, melde Die Gefdäfte kol⸗ 
legialiſch führen; und daß baber bie Cheaterfaffe Künftig 
keine Verbindlichkeiten anerkennt, als welche durch einen 
Koliegial: Beihluß eingegangen werben. 

Mannbeim, den 12. Jan. 1522. 
Großherzogl. Babifhe Hoftbeater : Intenbanz- 
Graf von Furbourg. 


D, Gaum. Dr. Fetzer. Fritſch. Jolly. 





Zur Vermeidung aller Kolliſonen zeigen wir an, daß 
in einigen Wochen hei und eine Ueberſetzung der fo eben in 
Barls erihienenen : ’ 


Documens pour servir a l’histoire de la eaptirite |. 


de Napoleon Bonaparte à Sainte- Heline, 
berausfommen wird, 
Berlin, den 21. Jannar 1822. 
Sanderside Buchhandlung. 





Bücherauktion in Berlin. 

Den isten April d. J. nimmt in Berlin eine Auk- 
tion von gebundenen Büchern aus allen Fächern der 
Wissenschaften ihren Anfang, und ist das reichhal- 
tige Verzeichnils für 2 Gr. zu haben: 

In Berlin, bei dam Königl. Auktions- Commissarius, 
Hrn. Bratring; in Braunschweig, bei Hrn. Fak- 
tor Holzapfel; in Danzig, in der Albertischen 
Buchhandlung; in Dresden, in d. Hilscherschen 


Leopold Voß in Leipzig. 





Buchhandlung; in Halberstadt, in H. Vogler's 
Buch- u, Kunsthandlung; in Hamburg, bei d. Her- 
son Perthes u. Besser; in Hannover, bei Hrn. 
Hahns; in Leipzig, bei Hrn, Buchhändler W, 
Engelmann; in Magdeburg, bei Hrn, Buchhänd- 
ler Rubach, so wie in allen Buchhandlungen. 





An 10. bis 14, Februar erſcheint unfehlbar: 
Walter Scott's neuefter Roman 


Der Pirat. 


Frei nad dem Engliihen von Georg Lob, 
und wird daun fofort in jeder guten Buchhandlung zu has 
ben ſeyn. Der 2te und Ste Theil folgen in mögliciter 
Kürze nad. De 


Reipzig, den 1. Febr, 1822, Eh, E. Kollmann. 





Nachricht für Gutsbefiser, Defonomen, Forſtver⸗ 
walter, Eervitutberechtigte und Theilungskommif- 
farien. 

Folgende wichtige Schrift iſt vor Kurzem erfchienen und 
in allen guten Buchhandlungen für 20 g®r, zu haben: 
Ueber Befreiung ber Wälder von Eervituten im Allgemels 

nen, fo mie über das babei nöthige und zweckmaßige 
Verfahren. Cine Hulfeſchrift bei Seroitutablöfungen für 
Foritbefiger, Foritverwalter, Servitutberechtigte und Theis 
lungeftommifarlen; von dem Oberforitratb und Profeſſor 
Dr. ®. Pfeil. gr. Zuͤllichau uud Freitedt, In dir 
Darnmann’ihen Buchhandlung. 

Don ebendemſelben Verfaſſer it fo ebem auch bei bem: 
felben Verleger nachſtehende intereffante Schrift erſchienen, 
und brochirt für 5 gSr. in allen Buchhandlungen zn be: 
fommen: 

Ueber die Bedeutung und Wichtigkeit der wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung des Foriimannes für bie Erhöhung, des Na: 


tlonafwmobfitendes und Vollegluͤkes. Diebe, bei der feier: 
Uben E:öfunmg der Koͤnlglichen Forſtakademie zu Berlin 
schalten dur den Oberfotſtrath und Profeſſor Dr. W. 
Yfeil, dtv. 





In allen Buchhandlungen If zu haben: 


Dertrand du Öuefelin, 
Ein hiſtoriſches Rittergedicht im vier 
Büchern 
mit erläuternden Anmerkungen 
von 
Sriedrib Baron de la Motte Fouque. 
Drei Theile 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1821. 

Preis 6 Ihr. 





Siterarifhe Anzeige 
In unferm Verlage bat fo eben bie Preſſe verlaſſen: 
Quffenberg, Sof. Freihr. von, Dramatifce 
Werke, Erfter Band, mit dem Portrait des 
Herrn Berfaffers, und 2 bifiorifchen Kupfern, ge 
geichnet von Epple, Keibeloff und Schu— 
bert, und geflochen von Bitthäufer und 
Weinrauch, mit Mufit, fomponirt vom Ka- 
pellmeifter Danzi und Mufikdircktor Nöhner. 
8. geheftet 2 Thlr. 8 Er. oder 3. 36 fr. 
Diefer Band enthält: 4) Pizarro. 2) Die 
Spartaner, oder: Kerze in Griechen» 
land. 3) Victorin. 

Wir liefern bier bie 3 erften Kranerfpiele bed 
genlalen und ruhmlichſt befannten jungen Dichters, woraus 
die geneigten und nachſichtsvollen Lefer mit Vergnügen er: 
feben werben, welche Fortſchtitte der talentvolle Herr Ber: 
fafer auf der betretenen Babn bis jegt gemacht bat; feine 
nenern Stüde, namentlib: der Flibuftier, die Spra: 
Eufer, und das Dpfer bes Themiſtokles, haben 
Ihm einen bleibenden Ruhm erworben, Zur näditen Jubi: 
late: Mefle erfheint von den bramatifhen Werfen 
ber Zweite Band, diefer wird enthalten: 

4) Der Flibuſtier, oder: die Eroberung 
von Panama, Trauerfpiel in 4 Aften, 3te 


Auflage, mit 4 Kupfer, gezeichnet von Ram | 


berg und 4 Mufif» Beilage, fomponirt von 
Röhner. 
2) Der Admiral Eoligni, oder; bie 


% 


Bartholomäud-Nacht, Trauerfpiel in 5 
Akten, zrc verbefjerte Auflage, mit 4 Rupfer, 
gejeichret von Ramberg und 4 Muſik-Bei⸗ 

* Saar, fomponirt von Köhner. 

Außer den 3 im eben fertig gewordenen Erlen 
Bande ber bramatifben Werke enrbaltenen Treuer—⸗ 
ſpielen, find bie jest von demfelben Herrn Berfaffer noch 
ferner in unferm Verlage erichienen und in allen foliden 
Brchhandlungen einzel zu haben; 
Die Bartholomäus: Naht, 

Akten, mit 1 Ttiteltupfer, aczeichnet ven Namberg 
und geſtochen von Felfing. 2te verbeſſerte Auflage, 8, 
geheftet 1 Thir, 4 ®r, oder 1 fl. a8 fr. 

Der Elibnftier, ober: bie Eroberung von Pa: 
nama, in romantiides Traueripisl in 4 Alten, mit 

4 Titeifupfer, gezeichnet von Ramberg und geftohen 
von Weinraud, nebft Muſik, komponirt von Müh: 
ner, z3te Auflage, 8. gebiftet 1Chblr. 4Gr. oder 
1fl. a8 fr, 

König Erich. Ein Tramerfpiel in 5 Alten, mit 2 Knp⸗ 
fern, gegrihnet von Heideleff und geflosen von 
Maper 8. gebeftet, ı Thlr. 8 Gr. oder 2 fl. 

Das Opfer bes Themiſtokles. Ein Troeuerſpiel in 
5 Aftın, mit 1 Titellupfer, argeidnet von Heibeloff 
und geftochen von Bitthäufer. 8 gebifter 1Thlr. 
«@r, oder 1 fl. a8 fr. 

Die Eprafufer. in Trauerfpiel In 5 Akten, mit 4 
Titellupfer, gezeichnet von Heideloff und geſtochen 
von Fleiſchmann. 8, geheftet 1Thlt. «Gr. oder 
ıf. a8 fr, 

Die Verbannten Ein Drama in 4 &ften nebſt el: 
rom Nachſpiele. Mit 1 Tizeilupfer, gejeidinet von Hei— 
deloff und gefiohen von Weinrand. 8 1Thlr. 
4 Gr, oder 1 fl. as fr. 

Wallas, Lin beroifhes Trauerſpiel in 5 Aften, mit a 
Titellupfer, gegeihnet von Scharnagel und geſtochen 
von Weinraud. 8, gebefter 1Thlt. oder a fl. a6 Er, 


Bamberg und Würzburg, am 
20, Janvar 1827, 


Goebhardtiſche Buchhandlungen. 


— — 


Ein Trauerſpiel In 5 





Durch alle Buchhaudlungen Deutſchlands iſt zu haben: 


Hans Sachs 

im Gewande feiner Zeit, 
oder Gedichte dieſes Meiftirfingers In derſelben Geftalt, 
wie fie zuerſt auf einzelne, mit Holzidmitten verziert os 
gem gedrudt ıc., uͤberall unter dem deutſchen Wolfe vers 
| preitet worden. (Mir 24 Original: Holzknitten.) Gotha, 
'in der Beder’fhen Birabandlung. Ymperlal: For 
lio; fauber gebunden, 4 Thir, oder 7 fl. 12 fr, Rhnu. 


Im Lanfe bed Janvaré 1822 erfheint bei Petri in 
Berlin, und wird in allem Buchhandlungen zu baben 
feun : 

Neues Muſeum des Witzes, der Laune 
und der Satyre. 
Mit Beiträgen von M. Eunow, Jocoſus Fatalie, 

Haug, A. F. E. Yanabein, K. Kocufta, K. Much 

ker, J. D. Epmanefi u. A. Herausgegeben 


vom 
9 Ph Perriü 
Erſter Band, 
mie sur fer m 


Das alte Gute erneut fih in vorbemerkter Zeitſchrift 
nah einer Unterbredung von länger ald einem Jahrzehend 
um fo zuverſichtlicher: Die alte Gunft des Publilums wies 
ber zu erlangen, da die Herren Mitarbeiter und der Her: 
audgeber Alles aufbieten werden, dem Komus zu beftügeln 
und den Satyr der Zeit und des Geſchmackes zu geeigne: 
ten Spenden zu bewegen. 

Ale ſechs Wochen erfheint ein Heft von ſechs Pogen; 
vier Hefte bilden einen Band, welcher 2 Rthlr. 8 Gr, koſtet. 

Folgendes Wert it fo eben erſchlenen, und für den 
ſeht mäßigen Preis von 1 Thlr. in allen Buchhandlungen 
au befommen: 

Leihtfaßlihe Darftellung der ebenen und ſphaͤriſchen Erle 
senometrie nad einer ganz neuen Methode für Phpfi: 
fer, Artitelten, Felbmeſſer, Insenleurs und Techno— 
logen, und ale, bie «8 nod werden wollen, fo wie 
and für die zweite mathematiſche Klaffe der Opmnas 
fien, als erſter Kurfus, und für Milirair: nnd Ban: 
gewerkichnien, bearbeitet von A. F. T. Härtell. Mit 
einer Formeltafel und 70 eingedrudten Holzſchnitten. 
8. Büllihan und Freiftadt, in der Darnınann'iden 
Buchhaudlung. 

Bon dem vorzuüglichen Werte 

beſt hend in 


€ nr « J 
Gemaͤlde haͤuslicher Gluͤckſeligkeiten 
von Wilhelmine v. Halberſtadt, 

Borfieberin ihrer cjarnen wellltichen Bitbungsanflalt, 
iſt vor Kurzem der ate und ate Band erſchlenen. 

Es dürfte wohl fait allgemein unbezmweifelt bfeiben, 
bad diefe Fortiegung denfelben günftigen Eindruck als den 
ber beiden erſten Binde machen wird; denn auch Diefe 
durchwebt beichend eine hohe klare Unfiht des weiblichen 
Erpud und Wirkens. — In trener aufmunternder Liebe, 
ſucht bie erfahrne, von ihrem hoben Berufe lanig durchs 








gluͤhte Bildnerln, bie Naturzwecke Ihres Geſchlechts fm 
dieſem Gemälde baͤuslicher Gluͤckſeligkeit, freundlich und 
ernſt ind Leben au ſetzen, Damit der große, noch lange nicht 
genug anerkaunte Einfluß, den ein mabrbaft gebilbetes 
weihlihes Welen’anf feine Umgebung überall ausübt, recht 
febendig auerkannt werde, Weltern konnen deshalb Ihren 
rtwachſenen Töchtern nicht leicht ein wichtigeres Buch In 
die Haͤnde geben, als dieſes Werk, das feine Leſerinnen 
nıitten in den Kreis einer glüdlihen, liebend geliebten Fa— 
milie verfent, und fie nicht fowohl in einem Buche lefen, 
als in einer Familie leben und lernen läßt. 

Der Preis aller 4 Binde, brochitt mit 2 Titellupfern 
aesiert, ik 3 Mrbir, 12 Gr. oder 6 Al. 15 fr., wofür ſolches 
durch alle Buckkhandlungen zu beziehen ift von der 


Jaͤgerſchen Bude, Papier: und Bands 
chartenhandlung in Franffurr a, M. 





Erikienen it bei Paul Gottlob Hilſcher ‚in 
Dresden, und durch alle Buchbandlungen zu haben; 


Das Hausleben. 

Eine Charafterfchilderung von Fr. Laun. 

Yreid: 20 Or, 

Das Beſſere bebarf des Herolds nicht, es verſchmaͤht 
ihr Er. Lanun's glückiche Erzählungsgabe braucht bes 
Lobpteiſens nicht, und die bloße Ankuͤndigung des Erſchei⸗ 
nens dieſer neuen willfommenen Gabe aus feiner Feber 
reiht bin, im voraus der Theilnabme ber Leſer gemwärtig 
und ihrer Anfmerkiamkeit gewiß zu ſeyn. 





Nachricht für die Pränumeranten, 
Bon! 

Bailey-Fahrenkrüger’s Wörterbuch der eng«- 
lischen Sprache. In zwei Theilen. Zwölfte 
Auflage, gänzlich umgearbeitet von Adolph 
Wagner, 

it der Erfie Theil: Engliſch Teutſch, am 

sten December an alle Buchbandlungen und Praͤnumeran⸗ 

ten verfandt worden; der Zweite Theil: Teurfcd» 

Englifch, Äft unter der Preſſe, und wird bis gegen 

Michaelis dieſes Jahres Im Drud vollendet und frei 

nachgeliefert werben, 

Wie viel ber Herausacher In dieſer neuen Wearbeis 
tung wirklich geleitet, wie fehr er fih bemübt, jeder billis 
gen Forderung zu genügen, lehrt der erſte Augenſcheiu, 
und fo wird der fortgefente Gebrauch immer mehr bemähs 
ren, daß dies Wörterbub In diefer wahrbaft erneuten Ger 
ſtalt keinem andern nachſteht, im Gegentbeil vor allen 
vorbandenen bebentente Vorzüge bat. 

Druck, Papier und Korrefheit ſind ausgezeichnet, und 


bezeugen mein Bemühen, and an meinem Theile allen ges 
redten Wuͤnſchen zu entfpreben, und mein Verfpreden 
nah der frühern Anfündigung vom Bebrnar 1821 redlich 
zu erfüllen. 

Da aber eine Unternehmung biefer Wet, auf keine 
Weiſe übereilt werden darf, fo muß die völige Vollendung 
vis zu obigem Termin hinausgeitoben werden, Aus bie: 
fem Grunde, und um wiederholten Aufſorderungen mög: 
fipft zu genügen, wit ih den Pranmmerationd : Termin 
uch bis Ende März gelten laſſen. Bis dahin alſo koſtet, 
dom nur bei wirklicher Baarzahlung, in Beiden 


Theilen: z 
4 Esempl. Schrelbpapier Saͤchſ. 5 Rthlr. s Gr. ober 
Rhein. o fl. 36 fr. 
4 — auſ welßes Drudpapr, Saͤchſ. 4 Rthlr. 8 Or. 


oder Mhein. 7 fl. as fr, 
aus wirb bis dahin Died ausgezeichnete Papier ausreihen; 
dann tritt der bedeuteub höhere Laden Preis, und ein zwar 
gutes, aber etwas geringeres Drudpapler an bie Stelle, 
Jena, im Januar 1822. 
Eriebrid Frommann. 
— — — — 
In allen Buchhandlungen It zu haben: 
Der 


vollſtaͤndige Haushalt 


mit feinen Vortheilen, Hülfsmitteln und Kenntniffen 
und vielen entdeckten Geheimniſſen für Hauswirthe 
und Hauswirthinnen, 
von 
Carl Friedrich Schmidt. 
Leipzig, bei Gerhard Sleifher 1821. 
Preis 4 Thlr. 8 Gr. 


Der Verfaſſer it ib bewußt, fein Beſtes gethan zu 
haben, um einen wahrhaft volitändigen Haushalt ben Le⸗ 
form zu liefern, in welchem fie für alle Fälle ben gefuchten 
Rath finden möchten, mit welchem fie fib für wohlbera⸗ 
then halten Könnten, Er bat nibt nur aus den beften 
hleher gebörlgen Büchern, das Beſte, nach bedaͤchtlgſter 
prüfung gewaͤhlt, ſondern er bat auch ſachkundige Perfonen 
zu Matbe gezogen, und mit feinen eigenen Erfahrungen 
und Anſichten das Werk vielfältig vermehrt, — Es iſt keln 
gewöhnlides Kunit:, Wunder: und Meceptenbuh, — es 
it der Gedelsuntäteämerel entgegen; «6 it nicht auf Gr: 
rathemobl zuſammen getragen, fondern es iſt, obwohl nicht 
annatürlich aͤngſtlich, geordnet, und überall denkenden Le⸗ 
veſtimmt, die ſich nicht von jeglicher Marttſchrelerel 
berhören laſſen. — Nur durch ſtreuge Auswahl it es nicht 
Yogenreiher und mithin woblfeller geworden. Daß es für 





Jedermann hoͤchſt verftandlih und klar ift, verſteht ſich 
von ſelbſt. 

Der Verfaſſer iſt übrigens durch feinen vollſtaͤudigen 
und gruͤndlichen Gartenunterriht, oder Anwelſung für ben 
Obſt-, Kuͤhen⸗ und Vlumengarten n. f. w. von meiden 
bie ste Auflage erſchlenen, deſſen Preis 18 Gr, iſt, hin⸗ 
laͤnglich bekannt. 





Im Magazin für Induſtrie und Literatur in 
Leipzig find erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


baben: 
Befchreibung und Abbildung 
dreier neuen Anagrapben, 

oder für den Abdrud verkehrte nachbilden— 
der Inſtrumente von einfachem und wohlieilem 
Dane, mit wilden ſowohl gejeihnet als auch uns 
mittelbar auf Dir Kurferplatte und den Stein bes 
Steindrucds radirt und punkeirt, auch verkleinert oder 
vergrößert werden fann. 

Für Zeichner, Kupferfteher , Lithographensc. Mit 3 Kpfrn. 

3. brod. 10 ©r, 


Einer biefer Mechanismen iſt nah der Münchner mit 
Verbeſſerungen conftenirt; die beiden Andern find ganznene 
Erfindungen. Dabei if ein Verfahren, ohne Mechauismus 
verkehrt uud rechts zu fopiren, fo wie bei dem Zeichnen 
mit Erapon zugleih bas Bild zu verdoppeln, gelehrt. 


Napoleon 
zwei Monate vor feinem Tode 


nah der Natur gezelthnet vom englifhen Warine: Capf: 
tain Marvat. 


ifuminirt, 4 ®r. 
Das € do 
ausden Säleu enronaifher Höfe und vorneh— 
E mer Zirkel, 


ober merfwärdige Erzählungen und unbefammte Anekdoten 
von den Ereigniffen der neueten Zeit. 1821. 48 Stüͤck mit 
ı Kpfr. (Napoleons Leihnam auf dem YParadebette,) 
s. brod. 12 ©r, 


Mapoleons 
Aufenthalt, Tod und Begräbniß 
auf der Inſel Sr. Helena, 

Mit 3 illum. Kupfern. bred. 12 ®r. 

Nah engliihen und franzdfifiben Werfen ift bier Napo— 
leon's Zeben auf St. Helena, feine Aranfbeit, Tod, Be: 
gräbniß und Brabflätte beſchrieben und fein Leichnam anf 
dem Paradebette, das foleune Vegräbeiß mit dem ganzen 
Gefolge und feine Rubefiitte nab den dchten Zeihnumgen 
des engliihen Capitaͤns Marpat abgebilber, 





ud en men m Berim 





Zeitung für Die elegante Welt. 


— — — 


Montags 


ben 411. Februar 1822. 








u n n a. 
Nach einer alten idländifhen Sage. 


An Momsthale, dort, wo der weitlihe Dcean bie nor: 
wegifhe Felfentüjte befpült, wohnte vor undenklichen Bel 
ten ber betagte Ketill, ein begüterter, angefehener und 
durch die Thaten feiner frübern Jahre berühmter Hdupt: 
Ins. So wie im Walde eine Eiche lich erbebt, umge⸗ 
ben von einem dichten Nachwuchs junger Staͤmme, fo er: 
ſchien and Ketill in den WVolfsverfammlungen in el: 
nem weiten Kreiſe von Söhnen, Enkeln und Urenteln. 
ein Leben war heiter gewefen, wie ein nordiſcher Com: 
mertag; aber am fpdten Abend deſſelben zogen fich 
ſchwere ſchwarze Wolten zuſammen und verfündigten 
Sturm und Ungewitter. Des ganzen Landes hatte fich 
nämlich, bis auf wenige fefte Burgen am fernen Meere oder 
in din unzugaͤnglichen Thälern des Hochgebirges, der ſchoͤn⸗ 
barige Harald durch Lit und Gewalt bemaͤchtigt. Alle 
Haͤuptliuge des von Ihm eroberten und geitifteten Meiches 
muften ihm ſchweren Sins entrichten, und, um allen 
Ausbruͤchen der Unzufriedenheit vorzubeugen, fo entdot 
er ihre Söhne am feinen Hof in Tönsberg, wo fie theils 
mit Chrenfteiten bekleidet, teils durch Gelage und Luft: 
barfeiten bingebalten wurden, und nahm die Echönften 
unter ihren Töchtern in die Zahl feiner Frauen auf. 

Von diefem Könige famen Gefandte zu Keil. Es 
iſt der Wille umfers Gebieters, faoten fie, dab aud du 
ihm ald deinen Oberherrn anerfennit und ibm als folhem 
die ſchuldige Gebühr entricteit; dem gemäß ziemet es ſich, 


daß deine beiden Söhne, Biörn umd Helge, fih zu ihm 
verfügen; endlich mißfaͤlt ihm der Witwenjtand deiner 
Tochter Unna, von deren ftattlihem Wuchſe und Fate: 
nienbraumem Haare er viel Ruͤhmens gehört, und cr iſt 
entſchloſſen, ſobald der: Winter entwichen iſt und die Droi: 
fein wieder in den Büſchen fhlagen , bierber zu kommen 
und Bellager mit ibe zu halten; deinen Entſchluß tbue 
ihm bald möglichit fund! — Mit biefen Worten fchieden 
die Gefandten, um am andern Orten dhnlihe Aufträge 
auszurichten. 

Ketill verfammelte foaleich ale Mitglieder feiner Fa⸗ 
milie nebit allen feinen getrenen Dienern an dem Hügel 
vor feiner Burg, der eine weite Ausſicht über dad Meer 
mit deifen Infeln und Klippen gewährte, und theilte ib: 
men kurz und Ealt den Inhalt der koͤniglichen Botſchaft mit. 
Unna erwicderte zornglübend : zu edelgeborn bin ih, um 
der Wolluſt eines Königs zu dienen, und meinem entfcel: 
ten Mann zu treu, als daß nicht die Erziehung umfrer 
gemeinichaftliben Kinder mein Hauptanlisgen Tepn ſollte; 
ih bafe jeden, dem nicht ein Weib genügt, und will 
mit den Meinigen lieber den Ungeſtüͤm des Meeres, als 
feiner Leidenſchaft ertragen. — Ibre Brüder, Bibru 
und Helge, züdten die Schwerter uud ſprachen von Krieg 
umd Widerftand. Uber der alte veritändige Vater ſchüt⸗ 
telte den Kopf und fagte: ſich einer entſchiedenen Ueber: 
macht mwiderfegen, iſt zwar ruͤhmlich, aber thoricht; «6 
gibt Feimen andern Math, als entweder im Vaterlande zu 
fallen, oder aus dem Vaterlande auszuwandern; zubl: 
reich ift mein Geſchlecht; viel der Erwachſenen, viel der 
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Unerwachſenen erkennen mich ald Mater, und” mande 


blühende Enkelin bittet mich ftilfhweigend um Schuß; 
darum laßt und jenfeitd des Meeres eine Freiſtaͤtte ſuchen, 
und fobald das Eis ber Häfen und Buchten geſchmolzen 
it, mit all unſter Habe, ſey es nun nach dem befreim: 
deten Schottlund oder dem unbewohnten Island fegeln. 

Hier entitand ein kurzer Swiefpalt unter Ketils Ka: 
milie; denn feine beiden Soͤhne drangen deranf, baf die 
Andwanberung nach dem wundervollen, von Mcerunge: 
heuern ummwinmelten Eilande im fernn Norden gerichtet 
foon forte; Andere, und felbft Ketill, sogen Schettland 
vor, welches er von früheren Seiten ber Eomnte, und wo 
er Landsleute und Gaftfreunde genng vorfand. Unna er= 
Elärte, daß ihr Schiefal von demjenigen des Vaters ums: 
zertrennlich fen. Laßt und, fagte diefer, Keinen Etreit 
erheben; es iſt natuͤrlich, daß ich als alter,  ruhehebürfti: 
ger Mann mich nah dem Lande ber Jugend zurückſehne, 
und dab ihr, als rüfige Männer, dahin verlangt, wo 
neue Abentener Euer erwarten; ziehet Ihr mit meiner 
berzlihen Zuftimmung Enern Weg, ich ziehe ben meinen; 
aber unfre Abfahrt foll zu gleicher Zeit geſchehen. 

Ale Anftalten und Vorbereitungen, um den gemein 
ſchaftlichen Entſchluß anszuführen, wurden getrofen. Man 
befrachtete die Schiffe mit Gütern und Koftbarkeiten, Le— 
bensmitteln uud Bedürfſniſſen mancherlei Art, fogar mit 
Bretern und Balken zum Erbauen neuer Wohnungen. 
Wie Bienen im Lenz von Wiefe zu Miele, von Blume 
zu Blume ſchwärmen, fo ellten bie Auswanderer zwiſchen 
ben Hafın und ihren Höfen bin und ber, belaitet mit 
Bürden und Buͤndel. Beſonders gefd;äftig zeigten ſich 
die Frauen. Ketill ordnete den ganzen Abzug an. Und 
machten alles Noͤthige vorgefchrt worden, verfammelten 
ſich ſowohl feine Angehörigen als die Freunde, welhe er 
im Baterlande zuruͤcließ, zu einem glänzenden Abſchieds⸗ 
mahle anf feiner Burg. Una ſaß oben an nnd beforgte 
die Bewirtbung. Bis fpit in die Naht gingen die Trink⸗ 
hoͤrner im Areife der Männer herum, wihrend ſich die 
Frauen zurkdgezogen hatten. Sobald ber Morgin über 
den Felſenſpiken dämmerte, und der Oſtwind die Wellen 
des Meerbufens Fräufelte, drüsten fi die Verſammelten 
perzlih und friftig die Hand und begaben ſich zu den 
Schiffen, die Männer mit ihren Frauen, bie Wirterin 
nen mit den Kindern. Die Ergel wurden aufgezogen 
und die Stricke losgebunden,, welde die Schiffe am Ufer 
feitbielten. Daran flog die Flotte, gleih einem Schwer: 
me weißer Vögel, im das Freie hinaus, während auf 
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dem Bande bad Feuer in den leeren Behauſungen der Hlu⸗ 
wegeilenden wuͤthete, und im Angeſichte der empotſteigen⸗ 
den Sonne eine Meihe glaͤnzender Säulen bildete. Auf 
der Höhe des Meeres theilte ſich plöglih das Gewimmel 
ber Fahrzeuge in zwei Gefhwader, deren eines nah dem 
Norden, das andere gerade hinausſteuerte. Auf dem 
letztern erblite man ben alten Ketill und bie hohe una 
ftebend umd die Blide umverwandt auf die gelichte Heimath 
rihtend, (Die Fortf, folgt.) 





Cumner ober Crumnor. 

Wie Fotherlngape) durch Maria Stuart, 
fo ift neuerdingg Cumner, in Berkſhire, durch Amp 
Robſart, Graf Leiceſters verheimlidte Gemahlin, bez 
ruͤhmt geworden. Wie Schiller durch fein Traueripiel, 
Maria Stuart, auf Fotberiugay, fo hat Wals 
ter Scott burd feinen berühmten bifterifhen Roman 
Kenilworth (3 Bände 1821, bei Hurſt; auch bes 
reits durch mehr als eine Weberfegung bekannt) auf Ems 
ner bie Aufmerkſamteit gerichtet: denn bier hielt Leice: 
fier, Eliſabeths Galan, um ihre Eiferſucht zu taͤuſchen, 
feine ſchöne Amp in den Mauern einer alten abgelegenen 
Abtei verſteckt, und bier ließ er, als er cine Entdedung 
fürdptete, die Unglütlihe ermorden. So baden zwei 
fhöne Blumen, vom böfen Auge ber alten, eiferfüdh: 
tigen, verli;bten Königin getroffen, klaͤglich verwelfen 
müfen! — 

Ein brittifher Gelehrter, Hugh Ufher Tighe Ec 
bat Untderſuchungen tiber die geſchichtliche Wahrheit, welche 
Scotts Dichtung zum Grunde llegt, augeſtellt, und 
mas er hietuͤber in Ashmole’s Autiquities of Berkshire, 
in Ant. Wood’ Handforiften, und in der Bibliotheca 
Topographica Britannica und andern Qnellen, fo mie 
auch in Volksſagen entdett bat, nun in einer eigenen 
Ehrift: An Historical Account of Cnmner; with 
some Particulare of the Traditions respecting the Death 
of the Countess of Leicester, mitgethiilt, Cumner 
liegt in der Grafſchaft Berkfbire, in der Hundrede Hor— 
mer und der Dechanei Abingdon, anfeinem Hügel, 
von wo man die Grafſchaften Oxford und Glouceſter über 
bliet. — Das olte Herrnhaus von Cuwuer ſtieß an bie 
Abendſtite des Kirchhoſes. Test ſieht men nichts mehr 
davon, als einen Haufen Eteine and bie Grundmauern. 
Das frattlihe Gebaͤn, wo reihe Monde fangen und 


») Giche Juni: Heft ditſer Zeitung vor. Zahrgangs. 
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ſch nauſten, und wo nachmals die ſchoͤne Amy elnes tms 
würdigen Gemahls Treuloſigteit beflagt hat, bie ihre Kla— 
gen gewaltfam im ihrem Blute erſtickt worden find, — iſt 
verfhwunden, gleih der Burg Fotheringap, wo um bies 
felbe Zeit Mariens Haupt fiel. Grund und Boden von 
Enmner gehört anjego dem Grafen von Abingdon. — Ein: 
wohner von Ermmmer, welche fi des Gebaͤudes, wie es 
neh 1810 fand, erinnern, erzählen Folgendes: Es 
mar von betraͤchtlicher Größe und umẽng einen vieredigen 
Innern Hof. Ein gewölbter Gang, mit Gemächern zu 
defen Beiden Seiten, führte norbwdrts hinein. Weber 
diefen Gemächern zog ſich ein langer Gang hin, und am 


Ende deffelben bat man unter einer fteinernen Treppe die 


Gebeine der unglädlihen Gräfin (Ump Mobfart, in 
Scotts Moman) gefunden, Diefe Treppe führte zu 
dem Hanptinale des Gebätdes, der mit der obenerwähns, 
ten Fronte einen rechten Winfel bildete, binad. Jenſeit 
des Saales war das Zimmer ber beflagenswertben Lady, 
and man nannte es noch immer „Lady Dudley's Ges 
mad,” fo wie der ganze Plag auch heutiges Tages „Dub: 
key: Burg” genannt wird. Dudley naͤmlich iſt Leiceſters 
Samilienname. An der Sübfeite befanden lich einige Gr: 
mäcer, melde noch in der festen Beit, wo das Gebäude 
fand, Spuren ehemaliger großer Pracht zeigten. — Sie 
erinnern an jene Eteffe in Kenilworth, wo Amy ihr 
rem Gatten, der bei einen feiner verfichlenen Beſuche 
ſich ihr in feiner ganıen Pracht zeigt, den Wunſch dufert, 
daß auch fie des hoben Standes, wozu fie berechtigt 
fen, ſich öffentlich erfreuen, und vor aller Welt an dem 
Rubın und an den Würden ihres gelichten Gatten Theil 
nehmen möge, Gr abır, um fih blickend, erwledert: 
„Wie? find denn dieſe Zimmer nicht mit binlinglichem 
Glanze geſchmuͤftt? — Ih gab nnbefhränften Befehl, 
und man bat denfelben, wie mich daͤucht, vollfommen 
andgeführt. Aber wünſcheſt du, meine Amp, noch etwas 
aufır biefem, was geſchehen fell, fo werde ich dazu for 
nleich die Befehle ertheilen.“ Und fie entaegnete: „Mein, 
mein Gemahl; du fpotte meiner. Der Schimmer bie: 
fer glänzenden Behauſung uͤberſteigt Alles, was ih mir 
vorftellen kann, eben fo oh, wie mein Verdienft. Aber, 
o mein Liebſter, foll dein Weib nit wenigfiens eins Ta: 
ges einmal, und bafd fih mit ben Ehren umringt fehen, 
welche weder von dem kunſtreichen Schmuck biefer Zimmer, 


noch von der Seide und den Juwelen, womit dein Edel: 


muth fie siert, entforichen, ſondern welche lediglich mit 
ihrem Plag unter den rauen, als einer oͤfentlich auer⸗ 
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Fannten Gattin bes edelſten Grafen Englands, verfnäpft 


ſind?“ u. ſ. w. 


Hinſichtlich der ſchaͤndlichen Ermordung dieſer lichend! 
wuͤrdigen Graͤfn it Walter Scott im Remane Kentl: 
worth ber Erzaͤhlung Aſhmole's (Antiquities of Berk- 
shire) gefolgt. 


Das Grabmal des fehänblihen Anton Forſters, 
den Leiceſter zum Süter der verbeimlichten Gemahlin bes 
ſtellt hatte, finder Ah annoch in ber Kirche von Cumner, 
und beweiſt durch feine lobpreifende Infhrift, wie eine 
gar unlautere Quelle dergleichen Infchriften fepn für bie: 
jenigen, weiche Wahrheit fuchen. 


Das Wirthsahaus zu Erummer hat jetzo, der Dichtung 
Scotts zu Ehren, wieder den „ſchwarzen Bir zum 
Schilde erhalten, und der Name des altın Wirthes, wel: 
chen Scott „Giles Gosling“ nennt, iſt darunter 
Aeſchrirben. Ehr. Niemeyer 


Anekbote. 


Ein franzoͤſiſchet Prediger in *** hielt ſehr häufig 
Strnfpredigten Aber die Putzſucht der Damen und bie 
Schwelgerei der Großen. 


Als er einft wider die Kanzel betreten wollte, über: 
reichte ihm ein Livrcebedienter einen zuſammengefalteten 
Zettel, Er nahm ihn, ohne ſich weiter zu erkundigen, 
von wenn er käme und was er entbielte, in ber Voraus— 
ferung, daß es eine gewöhnliche Gürbitte fir eine Woͤch⸗ 
nerin ober für einen Kranken fer. 


Er war aber nicht wenig überrafcht und Beftürst, als 
er bei Entfaltung dieſes Zettels darauf machftehende ‚Zeilen 
fand; 

Quand tu blämes des Grands le Iuze et la depeme 

Que tu veux aus habits moins de magnificence, 

Ne va point, casuiste, ignorant et chagrin;® 
Damuer pour un ruban ton innocent prochain, 





Korrefpondenz und Notizen. 


Yu Berlin»). 
Ser Eommer und Herbſt des derlgen Jabres bofen in 
Tünftterifger Htnfichr dier im Ganzen fo ſparſam ansgeieignere 


*) Dieſer Bericht fommt freitich etwas fpät, doch bofftu wir, 
für unfere Leſer nicht an ſpat. d. Bed. 
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Erigeinungen dar, daß fd die Enmmme derfelben fehr wohl im 
einen eimiigen Bericht für Tor Blatt sufammensieben Laßt. 
Auch if’s weht dem fleikigften Beobachter des öffentlichen 
Bünflierifchen Treibeus nidıt zu werargen, wenn er das Echauen 
and Hören der publiten Talente und Herrlichkeiten, mit bem 
Aufſuchen Der bochſt privaten und fpröten Ländlichen Annebin 
Lipfeiten unfrer Wngegend, ein wenig auszugleichen fucht; 
und fih fo aus dem Staube der Stadt wenigflens im den 
Sand macht. Hat ja dieſer felber, weniaftens in einem epi« 
grammatiihen Yorm, eine Gtelle gefunden, Ein Maier w. 
#.... nämfich, versweiltungsvol, Hier Icben zu müſſen, wolte 
aus dem Boden dod etwas machen, wären’s nur biefe pathe— 
tiih fluchenden Berie: 

„Gand! der dur die Marken ſtreicht, 

„Dem das Saatlorn rafd) eutweicht, 

„Biendefl doch, erwärmft dich leicht, 

„Band! der jedem Lüften weicht — 

„Dem fo mander ſchneil Erglübter, & 

„Leine beweaticher Gemſither 

„ Ungewifie Tugend gleicht. 
D ferliger Simmermann in Sannover! was nnd wie reimt 
die Hyrochondrit nicht, wenn fie bier zu Bande Einfamteit 
fucht, — Uber laffen Sie und nicht länger in den Promenaden 
waren, fondern eilen wir zu dem ſchiüpfrigen Moden, auf 
welchem Tbaliens, Euterpens, und überhaupt fo mander Leute 
Kınder wandeln, auch wohl fallen und wieder auffchen, 

Gm redenden Schaufpiel begann ſich's anziebend und fhäs 
tig au regen, bald nah Eröfiuung des neuen Schauſpielhau 
8 2). Wiebrere nene Erüde (wenn aud auf andern Biüihs 
nen Tänaft bekannt, wo die Megie nicht fo ſchlaäfrig If) mars 
den im Scene geirkt, aber bald verrann die gute Leit! Das 
Verbältwiß aller Schaufpieler, fo wieder Perfonen, weidhe die 
Mufführung neuer Stufe anmorbnen baden, iſt aänzlih unab⸗ 
tingig vom Pubfifun und von der Tages-Einnahme der Kafs 
fen; deun des Königs Freigebigkeit dede jeden Kusfau in dem 
Srvalts:Erat, nnd in den übrigen zablloſen Ausgaben. Daber 
Defünmert Ab die Megie aber auch wenig oder gar nicht um 
die Mlnfhe und das Werürfnib der Thratergänger, Ein eft 
wide wohl gewähltes Reperteire, das Hingeben auter und 
fhwieriger Koßen an Stuͤmper, wenn der urſprüngtiche Ju⸗ 
bader nicht Luft bat, zu ſpielen — Died alles ſcheucht Das 
Yubiifum ans Dem obnebin ungern beincdhten nenen Baufe 
forte; und fo erzeugt Ab, durd die Schuld der Mnordbnienden 
ferien, bei ihnen umd mebrern andern die Meinung, daß Die 
Berliner das Ibrater ja nicht Jam größten Theil zu ertalten 
vermödhten, und deshalb in Hiuficht ihres Geſchmackt auch nur 
die Meimften Anſprüche machen dürften. 

Aber man gebe Gutes, durd Die Beſten, die da ſiud — 
man führe Srüde ein uud auf, die läugſt erwarktt warden (wie 
3. B. Diblenfdlägers Correggie), oder die in der Literatur fir 


“) licher deſſen Ban und Einrichtung eim früberer Bericht 
m Ihrem Siatt redet; der gar drudtichen Abideriprud; 
griugden, aber hoͤchſt uuerdebtichen, deun die eingefandte 
Berinriging jaat dorb nur aus, was der Berlcht ſet⸗ 
ber behauptete: daß nämiid an der Unordnuung des 
Piaues dr. Trieft ktinen Theit gebabr; und die Pre— 
teftirenden Tiben alfo felder recht bigig die Berantwort« 
tiasteit auf bie beiden andern Witalteder der Kommiffion : 
Su Sinfihe der Koffmangılegenbeiten mußte zwar jrde 
Anmweiling des Ira. Triefd (wie wir genan erfahren Das 
ben) von den beiden anderu Mitgliedern kontrafignirt wer⸗ 
werben; aber jeuer Hatte dech itdiglich und allein die 
Revision! , 
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und noch ziemlich unbenugt aufbewahrt llegen — man dulde 


nicht die Arbeitſcheu der Bequemen — das Rollen Monopol 
abgelebter Breife — fo wird das Haus immer gefühlt feym, 
da man ehntdem bier außer deu Konzerten feine andre bffent« 
tie Luſtbarkeit bat, als das Ehaufpiel; und des Königs 
Gnade wird nicht unaunsgeſetzt fo ſtark in Anſpruch au nebimen 
fenn! — Greilih würde dann mehr zu thun emtfichen, man 
miräte eifriger uachdenfen, wie ein großes und täglich verſchie · 
benes Publikum im Ganzen befriedigt werden könnte — afs 
jest. Daber "wird's wehl auch beitm Witen bieiben! ungtach⸗ 
tet man fi ganz andere Dinge verſprach, da Wolff auafeih 
als Regifienr ber fam, und vor einiger Beit auh Devrient 
in die Regie aufgenommen ward. - 
Doch zur Eiuronik des Detaifs! 
(Die Gortiegung folgt) 





Aus ber Schweiz ). 


In Greifenise, im Kanton Shrib, warb ein Burſche, der 
korgen früherer Diebesfnifte ſchon zweijäbrige Buchtbausfirafe 
anszufteben batte, meuerlicd mwirder mehrerer neuen Diebftäbfe 
verbämtigt, zu Werbaft gebracht. Anfangs längnete er, bald 
aber ſad er fih durd die in feinem Bette vorarfundenen Effek⸗ 
ten, die im einer Zafhenubr und verſchiedenen Kleidungs ücken 
befanden, überwiefen, und ver bem Wuitegerichte zum 
Geftänpniß geswungen. Wan fhritt nun zur gewöhntichen 
Shlußfrage, ed er dem Werbör noch etwas beisufügen babe, 
und fo kam die Erwieberung: ja, er wolle num erüften, daß 
er 18 gewefen, der im Gommer 1210 zu Schupfen, einens 
Dorfe iu der Plarrei Etader dm Oberamte Kegensberg, Beuer 
eingelegt, ud bie große Branft veranfaft. Das babe er alles 
aus Beotheit geiban, weit ibn ein Bürger kur, vorder geſchta⸗ 
gen bätte. Es war denn auch wirflid an einem Eonntage im 
uni 1810 bei der Deimfehr der Eluwehner ans dem Gottes⸗ 
dienft, a6 Fener im Dorfe ausbrach, wehrere Häuſer nnd 
Scheunen eingeäfcherr, ein MWiegentind getodtet, und einiges 
Bird verbrannt wurde, Der wahre Thater kennte nie aut ge— 
muirteit werden, dubem biefer den beaangenen Frebet frbr gut 
durch thätige Hüfftleiſtung beim Brande zu bemanteln gewußt 
batte. 

Km 21. December vor. J. befanden Ab zwei Schiffe aus 
dem Birierihen Seca din Stäfa in dem am andern Ufer fies 
genden Dorfe Horgen, um von ba bie nah der Toggenburg 
und dem Slaruer Lande beftinmten WBaaren üblicher Daßen 
abiubolen mid Dem betreffeuben Boten zu überbringen, dag 
Schiff war mit 32 Faäßchen Branntwein, einem Ballen Ranıns 
wollenmafchinengarm , einem Faß Käſe und etwas Eifenwuaren 
briaden, Alufern ber Juſel brang vor Weſten ber ein fo 
beftiger Erurm auf das Schiff, daß es umſchiug. Bon den 
Schiffern ſad man nichts mebr, fe fanden ibren Ted in dem 
Bintoen, on jareibt man das Nidtwieberhiuden ibrer Leich⸗ 
name der zur Stelle beträchtlichen Tirfe des Sces ju. Beide 
Berungindte waren verebriidht, der eine von ıhmen binterläße 
eine Grau mit zwei Unmündigen Kındern. 


*) Nicht von dem gewöhnlichen Korrefpondenten, 
d. Red. 


— — —— — — — — — — 


Berichtigung. 


Ne. 29, bei einigen Eremplaren in der Anzeige am Ende, 
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An die Neu⸗Griechen. 

Di hr fo berrlid begammt, Ihr — 
Scharen, 

Die. das dgeifhe Meer warnend und mahnend tms 
brauſt; 


Ihr, eines Welttheils Vertrau'n, der Freiheit hell'ge 


Vertreter, 
Die Ihr fo Hohes verhießt — Blut'ges fo menſch⸗ 
lich geübt; 
Leiht einer Frage Gehör, Ihr Starken, die Eurer 
Thaten 
neueſte, ah nur zu ernſt, ach nur zu dringend 
erheiſcht! 
Einer Frage, die rings durch alle Reiche Europens, 
Mind'ſtens germaniſchen Stamms, lauter und lau— 


ter ertoͤnt; 
ra Ihr im ſieghaftem Maufh der immer Fühnern 
Entwid’lung : 
Eurer reifigen Kraft Euh mit Dämonen vers 
mengt, 
Die fon den Ruhm fo mancher gepriefenen Thaten 
der Vorwelt, 
Die ber meneften Belt giftigen Hauches bes 
feat? u 
Habt Ihr fo früh ſchon verlermt, daß nur der menfig 
lite Krieger 
Rur der ſchönende Muth dauernde Palmen 
erringt ? 


Daß * — ik, nichts mehr die Gforie 
verbunkelt, 
‚Die der ei fih gewann, als ein zu biutiger 
Sieg! m 
Habt Ihr's im fteigender Wuth bes heißeſten Motbe 
lampfs vergeffen, 
Daß nur bewaffnetem Feind feindlicher Angriff ge: 
buͤhrt ? 
Daß dem aa des gertretenen Wurms zu den für 
fen der Mutter, 
Wie bee — Mann's dumpfen Verzweif⸗ 
lungsgeſtͤhn — 
Sey er Chriſt, Ebraͤer, Jsmaelit oder Heide, 
Ja ſelbſt der Horde verwaudt, die vor dem Fe— 
tiſch ſich beugt, — 
Un den Stufen bed Held, dem Thron der em’gen 
Erbarmung 
Stets ein rägender Gott und ein vergelten: 
der lebt? 
Ach, Euer Kampf war fo (hin, fo groß und mirbig 
begonnen, 3 
als ſeit Jahrhunderten kaum einer um greibelt 
und Recht 
Gott ımd Chriſten glauben, Altar und Sitte und Heimath, 
Heiliger Vorzeit gedent, preislich und hehr ſich 
entflammt ! 
O fo wollet doch nicht im wilden Lauf Eurer Siege, 
Wie im Vertheidigungslampf Euch durch Gewalt: 
» that entzwei’n, 
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Die bie Wuth Eurer Feinde vermehrt, Eute Freunde 
vermindert 
Und Euren heiligen Krieg frech mit gemeinen vers 
mie — )  W 
O, erlaft der Geſchichte, die -ftreng die: prüfende 
Wage 


Ueber jegliche That, boiſe wie gute erhebt, 
All zuſchredliche Bilder und allzntrenge Beleuchtung; 


Jedes Eingelgefehts das End mit” Siegslaub hrs” 


fränst, 
Ach, es Tafter.in ſchon auf Eurer ältetten Moythe 
Lange vor Ihons FAll araufamen) Bormurfs genng! 
Atreus des Blutigen Haus, aus Tantal's ſuͤndigem 
Stamme, 
ueberhebt wohl deln Nalihe nähern Berichte. 


Ajar Oileus Sohn, ja ſelbſt ber hohe Pelide, 


Wie ber Laertiad, haͤuften den ſchreglichen Ruhm; 
Bald durch ſtrafſbare Wuth, verübht am, entwaffneten 
Gegner, 

oft nur zu; ſchmerz⸗ 
lich erneut! 


Veld durh it und Wetrath 


Bard’s jenen Tapfery verziehn, mit toben gigantiſchen 


Kräften 

Kennend nicht Zügel noch Mas ſchrecliche Thaten zu 

n: — 
Nur nm ſo hoͤhere Price iſt's Euch Ihr chriſtlichen 

Streiter 

Durch teinmenſchlichen Sieg fühnem ber Uhr 
nen Wergehn!” 

Sriedr. Krug v. Nidda, 





Unna. (gortfegung.) 


Nah wenigen Tagen gelangten Die Segler an die 


Küfte Schottlands ud ſchicten ſich ſchon zur Landung an, 
als fie auf allen Bergen fern und nah Feuer ſich entzün—⸗ 
den ſahen. Ketill ſchlos daraus, daß ſich die Landesein⸗ 
gebornen ihrer Anſiedelung widerſetzen wuͤrden, und ges 
dachte ſchon, die Anker zu lichten und Gegenden. aufzuſu— 
chen, wo ſich feine Landsleute angefiedelt hätten; allein 
Unna ricth dem Water, nicht von feinem Vorhaben abzu— 
ſtehen, und ſtieg fogleih und zuerſt allein an's ‚Land. 
Sogleich ftürzten die Bergbewohner von allen Seiten ber 
bewaffnet und mit fürdterlihem Kriegsgeſchrei beran. Auch 
bie Normaͤnner langren auf den Schiffen ihre Schwerter 
und Heliebarden aus den Küten hervor, und riefen der 
Unna zu, ſich zuxuͤczuziehen. Dieſe aber ſchritt mit 


ode Walde abzukaufen. 
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ſtolzem Schritte vorwärts, Inden fie ben Ihrigen ande: 
tete, ſich einſtwellen ruhig zu verhelten. Bald war fie 
von Schotten umeinge, die ſich aber fchp ehrerbietig gegen 
fie benahmen, und feine Miene machten, der edeln Frau 
das. geringſte Leid zusufügen,. Woller Würde redete. fie 
die Krieger an, entwickelte ihnen die Urſache, weswegen 
die Normaͤnuer hieher gelommen wären, und erbot ſich, 
ihnen die Strecke Landes an dem Fluſſe nebſt dem darau⸗ 
In der Mitte des Waldes, 
fagten dieſe, fteht im Dieigt eine alte Burg, worin feit 
undentlichen Zeiten ein fhädlicher Geiſt fein Wefen getvies 


ven hat; ihm.gehört fe nebſt dem ganzen Hoine an, lab 


fehr würde es Euch gereuen, wenn Ahr Euch in feiner 
Nähe anfiedeltet, Vor deu Geiſtern, ‚erwiederte Unna, 


- fürchten wir Normänner ung nicht, denn wir find ihre 


alten Bundesgenoſten; allein wir fürhten und Unrecht zus 
thun, und Euch gewaltbätig deſſen zu berauben, was 
Euer unjtreitiged Befigthum iſt. Diefe Mebe gefiel den 
Schotten ımd ſetzte fie in Erftaumen. Cs fam zu einem 
Vertrage, und die Normänner erbauten fich ſofort Hdufer. 
am Fluſſe. £ 

-  Bwifchen deu Anfiebtern und den Eingebornen berichte 
das beite Vernehmen. Jene baueten das Land an und 
ſchicten ihre Yılnglinge auf kriegeriſche Abentener nach dem 
Süden, von wannen fie jeden Herbit mit reiher Beute 
uud koͤſtlichen Gütern zurhätehrten, während bie Schot: 
ten auf ihren Gebirgem bie Heerden weideten und die Lie⸗ 
der Oſſiaus zur Harfe fangen. Im hohem Anfehen ſtaud 


- bei beiden Voͤlkern Unna, und fie war es allein, welche 


oe Grauen den unbeimlichen Wald betreten und unver: 
lest wieder beransachen konnte. Alsdann war fie jedes⸗ 
mal mit einem frifben Blumenkranze im kaſtanienbraunen 
Saare geihmüdt: Jedermann glaubte deswegen, fie ſte⸗ 

be in beimlihem Verkehre mit dem Geiſte diefer Gegend, 

und aͤußere ihren Eindluß über ibn dadurch, daß fie ihm. 
von verderblichen Thaten abhalte. Ketill erreichte in 

friedlicher Ruhe das Ziel feines langen Lebens, und über 

feinen Gebeinen erbob fih dit am Rande des Waldes 

ein bober Kodtenhügel, verliehen mit einem pyramidali 

ſchen Denkteine. Unnas Sohn, der Juͤngling Thorſtein, 

wurde jetzt der Haͤnptling der Normaͤnnet. 

Dieſer war wenig dabeim und uͤberließ ſeiner weiſen 
Mutter gern die Verwaltung des kleinen norwegiſchen 
Staates, der fih am ber Weſttüſte Schottlands gebildet 
hatte, Bald beſuchte er. feine Ohtime in Jsland, bald 
treuzte er im Mittelmeere umher, bald nahm er Dienſte 


As" 


in der Leibwache der arlehifhen Kaiſer, umb ſchuͤtzte ih⸗ 


son Thron durch feine Tapferkeit. Unma ließ fich bei ih⸗ 


ger Meglerungsvermaltung befonders angelegen fepn, daß 


die eingewurgelte, ganz nit ben Sitten verwebte Ehrer: 
bietung der Normduner vor dem weiblichen Geſchlechte 
anfrecht erhalten würde, Gmar war es ihnen durch ihre 
Gefege unverwebrt, fo viele. Weiber zu nehmen, als ein 
jeder anftändig zu amterhalten vermochte, alleie fie wußte 
es durch ihre Mugen Maßregeln im Kurzem dahin zu bein 
gen, daß diefer ‚Gebrauch ganz im Wergeffenbeit am, 
Bon jeber find bie Mädchen des Nordens wegen Ihres ho— 
den. Wuchſes, Ihrer ungeſchwaͤchten Kraft, ihres gold⸗ 
gelotten Haares und ihrer blauen ferlenvollen Angen be⸗ 
ruͤhmt gewefen. Unna fuchte diefe Reize zu erhöhen und 
dauernd su machen, indem fie die jungen Normegerinnen, 
welche fie umgaben, dazu anbielt, ſich leichten Lelbes⸗ 
übungen, dem Schwlmmen, dem Eislanſe, dem Meiten 
und Fahren zu unterziehen, und immer in reinlichen, 
oft in glänzenden Gewaͤndern, melde. fie felbft kunftreich 
webten, aufzutreten. Gin präctiger Gürtel mußte ihr 
Kleid, dicht unter dem Bufen umd ein Eöikliher Kamm ihr 
Saat oben auf ben Scheitel zufammenbalten. Oft nahm 
fie einzelne mit fih in den heiligen Hain, um ihnen bie 
nöthigen Alugheitsregeln im Umgange mit dea Männern 
an bie Hand zu geben, 
ö (Die Kortfegung folgt.) 


Rurjmeiligfeiten' 


Cinem Bifhofe, derim Geruche fonderer Helligkeit. 


fand, legte fein Gaſtwirth fir einen Abend und eine 
Nacht eine Rechnung von 500 Livres vor, amd erklärte 
dem Staunenden: dies wäre noch wohlfeil; denn, weil 
ber Biſchof als ein Helliger verehrt würde, fo fordre ober 
fieble man allmaͤhlig Etüte von feinen Zimmer-Moͤbeln, 
als Reliqulen fo Zange, bis nichts mehr davon übrig fen. 





Als ein Paͤchter Stodfchlige von einem Winzer: em: 
Ping, firafte der Oberforftmeifter diefen ab: Die Stoͤcke 
lommen von ben Binnen, die Bäume aus dem Walde, 
die Wälder umher machen meinen Forft ans, alfo gehbıt 

bie Eutſcheidung für mein Forum. 





Ein Philolog leitete dis Wort Cadarer fm Ernſte 


von den drei üniengöfplben der Worte Caro data ver- 
mibus her, (Jleiſch, den Würmern überlaften.) 
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Ein Magiftratsmitalled, das nur mit Einem Auge 
ſah, fegte einem Wirthe eine ungerechte Tare m. Dies 
fer bat um Nachlaß. Vergebens! Da ließ er, um ſich 
zu rächen, ein Schild mit dem Bilde eines Cindugigen - 
aufhängen. Die Inſchrift war: Au borgne qui prend. 
Der Rathsherr wurde das Geldchter der Stadt. Der 
Wirth verfprah den Schild zu dnderu, wenn er fein 
Geld zuräderhielte. Die Müdgabe geſchah. Sogleich 
hieß der Wirth das P ausloͤſchen, und man las jegt; Aw 
borgue qui rend, 





Ein Zrembling fagte in Paris: Les femmes jalou- 
bes se jalousent de tout, Ein Wort, melden 
bie Franzofen das Bürgerrecht in ihrem Wörterbude . 
ſchenten follten, 





Eine alte Frau wurde von einem Franziskaner fiber: 
redet, dab fie feinem Kloſter ein ſehr bedeutendes Legat 
vermacte. Auf kluge Vorſtellungen ihrer Freunde Tief 
fie das Teftament im Stillen abändern. Sie ſtarb. Der 
Moͤnch erſchien ſtolzen Blies. Da tief ihm ber be 
rübmte Bifhof du Bellay zu: Der Herr Pater find vom 
alten Teitamente, und haben keinen Theil am amd im 
uenen Teſtamente. 





Crates ließ auf feine von einem Fauſtſchlage hochge— 
ſchwoll ue Bage ſchreiben: Nicodemus fecit, . 





Der berühmte Philoſoph, Dichter und. Arst Galler 
{hrieb, als er nah Tübingen 309, in feinen Kalender: 
So bringt denn wiederum ein abgeloffnes Jahr 
Mich näher zum Werſtand, doch naͤher auch zur 
Baarꝰ. 


Grob ſagt von einem Lehrer, ber ordentlich cin 
Verauuͤgen darin fand, feine Schüler durch ‚Schläge zu 
mißhandeln, fehr treffend: 

Ah, wenn fie nur ein Jahr in deine Schule geh'n, 
So können fie mit Zug im Marterbuche ſteh'n. 
Haug. 





247 
Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Die Aufführung des Bildes, von Houmwald, verau—⸗ 
taßte gelehrte und ungelehrte, watte uud Eräftige Federn, über 
das Weſen des Zranerfpieis Ab breit oder kurz au mas 
Sen, zumal, da ein äſthetiſcher. Myſtagog in publil gewor« 
denen Briefen verfündete, „dies Stuck babe ben tragiſchen 
Zenfel in ip!" Sehr wahr, wenn wir, wie billig, mutter 
Teufel: das fhlehte Primeip verfieben, welches ſich der 
tragifhen Muſe auch jenes Berkündigers fo furdibar gemacht 
dat. Dies Princip uber charofterifire ich dDurh: Mangel epis 
fer Beuers, und daber jenes Einführen einer ABelt» uud 
Dichterordnung, werlde die Leite wider de6 Schidfard Willen 
bios durch Berſe unbringt — und eine Igdifhbe Weihe in den 
refleftireiben Stellen. So machen diefe Tragödien nur deshalb 
traurig, weil fie es Aud, Nähere Mumwendung dieſes Gates 
auf das Stuck zu machen, eripart mir jeht alüdticher Weiſe 
Das Publikum. Nämtih for Gin Midenienfer erbor Ab im 
Sparta zu einer Lodrede auf den Heralles; „wer tadeit ibm 
denn?" ward er aber gefragt. Dan wende bie Begriffe nun 
gehdrig um und an! . j 


Die Darftellung diefed Stückes anf der hiefigen Bühne IfE - 


im Ganzen febr glatt, anfländin, alles wobl in einander greis 
fend, Im Einielnen aber if nichts, gar nichts aufgeseichnet, 
Die Dame gibt Mad. Welff, uud würde fie vortreffiuh ges 
ben, wenn fe fünnte; d. h. wenn Ehimme und Körper biege 
ſam und bandlidh genng wären, um bier was damit aut zu⸗ 
führen. Sobard man von einem Menſchen fügt: er würde 
treffiih drechſein, wenn er Hände Hätte, fo ift man fehr gütig 
gegen ibn, aber gratid und fruftra zugleich, denn er fann 
ja doch miht drechſeln. 

Den Maler gibt WBotff fhon gut, aber wicht beffit. 
Er kraͤnkelt fierd, und daber iff fein Spiet etwas matt, 

Lemm’s Darftellung des alten Marcheie wäre gut, wenn 
er nicht das Detait der Geflen fo unmäßig üderlabete, daß wor 
lauter Ausdruck Fein Eindrud su Stande fommt, 

Der Meſt if recht ſcharmaut. — ner 

Das Togenannte: —— Geheimniß, nach 
Ealderen und Boni, von kembert, gab einem Receuſeuten bier 
Gelegenheit, der Megie gitigft wicht gu verhalten, bah der 
Titel Unfinn fage, und verwandelt werden müfe In: das 


Taute Behrimniß, Der Dann führte an, daß Bebeimmiß 


umd öffentiich ſich widerſprechen und aufdeben, daß uber ſetbſt 
in fauten Worten ein geheimer Sinn Siegen Fönne, nur den 
Eingeweigten verfländtich, wie bier im Grüd; der Dann batte 
Recht in der Sache, aber Unrecht, die Regie durqh kritiſchen 
is zur Kenderung des Titeld dewegen zu wollen. 

Das Stüd ſcleppt In der Bearbeitting des Ara. Lembert; 
wenn er bie Hängen auf Eaideron und Gosii ſchiebt, fo ſchiebi 
das Pubnftam dem Bearbeiter Doch mit Recht ibre Werkung zur 
" Ehnid, Denn ein Bearbeiter ift ein Mann, ber einer bes 
ftimmten Seit, einem Dre, die Idee eines Werkes aus beteros 
gener Umgebung, anpablih mat. Er muß atſo verautwor⸗ 
tem, waß’nicht paßt. ®r bat ferner über dem erzeugenden 
Genius den Nierififgen Bortheil, daß er die Echladen nit 
vor fi berinfloßen braucht, bie jeder forühende Burfan zit 
Anfang der Ernption wirft, ehe Die More Flacume ſtrabit. 
der die Shladen au alle farmeln und verdeutſchen, beißt 
um Toglobn frödnern, damit das Tagwert nad viel ansfebe. 

Recht fehr gelätig ſpielt den liebenden Gefretär unfer 
Rebenftein; beſonders glüdlid in den AUeraerſcenen mit feiz 
wem verrätberiihen Diener, Er calolirt ihn mit fo freunds 
ilchem Munde, und fo wütheuden Augen und Stiruz mit 
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antreconpirtett Welten, die Iwiſchen einer Benbfitigten Dhhrfeige 
und daraus gerworbenem Streiheln nur das Mittel deB raſchen 
Benvringens Haben, daß man an feiner Gtehe bie Intentionem- 
ausführen möchte, und dech wieder zufrieden mit der tiugen 
Mäbigung laqeit. : 


Der Diener nun wandelt und läuft auf einem untermie 
nirten Boden, und fällt durch. Nicht allein indem fein Were 
rarb emtlarot wird, ſondern überbaupe im Spiel ber Hru. 
Stich gegen die Primeſſſa. Die ftachtigten und zmeidentigen 
Gleuretten, bie er ibr zu fagen bat, machte er au Guuflichläs 
gen, und Fate ihr Kletten anzudängen, wirft er fir mit Stein. 
nen, Mur des Dichters Stiuſchweigen über ben Punft, erſvart 
ihm da Grmworfenmerben aͤus der Thür, Das iR allerdings 


, ein flarfes Bergreiten im Muffafien ber Hoße, worin der Dars 


ſteller cft viel Hebung zeigt. 


Die Biebende und Getiebte gibt Mad. Stib in bin Eck 
nen der zugleich gebeimen und Lauten Unterdaltung im Ningte 
ſicht des Hofes ziemlich gut;-fehr ergreifend aber im der vors 
Testen Gartenfcene, wo fie, von ber Hand der Fürſtin gefeſſelt, 
in höchſter Nord und Gefahr ſchwebt. MBie diefer Schauſpie— 
lerin Oberhaupt die een, einer ‚milden Berorgung nie vet 
rund noch gefäßig ſchlagenz aber ſchaͤumen, ſprudeln Fann fie 
metaphoriſch oft recht Hübfc. a 

(Die Borrfegung folat) : Do ©. 





Aud dert Neumark 


IH Halte es für meine Pflicht, Ihren Leſern fernere 
Nachrichten über das Gedeiben dei Mlteratbades zu Gleife' 
ſen zu geben, von welchem ich fie vor einem Jabre in dielem,, 
Blättern unterbieit, Odgleich alle Bäber, nnd aud das @itiße 
ner Stabibad, Im verfioffenen Sommer fehr die Wırfung ber 
bochſt ungünfigen Wirterung empfanden, fo waren doch nahe. 
an drittenaibäunnert Fremde bei uns eingetroffen, von dene 
aber nur einige wiersig: dem anbaltend böfen Wetter Trotz Dos - 
ten, und eine förmtiche Wabrfur aukbieiten. Nur fünf aus 
Diefer großen Meite verliehen das Bad, ehne Beſſerung zu 
füdten, Pie Übrigen Aue kehrten mit Dank gegen die Beils 
fpendende Auehe und neuneflärft zurück. Bon diefen mag uns 
eine Darme erlauben, zum alarmeinen Beflen Hier mit drei 
Worttu inre Arantbeitägeichluhte zu erzählen, da Wieleicht and 
andern abnlich Leidenden damit eine Weiſung zu ihrer Wiebere - 
genefung ertüeitt werden dürfte, Demoifelte R. auf D..... ” 
kit feit mebreren Jahren an einen bartnadıgen Haute 
übel, das ſich deſonders Im Geſichte firirte, und bisher allen 
Heilmitteln auf das Bartnaflgfie widerftanden hatte. Die 
Dame war rine glüdfihe Braut, und um fo unangenchmer 
mußte ihr der umgebeteune Gaſt im Geſichte ſeyn. Sie kam 
nach Gleißen, und mach fehsmöhentiiem Gebrauche jener 
Heilauetie, der noch durch die Metwenrdung von paffeuden Arze 
neimittein yuefsemäß unterflügt wurde, berichwand das Lirdel 
gänstich, der Zeint erbieit gang feine vorige Friſche wieder, 
und die junge Dame kebrte, wie man denken kaun, ſehr froß 
zu den Ihrigen zuruck. Wir Fönnten ähnliche Fäle in Menge 
aufführen, wenn ung die Tendenz und der Raum biefer Miläte 
ter nicht gebüren, kurz zu ſeyn. Gteibens iböne Lage, und 
die, umübertreflihen Bader und Gefehfhafis: Einrichtungen im, 
Dem jungen Bade, ber Eifer, mit weldem es geleitet wird, 
Die Anmwefegbeir eines tüchtigen Brunnemarstes haben nicht 
wenig dazu beigetragen, den Ruf der wirtiamen Duelle in der 
Brgend wie im dem nahen Polen zu verbreiten, 


Beritger: Leopold Soh. 


Redacteur: RD. Methuſ. Müller 








ud en teten Berner 


‚N 


Zeitung für die elegante Welt. 





Donnerftags 





Zufällige Gedanfen von einem Mitgliede des 
Publifums,. 


Saiten ih die Ehre habe, Mitslied des djthetifcen 
Yublitums zu ſeyn, das beißt, feitdem ih an dem Ge: 
nuſſe öffentlicher Kunſtwerke Thu nehme, iſt es mir oͤf⸗ 
ters vorgekommen, daß diejenigen Herren, deren jeder 
Einzelne ſich Wir nennt, oder die Krititer, in ihrem Ur— 
theile ganz abweichen von und, die mir das eigentliche 
Bir find, namlih vom Publikum. Anfangs wunde ich 
san ſtutzig, wenn die Anfihten der Kunftrichter fo ganz 
den Ausſpruͤchen meines, mie ich doch ganz fiher glaubte, 
geſunden Verftandes widerfprahen. © Aber die Zeit Töfete 
die Zweifel. Die Stimme des Krititers verhaulte, und 
bie Meinung, die wir anfänglic gehabt hatten, jtand 
feſt: ein Werk, weldes die öffentlihen Blätter als ein 
neues Heil im Meihe des Geſchmacks verkündet hatten, 
war verbienter Vergeſſenheit übergeben, mub ein Andres, 
welches von den Michterm ald gehaltlos verworfen worden 
war, wurde mit immer wachſender Liebe im Herzen ge: 
tragen, Daf die Meinnng der Ungelehrten über das Ur: 
theil der Gelehrten den Sieg davon trug, war mir ein zu 
fonderbares Greigniß, als daß ich nicht dem eigentlichen 
Zufammenbange bitte nachſpuͤren follen. Da fund ih 
denn in dem einen Falle, daß der, welder ein ſolches 
Urtbeil biktirt hatte, gar kein rechter Kunitrihter geweſen 
war: ein Männlein, welches vom Welen der Kunft kei: 
nen deutlihen Begriff, von ihren Grundfägen keine gründ: 
lie Kenntnif, und in ihre Technik keine wahre Einſicht 
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batte, mar, in einige dithetifche Floskeln vermummt, anf 
deu Dreifuß der Kritik aefchlihen. Matürlih wurde dies 
fem Faſtnachtsſpaße mit der Aſchermittwoche ein Ende ge: 
macht, und die Ruthenſchlaͤge Fonnten nun nicht ausblei- 
ben. Ein anbresmal hatte der verwuͤnſchte Schlendrüm 
einen braven Aunftrichter befhlihen, weil Leben und Me: 
eenfiren bei ihm Eins geworden war. Denn wenn das 
Gleis zu tief geworden ift, läßt felbit der Sonnengott feine 
Moe mechaniſch forttroiien. So hatte denn die edle Arl: 
tie etwas Handwerksmaͤßiges angenommen, und das mittel: 
mäßige Werk mit einem befinnten Namen als ein Mei— 
fterftüt ausgerufen, die gediegene Arbeit eines namenlo: 
fen Verfaſſers aber geringſchaͤzig behandelt. — Noch ein 
andresmal batte der gute Arititer an einem Unfalle von 
Pedanterei gelitten, die, wie das Podagra, auch bie ber 
ften Konftitutionen heimſucht, Steifheit der Glieder ver: 
urſacht und die Galle in's Blut jagt: er hatte die Gefere 
der Kunſt, nicht mie fie die Natur In das Herz des Men: 
ſchen, ſondern wie fie ein alter Meiſter in Stein gegraben 
hat, vor Augen gebabt, und deshalb ein geuiales Kunft 
erzeugniß, welches ſolchem Maßſtabe fib nicht fügte, mit 
Vitterkeit verdammt. — Wieder en andrismal Ing die 
Schuld an Gevatterfhaften: ein alter Freund mußte 
geprieſen werden, damit er in andern Füllen zu gegenſei⸗ 
tigem Mühmen und Preifen bereit fen; oder eim zierlich 
gebundnes Prachteremplar, wohl gar mit vergoldetens 
Schnitt, war vom Autor oder Verleger mit binlänglichem 
Meibrauhe für den Kritiker eingereicht worden, und die 
fer fühlte fih gedrungen, ein artigcs Cingebiude in der 
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Mecenſſon zu geben, wenn es fih auch fpdterhin auswles, 
dab das Pathchen ein Wechſelbalg war. > 

In diefen und aͤhnlichen Fällen, die ih für diesmal 
niht ale aufzählen will, dachte ich mir nun öft, daß es 
nichts ſchaden koͤnnte, wenn auch mitunter ein Ungelehr— 
ter als folder uͤber aͤſthetiſche Gegenftände ein unbefange⸗ 
nes Wort redete, Und follte ed auch nichts weiter fruc: 
ten, ald daß andre Ungelehrte, bie ein vor den Michter: 
ſtuhle der Kritik hochgeruͤhmtes Werk fade und wiberlich 
finden, oder einen dort ſchnoͤde behandelten Künftler fies 
ben, dadurch getröftet wurden, daß ein Gleichgeſinnter 
ihnen begeanet, fo wäre auch das ſchon genug, denn dag 
Tröften it wohl ein ſchoͤnes Geſchaͤft unter dem Monde, 
wo es der unbeilbaren Uebel fo viele gibt. Auch konnte 
mob] eine folde ſchlichte Aeuferung über verſchiedene Ea: 
chen dei Geſchmacks zumeilen den Gelehrten veranlafen, 
einen bisher weniger beachteten Punkt gründlider zu erwaͤ⸗ 
gen und tüchtiger zu bearbeiten. 

Dei biefen Betrachtungen war mir cd num nicht In 
den Sinn gefommen, daß mein Heines Ich ſelbſt ein fol: 
ches Wort drein reden follte. Aber ein Eutſchluß kommt 
ſchnell. Die Aanzelei, in der ich arbeite, hat gerade 
Vatanzen, der legte Altenſtoß it aufnearbeitit, und vor 
mir liegt noch eine neugefänittene Feder, aus deren Zabs 
ne es mir zuzuguͤſtern ſcheint: „ſchrrib noch was!" Mars 
um ſollte ich nicht dieſem Mufe folgn? Win ich nicht 
Mirglied des Publiklums, und babe ih nicht ein Recht, 
meine Meinung zu pfeifen, zu klatſchen und auch zu fa 
gen? . Hat nicht der Bundestagsbeſchluß es Jedem frei: 
argeben, über dühetifhe Gegeuſtande feine Meinung ſelbſt 
drucken zu laſen? Und erfahre ih denn ulcht mit jedem 
Blatte der eltganten Zeitung von Neuem, daß ibr Re⸗ 
dactenr derſelbe Here it, für melden ich ſonſt kopirt habe, 
und der gewiß der altın Bekanntſchaft wegen die Freunde 
lichleit hat, meine namenlofen Gedanken unter den Maut: 
tel feines Nidactiondnamens aufsunchmen ®— Faſt moͤchte 
die bleiche Furcht Die Wangen des feurigen Entſchluſſes 
färben, denn ſchwer fült es mir ans Herz, daß ich zwar 
in einigen. Vorfchulen acıyelen, aber weder in den Arifies 
teled, noch in don Volleam, noch in die modernen Theo: 
tien der Kunſt eingedrungen bin. Toch — dieſe Vedenk— 
liakeit rührt wahrſcheinlich blos daher, dab ich fo lange 
getrummt am Altentiſche gefeiten babe, und wird ſich ſchon 
geben, wenn ih weiter ſchreibe, und von Zeit zu Zeit 
im Gefühle meiner freien Thaͤtigkeit einen Gang durd bie 
Stube mache. Will Ih ja doch nicht urtheilen, nit in 
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Form Rechtens mit Anführung von Gefekfteflien ein Er— 
kenntniß geben: mur als ein Mitglied des Publikums, 
das heift, ald Ciner, der an Kirnflwerken Luſt und Freude 
bat, will ich meinen, will fügen, wie es mir vorkommt. 
Dieſes Eagen wird vielleicht etwas weitſchweißg ansfalenz 
dies bitte Ih zu entfchuldigen als einen Gemohnbeitäfch- 
ler, den ich auf imfrer Kanzelei angenommen babe: denn 
ba unſer Herr Direktor ein Gönner des Papiermuͤllers iſt, 
fo pflegen wir bei’'m Schreiben einen fehr breiten Raub zu 
laſſen, und dadurch gewöhnt man fi einen breiten Styl au. 
Die Fortfegung folgt.) 


— 


— 





Unna. (Fortſetzung.) 
Thorſtein nahm ſich, aufgemuntert von ſeiner Matter, 
ein Weib unter feinen Landeleuten. Dies feſſelte ihn am 


- feine Heimath, zumal da feine Ehe mit einem Soͤhnchen 


gefegnet wurde. Uber er Fonnte dadurch doch nicht ab— 
gebalten werden, an ben Fehden der ſchottiſchen Größen 
thätigen Antheil zu nehmen, und bald bem Einen, balb 
dem Andern and angewohnter Ariegeluft tapfern und nüßs 
lichen Beiſtand zu leiten. Er verſprach fih nnd dem aufs 
blübenden nerwegiihen Etaate große Mortheile, und et: 
longte biefelben auch wirkllich. Auein jest wurden bie 
Schotten erſt recht auſmerkſam auf die Fremdlinge, bei 
denen fie nicht ohne Grund große Reichthuͤmer vermuthes 
ten. Es entſtand eine Verbindung zur Unterjohung dere 
ſelben; allein Thorfieln bot immer mit feinen Normän- 
nern den Schetten die Spitze und ging aus jedem Treffen 
als Sieger davon. Was jeooch dem Muthe nicht gelang, 
gluckte der Hinterliſt. Man wußte den jungen arglofen 
Mann zu einen Gaſtmahle nach Katanes zu loden, wo 
er ſogleich, noch ehe er fein Schwert hatte guten’ koͤnnen, 
mörderiih angefallen nnd getöbtet wurde. ein blutiges 
Haupt winde der Mutter gefidt. , Diefe vergoß bei dem 
Anblide Feine Ehränen, aber alle andern Norwegerinnen 
wiinten, und die Maͤnner ſchwuren ſchnelle Rache. 

Die Schotten hatten ſchon von allen Seiten die Stadt 
tingeſchloſſen, ihre Anzahl verſtaͤrkte ſich taͤglich, und die 
Eefahr ſchien unabwendbar, wiewohl der heldenmüthigſte 
Wid rſtend geleiſſet wurde. Unna ernaunte den edeln 
Kollar zum Anführer der Ihrigen. Grofe Thaten volle 
führte er, und ſeine Hellebarde ſteß viele Zeinde, aber 
zu Teinem weſentlichen Nugen. Egon batten die Feinde 
bie muͤßig im Haſen liegenden Schiffe der Norweger ver: 
brannte. Jeder war bereit, die eigene Beſitzung mit feiz 
nem Reigaame zu bededen. In diefer Roth gebot bie 
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Yige Unna dew Frauen und Mädchen, bie nichts anders, 


thun Eonnten, als fich das lauge Haupthaar abzuſchneiden, 
um den Etreitern Bogenfennen daraus zu flechten, alle 
Koſthatkeiten und Lebensmittel in großer, Menge in ben 
bewußten Wald bineinzutragen und in den Kellern ber 
verödeten Burg zu verbergen. Died geſchah, während bie 
Männer fohten. Cs gelang der ausdanernden Tapferkeit 
‚ber letztern, den Feind eine Strecke zurüdzutreiben. Dar: 
‘anf kehrten fie, müde vom langen fruchtlofen Kampfe, 
zurück, md legten ſogleich, von Unna's Vorhaben unter: 
richtet, Feuer an ihre eigenen Wohnungen, worauf ſie ſich 
im kuͤhnen Vertrauen anf ihren Bund mit den höhe 
Weſen in den Wald zurüctzogen. 

Nicht wagten es die Schotten in dieſen Aufenthalt eis 
nes feindfellgen Geiſtes einzubringen, aber fie belegten 
alle Ausgaͤnge, um bie Norweger durch Hunger zur Ueber⸗ 
-gabe zu zwingen, Diefe theilten fih im zwei Kaufen, 
deren einer die Belagerer durch unaufhörlice Ausfälle er: 
muͤdete, der andere indeh Baͤume fälte, Breter Schnitt 
und Fahrjenge verfertigte. Die Frauen balfen, wo fie 
konnten, ſtaͤrlten bie Ermäbeten mit Speiſe und Trank, 
und ermunterten ſadn durch ihre Nähe zur Arbeit, Noch 
ehe der. Herbit mit feinen Nebeln, Regengüſſen und Stürs 
men kam, war eine hinreichende Anzahl Schiffe bereitet 
und befrachtet. Ju einer fintern Nacht unterzogen ſich 
alle Normaͤnner mit ſtarken Kräften der Arbeit, die Fahr⸗ 
zeuge in das eine halbe Stunde entfernte Meer hinaus⸗ 
zuſchleppen, "wihrend bie Frauen mit Fackeln in den Haͤn⸗ 
den im Welde herumirrten, und die Schotten, die nur 
Geiſter zu fen glanbten, hinwegſchreckten. 
ſchifften fih alte ein, und waren beim eriten Strahle der 
Eonne fhon weit Inder Er. Eo mar diefe in den alten 
Zeiten vielgefeierte Mettung geſchehen. 

Die Flotte erreichte alüelih die Orkneys, welche 
von lauter Norinaunern beivohnt waren. Der Sniuptling 
derielben nahm die ſüchtigen Lanbslente gaſtfrei auf, und 
faßte bald zu einer von Unna's Toctern eine ſolche Eiche, 
daß ihr Ebebuͤndniß geſeiert werden mufte. Ein Gleis 
qhes war der Fall auf den Frrroern. Won’ hier ſegelte 
Unna durch die empoͤrten Weg n des Nordmeers nah Ye: 
fand, wo ihre Brüder wohnten. Sobald dieſe von Ihrer 
Ankunſt unterrichtet worden, Jeden ihr beide entgegen, 
Helge mit zwoͤlf Maͤnueru, Biorn aber mit feiner ganzen 
gahlreihen Familie, Sowehl der Eine als der Andere 
drangen in die Schweſter, den Winter bei ihnen zu ver⸗ 
bringen, und dieſe zog den Aufenthalt bei Bihrn vor, 


Darauf, 
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weil er ihrem Stolze durch fein ſtaͤrkeres Gefolge am mei: 
ften geſchmeichelt hatte, Aus ber ganzen Inſel firömten 
Landsleute umd Freunde herbei, um die erbabene Unna zu 
begrüßen, und ihr zur Ankunft Gluͤck zu wuͤnſchen. Auch 
Bloͤrns Gehöfte fehlte es am keinem Gute. Daher ging 
es während der laugen Winterrube und in den durch glaͤn⸗ 
zende Nordlichter erhelleten Nächten gar fröhlih und Ins 
fig ber in feinen Gallen, und wicht feblte es den wohl» 
gijtalteten Heldenmädchen, welche mir der una hierher 
grlommen waren, an Freiern. 
(Der Beſchluß folgt.) 





J 


Cyprian ). 

Dieſer Theolog am Hofe Herzog Friedrichs IT. 
von Gotha gebärdete ſich ale ein lutheriſcher Papit. Much 
in die Megierungsgrfchäfte miſchte er fih gern. Friedrichs 
Gemahlin, Lulfe Dorotbea, Pringefiin von Sad: 
fen: Meinungen, fühlte das Unichieliche, ja bad Ge: 
faͤhrliche dieſer Sache. Eie benutzte ihren ganzen Einfluß, 
um den des Theologen zu ſchwaͤchen. Es gelang ihr. 
Cyprkan raͤchte ſich aber dafür öffentlich auf der Kan⸗ 
zel durch ein Wortſpiel: denn als er einſt über die vers 
ſchiedenen Meinungen in ver Welt ſprach, rief er mehrere 


—Male aus: „Aus Meinungen kommt alles Uebel 1"— 


Obgleich die Herzogin ale Pflichten einer tugendhaf⸗ 
ton Fuͤrſtin und Frau erfülte, fo mar dad der Klerus 
ihr nicht gewogen, und gab diefes bei allen Gelegenheiten 
zu erkennen. Als die Herzogin z. B. einmal in dem 
Beichtſtuble ſich einſand, redete fie der Beichtvater folgen⸗ 
dermaßfen an: „Durchlauchtigſte, gnaͤdigſte Herzogin! 
Große, große, erhabene — Suͤnderin!“ 

Chr. Niemeyer. 
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Des Pudlifum, das tadefiticht’ge, ſpricht: 
Ders Veréler cv die Phantaſie gebricht; 
Dies ſcheint mit allzu hart — Ih find” ed nicht, 
Danng eues, was er reine, tannt er Erdicht. 
8. Br 
— — — 


... ©. Hiſſoriſch⸗ſtatiſtiſch »geographlich  tapegranhifhe Bei: 
trige zur Kenntniß des Herzegthume Altenburg, von Guss 
v. Tpümmel, Alteuburg 1819. 
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Korrefponbenz und Notizen, 


Aus Berlin. (Zortfegung.) 

Eine recht auterhaltende aud bübfibe Kurzrvelt aemährt 
das Sti’ihe Paar in dem fleinen Luftſien: ber Dberfl, 
uach dem Franzi. des Seribe bearb, von Blum. Am den 
Unannehmlichkeiten zu entgehen, welde Damen auf der Beife 
ansiniteben baben, wenu fie ohne mänufien Begleiter 
find, wird fie von riner Freundin beredet, Ad als Dffitier 
anintleiden. Ein Bufammentreffen kemiſcher und raid bräns 
gender Zucidenzen, bei denen fi, Sr. Stid) raſch uud aus 
nig jeiat, brinat das Macellofe Bienen in bie Werlegene 
heit, mit dem Offigiercorps eines Diegiments Kameradſchaft zu 
maden m. f. w., ſich endlich fogar ficken zu fohen, Auf dem 
Lrobefnati eines PiRcis fäht fie in Ohnmacht, ihre Begleiterin 
Sole fuel die Reiſeſchachtel, ſucht nach Riechwaſſer, indem fie 
die Spitzen und Blonden in ber Eil umberfirent, da wacht der 
Oberſt auf, fein erſter Blick fänt auf Die maltraitirten feiduen 
Bäbndyen, und mit dem Edrei: „meine Episen!* wirft ſich 
der Heid vor den Mugen des Difriereorps jammerud üiber bie 
Schaatel! Dieſer Moment macht atierliebfien Effeft, 


Ueberbaupt find die Heinen Euftfpiele, die € Blum nach 
Seride, diefem Poönir der jegt Tebenden frangdf, Enflipieldige 
ter, bearbeiten bat, fünmtiih fchr unterhaltend, und dem 
Dentihen geblibrte dabei wenlaflens das Lob der Wahl und 
einer fehr Aickenden Diktien. 


Steiches kann man nicht von Lebrüm’s: Ich irre mich 
nie, oder der Ränberbanptuann, fagen, DAS, wenn id) nie 
irre, auch aus den Gramsdf, Übertragen if. Das Euftfpiel hat 
Längen, und — matter Pointen, bei einigen fomifben Gitnas 
tionen. ine malte Pointe gleicht aber einem Kahn chie 
Boden: Dichter und Ehanipieler geben damit in runde, 
Ungeahtet Bern (Sobm) Ab alle Ürude gibt, mit der möge 
Kifl närriihen Gratie ſich wicht au irren, oder feine Alnfehle 
barfrit aus jedem Irrrbum wie neugeboren immer wieder aufs 
heben zu laſſen. — Dudeß ift doch dies Etül vom Brarbeiter 
oder Berfafer noch befier anfammergebalten, als: die Liebeir 
ertfiäörung, nob dem Framjbſ. von Euriänder, der 
Doc früher manches Artiae für bie Bühne geliefert, Ein June 
ger Cbemann verläßt auf Liebe zur Berfirenung, und unter 
dem Berwaud einer nothegen tKeife, auf eine Weile feine 
Gran, und attachirt Ad gelenenttih am einen fehr lösen Zinge 
Ung, dem er bemüdt if, Dem Gtaar ein wenig zu ſtechen. So 
birft er ibm mir Kath im einer Liebesafaire, die diefer mit 
einer reifenden Dame ansıfanpfen winfdt, ebne am abnen, 
daß Dies feine Gran ift, Die den Flüdtiing Finzubolen beibe 
fimtiar, und ide dermtich fdsarf im Ange bebatt, Der Mann 
fouffirt fogar dinter ber Thür beimlih Dem Iüugfing, Da die⸗ 
fer enditch zur Lrebreerftärung die Erunde gefunden zu haben 
meins, Diele Sırmatıon it et fonifb, fo wie das Proisrtt 
des Mannes, die Dame für feinen Echlblung zn entführen, 
indeh Dirfer wadıfommen fol — Die Auftlärungtſcene ſchleppt 
ober wieder. Dieſer kieiue Unbalt, ver ın 8 bi6 12 Gcenen 
eines Atte füatih erichdrft fron Ponte, wird mm zn metrerm 
Alten augermandergesonen. Der Borbang rolt cin Vaarınal 
wider, man weh nicht, warm, md geht in Die Höbe, man 
begreift mit, werhatb, Pier wäre die fireihende Hand eines 
Reaifienrs mwobltbätig, wenn cin Neaifienr mit zumeilen ein 
Mama von Geihmad wäre, den nur das Gute amjisht, freilich 
oft nur, um es zu fireiden, 


Das Luflipier: Mer nimmt ein Look, von Sett nach bes 
Düval feinem: le jeune homme eu loterie, gefiel, trop der etwas 
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febr trivlalen Behandlung der Unfibfung. Mat. Dbtf ch ik al 


lerlitdſt als gebilderes Rammerfägchn, Eben fo Dad. Deoriemet 


als die Eoeurdame im Gtüd, wenn fie auch Im der Saroe einer 
volin die Aubfprahe des Deutihen nad Art der Italiener 
bebandelt. Meinen doch die Voten ferbft, daß wiſchen Polnifg 
nad Dtalleniſch der Unterfgieb für ihr Obr eben nicht Demerke 
La ſey. (Die Bortfegung folpt.) 





Aus DOberitaliem 

Der berüdpkigte Vergami, ehemaliger Günflling uns 
Falaftpräfet der verfiorbenen Sönigin ven England wahrend 
idres geraumen WufentHalts in Dberitalien, und fpäter nor 
in Vefaro, Halt fi gegenwärtig in dr Billa Barına unfern 
Mailand anf, umgeben von nırbtern ibm Ergebenen, deren 
Unterfareidungsjeichen bei allen flarfe, beim Gebieter befonders 
beliebte und forgfam gepflegte Badenbärte n, dt. find, Kleber 
bie Zagrsverrichenngen dieſes durch feine mädrhenbafte Gelbfle 
biograpbie nech mebr befanne gewerbenen Glütspities geben 
die Öffentiigen Slaͤtter Peine Kunde mehr, woran fie allerr 
dings fehr weht thun mögen, amgefrden, Daß der Manu Bei 
aden feinen Federteicht erworbenen Sahatzen dentoh noch dem 
Urthei achtbarer Perfonen das Gemeine feiner Herkunft trog 
allem gefuchten Meußern nit gu verläugnen vermaa. Maa 
war indefien im Dberitatien, wo ber irreude Hofſtaat ber 
damaligen Prinzeffin von Wallis, beionderd in der Zauber: 
Bita d'Eſte, yunähft Eomo, tim paar Jadre bindarch zern 
weilte, fo emtich überſeugt, ber Herr Baron werde ſich nad 
der fpäter Über feine Perfon ergangenen Tnblisität, die für 
Biete Wochen der Hanptgegenfland in wielen Öfentliben Blättern 
wurde (ob nur als Lülenbüßer anenfaus?? — Täht man badin 
geſteut feyn), wobt ſanerlich mehr in der Gtgeub gefallen, 
da der weit Deträßhtlichere Theil der Bewohner gu Gtadt und 
Land, weiche in ben Jabren 1816 und 1015 das Ioum und 
Zreiben des Seren Pataftpräfeften in der Näde zu fehen und 
au beurtheilen Beregenbeit batten, kub deren gab e8 unterm 
@ewerbeftand fepr viele, mit gut auf den Mann zu ſprechen 
find, und viele won ihnen, bie als Künfller oder gemeine 
Aagtöbner am Feenfis augeſtelt waren, nun bittere Erinnerune 
gen von erlittenem Ueberumtb und noch, leider für immer 
bvereitelte, um deswegen nicht minder gerechte Gorberungen für 
mod; sicht bezahlte Kunftteitungen uud Taglohne mit Mb dere 
umragen. Aue Hoffnungen dieſer Leute find feit dem Tore 
der von ihren fhlanen Umgebungen fo vielfach Hintergangenen 
Prinzefftn won MBanis für immer dadin. 

— — 


Reit 2 

Bon dem neiten Roman won Walter Scott, ıhe Pirate, 
wilder jtet Die engiiiche Leſewelt beſchäftigt, und der am 
24. Dechr. im London ausgegeben wurde, eridien ſhon aa 
15. Jan. eine Nabapmung auf der Bühne von Drurulahr, 
we das Stitck mit vielem Beifall, und Bewunderung einiger 
Deforationen, 4. B. einer Geearaend, aufgenommen wurde. 
Auch in Deutſchlaud if man rifriaft mit Bearbeitung Beffelben 
beiahäftiat; wir fennen drei Ueberfehungen, melde davon aus 
pritiat Mind, eine von Hru. Dr. Spiter in Berlin, bdeifen 
Kenutaiß und Liebe der engtiigen Literatur befannt ift, und 
der, wie man aus feiner Reifebefhreibung weiß, fi felbf um 
Rande anfgrdatten bat. Die Scene ders Romans ift auf ben 
Shettändiihen Imfeln, dem mörbtichften Sunft des 
bristifhen Reichs in Europa, wo der in Schilderungen von Derts 
figpfeiten fo glidtihe Walter Seott obne Zweifel Etch zu 
neuen iutereffanten Darftenungen gefunden haben wird, 


— — — — nn 
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den 15. Februar 1822. 





f unn a (Befdluf.) 

Sobald aber die Tage wieder länger wurden und die Bd: 
de vom Gebirge zwiſchen grünen Matten berabriefelten, 
brach Uma mit ibrem tibrigen Gefolge auf und fegelte 
nad) herzlihem Abſchiede von dem Bruder über die Breida- 
bıcht. Das Worgebirge, mo fie auf dieſer Neife die Ihe 
rigen zuerjt zum Fruͤhmahle um fih verfammelte, und ein 
anderes, wo fie den Kamm in ihren Haaren verlor, hei 
fen noch bis auf den heutigen Tag die Frübftüdfpige und 
die Kammfpise, Bald breitete fich ein anmutbiges Thal, 
das hohe blaue Berge in der Ferne umkraͤnzten, und 


durch welches ein klarer Strom in grafreihen Ufern fih - 


ergof, vor ben Augen der Meiienden aus. Hier iſt es 
gut ſeyn, fagte Kollar, bier laßt uns Haͤuſer bauen. 
Unna betrachtete die herrliche, ganz unbewohnte Gegend 
mit ftilem Entzüden. Darauf gebot fie die Pfeiler, die 
den Hochſitz ihres Vaters getragen hatten, nad) ber Weiſe 
der alten norwegifhen Auswanderer in den Fluß zu mer: 
fen, um an berjenigen Stelle ji einen Wohnſitz zu grins 
den, wo biefe an’d Land trieben. Dies ſah man ale ei: 
nen Wink der Glädsgötter an. Die Pfeiler hafteten im 
Schilfe eines Bächlein, das ſich mit dem breiten, ſchoͤnen 
Etrome vereinigte. Hier war dag Ende ber Reife, bier 
wurden bie Schiffe entladen, bier fchritt man fofort zum 
Hänferbau, Nachdem man zuerit der Unna ein ſtattliches 
Gehöfte aufgeführt hatte, erbauten fih alle Uebrigen mit 
serneinfamer Hilfe Wohnungen rings umber im Thale, 
und theilten bie Ländereien durch feſte Graͤnzſcheidungen 


unter einander. Unna leitete mit großer Weisheit und 
Umficht die Gründung diefer Pilanzftätte. Und fobald 
alle Häufer unter Dach und Fach gebraht worden, umd 
ſchon das Vieh auf den üppigen Wiefen ſich zu vermehren 
begann, ermunterte fie die unbeweibten Männer zu ehe: 
lihen Verbindungen. Jetzt gab es eine Hochzeit nach der 
andern, Blos Kollar war unſchlüſſig; denn der rauhe, 
ernfte Mann hatte ſich in ſeinem ganzen, ſchon ziemlich 
vorgerädten Leben nicht um das fchöne Gefchleht befüms 
mert, und verftand von Allen am wenigſten die Kunft, 
ſich bei demfelben geltend zu mahen. Anna wußte Rath. 
Schon feit lange batte fie ihre juͤngſte Tochter Thorgertha 
auf die Verdienite bes treuen, erprobten Dieners aufmerk⸗ 
fam gemacht und ihr zuerſt Achtung, dann auch Liebe zu 
ihm einzuftößen gewuft. Eines Morgens nahm fie die jtatt: 
lie Sungfrau unter den Arm umd ging geradenwegs auf 
Kollard Wohnung jur, der eben einfam und ftill Sei dem 
grühmable ſaß. Hier, rief fie dem Aufſtehenden entge: 
gen, bringe ich dir den Lohn für deine langen Dienfte und 
deine bewährte Treue; bier ift dein Weib, fie will, fie * 
wird dein Alter verjüngen. Kollar war verlegen, Thor: 
gertha ftand verſchamt da, Aber ed dauerte nicht lange, 
fo ward auch diefe Verbindung geſchloſſen. 

Unna widmete fih mit unermübliher Thaͤtigkeit dem 
Wohle des Veolkchens, deffen Glück ihre Klngbeit gegrim: 
det hatte, umd der Erziehung ihres Enkels Dlaf, deſſen 
ſchoͤnes Antlis die Blite aller. Mädchen, und deifen kraͤf⸗ 
tiger Körperbau und Scwandtbeit im allerhand Leibesübuns 
gen diejenigen der Männer auf fid zog. Uber erit, als 
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er über die Yünglingsiahre hinaus war, erivachte bie Liebe 
in ihm. Die ſchlanke Alfvifa war der Begenftanl feiner 
Zuneigung, und diefe blieb nicht unerwiedert. 

Mir gänzlicher Zuſtimmung bemerkte ſolches bie hoch⸗ 


betagte, aber mach immer rüftige Unna, und mit Ihebens 


der Eorge unterzog fie fich allen Vorbereifungen zum Hd: 
zeitsfeſte, das anf ihrem Hofe gefeiert werden ſollte. 
Alle ihre Getreuen und viele Anvermandte und Freunde 
and der ganzer Imfel wurden ald Gaͤſte eingeladen, Sle 
erſchienen an bem befimmten Tage im Herbie, Unna, 
als Wirtbin, empfing jeden mit freundlichen Worten an 
ber Thuͤre, und führte fie in den Saal hinein, wo Dlaf 
und Ylfvifa auf fhöngefhmidten Seſſeln dem Hochſitze 


gegenüber ſaßen, jener in einem binnen Mantel und ein 


Schwert mit vergoldetem Griffe an ber Seite, dieſe, an: 
gethan mit einem purpurrotben feftanliegenden Gewande, 
das ein gofdgeftiter Gürtel zufammenbielt, und geſchmückt 
mit-einer goldenen Haldfette und einem von Nubinen ſtrah⸗ 
lenden Kamme in dem blonden aufgefcheitelten Haupthaare. 
Unna war anfgerdumt und rebfeliger als gewoͤhnlich. Nur 
dann überzog ihre majeſtaͤtiſche Stirne ein leichtes Ge: 
wölt, wenn fi Jemand nad ihrem Befinden erfumdigte; 
benn biefe Frage war ihr in ihrem hoben Alter zumider, 
und daß fie in dem legten Jahren bis an den Mittag nicht 
vom Schlafe zu erwachen vermocht hatte, verheimlichte fie 
fo forgfältig, daß nur dem Dlaf biefe Bemerkung nicht 
entgangen war. Mürdevoll nahm fie ihren Play auf dem 
Hochſitze ein und ordnete von hier aus die Bewirthung ber 
zahlreichen Säle an. Jedermann war zufrieden und 
rühmte bie Wirthin, Nachdem man ſich hinlaͤnglich ger 
lebt hatte, verlichen die Männer ihre Sige, um im aller: 
fei fröhlichen Epielen ihren Wig und ihre Geſchidlichleit 
en ben Tag au legen, während bie Grauen nicht unter: 
liefen, ihnen bie Trinfhörner mit Meth und Bier zu 
füllen. Unna munterte zur Frobiichkeit auf. Am Abend 
erbob fie fih von ihrem Eige umd jagte: -Werzeibet nır, 
das ich mich von Euch, meine Freunde, entferue; Alfdiſa 
ift fortan Core Wirtbin; denn meinem lieben Olaf schört 
von jetzt an biefed Gehoͤſt ſammt meiner ganzen fahrenden 
Sabe ; fepd immer fo einträhtig, wie heute, ebret Zure 
Frauen und nehmt germ ihren Rath an! — Darauf ſchritt 
fie hoch und hehr mit ſeſtem Schritte durch den Saal und 
verfuͤgte ſich in ihr Schlaſgemach. Die Gaͤſte ſahen ihr 
voll Bewunderung nach. 

Als fie ſich am folgenden Morgen zu neuen Luſtbar⸗ 
keiten yerfamimelten, ward, ob ſich gleich Alfcifa mit vie 
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ler Augbeit den haͤuellchen Geſchaften widmete, denne 


Unna vermißt. Erſt am Mittage trat Olaf leiſe in dus 
Schlafgemach der Mutter. Aufrecht ſaß dieſe im ihrem 
Bette, angekleidet und mit ruhig heiterem Geſichte, aber 
lalt, ſtarr und leblos. Olaf brachte den Gaͤſten die To— 
besbotihaft. Da erhoben ſie ſich ſaͤmmtlich won ihrem 
Eigen, fanden ſchweigend da, bis fie fich endlich im die 
Lobpreifung der berrlihen Frau vereinigten, welche bis auf 
den leuten Augenblic ihre weibliche Würde behauptet hatte. 

Mit Olafs Hoczeitsfefte wurde jet die Todtenfeier 
ber Unna verknuͤpft, und ihre entfeelte Hülle. am lehten 
Tage deffelben In den Hügel beſtattet, der für fie bereitet 
worden. Da ſchlaͤft fie nun an der brandenden Flut den 
ewigen Schlaf; die Wogen breden fih an ihrem Grabe, 
erwedten fie aber nimmer. Doch ihr Name lebet fort 
im Liede, und ber fruhtreihe Baum ihres Lebens ift 
noch nicht verborret, 

Treſchow Hanfon. 


Zufaͤllige Gedanken von einem Mitgliede bes 
Publitumd. Gortſetzun g.) 
1. 
Ernſt Raupach. 

Mit dieſem Namen iſt mir der wahre Ernſt des Pr: 
bens fo klar erfchlenen, dab ich ihn auch mit dem wahr: 
haften Ernfte der Liebe umfaſſe: und fo kommt er mir - 
denn auch gleich in die zufälligen Gedanten, 

Ehe ich aber, wie im guten Geſellſchaften gewöhnlich 
iſt, Einiges über feine Werke fage, was vielleicht Alle 
ſchon willen, munß ich mic darüber erklären, wohin ich 
ibm thue. Denn ic babe mir es von des Regiſtratur ber 
angewöhnt, Alles zu Haflifieiren, Meine Frau, meine 
Kinder, mein Sehnde, meine Hühner, Zur; Alles, was 
mic umgibt, muß es fi gefallen laſſen, in ein Schema 
gereiht zu werden, Und wenn ich zu einer Rubril nur 
ein Exemplar befige, was 3. B. von meiner Frau gilt, 
fo denke ich mir, um es nicht allein fichn zu laſſen, als 
Gegenſaͤtze dazu das Allervortrefflichſte und das Allerboͤſeſte 
derſelben Gattung, und bin mit der mitten inne liegen: 
den Wirklichkeit fo zufrieden, mie ein König, ober auch 
wie ein Nichtkönig. Ganz anders it es mit den Di: 
tern, bei deren Klafliffation es mir an der hinreichenden 
Zahl Schriftzeichen mangelt, um alle Untirabtheilungen 
zu markiren. Dis ich das hebraͤiſche, chalbaͤiſche und 
einige andere Alphabete, deren Eriſtenz mir jur Zeit noch 
unbetannt ift, zu dieſem Behufe werde erlernt haben, 


— 
— 


# 
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will ich daher auch noch nicht in dad Cingelne gehen , fons 
dern blos zwei große Melde der Dichter aufrihten. 

Die Dichtung iſt, wie jebes Kunftwerk, ein Lebendi⸗ 
ges, eine harmoniſche Werfnäpfung von Seele und Leib, 
eine gegenfeitige innre Durchbringung von Unendlichem 
und Endlichem. Ihre Seele ift ein freied Gebilde geiftl- 
ger Thaͤtigkelt, welches durch eine liebliche Folge entſpre⸗ 
chender finnlicher Bilder zu Anſchauung der Grimbidee 
führt. Die Spradye bringt das geiſtige Erzeugniß in die 
Erſcheinung, fie iſt fein Leib, feine Werfündigung und 
fein trener Abdruck, ſchlleßt aber felbft wieder einen Ge: 
genſatz im fih, indem fie die Strenge ihres Geſehes mit 
den gefdlligen Formen freier Bewegung bekleidet. 

Wenn num die Dichtung, alle Saiten unſres Weſens 
zugleich berührend , die Verknüpfung von Unendlichen und 
Endlibem, von Ueberfinnlihem und Sinnlihem, von 
Idealem und Wirklichem, unſerm Gemüthe als ein leben: 
diges Ganzes zur Anfhaunng: bringt, fo muß ihre Geele 
von zwei Seiten aufgefaßt werden koͤnnen: das Unendliche 
laͤßt fih nämlich daritelen, entweder mie ed in bad Ends 
fihe eintritt, oder wie es aus bemfelben hervortaucht. 
Während die Poefie in Hinficht auf ihren Leib in lyriſche, 
bramatifhe und epifhe zerfaͤllt, gibt es alle in Hinſicht 
auf die eigentliche Tendenz zwei Neiche ber Dichter. Der 
Kürze wegen will ih bie Cimn Schoͤpfungéspoeten, 
bie Audren Unferftebungspoeten nennen. 

Denn wie die Schöpfung das Eingehen ber unendlichen 
Urkraft in ein endliches Dafepn It, fo nimmt im Geiſte 
der Schoͤpfungepoeten die Idee ſſinnliche Geftaltung an; 
fie ſenkt fih in die dufere Erſcheinung ein, —* bad 
Keiblihe, und fhmüdr diefes mit allem Meise höherer 
Schoͤnheit. Und mie die Auferſtehung das Hervorgehen 
einer ewigen Kraft and den Banden der Endlicpkeit it, fo 
erfafen bie Auferſtehungspoeten das Ideale, wie es ſich 
ſehnt nach freier, eigentbümlicher Geftaltung, wie es ringt, 
der Wirklichkeit beengende Schraufen zu durchbrechen; wie 
es fiegreih aufwärts firebt zu ‚feiner Heimath, dem Un: 
endlichen. 

Man kann nicht eine biefer Gattungen ſchlechthin über 
die andre ſetzen: beide ergaͤnzen einander, beide find nur 
bie zwei Seiten derfelben bimmlifchen Kunft, und jede hat 
ihre eigenthuͤmlichen Vorzüge. 

Das Dafepn an ſich iſt dem Echöpfungspoeten unend⸗ 
liche Wanne, denn in ihm fühlt er den göttlichen Funken. 
Er ſelbſt ift auch mehr Naturerzeugniß: der endlich ges 
wordene Gott in ihm zreibt ihm umd bilder in ihm; feine 
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eigne Reflerion thut babei bad Wenigſte, und er folgt ben 
Geſetzen der Kunſt, ohne fi ihrer letzten Gründe, ober 
auch gar ihrer ſelbſt bentlich beromft zu werben Was er 
aber erzeugt, trägt im ſich bie ganze Fülle und Friſche des 
Lebens, und iſt vorzugsweiſe plaſtiſch: Alles hat hier die 
befreundete, anmuthige Geſtaltung ber Wirklichkeit, be: 
ren ſiuulicher Reiz verflärt wird dutch die inwohnende Idee. 
Und mo die Dichtung auch im ein gehrimnißvolles Helldun⸗ 
Bei ſich zieht, fo iit dies von der Art, daß es nicht ben: 
ruhige, fondern der Erſcheinuug nur Intereſſe verleibt; 
bie Idee wird in lieblihen Bildern angebenter, nicht mit 
Beltimmtbeit ausgeſprochen, und dadurch wird das Ge: 
fühl des Unendlihen um fo ungefhwächter in uns hervor: 
gerufen ; fo gewinnt die Dichtung in ihrer Myſtik einen 
unendlichen Reiz, Inden fie einem Naturergeugnife aͤh⸗ 
nelt, in beffen Tiefe eine Fülle ſchaffender Araft ſich per: 
fenft hat. Der Lebenskrdftige und darum Lebensluſtige 
wird vorzugsweiſe vom Schöpfungspoeten angezogen: er 


“findet bier bei aller Idealitaͤt eine ſuͤße Behaglichkeit, bei 


alien Aufregung. ein bequemes Seyn; er findet einen ideas 
liſſrten Genuß des Daſeyns. 

Der Auferſtehungspoet ſteht außerhalb des Paradies 
ſes. Die Idee it im ihm zur Reife gekommen; er If 
Eins geworben mit der Vernunſt, und bildet mit vollem 
Bewußtſeyn und freier Selbſtthaͤtigkeit. Seine Gejtalten 
haben nicht jene üppfse Lebenskraft; herrſchend über ber 
irdiſchen Maſſe Gewicht, werben fie zuweilen des Körper: 
Iofen, Schattenäpnlichen angeffagt. Die Prilofopbie blickt 
hindurch, und man kann die Dichtung als philoſophiſche 
Poeſie beseichnen, während die erftre Gattung wohl auch 
poetifhe Porfie genannt worden iſt. Cie nimmt weniger 
ein durch ſinnlichen Meiz, aber begeiſtert durch Erhaben: 
heit der Geſinnung; nicht dem Daſeyn ift fie zugewendet, 
fondern dem Ziele der Menſchhelt; nicht zu behaglicher 
Mube ladet fie ein, fendern zn Streben und Kämpfen for: 
dert fie auf; Vaterland, Freibeit, Gerechtigkeit erſchel⸗ 
nen bier als Güter, bie hoͤher geihägt werben, denn bad 
Reben; die Weltbegebenheiten ergreifen den Auferftehungss 
pocten, denn in ihnen erblitt er ein Fortichreiten der 
Meunſchheit. in Nebel der Schwermuth, erregt durch 
bie Schranken ber Enbdlichleit, ruht auf feiner Dich: 
tung, aber er wirb durchbrochen vom Kichtalange der 
fih befreienden Idee. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Ueber ein Stüd: der Stralauer Fiſchrug, von bdem 
Kinfänglih befannten Julius von Boß, emthielten zwet 
Becenfionen, die bier erichienen find, gufammen genommen 
eim richtiges Urtheit. 


Ede ich es derſehe, muß ich erwähnen, daß hier jJährtich 


in dem naben Fiſcherdorfe Stratau ein folenner Fiſchzug gehal ⸗ 
tem wird. Die Leute firömen aus Berlin bin, wm zujzuſehen, 
ser vielmehr, um mit einander Inftig zu ſeyn, denn der Bilde 
aug geſchieht fo früd am Tage, daß nur Wenige ſich derbalb 
aus den Federn machen mögen. Den Tag über iſt das Bolt 
dort im fleter Bewegung, mund Couipagen rollen. um die 
Zuſchauer binzuführen; der Abend zeigt ein großes Bivonaf, 
wobei Branntwein und ber geueriſche Unterfchieb der Liegen« 
den die Hauprrelie fpirlen, Dies Zreiben bat der Berfafler 
feenifh abgebiimer, und nenng dies Produft ein Bolksſtuck. 
Mit Reue ift ibm aber vorgerüdt worden, erfiens: daß «x 

die Bruppen trunfener Geſellen und Gefindel, die weder ans 
deres fagen mob tben, ats unter Botenrufen fi ſtoßen und 
drängen, fo fälſchtich für bas Bott ausgebe, deſſen Charafs 
ter Bei allem Pateis dar Ginnesart doch immer etwas energie 
fehes, qutmüthiges nnd rigentbümtih Deutſches aufweift. Er 
bar von dieſem Bolt nur ein paar glüdliche Probefiguren gegt⸗ 
den, bie aber in dem Meer von Unfinn des Urbrigen ertriuken. 


Gerner: Hat er fein Echaufpiel gemacht, denn die bioße 
Kuffüprung jenes Gemiſches werſet ja gar keine Einheir, feine 
Sandiung auf, fendern das alles iſf nur für Deforation zu ach⸗ 
ten, in der eine Handlung fpielen Könnte. Hätte er 3. 8. im ers 
fen att ein Würaerbans gezeigt, wo unter intrifaten Ziebesver» 
reidelungen ale® zur Adfahrt nad dem Welle ih rüftet, und 
dort die Enticeidung erwartet; dann im zweiten Me die Ente 
wickelung, unter Incidentieher @inwirtung des Bolfes auf die 
Handlung — fo bätte das Stück etwas getaugt. So aber fes 
ben wir fünf Akte hindurch nichts als redende Dekorationen, 
obne ale Handlung, Die in Sauter Schubladenſcenen doch 
nicht gewährt werben kann. 


Du dem Buftande, wie es ift, warb ed jmerft aus getrom⸗ 
met. Dan erbieit der Berfaſſer, daß das Publikum bei der zwei⸗ 
ten Aufführeng mit Wade umſteut wurde, und eine Berords 
nung Jedem Befängnifftrafe drohte, der wagen würbe zu gichen 
uud zu trommeln, Die Eenfur gab im den Beitumgen bas 
Imprimatur nur für ſolche Berstein und Redensarten, die das 
Stu ,lobten, Gegen das Pattifum beruft er fh auf Lob 
der Kritif, aegen die Kririter auf Lob des Publikums, und 
eitirt im beiden Faͤuen Geſpeufter, die unr in feinem Gehirn 
erifiren, Doch genug, und ſchon zu vier über diefen Megens 
Hand, (Der Beicht. folgt) 





And der Schweiz, im Der. 1871 *). 

Snvrrläffigen Angeigen zu Folge dat die Unterzeihmung fr 
Die norbwernbig gewordenen Banarbeiten am Er, Bernbards⸗ 
Bofpisinin einen fo anten Erfelg gehabt, dab man mit Gruud 
auf die Berwirflihung des Beabfichtigten Zweckes im kommen⸗ 
den Gabe ſchließen darf. Die biersu beauftragten Berfonen 
birfidern in Zeige armommener Einfipt, daß die vorgeſchlage⸗ 
wen Werbefferungen ohne die bisher Deforgten Schwierigkeiten 


”) Nicht von dem grwößntigen Korrefpondenten. 
d. Red. 
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bärfen begonnen werben, und Taffen Bei fortgefehter Theile 
mabme von Üntereienten fogar eine smwefmäßige gleidieitige 
Errriterung des Hauſes zur Beberberbung einer größern Zahl 
von Durcreifenden verdoffen, ‚ 


Uns mehren Kantonen find ſedr tranrige Berichte über 
bie Gewalt des an dem Weihnachteabend eingetretenen Drfang 
eingelengt. Man bebt bier nur das Wefentlichfte davon ans, und 
aus ihrifttichen Drtsbericpten, we Die felteng Naturerihtinnng am 
beftigflen gemütbet hatte, Jur Bleden Gaiß, Kanton Appenzell, aus 
ber Rdoden, dem aübefanuten Baif-Ewerten.nrort mußten die 
vom wütbenden Orkan aufgefhresten Einwohner, flatt ın der 
Chriſtnacht die. Borfeier des fommenden Tages zu begeben, mit 
angefirengter Thätigfeit arbeiten, um zerflörte Büufer und 
Scheunen einftweilen auszubefiern. @iner folhen Erfbeinung 
wußten ſelbſt Die äfteften Leute im Lande mirgends ih zu 
entfinnen, Jedermann warb von Schrecken und Furcht crgrife 
fen. Die meiſten Häufer baben großen Schaden gelitten. Bon 
Scheunen und Heufladeln aber, welche mit Schindeln beiegt 
waren, wurden bie Didier nech verheerender mitgenommen, 
ſeibſt ganıe Streden von Waldungen wurden durd des Or« 
Fanee Wuth zerſtoͤrt. Mebnlihes wird ans dem von cobigem 
Drt Gaiß nicht weit entfernten Witftänten im Rbeinthale 
gleibzeitig berichtet, Man batte dort zur Trommel, dem ‘font 
üblichen Geuerlärmzeichen, geariffen. Gegen 11 br aber batte 
der Drfan feine Höchfte Gewalt erreicht, und fo dauerte deffen 
Wüthen fort Dis gegen a Uhr Morgens, Eribfi die Häniet 
ſchienen nit mehr mauerfeh, unb wanften, mer bie fefteften 
unter biefen tropfen dem fürchterlichen Andrange. Wer übers 
baupt Das ſchreckliche Setoſe auf den Baflen, das Ballen umb 
Aufammenfhlagen des Gebältes und zerbrodener Birsel fich 
dentt, wird eingefteben, daß im Diefer Nacht von Arte und 
von Schlaf feine Mede mehr ſeyn Fonnte, in alten Käufers 
brannte Licht, man batte deſſen auch bochſt nötbig, Deam fd 
des andern Morgent am Feſttage war ed um & be mod ie 
finfter, Daß man ohne Bit kümmerlich leſen konnte. Dem 
araften fleuerte endlich eim heftiger Regen, Das Barometer 
ſtaud ungewöhnlich niedrig, Dan batte die WBetteräuberung 
fo weit benugt, daß Jeder unn auf feines Hauſes Dach kroch, 
und den Schaden möglihft anssubefern fuchte. Wohl am bäus 
fiaften wird die Berbeerung in Wäldern und Seid bedauert, 
die aber auch jeden Glauben überſchreitete. Einer dieſer Wäls« 
der, aur Schwarzen Weide genannt, zur Sibode Hinterfork 
aehörig, durch gute Forfivermaltung vom ſchönſten Bauholz 
firogend, wurde zum größten Theil gerfchmetterr, 


Bür die Schweher Aoloniften in Brafllien,, vom denen bie 
Meßbzrzahl aus dem Kanton Freyburg gebürtia And, ift am 20. 
d. M. eine Licherftener ausariprichen worden Won wünfchet 
eraiekige Einnahme für die in feruem Dande nad Hülle Rich feb- 
nenden, Bis jetzt iſt inzwiſchen von Genf aus wohl Das Kieie 
fie su unften dieſer Unsgewanderten geleiftet worden, und 
man liberseugt fib gern, daß die bülfefundigen @enfer im 


- ihrem ruhmwürdigen Eifer nicht fo bald erfalten werden. 


(Der Befſchluß folgt) 





Ne ti 
Im Gürfliih Ehmarzburg:Eondershauffigen bat man 
jept von Seiten der Regierungen das ſehr Töblihe Beits md 
fahgemäße Beſtreben, alle Tateinifche Blostein, die dem gemteis 
nen Dann oft fo mnorrfländiib find, ans dem Rechts Ger 
Twäftegange gaͤuztich zu verdrängen, unp fid in dra Sgriften 
durchgaͤngig rein deutſch autzudrücken. 


— — — — — — — — — — —— — — — — 
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Kauft Magnete! 


Rommt, ihr Männer, jung und alt, 
Kommt auch, fhöne Frauen! 

Des Magnetes Allgewalt 

Geb’ ih euch zu fchauen. 

Wie der Menfh am Staube klebt 
Und bie Welt im Raume ſchwebt, 
Soll er euch vertrauen. 


Ob auch feine Zauberkraft 
Keiner je ergründet, 
Keiner, wie fie wirkt und fcaft, 
Forfhend fand noch findet: 
Hit e8 dennoch fonnenklar, 
Daß fie groß und wunderbar 
Yo an Pole bindet. 


Ewig bleiben Sid und Nord 
Sn entlegner Ferne, 
Aber wandert jener fort, 
Folgt ihm diefer gerne; 
Und fo treibet, trägt und halt 
Der Magnet bie ganze Welt, 
Sonne, Mond und Sterne, 


Ruhig wagen fih aufs Meer 
Schiffer und Matrofe, 
Schwantt der Kiel auch bin und her 


In der Fluthen Schoofe: 

Denn wo Nord und Süden ſteht, 
Beiget fiber der Magnet 

Auf der Windesrofe. 


Wenn wir einen rothen ER; 
Mothe Wangen preifen, 
Denken wir mit gutem Grund: 
Was fie färbt iſt Eiſen. 
Sollt' auf ſolchen Eiſenſaft 
Darum nicht auch ſeine Kraft 
Der Magnet beweifen ? 


Drüdt der Krämpfe Bleigewicht 
Den geſchwaͤchten Magen, 
Bil euch Rheumatismus, Gicht, 


+ Kopf: und Zahnweh plagen; 


Cin magnetiirter Stahl 
Wird die Schmerzen allzumal 
Lindern und verjagen, 


Kann des Dlided fanfter Schmerz 
Nicht den Liebiten rühren, 
Darfit du, Kind, fein eifern Herz 
Nur magnetifiren, 
Und fo wirft du, wollt’ er fliehn, 
Wieder feit ihn am dich zlehn, 
Nimmer ihn verlieren, 
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Schmollt die Gattin, nehmet fhnek 
Den Magnet und ftreichet, 
Ihre Blide werden bei 
Und der Unmuth weicher. 
Auch ihr Frauen folgt dem Rath 
Wenn vielleiht auf dunklem Pfad 
Euer Männden ſchleichet. 


Iſt es nicht blos leerer Mahn, 
Daß bie Schoͤnhtit reize, 

Und nad dieſem Talisman 

Jede Dame geije: 

Ruf ih allen Leif ins Ohr: 
Unter enerm Bufenflor 

ragt magnet’fhe Kreuze! 


Der Magnet bat, im Verteaun/ 
Noch gar ſeltne Gaben: 
Darum kaufet, ſuͤße Frau'n, 
Kaufet, holde Knaben! 
Kaufe! — Magnete, groß und Hein, 
Und dies Liedchen obendrein 
Sind bei mir zw haben, 

W. Gerbarb, 





Zufällige Gedanfen von einem Mitglicde des 
Publikums. (Fortfegung.) 

So fit denn die Echöpfungsroefie eine Idealiſirung 
der Wirklichleit, und die Auferſtehungspoeſſe eine Vers 
wirflibung bes Ideals. Da nun die Poeſie das Eins— 
ſeyn von Ideal und Wirllichkeit iſt, 
wahrhaft große Dichter Schoͤpſungspoet und Auferſtehungs— 
roet zugleich, und wir bezeichnen ihn als den Einen ober 
den Anbern nur infofern,, als dieſe oder jene Tendenz in 
feiner Wefenbeit die vorwaltende it. 

In diefem Sinne nun gehört Ernft Raupach zu den 
Anferfichungspoeten, und in meiner Meinung ftebt er un: 
fer den jetzt lebenden Dichtern dieſes Reiches der Kunſt 
oben an. Alle feine Werke haben darfelbe Thema; Sleg 
des Woberfitnlihen in ber Menſchenbruſt über dad Sinn: 
liche; und mit wahrhaft portiicher Kraft bekleidet er die 
See mit dem vollen Reize des Lebens. 

Es iſt wohl bezeichnend, daß er im Kampfe gegen 
den großen Despoten Europens zuerft ald Schriftiteller aufs 
trat. Man fah, die große Angelegenheit der Menſch— 
heit nahm ihn ganz in Anſptuch, und daraus ergab fich 


10 iſt auch jeder 
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(dem, zu’ welchem Meice ber Dichter er gehoͤre. Die 
von ihm gefchriebene Aufforderung an die Deutſchen ge— 
hört zum Kräftigften und Gemmthvoliten, was damals 
geſagt wurde; fie erfüllte mih mit inniger Werehrung bed 
Verfaſſers, deſſen Name mir noch unbefannt war. Doc 
er wählte noch ein andred Mittel, um zu Deutfchlande 
Erweckung mit zuwirken: er ſtellte den Furchtbaren laͤche 
lich dar, und fo erfhien Im Januar 1813 „der Jah 
marft zu Freiftedt, oder dad MVorfpiel zu B*** Made 
zubme, Poſſe in einem Alte.” War jener Aufruf mit 
einer tuͤchtigen Batterie ſchweren Gefchäges zu vergleichen, 
fo war diefer Jahrmarkt ein Koſakenangriff, deun pilkant 
war biefe Dichtung gerade genug. Sie iſt mit einer 2er 
benbigkeit geſchtieben, daß ein Kritiker öffentlih Göthen 
für den Verfaſſer erklärte. Er that damit Göthen wie 
Raupachen zu gleicher Zeit Unrecht, oder wenn man will, 
and) zu viel Ehre an. Dennoch glaube ih, wuͤrde man, 
wenn dies Stuͤc jept erſchiene, wo men unſern Dichter 
näher kennt, ebenfalls feine Autorſchaft bezweifeln, fe 
wie einige fein richende Kunſtkenner ſchen behauptet bar 
ben, Schiller habe Wallenſteins Lager nicht fchreiben kön 
nen, fondern Goͤthe babe es für ihm übernommen. Bei 
ſolchem einfeitigen Meinen überfiebt man, daß ber Aufer— 
ftebungspoet, weil er ganz im Reiche der Freiheit hei— 
miſch ift, es wohl and vermag, bie Idee mit Fleiſch und 
Blut zu begaben, und daß er dies wirklich als unterge— 
erbnetes Mittel für feine hoͤhern Zwece gebraucht, wie 
er denn allerdings in allen feinen Dichtungen folker lebens 
digen Maſſe fih bedient, um einen Hintergrund für feine 
idealiſchen Geitalten zu gewinnen. — Da ber Jahrmarkt 
zu Freiftadt nicht ganz fo bekannt geworden su ſeyn ſcheint, 
als er es verdient, fege ich als Proͤbchen den Anfang der 
ſecheten Seene ber. 

Lumpenſammler. 
He! Lumpen! Lumpen! Will denn Niemand Lumpen 
Vertanſchen gegen nagelneue Sachen? 
Stecknadeln, Zwirn, Naͤhnadeln, Ringelchen, 
Schnuͤrbaͤnder, Ohrgehaͤnge, was beliebt. 

Ein Bürger, 

Ihr habt wohl heut 'ne ſchlechte Ernte, Freund? 
Denn Euer Sat ſcheiut mir mod ziemlich leer. 

Kumpenfammler, 
Sa wohl, Und ’s ik natürlich, licher Herr! 
In dieſer Lumpenzeit brauchte Geber feldit 
Die Lumpen. Unjrer Vater reiche Tage, 
Wo Alles weit md vollg war, find fort; 
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Man hat fo Lara? gekuͤnſtelt und geſchnitzelt/ 

in dieſem nnd an dem, an Geiſt und Welt; 

Un Künften, Willenfhaften und an Kleidern, 

Bis endlich Alles it zu Lumpen worden, 

Sept gehn ums freilich wohl die Augen auf, 

Weil uns der Wind anbläßt durch tauſend Löcher; 
Yilein, wer Fan die Lumpen von fih werfen, 
Bevor er Meues hat und Beſſeres? 

Und langſam ſchneidert fih me neue Welt. . 


Bürger 
Wenn nur ein rechter Meifter drüber laͤme, 
Möcht’s doch vielleicht ein bischen beſſer ach 
Ich fürdte nur, man fidt and Eparfamteit 
Die alten Zumpen wiederum zuſammen: 
Dann kriegt Ihr ewig keine Lumpen mehr! 


Lumpenſammler. 
Se nun, was thut's ? Dann braucht man kein Papier; 
Dann fchreibt man wieder Andern feine Meinung 
Mit deutliher Frakturſchrift auf den Müden. 


Nahbem Rußlands Herrfcher, mit unb für Deutfche 
land kämpfend, durch Wort nnd That feinen Willen ang: 
geſprochen batte, daß das befreite Land in feiner vollen 
Gigentbiümlichteit durch ſich felbit ſich geftalten folfe, erſchien 
Daupahs Timoleon, Dir Befreier eines Volls ſchlaͤgt bier 
die Krone aus, welche Dankbarkeit und Verehrung ibm 

aufdringen wollen, unb verläßt bag Land, wo der Glanz 
der Hoheit ihn umfrablt, damit es durch eigne Kraft zu 
wahrhaftem Leben ſich erhebe. Erhaben ift es, daß dicke 
Geſinnung in hoher Einfachheit dargeſtellt wird, und daß 
der Dichter nicht Verwidelungen und Nebenwerke zu Huͤlſe 
nimmt, um dem Bilde den Reiz der Mannigfaltigkeit zu 
verleihen. Indeſſen bat das Stück dadurch eine Kälte ans 
genommen, welhe, da es fih durch fünf Akte zieht, nicht 
erfreulich auf den Leſer wirft. 


Ein Andres it es in den „Fürften Chawaneki.“ Inti 
fühlt im fih die Kraft und den Beruf, ſeinem greuelvoll 
zerruͤtteten Baterlande ein befferes Dafepn zu geben, und 
will mit der Hand ber in Liebe zu ihm entbrennenden Zaa— 
rewna die Arone annehmen, um einit dem Zaarewitſch, 
als dem rechtmaͤßigen Erben, ein glüdlihes Reich zu Hin: 
terfaffen. Während er bie legten Vorbereitungen dazu 
trifft, wird So hia überredet, dab er im Einverſtaͤndniſſe 
der Liebe mit ihrer feindlihen Schweſter, fie taͤuſche, um 
mit diefer den Thron zu erringen, Won wilder Leiden: 
Haft eutnammt, laͤßt fle feinen Vater ergreifen, da er 
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felbit vom ihren Schergen nicht mehr erreicht wird. Juri 
eilt an ber Epige feiner Krieger Gerbei, erfürmt das 
Schloß der Zaarewna, und findet den Vater ſchon als 
Hodwerräther gerichtet. Ihn graut, den Throm zu bee 
fteigen, an deſſen Stufen des Vaters thenres Blut ges 
fofen it. Wil er, das Gefühl bekaͤmpfend, für fein 
Bolt das Herrfcheramt übernehmen, fo muB er, um im 
feinem Sinne es gu verwalten, die Verurtheilung der 
Mörberin als erite Handlung der Gerechtigkeit voll ziehen, 
dann aber erfcheint er als blutbefleckter Ihronrduber, def: 
fen Walten des Gegend ermangelt, und wie er jegt [hen 
als Empörer über Leihen von Buͤrgern gefhritten iſt in 
ber Abſicht, den Water zu retten, fo wird er auf dem 
Throne, ben er rein bejteigen wollte, um ibm rein zu be: 
behaupten, dem Herrſchſüͤchtigen ein lockendes Belſpiel 
geben zu gleichem Wagniß, und ſein Vaterland wird von 
Nenem in blutiger Zwietracht zerſteiſcht. Das idealiſche 
Ziel feines Lebens, zu deſſen Erreichung er in die Ord— 
nung der Dinge einzugreifen gewagt hatte, it ibm ver— 
foren: durch Verfoͤhnung des Geſetzes kann er noch ale 
warnended Beifpiel dem Waterlande nügen. So ent 
fernt er denn das ihm ergebne Heer, welches ihn ſchon 
als Saar freudig anerfannt hatte, gibt den gefangenen 
Bojaren die Freiheit, und überliefert fi ihrem bins! 
birftenden Gerichte, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin Geſchluß.) 

Bon den Baflipielern im redeuden Edhaufplei erweckte das 
milfte Saterefe Hr. Manrer aus Eruttgart, früber Mitgtied 
unirer Bütme. MHeber Dioden, wie den wülbigen Enrico im 
der Albaneſerin, den bochtrabenden Ferdinand in Kabale 
und Liebe, werden @ie mir den Bericht erlaffen, Das mon 
ida nur in einer auten mund aröfern Molle anltreten ich, 
bedanerten wir, naddem wir ven Don Eajar in dem Lufifriel 
Donua Diana von ibm geſehru. Er zeigte darin bedeutende 


“ Berrfpritte, Die er freie feinem Scheiden von bier gemacht; 


wine gute Dektamation und viel Anfand. Indel if ein ein: 
siger Abend macht Hinreihend, um fein böberes Eriet Im Wis 
gemeinen danab zu barakterifiren; ſeuſt trat er nur in Kufte 
fpiet» Roten auf, Die wir bier fhon früber gern vom in 
atſeben, 3. ®. der Altdeutſcht in Curtänder's Eharade, we er 
Heihie ift u, f. w. . 

Im Gebiete Der Oper Batten wir den Breifhüs ald 
einige mene nnd wichtige Erihelnung. Die Weledien ver 
Cvöre find Eigentbum des Bolks geworden; und-bas beweiſt 
am ſchlageudnen für bie Trefflichkeit feier Wuhf, die nicht 
zum aroßen viferiihen Styl, fundern zu den Genreflüden 
gebört. Die luflige Babarie, die das USE des Lüderlichen 
aufwerſet, fiebt an echter Siewiatität der nuufifaliiden Erin 
dung jenen Choren nicht nad, Bon den übrigen Wrien [a4 
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id mur, daßß Fe bei weitem den WVeraleich mit dem bereitd 
Dezeichneten nicht aufbalten. — Die Zuſtrumeutfirung iſt durch⸗ 
gehtude vortreffichz Fe entbätr einen Redtbum von Imitdr 
tionen iM ven Mittelſtimmen — eine Gülle feiner pighelcgis 
ſcher Brrlepuugen zu der SGitmation der EBinaenden — und 
endlich in der Nababmung von Naturſtimmen ein fo tieies 
Ergründen des Myfierinme jedes Btasinftrumentes, daß diefer 
Zpeil der Arbeit oleln Thon die Rrong verdient, wein auch 
für die Bäffe mehr Charafterififches gethan ſeyn Fönute, 


Bir bofften, Weber würde bicher für immer engagirt 
werden; und ein berrlich reiches mufikutifhed Leben wäre uns 
aufgegangen durch den Weis Spontini’s für die große hiſto⸗ 
rifbe Dper und Balleturuſik, und dann Weber's für Binrer 
ftacke und Inftromentaffceuen. ber undefonnene, unberufene 
täppifche Freunde Maria’s thaten ide Möglichſtes, um durch 
Geitendiebe auf Undere Unmwillen und Zwietracht zu errearu, 
Und besharb geſchad matürlid von Eeiten diefer Andern kein 
Schritt, um die Hier im Publifum befannt gewordenen Schwie- 
rigteiten vermittelnd au Heben, welde jenem Engauenent im 
Wege fanden, Gott ſchütze jeden ausgezeichneten Mann gegen 
feine Greunbe! 


Bon Baflfingenden börten wir J. B. Mad, Campi aus 
Bien, die bier einen Recenſenten zu der Ungerechtigkeit din⸗ 
riß, daß er fie als Muſter unſern Dpernfängerinnen aufftelte, 
Für Konzertmufit geſtehe id) ihr Meiflerihaft in MRonladen 
ud Berzierunaen iu; aber den dramatifden Cbarafter 
jeder Dpernroffe verdirbt fie totat eben durch jenes umanf« 
derlihe Kolern, Trillern und Klettern des Melange. Welch 
eine graßtiche Leiſtung: ihre Douna Annag im Den Juan, die 
in den herrlichſften Partien unfrer Echuis gebört. Diele 
veriiert au, und vermöge der üppigen Gülle ihrer Bruſt⸗ 
ftimme allerdings mit fo HArlänfig, wie die magere, ſchril⸗ 
tende Stimme der Campl. ber bei Jener welch ein Ausdruck 
im Wortrage des Leidenfhafttihen, durch die Nuancen im 
Halten oder Aufloben, Verflärfen ober Werringern, Bıbriren 
oder Feflhalten bei Jedem einzelnen Ton, wozu ein ridHiars 
Gefühl für die Eitmation ibr die Gründe an bie Hand gibt. 
Sure Die techniſch mehr vermögende Gampi 3. B. bei dem 
ermordeten Bater gerade fo tridiert und kollert, mie in dem 
ÜRaskenterjett; fie bar aber auch Feine Stimme mebr, und 
weit fie nun dennoch Augen wi, fo benugt fie ihre mufifar 
liſche Kusbitdbung, um durch Inbuftrie dem großen Mangel 
an Naturfend nachuhelfen. 


Dracif, Kainz betrat aud bie Bühne; indeß Habe ich 
fit nur in Romjerten gebört, uud fand bei ibe eine vole bübs 
fe Stimme, die in guter Ausbildung eben begriffen it, und 
bei welcher der zur Erele ſprechende Ausdruck des Leidenſchaft⸗ 
Uchen noch zu ermarten fleht. 


Demolf. Eanzi gab die fhöne Müterim in der Fomifhen 
Dper gieiches NRoamens, und ogrfel febr durch miedliches 
@piel, obaleich fir erft anfängt; durd eine richt angenebme 
Heine Stimme, die fen ganz vorzöalihe Bildung bat, und 
mit der Me recht geihwadsel vortragt, Nur kaun fie nech 
keinen Trier machen, uns wie dat bei Knfängeriunen gewöbns 
lich geſchiedt, intonirte fie gu Anfang ded Belangt meiſt zu 
Bo bis ſich die Befanugeubeit verlor, mud wit dieſer das Bor 
eiren der Etimmte, 5 

Hu Konzerten batten wir audgejeihncten Reichthum, und 
«6 beweift glangeud für Die Liebe der Berliner zur Tuff, doß 
den ganzen Sommer und Herbft bindurch faft ale 14 Tage ein 
großes Konzert vor zabireiben Hörern gegeben werben Fonte, 
So fanbeu die Virtuoſen mei ale ihre Rechuung auf eine 
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Wet, wie in Feiner andern europälfchen Sauptſtadt. Näheres 
darüber im mädılln Bericht. — Da indefieu der vorlirgende 
durch dieſe letzte Notiz vwiekeiht für mandıen Birtueſen ein 
Sporn bieder zu lommen werden fonute, fo bemerte ib, ba 
wir jegt arrude bis Dfiern auf 10 Dis. 42 große Ronjerte ſchou 
im vorans zublen können. Hud daß ferner, um Die Bereite 
widıgleit der Kapelle nicht mißhrauchen zu laffen, dba fie Diße 
ber immer gratid mitwirfte, die Ubgabe der Bırtuofen erhöht, 
und die fo gewennene Summe au Eude des Jabres nude 
der Lifte der Spielabeube an bie Muffer vertsrilt were 
den fol. So fagt das Gerücht, und nennt Spontini ald 
den Urbeber dieſer auerdinas ganz billiger und guten Maße 
regel, Auf Diele, Werſe wird wadıfeninkia ein Sompert dm 
Saale bes Echaufpielbauied den auswärtigen Birtueſen in 
allem unaefabr 200 Tbir, oder etwas barüber Token; den 
Mitgliedern der biefigen Kapelle nit aan fo wie, Greitih 
kanu ber reine Weberihuß, bei dem gewöhnlichen Eintritts— 
preife (a ı Zbir) auch dann noch im günfigften Bau ewa 
900 bis 1000 Thir. betragen. Im der That, ein bübfches 
Süummgen, wenn's füllt, e 





Aus der Ehweis. Geſchluß.) 


Der Konftanser Gencratvikar, Greiberr von Weſſenberg, 
Hat die Leſewelt mir mebrern Meinen Schriften beſcheukt, weiche, 
nadı der Aeußerung des Berlegers, nur für feine freunde 
ſollen beflimmt zeweſen ſthu. Sie beginnen mir der Bergptee 
bigt unfers Herrn und Eriöfers, ihr folat: Jelusß, der gött⸗ 
fie Kinderfreund, und Dobanues, der Worläufer unfers 
Herru; endtech dann bie Auferſtedung unfers Herrn. Wet 
allen dieſen Lieferungen bat der Buchhändler Wallis alt Ber 
Ieger es in nichts mangeln laflen, mas man sierliche typegra« 
pbiſche Ausftattung nennt; und diefed zumal am letztern brei 
Reiftungen. Bon Lips finder ih im Text bes Bändcheut: 
Defus, der göttliche Kinderfreund, die zart und Liebticp gebals 
tene Bignette, der göttlihe Mittier die Kluder franend, Ganı 
vorzüglich gelungen binwieder ift die veriüngte Kopie des ber 
rhbmten folcffalen Marmorbildes von Danneder, von Teſus 
Ebriftus, von Eflinger in Bürich geflohen. Wie diefe Heinen 
Schriften baben beitm gebilderern Theil des Publifums vers 
diente, wenn auch mit ungelheilte, Würdigung gefunden, 
Biete, nicht nur Male, gewannen die Schriften um ber 
vorerwähnten treffligten Unsfattung Lieb, modı mehr Befans 
gene mochten ſelbſt dirfen nm der Schrift willen keinen Bei- 
fau ſcoenten. Der Berfafier aber ift, wie gefagt, der Kerr 
von Weſſenberg, nnd fo erfiärt fih’® and, warum ibrer fe 
Bier, Tichteolen Darftellungen von jcher feinb, biefe Büch— 
kein mißkmutbig bei Seite legen. 


Die Beribiebenbeit der Mümſerten durch alle Schweiler 
Kantone, melde bis jetzt noch nicht bat vereinfacht. werben 
busen, dat einem Ausländer im verfioßeuen Herbfi den Ein- 
fa beigebragt, eine Sammlung aler gangbaren Echweiirr 
Mänziorten amzutegen, und folbe in einer Mappe in greß 
stay nad Art der feinen Pettſchäftabdrücke aneinander ju 
reiben. Die verveuſtäudigte Sammlung biefer Eiiber+ unb 
Kupferminfamminng wies wirft eine alle Berſteuung Aber 
treffeude Baht von Errmplaren auf, die den Mnfländer nad 
feinem eigenen Ansprud faſt im Zweifel geſetzt Karen, ob er 
dem auch wirklich nor Schweizer Munſſortein gefammelt babe, 
bätte er fh micht burh das ®rpräne der Eremipiare von der 
beachteten Genauigkeit im Ermiammeln bderjeiben überzeugen 
foanen. 
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Bruchſtuͤck aus dem Piraten, 
dem neueſten Romane Walter Scotts). 


Der junge Mordaunt Mertoun, der Sohn eines 
angefehenes Mannes, der ald Fremder feinen Aufenthalt 
auf den fhetländifhen Inſeln genommen, beſucht, bei 
Gelegenheit einer großen Feſtlichteit in Burgh-Weſtra, die 
Gamilie des Herrn Magnus Treil, eines reihen Wal- 
lets (Grundbefigers, welher von den ehemaligen norwegi- 
ſchen Gebietern abftammt) mit deifen Töchtern, Minna 
und Brenda, er aufgewachfen it. Es war einige Kälte 
zwiſchen ihnen eingetreten, weshalb der junge Mertoum 
fi eine Seitlang entfernt gebalten. Der Aapitin Ele: 
veland (der Pirat), deſſen im folgendem Bruchſtuͤck Er: 
wähnung geſchieht, hatte_bei diefen Inſeln Schiſſbruch ges 
litten, war von Mordaunt Mertonm vom Ertrinken ges 
rettet worden, ‚und wohnte feit der Zeit im Troil' ſchen 
Haufe. Als nun Mordaunt mit andern Gaͤſten bier anges 
langt war, traf er zuerſt auf Herrn Troil, der eine un 
freundliche Weuferung, womit er ihn begrüßt hatte, alſo 
erwiederte : 
„Junger Mann, Ihr wift beſſer als Alle, daß aus 
diefem Hanfe Niemand wieder weggehen kann, ohne den 
*) Nach der Ucherfegung des Herin Dr. Epifer, woron 
der erfte Band im dieſen Tagen im Berlage von Duns 
fer und Humblot in Berlin erfcheinen wird. Das 
Ganze gibt 3 Bünde, und mir beellen uns dies Bruch⸗ 
fh zu geben, um die Leſer dadurch vorläufig mit ciuem 


"Werke befannt ju machen, welches baib in MWiler Händen 


feyn wird, 


Eigenthuͤmer deſſelben zu beleidigen. Ich bitte nur, ſtoͤrt 
bie Froͤhlichteit meiner Gaͤſte nicht durch Eure umgeitige 
Empfindlichkeit. Wenn Magnus Troil willfommen 
ruft, fo find alle biejenigen wilfommen, melde den Ton 
feiner Stimme vernehmen, und diefe iſt ziemlich laut. 
Kommt bercin, meine werthen Gifte, und laft und fehen, 
wie meine Damen im Haufe uns empfangen werben.’ 

Mit diefen Worten und indem er die Bewilllommnung 
fo allgemein zu machen fuchte, daß Mordaunt fie nicht bes 
fonders auf ſich beziehen, noch fih davon ausgefhlofen 
fühlen konnte, führte der Udaller die Gaͤſte im fein Haus, 
wo zwei große Vorzimmer, melde bier die Etelle eines 
nenern Salons vertreten mußten, bereits mit Gditen aller 
Art angefült waren. 

Für den jüngeren Theil der fröhlichen Geſellſchaft war 
Mordaunt's Erfcheimung eine nene Veranlaſſung zur Luft. 
Alle verfammrelten fih um ibn, ihre Verminderung über 
feine lange Abweſenheit zu bezeigen, und ihre wiederholten 
Fragen liefen deutlich fließen, daß fie uͤberzeugt waͤren, 
fie ſey von feiner Seite freiwillig gewefen. Der Juͤng⸗ 
ling fühlte bei fih, daß dieſe allgemeine Annahme feine 
Beſorgniß wenigſtens über einen peinlihen Punkt’ mil: 
dere. Melde Vorurteile auch die Familie von Burgh⸗— 
Weſtra gegen ibn eingefogen haben mochte, fo mußten ſich 
dieſe auf einen befondern Fall beziehen, und fo hatte er 
wenigſtens nicht don Kunmer, zu feben, dab er ber: 
haupt in den Augen dir Geſelſchaft von feinem Werthe 
verloren babe, und feine Rechtfertigung brauchte, wenn 
er deren bedurfte, ſich nur auf den Kreis der Familie zu 
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befhränten. Died war ein Troft, obgleich fein, Herz 
immer noch aͤngſtlich bei dem Gedanken falug, feinen ihm 
entfrembdeten, aber immer noch berzlih geliebten Freun⸗ 
dinnen gegemüber zu ſtehen. Nachdem er feine Abweions 
heit alt dem Gefumdheitszuftande feines Waters entſchul⸗ 
digt, bahnte er fh einem Weg durch die verfhiedenen 
Gruppen von Freunden und Gäften, von benen jeder ibn 
fo lange als möglich feitbalten zu wollen fhien, und et 
erreichte am Ende die Thuͤt eines Heinen Zimmers, das 
Minna und Brenda nah ihrem elignen Geſchmack hatten 
einrichten und als ihr befonderes Eigenchum 
dinfen. 


Mordaunt hatte nicht — Antheil an der Erfindung 
und Ausführung:der Verzierungen dieſes Lieblings zimmers, 
umd es hatte, während feine lezten Aufenthalts in Burab: » 
Wera, ihm eben ſo offen geftanden, wie feinen elgenen 
Bewihnerinnen. Jetzt aber hatten fich die Seiten ſo geaͤn⸗ 
dert, daß fein Finger auf dir Klinke rubte, ungewiß, ob 
er fie aufdrüden ſollte oder nicht, bis Brenda's Stimme 
die Worte; „nun, herein!“ in einem Tone audrief, wie 
Jemand, der von einem unangenehmen Beſuche unterlros 
en wird, deſſen er ſich fobald als möglich wieder entledis 
gen will, 


Auf diefes Zeichen trat Mertomm in das Kabinet ber 
Schweſtern, welches durch SHinzufigung mancher Verzie⸗ 
zierung, einige Gegenftände von bedeutendem Werthe ein: 
geſchloſſen, zur beverfichenden Zeier ausgefchmüdt worden 
war. Magnus Töchter ſaßen, als Mordannt eintrat, im 
tiefer Verathung mit dem Fremden Cleveland umd mit 
einem Heinen, bebenden alten Manne, deſſen Auge noch 
die ganze Lebendigkeit des Geiſtes verrieth, die ihn in 
den taufend Schidfalen eines ſehr wechfelvolien und ſchwan⸗ 
fenden Lebens auftecht erhalten hatte, und die, feine 
treue Begleiterin im hoben Altır, fein gtanes Haar viel» 
leicht weniger Ehrfurht gebietend, aber nicht weniger 
anzichend machte, ald dies bei einen ernſteren und 
weniger einbildungsreichen Ansbrut bes Geſichts und 
Zuſchnitt des Gemuͤths, der Kal geweſen ſeyn würde, 
Es lag ſogar eine gewiſſe durchdringende Schlauhelt in 
dem neugierigen Blich, mit dem er, waͤhrend er 
einen Augenblick auf die Seite trat, das Zuſammen⸗ 
treffen Mordaunt's mit dem beiden lieblihen Schwe— 
fern zu beobachten ſchien. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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ſchers ſich unterwerfe, 
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Zufaͤllige Gedanfen von einem Mitglicde des 
Publikums. Gortſetzuus.) 

„Lorenzo und Cccilie“ zeigt die weislihe Gröfe Im 
fleckenloſer Reinheit. Eecilie, mit unwandelber klatem 
Einne, erbaben über alte Leidenfhaft, entzieht fih dem 
theuren, beißlichenden Freunde, um des Waters Fluch 
von ibm zu wenden, um der Mutter Gram ihm zu erſpa⸗ 
zen, um ihn feinem Herrſcherberufe zu erbalten; entfagt, 
indem fie den Schleier waͤhlt, ben Freuden ber Jugend, 
damit der Freund nad dem Verluſte aller Hoffnung auf 
ihren. Befig um fo fiprer der Pricht des künftigen Herr» 
In Lorenzo's ftolzem‘ Gemüthe 
hat der herrifche Widerſtand des eifigen Vaterherzeus dir 
Liebe, in wilde Leidenfchaft verwandelt; in ihrem Wahn: 
finne reift er Cecilien mit freher Gewalt vom Altare des 


Aloſters zum Hochzeitaltare. -Wergeblich bietet fie Alles 


auf, ihm zur Pflicht zurkezuführen: Ibn der Tugend und 
dem Reben, den Aeltern und dem Waterlande wieder zu 
geben, vermag uur ihr freiwilliget Tod, 

Wie ein edles Gemüth im Kampfe wiberfreitender 
Ylichten, verlaffen von erfehntem dußerm Erütvunfte, 
dem inmern Richter folgt ; wie ein trübes Verbingnif bie 
mit Opferung des eigenen Gläts volljegene That zu 
grauenvollem Ende führt, und das reinfte Herz zum 
Scheuſal der Menſchheit macht; und wie das Ideale, durch 
irdiſche Gewalt verdrängt, aber nicht ſich ſelbſt entfrembet, 
in feine Heimath flüchtet, iſt detr Sinn der „Erdennacht.“ 
Das Leben bes Einzelnen im Ganzen, die Auforferung 
des eignen Wohle für das Gemeinfane, iſt das Gebot 


“ der Vernunſt; das Vaterland iſt der Areis, in weldem 
der Menſch biefe Ider zu verwirklichen hat, fol ſie micht 


ein leeres Gedantenbild bleiben: dieſe Ueberzeugung ft 
Minaldo'd ganze Seele, Blutige Sieg bet er für das 
Vaterland etfochten; mit dem Biürgerfrange fo nun die 
Morthe feine Schidfe ummwinden. Da weiht ibn die 
leidenſchaftliche Haft eines Verſchwornen im dad Ge— 
heimniß ein, daß fein eignr Mater anf dem Trüm: 
mern ded Freiſtaats einen unabhängigen Herrſchetſitz ſich 
errichten mil, und er felbft nur old Thronerbe bie 
Hand der Geliebten erlangen fol. Mag bie Verfaſſung 
des Staats am Gebrechen leiden, er iſt uͤberzeugt, daf 
nur durch freie Entwicklung aus ſich ſelbſt ihm Heil fonts 
men kann; umd mag auch der Fünftige Herrſchet kraͤftiger 
und früber bas Gute berbeisuführen verbeifen, das Mite 
tel dezu iſt doch fehmöder Verrath. Seine Befhwbrungen 
machen den unerfhütterligen Entſchluß des Vaters nicht 
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wanten. of’ er das Waherländ tekten, fo mi er nicht 


blos der verfuͤhreriſchen Ausſicht auf zinftige Herrſchermacht 
widerſtehn, er nr dein EGlucke feiner Liebe entſagen, Die 
Hoffnungen des Vaters yertrümmern, je fein theures Haupt 
gefährden. In folder Naht ſucht er Aufklärung, mo er 
bisher die Stußen feined Daſeyns fand; doch der theoretis 


ſche Philoſoph weigert ſich, In das Leben einzuſchreiten, und. 


der Prieſter der Meligion verweifit ibn an fein Gewiſſen. 
So ſteht er verlaſſen; er felbit muñ eutſcheiden. Die Ber: 
nunft iſt feim wahres Senn; ibrem Gebote gehorcht er, 
das Einzelne dem Ganzen unterordnend. Sein Liebesglück 
gibt er auf; das Leben des Vaters ſtelſt er ſicher, wäh: 
tend er deſſen Verrath entbürt, Das Schlckſal win es 
anders. Er hatte anf einen Echte gebaut; den Schwur 
nicht achtend verurtheilen die Michter den Batr zum Tode, 
Yon zu retten, ferte er Fein Leben dran: da ſchallt zu 
ihm beruf der dstende Nuf: Wotsrmörder! und grauend 
faßen von ihm ab, bie bie Werkzunge ber Rettung fepn 
wolten. Seine Geliebte haben der Gram und die Schrefs 
In eines erzwungenen Fluches getöbtet; fein Vatet hat 
untır dem Henterbeile geblntet; feine Freunde find vom 
ihm gewichen, da er aus den Schranken der Menſchheit 
getreten; felbft die, welche die Bonde gewohnter blinder 


Treue an ihn gefeſſelt hielten, ſiehen ihn voll Entſetzen: 


entkleidet ſteht er von allem Menſchlichen; er kann nicht 
mehr dem Irdiſchen angchören. Aber er bat gethen, 
was die Vernunft ihm gebot; er hat gehandelt, wie fein 
hoͤchſter Richter, Die innere Heberzeugung, es entſchied: 
er iſt einig mit ſich, und fo taucht er aus dieſer Erden— 
nacht empor zum klaren Reiche der Idee. 

Treue dem geſchwornen Eide! iſt das Loſuugéwort 
der „Geſeſſelten.“ In heiligem Vertrauen hatte der ſter⸗ 
bende König fein Kind als luͤnftigen Herrſcher Roberts 
treuem Schude empfohlen, und mit ſchwerem Eide hat 
Rebert die übernommme Verpflichtung beſiegelt. Mofas 


munde hingegen bat ihrer Mutter, der verftoßnen und 


gemiöbandelten Koͤnigin, in der Sterbeitunde bderfelben 


f&wören müfen, nur für ihre Rache zu leben, und Mor. 


berts Liche nur zu Trönen, um mit feiner Hülfe des Mei: 
ches Krone zu erlangen; zum Unterpfande bat fie eine 
Locke von ihrer Stirne in ben Sarg der Mutter geben 
muͤſſen. Mobert und Roſamunde, in’ heißer Liebe elnan- 
der zugewendet, fehen fo durch die zwiſchen ihnen herauf: 
gaͤhnende Unterwelt fih von einander gefbicden. Weide 


erkinnen, daß, was fie gelobten, am fih Kin würdiges 


Ziel ihres Strebeus ſey; alein fie haben es Eterbenden 
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feierlich gelobt, und muͤſſen ben Eid halten! Mobert, weil 
ein Hülflofer feiner Treue anvertraut iſt, weil es eine 
ſchmachvolle Unthat ſeyn würde, den Thron, ber dieſem 
beftimmt war, mit Roſamunden zu theilen, weil überall 
endlich Manneswort unverbrüchlich iſt; Roſamunde, weil 
fie der unverdienten Leiden der Mutter gedentt, und ein 
geſpenſtiſches Grauen fie an den Eid bindet, als deſſen 
Sinnbild ihre Locke im Grabe liegt. Beide thun für die 
Erfüllung ihres Eides, was fie vermögen, ob auch Ihe 
Aebesgluc dadurch zerftört wird, und mit diefem alle Freude 
nnd Kraft des Lebens von ihnen weicht. Gelig vereint 
trägt fle die Woge zur Heimatb hinüber, wo bie zeine 
Ecele nit in Widerſpruͤchen gefeſſelt bit. 

Meine Darſtellung ift ein abgeſchledener Geiſt, deſſen 
Koͤrperloſigkeit nur eine ferne Ahnung albt von ber Fülle 
poetifhen Lebens, die in Raupachs Dichtungen heimiſch 
ift. Aber wie deun doch die Idee an jedem echten Kunſt- 
werte das Weſentliche it, fo kündigt ſich Raupach auch 
ſchon durch jenen erhabenen Sinn feiner Werke als großen 
Dichter an, Eben ſein hoher Standpunkt im Reiche ber 
Idee iſt es aber and, vermoͤge deſſen feine Dichtungen 
das Gepraͤge hoͤherer Lebensweisheit und finuiger Anſichten 
der Welt eben ſowohl, als den feurigen Ausdruck eines 
hoͤchſt reinen Gefühls gewinnen, fo daß fie bald im fen 
tentiofer Erhabenheit vor und aufiteigen, bald in lyriſcher 
Lebendigkeit uns fortreifen. Durch bdeffelben Sinnes 
Macht ift auch jedes feiner Dichtwerfe ein Ganzes, mel: 
es die Gegeniäge mannigfaltiger Charaktere und Situa: 
tionen in Ihebficher Farbenmifhung zur Auſchauung bringt, 
ad dadurch zum Abbilde der Welt ſich geitaltet. 

Raupach it, meinem Gefühle nah, beitimmt, als 
einfamer Stern am Dieterbimmel zu leuchten, in deſſen 
Anſchauen nah dem Idealen jtrebende Gemüther Kräfti- 
gung finden, ihre Laufbahn zu durchmeſſen. Er kann 
wicht Mode werben, und der Nachahmert kuechtiſches Volt, 
welches andern großen Dichters ihre Melodie nachpfeift, 
wird ihm verfhonen. Auch wäre nichts wibriger, als feine 
erhabnen Geſtalten durch Yüngerkin in Sirrbilder verwan⸗ 
beit zu ſehn. Es möchte uns dann am Ende mit der Ibea: 
len Gefinnung ergeben, wie mit der Großmuth der Eng: 
länder, die am ihrem Ruhme geftorben ift, indem man ſo 
lange von ibr ſprach, bis fie in Romanen und Schanfpielen 
nur noch eine lacherliche Figur ſpielte, und aus der Wirk: 
lichkeit beſcheiden ſich zurückzog. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Paris, im Januar. 

Wenn auch, wie von Idrem gelhästen Blatte überbaupt, 
fo auch mamentlih von Diefen Korrefpondeznachriaten ans der; 
großen enropaiſchen „ Guinguesie,* wie Mercier Paris fo 
wigig denannt bat, die Petitit ganz ausgeſchloßen , bleiben 
muß, fo faum ich doch nicht unterlafen, im Allgemeinen immer 
den Iberinometerftand ber Öffentlihen Angelegenheiten mit eiuis 
gen Worten zu bezeichnen, weil ip chne dies mir gar feine 
fortlaufend: Erzählung des birfigen Treibens denken fan, Evo 
Babe ih deun ſchon im meinen frübern Briefen darauf Glnges 
deutet, wie die Anhänger des Ultreismus immer offenbarer ba 
Himardeiten, durch sine wohlberechnete Eontrerevolution das 
glüdfelige „ancien regime* wieder einzuführen. Geit dier 
fem Testen Briefe if num wieder ein" merkwürdiger Echritt 
neicheben, die Ultra's, und ihr Hauptgrfolge — dir Griftlich⸗ 
keit, um einige Zahrzehende vorwärts (oder vleimebr: zu⸗ 
zäd!!) am bringen. Das ichöme Pantheon ift aufs neue au 
einer Kirde eingeweldt worden?! Für jeden Framzeſen war 
es ein Stolz, deu ſchönen Tempel mit der Infgriit: Aux 
grands hömmes la patrie rsconnolssante, brangen au feben, 
weiche Inihriit ibm die Revolution gegeben bat, und im un« 
terirdifdyen Sewolbe diefes Tempels die Sarfophage Rouſſeau's 
Bettaire's, und die Nlerbligen Weberrefte vieler großen Gelehr⸗ 
ten, Krieger und Künflter, au wiſſen. &s war ein Tempel, 
den Daunen jener greßen Männer geweiht, eine fhbne Erins 
uerung an die Seit der PMlten, und wenn der Framoſe feine 
Akademie, feine Siege, fein Inftitute nannte, fo vergaß er fein 
Pantkeon gewiß mit. Wohlan, die Miffionäre, die [dom 
feit ein paar Jahre, troß aller Petarden und Reckereien bee 
Dpvonenten, bier ihr Werfen trieben, und ihre jeſuitiſche Macht 
immer weiter und weiter ausdehuten, baben es beuu eudlich 
Latin gebracht, daß ihnen das Pantheon zu ihren Meſſen eins 
seränmt und jeme Infchrifr daran vertoſcht werden ifl. 
Bei folder Lage der Dinge fünnen Sie denken, welde Sen: 
fation diefer Schritt Gier gemacht, hat. Wis letzt wurbe alljädr: 
ti das Get der beil, Cäcılia in Paris von ben Muſikern mit 
Duft gefeiert, Dieſes Jahr Hatten fie die Kirche des Petit- 
Fores in diefer Gelerlichfeit, einer Meſſe mit Harfenbegleitung, 
anseriehen, Der Pforrer dieſer Kirche befragte ſich aber ſchul⸗ 
Digerweife erft bei dem neuen Erzbiſchef von Paris, ob er bie 
Erlaubniß dazu ertheilen Münne, und dieſer verfagte fie aus 
dem Grunde, weit die Harfe ein weltliches Inftrus 
ment fey!! 


Laſſen Ele uns nuſern Blick auf erfreulichere Dinge richten. 
eine Leſer wien ang frübern Berichten, welche Bortichritte 
die Kennenih der anständischen portifd »fiaffiihen Literatur bei 
den Franzofen macht. Mein fegter Brief unterhielt Sie von 
Gothe und dem dhearre eiranger; mein heutiger bringe Ihnen 
die Nachricht von ber gänsiihen Beeudigena und Erfdheintung 
des S@ilter’fgen Tuͤcaters uud feiner Gedichte. Eratere 
find von einem Neffen des beriibinten Camike»hordam in tinem’ 
Tpeife Äberfent, das Theater If von Mr. de Baranfte tw ſechs 
Theilen (30 Br.) übertragen, und außerdem iſt neh fo eben, 
‚eine Ueberſezung des „Dreifigiährigen Krieges‘ von Maither 
de Ebaſſot iu 2 Theiten (13 Sr.) erinienen,. Eo babru deun 
nun die Bransofen fat unſern gamın großen Kialfiter. Noch 
if der Eindrud, den er macht, mit Mar, und veridieden, 
je nad der verſchiedenen Bildnungsiunie des Leſers. Sochſt bes 
ınerfenswersd fchiem mir unter andern ein ffentlich aubgt⸗ 
ſprechenes Urtbeit üter Eipitier den Dramatıfer, wie Aber 
die dentſche Literatur überbaupt, das meben fe’ viticm ver—⸗ 


# 
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Behrten, dech auch manche neiftreiche, wahre, treffende Büge 

dat, und von bem ich ccewik bin, daß meine Leſer es mie 

danken werden, wenn ich es ibnen im Andjtige mitthelle, - 
(Die Bortfegung falgt) 





Aus Frankfurt a.d. Oder, ben 2. Februar. 


Ge großmmtbiger der inter im biefem Gabre,“und im 
feinem Murpeile, den er am dem verficfienen Batte, berrichte, 
defto bemmütbiger zeigt fi. Die Oder, wmeihe fchon fett lame 
ger Seit mit ihrer Grüne wide mebr aufrieden ift, virimehe 
Ah bei Tage und Naht außer ibrem Bette bewegt: Der 
Sanur ıft mit eluem Grüblingsraue von und geſchieden, um, 
dir Februar it in feinen beiden erſten Tagen jenes Inbtritte 
gefolgt. — Zedoch, wer weik, was noch babinter halt! — 
Bielleſcht ſauert der geflrenge Herr nur, um ums eimuſchlä- 
form, und dann, wenn Jeder die Sache ſchon abgemacht 
wäßnt, uns fo ganz unperfebens zu üderrumpeln. — Daß 
Gerr Hiems feine Duden Dat, das bat er uns doch wohl 
fon oft genug befunder, und nicht ums akein, aub bem 
Serren ans Waͤlſchland, welche ibm zu ſedr trauten, bat er 
ja feine Launen grieigt. — Die lange Dderbrüde, worauf et 
beftänbig Tebendig ift, ersädft neh von den Bügen und Grup 


pen bes verdängnigvolien Winters 1. — Dirfe Brüde trägt 


febr viel zur Mnnebmiid;feit des Dries bei, Gie verbindet 
eine anmutbis Tienende Borftadt mit der Stadt, und erfeich« 
tert überhaupt die Kommunikation. — Uebder dieſelde führt 
auch der Wen nah dem bedeutungtvollen Dorfe Ruuersborf, 
wo ver gretße und einige Friedrich «6 mit ben Rufın ans 
ders in dem Gimme batte, wenn die Örftreidier ibm + nice 
einen Aterfirih gemadt nad einen Beſuch im Rüden abge: 
ſtattet härten, — Mod jegt find viele deuttiche Ugberrefte von 
dem Schlachtfelde vorbanden, man fiebt nod angelegte Bat« 
ferien, und findet fogar mob Kanonenfugeln, Kartetſchen umd 
Bombenftüfe, Ned vor wenigen Zagen brachte eıne Frau 
einen foldıen atfgefandenen s2Pfünder mit jur Etadt. Der 
König datte feine Pohtioa trefiiih aenemmen, und wären bie 
Drfreiher mist erichienen, fo bätte er, wie das Terroim 
zeigt, -den Rufen wohl dat @araus armaht,. — Recht Tebe 
haft Habe ih mich bier, mufers Frühlinatſängers Kiel erine 
nert. Sein Schickſal gewinnt viele Aebulichkett mit dem fım« 
ferb Barden Körnert. Nur dab Ah bie Kofafen, damals 
Beinde, gegen dem ſterbenden Kleiſt edler Benabwen, als gegen 
den gefallenen Körner. Kehterm batten fie im Umfchn, als 
Greunde, Mor, Börfe und Stiefeln geraubt, fibneiller, als 
«5 feinen Freunden gelingen wollte, ibn zu einem chrenvols- 
fen Leidentegängniffe mit fi fortinnebmen. — Sanfte runde 
beider Aſche! Schon lebt ihre Mame im Liede fort, Weibe 
bewährten Dichter⸗ unb Heidenruym. — Auf unfer Branf: 
furt zurückkemmend, fo bat daſſelbe zwar durch die Hufdebung 
Der bier fonft blühenden Urmiverhtät verloren, in dem bier 
aber ſeit dem Dahrersis; bötcbenden. -Regierungs + Kolleaie 
und im ‚dem bier ebenfaus beraudligen Oberlaudgerichte eine 
Entſchädiguna. Der Besirt ber Diefigen Negieruna if von 
fiber bedeutenden Umfange. — Die fin dieſem Möonat fchem 
wieder ibren Anfang nebmende Meffe, von der man fi, üdy 
weiß nicht ans welden Gründen, ch 'virleiht ans dır dem 
Meufhen eignen Antage, zu doffen ziemlich piel zu weripres- 


chen ſcheint, trage viel sum Wohlſtande und der Lebendigkeit 


der Drtes bet, 
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Zufällige Gedanken von einem Mitgliede des 
Publikums. Befhluf.) 
: j 2. 
Künflerfrönung im Norden. 


J. No. 247—49. des wor. Jahrg. dieſer Zeitung finde 
ich einen Bericht, wie das Königsberger Publikum der 
Madam Milder einen Lorbeerkranz geweiht hat. Ze felte 
ner eine folde öffentliche Huldigung der Künfte in Deutſch⸗ 
land it, um fo bedeutungsvoller und erfrenlicher it fie. 
Sch habe mir felbit fhon bei ausgezeichneten Erſcheinungen 
der Kunft gewuͤnſcht, daf die allgemeine Vegeifterung auf 
eine aͤhnliche Weite fih ausſpreche. Denn es it zwar 
allerdings recht löblih, daf wir in Maffen zuftrömen und 
Einlaflarten löfen, auch brav applaudiren, und daf die 
Dichter einige Verfe in die Zeitungen ruͤgen laffen. Aber 
ed kam mir immer vor, als thäten wir damit für einen 
im feiner Urt einzigen Kuͤnſtler noch zu wenig, als wären 
wir ihm noch eine zu gleicher Zeit öffentlihe und in poe= 
tifcher Form auftretende Huldigung ſchuldig, damit er 
in demfelben Momente die volle Empfindung und Anſchau⸗ 
ung feiner künſtleriſchen Wirkfamkeit erhalte, die ihm 
fonft nur vereinzelt und in Bruchſtuͤten kommt. Darum 
ſprach mich denn jener Hergang, wie er in dieſer Zeitung 
erzählt wird, recht an, und da ich mich erinnerte, daß 
er In einer Berliner Beitung ein tragisfomifher Auftritt 
genannt worden war, fo drgerte mich biefer, um mit! 
dem MWeißenfelfer Apollon zu reden, löfchpapierne Spaf, 
fammt dem die Weranlaflung dazu gebenden Berichte in 


* 


dem „Geſellſchafter,“ und ich kaun der Verſuchung nicht 
widerſtehn, meine zufaͤlligen Gedanken darüber kund zu 
geben. 

Wenn wir vom Anſchauen einer ernſten Handlung er⸗ 
griffen find, beachten wir die Meine Störung, die durch 
untergeordnete Werkzeuge verurſacht wird, fo wenig, als 
ein Künftler im Eifer der Arbeit es empfindet, daß er ſich 
bie Haut riet: das unangenehme Gefühl des Mißklanges 
in einem Nebenumitande kaun nur leicht uns berühren, 
weil unſer Sinn vom Weſentlichen der Handlung in Ans 
ſpruch genommen wird. Wer hingegen keinen Sinn für 
eine folhe Handlung hat, fühlt ſich durch ihren Ernit Id: 
ſtig gedruͤckt, und ſucht fih dafuͤt zu entichädigen, indem 
er ein Meines Mißgeſchick, welches ſich dabei ereignet, als 
belachenswerth mit Freuden auffaft. So erlebt man es 
oft, daß, wenn nach einer erihätternden Scene im 
Tranerfpiele die Dekoration wechielt, und etwa ein durch 
Aufrolfen eines Vorhanges zu früh ſichtbar gemordener 
Statiſt die Flucht ergreift, ein frendiges Wichern von der 
Gall erie herabſchallt. Gefent, daß das brollige Beneb⸗ 


- men des Statiſten amd dem Kunſtfreunde ein Laͤcheln ab: 


noͤthigt, fo wird dies doch durch den Eindruck des Gan—⸗ 
zen augenblielih verwiſcht, umd man hört im einer guten 
Geſellſchaft, wo von der Annfdarftellung die Rede ült, 
nicht noch eine Erpojition von dem Ungeſchicke des Statiften, 

Die Anwendung anf den eben erwähnten Fall iſt klar. 
Es war etwas Ernſtes und Feierliches, daß ein großes 
Yublitum einmuͤthig das vortiſche Sinnbild kuͤnſtleriſchen 
Ruhms der von ihm ſcheidenden Kuͤnſtlerin weibte. Da, 
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es am Schluſſe einer dramatiſchen Daritelfung geſchab, fe 
war es natürlib, bad ein auf ber Scene befndlichet 
Schauſpieler es übernehmen mußte, den aus dem Parterte 
herüber gereichten Aranz auf das Haupt der Gefelerten zu 
fegen. Daß er diefen Auftrag nicht ganz fo vollzog, 
wie er geſollt hätte, war freilich nicht gut, konnte aber 
als Nebenfache leicht überfeben werben: er mar der umge: 
{biete Etatiſt. Wenn nur der Hergang im Weſentlichen 
mit feinem Zwecke überein ftimmte, wenn das Publilum 
feine Ber.hrung der Kunſt ausſprach, nnd der Hünitlerfn 
die volle Bedentung des ihr geweihten Kranzes auſchaulich 
wurde, fo war ein ernfterer Einn befriedigt. Der Kor: 
refpondent in Ro. 150. bed vor, Jahrg. des „Geſellſchaf⸗ 
ferö Bat die entgegengefegte Anficht. Nach einer kurzen 
Erwähnung der Kunftleitungen der Madam Milder, be: 
ginnt er bie Erzählung vom Ungeſchicke jenes Schaufpies 
lers mit den Worten: „laſſen Sie fih dad umſtaͤndlicher 
erzählen’! So recht con amore breitet er ſich nun dar: 
Aber and, und fent bei diefer Schilderuma ſelbſt feine dich⸗ 
teriihe Phantafie in Unkoften, denn was er von dem durch 
bad ganze Hand erſchallenden Handkuſſe fast, dürfte doch 
wohl nicht buchitäblich zu nehmen ſtyn. Indem er nun fo 
der Beichreibung einer wuͤrdigen Handlung ein Gemälde 
ber Gemeinheit unterichiebt,, gibt er Anlaß zu vermuthen, 
daß er entweder nicht zur guten, d. f. gebildeten und fin 
nigen Geſellſchaft gehört, oder daß er die Geſellſchaft, im 
welcher er ſpricht, nicht für eine gute anerkennt, fondern 
fie zu perüiziren gedenft, Letzteres it mir das Wahr: 
fheinlihere. Denn ih glaube, der Schalt vertaͤth ſich 
dadurch, daß er ironifch ben „Beruf zur Saͤngerin“ ein 
allerliebſtes Vaubevige nonnt, da doch dieſes Stuͤck weder 
all erliebſt noch ein Vaudeville ift. 

Rum kann ich wohl nichts dagegen haben, wenn ein 
Korrefpendent, felbit uber das Organ, durch welches er 
zum Yublitum ſpricht, ſich luſtig macht, Aber die Sache 
Bat noch eine audere Seite, und auf bie Gefahr bin, für 
argwoͤhniſch und gefall ſüchtig gehalten zu werben, muß ich 
betennen, ich vermuthe, ber reſpektive Verfaſſer jenes 
idſchpapiernen Spaßes würde deuſelben aus Achtung für 
die Künſtlerin unterbrüdt haben, wire die nah feiner 
Meinung verunglüdte Feier dir Kunſt nicht gerade zwei 
Grade nördlih von Berlin vor fi gegangen. Und biefer 
Verdacht macht mir einen bitto Merger. Unter ben poe⸗ 
tifh ſeyn wolleuden Naturen herrſcht naͤmlich zu unfrer 
Zeit eine Liebe zum Süden, bie oft fo wiberlich und abges 
ſchmacktt wird, daß man die Sehnſüchtigen, die ben ab- 
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foluten Suͤden im Kopfe haben, gern nach Wotanp : Bay 
und über die blauen Berge binauswandern ſaͤbe. Wen 
Geber, mit dem ande, deſſen Gewaͤchs er iſt, zufrieden, 
fit} vor dem nördlicher gelegench ſcheut, fo läft man ſich 
das gefallen, Wenn es alfo beim Neapolitaner bei bem 
Gedanken an Wien (oder an eine noch nördlicher gelegene 
Stadt) Ealt durch die Glieder riefeit, fo ift das naturlich, 
oder wenn ber Wiener im maͤrkliſchen Sande ju vertronen 
und zu gerlechsen fürchtet, und der Berliner feines Theile 
beforgt , von den Erewinden bei Königsberg zerblafen zu 
werden, fo kann man wohl nichts von Erheblicteit dage⸗ 
gen einwenden. Ein Andres it ed, wenn bie Menſchen 
ohne genauere Kenntniſſe, blos aus einem Vorurthelle, 
welches von Selbſtgefaͤlligkeit und won Polarſchen erzeugt 
it, behaupten, einige Grade nörblih über ihr Weichbild 
hinaus feven die edlern Guͤter des Lebens nicht mehr hei: 
mifh. Diefer fpricht feinen nördlichen Nachbarn den reis 
nen Glauben, jener den reinen Geſchmack, dieſer die 
Eitte, jener die Wiſſeuſchaft ab. Die Licherlichkeit fol 
er Unſitte würde Irſt recht anſchaulich werden, weun man 
von dem aͤſthetiſchen und wiſſenſchaftlẽchen Kulturzuſtande 
jedes Landes genauer ſich unterrichtend, von veterteurg 
nach Neapel reiſte, wo man in jedem Aräbreintel die Wiek 
nung hoͤren würde, daß die vorlente Station, von welches 
man fommt, von lauter Biren bewohnt werde, Hat 
man fo etwas beobachtet, fo wird man vorſichtiger in feis 
nen Aeußerungen über ben nächiten Nerden, anf daß mar 
nidt binwiederum von feinen füdlihern Nachbaru ald nor⸗ 
difcher Barbar ausgerufen werde. 





Bruhfiüf aus dem Piraten. 
(Fortfegung:) 

Dir Empfang des Yünglings war im Algemeinen 
dem aͤhnlich, ber ihu von Magnus felbit gu Theil gewor— 
ben war; allein die Maͤdchen konnten das Gefühl der ver: 
änderten Umftände, unter denen fie einander wiederfaben, 
nicht fo gut verbergen. Beide errötbeten, als fie auf⸗ 
Kanden, tınd Mordaunt — ohne ihm die Hand, geſchweige 
denn die Wange binzureiden, wie bie Sitte der Zeit ge: 
ftattete, ja beinabe foderte — fo beurußten, wie man dies 
bei einem gewöhnlichen Bekannten zu thun pflegt. Das 
Erröthen ber aͤltern Schweter war eines der unnerfligen 
Anzeichen fuͤchtiger Bewegung, bie ſo ſchnell wieder vers 
ſchwinden, wie der vorubergehende Gedanfe, der fie ver: 
urſacht. Nah eimın Augenblide ſtand fie wieder vor 
Morbaunt ruhig und Eule, und erwiederte mit beſonne⸗ 
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mer, surütbaltender Höflichteit die gewöhnliche Artigkeit, 
die mit bebender Stimme Mordannt ihr zu fagen verſuchte. 
Brendarrs Bewegung dagegen ſchien, wenigitens den dus 
Bern Kennzeichen nah, tiefer zu fen und mehr Erſchuͤtte— 
zung zu verrathen. Eine dunklere Roͤthe übertog ihre 
Haut, wo nur ihr Anzug fie fihtber werden lieh, ihren 
ſchlauken Hals und den oberen Theil ihres ſchoͤn geforme 
ten Buſens. Auch verſuchte fie ed nicht, den Theil 
des verwirrten Komplinents zu beantworten, den Mor: 


daunt befonders an fie richtete, fondern betrachtete ihn 


mit Augen, aus denen Mihvergnägen, mit dem Ge: 
fühle des Bedauerns und der Erinnerung an frübere Zel— 
ten gentiſcht, ſprach. Mordaunt fühlte beinahe im Au: 
genblite, daß Minna’d Achtung für ihm verloren fep, 
daß es ihm aber vielleicht nod möglich fern dürfte, die 
der mißdergelinnten Brenda wieder zu erlangen, und ſo 
fonderbar iſt die Richtung des menſchlichen Geiſtes, daß 
für ihn — der bisher nie einen beſtimmten Unterſchied 
zwiſchen biefen fhönen und anziehenden Maͤdchen in feinem 
Herzen gemacht hatte — die Gunſt derjenigen, welche er 
am entſchiedenſten eingebüßt zu haben ſchien, In dicfens 
Augendlicke das Wuͤnſchenswerthere wurde, 

In dieſen augenblictlichen Betrachtungen ſtoͤrte ihn 
Clebeland, der mit ſoldatiſcher Ungezwungenheit anf ihn 
zukam, feinen Lebensretter zu bewitfommnen, und der 
damit gerade nur fo lange gewartet hatte, als moͤthig war, 
die gewöhnlihen Begrußungen zwiſchen dem Eintretenden 
und ben Damen des Hauſes Start finden zu laſſen. Er 
mäherte ſich indeh mit fo gurer Art, daf es Mordaunt — 
obgleich er den kaͤlteren Empfang, ber ihm auf Burgh⸗We⸗ 
ftra geworden, von der Ankunft diefes Fremden, und von 
feinem Aufenthalte in der Familie berireiten zu müſſen 
glaubte — unmöglich war, fein Entgegnfommen and-rs, 
als mit Höflichkeit zu erwiedern, feinen Dank mit ber 
Miene der Zufriedewbeit anzunehmen, und zu dufern, 
er boffe, dab ihm die Zeit feit ihrem letzten Zufammen- 
tr. fen angenehm vergangen fep. 

Gleveland mar im Begriff, zu antworten, ala ihm 
ber Eleine alte Mann zusorkam, defen wir oben gedacht 
haben, und der jetzt auf einmal näher trat, - Morbatınt 


bei ber Hand nahm, ihn auf die Stirn küfte und zu glel⸗ 


er Zeit fragen! umd antwortend fagte: „wie bie Zeit 
in Kurgb:Weitra vergche? 


ber Klippen uno Felfen? Wie ſoſte fie anders vergehen, 


als auf dem Fligeln , die Schönheit und Gremde-iheteihen. -- 


hren Flug zu befgleunigen! / 


Gragii du dag, mein Fürſt 
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Und Witz und Geſang ebenfalld, mein guter alter 
Fremd — fagte Mordaunt, halb ernithaft, halb im 
Scherz, während er dem alten Mann berzlih bei ber 
Hand nahm — die können da nicht fehlen, wo Claudius 
Halcro fit! 

„Spotte niht, mein lieber Geſell,“ erwicderte der 
Alte: „wenn dein Zub erſt fo träg als der meine, bein 
Wis fo matt, deine Kchle fo verſtimmt fepn wird..... “ 

Wie könnt Ihr Euch ſelbſt nur fo Unrecht thun, mein 
guter Meifter? — antwortete Morbaunt, ber feined als 
ten Freundes Eigenthuͤmlichleiten dazu benutzen wollte, et: 
was, das einer Unterhaltung gliche, anzulnipfen, um 
bem Gefpannten biefer feltfamen Bufammenkunft ein Ende 
zu machen und Zeit zur Beobachtung zu gewinnen, ehe 
er eine Erklizung der Veränderung im Betragen der Fa: 
milie gegen ihm foderte. — Saget nicht fo, fuhr er fort: 
bie Seit legt, mein guter Freund, nur leiſe ihre Hand 
om die Barden. Habe ich Euch nicht öfter ſagen hoͤren, 
daß der Dichter die Unftrblicheit des Gefanges theite? 
Der große englifhpe Dichter, von dem Ihr und font ers 
zäbltet, war doch gewiß Alter denn Ihr, als er ımter 
allen den fhönen Geiſtern von London. glänste. . 

Dies bezog ſich auf cine Geſchichte, welche, wie bie 
Franzoſen fagen, Halero's Chfinp de bataille war, fo 
daß die leiſeſte Anfpielung darauf ibn in den Sattel feines 
Stetenpferdes hob umd diefes in volle Bewegung fekte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Amor und ber Leichtſinn. 
Es mußte fih, anf Jupiters Gebeiß, 
Gon Amer einft die Augen feſt verbinden. 
Der Knabe rief: „Ach weh mir armen linden, 
Wie fol ih mich nun auf ber Erbe finden, 
wo ih nicht Steg’ und eye weiß! 
Bıns fühlte Mitleid mie dem Knaben. 
„Run, Meiner Tregfopf! gib dich mur zur Muh, 
Du ſouſt ja einen Führer haben ! 
Crradh’s, und geſeute ihm den Beihtfinn ji 

©. 





. Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Paris, (Fortſetzung.) 
Der Aritiser begiumt von den , nadahmenden Beil” zu 
reben, der manche Erirtfieer, wie überbaupt maunche Pir 
ttratur, beisichnet, „Schrint es mie," fäpıt er fort, „as 
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selate ſich dieſer nachahmeude Geil, dieſer Mängel an eigener 
Erfindung, briomders im jener Bleribititat, die eine Kiterater 
nad und wab auf die Ernr von alıu Bölfern brinat, die 
fie auf tanſend Arten umfermt, und welhe aus ber Begel⸗ 
ſterung und aus der Poche eine Art von Erperimentalwifiens 
fair madır, Die immer auf Die Eroberung tines neuen Ders 
fadreus aneaehr, welches fie bald in dem einen bald in bem 
andern Enftenie ſucht. Und das arrade If ed, war ber dent⸗ 
fen Literatur begegner if, was faſt jedem deutſchen 
Sriftfeiter im Verlaufe feinch Sebens und feiner Werfe bes 
grauen. Sie find inccefive Framgofen, @rishen, Engtänder, 
Sranier; (je marken in allen Ribtungen Berfuche, 
fie fyetutiren fatt anf alle Möglihfeiten, mie 
man wohl Genie baden fünne.” Sch wit diefe Phrafe 
nch im Drigimal berfegen: „ila specmlent & froid sur lontes 
les chances possibles d’avoir du genie,* dena mag das lire 
theit eine gewiſſe einfeitige und ungerechte Tenden; verratben, 
fo iſt ſeviel gewiß, daß nichts kürzeres, un) jum Tbeil tref⸗ 
fenderss, wie Über Schtller, fo fiber uniere Dramatifer 
überhaupt, je ausgeſprochen if. — Nun wird unfer Krititer 
wieder mehr Frauzoſe. „Aber it diefe Urt literariſcher Eimpi« 
rie nicht Dei weitem der reinen und leidenſchaftlichen Nachab⸗ 
mung untergeordutt, welche union aroßen Schriftſteuern dem 
befländigen Abdruck dir autiken Formen gab? — — Aber 
Stiller, nachdem er febr reiflich überiegt hat, überzeugt fich, 
daß es ſchon, daß es nen freu würde, micht nur in demſelben Stick, 
ſoudern auch in derieiben Perſen, eine antife Tradition und 
morerne Sitten, Phiisfopbifche Ideen und Gebränche des Mite 
telalters, GSelbflimerd und esprit chevalererque, ganz nette 
Burton und arishiicbe Chöre snfammernimmiihen. Es fäht 
ibm ein, das PFortiite aus Dem Chriften« und an?! dem Heir 
denthume zu nebmen, fie zulammenzufhmelzen, und daraus 
eine ideale, eine Phantafies Religion zu madhen; lo kompouirt 
er die Braut von Meffina, die nichts anders if, als das alte 
Silet der „freres ennemils)** verbüßt unter diefer eigenfinnie 
gen Waffe. Ih Hitire dies Erud, weil «6 ſehr große eins 
zetue Ehdnbeiten mitten unter unglaubtichen Fehlern bietet; — 
ober, in gutem Eraft, And dieſe mübfamen Büafrerien Dri- 
ginatıtat? Diele ſouderbare Alchimie, die darin befteht, bie 
vrihiedenften Elemente zuſammenzumiſcaen, IMfie Shöp« 
funa? Schiller bat in der That aber nur ein einilars 
Auert in ditſem genre geliefert; gerrebulich degungt er fi mit 
einer Nobabmung des Shalefveare, (!) und munter 
dıefem Beihtsvonft muß mar ibn betrachten. Inregelmäßig 
mir Merpebe, polirt er die Kaupelten frines Origiuals; er 
fear, wie diet, alter mit mehr Auſwahl, die Scenen des 
amciten Lebeng dar, es iſt ein eleganter Geiſt aus unſerer 
Seit, der wit geibidten Modififationen die natinlie Barbarei 
eines Genies des 162en Gabrhunderts gu rerredusiren ſich bes 
mößgt, — Verſucht er im Walltenflein de Sprache und die 
freien Meden der grincinen Soldaten auf's Thdeater zu brin« 
gen, und jene Energie des Botls machzmahnmen, bie im 
Shafeipeare fe dewunteruswürdig If, fo verbannt ee mit 
Hierß dieſen Berlinh in einem Prolog, darin dem Shatefpeure 
frbr untergeordnet, der im der freien und wahren Eunderbarkeit 
feiner Werle den aläzeudflen Kontraft ans der unaufbörtichen 
Annäherung ader Stände bervertreten läßt, der mit Geiſt Das 
Große, das Schredliche, das Niedrige vermiidend, den Ge⸗ 
ſcamack veriear, aber die Vhantafie erfhüttert, Schiller bat 
fein Mönlifieh getban, um Bugs eines groben 
Naturelis zu zeigen; Geind der Wuürde unferd Tbraters, 
wotite er Shaleſocare's Trivsafität erreichen, aber immer füllt 
er in rınen gewifien metarbyficdhen Aulihwung zurück, ber ber 
Beredſamleit uuſerer fpöien Tragddien wicht glei; Fcmmt, und 


— 
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der watzttich weniger marketih ik. Wan muß geſteten, dag 
diejer Mangel an Wahrdert fin nur zu oft fogar auch auf 
feine Plane und Charaftere autdehant. Sellte mon et gtau⸗ 
den, daß bei ihm der alte toranniſche Vhitipp viägtih Enttzu⸗ 
fiat wirn für einen indebendenten eraltirten Vhileſophen, Der 
ibn eine Konfiktution der Kortes üderreicht. — Diefe 
Tragedie, Don Carlos, Hat wett neh andere eben fo große 
Werſtoaͤße genen das menſchliche Herz! aber mitten in Birfen 
Mängen glänzen einige (!!!) Schönheiten, Zuge von Peie 
denſchaft und Beretfamfeit (wirkiih 7), Mideh würde Eile 
fer wicht allen feinen Rubım verdienen, wenn er nicht endlich 
ans diefer falihen farmärifchen Natur herausgegangen wäre, 
deren Spuren ſich nech mebr als zu oft im Jeanne d’Are unb 
in Daria Stuart wienerfinden, Das fhönfte und das einzig 
wahre feiner Werke, Wilbelm Tell, muß de Leſer von 
jedem Geſchmack und von eder Schale bezaudern. Hier if 
Romantik und Ktiafkeitat, bier if Dauer, EBabrbeit; bier Fink 
die Gefnbie nicht nach einer Art philoſophiſcher Aualyſe erras 
then; bier Mud fie aus der Seſchichte genommen — Bier if 
Driginalität!" — 


Keinen Kommentar zu dieſer Krltik; er wärbe uns zw 
weit von Parid binwegfledren. Nur die eine Bemerkung er: 
landen wir un®, darauf aufmerkfam zu machen, uämlich, mie 
der franzöffifge Arieifer im feinen Lobesertebungen des „Hölle 
heim Zen” mit A. W. Schlegel ibereinftimmr, 

® (Die Bortfegirmg folgt). 





Aus Franffurt a. d. Oder. Geſchluß.) 


Res if Hier ziemlich greßartig, obglalch die Stadt eigent 
ich nur vier, höchſtens fünf Suuptfiraßen bat. Die Dnartiere 
find theuer, befonders jur Dice, wo ein gewößnliches Zimmer im 
einem Maftbofe täglich mit a Eblr. 12 @r. und mebr bezablt wird. 
Birte Ramitien daben ibre Einrichtung fo getroffen, daß fie 
jur Meile cin’ Yimmer abtreten, weburd Die Beſnchenden ein 
leichteres Unterkommen und jene einen nicht unbedeutenden 
Bortheit daben, — Man zahle bier für eine anfläindige, Leis 
neewegs fnöne Famitienwohnung Über 120 Thlr, und ein mit 
mäfigen Möbeln veriehenes Bimmer Fofler, nebſt Schlafgemach, 
5 dis 6 Tbir, Et, menattidh, außer Aufwertung. Es wird indeü 
ferrwährend gebaut, und ſteht dahkr zu erwarten, daß die Woh ⸗ 
unngen in einigen Jahren um einen etwas biuſgern Preifes zu 
baten ſeyn werden, Gür Bramre, welche Familie und mäßige 
Sehalte baben, ift dieſer Ort allerdings ſedt Foftfpirlig, fonft Dies 
tet er, außer dem ſcheu ermäbaten, no manches jur Annchu 
Tinfeit Bar. Die Umgegend ift im-ibrer Art recht ſchön, und 
die Etadt gewährt von der Dderfeite einen molerifkhen Audlick. 
Der Werkebr mir Berlin if ſebr groß, und die Eiraße, welde 
Eine 172 Weiten Lange Aunfifraße ift, fortwänrend befübren, — 
Man finder ſowohl in Berlin in der Kiofterfiraße fortwäßrene 
Robufupren, welche Ab zur Bahrt nam Granffnre durch rine 
ausbängende Tafel erbieten, und mit weiten ein Reifender 
gong bequera und oft In anter-Gelehinaft für 2 Tbir. in ri: 
em Tage Brauffurt erreicht. In gleicher Art reifet man von 
bier nad Berlin, — Muh find jene Basen fo eimaerichter, 
das fügfich einige Koffer mit fortgeigafe werden fürnen, Ein 
mäßiges Gepack vermebrt den Gubrichn niht Die Jabert 
gebt gewoöhntich ſo, daß man den Weg, ebgleich die Aubr« 
leute Die Pferde nicht wechſeltn, und 4wei bis drei Dat andal⸗ 
ten, um ben Pferden etwas Fülter zu reiten, in 12 Eten« 
den gurüdssiegen pflegt. + ' 


Berlearr: Leopold Beh 


Redacteur: A. 8, Mathuſ. Mälten - 
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Donnerftags 37. ben 21. Februar 1822. 
St. Paulus auf Malta, Auf Malta’s reihem Infelland 
Eigt nun um helle Flammen, 
Hs ſchwillt die grauſe Waſſerfluth, Da fie vom Wellengrab erſtand 
Ein Gießbach ftärzt von oben, Die frohe Schaar beiſammen. 
Und mit des Clementes Wuth Nur Er allein 
Ningt fühn des Sturmes Toben: Steht fern vom Schein: 
Und rettungeles ; Doch iſt in’s Herz dem Frommen 
Im Meeresſchooß, Vom Himmel Troft gefommen. * 
— ————— Enthuͤllend reines Glaubens Strahl, 
» [3 
Bird ah! das Schiff zerſchellen. 
Da ſinkt die niebeflegte Schaar Da feſſelt' ihn zu Todesqual 
Des Roͤmervolls mit Beben Der Prieſtet mäht’ges Walten: 
Hin zu Neptunus Weihaltat, An Nero's Thron 
Zu febin für ihr Leben. Mit Spott? und Hohn 
Doch Paulus tritt , j Ihm Martern zu bereiten, 
. Mit feitem Schritt — Solltꝰ ihn die Schaar geleiten. 
Er fühlt je nimmer Oranfın — Da jteiget nieder zu dem Strand, 
Hinaus in’s wilde Branfen. Die Fremdlinge zu laben, 
Das biedre Volt vom Anfelland 
Das Eteuer fast bie ſtarte Hand, Mit feinen beiten Gaben. 
Und während Ale jagen, Und der Yotal 
Wird glüklih nah dem fihern Strand Verſüft das Mahl, 
Der fhwante Kiel getragen. Den Gott der Trauben preifen 
Und freundlich lacht Der Roͤmer frohe Welfen,, 
In dunkler Naht 
Als Troft auf bangen Wegen Doch einer ruft aus tober Bruſt 
Des Pharus Licht entgegen. Zu Paulus bin die Worte: 
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„Bit deiner Price du unbensußs 9 
Tritt hier heran zum Orte; 
Beſorge fein 
Der. Flamme Schein, 
Daß ftetd ans frifhen Zwelgen 
Die heilen Gluthen Reigen!’ — 


"Da fhreitet Paulus ernſt heran, 


Doch unter feiner Bürde 
Etrahlt aus dem Auge himmelau 
Des Gottgeweihten Würde; 

Er duldet fill, 

De Gott es mil, 
Der Römer wildes Schnauben, 
Er hält an feinem Glauben! 


ind büdt fi nieder in ben Staub, 


Daß ftiſche Sweig’ er bringet: 


Doch weh! da regt ſich's in dem Laub, 
Und eine Wiper fhlinget 
Ihr gift'ges Band 
Um ſeine Hand, . 
Und gleßt aus boͤſem Schlunde 
Ihm Tod In feine Wunde. 


Und Allen ftarrt vor Augſt dad Blut: 
Mur Paulus ſteht gelaſſen! 
Hinab wirft er das Thier zur Gluth, 
Wo es bie Flammen fallen. - 

Und Alle ſchau'n 

Mit bangem Grau'n 
ob wildes Todrabeben 
Vernichte Paulus Leben, 


Doch ihn, den Heiligen, umweht 
Der maͤcht'ge Schutz von oben: 
So, mit erhabnem Haupte, ficht 
Die Eid’ im Sturmestoben. 
Und Balfamduft 
Erfült die Luft, — 
Der eben Blut entfloſſen, 
Die Wunde iſt geſchloſſen! — 


Da ſinkt das Volt von Malta's Gau'n 
Rings bin zu Paulus Füßen: 

Nicht Menſch ift der, dem dort wir ſchau'n, 
Laßt und deu Gott begrüßen ! 


292 


Was er vollbracht 

Wirtt feine Macht 
Der Sterblichen hienieden, 
Mur einer ber Kroniden!“ — 


Doch Paulus winfet mit der Hand, 
Daß man ihn ruhig. höre: 
„Son rufet an, ber mid gefandt, 
Ihm bringet Preis mb Ehre! 
Ein Gott erhält 
Die, ganze Welt; 
Sreim maͤcht'ges Herrſcherwalten 
Hat mich auch jetzt erhalten.“ 


„Sein Wort zu lehren, kam fein Sohn 
Herab zu unferm Reihen: . 
Er fendet euch von feinem Thron 
Durch mid der Gnade Zeichen: 

Damit ihre traut, 

Und auf ibn baut, 
Solt ihr in Malta’s Auen 
Kein gift'ges Thier mehr ſchauen!“ — 


Und ſtaunend hört das Welt ihm zu, 
Ob and die Römer ſchnauben; 
Am Herzen weht die heil'ge Muh: — 
Eie lieben und fie glauben! 

Und Paulus Wort 

Wirkt mächtig fort: 
Es fpielen ohne Bangen 
Die Kindlein mit den Schlangen, 
2. Hermang. 


Bruchſtuͤck ans dem Piraten 
(FZortfegung.) 

Des Alten lachendes Auge glühte von einer Begellte: 
zung, welche gewöhnliche Leute naͤrriſch genannt habem 
würden, während er ſich über dem Gegenſtand ergoß, von 
dem er am lichften redete, „Ach! mein thenrer Mor: 
daunt Mertoun, Silber it Silber, und wird micht blind 
durch den Gebrauch, während Zinn Sinn bieibt, und je 
länger deſto fehwärger wird; der arme Claudius Halero 
darf nicht von feinen Jahren neben den bes uniterblichen 
Sohn Drpden reden. Es iſt wahr, wie ih Euch 
wohl fchon erzählt haben mag, dab ich diefen großen Mann 
gefeben babe, ia, ich bin fogar in dem Kaffechauſe der 
ſchoͤnen Geiſter, wie man es damals nannte, geweſen, 
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und Habe einft eine Yrife aus felner eigenen Schnupfta⸗ 


batsdofe genommen. Ich babe Euch das alled ſchon er: 
zaͤhlt, aber Kapitän Cleveland bat es noch nicht ge: 
bört. Ich wohnte, müßt Ihr willen, im Ruffel-Street, 
Ihr wißt doch, Mufel:Street Goventgarden, Kapitän 
Eleveland ?“ 

Ich glaube, dab ih die Breite, unter welcher bie 
Straße liegt, zlemlich genan kenne, fagte der Kapitdn 
Achelnd: aber ich glaube, Ihr habt und das’ geiterm ſchon 
auseinander geſetzt, und außerdem haben wir heute alle 


Syinde vol zu thum; Ihr müßt ums das Lieb noch einmal‘ 


vorfpielen, das wir einitudiren ſollen. 
„Das können wir jegt nicht mehr brauchen,” fagte 
Halcro: „wir muͤſſen jegt auf etwas beufen, wobei unfer 


lieber Mordaunt zu thun hat, er, ber erfte Sänger anf 


der Infel! Sep es nun im Chor oder allein, ich rühre 
den Bogen nicht am, wenn Mordanut micht dabei iſt. 
Und was fagft du, meine ſchoͤnſte Nacht? und was denkt 
du, meine füße Tagesbäimmerumg ? fügte er hinzu, ins 
dem er fig an bie jungen Frauenzimmer wandte, denen 
er ſchon vor langer Beit dieſe allegorifhen Namen gegeben 
hatte. 

Herr Mordaunt Mertotm, ſagte Minna, iſt zu ſpaͤt 
getommen, nm, bei dieſer Gelegenheit, am unſerem 
Chor Theil zu nehmen; es iſt ein Ungluͤt für uns, abet 
es läßt ſich nun nicht anders machen. 

„Wie? was?” ſagte Halcro haſtig: „am ſpaͤt, und 
Ihr habt Euer ganzes Leben lang mit einander Muſik ges 
maht? Glaubt mir, meine guten Kinder, alte Weiſen 
find die angenchmiten und alte Freunde die zuverlaͤſſigſten. 
Herr Eleveland bat einen ſchoͤnen Baß, das muß man 
- ibm laſſen, aber die ſchoͤnſte Wirkung macht es doch, wenn 
Ihr eine von den zwanzig huͤbſchen Arien fingt, die Ihr 
fingen könnt, wo Mordaunt's Tenor fih fo angenehm mit 
Euern eigenen Bauberfiimmen vereinigt. Mein lieblls 
cher Tag bier billigt gewiß im Herzen die Veränderung.” 

Ihr waret nie mehr im Irrthum, Water Halcro, 
fagte Brenda, indem fih ihre Wangen abermals, und 
wie es (diem, mehr aus Unwillen, als vor Scham, tt: 
theten. 

„Aber, was iſt denn dad?" ſagte ber alte Mann, 
indem er plöglich inne hielt, und Beide abmechfelnd anſah. 
Was gibt es denn bier? Eine ‚bemölfte Nacht, und ei- 
nen fenerrothben Morgen? Das deutet auf ungeſtuͤmes 
Wetter! Mas foll denn das alles heißen, Ihr jungen 
grauenzimmer? Wer hat denn bad Aergerniß gegeben ?— 


294 
ich fürdte am Ende ich ſelbſt, denn den Alten wirb int: 


mer bie Schuld in die Schuh gefhoben, wenn junge Leute, 


“wie Ihr, Luft haben, ſich miteinander zu zanken.“ 


Ihr habt nicht Schuld, Water Halero, fagte Minne, 
Indem fie aufftand, und ihre Schweſter bei dem Arme 
nahm: wenn im der Chat am irgend etwas bie Schuld 
liegt. 

„So fürchte ich beinahe, Minna,“ fagte Morbaunt, 
indem er den Ton bes leichten Scherzes anzunchmen 
ſuchte: „daß ber neue Anlommling das Aergerniß mit: 
gebracht hat." 

Wenn man Fein Nergerniß nimmt, ſagte Minner 
mit ihren gewöhnlihen Ernſt: fo fragt fidys auch nicht, 
wer ed gegeben hat. 

„Nt es möglich, Minna!” rief Morbaunt aus: „Du 
kannſt fo zu mir reden? And kaunſt auch dur, Brenda, 
fo hart über mich urtheilen, ohne mir mur einen Augen: 
bit zu einer geraden und offenen Rechtfertigung zu 
gönnen au 

Die es am beiten wien muͤſſen, antwortete Breuda 


leiſe aber entfchieden, baben und befoblen, und ihrem 


Befehle muͤſſen wit gehorchen. Schweſter, ich denke, wir 
find ſchon zw fange hier geblirben, und werden anderswo 
vermißt werden. Herr Mertoum wird uns an einem fo 
beſchaͤftigten Tage wohl entſchuldigen. 

. (Die gortfegung folgt.) 


Srauen-Tugend und Größe der Vorzeit. 


Als der römifche Feldberr Marius die Kimbern jen- 
feit der Alpen in ciner furchtbaten Schlacht befiegt batte, 
wie und beifen Pintarch verfichert, vertheidigtin die Wei: 
ber noch einige Zeit die Wagenburg gegen de Sieger, ja 
fie ermordeten fogar ihre fiehenden Garten, Witer und 
Brüder. Als fie faben, daß jeder Widerſtand vergebens 
fep, verlangten fie von ben Römern, fie unter bie We: 
ftalinnen aufzunchmen, um dem Muthwillen der Sieger 
und der Schande ber Gefangenihaft zu entgehen. Allein 
man ſchlug ihnen ibr Geſuch ab. Mum geriethen fie 
vollends in Wuth. Eie erwirgten ihre Kinder, ſchleu⸗ 
derten fie unter die Mäder der Wagen und bie Fuße dis 
Zugviehes, und töbeten fih dann ſelbſt. Man fand eine 
grau an einem Wagen hängend, die am jedem Fuße «ince 
ihrer Kinder. aufgefnüpft hatte, D. 
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Korreſpondenz und Notizen 


» Uns Berlin, den 15. Januar. 

Ju diefem Jabre wurde das jährliche Atrönungs und Dis 
dentfaſt, welches auf den 18, d. Mon, fätt, auf wen 2ofen, 
ben Anfang des Taraeoals, verlegt, Rein ſchwarzer Adlerors 
den ıft dabei werliehen worden, Es wurden 2 rorbe Mblerorben 


fer Klaffe mit Eichenlaub, 3 der 2tem Alaffe mie Eichenland, ' 


einer one Kichenlaub, SO der 3tem Klofe, vertbeilt, 16 Pers 
ſouen erbielten den Et. Jobanmıterorden, 30 das allgenieine 
Ebrenzeihen erſter, 19 der sweiten Mafe, Unter ben Kittern 
der brirten Klaſſe des rotben Adlererdens befanden fi der 
Profefor Sprengel 10 Salle, der Konfitorialrath Ber: 
renrer gu Maadeburg, der Vrofeflor Biiber, Lehrer 
Der Matbematit am biefigen Summafinm zum grauen Alofler; 
der Profeſſor der Geſchichte zIu Benn, Outlmannz bir 
Dbertandiorfimeifteer Hartig, die au Ber geledeten Reit 
vetanut find, ferner der Direktor der birfaen Akademle der 
Künſte, Shadow, und der Seneral» Mufitvirefter, Spon- 
tınl. . . ; 


Hm Arbunmasfefle, ben 18. db. M., pflegen ſich bler die 
prafticireudea Kerite zu einem froben Mable zu veriammein; 
and im diefem Jubre fand dies Start, nur beand im Bere 


baltniß der früdern Jadre, md der großen Babt der Herite' 


Biefetbft, Die Berlammmiung aus wenigen Töriinebmern, Birle 
der berübmechen Merite febiten, und auch von ben ifingerm 
angebenden vermiiäte man viele, Bielleicht ik Die arche Bubt 
der Aranfen bieleibir, da die fendite und ungewähnlid; warıne 
Witterung die es Winters ſehr machlteitig auf die Geſundhert 
einvoirft, ber run? Davon, 


Am 23. d. Di, verſammelte Ab Bier die Ariftlich « dentiche 
Befellibaft, zu deren Geſetzen es gebört, daß an dieſem Bere 
ein fein Befenner des molaifhen reiches Tbeil nebmen darf, 
Es wurde bei dieſer Gelegenbeit der machflebende Koaft zu 
Griedrih des Großen Mudenfen aufgebracht : 


Der König war wirfiid von Gottes Gnade, 

Der bunderttanfend fing mut feiner Wadıparade; 
Der, als er Uepfte wur an feine Hefen, 

Fuge fliehen ſad die Reidkarmee uud Die Frangofen, 
Der Kimig, der paaleich Regent, und Felddert und Winiſter, 
Unmdatie kann das ein Philißer; a 

Der Mikionen ſhentee jedes Jahr, 

Fragt wer noeh, ob der ein Jude war? 

Und den cin Regensburger Reichttag Flat in Banın, 
Zudeß ii Thatenfivg 

Den deutſcheu Kamen zu den Sternen trug, 

Db der cin beutiher Mann? 

Und win Labors 

Diebe no als Ora 

Das Zeichen und die Pflicht des Chriſten If, 

Gewih war Ariederidh ein Corift. 
"Der vierte Seinric war cin wahrer König, 

Uud gönnte fenem Got nicht wenig, 

riet einem Kuba im Zopf, 

Doch übrigens war er ein wenig — lüderlich. 

Wie anders unſer Friederich! 

Der ſprach: ein Hubn im Topf, 

Und obenein noch Licht im Kopf. 

ad Kicht im Kopf und Aeik'ge Hände, 

Die maden berfkhifig, Stände, 

Em Jeder ierne ſeine Kicktion, 

Dann wird es went im Hanje, wie im Bande flohen, 
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Auri! Griedrih’s Thron und Buther’s Lege 


Bergehen nun uud nünmermehr, 


Den Blauden, den die Schlufjeiien dieſes Toaftes verfünden, 
teilen übrigens febr — Fehr Rieie, die micht zu dieſer chriftlich⸗ 
deutſeyen Geſeuſchhäft gehören, und er bat in den Zahren 1913 
u, 5. unfirctig mehr srwnft, als ale Tugendvereine und ame 
dere Berbrüberungen, in weichen doch mehr oder minder Geibfir 
und Herrſchſucht ebwaitete, 

(Der Zeihtiuß felgt,) 





Aus Parie. (Fortſetzung.) 


Der Einfluß, den dieſes Kennenlernen und Geſchmackſig - 
bean am ber jogenanuten remantıinen Literature bei den Gran 
seien gewinnt, nnd der fi bisher bereits throretiib im ben 
lirebeilen der vorzüglihftien Arıtiter geäußert dat, bewährte 
fi mentih ſedr Mlängend im ber Erfhrmung eines neuen 
Traueriolils au théalte frangals, von Dem durch feine Vepres 
siciltenines, feine Comediens, frine Mesenirumes u, f. w. 
berubmten jüngern Dichter, Cafimir Delaviane, betitelt: Le 
Farin Dan kann dreift bebaupten, daß dieſes Lraueripiek 
die dramatische Annfi der Frauzeſen um einen Schritt meiret 
bringe, Bier if Nirs von jenem fleifen, gesirfelten Weſen, 
das cine ebrbare Tradition zur Empicdung geflempeit bat, 
bier iſt Natur, Waubrbeit, Reit des Etoffes, nnd der mngee 
beure Berfau, ven das Ehif bei der erſten Aufführung unb 
jetzt bei allen päter folgenden batte, bewies auch dem Diche 
ter, daß das framzofiihe Vublitum emrfänglih armer 
den it fir Schöubriten diefer Urt. Die Donrmale von allen 
Garten baben einflimmig das fchone Dichterwerf grloht, von 
dem ich verſuchen wi, eime ſchwache Skine meinen Leſern 
snitzurdeilen. 


Die Indiſchen Bögendiener, melde ih jur Religion des 
Brama befeunen, tbeiien fh in vier verichiedene Mlafien, Diefe 
beleben ans: Prieflern oser Braminen, Ariran, Rünftiiers 
und Feldbauern, 86 Iebt jwar uuter ibnen ned rine funfte 
Kiafie, auein Diele fann beimade gar midpe mit zum Boife ge⸗ 
sdttt werben; es ift eine verfloßene, Koftle, die Das im 
Diihe Wort mit Berachtung überbäuft, und deren Schickſal 
fh nur mit Dem nuferer Erfonimunigirten in dem Breiten der 
größten Barbarel vergteichen täßt. Die wabren Judier ſiud 
ans dem Kepf des Bıama, die Paria’s alien aus feinen 
Bußen entivrungen; nud cd außerdem werden fie eines 
VBerbrechens beſchufdigt, was man ihnen nie verzebent bat. 


Brana wänlich, fo ersäbft mon, befand Ad anf einer 
Reife, und ward von dr beftlaflen Hunger gramiltt, Ein 
Parin, dor ibm ſcomedktaft subereititen Menfbenkeih, uns 
dir Gett, obne an wiſſen, was er tbat, verjrörte die Spelſe 
mir dem arcüten Wontarfatten. Aucin Brama's Barbier, ein 
weibiiter Hofmanıı, batte dab Sihd, den Betrug iu eutdel: 
Ben, nud ſänmte micht, ibn anzugeben. Dan denke lich dem 
Born des Gotteb; er veräudte alle Varia’s Bis auf wige 
Seiten, und von Dem Tace an Mud fir von dem Wells auer 
@ter ausatſchleſſen, und Feine Stadt dare burn einen Zu— 
fluchteoet anwanren. Sie erregen eınen ſelchen Abſcheu, daß, 
werm Einer von ibmen «5 wagen ſoute, eiuem Judier aus 
einer andern Klaſſe zu mube gu kommen, dieſer Das Recht 
hätte, ıbm auf der rede zu Ködten. Es if ibmen mar er— 
laubte, im sprerbietiger Enrfrrauns zu bettein und Die Hureir 
gleiten von den Straßen zu fahren. So viel über Die Kafle 
der Paria b. (Die Bortiegung folgt) 
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Kleine Kriegs: und Reife-Abenteuer. 


Die Rekognodceirung. 


E⸗ war in der Mitte des Monats Auguſt 1812, als 
mich der franzoͤſiſche Brigadegeneral, Baron D**, vom 
Bivonat weg in das verfallene Häuschen holen lieh, das 
er an jenes Ende bewohnte. Als ich vor ibm erſchien, 
„deutete er mie mit geheimnifvoller Gebehrde an: ich folle 
eine Reconnoisance tr&s difficile unternehmen. 

Der General war von der Kavallerie, die er anführte, 
weber geliebt nod geachtet; feine militärifhen Vorzuͤge 
beftanden lediglich in dem Güde, feit dem Tage von Ma: 
zengo, mo er eine Eskadron befehligte, nicht todt ges 
ſchoſſen worden zu feun. Mad) einigen gewechlelten Wor: 
ten loͤſte fi die fchwierige Aufgabe dabim auf: mit 
zwanzig bis dreißig Pferden nach dem Dorfe Bajewo *), 
iwei Stunden vom Bivonak, zu marihiren, und dort 
ale Fourage und Lebensmittel wegzumehmen, die zu fin: 
den wären. Dieſe Crpedition wollte wenig fanen; denn 
mit einem halben Schock guter Soldaten über wehrlofe 
ober fchlecht bewaffnete Bauern, wenn fie ih zur Wehr 
ſtellten, bergufallen, war eben feine Kunſt. Allein die 
Sache erhielt fehr bald mehr Bedenkliches. General D** 
verfhmähte naͤmlich die Spechalfarte, und zog feinem 
Range gemäß, Generaltarten vor; da er mir num auf 
derfelben dem Ort zeigen wollte, war er nicht zu finden. 

Baiewo liege im Gonvernement Mohllow in der Gegend 


von Lady, rechte der von Dröa nah Smolendt führen: 
den Straße, i " 


% 


Da faßte er ſich kurz, führte mich in die Thür feiner 
Hütte, firedte dem rechten Arm wie einen Meilenzeiger 
in's Freie hinaus, erhob dem Zeigefinger, machte damit 
einen Strich in’® Blaue und rief entfchloffen: 1A bas! 
Aber damit waren die Hinderniffe noch nicht befeitiget, im 


» Gegentheil vermehrte fie mein Feldherr bedeutend durch 


den Zufaß: mich bei dem Geſchaͤft, wenn ich anf ben 
Feind ſtieße, mit ihm durchaus in Bein ermitliches Gefecht 
einzulafen, dagegen nach Möglichkeit feine Stärke zu er— 
forfhen. 

Anf diefe Welſe war die Ervebition wirklich difkcile 
geworden; denn mit einer bandvoll Lente durch ein ganz 
unbefammtes Terrain nah einem Dorfe zu marſchiren, 
wohin der Weg nicht angegeben und Fein Bote zu erhal: 
ten ift, daſelbſt zu requiriren, und wenn der Feind fich zeigt, 
fih davon zu machen, und dod zu willen, wie ſtark er nes 
wefen, gleicht einigermaßen den Aufgaben, welche ber 
zauberte Nitter in Feenmaͤhrchen zu loͤſen erbalten. Je— 
doch es war befohlen! und mußte alfo, fo viel als möglich, 
ausgeführt werden. 

Nah einigen im Bivouak eingezogenen Nachrichten 
lag Bajewo etwa drei Stunden füblih davon, und ber 
Weg führte über eine mit kleinem Geſtruͤpp bewachſene 
Sandflaͤche bis zu einer Judenſchenke, wo weitere Aus 
tunft zu ſuchen fand. — Der Morgen war fihdn und bei 
ter, und mit fünf umd zwanzig Reitern ritt ich munter 
der angegebenen Beſtimmung nad, '- 

Ohne Hinderniß gelangten wir zum Wirthähanfe, das 
an einem Bade lag, der den Meg durchſchnitt, welcher 
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win in dichtem Wald über einen Knuͤppeldamm führte. 
Cine alte hölgerne Btucke verband die gegenfeitigen Ufer, 
rüber hatte das Perbegetrappe das birtige,, mit einer 
rauchen Pelsmüse bedete Geſicht des Wirthes an das alte 
zerbrochene Fenſter gelodt, aus dem er, wie in einem 
MReinbrandiſchen Gemaͤlde, einen - Augenblick hervorlugte. 
Jent war altes öde amd fill, und unſer Suchen nad dem 
Körper am feinem Kopfe vergeblich, "Dagegen fanden wir 
in einem verfatlenen Schuppen, zwiſchen Bretern und -gers 
brechenen Gefaͤßen, einen ruſſiſchen Bauer fhlafın. Er 
ward geweckt uud ſtierte uns, völlig betruuten, ganz, ver: 
dutzet an Elnige Ihn omgenöste Kruge Waller aus dem 
neben Bach machten ibm ziemlich nüchtern, fo daß er wer 
niaſtens einige Audkunft auf die dutch einen Reiter, der 
wendiſch ſprach, am ihm gerichteten Fragen geben konnte. 
Baojewo_felite_Darmah_nec eine gute Stunde.entiernt-am 
Saume ded Waldes licgen und aeitern wenigftens feine 
Mrötowiten dort zu ſehen gemeien ſeyn. ‚Wir braden 
nun auf, ber Kerl ward ald Bote mitgenommen, und au 
der Spine bes Truprs gut bewacht. 

Jetzt waren wir glüdlich durch den Wald und hofften 
das Ziel unſerer Fatzit su erblicken, aber. ein Hoher Huͤ⸗ 
gel mit einigen, alten Fichten. beſett, hinderte die weitere 
Ausſicht. Der Weg. theilte ſich, einmal über den Hügel 
führend und. dann rechte an feinem Zufe fort. — Wo in 
Rufland fib den, Auge eine Anhöhe zeigt, auf wilder 
hohes Nadelholz einzeln zerſtreuet ftcht, da kann man mit 
Grwißbeit auf einen Gottesacer fließen. Daß von die 
fem dann bie Wohnungen der Lebenden nicht zu fern ſeyn 
koͤnnen, it eim fo einfaber Schluß, daß er ſich jedem 
auferingt, und alfo mußten nunmehr bier alle militäris 
ſchen Regeln in Ausübung gebracht werben, bie im Hebers 
einftimmung mit dem erhaltenen Befehlen ftanden. Mit 
Aufzählung berfelben aber die günftigen Lefer aufzuhalten, 
iſt gegen meine Abfiht, daher nur ſoviel: zwei Deiter 
wurden vorfictig nach dem Kirchhofe geſchiat, um vom 
der Hoͤhe, gedect durch die Baͤume, die Gegenfeite ge: 
mau zu überfchunen, während id das Nöthige für alle 
Säle anordnete. 
(Die Fortfepung folgt.) 





Bruhfüd aus dem Piraten. 
(Fortfesung.) 
Die Schwiftern verfhränften ibre Arne in einander: 
Halerto verfirhte es vergebens, fie zurüdzubalten, machte 
endlich eine theatralifche Geberde und fagte; 
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Nun, Tag und Nacht, das iſt bach wunderſeltam! 
wandte fih dann an Mordaunt Mertvun umd fügte binzur 
„die Mädchen haben den Geiſt ber Vrraͤnderlichkeit in fig 
und zeigen, wie unfer Meifter Spenfer fehr wohl fagte, 
daß 

bei allen lebenden Geſchoͤpſen, mehr und wenig 

Veraͤnderung waltet, herrſchet überall. 

Kipitän Cleveland, erinnert Ihr Euch auf irgend etwas, 
das dieſe jugendlichen Grayien verſtimmt haben könnte ? 

Der kommt gewiß aus feiner Hifung,, antwortete 
Cievefand,, der feine: Zeit mit der Unterſuchung verliert, 
warum ber Mind von einem Strih zum andern’ Iduft, 
öder warum eine Frau ihren Sinn verdndert. Wäre ich 
an Herrn Morbaunts Stelle, ich würde die hochmüͤthigen 
Perſonen wahrbaftig nicht noch einmal fo etwas fragen. 

Das iſt ein freundſchaftlicher Rath, Kapitän Eleve: 
land,“ erwiederte Mordaunt: „und ich halte ihn darum 
nicht weniger werth, daß er mir ungefragt ertheilt wor— 
den iſt. Erlaubt mir aber die Frage, ob Iht ſelbſt fo 
gleichgältig gegen die Meinung Eurer Freundinnen ſepd, 
als ich es feon ſoll?“ 

Mer, ih? ſagte der Kapitän mit bem Tone der um: 
befongenen Gleichgoͤltigleit. Ich denke nie zweimal über 
einen folben Gegenftand nach; ic babe noch fein Frauen: 
zimmer geſehen, das werth geweſen wäre, daran zu dem: 
ten, nachdem ber Unter erſt anf und nieder iſt. Um 
Rande fit das etwas anderes, und ih merde mit zwanzig 
Mädchen lachen, fingen, tanzen und lieben, wenn fie 
wollen, wären fie auch nur bald fo hübſch, wie die, wik 
de und fo eben verlafen haben, und mir nichts daraus 
madhen, wenn fie fo ſchnell, wie des Bootsmanns Pfeife 
tönt, ihren Cours dndern. Ich werte mit ihnen, id 
fege fo ſchnell um, ale fie, 


Ein Patient Kuder felten an ſolchem Troſt Gefallen, 
welcher fih darauf gründet, dab man das Uebel, über 
welches er ſich beklagt, für ganz-unbedeutend halt. Mor: 
daunt harte Luft, e8 dem Kapitän übel zu nehmen, daß 
er feine Verlegenheit bemerkte und feine Anficht ihm aufs 
dringen woüte, weswegen er ihm auch etwas fpikig er: 
wiederte: daß Kapitin Clevelands Meinung fi nım für 
diejenigen paſſe, weite die Kunſt beſaßen, ſich uͤberall bes 
liebt zu machen, wohln der Zufall fie auch verſchüge, und 
welche an cine m Orte ruhlg verlieren keunten, weil fie 
fiber wiren, daß ihr Verdlenſt fie, an einen anderm, 
wieder gewlunen laffen werde, 


- 
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Dies war Erott, allein, bie Wahrheit zu geſtehn, 
verrleth der Mann, dem er galt, eine große MWelttennt: 
nib, fo wie ein Bewußtſeyn feines Äußeren Verdieuſtes, 
das. fein Dazwifsentreten doppelt unangenehm machte. 
Es lag, wie Sir Lucius O’Trigger fagt*), eine gewiſſe 
art von Siegesdunkel in dem Kapitän Cleveland, der ums 
gemein Argirlid war. Jung, hübſch und keck, kleidete 
ion das Anſehn fermdunifher Geradheit ungemein gut, 
und ſchicte ſich vielleicht beſonders wohl zu den einfachen 
Sitten des abgelegenen Landes, in dem er fid befand, 
und wo, felbit in d.n heiten Familien, eine gewiſſe Fein; 
heit feine Unterhaltung ungleich meniger angiebend ge 
macht haben dürfte. Gr begnügte fih, im dem vorlie: 
genden Falle, gutmüthig über die fihtbare Verſtimmung 
Mordaunt's zu lächeln, und ermiederte: Ihr fepd böfe 
auf mid, mein guter Freund, aber Ihr werdet es nicht 
dahin bringen, daß ich wieder böfe auf Euch werde. Die 
{hönen Haͤnde al? der huͤbſchen Frauen, die ich in mel: 
nem Geben gefeben habe, würden mich nicht aus dem Ruft 
von Sunburgh herausgepfifht haben. Zankt alfo nicht 
mit mir, denn Herr Halcro ift mein Zeuge, daß ich Flagge 
und Marsfegel geftriben babe, und, wenn Ihr mir auch 
eine volle Lage geben folitet, Leinen einzigen Schuß zus 
tüdgeben kann, (Die Fortf. folgt.) 


netboe te 

Der Freiberr Ludwig von Holberg, deſſen Luſt 
fpiele noch immer bei feinen Landelenten, den Dänen, 
geſſhaͤzt werden, zeigte ſchon als Knabe Anlage jur Sa— 
tyre. 
Früh beider Aeltern beraubt, wurde er. von feiner 
Mutter Bruder, mit Namen Peter Lem, der and zu 
feinem Vor und beſtellt ward, erzogen. 

Eine Verwandtin der Gattin ſeines Vormundes hatte 
den Auaben, feiner Meinung nah, belibigt; er mußte 
ſich nicht anders zu raͤchen, als daß er eine Satyre in 
Verſen auf fe machte. Die Made würde ſehr unvoll⸗ 
kommen geivefen fern, wenn er feinen dichterifch.n Verſuch 
nicht andern gezeigt hitte. So erfuhr denn auch bie bat: 
in Ungegiiffene davon den Inbealt md führte bei dem 
BVorsumd darüber große Beſchwerde, eine exemplariſche 
Strafe dafür verlangend. 


Lem lich den Merflaaten vor fih fordern. Als er 


erſchien, eröffnete er ihn die Veranlaſung dieſer Vorla— 


dung mit ernſter Miene und barſchem Ton, und vers 


») In Gheritan: Kia, 


men. 
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langte dad Corpus delicti, wm, mad Mafgabe des In: 
dalts, die ihm bereits angedrobte Zuͤchtigung zu beilim- 
Holberg holte das Gedicht herbel. Der Vor: 
mund, ein jovinler Mann und Freund ber Dichttunſt, 
las es; nach und mad verwandelte ſich feine Ainftere 
Miene Immer mehr in eine laͤchelnde. Es mar mın 
nicht mehr die Mede von der verfpotteten Verwandtin fei: 
ner Gattin, fondern vom bem Gedichte, als erſtem Ber: 
fuche in der Poeſſe. Lem's Vorwürfe betrafen jetzt nut 
bie Fehler gegen Profodie und Reim, ‚ Darüber entjland 
zwiſchen beiden ein langer Eritifcher Streit, der ſich end 
lich, nad einer Stunde, mit der Warnung von Geiten 
bed Vormundes endete: Holberg folle Fünftig feine Ges 
dichte mehr feilen, che er fie befannt made. 

Diefer Vorfall war wohl nicht geeignet, den Hana zur 
Satyre bei dem Tebhaften Knaben zu unterdrücken; ſchwerlich 
würde aber eine pedantifhe Härte biefen Keim erſtickt, 
vielmehr dahin gewirkt haben, feiner Anlage zur Satore 
nur mehr Bitterkeit zu geben. 8. Mr. 


Deriaufrichtige Mendax. 
„on deinem Epigtainnt, geftehe du's nur ein, 
Haft du den größten Ehgner mic geſcholten.““ 
Wie, Mendar, dich? „Sa: Ach’ allein, 
Ich bin es, dem ber Schimpf gegolten ; 
Denn ſprich, wer koͤnnt' es fonft wohl ſeyn?“ 


Auf eine einfältige Schöne. 
Bel’ wunderreizendet Gefidht, 
Aus dem Werftand und Kfmaheit ſpricht, 
Der Himmel diefer Schönen gab! 
Doch, ihre Vewund’rer! taͤuſcht euch nicht; 
Denn ſoricht fie nur ein Wort, fo ſpricht 
Sie felber den Berftand fich ab, 
An die fofette Lais, als fie mich durch ihre 
Srage in Verlegenheit fette. 
Ob Tiebenswertb Mrift, der deine Hand begehrt? 
Er if wohl — glaub’ ih — beiner Biebe werth. 


Auf einen KRecenfenten. 
Laßt doch den Wicht! 
Er fhimpfi uns, doch befhimpft und wicht. 
3 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, Geſchluß.) 


Am. tateun bief, fand audı bie Stiftumnsfeler des hieſigen 
Mfiriiterbereins Statt, wo Malerei, Tonfunft, MRimif und 
ODichttunſt Ad freundiich die Sünde boten, um den Binnen, 
dem Bei und dem Gemuthe einen fhönen und mannigfaltigen 
Genuß ju germübrem, 


air murden bier in kurz auf einander folgenden Tagen 
dur Feuersprünfle erſaareckt. Beide durch die Fabrrüffigfeit 
weiblicher Dirifvoren vrraniaßt. Em Dienfimänden follte dr6 
Ad: ds ihrer Bebicrerin ein Kieldungsſtack aus einem Kleiders 
ichranfe Helen, Se tbat Dies, im den Schrant mit einer 
brennendeu Kerze fencrend. Es mußten von ſolcher einige 
Funten abgefprungen feun; denn nach Berlanf von einigen 
Erunten Haud 246 Zimmer In Gehen Blammen, Es wurde 
sirar dergeſtatt gelöfcht, daß es wicht weiter um ficb griff, aber 
die ſaumtt che Garderobe und die in biefem Zimmer befind« 
ti; geweſenen Meubles der Hertſchaft Mind doch theits were 
braune, theils fo beichäbigt werden, daß fie micht weiter zu 
gebrauchen ſind. ia Dienfmäpchen, das im einem Beridlage 
unter ser Treppe im untern Steckwerke ihre Schlafſtelle hatte, 
war dei dom brennenden Licht darin eimgeihlafen. Das Bert 
entziiunete ſich, und batd auch der Breterverſchlag; die Leicht ⸗ 
fianige konnte ſich kaum retten, da aber dadnrd die Treppe 
in Brand gerierb, fo daben mehrere Perfonen , in den obern 
Stofwerfen wohnend, ihre Rettung durch einen Sprung aus 
den Fenflerm verſuchen müfen. Bier davon find tbriis mehr 
tbelld weniger befihädigt worden, Dieſe große Babrläffigfeit 
bei dem Gebrauch vom Lit und Feuer deren ſich banptiäde 
lid) daß Beiinde, die Geſellen und Lebrburigen bei Handwers 
fern ſchultdig machen, bat dader den hiefigen Magiftrat vrran« 
taft, die aefeglihe Beſfimmung, nad welder ein auf felche 
Urt entflandener Schaden frine Eutſchädigung aus der Brand⸗ 
verfiberungse Socierdt zu erwarten Eabe, wieder in Erins 
rung zu Bringen, Die guten Generanfaften baden indeh 
das Umfihgreifen der ousgebrodenen Beuer dergeſtalt verdins 
Bert, daß vom 1. DOftober vor. 5. an bis dahin 1821. nur 12 
ſotcher Benersprünfkte gewefen, wo Brandentihäbianngen gelei« 
fer werden dürfen, Der Betrag berjeiben berrägt im allen 
11.396 Tbir, 26 Silbergroſch. & Bf, 


Ein Herr Basso and Turim, ein Schäfer Pimekti’s, 
unterbäit bier das Publikum mir feinen medhaniihıpbnfifa« 
Aigen Künften. Eogeuannte Freunde uud Berebrer der 
Kunft weitet) daben zwar in dem dieſigen Beitumgen eine 
aroße Lobeserhebuug dieſes Taſchenſpieters abdrucken laſſen, 
wer aber deraleichen ſchen mehrmals geſeben bat, findet bald, 
dah ale dieſe Künſtler auf einer gewiſſen Etufe fleben bleis 
ben, Über die fih Feiner erhebt, mad ibre Kunſtſtüce in ver 
Regel dir mämlichen bleiben, Wehr Geauß gewabree — wer 
nigſtens mir — das jest bier aufgeitelite Panorama Dre Netua 
und der umliegenden Begeud, welches ein Dr. Siegert anf: 
geſtellt hat. Die nene Berliner Monatöigrift bar fih nicht 
fo lasıge erhalten fönnen, wie die frütßere, weiche aber auch 
ven Männern, wie Wedide und Bieſter, redigirt wurde, und 
bat ihr kurzet Leben ſchon wieder befchloflen. Das idr son 
eins framjzbſiſchen Kriteker ertbeilte Bob, Bas in den Dirfinen 
Zeunngen jur Kenntunß des Puhnkuams gebracht wurde, hat fie 
vo Ihrem abſoetuten Tode muht reiten tönnen. Aequie 
scat in pace! 
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Aus Varid. GFortſetzung.) 


Die Handinug det nenten Traneripiels ift nun folgender _ 

Der Tempet des Brama befinden fi in dem Beiligen Sal 
Bei Benared. Das Oberhanpt der Brcminen, Aletar, obaleidh 
die Hödfle Wewalt in ſerntu Danden tft, bat dennod feinem 
unmäßigen Ehrgeiz no Feste Branzen gefest, Sn dem Schoſße 
des Sins, mit Ehre und Reichtum überbäuft, iR akebar 
nicht glüftih, er wird von neuen Wünſchen gequätt. Ein 
junger Krieger aus dem Geberge ficbt fih durch feine Tapfere 
keit an ber Spige der Truppen; er Hat die Cpriften von den 
Ufern des Ganges surüdgelhlagen. er bat den Etaat gerettet, 
Herricht Afchar durd feine Priefterwürde, fo berrfbt Iramde 
duch fein Echmert, und biefe Art von Rivalität wird für Dem 
Prieſter eine Duche von Unmuth, dle er midıt zu ‚hemmen 
vermag. Er bensider Idamor, und für einen Getzenprie⸗ 
fer iſt Eiferſucht iben Rabe, — Hein er weh ſich zu Des 
zaͤhmen, feine Beilige Wuth muß feiner Politik weihen. Er 
fühlt, daß er mit ohne Befahr gegen Idamor auftreten fanm, 
und gibt es gu, dahı feine Tochter Neala, die von dem jungen 
Helden angebetet wird, und welche ibn wieder liebt, fich mit 
Odamor vermäble. Die demütbige doch Teidenfhaftiihe Neata 
befindet fi unter den erſteu Priefterinnen des Tempels; für 
eine Beſtalin des Hindeſtan. — Michts fcheint dem Süd ver 
beiden Liebenden zu fehlen; fie beten ſich an, fie follen vers 
bunden werden. Aulcin auf Idamor's Seele laſtet jentnerfhwer 
ein Lang verbebltes Geheimniſt, und länger vermag er nicht, 
«6 feiner Welicbten zu verberam, — Nach langem Kampf ent“ 
deckt er ibr, er fen ecın Parla. Bei biefem Namen fluch⸗ 
tet die uugfrau zu den Füßen der Bildſäult Brama’d; jedoch 
befänftigt Die Diebe nach und nach ihr Entfegen, fie böre ibn 
noch an, und als fir in den Tempel flüchten will, bölt er fir 
auf und win ihr folgen, Bolgende ſchöne Berfe, welche Idee 
mer jest fpricht, werden unfern Leſern nicht unwilfonmen fegar. 


— — — quel forfait m’en exilet 

Le sein de l’Eternel est aussi notre asile. 

Va, ces morıels #i fiers, qui nous ont rejetds, 

De ee bonhetr enrain nous croient derherite. 

Nous sommes ser enfans; comme sur jeur visage 

K'a-t-il pas sur le uötre imprime son imagef 

De nos jour er des leurs, qu'il pese dgalement, 

Au möme feu cöleste il puise l'aliment. 

Nos sens formes par lui, nos traits, tont ent semblabie. 

Ont-ils un oeil plus pur, un bras plus redowtable ? 

Dieu ans leur voix plus mäle a-t-il mis diautres 
P sons ? 

Le soleil pour eux seul prodigue de moisons, 

N’echauffe-t-il pour nous, que poisons homicides ? 

Les fruits #0 eechent -ils sur nos lerres avides? 

Les flots dont notre roif implore les secours, 

Four tromper son ardeur, detourent · ile lenrs cours ? 

Ges mortels comme nous sont comdamınds aux larımen, 

Soumis aux memes manx, biesses des memes armes; 

Les memes passions nous brülont de leur feux, 

1ls sonflrent comme nous, et nous aimons comme cum! 


Anvweibfübrtih wird wohl ein Seder durch dieſe Stelle am 
Epateipeare's Sholol erinnert, Die nmämtichen Gedanken 
find fat mit Benfelben Borten bier, wie im Kanfı 
manu von Benedig, ausgedrückt, und daß der franjeſ. Schrifte 
ſteuer die Werke des unferbilten Britten gelcſen Gaben mag, 
räßt fig weht fa mit Grwrhbeit bieraus ſchließen! 

(Die Bertfegung folgt.) 
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elegante Melt. 


ben 23. Februar 1822. 








Zuruf an La Motte Fouque und den Berfaffer 
von Wilhelm Meifterd Wanderjahren und 
Tagebuche *). 


Mes hehres Bild ftellt meinem Blick fih dar! 

Bon feinen Felfenböhn ſenkt fein Gefieder 

Mit fanftem Flügelihlag der maͤcht'ge Aar 

Zur Taube eines Tempels friedlich nicder ; 

Und wie der Dichttunſt holdes Zauber⸗Band 

Altar und Burgen liebend eint ummunden, 

Schau'n wir den Mitrerbdihter Hand in Hand 

Dem priefterlihen Sänger bier verbunden. 
Heil Euch Ihr Frommen, wandelnd in dem Herrn! 

Der Kirche fevd Ihr Held und Priefter Beide! 

Alein von hoͤ h'r em Dom frablt- Orpheus Stern, 

Die Lyra, glei herab auf Ehrit mie Heide, 

Die Poefie iſt Aller, wie das Liht! — 

Drum gilt es Euch ein Urtheil uͤber Goͤthen 

Den Didter, der jur ganzen Menſchheit ſpricht, 

So fend nicht Nitter, Priefter, — ſeyd Pocten! 
Halle, Februar, 1822. - Schü. 


Kleine Kricad- und Neife-Abenteuer. 
(Kortferung.) 

Noch waren meine Befchle kaum gegeben, als die 
Yatrouille ſchon eilig berabfam und anzeigte , daß druben 
ganz nahe das Dorf liege und von ruſſiſcher Kavallerie be: 
fest fev. Dies mußte felbit gefchn werden! und“ wirklich 

) E. Ro. 27— 2:9. biefer Blaͤtter. D. Red. 


ner Uniform. 


ed fhien fo. Nicht dreibumdert Schritt vom Fuße der 
Höhe ein großes Dorf, an deifen linfen Eingange cine Art 
von Meierhof, und vor ihm eine Poft zu Pferd in grü: 
Langſam ritt ih blos mit noch einem 
Manne herab nach dem Dorfe zu. In dem Meierhofe 
fingen fih mehrere Reiter zu zeigen an, aber dieſe bes 
mirften und nicht. Deito anfmerkfamer war die Poft, 
wir wünfchten, dab fie und anrufen möchte, aber das ge: 
ſchah nicht. Im Gegentheil, da wir nur mod etliche 
hundert Schritt von ihr entfernt waren, nahm fie ben 
Karabiner zum Auſchlag beranf, jetzt rief ih: qui vive? 
fie Ami! Die Kugel pfff zwiſchen ung durch, und die 
Wacht jagte mit virhängtem Zügel in's Dorf. 


Der Schuß bette in bem erwähnten Hofe die Aufmert: 
famfeit erregt, wir zählten wohl vierzig Helme, und be: 
gaben uns nad dieſem feindlihen Benehmen eifig zu dem 
Trupp zurüd, der binter des Waldes Saum verdedt auf: 
gejtellt worden war. Die gezahlte Weberzahl, dir gemif- 
ſene Befehl, mich in Feine Feindſeligkeiten einzulaſ— 
ſen, und die Wahrſcheinlichkeit, daß alsbald ein gegen: 
feitiger Trupp zur Ertundigung geg.n mid ausgeſen— 
det werden dürfte, bejtimmten den Rückzug bis über 
die Bruͤcke, wo id hielt, dieſe beſegte, die Meldung 
des Vorgefalinen abfertigte, umd Pferden und Feten ei: 
nige Ruhe gönnte. Der Bote batte Gelegenbeit gefun: 
den, in ien.s Dorf su entkommen, ein Ereignis, das 
mich noch mehr in der Ueberzeugung MERAN: co mit den 
Nufen zu thun zu baben. 
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Während daß ich fo meuen Befehlen entgegen fah, kam 
ein Detafhement Baiorn von zwanzig Pferden des Weges, 
welches Befehl hatte, unſern Mald weit rechts laſſend, 
eine ziemliche dhnliche Erpedition auszuführen. Dem 
Eommandirenden Offizier theilte ih das Begegniß mit, 
und halb und bald entichlofen, mit mir gemeinfbaftlice 
Sache zu machen, wenn ih Befehl zur Offenſive erbielt, 
wartete er mit feinen Leuten bieranf. Da klangen Trom— 
peten in feierlihem Marſch, und auf einer Strafe links 
kam der en Chef fommandirende General Graf Grondy 
mit eilf Kavallerie-Regimentern gezogen. Unverzuͤglich 


ritt ich zum General Juͤmilhak, dem Chef ſeines Stabes, 


und machte ihm den Rapport. Der Graf ließ mich, als 
dieſer ibm den Vorgang mitgethellt, an feine Seite 
reiten und fragte: Mais étes vous aussi bien sure 
qu’ils sont eummis que vous aves vu? Dies Em. 
Ercellenz! weiß ich nicht, aber fie haben fih ganz feind: 
dich benommen. „Run, fuhr er fort, zu einem feiner 
Adiutanten gewendet, dem baieriſchen Grafen T**, neh— 
men fie eine Eskadron der Ger Hufaren (bie fogenannten 
rothen Parifer Hufaren) gehen fie mit Ibm, und leiten 
das Gapze mad) den Umſtaͤnden; der Lieutenant mit dem 
balerſchen Detaſchement aber gebt feiner erſten Beſtim— 
mung nah." 

Es geſchah, wie beſohlen; um 2 Uhr Nachmittags 
ſtanden wir, jetzt über hundert Pferde ſtarl, wieder an 
dem Kirchhoſshügel. 

Die voͤllige Freiheit nad Gutduͤnken zu handeln, die 
dem Adintanten überlaſſen war, und die weit aröfere 
Stärke der Mannfchaft veränderten mit Recht meine frü— 
here Dispofition. — Diesmal ward die gange Schwadrou 
rechts um den Hügel fo weit geführt, daß fie zwar vom 
Dorfe ans nicht bemerft werden, aber dennoch mit Blitzes⸗ 
ſchnelle auf dies hervorſtürmen konnte, fobald es Zeit war. 

Der Adiutant des fonmandirenden Generals ritt nun, 
für feine Perion, den alten Weg, fo daß er vom Zrich- 
hoſe herab gerade anfs Dorf zufam, nnd hatte beſtimmt, 
daß wenn die Pot wieder an dem Cingange fichen und 
ſchießen follte, dieſer Schu das Eignal wäre, mit Kraft 
in’ Dorf zu dresden, geſchaͤhe Died aber nicht, man ſich 
durchaus ruhig zu verbaften bitte bis cr weitete Anord⸗ 
ungen gäbe. 

Alles war wie bad erſte Mal, Im Meierhofe meh: 
rere Reiter und bie Vedette wieder auf denselben Pla, 
Graf T** galoppirte auf dieſe ganz Eur; los und rief fie, 
da fie feinen Laut vom ſich gab, ebenfalls endlich durd 
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qui vire? u. Amil ber Schuß, und in's Derf jagen 
war wieder Eins, ent aber brach auch die Eskadron 
aus ihrem Hinterhalte los und ſtürmte mit wilden Gefchrei 
im’s Dorf nah. Ein bort anfgeltellter Trapp ward ges 
worfen, gehauen, geſchoſſen, Gefangne gemacht, und 
ald mir es näher befahen, waren 8 — Würtember: 
ger, unfre eignen Alliirten 

Ein Zufammentreffen unglüdlicher Umftände hatte ten 
Irrthum, eben fo ohne die Schuld des Lommandirenden 
mwirtembergifhen Offizlers, als die unfrige veranlaft. 
Diefer war gewarnt worden, gegen Meberfälle bed Fein— 
des auf feiner Hut zu fepn, bie jedoch von mferer Erite 
ber, mie er mußte, nicht wohl fommen fonnten. Seiue 
Aufmerkfamkeit war Gegentheils nach der andern gewen— 
bet, er batte gleich die erite Meldung der ungeſchlckten 
Vedette bezweifelt, und auch eine Patrouille ausgefchidt, 
die jedoch, bei meinem ſchnellen Müdgange, mic. nicht 
mehr gefunden hatte. Die nenaufgeftelite Port batte dem 
Glauben der alten beibehalten, umd uns für Gardefofaten 
angelehen; ums dagegen bie ben Ruſſen ganz ähnliche Unis 
form und das zweimalige Schiefen getaͤuſcht. 

Alles ward fogleih in »tatn que, fo viel ed ging 
gefert, ‚Zum Gluͤck war Niemand geblieben, umd mt 
einige Verwundete. Die Fraugmänner zogen ihres We: 
ges, dem Herre nah, auf mein Hanpt aber fanımelte 
der würtembergifche Offizier glübende Koblen, denn er ge 
fand mir mehrere Wagen und Pferde mit Lebensmitteln 
zu, mit denen ih auch nach kurzer Erholung im Glanze 
der untergehenden Sonne den Nidmarich antrat, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Bruchſtuͤck aus dem Piraten. 
(Fortferung.) 

„Ja, ja,“ fagte Halero: „du mußt dich mit Kapi: 
taͤn Gleveland ausfohnen, Mordaun. Man muß fi nie, 
der Briten eines Weibed wegen, mit einem Greunde ver: 
nmeinigen. Und wenn fie immer Eine Laune haͤtten, 
wie Teufel könnten wir denn fo viele Lieder auf fie ma: 
hen? Selbſt der alte Droden, der herrliche alte Sohn, 
wurde nur wenig über ein Mädchen haben fagen können, 
Das immer Cines Geiies if, fo wenig, ald man Verſe 
anf einen Muͤhlgraben machen kann. Fluthen und Stro— 
nungen, und Wogen und Strudel, die koumen und gehn, 
die Rieden und ſtehn (wahrbaftig, ih fange ſchon an zu 
reimen, wenn ich nur am fie dente); die einen Tag Id: 
cheln, den naͤchſten wuͤthen, die ſchmeideln und vergeh: 
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ven, uns ergepem und zu Grunde richten — bie find es, 
welche der Dichtkunft das wahre Leben geben. Habt Ihr 
nie mein Lebewohl an das Mädchen von Northmaven ger 
"Hört, die arme Bet Stimbifter, die ih, des beſſern 
Klanges willen, Mary nenne, fo wie mic felbit Hacon, 
nach meinem großen Vorfahr, Hacon Goldemund, ber 
mit Harold Harfager auf die Infel Fam, und fein erſter 
Darde war. — Nun, aber mo blieb ih denn — ja fo, 
die arme Bet Stimbitter, und einige Schulden, waren 
die Urſache, daß ich die Infeln von Hieltland (der beſſer⸗ 
Name für Shetland oder ſelbſt Zetland) verließ und in 
Die weite Welt ging. Ich babe manden Gtoß barin be 
Kommen, ih babe mich durchſchlagen muͤſſen, Kapitän, 


wie ein Menſch nur thun kann, der einen leichten Kopf, 


leichten Beutel, und ein eben fo leichtes Herz bat, habe 
mir einen Weg gebabnt, und dafür bezablt — das beißt 
entweder mit Geld oder mit Wis — babe Könige wechſeln 
und abfegen ſehen, wie man einen Paͤchter vom Pacht treibt ; 
Zannte alle die ſchoͤnen Geifter des Zeitalters, vorzüglich 
ten herrliben John Dryden (mo iſt Einer auf der Inſel, 
der das ımgelogen fagen fönute) ich habe eine Prife aus 
feiner Tabalsdoſe genommen — ih will Euch erzählen, 
wie ich zu diefen Glide lam.“ 

uber das Lieb, Herr Hakro, ſagte Kapitaͤn Ele 
land. 

„Das Lied?" antwortete Halero, indem er den Ka= 
pitan bei dem Knopfe feithielt, denn er war ſchon zu ſehr 
daran gewöhnt, dab feine Zuhörer ihm mäbrend feiner 
Erzählungen wegliefen, um fih nicht aller Mittel zu be 
dienen, fie daran zu verbindern. „Das Lied? Munich 

gab davon, md von funfzchn andern, dem unſterblichen 
John eine Abſchrift. Ihr folt es hören — Ihr fett ſie 
alle hören, wenn Ihr nur einen Augenblick ſtille ſtehen 
wollt, und du ebenfalls, lieber Junge, Mordaunt Mer 
toun, aus deſſen Munde ich beinahe feit ſechs Monaten 
Tein Wort gebirt babe — un) da willſt mir auch weglaus 
fen?” und indem er fo ſprach, bielt er ihn mit der ans 
dern Hand feſt. 

Nun, fagte der Scemann: jet hat er und Beide 
in’s Schlepptau genommen, mm müſſen wir ihn ſchon 
ausbören, wenn er aleih einen fo zaͤhen Faden fpinnt, als 
ein altır Matrofe von einen Kriegsſchiffe, wenn er um 
Mitternacht auf der Wache iſt. 

„Aber nen ſerd anch rubla, ſeyd ruhlg, und fahr 
Einen allein trden,“ ſagte der Ticter gedleteriſch, wäh: 
zeud Clerelaxd und Morbimt uber mit einem Los 
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miſchen Ausdrucke von Ergebung im ihr Geſchic amblitend, 
in Demuth die mwohlbefannte und unvermeldfihe Erzaͤhe 
lung erwarteten. „Ich werde es Euch haarklein erzählen,” 
fuhr Halero fort. „Ich wurde in der Welt umhergewor— 
fen, wie andere junge Leute, und fing bald dies, bald 
jenes an, mein Brot zu verdienen, denn Gott fep's ges 
dankt, ic hatte Gefchi zu allem; aber ich lichte da— 
bei die Mufen fo febr, als ob bie undankbaren Dir: 
nen mid, wie fo mande andere Dummföpfe, mur im 
einer Kutſche mit ſechs Pferden gefchen hatten. Sc 
bielt es indes and, fo gut. ich. Fonnte, bis mein 
Letter, der alte Lorenz Linfentter, farb, und mir dert 
fo ein Inſelchen hinterließ — obaleih, beiläufig ge⸗ 
fagt, Cultmalindie näher mit ihm verwandt war, ale ic, 
aber Lorenz batte gern geſcheute Leute, wenn er auch ſelbſt 
nicht beſonders geſchent war — mun, er binterlich mit 
das Heine Bischen Juſel, es it fo dürre, mic ber Parnaß 
ſelbſt. Num wohl, ich babe einen Dreier aus zugeben, eis 
nen Dreier in der Voͤrſe, einen Dreier für die Armen — 
ja und ein Bert amd eine Flafche für einen Fremd, wie 
Hr fchen werdet, Kinder, wenn Ihr, mach der Luſtbar⸗ 
keit hier, zu mir foumen wollt. Doch mo blieb ih ia 
meilner Geſchichte ſtehen?“ 

Vor dem Hafen, hoffe ih, antwortete Cleveland. 
Aber Halcto war ein zu eiſriger Erzaͤbler, ſich ſelbſt buch 
den handgreiflichſten Wink unerbrechen zu laſſen. 

(Die Fortſetzung folgt) 
Ynıaleıeftfırıe m 

Da der Glaube nicht Jedermauns Ding it, fe iſt 
Bernunft es doc, verſteht ſich als Urcharatter der Menſch⸗ 
heit, und wo fie nur felber wach iſt, meet ſie kud kraͤf⸗ 
figet den Glauben. 


Die Kunſt zu wollen iſt fiwerer, als die Kunſt zu 
denkeu; gut und ſtandhaft wollen, verſteht fih, wo ker 
Wille dann von jelbſt zur Handlung wird. 

— 0 — 


— — — —— — — — 


Korreſpondenz und Notizen,. 
Aus Leivpzig. 

Mannigfache Gennſſe had une im den erſſen Monaten die⸗ 
46 Zahres anf der Buhne in tritentiger Mbwechsiung aebos 
ten worden, fo daß er ungereart fon wurde, wern ınan mic 
das Brfireben der Dıretsion me Tank erfinnen weilte, irder 
Kiafie ver Ihrarerbeluter immer Eimas dein Drade ibrer Vils 
fung tind der Rchtung ibrer Migung Auaemeienes darzu⸗ 
dringen, Dos edelſte Geutus deamatiiher Porfie in ben ira 
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ten einet Ehafeipeare und Schſuer ſich verflärend, fo wie ber 
leicate Kup, Bir ſretttiche Humer des Tuſtſriele, und die Autge- 
laſſe ubert ter fi ſeldſt vegeluten Peße, daben ihre Wirkung 
anf Geiſt und Bemürb wicht obn« Erfelg verſucht. Außer den 
Dänfigen Wird: rbolunacı des Freiſchuzen, weiche flets und 
bier ein faſt überfuühtes Haus eriengten, nu es Immer mehr 
delätigten, daß dieſe Muſit zur Borfsmmflt im edeiften Siume 
bes Ysorts geböre, sbuachibr in dem Gimne, wie Eher ım 
feiner befannten Recenfiun der Bärgerfpen Gedichte, die echte 
Beolfserorfie barafterfirt, derten wir auch eine aan) neue Oper 
von dem BDirrfter unfers Drbefirre, Hru, Prager: ber 
Kiffbäufer, welde mir Beifal anfgeuonmmea wurde, ubs 
gleich micht an verfeunen war, daß dem Banzen nich manches 
au jener Beoulendung feble, weiche Heut zu Tage mit Mecht 
von Kompehtionen der Art gefordert wird. Manches Eihöne 
im Enzeluta mußte wobl auch dem Kenner gefalleu. Den 
imweiten Theil des Donanweibhen Fünbigen wir bios 
ais erfpienen an, fo reisend anıb Dem. Böhler d. Jüng. bier 
auftrat. Im redenden Schanfpiel zogen Def, befouberd swei 
wohlgelungene Darftielinngen der Maria Stuart an, werin 
Mad. Miedke (lo viel wir willen, zum erften Mate) fi als 
Elifabers zeigte. Das Schwlerige dieſer Aufzabde it wohl 
Zedem einicudıtend, allein er muß fi für eine Lünflierin ver⸗ 
Boppriu, deren Siudioiduatitar Mh mebr fir das Gemuthoelle, 
Yeidenfaraftliche, Einfachgroße eignet. Hier, wo bie Phantafle 
und der Berſtand Etemente vereinigen follen, welche ſich zu wis 
derivredien feinen, und wo die verfnüpfende Ciubeit fo tief 
Nieat, Bier, wo das moerafiich« Abſtoßende fünfltırıfch gewin⸗ 
neud werden muß, war es fon fobenswertb, menu eine bite 
ſein Ach nit gerade zuwendende Natur Etwas erjeugte, was den 
nebildeten Runflferund wahrhaft erfreuen fonnte. Und dies läßt 
ſic won der genannten Rünftterin bedanpren, Dazu fam, daß ihr 
Heußeres dem Bulde erwas anziebendb Impufontes gab, Maria 
Einart wurde von Dad. Geuaflt treffltch argeben, fo wie 
dieſe Role Überbaupe unter diejenigen gebört, die ihr aan 
vo jugtsch gelangen, da das Leidenichaftiiche bier flers unter 
der Herrſchaft des befortuenen Mbeifieb febt, und felbft der 
keftiafle Auebrach des Gefrnls nicht ohne Whrde Dieiben darf, 
Eine jchr gelmmgene Darftillung der Kibameierin il altich⸗ 
fat bemerfeuswertb. Bier war Dr, & tein als Enrico vorihalich. 
Der Beisige, mad Dichter von Sibode, zum erſteu Male 
eoa Hru. von Bieten dargeficht, darfte eine bedeutende 
Leiſtung genannt werden, da fh überau cin fcharfer Biick im 
das IWeien dieſer BVerirrung dee Mmenfchlihen Geniiths offen 
karte, mad im Ganjen Ber Darſteunng wit Haltung umd 
Hedereinflimmung bertichte. Die weſten ſoenen indch, wenn 
ac tejeichneud, dd eim wenig karifirt. In felhen Darflels 
ſungen darf der Künſtier wict feinen Eier bewirken zu 
wollen, (Die Fertfegung folgt.) 





Ans Paris, (Fortferung.) 

Neala wid von ten Worten ihres Merichten beñeat; 
VBornriderl und Ababtteret wufen bir Natur und der Biebe 
welchtu, und Die Zoibter des Öbreh: Bramınen erlt mir dem 
Sobme rines Para jan Altar. — Dom fe viel Mind if dic 
ses fenrigen Seelen mühe beflimmt;, Die Beruriberle werden 
ihren Plas wieder mm bebanpten wiſſen, uub bie Ketıaton wird 
mm abrerfits weder den Birg über die Natur bavontras 
am — En armer reis iſt im ber Gegend des Tempels ber 
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‚merft werben: er fragt nad Mameor, verlangt Ihm zu fprer 
wen, — uud — es if fein Bater. Gein Eon bat ibm 
perlaffen, aber die väterliche Liebe macht, daß er ibm Mdes 
verjeiben, Aues vergefien will, wenn er, ſich enticlichen kann, 
idm fogteih im Die Mılonik zu folgen; er iſt feine rinsige 
Stripe, fein einsiard But, er verlangt ibn gurüd, umd alerch⸗ 
fam ſtetz auf den Alam, der Ibm als Yaria anfiebt, veraqh⸗ 
tet er Core und Keihtbum, bie ihm angebeten werben, nab 
verlonge une den Setn, und den Sohn mit feinem landen 
und jeiner Wähle SIpamer faun fo vwirler Bärktihkeit mie 
widerfeben, unb verfprit feinem Bater, ihm im einer Stunde 
zur folgen. — Doch bald erfheinen ale Braminen, das Boll 
nnd die Arieger, mm Idamor'g Wermäblung beiiumehnen, und 
(wen if Biefer im Begriff, Neala's Haub am Altar zu cms 
viungen, als vidgiih der alte Parla wieder erfcheint, um fe» 
wen Soon, den er für Ab alein Defigen wii, an fein Ber: 
foreden zu mmabuen. Noch entbedt er zwar nicht, daß er 
Idamer’s Bater (fr, allein da er ibm verlieren fol, wänſcht 
er ſich den Tor, und ruft: todtet mi, ih bin Das 
ri. — Dan wi üb feiner bemächtigen, ibm ermorden, da 
eilt Idamer ibm zu Hälfe, und aub er ruft nun: id Bin 
fein Sehu. — Diefer unerwartete Borfau, dirfe viöglliche 
Berändernug kroͤnt in’s gebeim die Wänfhe des Dberpricfters, 
Cem Nebendbubfer, den er, amgeactet er im Begriff Hand fein 
Sewiegeriobn zu werben, wicht minder daßte, wird jegt ge: 
Kür. Die Welteften forschen Das Urtheil Über die beiden 
Paria, Mus Ruckſat für die geleiſteten Dienfie des Sohnes 
Branadigt man den Water, doch Idamor wird dem Wolfe, den 
Henfırn übergeden, die ſich feiner bemächtigen. Ein einziger 
Grrund fotat ibm zum Tode, ein Ebrift, fein Befangener, der 
init Treue und Ergebenheit ibn Mets Denleitet datte. — Brl'm 
Kubtit dieſes Chriſten verboppreit ih Die Wutt der Soldaten; 
fie hürgen auf ibn ein, doch Adamor eilt, Ahn zu beſchutzen, 
und flirbe den Tod des AKriegers, die Waffen im der Band, — 
So ihrint ih denn der Sieg für Abekar zu eutſcheiden; alleim 
«6 erwarten ihu mere Schmerzen. Seine Tochter vertäßt dem 
eigenen Bater, um ibr Erben dem Water ibred Batten zu 
weiben; Me dat einen Varia geliebt, fie in ſchutdig, und ver 
langt Berbarmuna. Zor Bater If grmörbige, ihr zu iuchen, 
nd Air Aieht mir dem alten Paria in die Wälder. — 

Dies if der debensooße, intereffante Bang des Gtüd, 
aus dem mir nur bedauern, mit mehr Schöne Einzeluheiten 
dier mittbeiten zu Ponnen. 

Wie gewöhnlich baben auch diesmal ale Heinen Theater 
fih bemube, in Parsdien Des neuen arfeierten Ges zu wette 
eifern, ich fand aber unter dieſen Parodien Nichts ausgrjeidh? 
net gering, um es bier zit ermabnen, wo wir immer nur von 
dem Vorzüglichſten reden durfen. Denn wer vermöcte and 
dem, an theatratifchen Neuigkeiten lo ungtaubtih fruchtbaren 
Parik, Alles anfzuzeichnen, was die bramatıiche Wuſe ewig 
neun gebiert? Faſt fein Taa veraedt, ohne daß auf einem der 
14 Zpeater ein neues Stu grgeben würde, mud überbies And 
in zeta Sabren uch Achttaufend Erüde von dieſen Thea— 
tern sursidnegeben worden, die der Ehre einer Aufiibrung im 
der Hanptſtadt wide würdig befundn find, Es war daher 
eine aute Erefniatien von dem Direftor der -Heinen Büpuen 
in der näctten Hingebung von Paris (was die Franicien 
banlicue nommen), die Dichter aufsufordern, it a die Stucke, 
Die etwa in Paris mit angenonmmen worden feyen, für feine 
tieinen Büdnen zu überlafen. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Ale Gier angezelgten Büder und Mieffatien find Hei mir gu erhalten, und wird jeder mir zu entbeilende Anftron auf das 


Päntttigfte ausgeführt werden, 


Leopold Voß im Leipzig. 





Quid verum atqus decens euro et rogo, et omnis in 
hoc sum. 
Horat. 


Wahrheit und Recht erstreb’.und erfleh* ich, und lebe 
darin ganz. 

u der bei dem koͤniglichen Mppellationsgerihte bes 
Iſarkrelſes in Münden anhaͤngige Streit über bie Heinrich 
Graf von Tattenbachiſche Erbſchaft die eleganten Leſer der 
Seitung für die eleg. Welt mirklih neugierig macht, aus 
welden Gründen dieſer Streit geführt werde, und weldes 
fein Ausgang ſeyn möge: fo kann id fie verſichern, daß fie 
nichts weniger als eine zerftüdelte Oeffentlichkeit, ſondern 
eiue ganz offene und umſtaͤndliche Darlegung aller Gründe 
für und wider die Sache, wie leßtere vom Gegentheil felbit 
angeführt worden, In folgenden Schriften finden können. 

I. Umftändliher Beweis der ebelihen Abftammung des 
fönigl. dalerſchen Kaͤmmerers, erblichen Reichsrathe und 
Johanniter⸗ Ordens Ehtenritters, Heinrich Joſeph Ianaz 
Grafen von Tattenbach, und der ihm zuſtehenden Befug: 
niß, mit feinem Vermögen nah Gefallen zu bisponiren ıc. 
vom i4. Septbr, 1821, befonders abgedruckt und — 
ben vertheilt. 

It. Die dffentlihe Meinung über die nideltommig⸗ it 
befonderer DBeriebung auf vorbenannten Fall Beilage zu 
Nto, 252 ber politifhen Mündener Seltung 1821. 

IT. Nachrichten und Bemerkungen über den Graf von 
Tattenbachiſchen Erbfpafts: Streit. Beilage zu Nro, 292 
derielben Zeitung. 

IV. Weitere Nachrichten hierüber Bellage zu Mo. 808 
eben diefer Zeitung. 

V. Meine letzte Gegenerflärung mit obigem Motto, 
Beilage zu Nro. 18 der polltiſchen Mündener Zeitung 1822, 
und Beilage zur allgemeinen Seltung Nro, 21 vom aten 
Febr. 4822, mit der Nachricht vom erſten Erfenutniß in 
biefer Sache, nach welhem der Gegenthell zur Einlaffung 


auf das Iurmiffiond:Gefuh und zum Erſatz ber bisherigen 
Koften verurtbeilt, und ibm, wie feinem Anwalte, auch 
die unſchlcklichen Angüglichfeiten gegen bie Perfon des Hru. 
Grafen von Arco geahndet worden, — 

Mer alles biefes gelefen bat, wirb meiner gegenwär- 
tigen Berichtigung des in bie Zeitung f. d. eleg. Melt 
Nee, 20. vom 28, Januar. d. J. Seite 159 eingerädten 
Auffages aus Münden mit der Unterfhrift W. bie Bil: 
liguug kaum verfagen, und ich glaube baber, mich barüber 
ganz kurz faſſen zu dürfen. 

4. 36 werde mid faum irren, wenn ih dem in ber 
Bellage zu Nro, 292 ber politifhen Münchener Seltung 
nah Werblenft gewürdigten Nechtöpraktifanten, Toblas 
Wagner, für den’ Verfaſſer auch dieſes mit W. bezeidneten 
Auffages halte. Ih erfuhr zeither, daß dieſet Mechtepraf: 
tifant Tobias Wagner fein fingirter Name ſep, wie ich 
anfangs glaubte, ſondern daß berfelbe ſchon früher von 
einem biefigen Bürger als Winkel: Ugent denuncirt, aber 
vom Hru. Hofrath von Ehrne als feln Mitarbeiter erklärt 
worben. 

9, Des Herr Reichs⸗ und Staatérath, dann Ober _ 
appellatiendgerihtd : Hrafibent, Graf von Arco, iſt mit 
zweiter Ypräfident dem Wange nah, fondern dem erſten 
glei, fomit nur dem Dienite nad der Jüngere. 

3. Die Auffoberung an das koͤnlgl. Oberappellationsge⸗ 
richt, feine oft gerühmte unabhängige Stellung im dieier 
Sache zu bethaͤtigen, enthält deutlich die Drohung, bie 
Mitglieder deſſelben für Sateliten des Präfidenten zu ers 
Hiren, wenn ed feinem Sohne das Recht zuſprechen folte, 

“Weber biefe Beleidigung des hoͤchſten Gerichtshofes ſtelle 
ich das urtheil gern der eleganten und nicht eleganten 
Melt anbeim, 

4, Wer mwefentlihe Momente einer Sache wiſſentllch 
verfhmeigt, iſt ein falfher Meferent, — einem Luͤg· 
ner gleich. 


Die Werorbmung des feligen Mintftere Yofepb Ferdi: | rehtliden Grund, ja ohne alle nur wahrſchelnliche Wer: 


nand Grafen von Tattenbach von 1802 entbält *durraug 
keine Nebinaniä der Erbe; Einfeßuna, und wenn fie folde 
entbieltes fo wäre baburd das ganze Vermögen ald unver: 
außerlich, und ſomit ſtillſchweigend ald Familien : Fibeitom: 
mis erfidtt, 
Da nun die Regierung 1808 iin Baiern, und 1810 auch In 
dem damald wieder erworbenen ehemaligen Inviertel die Fa— 


milien:Kidelfommiife in allen ibren Wirkungen: 


aufgehoben, und deu Befigern derfelben die 
freie Dispofition hierüber eingerdumt bat: 
fo it es außer Zweifel, daß aub ber felige Herr Reichs— 
rath Heinrih Graf von Tattenbach ſowohl über das alte 
und neue ausdrüdlice Fideilommiß, als über das ererbte 
Allodium, oder wenn man lieber will, das ſtillſchweigende 
durch gleichvlel wirkende Anordnungen oder ben vermein: 
ten Quasi-Contract der Erbſchafts⸗ Antretung entitandene 
‚Bibeilomis frei verfügen konnte, . 

Diefes bat der dermalige Gerichtshof mit allen &efeh: 
kundigen im Reiche fchon feit 1808 anerfannt, weil er wie er 
gegen die Fideifommiß:Kolger verpflichtet gewefen wäre, auf 
ber gerade vorher noch befoblenen Berichtigung und Imma: 
trikullrung der Fideilommiß: Maffe nicht mehr beftand, 

Es wäre auch nicht einmal in ber Macht des Herrn 
Heinrich Grafen von Tattenbach ſel. geftanden, dag, mas 
man bei dem beutihen Abel den Splendor des Hauſes 
nennt, für bie noch übrigen Glieder der jüngiten Gott⸗ 
dardiſchen Linie ferners zu brwabren, und felbit mit ſei— 
nem ganzen Vermögen zu erfaufen, weil fie ihn durch 
Misheirach ſchon verloren hatten, und felbft zum Hohn 
dieſes Familien: Chefs, ben fie zu erben hoffen konnten, 
jun Theil noch tiefer berabmwärbigten. 


Hternach wird fich die elegante Welt noch weniger wun: 
dern, dab der felige Herr Reichsrath Heinrib Graf von 
Zattenbab den hoffnungsvolen Enkel feiner ihm im vier: 
ten Grade blutsverwandten nod lebenden Bafe der ver: 
witweten Frau geheimen Raͤthin Gräfin vom Erco gebor: 
nen Sräfin von Trauner den zwölf Grabe von ihm ent: 
fernten Vettern aus ber jüngften Gotthardiſchen über 150 
Sabre eubmios gebliebenen Linte in feinem Teſtamente 
vorgezogen, da obne bicfed nur jene Baſe bie alleinige 
geſetzliche Erbin geweſen wäre. 


Der Einfender des befragliben Artikels verfchweigt fer: 
ner ber eleganten Welt, das nit nur höcdit unelegante, 
fondern auch höchſt unpolitiſche und beleidigende Benehmen 
des ein ganzes Jahr unbrvolmädtigt gebliebenen dritt: 
jängften Bruders der Gegner unter der Leitung bes Hırrm 
Hoſtaths und Adrokatens von Ehrne gegen den feligen 


thung "demiriben angeworfene ‚Standedfiage, wodurch er 
gegen eigenes Willen und Gewiſſen ihn und feinen Groß: 
vater ald Baſtarden erklärte, 

Wenn num aber ber eleganten Welt dennoch an ber 
Erhaltung der Graf von Tattenbachſchen Familie gelegen 
it: fo wird fie aus den angejogenen Drudiäriften die Er: 
füllung dieies Wunſches längit entnommen haben. 

Die Belbeidenbeit des von einfihtigen und aufricti: 
gen Männern gut beratbenen, im Streite nicht begriffenen 
direften Herrn Srafens der Gotthardiſchen Linie, des könig— 
lichen Kammerers und Mejord Franz Grafen von Tat: 
tenbach, eines wadern Dfficterd, guten Wirthſchafters, 
beglädten Gattens und Vaters, erbieit ed am 14, Novbr. 
vor, 3. von dem Edelmuthe des Herrn Grafen von Arco 
ohne alle Mühe, daß biefer die vom brittjüngften Bru— 
ber 5 Tage zuvor ald Beleidigung verworfene Dotation 
von Finhundertzwangigtaufend Gulden für ihn und feine 
nidanlibe Discendenz, und, wenn er will, für bie Kinder 
feiner Brüder aufs neue bejtätigte. 

Diefe Dotation wirb eine Vermoͤgens-Maſſe bilden, 
wie fie bei weitem der größte Theil des baierfhen Adele 
unicht befige, 


5. Daß mich der Cinfender W. nod ben „geadtes 
ten” neunt, mag ibm eben fo ſchwer angelommen fepn, 
ald daß er den Herrn Grafen von ‚Arco den „würdi— 
gen’ nannte, 

Uebrigens babe ich nichts von dem zu widerrufen, was 
ih geihrieben babe, da die Wahrheit hievon zeither nur 
immer betätigt worden. 

Nach ber Logik ded Hrn, Hofraths und Advokaten von 
Ehtne kann das unverſchämte Lob auf ihn ulcht chne fein 
Wiſſen und feine Senehmigung gefürieben feyn, und ſomit 
muß ib ihm die Fechterkünſte In vollem Sınne des 
Wortes zurüdgeben, da er lid ſchon öfters ſremder Waffen 
oder Federn bedieute. Wer feine unreine, und ojt com 
niedrigen Ansdrüden begleitete Schreibart ans Wrotofols 
fen und eigenen Unflägen kennt, wird die fremden Brbele 
ten, bie feinen Namen tragen, 4: B. die fomdfe Hiltliſche 
Vertheidlgung, die Eingaben bei der eriten baieriken Staͤn⸗ 
de: Werfammlung von 1819, und die im Landtags : Archiv 
abgedrudte gleib an ber Schwelſe des Gerichte, wie jeder 
geiſtige Sadwaiter hätte voraus fehen fönnen, verunglüdte 
Klaaforift des fubalternen Staatsdiener-Perſonals f. a. 
leiht von feinen rigenen Fabrikaten unterſcheiden. 

Ich müßte mir ed ſehr verbitten, wenn mic irgend 
ein Here W. zu einem berühmten deutſchen Advokaten er— 
beben wollte, da im fo gern unberühmt bieibe, daß ich 


Herrn Reichſsrath Grafen von Tattenbach zu Ende dis den ſeligen Heren Grafen von Taltenbach noch im Aunuſt 
Jahrs 1820, dann die Im Juli vor. J. ohne den mindeften -' 9, I, vor mehreten Zeugen verſichetle: ber ihn augewot⸗ 


frne Vrozeß fra fo muthwillig, daß ich mir nicht eiumal 
eine Ehre biebri, geſchwelge ein befonderes Verdienſt um 
ihn felbit erwerben fönnte, und id nur deshalb zur Def: 
fenziihfeit in biefer Sache geratben babe, damit das Yu: 
blitum erfahre, wie durch Rabuliſterei aud der geſichertſte 
Rechts⸗ Zuſtaud als nufiher verrufen werden Könnt. 


Hat nun, deſſen ohngeachtet fogar die Mündener Flora 
Nro, 21 elm befonders Wobigefallen darüber geäußert, daß 
in dem Wuffage bed 2. das Wort abihmwenden nicht zu 
finden gewefen, und den Wunſch bi ig: fügt, daß ſolche And: 
drüde bei cinem fo vornehmen Prozeſſe nit gebraumt 
werben follen: fo bat die gute alte Frau wohl wider Wil: 
fen und Willen Brennneffein in den für Herrn von 
Ehrne beitimmten Blumenfranz gewunden; denn das Ub: 
fhwenden, wie vieles andere Unkraut der Sprade, wählt 
nur auf dem eigenen Grund des Herrn von Ehtne, und ein 
vornehmer Prozeß kam der nicht genannt werden, der 
einer vornehmen Perſon von einem nicht fo vornehm den: 
kenden Gegner zum Werger aller Geſetzkundigen des Landes 


bios deshalb angeworfen wird, um damit Aufſehen au erre⸗ 


gen, und, wie die Rechtsgelehrten ſich ausdrücen, pro 
redimenda voxa etwas, und zwar bier mad Maß 
des Vermoͤgens, etwas Bedeutendes zu erhaſchen. 


Ich ſtimme damit überein, daß Herr von Ehrne gleich 
den engliſchen berühmten Oppoſitions- Rednern im Trium— 
she durch ganz Deutſchland geführt zu werben verdiene, 
wenn er durch einen foͤrmlichen Rechts-Sieg in diefer Sache 
allen baierfhen Advokaten feine geiſtige Weberlegenhelt be: 
weiit, und aus allen 1808 anfgebobenen baierihen Fidel: 


fommifen gerade das Graf von Tattenbachiſche für die zwölf 


Grade entfernte Vetter des letztverſtorbenen Srafen Hein: 
rich noch erretter, 


Er wird dann auf biefem Triumphzuge auch dafür zu 
ſorgen willen, daß Reiner feiner übrigen Klienten fo nabe 
fomme, um ibn fragen zu können, warum er ihnen als 
Kindern, ober Brüdern, ober fonitigen naͤchſten Werwand: 
ten des legten Beſitzers nicht ebenfalls zum ungeſchmaler— 
ten Befige ihrer vermaligen Familiew : Fideifommilfe ver: 
bolfen babe, da er doch Im dem alten oder neuen vor 1808 
gemachten Teſtamenten ale jeme Bedingniffe, und den 
Quasi-Contract, und ale Mittel eines lange dauernden 
Vrozeſſes, Hätte finden können, die er im der Graf von 
Tattenbachlſchen Sache anwendet. 


Ih aber werde mich dann bei dem Verluſte bee, wie 
man mic verſichert, wohl verdienten Legats, als Tröoſter 
an den Trauerzug der übrigen unglücklicen Legatarien des 
Erblaſſets, und derjenigen Principalen und Anwälte an: 
ſchließen, die ihre dreischrjährige GSeitedfhwire in der 
Berdrehung des klaren Rechts hinſichtlich der aufgehobenen 


Fideltommiffe, und ihre ehrlibe Scheu vor mutbwilligen Pro⸗ 
Jeffen zu b. weinen baben werden. 
Munchen, den 10 Hornung 1322, 
König, balerſchet wirkl, Math, Konſulent und 
Advotat Jo ſ. von Miller, 





Romane von Walter Scott. 


Der Pirat. 


Ans dem Engliihen-überiegt von S. 9. Spis 
fer. 3 Bände 
Geheftet; mit einer Charte ald Titelkupfer. 3 Thlr, 8 Gr. 
Berlin, bei Dunder und Humblot, 

Der ıfte Band dieſes neuen Erzeuguifles vom Werf. 
dee „Wawerlep" iſt bereits erfbienen und dur alle Puch: 
bandiungen zu haben. Der Schauplap, der bei einem W. 
Scott’fhen Romane gewöhnlih fo vieles Intereſſe hat, 
it bier auf dem fberiänbifhen Infeln, einer Ge 
gend, welcher die Beichaffenbeit des Landes, bie Abſtam— 
mung und Sitten der Cinwohner, einen febr eigenthäm- 
lihen Sharafter geben, Bei einem Werfe diefed Dichters 
fommt es vorzüalih darauf an, daß es im feiner @igen: 
tbümlichkeit erhalten werde, und daß der lcherfeßer Con 
und Farbe wohl zu treffen wife. Weit entfern, „frei“ 
zu überlegen, muß er, ba jegt, durch bie vorangegangenen 
Werke, das Talent des Dichters genauer erfannt und ge: 
würdigt iſt, ganz befonders danach trachten, den deutſchen 
Lefer nicht bios durch treues Wicdergeben, fondern auch 
durch Erklärung des Fremdartig erfcheinenden, auf ben 
Schauplatz zu bringen; eine allerdings nicht Leicht zu lefende 
Aufgabe, da fie Kenntniſſe vorausſetzt — wie fie nicht all⸗ 
gemein find, Wir duirfen von der Arbeit die Kern Spi: 
ter, der, mit England, deſſen Geſchlate und Sprache vers 
traut, durch eigenen Aufentbalt im Lande, biefe Kenntniß 
noch zu erweitern geſucht hat, erwarten, dab fie als cine 
ſelche werde erfannt werden, bei weiber Zalent nnd Mei 
gung fih auf eine ausgezeichnete Weiſe vereinigten. 

Außer den Erläuterungen des Weberfegers iſt diefer 
Ausgabe, ber nichts Charalteriſtiſches (alſo auch nicht die 
Verſe, welche als Mottos jedem Mapitel vorangefeht 
find) feblen foßte, noch eine Eharte von der Gegend, 
in welche bie Scene dieſes Romans verfeht Ift, beigegeben. 

Die andern Theile werden fo ſchnell folgen, als eine 
forgfanıe Behandlung ed nur geftattet. Druck und Format 
find dieſelben, wie die der früber bei und erſchlenenen Ro— 
mane deffelben Verf,; Robin der Mothe, dad Klo— 
ter, der. Altertbümler (von denen der leßtıre Kürze 
lich beendigt worden), um fich mit diefen, auch durch ein 
entſprechendes Aeußere, ald Sammlung zu geitalten. 


* 


Bücherauktion in Berlin. 

Den iet⸗a April d. J. nimmt in Berlin eine Auk- 
tion von gebundensn Büchern aus allen Fächern der 
Wissenschaften ihren Anfang, und ist das zeichhel- 
tige Verzeichnils für 2 Gr. zu haben: 

In Berlin, bei dem Hönigl. Auktions- Commissarius, 
Hen. Bratring; in Braunschweig, bei Hrm.. Tak- 
tor Holzapfel; in Dansig, in der Albertischen 
Buchhandlung; in Dresden, in d. Hilscherschen 
Buchhandlung; in Halberstadt, in H, Vogler’s 
Buch- u. Kunsthandlung; in Hamburg, bei d. Har- 
ren Perthos u. Besser; in Hannover, bei Hrn, 
Hahns; in Leipzig, bei Hrn. Buchhändler W. 
Engelmann; in Magdeburg, bei Hrn, Buchhänd- 
ler Rubach, so wie in allen Buchhandlungen. 





Bei Ch. €. Kollmann in Leipzig it fo eben 
erfbienen, und im jeder guten Buchhandlung vorräthig: 


Walter Scott's neuefter Roman: 


Der Pirat 


Nachdem Engl, bearbeitet von Georg Lok. 


Drei Theile. Schoͤnes Velinpop. 4 Thlr. 12 Gr. Schrteib⸗ 
papier 3 Thlr. 8 Br. 


Der zweite und dritte Theil, an bem zwel Pteſſen 
ratlos arbeiten, wird im wenig Wochen macgeliefert, — 
Diefe gelungene Weberfegung zeichnet fih and durch Wohl: 
feilheit und fhömen Dru aus, indem der erſte Band al: 
lein 21 Bogen ſtark, das Ganze aber gegen 70 Drudbo: 
gen betragen wird. 

Die Vermählung Ein Nachtſtück von 
Guftav Joͤrdens. Mit einer Mufifbellage von U. 
Bluͤher. Schreibpap. 22 Er, 

Eduard Müllers Leben bis zu feiner 
Verbeiratbung. Komiſcher Roman von 8. W. 
Billing. Mit Kupfer, Schrbpap. 1Chlt. 12 ®r, 

Buavanni, EZurstbares Dberbaupt ber 
Banditen zu Neapel, Bon u. Leibrod, Verf, 
des Arauzo 1. 2 Thle. Mit Kupf. 2 Thlr, 8 Or. 





on dam neuften Romane Walter Scotts: J 
The Fortune of Nigil, 
der fi jet mod unter der Preife befindet, erfhelnt gleich 
nad) dem Erfhelnen bes Originals in England eine deutſche 
ueberſetzung von Georg Lok In meinem Verlage, wel: 
ches ih, um unangenehme Kollfionen zu vermeiden, bier: 
mit anzeige. B 


Leipzig, dem 8, Febr, 1822, Ch. €. Kollmanı, 


Dei W. Lauffer In Leipzig find fo chem erſchienen: 

Der Beberrfcher der Eilande, In ſecht Di 
tungen von Waiter Scott, bearbeitet von F. 9. E. Kich⸗ 
ter. 8. 1922. 1 Mtblr, 6 Br. 

Die Eirce von Glag-Elyn, Roman von Wals 
ter Scott, bearbeitet von K. H. 2. Reinhardt. at u. 2E 
Band, 8. 18522, 1 Nthlr, 12 Or, 

Thirza die Seherin ans Griechenland, 
ober die deutſchen Schleichhaͤndler. Ein remantiihes Ge⸗ 
mälde vom W. von Morgenftern. Mit ı Mufifbellage. 
8. 1822. 1Rthlr. 12 Sr, 

Eonfiantinopel im Jahr 48241, vber Darftel- 
fung der blutigen Begebenheiten, melde ſich In biefer 
Hauptftadt feit dem Ausbruche des Krieges ereignet ha⸗ 
ben. Von einem Augenzeugen, herausgegeben von J. 
W. A. Etrelt, 8, 1092, 22 Gr 

Unterricht, das Pianoforte zu Fimmen, 

von A. Harder. 2 Gr. j 


——— — — — — 


Anzeige für Gymnaſien und Schulen. 
Folgende müglihe Werke find in ber Darumann' ſcheu 
Buhbandiung zu Filihan erſchlenen, und In allen deut: 
(dem Buchhandlungen um bie beigefepten Preife zu haben: 
Die Erd: und Etaatenfunde, oder reine und politiihe 
Geographie für allgemeine Stadt: und Toͤchterſchulen 
bearbeitet von Fr. Zange. gr. 8. ıXhlr. 12 Gr. 
Platonis Phaedon acosdit varietas lectionis, scho- 
liastes Rhunkeni et brevis adnotatio cura J, D. 
Körner $maj. 14 Gr. 
Sallastius, C. C. Catilina or Juguriha, Recotgnovit 
et illastrarit adnotationibus Dr. O. M. Müller. 
8: “1 Thlr, 6 Gr. 


— — — — — — — — 


Liederkranz, von A. Methfeſſel. 

Das zweite und dritte Heft meines gieder: 
franzes iſt num erfhienen und am die Eubferibenten 
verfandt mworben. Woiftändige Eremplare von 3 Heften 
(enthaltend 36 ausgewählte Gefänge mit Fortepiano und 
Guitarre), a 2 Rtblr., fo wie einzelne Hefte & 16 Gr., 
kann man duch jede Buch- und Muflibandlung von ber 
biefigen Hofbuhbandiung beziehen, Das erfte Heft if 
beinabe ganz vergriffen; doch fol es bei fortbauernder 
Nachfrage men gedrudt werden, und nicht lange fehlen. 
Wer ſich Direft an mid felbft wendet, erhält ein vollſtaͤu⸗ 
diges Cremplar von 3 Heften für ı Ntb!r. 12 Gt. 

Rudolſtadt, im Febr. 1822, A. Methfeſſel— 


—— 





Zeitung für Die elegante Werk 


Montags 


— (0), — den 25. Februar 1822, 





Bruchſtuͤck aus dem Piraten, 
(Zortfegung.) 


„Ba, ia,“ fing Halcro wieder an, mit ber felbitzufriede- 
ven Miene eines Mannes, welcher den Faden feiner Ge— 
ſcgodichte wieder gefunden hat: ich war in meiner alten 
Wohnung in Mufel-Street, bei dem alten Timotheus 
Thimblethwaite, dem Meiſter Kleidermaher, derida: 
wtals für den beiten in der Stadt galt. Cr arbeitete für 
alle fhönen Geifter und daneben für die reihen Dumme 
Töpfe, und ließ die Einen für bie Andern bezahlen. Er 
verfagte nie einem geiftreihen Manne Kredit, wenn es 
nicht etwa aus Scherz, oder um eine winzige Antwort zu 
befommen, geſchah, und ſtand im beitindigen Briefwech⸗ 
Tel mit allen Leuten in der Stedt, die kennen zu lernen 
der Mühe werth war. Gr befam Briefe von Eromne, 
Tate, Prior, Tom Bromm umd allen den berühm: 
ten Leuten der damaligen Seit, mit ſolchen Ballen von 
Wis darin, daß man fie nicht leſen konnte, ohne vor La⸗— 
"en zu sterben, und die alle damit endigten, daß fie um 
Verlängerung der Frift zur Bezahlung baten.’ 

Ich follte denken, der Schneider müßte den Spaß 
ſehr ernithaft gefunden haben, erwiederte Mordaunt. 

„Keinesweges — keinesweges! — Tim Thimbles 
thwaite (er war aus Cumberland)“ erwiederte fein Lobred⸗ 
ner: „hatte eim fürſtlices Gemüth, ja, und ftarb auch 
mit einem fürftlihen Vermögen; denn wehe dein mit Gier: 
täſe voigeftopften Alderman, der unter Tim’s Bügelei— 
fen kam, wenn er einen von folhen Briefen bekommen 


Hatte, ber mußte gewiß dafuͤr bäßen. Man bielt Thim- 
biethwaite gewöhnlich für das Original zu dem kleinen Tom 
Wibber, in des berrlihen John’s Komödie: der wilbe 
Xiebhaber, umd ih weiß, daß er John geborgt, und 
noch bazu Geld aus feiner eigenen Taſche geliehen bat, 
gu einer Beit, wo alle feine ſchoͤnen Hoffreunde gauz fühl 
waren. Er borgte mir auch, und ich habe. zuweilen, für 
mein Oberfhübchen,, zwei Monate lang an ber Kreide bei 
ihm geftanden. Nun, ich erwies ihm demm aud wieder 
allerhand Gefaͤlligkeiten — nit, daß ih etwas zuſchnei⸗ 


ben oder nähen half, was auch für einen Mann von gu: 


ter Familie nicht ſchiglich geweſen fern würde; aber — 


hm, hm, — ich ſchrieb Rehnungen aus, zog bie Bücher 


zuſammen. cu... . 

Trug den ſchoͤnen Geiltern und dem Alderman die 
Kleider hin, und befam dafür freies Logis — fiel Cleve— 
land ein. 

„Mein, nein, hol's der Teufel, nein,” erwieberte 
Halcro: „das that ich nicht, Ihr bringt mich gang her⸗ 
ans — wo war ich denn nun geblieben ? ” 

&, der Teufel ſchaffe Euch die Breite, wo Ihr 
feyd, fagte der Kapitän, indem er feinen, Knopf von dis 
umbarmberzigen Barden Finger und Daumen losmachte : 
denn ich babe keine Zeit, zu beobadten. And damit 
ftürmte'er aus.dem Zimmer. 

„Fin alberner, ungezogener, eingebildeter Narr,‘ 
fagte Halero, indem er ihm nachſah: „der eben fo wenig 
Eitte, als Geift in feinem leeren Schädel bit. Sy 
kann nicht begreifen, was Magnus und die Frauenzlns 


40 


‚315 


mer am ihm haben, und dabei erzählt er ſolche verwuͤnſcht 
lange Geſchichten von feinen, Seeabentenerm und Gefech— 
ten, .... ich bin Überzengt, es ift Erin mahres Work’ dar: 
en! Mordaunt, ſieber Junge, nimm Dir ein Beifpiel 
an dem Menſchen, bad heift, wie Dun es nicht machen 


folft; erzaͤhle nie lange Geſchichten, bie dir begegnet find. - 


Du haft ed an dir, zuwellen zu lange von deinen beſten⸗ 
denen Faͤhrlichkeiten auf Klirpen, Felfen und deralethen 
zu ſprechen, was nur die Unterhaltung hemmt und andere 
Lente am Kebcır verhindert, Doch, ich ſehe, du willit 
gern audhören; was id erzählen weite, — md wit ich 
doch ftehn geblieben? * 


Ich fürchte, Herr Halero, wir werben bat Uebrige 


bis nach dem Mittagéeſſen aufiparen müſſen, fagte Mor: 


daunt, der ebenfalls baram dachte; wie er am beiten-ent- 


wiſchen könnte, obaleih er es doch mit mehr Schonung 
gegen feinen alten Freund zu beiberkitenigen wuͤnſchte, als 
Kapitän Eleveland für noͤthig gehalten hatte. 

„Mein, mein lieber Geſell,“ ſagte Halero, ber ben 
Angenblit kommen fah, wo er ganz allein ſeyn würde: 
„vetlaß du mich nicht and: Folge nicht dem böfen Bei 
fpiele, daß du einen alten Bekannten fo veraͤchtlich be: 
handelt, Mordaunt. Ich babe in meinen Leben man 
ben ſauern Schritt thun muͤſſen, aber er wurde mir im— 
wer leicht, wenn ich mic dabei auf den Arm eines alten 
Freundes, wie du bilt, lehnen lounte.“ 

Mit dieſen Worten ließ er das Kleid bes Jünglings 
fahren, faßte ihn aber dafiir deito fefter, indem er feine 
Hand unter beiten Arm ſchob, mas ſich Mordaunt, von 
des Dichters Bemerkungen über die Unfteundlichteit gegen 
alte Bekannte, bie and er zu erdulden hatte, gerührt, 
willig gefallen ließ. Als aber Halcto die furchtbare Frage: 
wo blieb ich ftehm? wiederholte, erinnerte ihn Mordaunt, 
der feine Verfe feiner Profa vorzog, am. das Lied, welches 
er, wie er erzählt, gedichtet, als er Shetland zum. erſten 
Mate werlafen batte — ein Lieb, dad er zwar fehr wohl 
faunte, das wir aber, da es dem Leſer nen feun wird, 
als eine wohlgglungene Probe der voetiſchen Faͤhlgkeiten 
dieſes Hederreihen Abkoͤmmlings Hacon Goldemund's bie 
hetſezen wollen. Deun, nah der Meinung mehreret 
liemlich verſtaͤnbdigen Beurtheiler, behauptete er einen ſeht 
ehrenvollen Platz enter den Madrigalen⸗ Dichtern der da⸗ 
maligen Zeit, und konnte ſeinen Nanch's von den Huͤgeln 
oder Thaͤlern eben fo gut Unſterblichkeit verleihen, als 
mancher angenehme Sonetten: Dichter von Witz und Leben⸗ 

diagkeit in ber Stadt. Dabei verſtand er auch etwas Mus 
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fit, ergriff ient eine Ark Laute und ſchicte ſich, indem er 
fein Opfer los lich, am, feinen Geſang mit dem Inſtru—⸗ 
mente zur begleiten, wobei er, um feine Zeit zu verlle⸗ 


von, beitändig ſprach. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Kleine Kriegs: und Meife-Abenteuer. 
(Fortfeprung.) 

Die Sonne war dem Horizonte laͤngſt eutſchwunden, 
als wir endlich auf dem Bivonaf ankamen, deſſen Hütten 
Ing, über der fandigen Flaͤche ber, ſchon aus der Ferne 
anlockend winkten. In Wahrheit! wir bedurften der Ca: 
holung und Rube. — Cine Todtenſtille herrſchte auf ber 
Beiwacht; dad kounte nicht der Schlaf rines Lagers ſeyn! 


+ denn biefer iſt von dem ſteten Gerdufb der Waffen, Pferde 


und Patronilen begleitet. Bu unferm Schreden fanden 
wir die Baraquen leer, alled war aufgebrocden, und wir 
erfhöpft und einfam in dem nächtliben Dunkel, Mit 
dem Ohre auf bie Erde gelvat, horchten wir, ob noch viel: 
leicht im der Entfernung das Getrapp der Reſſe, das 
Schüttern der fahrenden Kanonen ſich vernehmen liche. 
Uber auch nicht ber mindeſte Laut verkündete bie genome ° 
mene Richtung der Entichwundenen, und zum Ueberfluß 
bezcugten bie überall verloſchenen Wacht: und Aochfener, 
daß dus Lager ſchon geraume Zeit verlaflen ſeyn müſſe. 
In biefer nnangenchmen Loge warb vorerft beſchloſſen, für 
die Nacht die Hütten zu beziehen, abzukochen, und bei 
Anbruch des Tages die E pur zu ſuchen, welche, auf nicht 
iu hartem oder einigem Boden, der Marfh mehrerer 
Negimenter immer bintirläft. 

Eobald die Morgendaͤmmerung begann, und es nur 
moͤglich wurde, bie naͤchſten Orgenitdnde zu unterſcheiden, 
forſchten wir nad dir Epur, und folgten derſelben, als 
fie gefunden, ohne Aufenthalt. Tauſend, am weiten 
Gefihtsfreife aufitelgende, Dinge täufchten abwechſelnd 
bie Erwartung, in ihnen Zeichen unferer Reglwenter zu 
entdecken. Vald waren es einige alte Blume gewehn, 
bie wis für ermattete Nachzuͤgler von jenen hielten; bald 
glaubten wir in den Strahlen, welche einige von der 
Eonne erleuchtete Fenſter zu und hinwarfen, das Schim— 
nern und Gängen der Kasquets und Waffen zu erblik 
ken. Endlich da das Gejlim des Tages im Weiten fih 
dem Untergange zuneigte, kamen wir in einen dichten 
Wald, deſſen dunkle Schatten uns ſchaurig minfngen. 
Eine Stumde beinihe mochten wir in ihm hinmarſchirt 
ſeyn, als er fih zw imferer Freude eudigte und wicher 
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eine weite Ebene, mit Meinen Hügeln untermifcht, vor 
uns Hingebreitet lag. Drei Wege führten nah verſchie⸗ 
denen Nichtungen über biefelbe ; mit Kummer ward aber 
Me Bemerkung gemacht, daß fih die Spur nicht meht 
entdeten ließe. Um nicht zu ſehr zu irren, entſchied 
ich mich für dem mittelten Weg, und wünſchte ſehnlich 
auf einen zum Nachtlager paſſenden Ort zu fioßen, da. 
die Pferde ermüder waren und die Lente mißmuthig zur 
werden begannen. _ Glüdliher Weihe entdeckten wir auch, 
obſchon im Dunfel der einbrehenden Naht, eine Art, von 
Vachthof abſeits des Weges hinter einem betraͤchtlichen Hits 
gel-liegend. Wir nahmen umfern Cours drauf zu, und 
zogen in den Hof eines Gebaͤudes ein, das mit heben 
dicken Manern umgeben, einem geringern Kloſter oder eis 
‚ner Clauſur aͤhnlich war. Die Pferde fanden theilweife 
“In den Stillen Mas, die Wagın — von deren Führung 
die Bauern weggelauſen waren — wurden nebeneinander 
anfgefahren, und die Mannfchaft holte fih Stroh zu Zar 
geritätten. Im Haufe war Niemand, als der Wirth 
niit zwei alferliebften Kindern, fieben: bis achtjaͤhrigen 
Knaben. Der Maun war im Todesangſt. Einige Leute 
Betten fih, vonder Dunkelheit begänftigt, in's Hund ges 
ſchlichen, den Keller gefprenge und Unfug getrieben; durch 
Geberden gab er zu veriichen, baß er alles geben und 
nur Sicherheit für feine Kinder Haben wolle. Die Alciz 
nen nahm ich alfo gleich zu mir und beruhiate fie balb 
durch Liebloſungen; ans dem Keller ward in gleihen Por: 
tionen nur dad Nötbige, nnd eben fo and der Vorraths— 
fammer und von ben Pöden an ſaͤnmtliche Reiter vers 
abfolgt, ſodann aber das Hans mit einer Schildwache br- 
ſetzt, die den Befehl erhielt, mit Ausnahme des Wirthes, 
Feinen Menſchen unter irgend einem Vorwande im daſſelbe 
zu lafen. Die Frevler werden mit harter Etrofe hm 
Wiederholungsfall bedrohet, denn fie wirklich zu betrafen 
wäre in jener Zuge ein Fehler geweien, ber leicht zu weit 
groͤßern Erceſſen hätte führen Finnen. Wer im Felde jes 
mals Off zier war, der wird wien, daß es gewiſſe bes 
denflihe Faͤhe gibt, wo geredhte Etrenge gegen den ge⸗ 
meinen Mann, ſobald die Mittel fehlen fie durchzuſez⸗ 
zen, hoͤchſt gefährlich werden fann, und es in folder. 
Zeit gerathener it, durch vernünftige Vorſtellungen und 
berechnete Vorſichtsmaßtegeln Dronung und Gehorfam. 
zu erhalten, 

(Die Fortfegung folgt) 


— 
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Seltſames Jufammentreffen. 

Im Anfange des dreischnten Jahrhunderts lebte In 
Ftankreich ein Edelmann, Johaun von Eigonia genannt, 
welcher in bem Orte diefed Namens in Touraine Gouver⸗ 
neur war und zwei Brüder hatte, melde Brient und Phi⸗ 
lipp hießen. Brient kam, noch fehr jung, ald Edel: 
Inabe an den Hof, und wurde, als er in diefer Eigen: 
ſchaft dem König begleitete, in einer Schlacht von dem 
Englaͤndern gefangen genommen. Der König Johann von 
England, der den Edelknaben zufällig zu febn bekam, fank- 
an feiner Geſtalt und feinem ganzen Weſen ein ſolches 
Wohlgefallen, daß er ihm im feine Dienſte nahm. Nad 
Verlauf einiger Jahre begab es ih num, daf Johann, 
der Bruder des Brient, der wihrend bed Krieges ſich zu 
einer bebentenden Stelle im frangöfifhen Heere aufge— 
ſchwungen hatte, von Brient gefangen wurde, der jetzt 
in der Leibwache bes engliſchen Königs Offtzier war. 
Brient wußte nichts von feinem Bruder, und da er von 
Natur fchr folgen und hoffaͤrtigen Gemuͤths war, fo br: 
handelte er ihn ohne alle Schonung, und mehr wie einen 
Verdbrecher, als wie einem Kriegsgefangenen, Dieſe 
hohmürbige Behandlung. erkitterte den Johann aufs Aus 
hßerſte, fo daß er den Brient zum Zweikampf forderte. 
Die Audforderung ward angenommen nad auf des Könige 
Befehl Zeit und Ort beftimmt. Weide erſchienen am feſt⸗ 
gefetten Tage umd begannen völlig bewaffnet den Kampf 
in Grgenwart einer grogen Menge von Bußhauern. Ihr 
erſtes Zufammentrefen war hoͤchſt furchtbar, und ber Er— 
folg auf beiden Seiten fange gleih, bis endlich mad vie: 
ler Auſtiengung · und manchem Bintserlujte die Sckundam 
ten fie trennten, damit fie zer Erneuerung des Kampfs 
fih erholteu.  Mittlergeile fiel denn Brieut das Wappen 
anf dem Schilde feines Bruders in bie Augen, das er 
mit ben feinigen in allen Stücken glei fand, Und es 
gab nım eine rührende Erleunungsſcene, die ſich beſſer 
deußen-ald ſchildern laͤßt. J. 





Srabſchrift. 
Nur kurz, doch wahr, fol dieſe Gtabſchrift fen; 
Harpax llegt bier, eiaſt hast, wie dieſer Stein. 
K. mon 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Leipzig. (Fortſetzung.) 


Unter den neuen Ericheintingen det redeuden Eanfwieib, 
madte bie Waife aus Gert, aus dem Grambiigen son 
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Eaſtelll, nur einen borüberacheuden Eindruck auf ein bie 
Theatercoups Tiebendes Publilum, obgleich die Darfielung des 
Saupteharaftırs durb Dem, Hamff, d. Hett.!, fehr mob! ars 
lang, and das Haus, mämtıdı das auf der Bühne, grbürig 
Brannte, und font niched verfänmt war, ber Epbemere ibe 
Meat wieberfapreu zu saffen. — Den feinern Sinn ſprach dar 
für defto erfrenliger an, ein Meines Bild ans der Gemithes 
weit von Friedrich KRochlik, bie Freunde genannt, 
worin fi Zartheit der Ansfubrung mut Feinheit des Gedan⸗ 
fıns und Woprbeit des Gefühle zu einer fehr augenehmen 
KEirtung vereinigen. Mad. Senaſt gb bier Bie Holle der 
Dame mit viel Detitateſſe und Anmuthh. Herr Stein unb 
Thieme ftanden ihr würdig zur Seite, — Die erfte Dar: 
Netlung von Bötde’t Egmont vrreinigte die Freunde ech⸗ 
Ker Kun zu eluem lang erfchnten Wenufe Mit Freude cr« 
tounte man Has aßfeitige Beſtreben der darfleüenden Aüufller, 
das Ede und Ahrdige auf eine würdige Welle jur Auſchau—⸗ 
ung iu Bringen, Die Aufgabe iſt nicht grring, denn da ein 
Sanptooriun bdiefes Werkes nidt iu einer allgemtinen Idealis 
tät, joudern individuell begrängenden Charakteriſtik beſtedt, fo 
darf der Künfller nichts, mas der Dibter angedeutet, im 
Ganzen verfdntimmen laflen, ſondern er muß durd Bezelch- 
ira det Erjeluen nd deßen geſchickte Berfhmrijung jur Einbeit 
bie Boufominenbeit erfireven. Sr. Stein, als Carient, fhien dies 
wohl zu empfinden. Die gewinnenden Züge des Ebarafters tras 
ten ſprechend bevor, Man fühlte, wie ein Maun, der fo ſich 
äußere, die Eiche des Botts und der Frauen erbalten mußte, 
allein eines trat zu wenig bervor — ber Bürft in dem 
Bortslirblinge. Dranien war faſt zu ſarr. KIba bätte indinis 
duetier nach bes Dichters Angabe bezeichuet ſeyn köuuen. Elärr 
Sen war von Mad. Benaft mir Bet und einem tiefen 
Blick iu's Innere der Ueblichen Gehalt aufgefaht worden, 
olein bie Kolde Haieität, die Kindlichkeit, und dann bie 
ſchwarmeriſche Crattatlon erſchieuen im Epic ein wenig ers 
fäiter, was wir auf die fonft lobensmwertbe Sorgfalt ſchieben, 
wemit die KRünfllerin eine Folbe Aufgabe löfen wolte, Spä⸗—⸗ 
tere Borfielungen werden Dies gewiß verlöfhen. Die ats 
tung diefer Eburaftere iſt überhaupt mit ıbre eigentliche 
Erhäre. Mebreres Einzeine gelang ihr indeh dur febr, wie 
die ſchane Ecene mit Egmont, wo er ſich als ihren Egmont 
darfteut. Dafelbe gilt and) won Camont ſelbſt, der bier febr 
fertenpon ſprach. Bradenburg bitte dech ein wenig mehr 
gehoben werden foßen, Er sidien ja zu wein. Demoif. 
Hanff, d. J., wußte in ber Rofe dee Ferdinand (Alba's 
Sp), beſonders in der legten Unterredung mit Egment, dem 
Wnpseuf ibrer Mede fo viel Belübl rinzubauden, daß man 
fin im Innerflen bewegt fübire, Sie wurde, nebfi Serra 
Etrin, nad der Vorſtetung dafür gerufen. Die Boltrfce 
wen gingen fehr gut zuſammen. Die rinjeinen Geſtalten do« 
ben ſich p.fant hervor, Deſonders bedeutfam war ver Echreir 
ber Banfen (dr. 0. Bieten), Die ſeeniſche Anerdnung vers 
dient Lob, Kiarcheus Traumerfheinung war alansend, viele 
leicht ein wenig zu ſehr. Gemitdert wäre fie wehl nech befe 
fer arwıfn. Das Ganze machte einen Eſudruck auf die Ber— 
fammiung, weidier bewirs, ra ber Sinu ſür das Höbere iu 
der Kunft aum muter den bunten Epirfereien nicht erftidt 
werden if, wonsit und ſo baufig die Afterkunſt bewirthet. 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Paris, Geſchluß.) 
es if kein zu großer Eprung, wenn ih vom Theater 
zu den Froonmaten übergebe, denm in beiden lernt der Wenſch 
dig Dentsea m Fam verfiedenfien Gbarafteren kennen, 
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und mie oft find die Thraterflüäde nicht bloe Kopien: von ben 
Dramen, die in den Tribundien gefplett werden? Die Defe 
Ienttimteit der MBerihtepfiege in Frautreich, die Iedem freie 
Eutree zu diefen Dramen gefattet, ſetzt das Publikum cft von 
den wunderbarfien Thatſachen in Keumtuiß, Die merfwärbige Ber 
dege zur Piocheiogie des Menfhen abgeben. Eo if unläugf 
ein Bad zur Ofenttihen Runde nefommen, wo ein minder« 
jäbriner Gobu feinen Butter aus dem Schuibtbrme ber 
freite, indem er dem barten Gläubiger ein anongmes Bıllet 
ſchrieb, vou der d.ftiafien Drobungen, wenn er feinem Bater 
nicht im der kürzeſſen Seit die Freihtit wieder gäbe. Dee 
Exhreiber ward entbedt, aber — wie 26 menfhlib und b.flig 
it — freigefproden. Ein Arbeiter beſucht ein Affeutliihhes 
Mapddıen, und beinerft bei ibr eine Kette und eine tiber, Die 
dom ein treffiides Mittel pünten, feine vielen Schuldeu, bie 
ihu ſehr drüden, zu bejablen. Er beiucht fie ein zweltes Darf; 
unter den gewübntichen Liebfofungen lodt die Dirme ihn aufs 
Wett, aber der verfiörte, ſchon mit den Gedanken bes Morzs 
des befaiftigte Daum, ladet fie Heftig ein, fih nur feblafem 
zu Tegen, indem er geſonnen fen, Die Naht mit ihr zuzu⸗ 
bringen. Wis er dab Madchen feft fhlafıno weiß, lebt er auf, 
ziebt ein Liefer, gebt wieber vor ihr Bett, aber — ber More 
auzuftoßen fehlt ibm, und mach feinem eigenen Weftäntwik 
ſteht er eine Haibe Erunbe mit aufgenpobenem Arm 
vor dem ungludtiben fchlafenden Mädchen, das nit abuete, 
wie das Zodesmefler über ihr ſchwebt! Man dente ſich 
“ur redt lebbaft, welch furdtbarer Kampf der Befüble dem 
nahberigen Mörder in dieſer barben Etumde, ald er mit ge— 
südtem Dolche fo ba and, jerpeinigt haben mag!! Das Mäh« 
“en machte eine Bergung, ibn zu nmarmen, und-nun öße ber 
Vitde auf fie au, und mit mehreren Drefierftichen verwundet und 
tödtet er bie Umglüdtiche, Er wechſelt noch fein mit Blut ber 
fled tes Hemde, und entflicht mit Udr und Kette! Die Napfor- 
(Hungen der Polizei Haben den Mörder baid entdeckt. — Em 
andererfrininalfad Dat ungemeinss Auffchen, grrabe iu dem jehigen 
Augentblicke gemacht, wo man von vielen Geiten die Einrichtung 
der Geihrvornengerichte iu Branfreih zu veformiren geionnen 
ift. Er handett ih von einem vor mehreren Jabren unicuis 
dig Dingertchteten, Namens Eefuraneit) — — —, Br 
niger tranifh war ein Burier Projeh, der mentih vor der 
Rücriaungepotizei ſchwebte. Eine Sauswirtbin batte Fine 
Dieuſtmadcheu einen porztualuenen Eimer mit glmiffen Steſe 
fen in's Gchiht geworfen, wo fie ſchou drfwrgen am aller⸗ 
wenigften paßten, weil ja im Oefihte die Nafe u. — — 
Mebr wollen wir in der „eleganten Britung“ mit verra— 
then, denn — auch ein Dentſcher kann biflih ſeyn, was 
auch ein frauzeſiſcher Enxriftfener dagegen elumenden mag, 
der jo eben einen „Nouveau guide de polisesse * geihrieben 
bat, wo er ben Branzofen ergäbit, daß fie allein, jund vors 
dugtweiſe wieder die Pariſer, die Bote der Höflichkeit ber 
fisen. „Eine Doftverfanferin auf dem Poutneuf,“ ſagt Gere 
Emmeric, „iR bundert Mat böflider, als eine dicke bour - 
gcoise de Village.‘ Ein einzigeimal verbeugt er ſich döflich 
Bram Die übrigen Nationen, und mit diefem febr verlanglis 
en Komplimente Ibliehe ich meinen dentigen Brief: 11 ne 
faut cependant pas imaginer guie toute la polltesse solt ren- 
fermer emıre le Khbin et TOcéan. Il se reconıre des Alle 
mauds, qui ont de la grace (man denfe!), des Anglais, qui 
ne mangnent point de legereiö des Italien, qui ne sont 
pas trop prevemans, et des Espagnols, qui le sont ancn! * 
* Muır muterDimden dieſe imsudererregenude Beihidite im 
dein Brurfe uniers Korreipondenten, ba dieir Platter fie 
unlängft-fhen umfern Leſern ausfügriih erzählt baden, 
D. Red. 
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den 26. Februar 1822: 





Kleine Kriegs» und Keife- Abenteuer. 
(Fortfegung.) 


Es war Nachts 10 übe: „Fünf Stunden beftimmte ich 
zur Ruhe, um 3 Uhr follte alfo wieder aufgebrochen 
werden. Um das Ganze beffer im Auge“ zu behal— 
ten, und wegen bes WVeifpield, blieb ich gleihfaks mit 
auf dem Hofe, machte mir ein Lager zwiisen zwei Baum: 
ffimmen, und ließ die Anaben fi neben mid) legen. Ein 
wahrer Todtenfchlaf mußte mich ergriffen haben; denn ich 
erwachte erit, ald mir, über die hohe Mauer herab, die 
Sonne gerade in's Geſicht (diem. Die Slode war 9 Uhr; 
die felbit ermüdeten Soldaten hatten ſich gebütet, mic 
zu ſtoͤren, ja es ſchien mir überhaupt, als ob fie des 
Marfhirens uberdrüffig waͤren, und ſtatt die Brigade 
zu erreichen, mehr Luſt hätten, ein wenig auf ihre eigne 
Hand zu leben. Um fo eifriger betrieb ih den Aufbruch. 
— Der Wirth, dem ih feine Knaben zurütgegeben, 
drängte fi an mein Pferd und verfiherte mir nochmals, 
worüber ih ihm gleidy bei der Ankunft befragen laffen, 
daß durhaus feit acht Tagen Feine Truppen und da nur 
Muffen bier geweien wiren. Da quf dieſe Meife wir 
durchaus ohne alte Nachricht von der Brigade, ja von der 
ganzen Armee waren, und da die einzige Direftion, der 
wir folgten, die öftlihe Weltgegend war, fo konnte es 
geſchehen, daß, fobald unfere diesfeitigen Triphen eine 
Seitenbewegung gemacht hatten, wodurch der Weg, du 
wir verfolgten, von ihnen ertbloft lag, wir dem Feinde 
ganz unmittelbar in die Haͤnde narſchhirten. Düfe Wer 
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trachtung beſtimmte mic, bie, Diagonale: zu wählen, und 
den eriten prattikabeln Weg, der rechts binführte, einzufchlas 
ven. Das Wetter war ſchlecht, dice Wolken-entitiegen 
Nachmittags dem Dumftkreife und fielen in heftigem Regen 
nieder... Um 6 Uhr Abends waren wir.in einen undurdz 
dringlihen Nebel gehuͤllt, es hielt ſchwer beifammen zu 
bleiben, und dennoch wagte ih, ans Furcht und dem viel: 
leicht nahen Feinde zu verrathen, nicht Signale blafen zu 
laſſen. Da glänzten, Kometen dbnlih, auf einmal rings 
im halben Monde um und Wachtfener auf, Wer wolite 
entfheiden, ob es Freunde oder Feinde waren? — Wir 
machten Halt, und in Begleitung des bisherigen dolmet⸗ 
ſchenden Meiters ritt ich weiter vor. Einige Heine vers 
witete Hütten lagen am Wege, bei der einen fanden wir 
einen ruſſiſchen Bauer, ber wahrfhrinlih in ihnen noch 
verborgene Vortaͤthe ſuchte. Im Platihern des Negens 
batte er und nicht bemerft, wir wurden feiner babbaft 
und etaminirten ihm ſcharf: ob jene Feuer von Mufen 
oder Franzofen berrübrten. Ob wir gleich ihn ermahne 
ten, frei die Wahrheit zu fanen, bei entdedter Lüge aber 
mit dem Tode drehten; fo bebauptite er dennoch ſtaud— 
baft, es feven Franzoſen. Wir nabmen ibn und kehr⸗ 
ten fo zu den Leuten zurüd. Hier machte id folgende 
Dispofition: Ich reite nebſt beim Kavalleriit, den Bauer 
als Führer in unſerer Mitte, bie zur erfien Feldwacht 
vor, ſobald dieſe uns tuſſſch anruft, ziehen wir und im 
der Stille zurück, und damit alles ſchnell retiriren kann, 
machen die Wagen und das Konmando ſchon jept KA.brt. 
Sollten wie aber gleich von der Feldwacht vwirfolar wurden 
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fo gibt ein von uns gleich gelbſtes piſtol bad Siznal zum 
eiligen Ruͤckzug damit Vorſprung gewonnen wird. Der 
Sammelplatz iſt der verlaſſene Pachthof. Treffen wir ba- 
gegen auf befrenndete Truppen, fo wird das Kommando 
auf das Baldigite geholt. Die Wagen find dad Erfie, 
was beitm Ruͤczuge den Merfolgern Preis zu geben if, 
und fie, in der Hoffnung Beute zu machen, aufhalten 
wird; weshalb die Soldaten, welche biefe fahren, ſich 
auf ihre Pierbe ſetzen um entfliehen zu fommen. 

Nach biefer AUnordntmg zogen wir mit unferm Bauer 
vorfichtig. den Weg nach dem erſten Wachsfeusr zu, und 
nicht Heim war das Entzüden ; als wir uns mit qui vite? 
anrufen hörten. Es ſetzte noch einige Debatten, ba wir 
das ralliement (das kaͤgllch wechſelnde Lofungsmort) nicht 
wiſſen konnten; mährend ich biefe befeitigte lleß ich den 


Baner los und durch meinen Meiter mein Kommando bes <-—. 


len, das jegt laut inbelnd und fingend gezogen kam, Ein 
glüdliher Stern hatte über uns gewaltet, und uns gerade 
auf unſere Brigade treffen laſſen. Da ib mich beim 
General D** meldete, fagte er mit triumphirender Mine 
jr mir? Voyes Monsieur! que je vom ai de boms 
zenseignements, — 


(Bird fortgefent.) 





Bruchſtuͤck aus dem Piraten. 
Beiäluß.) 
„Ich Ternte die Laute,“ fagte Halcro: „von demſel⸗ 
ben Manne, der fie ben ehrlichen Shadwell Ichtte — ben 
rlumpen Tom, wie man ihn zu nennen pflegte — und den 
der herrliche John, mie du bidy erinnern wirt, etwas un⸗ 
fanft handhabte, Mordannt, — bu erinnerft dich 


Mich duͤult, ich fehe dort Arion und fein Schiff, 
Die Saite zittert noch von deines Nagels Griff, 
Von Deinem fgarfen Daum iſt ales weit erfüllt, 
Aus Furt quält der Tenor und laut der Baß erbrüflt. 


Nun, es ſtimmt fo zlemlich; was ſollt' ich doch gleich 
fingen? Ya, ja ich erinnere mich — bad Lied auf das 
Mädchen von Nerthmaven, bie arıne Betty Stimbiſter! 
"ch habe fie indem Gedichte Marp genannt, Betty 
paßt fi ganz gut für ein enalifhes Lied, aber Ma: 
ry iſt hier matürfiher Mit diefen Morten fang er, 
nach einem kurzen Vorſpiele, mit einer leidlichen Stints 
we und vielem Geſchmack, folgende Verſe: 
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Marh. 
Lehr wohl, o North, 
Gran Hillsntt, leb' mwohlt ‘ 
Du Ruhe Im Hafen, 
Du Sturm anf der Hoͤh': 
Du Lüfthen, das Fräufelt 
Die Wogen umber, 
Und du, meine Marp! 
Die ſeh' ih dich mehr? 
Du ſchwankende Fähre, 
© 7° Die Hacon beſtieg⸗ WER 
Auf toſendem Meteo 00T 
Das Sterry umbranft. 
Dad Migdlein, fie blicet 
Vergebens hinaus 
Mach Schiffen und Lirbling — 
Er kehrt uicht mach Haus! 


„Du brachſt die Geluͤbde — 
Auf! ſtreife fie ab! 
Dann fingt fie bie Nice 
Am SKlippengrab. 
Eile geben dem Liebe 
Wohl zaub’rifhen Laut, 
Doch nimmer dein Mädchen 
Auf Treue nun haut.’ 


Ad, lafr es mid {hauen 
Das @ilend, ſo fern, 
Wo Laͤcheln der Frauen 
Denn Mann nicht berudet 
Su viele Gefahren 
Drobn Sterblicher Herz, 
Dort koͤnnte man wahren 
Was leicht man verfcherjt! 


„Ich ſehe, du biſt erweicht, mein junger Freund,“ 
fagte Halcro, als er feinen Geſang beendigt hatte: „und 
ſo geht es den Meiſten, die das Lied hoͤren. Tert und 
Wuſit find beide von mir, und wenn ich auch nicht bes 
Saupten will, daß vel Geiſt darin iſt, fo liegt doch eine 
gewiſſe — bu, bm, — Einfachheit und Wahrheit darin, 
welche ihren Weg zu dem Herzen der meiſten Menſchen nicht 
verfehlt. Selbit dein Water Bann ihm nicht widerſtehen, er, 
der doch ein Herz bat, das gegen: Dichtfumft nnd Gefung fo 
verfchlofen it, daß Apollo ſelbſt einen Pieil darauf ab- 
druͤcken moͤchte. Abet er muß zm feiner Beit allerhand 
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ungluͤc mit Weibern gehabt Haben, mie man an feinem 
Groll gegen fie deutlich fehen kann; ja, ia, ba liegt es, 
e gibt keinen vom und, ber nicht zu feiner Zeit fih be 
getroffen gefühlt Hatte, Uber komm, lieber Junge, fie 
verſammeln ſich ſchon im Saale, Männer und Frauen — 
fo viele Noth ſie und machen, Können wir doch nicht ohne 
fie fertig werden: aber che. wir gehen, höre doch einmal 
bie legten Zeilen 

Dort koͤnnte man wahren 

das beißt, auf der Inſel, ein Ort, ben es nie gegeben 
Yat und nie geben wird, 

Was leicht man verfcherst, 
Nun fich einmal, mein liebfter Junge, da iſt nichts von 


dem heiduifchen Zeuge drin, das Rocheſter, Ethes 


rüdge umb ſolche wilde Kerle, zuſammenzureihen pflegs 
ten. Ein Prediger fönnte das Lieb fingen, und feinen 
Küfter das Ende wiederholen laſſen — aber, ba läutet bie 
werwünfdte Glote, wir muͤſſen geben; aber lab es nur 
gut ſeyn, wir wollen heute Abend fchon einen ruhigen 
Winkel. finden, und da will ich bir das Uebrige ers 
aählen.’* 2 


Abul Eaffem Manfur Ferduſi. 

Diefer berühmte Dieter, Verfaſſer des Heldenbuchs 
von Iran*) (oder Schabmameh) war 916, nah Chräti 
Geburt, zu Sar bei Tus in Ahorafan geboren. Sein 
Water war Gärtner auf beim Landgute eines edlen Perfers. 
Diefer Landfig bief Ferbus, d.h. Paradicd; und nah 
dieſem Geburtsorte benannte der Vater den Cohn. Aſ⸗ 
fabi, ein Dichter, nahm früh des Knaben ungemeined 
Genie wahr, unterrichtete Ihn und empfahl ihn dem Ho— 
benpriefter zu Uns, Namens Mahmud Mashuk. Dive 
fein zuerft las er Proben jener gepriefenen Reimchronit 
von Perfin vor; fie fanden großen Beifall; ber Hohe 
priefter führte den jungen Dichter bei Mabmud, dem Sul: 
tan von Ghasnp, ein, md verſchafte ihm ein Jabrgeld, 
wovon er, während er fortdanernd mit feinem großen Ge— 
bit befchäftigt war, lebte. Auch ftand ihm die Ben: 
gung der Eöniglihen Bieliothel frei, wo er mehrere Bi: 
ser fand, melde ſich auf die aͤlteſte Landesgeſchichte bes 
zogen. Einige diefer feltnen Schriften rührten von den 
alten Guebern her. Ferduſi ſtudirte fie mit fo gro: 
fem Eifer, daß er gar in den Verdacht der Ketzerei ges 
rieth, und der Sultan fehon drohte, dem heterodoren 
Dichter den Elephanten unter die Züfe werfen laſſen zu 

”) Meifterlid, aAderſeht von I. Görres, Berlin 1820. 
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wollen. Indeſſen wurde Ferduſis Entſchuldigung: er 
babe gewiſſe Traditionen der Giaurs nur ruͤckſichtlich ihres 
wunderſamen und poetiſchen Charalters Im Verſe gebracht, 
ohne jedoch ihre Mothologie für Wahrheit ausgeben zu 
wollen, — noch glüdliherweife angenommen. Er las 
bierauf einige neue Städte (denm das Ganze beſteht ans 
einer Meihe wenig oder gar nicht zuſammenhaͤngender 
Übentener) feines Gedichtes vor, umd gelangte nun zu To 
hoher Gunft, daß er mit reichern Gefchenfen, als zuver, 
nach feinem einfamen, aber hoͤchſt anmnthigen Wohnplane 
zurädgefandt wurde. Im Jahre 985 vollendet er das 
Sedicht. Der Sultan zahlte Ihm für jede Zeile, beren 
120,000 waren, einen Golb-Denar. Der Dichter 
kehrte dann nah Sar zurüd, verlor im hoben Alter das 
Geſicht, wurde aber von einer lieben Tochter zaͤrtlich vers 
pflest, bis er 1020, alt 104 Jahr, ſanft entſchlume 
merte, Chr. Niemeper. 





Ynetdorte 

@in armer Araber befab nichts, ald eine fehr ſchoͤne 
Stute. Der franzoͤſiſche Konſul zu Scyd machte ihm den 
Vorſchlag, ibm ſolche kaͤuflich zu überlaffen; feine Abſicht 
war, dies ſeltene Roß an Ludwig XIV. zu ſchicken. 

Der Araber, trog der druͤtenden Noth, im der er ſich Ber 
fand, blieb lange unfhläffig, was er thun follte ; endlich 
verftand er ſich dazu, bein Werlangen bes Konfuls zu will⸗ 
fahren, doc nur unter der Bedingung, daß ihm. dafür eine 
überaus große Summe Geldes gezahlt wuͤrde. Der Konfuk 
wagte ed nicht, fir feinen Kopf einen folhen Kauf aban: 
fließen, er erbat fich daher zuvor von feinem Hofe die Zu: 
fimmung dazu. 2udwig XIV, genehmigte den Kauf. 

Der Konful ließ nun fogleih den Araber wieder zu lich 
beſchelden. Dieſer erfchien auf feinem Renner. Es wurde 
ihm der verlangte Preis in fchönem bianfen Golde aufge 
zaͤhlt. Der Araber, nur mit einer elenden Matte bededt, 
ftieg ab, betrachtete die aufgezaͤhlten Goitftute und dann 
frine Stute. Seufjend rief er aus: 

„Melden Händen will ich dich Kberliefen! Ach! in 
die Hände ven Curopdern, bie dir Saum und Geblß anle⸗ 
gen, bich peitfhen und fpornen und elend machen werden. 
Komm mieder mit mir, mein ſchoͤnes, zartes, munteres 
Thierhen! few bie Freude meiner Kinder!" — 

Bei diefen Morten ſchwang cr ſich wieder anf Dad 
Roß und kehrte im Fluge in feine Wirte zurück. 
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Korrefpondenz unb Notizen. 
uns Weimar. j 


Unter den Erfpeinungen auf unferer Bühne verdient eine. 


befondere Ermägdnung Die Aufjübrung der beimliden 
Heiratb, mit ber ehrt bumorifiihen Muflt von -Eimas 
rose, die bier mir großer Volleudung gegeben, und tür 
nf Hoden Beferl rem binter einander wiederbeit wurde. 


zieie Eyer toll, ats reints Lufſpiel Aus dem eb genommen, 


dehandert fen, und fo wird fie auch von unfern Kunſtler u 
augeichen. 


Den tebhaftefien Beifall erwarb fih Frau von Hebr 
gendorf in der Broffe der Madame Tata. Gleich bei ibr 
rem erften Erſcheintn, sieht fie, darch ibre vernehm· tem iſche 
Haltung, in dem ſede gewäbiten Koſtinu, Die Anfmertianfeik 
auf Aa, die ſich, durc idre unubertreffiihe Laute, von Gerne 
zu Ecene vermebrt, da fie ganı Meifterin im Enfipiete if. 
Im Gelange kommen Serfelben ihre Jbebentende Tiefe, und 
Die aufgebitdeten Töne ibrer deuen Stimme ausnebmend zu 
fiaten, da dieſt Partie im Umfarge ber Autflimmme lieat; nicht 
zu atdenten, der echt jtatiänifaen Betonung, Die diefe cbarale 
teriftiine Puff durbane verfangt. Au andern Bubnen fat 
diefe Partie der dritten Sängerin in, Die gewögntip der Ei⸗ 
genfaiten dazu entbehren. As Dieb. Talma dürfte Grau vd. 
Heyatudorf mobi mie von einer andern Külfterin übertroffen 
werden. &ie.erbieit auch Bier, ine einzeln fo wie im Bufanız 
menfpiel,, die ebreuvonfte Fame Kareline Berbrandb 
wurde lebeutwerth durch Mad. Ebermwein gegeben unb mit 
Beifall Beichat. Dem. Natand, ein nenes, mod jehr juns 
wes Mitglied, Rebe ale Etife Berbrand Ibrer Bergänge: 
rin im Spiefe nad. Da fie aber fhon eat arehe Gertigfeit 
im @efauge zeigt, und mit Bud alt Oberon, Myrba und 
Königin der Nacht debütirte, fo darf man voffen, daß fie die 
Selenenbeit ſewebl In pichem als im Spiel Ab aufsnbilden, 
gu Weimar, in der Mübe fo großer Murer, nicht verjäumen 
wird. unter den Wöunnerroßen zeiturte fi deſonders Hert 
Stremeyer, als Baron ven altenſtadt uns. Es 
in immer eine freie, döhft erireutigge Eriheinung, wenn 
aus ae it z cnete &änger id zugtrich als denteude Shauſpitler 
seinen; Fine Brmertung, Die fin uns vor RBurjem bei drin 
Eyict des Hrn. Erromeyer, als Abbe im Zanchen, als 
safiertrüger, um) auch im Dentigen Stiife recht lebbaft 
anferana. Dieſe Kolie MR in Dinfit des Epicls eine feor 
vermetdelte Aufgabe, wenn bie Löiung nämlid ben Kunftans 
fordetuugen ein bilkinet Weunge iciſten fon; Da bie Wuſit deu 
fonktiarı Geſchmack der italiantigen Orer on An tragt, vun 
die Geſauaſtucde nicht allein große Langen haben, fendern auf 
wurd fange Bor und Swidenipreie, durch Tantane Eee 
ver m. dw, noch mebr erweitert find. Deeſe Hwrid enteit will 
Burd einfidıtsronee Epiel unterfihar ſeon, ion Takt Die Dver 
bei tier klaſüſchen Butt bene far, Man fine, dab Der 
arnrale Kcmrsnift daranf Beiauders aert nit but, Hert Stros 
mever tewanrte fi and wen disier Seute ale Künftier im 
Eririe, und abirt ebrenvolte Tante Anerteninuiig. Nat ihm 
erdirtign die baden audern Gerien, Moltte it Gatfens 
Nein und Denv alt Eommiiftons:Ka'®h, Berfalt, ber 
erfie wichr ur niang, Mir a“dere durd Er Der De: 
no wnde Ab der Fperittetune dem höbern GBrade zu erfreuen 
Daben, wem er Ay vor ber muladlichen Utbertreibnug, dir 
Aewödnlichra Kur det Sumuiter, ſergtallig butete, Der 
Commiifien stharb beit muß nertwendia Sler gehalten wers 
tın Ruß au Prtatnde warden avptandirt, und die 
Surinam ote ſetzze Dur ammelsant Publitam ım bie froblid 
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i Ans Lelpzig. Geſchluß.) 
uber dem Wafbörgellungeh, bie wir in dieſem N 
am uns vorhbergeben faben, "barf Pas Auftreten yo Busen 
ten Sänarıs Fifwer Göuft Witatied des Berliner Theaters, 
geaemwärtig f. baierifhhen Duflängtre) wicht mit. Eripfomwrigem; 
übergangen werden, “eine Birtuehtar iſt mweltbefanut, mad 
dar ums auf vielfade Weile ersögt. Sack trat er auf im 
einem Ronierte, weihes er im Baar des Gewandhauſet gab, 
Bier lernten wir vorzüglch den Gäuger tennen,. Eeine 
Etimme weiß er negemwärt.g meh iu einem graben Umfange 
zu gebrauden (von &ontra D oder Er bis gh. Greilih duldet 
Biefe Erimme veribirdene Yirmifter, and ıft um der Höre ganz 
Failet, aber die Gertigfeit und Delifatefie feines Bortrass tüßt 
biefes fettem bemerfen. MDiefei Beortrag If aber fo aus ge⸗ 
zeichntt, daß wer kaum ermen Buffiflen in Deutfgland zu 
nennen willen, der ibn dierin überrräfe, WBorsiglid zeigt fi 
feine Darfteuuug für das Komifdhe, was er felbſt im Ronsert, 
wo lomifche Stucke wiel verlieren umb mei zu Aruude ge⸗ 
den, mit eıner ſolchen Grmwandtheit fo vorzutragen wußte, dab 
das Pudtıfam Ma dadurch aligemem eraögt fund. Bornebmlig 
wor dies in ber itallauiſch vorgefranemen Arie aus dem Bares 
vier von Gevita der Ball. Doc zeigte audı die ferieufe Arie 
von Rigbini, dab Diefer Enger ben großartigen Eryt wohl 
verfteht. Beine Pflegetechter, Dem. Anna Siiger, trat mit 
idm im biefrm Konzerte auf. Es kann micht gelcugnet werden, 
daß fie Kraft und bedeutende Gertigfeit bat,’ aber gereiffe raube 
und geanetiäte Tone, brfonders bei fhweierigen Vaflaaen unb 
eine näfeinde Ausſprache, verderben den guten Eintrud bäts 
fia,: den jene Borzüge dervordringen. Es if im Ausorude - 
etwaß nejwungenes und Uebertriebeneg ; vermag dies Die Ein. 
gerin ab zulegen, ſo wird fie grwiä algremeinern Beifall gerinnen. 
Die Ecene von Nitbinger, weiche Re vorirug, und beionders 
das Recitario gab daven Then binſänglich dem Briveie, Dem, 
Kever, unfere gegenwärtige Ronzertiängerin, dat diefeibe 
Ecene im Konzerte, zwar mit ininderer Bravour, aber Lich- 
Kher und anınutbiger vorgetragen Zu ben Bariationen vom 
sinter detonirte die Sangerin nicht nur im einigen Paflagen, 
fourern machte auch Bad Fame wiedr zur Auflöfung einer 
fhutınafigen Anfgate, bie fie wit glänjender Brasonr Iöfe, 
als zum Beaeuflend des reinen Beramügent, und dem Dur 
fleten ine arametiditen Töne Dier im fo mebr auf. Mög 
die taientoohe Eangerin Birnftig mehr der einfachen Kate 
buldıgen, j 
Sr, Fifher trat dann als Figaro In Figaro's Howielt 
ven Mozart und ins Barbier von Seviua of. FZm Spiel und Were 
fang sitben wir deu ſegtern vor. In erſtern Hatte das Spiet 
wobi mebr Vorucbinteit, ale fi für einen Diener, nnd 
war er auch aus adligem Alute, und für den tifligen 
Rıaore ſchickt; dm MBefange batten wir zu tadelu, dab Sr. 
5. feibfi im her berübmten Mrir deb erſten ars feinen Ton 
anf dem amdern lirß, », b. Die Eautitene allzuwilturlich vers 
änderte, Ater dieſer Maͤngel ungracdtet war Darſteuunz und 
B:ıfang fo rund uud wobigeiäflig, dan das Purittum mit Nett 
frine Freude ur dieſe feine Aunfiereridhemung kant und 
Auſt unnia eriprad. Er fang die um zweiten Mate geiots 
derte Arie Nom piiı audrai mt itariäsıfbem Terıe nm fo viel 
erniefiärer, und wurde auch am Shiafe der Darſteuung ge— 
rufen, DTaſſelde geimab aum ın der Darſteu ug ders Figaro 
in Barbier, wo er die erfle Urie ebeufahh, md Imur ıolläe 
miich, urn vouendeter Meifierfhaft wicderbelte. Die Leiptiar 
tert und der Bieinmad, mir welder er diele Bufopartie vor⸗ 
era, und Dir wölige Bperrichmng feiner Beate zu diem 
Detufe, deigie me, wab eine forte None in der Hand des 
Weiſters werven kaun, umd wird) mb lange in baufbarem 
Anbeiten ſtyn “ — ———, 


— —— — ————— 
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Nahfühtige Verfolgung. 


Licenelado Esquival, Gouverneur der Stadt Potoſi, ließ 
zwei hundert Mann von ber Garnifon nach dem Königreich 
Tucman ausmarfhiren, mit dem ausdrätlihen Befehle, 
daß Niemand fi der Indianer zur Fortſchaffung des Ge: 
paͤckes bedienen folle. Er ftellte fih, um su fchen, ob 
auch fein Befehl aufgeführt würde, auf eine Kleine Anhöhe 
vor der Stadt, und nahm nun zu feinem größten Mißs 
fallen war, wie” man feines Verbots gar nicht achtete, 
fondern das fpanifhe Gepdt auf Indianer geladen hatte. 
Er ließ nun die ganze Mannfhaft vorbei denliren, und 
als das legte Glied erſchien, nahm er einen Soldaten, 
Mamend Alguiro, feit, der zwei Indianer mit feinen 
Habſeligkeiten belaftet hatte. Wenige Tage nach feiner 
Verhaftung ward er zu zweihundert Geifelhieben verur— 
theilt. Alguiro lieh dem Gouverneur durch feine Freunde 
vorftellen, daß er einen reihen Gutöbefiger zum Bruder 
habe, und aus einer angefehenen Familie ſtamme, alfo 
hoffen dürfe, man werde ihn cine ſolche ſchmachvolle Bes 
ftrafung nicht erbulden laſſen. Licenciado beftand aber auf 
-die zuerfannte Strafe; woranf Alguiro es von ihm als 
eine Gnade ſich erbat, dieſe Strafe im eine ſolche zu ver: 
wandeln, bie er nicht überleben Einne, und ihn zum Gals 
gen zu verurtheilen, wiewohl auch diefe Todesitrafe feinem 
Etunde nicht angemefen ſey. Kicenciado, der fih, als 
er noch nicht Statthalter war, ſtets ſehr fanft und ges 
färig gezeigt hatte, war, feit er diefed wichtige Amt 
betleldete, wie verwandelt, fo daß diefe bemüthigen Dit: 


nicht erlafen wollte, 
endlich, die Crecution auf acht Tage auszufehen; ald man 


ten des armen Alguiro ihn nur noch ſtolzer und araufamer 
machten; er behandelte felbft die Freunde bes Verurtüeils 
ten mit Verachtung, und um fie feine Macht recht fühlen 


zu laſſen, befahl er, daß die zuerfannte Strafe auf der 


Stelle folle vollzogen werden. Die ganze Stadt Tief, 
wie bei folhen Gelegenheiten gewöhnlich it, zufammen; 
bie vornehmiten Einwohner aber, welhe das harte Ver: 
fahren des Gouverneurs empörte, baten ihn dringend, die 
Bellrafung wenigſtens noch aufzuſchieben, wenn er fie 
Dieſe Vorſtellungen bewogen ihn 


nun aber zum Gefaͤngniß eilte, um dieſen Aufſchub zu 
verkuͤndigen, lam ſchon Alguiro ganz entkleidet, auf eis 
nem Eſel ſitzend, ihnen entgegen; denn auf dieſe Welſe 
wurden die aͤrgſten Verbrecher unter Peitſchenhleben durch 
bie Stadt geführt. Die Freunde des Ungluͤckichen rie— 
fen: „Nehmt ihn herunter!” und zeigten den Befehl 
gum Auffhub der Strafe vor. Alguiro aber, als er 
hörte, daß fie mur auf acht Tage ausgefegt war, wollte 
von diefem Auffhube nichts wien und fagte: „Ih babe 
nichts unverfucht gelaſſen, um die Schande, in diefem 
ſchmachvollen Aufzuge zu erfheinen, von mir abzuwenden. 
Da es aber einmal fo weit mit mir gefommen it, fo will 
id die Strafe lieber gleich erdulden, ald acht Tage lang 
mih alt der Furcht vor derfelben peinigen, Meinen 
greunden will ih weiter feinen Anlaß geben, ſich für 
mich zu verwinden, was auch fo fruchtlos ſeyn mirbe, 
als er bisher geweſen it. Nahdem er dies geſprochen, 
ward er auf dem Eſel unter Geiſelhieben durch die Stadt 
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geführt. Die Ruhe, womit er fih In fein hartes Schie: 
fal ergab, und die Standhaftigkeit, womit er den Auf: 
ſchub von ſich wies, verriethen einen geheimen Vorfak, den 
erlittenen Schimpf dereinft zu rächen. 

Alguiro ließ ſich nun, trop alles Zuredens feiner 
Freunde, bie feinen lriegeriſchen Geiſt kaunten, durchaus 
nicht bewegen, je wieder an einem Kriegszuge Theil zu 
nehmen, und ſagte zu ſeiner Entſchuldigung: nach einer 
ſolchen Entehrung bliebe ibm kein Troſt und fein Huͤlfe— 
mittel als der Tod. 

Er verhielt ich nun in diefer truͤbſinnigen Stimmung 
ganz ruhig, bie gu der Beit, wo Licenciade won, feiner 
nicht anf Lebenszeit verliebenen Stelle wieder abtreten 
mußte. Nun verfolgte er ihn mit ber Wuth der Ber: 
zweiflung, und fpurte jeder Gelegenheit nah, wo er ihn 
tödten, und fo den angetbenen Schimpf raͤchen koͤnne. 
Licenciado ſuchte, auf bie Warnung feiner Freunde, feinem 
Verfolger zu entgeben,, und unternahm eine weite Reife 
von michr als hundert Meilen, in der Hoffnung, dad Al: 
guiro ibn fo weit micht verfolgen würde; allein Zicenciados 
Flucht fpornte feinen Feind nur zu rafherem Verfolgen an. 

Zuerſt begab ſich Licenciado nad der Stadt Los Reves, 
über hundert Meilen von Potoſi entfernt; aber nach vier: 
zchn Tagen fand fich dort auch Alguiro ein. Hierauf 
floh Licenciado nach Quito, das aleichfalts von Los Reyes 
über hundert Meilen entiernt liegt; nah Verlauf von 
diei Wochen fand ſich Algnito and bier ein, und kaum er— 
fuhr dies Licenciade, als er noch weiter und an zweihnn⸗ 
dert Meilen nach Cuzco floh, aber auch hier Fam Alguiro 
an, immer zu Fuße und ohne Shuh und Strümpfe allein 
reifend, weil, wie er fagte, einem andscpeitfäten Miſſe—⸗ 
thäter nicht zukomme, zu Pferde zu reifen, und unter 
Menfhen ſich ſehen zu laſſen. 

Auf dieſe abenteuerliche Weiſe verfolgte Alguiro ben 

Licenciado drei Jahr lang und vier Monate, Eudlich des 
ewigen Bichens müde, beſchloß Licenclado in Euzco zu 
Bleiben; er hoffte, fein Feind würde bier es nicht was 
nen, etwas gegen ihn zu unternehmen, and Furcht vor 
dem Gouverneur dieſer Stadt, ber als ein fehr ſtreuger 
und unerbittlicer Nichter bekannt war, Licenciado trug 
nun bejtandig ein Panzerhemd unter feinem Kleide, nnd 
ging ſtets mit Degen uno Piſtolen bewaffnet, 

Alguiro taſtete jetzt fo wenig als vorher ihm nachzu⸗ 
ſrüren und ibn zu verfolgen, und nachdem er ihn zinige Tage 
von einem Orte zum andern getrieben hatte, ohne ibn on: 
kommen zu konnen, beſchloß er legt, ihn in feiner Woh— 


als einen Verbrecher an, 
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ang aufzuſuchen. Cr durchlief ale Blmmer und fanb 


ihn endlich in feinem Stubirgimmer auf einem Sopha 
ſchlafend. Alguiro verfegte ibm nun im aller Mühe 
mehrere Dolchſtiche, und begab fi unbemerkt wieder ans 
dem Haufe. 

Da er nun aber feine Rachſucht gebüßt hatte, ge— 
dachte er ber unerbittlichen Strenge des Gouverneurs, umb 
vor Ungft lief er, ſtatt in der nahen Kirche Schutz zu ſu⸗ 
hen, wie ein Wabnfinniger umber, und gab ſich ſelbſt 
indem er wieberholt rief: 
„Nehmt mid feit, nehmt mic ſeſt!“ . 





Empfehlenswerthe Leftäre. 

Unter den neueften Erſcheinungen unferer Literatur 
iſt Ref. kürzlich ein Buch vorgefommen, dem er viele 
höchit genußreihe Etunden zu tanken bat, umd das er 
Allen denen angelegentlidh empfoblen willen mochte, denen 


- ed nicht allein um Zeitvertreib bei ihrer Leftüre zu thun 


iſt, fondern bie dadurch Geijt und Herz erfreuen, ſtaͤrken 
und.erheben wollen. Diefes Buch it 

der verhällte Bote and ber Heimath, 

von Aug. von Blumenröber, 2 Theile. 

Die troſtreiche und erhebende Anficht der Religion, daß 
eine milde unfichtbare VBaterbdand den Menſchen durch das 
Leben und feiner fhönen Hrimath entgegen führt, daß 
alle Begegniſſe des Lebens nur weife Veranſtaltung diefes 
llebenden Vaters nd, um fein Kind zum Genuß der Freu: 
den eins hoͤhern Daſepns geſchickt gu machen, iſt bier in 
dent Lebensgange eines Individuums auf eine hoͤchſt an⸗ 
ziebende und wahrbaft ergreifende Art ausgeführt end zur 


Anſchauung gebracıt worden. Daß dieſer moraliſche Zwec 


bier überall deutlich hervortritt, iſt deshalb kein Fehler, 
weil dies Buch ſich nicht für einen eigentlichen Roman 
gibt, ſondern die Fabel eines Menſchenlebens nur benutzt, 
und an dieſe, wie Perlen an eine geldene Schnur, die 
berifköften Ideen über Alice, was den Menſchen beilig, 
achtungswerth und beremtend ſeyn muß, zu reiben, und 
den Lofer Über die intereſanteſten Gegenftaͤnde de interef 
fanteften Bemerkungen mitzutheilen. Dabei fehlt es nicht 
an trefflichet Charaktet zeichnung, anantbsveler Schlſde⸗ 
rung wohlgewahlter Situationen, und einer Menge er: 
beiternder Zuge aler Art. Vor Allen ergört ein das 
Berk durchdringender frifher Humor und eine vifante Iro— 
nie, die jedoch nur das des Spottes werthe triift. Eine 
blühende Phautaſie biutt Nies in das Orwand einer ans 
muthsvolleu amd glaͤnzenden Bilderſprache. Moge 08 
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dem geikreichen Verfaſſer gefallen, uns noch mit vielen 
ähnlichen Erzeugniſſen feines Genius zu beſchenlen. 

Der Alterthämler, von Walter Scott, in 
einer bei Dunker und Humblot zu Berlin erſchiene⸗ 
nen Ueberſetzung 

braucht man mur ju nennen, mm bie Lofer zu veraulaſſen, 
das Buch zur Hand zu nehmen, wenn fie eine auf feltene 

Art anziehende und befriedigende Unterhaltung ſich vers 

fhaffen wollen. Alle längft bakannte Vorzüge bes Verf, 

vereinigen fi in diefem Buche mit einer fo ergehlichen Laune, 
daß man das Ende des Werks viel zu früh für den Wunſch 
berannaben fieht. Der Charakter ber Hauptperſon, des 

Alterthuͤmlers ſelbſt, kann für ein Meiſterſtück gelten, 

Die Darſtellung iſt höchſt lebenvoll und abwechſelungsreich. 
Unter die beſſern Erzeugniſſe der engliſchen Literatur, 

welche in der letzten Zeit auf deutſchen Boden verpflanzt 

worden, darf man mit echt zählen : 
glorentina Macartho, eine irlänbifhe Novelle 
von Lady Morgan, überfegt von von Has 
lem. 

Dieſes Buch zeichnet ſich ebenfalls burd feine umd origi⸗ 

nelle Charaktere und eine intereifant verwickelte Fabel ans, 

Zugleich erfährt man viel Bemerkenswerthes über den Zus 

ſtand des ums fo wenig befannten Landes im det naͤchſten 

Zeit nach ber Parlamentsvereinigung. Vielleicht hätte 

ber deutſche Bearbeiter für feine Leſer Manches neh mehr 

zufammenhalten können. 
Der Ritter der rotben Rofe, oder Ge— 
ſchichte des Haufes Lancajter, nah dem 
Engl. von Wilbelmine von Gersdorf, 
wird den Geſchichtsſreund befonders anzieen. Man wird 
auf eine anzlehende Art in Den Kampf bineingegogen, ber 
in der Geſchiate Englands Eeines der unbedeutendten 

Blitter füllt. Die Darſtelliumg der ſich raſch folgenden 

Begebenheiten it lebendig, und mehrere Perſonen, die 

handelnd bier. auftieten, wien ſich die Theilnahme des 

Lefers im nidt gewohnlihen Grade zu gewinneh, Der 

Styl iſt fließeud und belebt. 5 





sunblinge 
Die Herzogin de la Baliere lebte als Carme— 
litexin zu Paris eußerordeutlich ſtreng von 1675 em bis 
17113 unter dem Namen Soeur Luise de la Misericorde. 
Als man vom ihrem verſtorbenen natürlichen Solme, Her: 
zeg von Vermandols, welhen ſte Ludwig XIV. ges 
boren hatte, mit ihr ſprach, erwiedette fie nah Voltai⸗ 


ihm ungehenre Summen. 
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ve’8 Erzaͤhluug? Je 'dois pleurer sa naissance plas que 
sa mort („Jh muß feine Geburt mehr beweinen, als 
feinen Tod. ©, le Siedle de Louis XIV, T. IL 
P, 45.) 


— 





Jaques Antoine Arlaud wurde zu Genf den 18. 
Mai 1668 geboren. Er begann feine Studienlaufbahn 
fo glüelih, daß er fih bem Prebigtamt weihte; aber die 
Krankheit, die Inteinifh res angusta domi lautet, md: 
thigte ihn, Gch auf die Maletei zu legen. Gin zwanzig: 


« jähriger Künitler verließ er Genf, arbeitete zu Dijon, 


und begab fich dann nad Paris. Als vortrefflicher Mig: 
naturmaler zog er ſich Ludwigs XIV. Lob, ja, was mehr 
iſt, ben Beifall der Maler-Akademie zu. Auch dee Ser: 
308 von Orleans ehtte den großen Meifter in ihm. Ur: 
laud fand ein Basrelief von Michael Angelo in weißen 
Marınor, woman Jupitern in der Geſtalt eines Schwa— 
ned bei der Leda fab, und abınte ed in Mignatur janbe: 
riſch nah. Gany Paris bewunderte dies Muſterbild. Selbſt 
Geizige kamen in Verfuhung, es zu faufen. In Enge 
land erhielt's im J. 17214 gleichen. Brifal. Mean bet 
Aber der Maler wollte feine 
bohgepriefene Leda für ſich behalten. Er gab ihr jer 
doc eine jüngere Schweiter, das heißt, er ſchuf ein Abe 
bild, und verkaufte es an den Herzog de la Force 
mm ſechs hundert Pfund Sterling. Ein Zelot, ein 


Iconollaſt, Fand feine Leda zu ſinnlich, den Schwan 


au wenig keuſch, und vermochte fo viel über Nr 
fand, daf er im Fahr 1738 dein Kind in Stuͤcke hicb. 
Ans Meligionseifer nahm cr cine lenafame anatomiſche 
Section vor. Kerr Ekambean, damals franzöffhber ME: 
niſter in Genen, erhielt das Haupt und einen Fuß der 
geritörten Leda, eine Dane ihren Xem m ſ. w. Wer 


ſo glüelib war, ben Schwan ganz oder bald zu erbeuten, 


it ımbefannt. Man kennt diefe wahr tragiſche Geſchichte 
ans den Munde des Grafen von Lautrec, welcher ſich 
damals ald frauzoͤſiſcher Vermittler zu Genf befand, um' 
die Unruhen der Nepublif zu ſtilen, und ihm feine Ver— 
irrung zu ſpaͤt, aber ſarkaſtiſch, vorhielt. (S. Bibl. Bri- 
taunique T. XXL ©, 378.) 





Dem großen Corneille wurde für ein Heines Ber 
geben von feinem Peihtgater bie Etrafe auferlegt, den 
Kempis in franzoſiſche Verſe zu uͤberſetzen. 

Haug. 
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5) 


7) 
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Die Zeitung für die elegante Melt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Auffäpe, zur Berichtigung der Urteile über Kunſt und jur Veredlung des Ge 
ſchmacks, wie auch über allerhand nuͤtzliche und angenehme Gegenſtaͤnde, bie zunaͤchſt die gebildete 
Melt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 


Neue Moden» und Luxusnachrichten aus fremden und deutſchen Hauptfläbten, In Bezug 


auf männliche und teibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Amenblement, Equipage 


u. ſ. m. 


Korreſpondenznachrichten Über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. m. 


Hofnahrichten, in fo fern fie auf Feſte und DVergnägungen, auf Gebräuche und Eitten, 
auf das Höhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu melcher Rubrik 
auch Nachrichten von michtigen Ereigniffen unter dem Heheren Adel vom Eivil - und Militairs 
ande, bei Domfapiteln und Nitterorben u. ſ. w. gehören. 


Charafteriftif von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhältniffe; hauptfächlich aus Korrefpondengnachrichten, mit unter aber auch aus Werten 
gezogen, bie dem micht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werben. 


Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlihen "Privat - und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fuͤrſten un 
Butsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferflihen, Werken ber plafifchen 
Kunſt, mufitalifchen Werfen und nftrumenten ꝛc. mit welcher Rubrit bie neuere — 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


Literatur. Anzeige und furze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie fich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Leftüre eines gebildeten Publikums eignen. 


Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 
Alles, was in die Politik ober die eigentliche Säulgeleprfamteit einfchlägt , bleibt von 


bem Plane biefer Blätter voͤllig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwel, und Sonnabends 


drei Stüde, nebſt einem Jutelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats merden zwei ober 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, bes Lurus und ber Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luſtſchloͤſſern u. f. w., auch Portraitd berühmter Perfonen darfiellen, gegeben, fo wir 
jumeilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufifalifchen Belegen befannt gemacht werben follen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mie einem Titel und einer Inbaltsanzeige, und zu bem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, 


Da dle Berlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaſſen kann 
wöchentliche und mönatliche Exemplare ber Zeitung poftfrei zu verfenden (die Verfendung an 
ale Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Rommiffionäre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftellungen bei den refp. Oberes und Poftämtern, Zeitungserpeditior. 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, socr des zunaͤchſt gelegenen, gemacht -werden, 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober » Poflämter und Zeitungserpeditionen übernommen s 
Die König, Sihf. Zeitungs» Erpedleion in Leipzig. 
— K. K. Ober Hofs Poflamts» Zeitungserpedition in Wien, 
Das K. K. Boͤheimiſche Ober» Poftamt in Prag. 
— Könige. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin. 
— — — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 
— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt. 
— — — Grenz ⸗Poſtamt in Halle. 
— RR Oeſtreichiſhhe — — — — InFranffurt a. M. 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inRurnberg. 
— Ober/Poſtamt in Bremen. | 
— Rönigl. Ober«Poftamt in Hannover, 


Der Preis des Jahrganges ift 9 Rthlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuger Rheinifch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da von denen, welche diefe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndebig, 
bag jeder der refp. Intereſſenten den Betrag dr8 ganzen Jahrganged beim Empfarige des erften 
Städt entrichtet, und es jicht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbilig finden werde, 
weil ohne fie ein Juſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftehen kann, 


Alle Briefe und Beiträge, die.Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten fichenden Adreffe, oder mit ber Ueberfchrift: 
An die Redaktion ber Zeitung für bie elegante Welt, 
einzufenden. 
geopold Doß 
in Leipzig 
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Zeitung für Die elegante Welt. 
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ben 1. Maͤrz 1822. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt,‘ 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Publikum feit nunmehr zwei und jwansig Jahren mit ununterbrochenen Belfall beehrt hat, 


I außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs »- Erpebditionen 
in ganz Deutfhland, Frankreih, Rußland, Schweden, Dinemart, der Schweij und Holland zu erhalten und zu beftellen. Die 
tefp. Behörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Lieferung derfelden zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Saͤchſiſch oder 14 Fl. 30 Mr. Reichsgeld. 


Leopold Voß. 





Mach's Fury! 
Eine Soldatengeſchichte, von 2. M. Fouquk. 


Dem alten Hufarenoberften Haugnt feierten viele Freunde, 
alt und inng, fein Orbensjubildum durch einen fröhlichen 
Schmaus. Heut vor funfzjig Jahren hatte ihm der große 
Friedrih auf einem böbmifhen Kampfesfelde den Orden 
ertbeilt, und der edle Greis war gewohnt, diefen Tag alls 
jaͤhrlich mit einem beitern Mahl: bezeichnen. Daß er 
eben heute zum funfzigftien Male wiederkehre, batte er 
aus der Acht gelafen, und fo überrafchten ibn bie Dffi 
giere der Kleinen Garniſen, wo der invalide Veteran (dom 
feit längerer Zeit wohnte, mit der bereiteten Feſtlichteit. 
Bas fi irgend von feinen alten Waffenbrüdern noch auf 
finden ließ, hatten fie dazu eingeladen und herbeigeſchafft, 
ohne daß dem freundlichen Greife eine Ahnung davon auf: 
gegangen war, bis man fam, ı.a zum Kirchgange abjus 
bolen, und er num auf einmal Im Kreiſe der längit ent: 
behrten Genofen ſtand, wie ganz verjüngt von ernitheitern 
Erinnerungen. Manche Freudenthräne rann ibm wäh: 
rend des Sottesdienſtes in dem fchneeweißen Knebelbart, 


und nur faum vermochte er fi aus jener felerliben Stim⸗ 
mung im bie Fröblickeit des jubelnden Mables recht zu 
verfeßen. Aber auch das gelang, und zwar leuchtete nun 
feine Freude um fo lebendiger, auf je ernjihafteren Grund 
fie erbaut war. Er zeigte fih nicht nur als der Gegen: 
ſtand, fondern auch recht als das beichende Herz des cd: 
len Feſtes, welches feinen Gipfelpunft erreichte, als cine 
neue Ehrenbezeugung des Königs zugleich mit einem von 
den Dffizieren geſchenkten Eilberpofal dem alten Krlegs— 
beiden dargebradt ward. Staunend in demütbiger Freude 
ftand er da, erit das Auge gefenft, dann es ftildammend 
gen Himmel erhoben, während die Trompeter das Lied 
liefen: „Nun danket alle Gott!" und alte umd junge 
Freunde ringéeher vol ernſter Begeiſterung mitſangen. 
Dies zwar vermochte der alte Haugut vor tiefer Ruͤhrung 
nicht, aber daß feine Seele mitfang, firablte aus dem 
frommeträftigen Angeſicht hervor. Der ebrmiürdige Geiſi⸗ 
liche des Ortes Aufterte in feines Nachbars Ohr: „mir 
it, als ſaͤh' ich Ihn ſchon am Erpitallenen Meer unter" den 
ewigen Harfenſaͤngern Gottes!" — 

Das Lied war geendet; freudig glidwänfhend dring: 
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ten ſich die Gäfte um den edlen Greid, der mit einfachen 


aber kraͤftig begeiſterten Worten, Gott, feinem inig 
und feinen Fremdın dankte, und nun dem gefchenften 
Eilberbeher, mit dem buftigiten Rheinweine gefüllt, bed 
empot hielt, um ibn nad ausgebrachtem Trintipruche zu 
leeren. Aber da beftetin.fich feine leuchtenden Augen auf 
die den Pokal ſchmuͤkenden Bildniſſe der Könige, munter 
melden er das Saͤbelſchwert geführt hatte, und das ums 
traͤnzende Laub etwas auf bie Seite ſchiebend, vertiefte er 
ſich im diefen bedeutenden Anblit, und blich eine Zeitlang 
ſtil. Das mwährte einem feiner anweſenden Altbrüder, 
einem etwas wildfröhlichen Greife zu lange, und ex rief 
den Oberſten lachend an: „wie nun, alter Haugut, mad 
beſinuſt bu dich viel? Du pflegteſt ſonſt ſriſch mit Der: 
gleichen aufs Reine zu kommen, friſch, wie mit einem 
anfprengenden Feind. Setz' an Bruder! Mach's kutzl“ — 
Und wie auf ein Kommandowort brachte Haugut ruſch dem 
Becher zum Munde, leerte ihn kraͤftig, und neigte ſich 
feierlich daulend vor dem Jubel der Verſammlung. Als 
aber Alles wieder feine Plaͤte eingenommen batte, und 
das Gefprdc feinen beitern Bang von muern begann, blich 
der Jubelgreis im erniten Nachdenfen ſtill. Die an ibn 
gerichteten Fragen beantwortete er freundlich, aber wort: 
arnn, bisweilen wohl gar, mider alie ſonſtige Gewohnheit, 
etwas zerſtreut, fo daf nach und nad} Die Geſellſchaft dat: 
über in ein beſtuͤrztes Stannen gerieth, und das Reben 
auf allen Seiten füotie, die Blüte fih von allen Sciten 
fragend und beforgt nach dem verehrten Greiſe hinüber: 
wendren, der aber jest — duch die Stille auſmerk ſam 
gemacht — feinerfeits fragend umberblidte, als jener 
muntere Alte ſich binter ihn ſtalte, und, feine Schulter 
leife beruͤhrend, mit gutmüthigem Zone fragte: „bin ich 
dir kontraͤr geweſen vorhin, alter Freund, mit meinen 
Gepapel? Du thuſt ja feirdein nur kaum den Mund 
mehr auf. Ih bad’ auf Ehre nichts Boͤſes damit ge: 
meint! Wir aber etwa von unverſehens din Bischen 
was Dummes mit hineingefallen, fo Halt mir’s zu Gute, 
und ſey wieder luſtig.“ — Der Oberft zog den greifen 
Wafcubruder geruhrt In feine Arınz, und fagte dann 
laut: „ih babe mich bei dieſer ganzen lieben Srielfihaft 
je entſchultigen, wegen meines feltfenen Benchinins. 
Mena Ihr aber wüßtet, Shr gutem Brüder und Freunde, 
wie bie Worte, bie mein alter treuer Genof vorhin zu⸗ 
faͤlig braudte, — Me Worte; mach's Eurj! einige 
mal in mein Leben bereingefalten find, — Ihr wärder Euch 
wit vetwundern, daß folge Erinnerungen mid) nad und 
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mach vrdentlih umfvonnen hielten, und ih kaum mehr 
Herr über meine eignen Gedanfen blieb. Aber nun ift 


es vorbei, umd Iht folt den fröhlich dankbaren Tiſchge⸗ 


felen an mir wiederinden, ber vorhin anf eine Meile 
hinausgegangen zu ſeyn ſchien!“ Und fomit brachte er 
eine beitere Geſundheit ans, umd wolte von jenen Erin: 
nerungen abbrehen. Doch alle Auweſenden fühlten fich 
getrieben, Näheres davon zu erfahren, und mac einigem 
Hin: und Wiederfftern ward ihm der allgemeine Wunſch 
durch zei feiner altem Freunde vorgetragen, „Im Got: 
tes Namen, Kindert“ entaegnete der Oberſt. „Es if 
weder etwas Arges, noch etwas Allzubeträßtes dabei, und 
überhaupt mag es wohl recht eigentlich im biefe Feler— 
ſtunde hereingebören. In Gottes Namen alfa! — 
(Die Fortſezung folgt.) 





Washington Irving, 
ein humoriſtiſchet „morb=: amerifanifher“ 
Ehriftiteller. 

Das erfte Wert, wodurch Irving rühmlid bekannt 
geworben ift, bat die Weberihrift: „Stizzen, von 
Gottr. Eravon. 2 Binde 8. 1820.” — Es ik 
bereits im einer zweiten Ausgabe erſchienen. Diefen „Skiz⸗ 
zen‘ hat er ein zweites Werk feiner heiteren Laune nad: 
folgen laſſen: „Befhihte von Neuvort, vom 
Anfang der Welt bis zu dem Ende ber 
bolländbifhen Drmaftie, von Dietr, Aniker: 
boder. 8.“ Auch dieſe Schrift bat fo großen Beifall 
gefunden, daß kurz nad ber erſten Herausgabe, eine zweite 
Auflage nötbig geworden it, Weide Merfe find in engli— 
{her Sprache gefhriehen. Für Freunde einer heitern 
Unterhaltung felgen bier einige Bruchſtuͤce. 

„Alle Ureinwohner,“ ſagt Aniterboder, „find bios 
Beſtien. Eie führengg nmb:rfchweifendes, unordentli⸗ 
des Leben, obne Geſetz und Erangelium, und kümmern 
fd um den Anbau ihres Bodens nicht im Mindeiten. 
Wenn baber die Europaͤer in dergleichen unangebaute, nen 
entdette Laͤnder kommen, fo thun ie nichts anderes, als 


daß fie von dem, was man als ihr rechtmaͤßiges Eigen⸗ 


thum betrachten muß, geboͤrigen Beſitz nehmen. Wenn 
bie Eingebormen, jene Beſtien, fih widerſetzen, fo iſt 
dieſes zu betrachten, als cine Auflehnung gegen die hei— 
lichſten Rechte, und als eine Emporung gegen die mr: 
aͤnderlichen Giſetze der Natur und gegen den Willen des 
Himmels: demnach machen fie fi der ſchwaͤt zeſten Süne 
den gegeu Gott und Menſchen ſchuldig und müſſen folglich 
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ausgerottet werben. Ein noch unabweislicheres Recht an 
ſie wird aber dadurch erlangt, daß man die Bildung dieſer 
rohen Weſen über ſich nimmt. In welch einem klaͤglichen, 
aller Annehmlichkeit beraubten, und, was noch ſchlimmer 
iſt, für dieſes Elend gänzlich blinden Zuſtande man jene 
Wilden findet, iſt meltbefannt. Aber nicht fobald erblid- 
ton die guten Europder ihre trantige Page, als fie auch 
fogleich bemüht waren, dielelbe zu verbeſſein. Rum, 
Wachholderbrauntwein, gemöhnlider Schnape, und mie 
viete andere Lebensfreuden führten fie bei ihnen ein! Und 
erſtaunen muß man, wie bald die armen Wilden biefe 
Segnungen fhägen lernten. 
guten Europaͤer fie mit tauſeud Mitteln bekannt, wodurch 
ſelbſt die eingewur zelſten Unpdflichteiten gelindert und ge— 
heilt werden; und damit ſie den Werth dieſer Wohlthaten 
begreifen und der herrlichen Wirkungen dieſer Mittel auch 
ſogleich ſich erfreuen: möchten, führten fie umgefdumt vor: 
laͤufig bei ihnen diejenigen Arten bes Uebelbefindens ein, 
welche beitimmt find, durch jene Mittel dann machmals 
geheilt zu werben. Auf biefe und auf hunderterlei andere 
Weiſe wurde ber Zuſtand der armen Wilden wundervoll 
verbeſſert. Sie lernten taufend Beduͤrfniſſe kennen, wels 
ce ihnen zuvor umbefannt gewefen waren; und da es un: 
besweifelt it, daß demjenigen die meiſten Gluͤcksquellen 
zu Gebote fichen, welher bie meiſten Bedürfniſſe bat, 
denen eine Befriedigung gewährt werden kann, fo wur: 
den die Wilden durch ihre Verbindung mit den Europaͤrrn 
eine unendlich weit glüclichere Art von Weſen.“ 


Noch eine Etelle aud dem leiten Abſchnitte diefer 
Geſchichte von Neuvork,“ welche auf bie neueſten Ver— 
haͤltniſſe Nordamerika's gegen Eugland und Frankreich 
auſpielt! 

„Es ſcheint in der Netur der Konföberationen, Re: 
publifen md anderer dergleichen Maͤchte, weiche feinen 
echten „männlichen“ Charakter haben, zu liegen, das fie über 
Gebuͤhr gewiſſen weiblichen Argwoͤhnnngen und paniſchen 
Schrecken Raum geben. Gleich manchen guten Damen von, 
zarter und kränkiiser Tugend, die im bejtindiger Furt 
ſchweben, daß ihre veſtaliſche Reinbeit benett, oder in 
Verfuchung gebracht werden möge, und melde, wenn ein 
Mann ihre Hand berübre, ober ihnen in's Antlig ſchaut, 
Fuge „Naubt Gewalt! zu fahreien fertig ſind; fo find 
auch jene überzartfühleusen Staatsverfaſſungen in beſtaͤn⸗ 
diget Furcht für ihre Tugend. Jede „männliche Mafs 
regel iſt in ihren Augen eine Chrenſchaͤndung ifrer Vers 


Nicht minder madten bie - 
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faſſung; jeder Königs: ober andere „männlihe”” Staat 
ringsum legen ihnen, nah ihrem Wahn, Sclingen der 
Verführung, und immerbar entdegen fie hoͤlliſche Kom⸗— 
plotte, welche auf ihre Entehrung abztelen. Wil man 
Beweiſe für dleſe Behauptung, fo kaum id auf das Be: 
tragen einer gewiſſen „Republik“ unferer Zeit mich beru— 
fen, welde gute Dame fon fo manden Komplotten und 
Verſchwoͤrungen gegen ihre Tugind widerſtanden hat, ınd 
ſchon fo oft auf dem Punkte geweſen üt, zu nichts bei 
ferm gemacht zu werden, als was fie fepn follte. Ich 
könnte reden von ihrem Immermäbrenden Atgwohnm gegeu 
den armen, alten „Lord England,“ der, wie fie we— 
nigftens fagt, ſtets darauf ausgegangen iſt, ihre Ehre 
gu untergraben, obgleich — bed meiner Seele! — ih 
überzengt bin, daß der rechtliche alte Herr ihr nie etwas 
Schlechtes angemuthet bat. Im Gexeniheil glaube id} 
aber zu verichiedenen Seiten gar wohl bemerkt gu baten, 
das befagte Dame fih verſtohlnes Kindedräden und ver 
liebte Aengeleten mit jeuen leichtfertiger Burſchen „Bnor 
naparte“ erlaubt hat, melden doch alle Wei. els einen. 
MRaͤuber der Nationaltuwgend und Chremfhinder jeder Me: . 
publit, die ibm in den Weg gekommen if, keunt. Aber 
fo it es! Diele Wullinge machen immer das meiſte 
Gluͤg bei den Damen!’ — 

(Der Beſchluß folst.) 





Seyrntnde 


Schwerzerfuͤnt bin ich akire 
Und kein Auge Tichelt mim Ü- 
Möchte lachen, ah! und weine! 
mochte Mich'n und weile bien 


- 


Brag’ Ich mic, warum ich wtind 
Beagr ih mich, wehtn ch win; 
Sagt fein Pant mir, was ih mielne, 
And im Herjen iſt es ſtin. 


Sen ed nimmer anders werden, 
Ich nie heiter ſeyn und froh; 
Uch, mas mach' ich dann auf Erdenk 
Veſſet waͤr' mir andeta mi: 
€ Bonafont. 
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Korreſpondenz und Notizen 


Mus -Hamburg, im Februar, 

Bäuberbanden bar er wohl zu allen Zeiten und in allen 
Staaten gracben; wir aber baben im umferer fieinen Repubtit 
eine feltener Art, namııh von Kindern, gehabt; had die 
Same ift zu beirübend, zu nirderfcplagend an ſich, alt daß 
nicht jedes Scherje und Witzwort bier an unrechter Etele wäre, 
Es harte fih nämlich unter ber beranreifenden Schoutſfugend 
der Armenſchulen eine Beine Diebsbaude von 11 Andivsıbeen 
gebildet. Diefe hatten Ach einen Hauptmann ermädlt, Signale 
uud einen GSdmmelplag verabredet, und gingen, nad regel⸗ 
mäßiger Yufanımenkuuft und geböriger Werabredung, ordeut⸗ 
Lid auf den Raub and, Die Beute warb einem bienfifertigen 
MWergenländer übiırgeben, der wicht etwäa 50, mein, ber 3 
Bid 5 Procent dafür gab, uud mo obendrein vermuthlich jur 
Fertiegung des Handwerks auffordert. Die Heinen Epigbus 
ben Batten #8 in ipren Aunflgriffen ſchon zum Zoeil fo weit 
gebracht, dab fie geſchickt Gruferigeiben ansmabmen, und 


vermirtelft eines ſeibſt erreasen Auflauſes die Buden im Ebrift⸗ 


markte plünderten, Dept find ale Theitnehmer der Bande den 
Gerichten in bie Haube gefallen; möge für den dieuftwilligen 
Iraetiten aber doch ein neuer, recht bodrr Balgen erbaut wer« 
ben, bamit der .ire mit etwa Brit und Der dienflfertige 
Dann mit dem Leben daven kͤmmt, wenn ed nun jur Örefue 
tion gebt, drum ein gewöhnlicher Salgen ift nicht dinreichend 
für einen Berführer der Jugend. Mas mir deu jungen Um— 
plüdtihen angefangen wird, fledt noch in Frage. Unter die 
ausgelerntin Diebe in’s Korreftionsbans wird man fle dech 
nicht ftecken fünnen, denn dan würden die Laien in der 
Zunft des Eteblens als Meiſter wiedez entiaflen werben, Kine 
Korrektiontonftatt für Junge Serbredher wäre wabrlih eden 
ſo ſetzr an rechter Etehe, als das proieftirte Magdalenenhefpia 
tal für renige Schweftern ber Ende, 

Ju einem kürzlich eingeriffenen alten Gebäude, ig einer 
der voltreichſten und brichrefien Gaſſen der Stadt fand man 
beim Hufgruben bes Grundes in einem alten Keller ein menſche 
liches Gerippe, das fen viele Jahre dort verſcharrt gelegen 
baben mußte, weit nichts als bie Knochen mebr übrig waren, 
es iſt ein männfidhes Gerippe, und ward, aller Vermuthuug 
nah, vor 17 Jubren dert eingeſcharrt, wo ein relcher junger 
Manu von febr guter Gamftie plöplih auf eine unerflärliche 
cite verihwund,. Der junge B. war mämtib noch am Mbend 
feines Berihwindens iu eier zahlreichen Geſeuſchaäft, die er 
graen 9 Uhr unter irgend einem Borwaude mit dem Werfpres 
hen verlieh, am Tiſche wieder zu fommen; aber er kam nidit, 
und ward and, trod häufig angefteuter Rachforſchuug von 
@eiten feiner Bamitie, nicht wicher gefunden. Spurles ſchien 
er von der Erde verſawunden au fen; Keiner batte ibn von 
auen feinen vielen Befannten wiedergeſehn, nachdem er an 
ienem Abend die Geſelnſchaft verlieh, und mon fing an, fein 
nubegreifliches VBerſchwinden der Rapoleentſanen Petitif anfzur 
Birden, weil der juage B. Mh oft fehr freimithig Über ben 
Uurpator genuhert batse, und ubergaupt den Granzofen ab⸗ 
keid war. , 23 

Daß dab geiundene Gerippe wabrideintid die irdiſchen 
Ueberreſte des nnatudiimen B. ſeyn werden, ift aus awei Ums 
Münden zu Then; erflih fol mau am Knocenfinger deflel« 
ben nech riuen Hiinen King mit dem Ramensjinge deſſelben, 
und fjebann im Munde einen mit Gold eingeſetzten falſchen 
Zahn an eben der Stelle gefnuden baben, wo der junge B., 
nic Ansfage feiner Befanuten, rien folden trug. Eind alle 
Biete Dinge auf Bsaprürit gegeuudet, fo leidet es weht keinen 
Sweifet, daß jener uuglacktiche junge Dann in dielem Haufe 
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gemorbet und verſcharrt warb, Fruͤter war ed bon unfittiichen 
Mädchen bewohnt geweſen; vieleicht trieb ein Mrafbares, un⸗ 
firttiches Werbattuik ben jungen Dann zu dieſen bın und er 
fand feinen Zod dort. Beraniafung zu feiner Ermorbung 
mögen wohl eine reiche brikantene Tuchnadel und eimige andere 
Kirinodien, bie er flets getragen baden ſell, gegeben haben; 
da er aus einer Gelcichaft tam, wo vireicht arfpielt ward, 
vermutbete man wohl aud eine reicharfühte Börie bei ihm, 
und dies alles bereitete ihm den Tod durch Die Hanb Des Lar 
flers und der Raubluſt. Diefe Ende wird matürih mancht 
Unteriuhung veranlaffen, und wohl alle Bewohner des Haufes 
in bie Bertegenbeit veriegen, ih gegen ben Anſchen «iner 
@rmorbung zu reditfertigen, ſchwerlich aber wirb man einen 
Leitenden Baben aus dieſem Labyrintbe finden, denu wir viele 
Brwonnerunen mag jenes Haus ſauu nah ben wahren Ibäs 
tern gehabt haben! Verfonen der Art verlaffen ſer häufig“ 
ihre ABohunngen ſchou madı einem balben Dabre wieder, weil 
fie newöhntip ſchlechte Weiablerinnen And, und febr bald vom 
den Hauswirtben amsgeboren werden, Ja fie werhfeln nicht allein 
die Wohnungen, fondern febr oft deu Dre ihres Mufeuthalts ; 
fo möchten die Werbredier ſchwer aus zumitteln ſeyn, wenn 
midt Die vahende Newichid ein Hebriges thut und fie ihren 
Rigtern flcht, (Die Bortfeg. folgt.) 





Aus Dublin u 


In dieſer Stadt eriheinen gegemmärrig mit SIubearif 
soeler Beitungen, welde die Reaierung beronsgibt, 16 Perice 
Fiihe Blätter, nämtich: drei Morgens und ein Abende 
Zageblart, brei Ubend» und came Morgenjeitung, 
die von drei zu Drei Tagen aufgegeben werden, und ſecht 
Mocdenplätter Die Tageblatter, die taalich ausgegeben 
werden, And folgende: 1. The Freemans Journal, Dieſes 
iR das Blatt ber Dubliner Kaufleute, und entbält fertwäße 
rend eine große Auzatt Anfundigungen und Anzeigen. Was 
ben politiihen Theit deffelben betrifft, fo zeichnet es fich mehr 
durch feine Umparteitigpfeit, als dadarch auf, daß es fi im 
tiefere Erörterungen eintaffen ſellte, und erlaubt ſich bochſtens 
einzelne Arltıten über Das Benehmen der Rätbe und effent⸗ 
lichen Geſellſchaften, oder Über Läftige Mbgaben, 2. Carriks 
Morning post, if ebenfals dem Handel und ber Agrıfultur 
gewidarer, und beſchränkt Ach, aleih dem Freeman, baranf, 
@egenftande von ärtlihem Intreffe zu bebandetim, 3. Saunders 
news papers find eine Urt von Perites-Affiches, bie zuwel⸗ 
tom Rusjüge aus englifhen und irtändifpen Dournalen entbals 
ten, Die genannten drei Wlätter liefern nicht feiten mobi ab« 
Hefahte Werichte Über die Volfforrfammlungen, welche ju 
Dupiim gehalten vorrben; auch merkwürdigere, von Seiten 
ber Irländifhen Werichrsbeie gefitte Urtheilsſprücht. Debem 
derfeiben ſchazt man 1000 bis 1200 Abonnenten. 4. Der 
Korrefrondbent, Bat einzige Bratt zu Dublin, weiches 
alle Abende ausgegeben wird, ſcheiut ih nad dem engliichen 
KRourier zu formen, bat mit Diefem zu ben gleichen Grunde 
fagen, zu derfeiben potitifchen Imtolerang geibweren, weiß 
aber feine Sache micht fo geſchickt und Flug iu veribeibigen, 
wie bieler. Der Heransgeber und zugtelch Eigeuthuümer des 
Kerrefpondenten fährt Mc in lange und fangweilige Erdrterunr 
gen ein, deren Zweck dabim geht, allen Aften der Wintur das 
Wort an reden, nud dimmwieder ale zum Wehl der Menſchdeit 
getroffene Maßregelu zu werfieinern. Mit einem Worte, der 
Reducteur dieſes Blattes ift als einer ber eifrigften Sadwalter 
des Despotismus zu betrachteu. Dur Beit des Krieges war er 
siemtiar beliebt; zeitger bat er einen bedeutenden Tbeil feiner 
Avnehmer verloren. (Die Bortieg, folgt.) 
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Washington Irving. 
Geſchluß.) 


Zum Beſchluß ein Bruchſtüe aus „den Skizzen“ des er: 
getzlichen Nord:Amerikaners ! 
Der Weihnachsabend bei einem alten, 
englifhen Landfunker. 

Equire Vracchridge hielt die alten Bräuche in Küche 
and Saal aufrecht. 
in der grofen Halle bereitet. Ein tniſterndes, hochauf⸗ 
loderndes Feuer von tüchtigen Holziheiten erwaͤrmte das 
gerdumige Gewoͤlbe, und die Flamme ſchlug luſtig enor 
und leckte im woblgeweißten Kamin hinauf. — Das grche 
Bild des Kreusfahrers und fein weißes Mof waren bei dies 
fer Gelegenheit reichlich mit Grün umfomürt. Stech— 
palmen und Ephen umkraͤnzten an der Mauer gegenüber 
ben Helm und die Waffe, welche jenem Kreuzfahrer zuge: 
hört haben foliten. Zweifel daiwider, daß das Gemdide 
und die Waffen nicht einer und derſelben Zeit angehören 
wödten, fanden fein Gebör. Die Waffenruͤſtung mins 
lich hatte man im einer Numpeltammer gefunden, und 
da der Zunfer es einmal für ausgemacht hielt, daß fie 
dem Kreuzfahrer zugehört haben müfe, fo batte fie nun 
den jegigen Chremplag in der Halle unwiderruflich einge: 
nommen. Der Junkers Ausſpruch aber galt bei allen 
feinen Unterthanen und Hansleuten allemal für unumſtöß— 
liche Wahrheit. Unter der ritterlihen Trophde war ein 
Kredenztiſch aufgeſtelt, von welchem ein Prunk von Ge: 
fäßen herabſchimmerte, welche mit Belſazats Tempeltaub 


Das Feſtmahl zu Weihnachten war 


bitte metteifern können; Flaſchen, Kannen, Potale, 
Krüge, Tummler, Becher, Beten, Humpen und Kums 
pen, bie Trinkgeſchirre guter Kumpane, welche allgemach 
durch manche Gmeration der freudigen Hauswirthe ſich 
bier angehduft batten. Vor dieſem Tiſche ſtanden die 
zwei „AnelsKerzen *),“ leuchtend gleich zwei Geſtirnen ber 
erſten Größe; amdere Lichter warem vor Blakern aufge: 
pfanzt, und bie ganze Wirthſchaft bliste wie ein Firma: 


„ ment yon Silber. Auch der „Minftrei” fehlte nicht. Der 


alte Harfner ſaß neben dem Feuer auf einem Seſſel und 


.) Der Juel-Rog, oft die Wurzel eines mädtiger Baumes, 
wird in Enplond meit großer Feierlichkeit am Weihnachts: 
abeud in das Deus gebracht, in den, Kamin geleat und 
durch die Licherbleibfel des Inel Klethes vom Tegtverganger 
nen Welhnachtefeſt umaesindet, Während er brennt wird 
geſchwauſt, getrunfen, gefungen und mande Sage erzählt, 
In der Dörfern geht vom Autletloth Die einzige Erlench⸗ 
tung aus. Er brennt die ganze Nacht hindurch. Sollte er 
zufaͤlligerweiſe verlöfchen, fo wird diefes fhr ein fehr Übles 
Seichen gehalten. — Eins der Lieblingslieder, welche ge 
fangen werden, IM folgendes: . 

Kımmr, Fomme und bringe mit Schelle 
Ihr wackern Burſche alle 
Den Ehriftnies-Ctamm zur Gluth! — * 
Die Hausſtau bittet heute, 
Send Tuftig, Heben keute 
Und trinkt mit frohem Arurh, 
Das üirig gebliebene Seh des Inel Stamms iird bie 
zum ‚folgenden Jahre forgfältig aufgehoben, um dann das 
neue Feuer in Brand zu beingin. — Sollte hierin nicht 
eine Spur des uralten Feuerdienſtes geſunden werden, dee 
* and dem Dften nach Notdweſt hinüber gemandert I? — 
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ruͤhrte fein Spiel mit einem guten Theil mehr Gewalt ald 
Anmuth. - Nie zeiate eine Ehriftmeitafel eine germitbli« 
dire und lieblihere Verfammlung von Gaͤſten, als biefe. 
Diejenigen, welde nicht eben huͤbſch waren, waren doch 
glüclich, und dieſer Gluͤckſeligkeitsſchimmer gereihte ihr 
ren hartgezeichneten Geſichts zugen gar nicht zum Nachtheil. 
Eine altengliſche Familie iſt des Studiums eben fo würdig, 
wie eine Sammlung Holbeinſcher oder Dürerfher Schilde⸗ 
reien. Auch bier gibt cd eine reihe Ernte für ben Al⸗ 
tertbumsforfber und die Phoſtegnomie verfhwundener Zel— 
ten, Vielleicht rührt diefes mit daher, daß bie Nach— 
koͤmmlinge biefe Meiben alter Zamilienbilder, womit bie 
laͤndlichen Wohnungen ausgeſchmüͤct find, ſtets vor Aus 
gen haben. Soviel iſt gewiß, dab die wadern Geld: 
ter ber Altvordern fih in den Abkoͤmmlingen getreu: 
lich fortgefegt haben bis auf. den heutigen Tag. Ich 
meined Theild babe eine wralte Familiennafe durch eine 
ganze Gemaͤldegallerie, fait von den Seiten der uralten 
Erobertingen Britanniens berab, Irgitim beruntergefübrt 
gefehen von Geflecht zu Geflecht bis zu den gegen- 
wärtigen Inhabern ber beſagten Naſe. Etwas Aehn⸗ 
lihes war auch im der würdigen Geſellſchaft, in welchet 
ich bei diefem Weihnahtsſchmauſe mich befaub, zu erblik 
ten. Mande Geſichter der Gaſte ſtammten augenſchein— 
lich aus dem altgothiſchen Zeitalter, und waren von den 
nachfolgenden Geſchlechtern getreulich nachgebildet worden. 
Ganz beſonders fel mir ein kleines Fraͤulein anf, ein 
ſtaͤmmiges Ding, mit einer hohen, roͤmiſchen Naſe, und 
von antikem, eſſigſauren Anblick, eine große Günftlingin 
des alten Junkers, „eine Bracebridge ohne Fehl,“ wie 
der aite Herr fagte, und das wahre Abbild einer feiner 
Abhnfrauen, die am Hofe Heinrichs VIII. geglänzt hatte. 


Der Pfarrer hielt baranf das Dankgebet; nicht etwa 
ein kurzes, wie in unfern nncerimoniöfen Tagen fich die Gott: 
helt gewöhnlich damit begnügen muß, — nein! ein langes, 
foͤrmliches, wohlgeſeetes aus den guten Tagen ber alten 
Schule. Dann trat eine Paufe rin, ald ob noch etwas 
erwartet würde, Und ploͤ lich trat mit großem Geraͤuſch 
ber Kelfermeiter In ben Saal, zu beiden Seiten Diener 
mit gewaltigen Wachskerzen. Er trug anf filberner 
Schufel den Kopf eines Ferkels, dem eine Eitrone in’s 

"Maul geſttat war. Die Schüffel ward zuoberſt auf die 
Tufel niedirgefeet, Sobald diefer Geſell angefommen 
war, rührte der Harfner mit moͤglichſter Gewalt, wie 
zum Gruß, fein Saitenfpiel, und rin junger Orforder 


legio zu Oxford, wo id) erzogen werden bin, ſtets broße 
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Student fang, auf’ einen Wink bed alten Junkers, wife 
fpafigem Ernft ein Lied, das fo anhub: 
„Caput afri defero, 
Reddens laudes Domino, 
Das Hanpt des Ehers-tring’ ih Euch, 
Mit Mosmarin und gruͤnem Zweig, 
Erpd froh und finger allzugleich, 
, Qui estis in conviria.' 
Ich vernahm darauf von dem Junker und dem PM farrbertn, 
das diefe Schüfel das Auftragen ein.s Keilerkopfes vor⸗ 
ſtellen ſole. „Ich liebe den alten Brauch,“ ſagte der 
Junker, „nicht blos deabalb, weil er an ſich ſtattlich und 
anmuthig iſt, ſondern auch de halh, weil er in dem El 
achter wurde, Wenn ic das alte Lid wieder höre, fo 
ruft es mir die ſchoͤne Zeit zuruck, wo ich jung und luſtig 
war; und bie alte Cobeglen-Halle, und meine Mitgefels 
leu im ibren langen, ſchwarzen Talaren um mich ber, 
beren fo manche — arıne Schluder! — fon in ihren 
Gräbern liegen, find wieder um mic," 
CEChr. Niemeper. 





Mach's Fury! 
Gortſetzung.) 

Noch Einen Zug that der Obetſt langſam und ſinnig 
aus dem Silberbecher; — dann hub er folgendergeſtalt zu 
etzaͤhlen an: 

„Ihr lieben Herren wiẽt es wohl meiſt alle, daß id 
son geringer aber ehrbarer Herkunft bin, Mein Mater 
war ein tapferer Hufar, und ob er’& zwar in feinen Bes 
ben nicht zum Unterofngier brachte, — denn im 2efen und 
Schreiben war er fo ſchwach, als im Meiten und Fechten 
fiart, — bat man ibn doch bei dem Megiment in großen 
Ehren gehalten, und ihm den Namen Haugut beigelegt. 
Er bie rigentlih Blume, aber die Vorgefegten und Kar 
meraben meinten, das Hinge allzufanft für ihn, und fo 
lieh er's denn bei'm Haugut, umd auch Id hab’ es dabei 
gelafen. Dennoch war er zugleih ein gat fanfter und 
freundiiher Menſch, und bätte Infofern recht aut Blume 
heißen moͤgen. Das bat wohl mand cin befiegter Feind 
erfahren, und mand cin wehrlos Geſchoͤpf in Feindeelens 
den, aber Niemun? doas beffer ale ınrine Mutter und ich, 
Die farb ihm ſehr früh, und feit in Sturz mit dem 
Pferde ibn zu Kriegédienſt untüdtig genacht butte, 
blieb ich fein einziger Troſt. Der ſchaale Gnadenſold 
reichte nicht aus; am Arbeiten hinderte den lieben Alten 
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feine unter dem uͤberſchlagenben Ukralner jerſchmekterte 
Bruſt, — fo mußte denn früh auf anderweitigen Etwerb 
gedacht werden. in Leierfaften ward für mid durch el 
nige wohltbätige Menſchen erhandelt, und während ber 
Mater irgend ein nugbared ober zierliches Schnitzwerl auf 
den Kauf daheim anfertigte, zog id durch die Stadt und bie 
na.diten Dörfer umher, die Weiten meines Inſtrumentes 
mit wobl nicht eben fhönlautendem, aber ausnehmend 
Eräftigem mid deutlichem Gefange begleitend. Denn das 
Kann ich wohl ſagen: mit größerm Eifer bat nicht leicht 
frgend ein Liedesfänger feiner Kunſt vorgeſtanden, — und 
auch — es klingt läherlig; ver meinem eignen Ohren, aber 
es iſt mach meiner beften Uebetzeugung dennoh wahr! — 
und auch wohl nicht mit lebhafterr Vegeifterung. Bei 
der Klage user die Treulofigf.it der ſchͤncn Jsmene: 
„Ih liebte wohl Jsmenen, 
Ismene liebte mich!‘ 

ward mir’s immer ganz feucht vor den Augen, und wenn benn 
irgend ein Kriegslied an die Neibe Fam, — bei wie ſprüh— 
ten die Flammen in der Heinen Huſarenbruſt! „Junge, 
der fingit dich ja braun und blau! Du ſingſt dich ja au 
Tode!“ riefen mir bisweilen balb lachend, halb mitleidig 
bie Suhörer entgegen, ab.r ich fehrte mich am nichts, und 
fang mein Soldatenlied zu Ende, Mur etwa wahrend 
des Zwiſchenſpieles, wenn vielleicht ein anmutbiges Frauen⸗ 
oder Midhengefiht im Kreiſe die Beſorgniß wegen bes 
Todſingens zu theilen farien, fürterte ich biefen mutbig 
zus ſchadet nichts! Ih bin im Dienſt!“ — Und 
wenn ich denn am Ziele wor, jubelte ich wohl noch, zu 
Bezenaung meiner Kraft, ein fröblihes; „Marſch, marſch! 
Halloh! Hatoh! Vivat der Könlg!“ drein; — fo daß 
ſich meine Vıgeifterung bisweilen den Zuhören mittheilte, 
und über laͤchelnde Wangen mohl bin umd her eine unwill⸗ 
kuͤrliche Thraͤne meinen fruchtſammenden Augen entgegen: 
gl! — (Die Zortf, folgt.) 





Ynefdboten 

Ein Baner batte einem Nachbar einen Milchnapf 
zum Aufbewahren gegeben. Er foderte ibn surür, bie 
Milh war aber verfhmunden. Vom Wortwechſel kam 
ed‘ endlich zur Klage, und der Nachbar ward vom Michter 
zur Bezahlung der Milch verurtbeilt,. ob er gleich brr 
‚ banptete, daß bie Fliegen fie verzehrt haͤtten. „Ihr 
haͤttet fie todt ſchlagen ſollen,“ fagte der Richter. „Wi. 2% 
erwiderte der Barer, „it es denn erlaubt, die Fliegen 
zu tedten?“ — „Ei freilich,“ entgeguete der Richter; 


"Eben idr Weſſer ans der Erbe, zum Tor au 


* 
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„uͤberall, wo Ihr fie findet; das erlaub' ich Euch.” — In 
dem Wugenblit erblitt der Banır auf dem Baden des 
Richters eine Fliege, er tritt anf ihn zu und gibt ihm 
eine tuͤchtige Maulfchelle, indem er fagt: „Ueber die 
verwünfhte Fliege! ich wette, es iſt eine von denen, bie 
mir die Milh ausgetrunfen haben!“ — Der Richter 
hatte die Obrfeige weg und durfte ſich nicht beklagen, wer 
gen der Erlaubniß, die er dem Bauer gegeben. 


Es wurde in einer Geſellſchaft die Frage aufgeworſen, 
mie fih ein Alberner von einem Dummkopf unterfcheide, 
Ein jeder fagte feine Meinung, aber keiner beantwortete 
bie Frage treffender, als eine geitreihbe Dame, der zum 
Unglus ein ſehr einfältiger Mann war zu Theil gewors 
ben. — „Ein Dummkopf,“ fagte fir, „it zuweilen noch 
erträglich; ein Alberner iſt aber immer unleidlih, Man 
bat mit einem Dummkopf wohl dann ımd warn Mitleid; 
über einen Albernen macht man fi jederzeit luſtig. Sie 
Tonnen mir es glauben, denn da ic mit einem Albernn 
mein Leben binbringen muß, fo weiß ich nur zu gut, wie 
fehr ein Dummkorf zu ſchaͤtzen iſt. 





Der Poet Patrir war in feinem achtzigſten Jahre ei: 
ner fhweren Kraunkheit glüdlih entgangen. — „So ſteh' 
boch auf,” fagten feine Freunde. — „Ah mein Gott,’ er: 
wiederte er, „cs iſt nicht der Mühe werth, mid wieder 
anzulleiden.“ 





Der berühmte Tonkuͤnſtler Rameau hörte in dem 
Zimmer einer Dame, bei welder er zum Veſuch war, 
einen Hund beilen. — „Verbieten fie doch,“ rief er, „Ih: 
rem Hunde das Bellen. Er beüt unrein.“ % 
Auf einen der Feigheit befchuldiaten Lrieger. 


Mic! 6 gebrä" ihm an Much? — Def Tann nur die Ehmäh: 
fust ihm selben! 
Dat er nicht Immer den Feind ftehenden Tufes werjelgt? 
Erhard EChriitien Eccard. 





Korrefpondeny und Motizen, 


Aus Hamburg (Fortferung.) 

Seit einiger Ber bat uniere Stadt hanfige- als fonfl am 
Veberihwemianngen aelıtten, die deſruder, Den unterm Ehrik 
derielben. die fonenamute Nittkude trefſſfenu da Die Neuſtade 
dur ihre böbere Lane ver Ruſelben qeſchutzt if. Die ieten 
Rauale, eder Alceten, wie fie ber genannt werden, Dir dem 
vr fh darım 
Britirtenden Alter, euplangen (ee ehr weilreikeli! weiſe 
nad) Brafllien verkündet zwar, daß fe mad Bremen fur) 
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eralefen ihre alın arche Waſſermafſe in die Bafen, und Mid» 
den Bei Abifder, Dann eilt ges, was Hände hat, anf die 
Gufen dinaus, denn zuerfl werben die Lüchnfeher anugefuit, 
wid ganze Zamilien treiben ihr Weſen 1m Freien, bis die 
Bruth fo vom ſchwillt, was aber nicht auzu Eänäig griticch, 
daß au Lırfe Beine Er merheir medr gemäbren;, Pa muß dem 
ein geintiiger Daustewohner famaritılge Barmbersisteit ben, 
und die Verjaaten aufnehmen, bis die Flutd abgezogen. Man 
Bann ſich arer deuten, wir nahrbeilig der Aufenthalt In Dies 
fen ſendten, kalten und überichwenmmten Kellern für Die @es 
ſunddeit ieun muß; detdald fliegt man innerbaib des Statt: 
besirts auch fu wenig retbwangige, geſunde Wenſchen. Die 
Euft und der Aufenrbalt in der Neuflade find aber viel beſſer 
und geiitmder, eımes Zeit, weil jeue Aiederftwenmmngen 
dort nie Grart Anden, anbern Theils, weil die Bafen breis 
ter, uud felglih dem Zugange ber Luft offener, au viel 
Höber gelegen And, Trotz Dielen unverfeunburen Borzugen der 
Meufladt giebt Doh fein guter alter Hamburger. von echtem 
ESchrot uud Kora, germ it dieſelde, Sondern ſucht ſich in der 
AitRadt inzjurichren, er die Mietdeu in Ireterer beden ·⸗ 
tend böber Au, als in erferer. Die Nähe ber Mörfe 
wird dann freifich auch berädfiktrat, denn dieſe dient mitten 
in der Attſtadtz wer aber auch mit dieſer uichts zu tbun bit, 
fieht es dech als eine Urt von Berweifung au, in bie Reis 
ſtadt ziedu zu müſſen. Go fleben die Weuſchen mir allein 
an ibren cignen Bewobnbeiten, fondern noch an denen ihrer 
Bärer, fe! Es it au bewundern, dab bei ſolchen Ueber⸗ 
fhwenmungen Meufben ſo ſelten das Leben verlieren; aber 
man iſt ſtets auf dieſe geſaßt, febald ein ſogenannter Woflers 
wind, ich glanbe aus Korb: Aſefſt, Fomme, und bereitet ſich 
gaehbria dareuf vor; auch wird durch Kaueneuſchüfſe das Eigr 
nal gegeben, wir viel Fuß dat Waſſer geftiegen if, und da weiß 
denn ſchou ein Jeder, bei weiden Schutſe er anfanaen muß, 
feine Wehnung zu räumen; tritt aber cine fogenannte Grringı 
Glutp, d. db. eine Doppeite Fiufh, em, fo wächſt die Gefahr 
narürticer Adrife, und verdeppeite Eile iſt venubthen. Wei 
der Irkten Geben Elnth dühten drei Dieniden Bas Leben ein, 
war nicht bier, aber in dem mah gelrgenen Altona und auf 
einer der kleinen Eibiniein Man ſah auf letzterer nämtich 
eine Grat und einen Knaben, die nech glaubten. Zeit zu ba⸗ 
den, Ab ven einer Snfel ur andern burg einen Kahn ju 
retten; aber das zu Idier Rettung beftimmmte Boot konnte 
nidir an die Anbebe Dinar fonmen, auch wrbte unalädliher 
Werſe ein überaus flarfer Orkan, ſo daß man die age 
lichen von der Fiath erreicht und verſchtungen werden (ab; wie 
ſchauderhaft mnh das mit für Die Zuſchauner jener Stene 
geweſen ſeyn, und wer ertunerte fi nicht am des unferbiiden 
Bürgers Lird „vom braven Man? Mber der brave Dann 
ſedite — und die ungludiihen Sqtachtepfer ſanlen dinab in die 
kalten Arme bes Todes! 
(Die Gortfegung folgt. 





Aus Dublin. (Fortſetzung.) 

Der Tageptätter, die von dret zu drei Tapın ausgegeben 
werben, gibt #6 cbeufans vier, namtih: 5. Dublin evening 
post, Dieſe Abendieitung gilt für eines Der verzuglichten Blat⸗ 
ter in Irland. Es var fir nanmterbroden bei feinen lideras 
ten Ornanfägen brebauztet, wir feine Nidaftion für die Sache 
Des Pat totitinus und der freiheit durch Mefanamffirafer und 
Seidbnßen nicht weuſg zu leiden gebutr, Dir Seransgeber 
zeigt zwar in Mnorbnunn ſetnes Biattes Talent, allein ſeine 


Anſichteu find zu beſchrante nnd wicht aründlich genug, Diſes 


Biatt iſt iu Irlaud For verbreiten; man rechurt die Jap ber 
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Abonnenten auf enia 2500, 6. Dad Joutnäl bon Dite 
Biim halte lauge Beit unter rlande periodifduen Blättern eis 
ua der autatzeichnetſten Pipe Debauptet, Beinen Kredit bafte 
«3 zuerfi Ereifts patrietiſchen Aufſazen zu verbanten grbabt, 
Nach dem Eode Beorg Fautkuers, ber jened Blatt gearüm 
bet datte, ig es ta Die Häude John Grifforns, einıt 
Ditatiedıd des Gtadtratbs und leideuſchaftiichen Wertpeidigers 
der Regierung, über, und verlor durch dieſta und feine Arbeir 
ten ſtiuen Kredit, Crſt wad langwierigen Anftrengungen ac 
laug es ber Unparteilichkeit und dem Zalenten der bermaliz 
gen Ergenibimer, es in der Meinung Des’ Publifume wirder 
ehvas zu beben, Genrawärtig zähle es etwa 800 Eupferie 
benten, wersunter fi mehrere der adtingswertbeflen Männer 
befinden. 7. Der Varriot, eine andere Aberdzeſtunag, Bat 
feitien Tetel dies uforpirt, und af wedr fervit als liberal, 
Er enthält größtentbeiis übel auszewählie Artifel auf andern 
Deurnualen, und einige eben fo fridef ars pedaurifd) gefdıries 
bene Drisinalaufiüge. Druck und Poyier, worin dieſes Blatt es 
ben übrigen Zageblärterun des Londes zuvor thut, tragen mit 
dazu bei, dafeibe su erbalten, Es werden davon 1300 Ereme 
waare abatiezt. 8 Dar Stberaiſche Tageblart, deſen 
Kidaftion «6 übrigens weder an Kraft oh au Talent ichit, 
zadit kaum 75 Honneuten, Cine betrachttiche Musadı Creme 
plare werben aratis anfacıheitt, Es if noch Partelifber, als 
der Korreivendent, richtet feine feindfeligen Anarife dauvtſach- 
1 gegen die Katbeliten, und fucht Buß Heim der religiöfen 
Broieipalte anznfaden und zu unterbatten. Butr den Bor 
Keubtärtern näbert ib: 9. The Weckiy Freeman, dem 
Zageblart diefen Namens. Dies Brirt ıf Die erfie zu Du⸗ 
blin eridiienene perrediſche wödhentliibe Gammlung, wirb 
su 2000 Eremplaren abaeiogen, und iſt nicht ohne Nutzen für 
Handel, Kutrftfleiß und Manufaftnren 10, Das Woden« 
regifter iR das Drgan der teidenfhaftliciten kattholiſchen 
Rarbealieder, angefuünt mt Kivgen nber ben in den Eulen 
derrſcheuben Bei des Droteflomtismmg, und mit umſtändlſchen 
Nadıribten über den Zuſtand der Unterdrüfung und Ernledris 
gung des irlandiſchen Bolfes: imjwiiden fehtt es nicht an fehr 
gut abgefahten Artikeln, 11. Der wödentliihe Beob+ 
adıter, von weiden etwa son Erempiare verfanft merken, 
in ein freimütbiged nud unpartenſches Blatt, welches Die 
Nenigleiten in einer vertrefflichen ſummariſchen UWeberficht Ties 
fert. 12. Das Tageblatt für PTämter, deſſen Abdned— 
mer fich auf 1509 belaufen follen, wrde der Klaſſe der Bands 
baner und Handmerfer, für die es beſtimmt ft, Nuhen ges 
wübren, wenn «6 mebr praftifdie Anweiſungen im Bade der 
NAderwirtbiggaie entöiette; allein ch if wertiänftig uud wäf⸗— 
ferig, uud gibt felten etwas Neues; mit der Poritif beſchaf⸗ 
tigt es fich weuig. 13. Der Moniteur für den Dane 
deisfiamd if ein neues Blaft, Dis erft vor rinigen Wonas 
ten, nuter den Anſpinien der Dubiiner Sanfmanniaft, Degons 
nen bat, Erin Titel weit auf feinen Anbair bin. Es liefert 
Nupricgten von den Bunde, den Wechtelconrfen, Jeigt die Ber 
deutendern Märkte und Mufrionen ud manches audre an, das 
ouf den Handel nabern Being bat, Die irändiihen Tager 
bfättrr zablen an Taren nur balb fo viel, als die englifden. 
Sıe find im der Dirgel ſehr ſchiecht gedruckt, umd bei denen ber 
Provinzen Täler Am aus der Meinen Zadt der darin vorkom⸗ 
menden Mufündigunmgen auf den ſchläfregen Bang det Handelds 
verfedrs ihliehen., Dob machen die Tageblätter von Bel: 
fat bieroom eine Ausnatine, und aleihen rucftaruch nuf 
Drud nud Redaktion beinabe denen der Hanptſtadt. 14. Dee 
Sriänder ift ein febr aut redipirteh patriotifches Tagtblatt. 
Der Beipinß folgt) 
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ben 4. März 1822, 





Der Schein betruͤgt. 


er feſt vertraute, kam eines Tages mit ſehr niebergefchlar - 
gener Miene in ſein Zimmer. 


Dr Graf yon Dulam zu Paris umd ſeine Semah⸗ Der Graf, dem biefer Mißmuth nicht eutging, fragte 


lin lebten viele Zabre in den glätlichiten Verhaͤltniſſen eis 
ner auf wechfelieitiger Liebe und Achtung gegründeten Ehe, 
und Beide wurden deshalb allgemein gefchägt. 


Da der Graf eines der eriten Hänfer in Paris madıte, 
fo war auch dort alles nad dem herrſchenden Tone ber 
großen Welt eingerichtet. Ju wechfelfeitigem Vertrauen 
fab er bei fih Geſellſchaften, woran fie Eeinen Cheil 
nahm, und died war auch umgekehrt mit ibm ber Fall; 
nur an bejtimmten Tagen ber Woche fand eine Ausnahme 
von dieſer Einrichtung fiatt, und die Etunden, die dort 
Perſonen von Stande und feiner Bildung beiderlei Ge: 
ſchlechts zubrachten, mürzte cine geiftreihe Unterbaltung, 
fo daß fich Einheimifche und Fremde beeiferten, am ſolchen 
Tagen im dem gräflihen Dulaufhen Haufe Zutritt zu 
erhalten. 


Der Graf von Dulau war feltener zu Haufe, als 
feine Gemablin. 
diefer Hang-nicht in eine fo heftige Leidenfchaft aus, daß 
es dadurch. Gefahr Tief, Selm Vermögen zu gerrütten. 
Uebrigens befümmerte er fi nicht um das Thun und 
Treiben feiner Gemahlin, denm er batte micht die gering: 
fie Veranlafung, an ihrem mufterhaften Betragen zu 
zweifeln, 


Ein alter Rammerbiener, der ſchon viele Jahre in 
feinem Dienfte war, und auf beifen Treue und Umſicht 


Er lichte das Epiel fehr, doch artete. 


end, mas ihm fehle ? 

Die Antwort war ein lauter Seufjer. 

Der Graf drang mın in den Betruͤbten, offenherzig 
zu feun, wenn er ihm helfen Eönne, würde er es gewiß 
fehr gerne thun. 

„Ach!“ ermicderte der Kammerdiener, und winkte 
feinen Gebieter geheimnißvol im einen Winkel des Zim⸗ 
merd: „nicht meinetwegen bin ich betrübt, fondern Jh: 
retwegen.“ 

Wie fo? fragte der Graf erſtaunt und etwas be: 
ſtuͤrzt. 

Der Kammerdiener fuhr nun mit leiſer Stimme 
fort: „Leider hab’ ich's ſchon lange mit großem Verdruß 


"bemerkt, gnädiger Herr! daß Sie von Ihren Leuten bins 


tergangın werden, und wenn Ste nicht bald dazır thun, 
dem Unweſen in Ihrem Haufe zu ſteuern, fo werden Sie 
noch zum Stadtgeſpraͤch werden.‘ 

Erklaͤre did beutliher! rief der Graf and: mas 
gibts? 

„Ach gnäbiger Herr! Sie koͤnnen ſich's wohl vor: 
ftefen, daß der Scandal fehon außer allen Zweifel und febr 
auffallend ſeyn muß, da ich dazu nicht Iinger ſchweigen mag.’ 

Geſchwinde! was für einen Scandal meint du! 

„Faſt jeden Tag, fobald Sie das Haus verlafen, 
fommt ein junger bübfcher AbbE zu der gnaͤdigen Gräfin. 
Er wird fogleih in ihr Zimmer geführt, umd fie bleibt mit 
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ihm gewoͤhnlich anderthalb, auch wohl zwel Stunden ganz 
allein. Wenn er wieder fort ift, fo wird fies nicht müde, 
ibm Briefe zu ſchreiben. Taͤglich muſſen ihre Leute ihm 
zwei bis drei bringen, und fie baben den gemeſſenen Be: 
fehl, immer auf Antwort zu warten. Cie können lich 
teicht vorſtelen, gnaͤdiger Kerr, was die Maͤdchen und 
Bedienten unter ſich darüber für Gloſſen machen, und wie 
man Sie über Ihr zu großes Vertrouen bedauert.” 

Der Graf hegte fein Miftrauen gegen die Wahrheit 
biefer Ausſage eines fo alten treuen Dieners, aber eine An: 
ſchuldigung von folder Wichtigkeit erforderte eine nähere 
Prüfung, und er wollte davon unumftößliche Beweife im 
Haͤnden haben. 

„Kanuſt du mir wohl einen oder ein Paar von dem 
Briefen verfhaffen, die meine Gattin an den Abbe 
ſchiat 

Das wird ſich ſchon machen laſſen, meinte der Kam: 
merdiener. 

Bei dem lebhaften Briefwechſel hielt dies auch nicht 
fhwer ; ba bie Bedienten mit den Briefen immer bin und 
ber zu laufen hatten, fo waren fie froh, wenn fie ſich eis 
nen Gang erfparen konnten, und der Kammerdiener fagte 
einft zu einem Bedienten der Orden, der eben ein Bile 
bet forttragen wollte: „ih bin im Begriff, mancderlei 
Beſtellung für den gnaͤdigen Herrn zu machen, da kann 
Ich dir die Mühe abnehmen, den. Brief zu beforgen, Gib 
ihn nur mir,“ 

Der Bediente argwehnte feine Liſt bei diefem Aner— 
bicten,, er bändigte ihn dem Kammerdiener ein und bdiefer 
unterfhlug ihn. 

Er überlieferte ihm fonleich feinen Herrn. Die Yufs 
ſchtift war an ben Abbe Nolac. Der Graf öſſnete 
ihn, erkannte die Hand feiner Gemahlin, und las zu feis 
ner großen Beltürzung vier engaefchriebene Seiten, im 
welcher bie Sprache der zärtlichiten und romanhafteiten Leis 
denſchaft nicht zu verfennen war, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Mach's Fury! 
(Kortferung.) 

Einitmal hub ic meine Liedirreibe vor der Thür ef: 
ned reichen Pachters an, dir erſt feit wenigen Wochen 
in dieſe Gegend gekommen war, und mid noch nicht 
Kannte, Et hielt ſo eben feinen Anzugihmaus, und be 
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wirthete alle Nachbarn an einer ſtattlichen Tafel, bie bes 
Raumes wegen auf dem großen Hansiur aufgeſchlagen war, 
ſo daf ih Alles überfchen konnte, und von vielen befreums 
beten Seſichtern begrüßt ward. Das fanden zwiſchen 
ben hellen Weinflaſchen Blumen auf dem Tifhe; die Leute 
alle prangten im feſtlichen Punge, und auch mir ward gang 
feierlib zu Muth, So bub id demm mit abfonderlicher 
Anfrengung Eins meiner Leiblieder an: 

Prinz Eugen, der edle Mitter, 

Wollt’ bem Kaifer wieder liefern, 

Stadt und Zeitung Belgerad! 
Schou ſchwebten mir die gefammten Wilder des elede⸗ 
vor, und mitten durch die ktlegeriſche Glut, welche fie 
in mir anzuͤndeten, zog fih bereits die mehmütbige Trauer 
bin über Prinz Ludwig von Baden, der fein junges Les 
ben. mußt’ aufgeben, — da tief, ald eben der zweite Ders 
anbud : 

„Als num die Brucken war geſchlagen!“ 
ber SHausberr, den mein Geleier in einem wirthſchaſtlichen 
Geſpraͤch unterbrach, dazwiſchen: 

„Mach's kurz!" 

und warf mir ein Salbeöguldeninie bin. Trot ig ſchwies 
ih im Augenblick, mit ber tiefiten Verachtung im Herzen 
gegen den Mann, welchem feine Kornpreiſe wichtiger (dei: 
nen konnten, als mein Lied vom Prinz Engen dem edlen 
Ritter. Ya, ich trieb die Feindſeligkeit leider fo weit, — 
da ich doch font Gottlob nie tuͤdiſcher Natur geweſen 
bin! — daß es mich ordentlich recht ergekte, wir der plößs 
lich aufachaltene Leierkaſten in hoͤchſt abſchenlichen Miflan 
ten nachquinkelirte. „Das it gut genug für den!” dachte 
ih bei mir felbft, und hütete mich wohl, einen Schritt 
von ber Stehe zu tbım, bie ich dad ganze gräffiche Ges 
beul in bie wiberfirebenden Ohren ber Geſellſchaft abge: 
liefert hatte, Nun aber warf ih die Müge auf dem 
Kopf, machte ein ſoldatiſches Rechtsumtehrt, und ging 
von binnen, ohne mid nah dem blanken Achtgreſchen⸗ 
ſtück umzuſehen. „Du, Junge!” rief ber Pater mir 
nah. Ich macht: Front. „Du haſt dein Achtgroſchen⸗ 
fiäd vergeſſen!“ — „Mein, Hert!“ — „Laͤßt dus denn 
mit Willen liegen?" — „a, Herr!“ — Du wieſt es 
alfo nicht “ — „Nin, Herr!“ — Und dayiit wolte 
ich wi.der abmarſchiren. Aber der Pachter hatte wohl 
f&on von dın Gen Cinig.® uber den kleiuen Huſaren, — 
fo nonnte man wis, weil ich immer in den abgelegten 
Untformſturen ielned Betr et lchlen, — verno amen, wor: 
aus ſein ehtliches Hetz Veranl. ſſung nah, den heutigen 
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Tas dur eine Wohlthat zu bezeichnen. Auch fehlen mein 
Trotz ihm weit mehr zu gefallen, als zu mißfalen. Er 
lieg mir Wein und Speife für meinen Vater aufladen, 
amd nahm ſich naher des lieben Alten fort und fort anf 
eine fo umermüdete edle Weife an, daß fih unfre Bes 
dringniß ordentlich in eine Art von Wohlſtand verwan: 
deite. Gott weiß, ich habe oft und innig für ben wat 
fern Mann gebetet; — aber fein verwuͤnſchtes: „mac ’s 
4uwry)“ wolte mir gar nicht wieder aus der Seele her: 
and; umd hatte vieleicht im Stillen einen haͤßlichen Flecken 
dahinein geaͤzt; — ach, lieben Brüder und Freunde, ſind 
es denn nicht meiſt immer Kindereien von gleich albernem 
Gehalt, die und fo oftmal von guten Menfhen abwen⸗ 
den? — Kindereien wohl bisweilen von noch ſchlechterem 
Gehalt! — Was mic berrift, mir trieb Gott in einem 
gar ernten Mugenblite den Flecken recht gnädig und gründ: 
lich aug-der Seele. — 

„Mein eräftiger Vater hatte in feinem ganzen Leben 
feine andere. krankhafte Stunde gekannt, als bie ihm 
Feindeswaffe oder Roſſesſturz herbeiführen mochte. Nun 
ſollte er dennoch eines‘ Krankheitstodes im feinem Bette 
fterben mach wunderbar göttliber Führung. Da war es 
ordentlich, als rüfte ſich der alte finftre Tob mit all feinen 
ſchrecklichſten Waren, um dem fühnen Fechter zu befiegen, 
deffen rüftige Natur ans all ihren reihen Kräften wider: 
fand. Es war ein furtbares Ringen. Einige Stuns 
den ertrug ers mit ſtummlaͤchelnder Geduld. Dann 
zudte plöglih eim herber Schmerzens zug über fein kriege⸗ 
riſcheg Angeſicht; — fiebenden Auges blitte er gen Him⸗ 
mel, und ſeufzte: 

„Mach's kurz!“ 
Und ihm geſchah nach feinem Gebet und Glauben. Sanft 
laͤchelnd ſant er zurä@, und hauchte den letzten Athem 
aus, wie ſchon hirnieden von Strahlen des ewigen Freueus 
und Wiederfchens umleuchtet.“ — 
(Die Fortfegung folgt.) 





t 


Worte am Grabe eines edlen Jünglings ger 
fprochen *). 
Die Sonne ſchied — es ſchwleg des Taged Wogen, 
und rusig fenfte ih die fühle Macht 


*) Der None biefes Yhuglings war: Bed. Er farb als 
Student zu Leipzig. Diefe Worte wurden von den feine 
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Wit Klarheit leuchteten om Himmeldbogen 
Die goldnen Sterne ſtid in ihrer Pracht; — 
Doch ob die Wolken ihre Bahn auch zogen . 
Obgleich der Tag uns freundlich wieder lacht: 
Ein Stern verlofh — im Glanze fanf er nieder, 


‚Und auf der Erbe ſtrahlt er nimmer wieder. — 


# 


Hier ſchlaumert ee — der Bruder von uns Allen — 
Feft eingemiegt bar Ihn des Todes Hand; 

Dem Saͤmann gleich — iſt wirkend er gefallen, 
Der auf dem Heer feines Lebeus fand; 

Dis Saaten, bie ibm bier nicht reifend waden, 
Die Kraͤnze, die er hiet aus Knoſpen wand; 

ie werden ale beimmärts mit ihm jiehen, 

und ſchoͤn gereift im Lichte ihm erbläen. 


Mag auch das Grab bir jeht entgegenfleffen, — 
Dein relter Geift ſchwingt fih su Sternenhöhn, 
Und was du hier durch manchen Kampf aefhaffen, 
Das wird zu deinen Denfmal fertbeftehn — — 
Dr Sturm dee Zeit laun alles und entroffen, 
Dein Lebentbild wird micht in uns vergehn; 
Denn was die Wahrheit und dad Recht geboren, 
Das bleibt dem Geiſt des Eden unverloren. 


Serum, die ihr weint, ech, greift durch fnftee Klagen 
Dem Himmel nicht in feine Nechte ein; 
Biel hat der Zodie far die Welt getragen, 
Für diefe Schuld wird euch Bergeltung fen; 
Nah duͤſtret Wacht ſoll's freundlich wieder tagen, 
Der Tugendglaube muß euch Licht verleihn, 
Und Gott wird mir der Aumacht ftarfen Händen 
En, Ziefgebeugten, feine Engel fenden. 


Heil dir! Du haft ben Kampf ja ausgerungen, 
. Seil! daß dir jegt ein geldner Morgen tagt ! 
Sant ift des Ledens letztet Ton verflungen, j 

Wohl: dir! wenn aud die Schat der Brüder Kagt, 
Die um dem Zodtenfranz ein Band geihlangen, 

Das die Geſchichte deines Lebens font. — 
Drum Bruder laßt uns, Bid au wir eitalten, 
In Lieb' und Treue feſt zuſammenhalten! — 

Ludwig Barkert. 


Leiche begleitenden Commilltonen mit vielem Antheil an 
geue miutu. D. Red. 


Br 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aust Hamburg. (Fortſetzung.) 

un 6. Januat gab man zuerſt anf unſerm Theaters „das 
wilde Heer,“ Luffsier ia Einem Aufzuge von van der Belde. 
So arlingen mandır Erzäbfung des Werfahers auch zu neu⸗ 
ven iſt, und fo beruhant er ſich auch als geiſtreicher rs 
zädler im der Leſewelt machte, fo darf dom Dirfer fein, wie 
ih glaube erfter, dramatiicher Berſuch feinefiweas mit dem 
VPrädikat aelungen bilegt werden, und es deſtätigt ih bei 
Liefer Belrgendeit abermals bie Sebauptung, Daß das dramas 
tifbe Talent ein ganz eigenes, vem fonftigen fhriftfiefierifdhen 
werichiedenes ſey. Was dem Erzäblre bei Dramatiichen Erjenge 
niffen flörend in dem Weg tritt, möchte nit ſchwer ausſu⸗ 
mitteln ſeyn, und iſt wedt ſchen andern Orts gehörig aude 
gemitteie worden. Die Babel Bes vorliegenden Lufiipiers ft 
einfach. Die Tochter des Dberförfters Tiebt einen jungen Fils 
fligen Dann, Namens Eiche, ſoll ibn aber nicht zum @at« 
ten baben, weil er ben etwaß abergläubifden Heitern im feis 
nem Unglanben am Sererri, Kobotde se. sc. am freigeifterich 
erfiheint. Danraen wird von ibnen ein Forſt⸗Eleve, Eilbers 
Ling, ausgezeichnet, und fe wünſchen fi die ſen zum Schwie⸗ 
Berfohn, gegen die Neigung der Toter, bie dem im den fhreis 
beitsfrieg gezogenen Eiche, der mit Cbrenzeihen wiedertehrt, 
uoch immer treu ergeben blieb, Go mutig und Fühn Ichtes 
rer if, fo feig und verweichlicht iſt Gilbertings die Entgegen: 
ſteluung dieſer beiden Charaktere fhürit den bramatiicen 
Knoten, denn ber alte Forſtmeiſter babe, trotz feiner Worlies 
be für Gilberling, ale Qurditjamket und Feigheilt. Das 
wilde Beer — jeder unterrichtete Leſer web, was 06 mir 
diejem Bolfds und Däger⸗Aberglauben zu fügen habe — freu 
Im Unzuge delßt es plöglih, und nach einen alten (ung 
nicht befannten und vermuthlich vom Dichter erfundenen) Ida 
aerwabu, kann nur der e8 Daumen, der daranf mit einem 
ganz ihulbiofen Gewiſſen einen Schus tönt. Eilteriing, feig 
und erbürmfich, wie er feiner inneru Roter nach nun einmal 
if, Karin fi mist zu dem Kiaafinf ensichliehen, Wide das 
gegen tout den Ehuh und ferrt mut der erſchöſſeuen Eule, 
welche Die Repräfentintin bed wilden Heeres ft, heim, und führe 
die Brant glucktich nach Sans, Wis Schwank iſt das Ding nit 
gauz übel — aber dem Nauen eined Luſtſpfels verbient es 
nicht, weil dieſer höhere Fordernugen ın Ab begreift. Die 
Mollen waren gut beſett; Shmwarı qab ben Forſtmeiſter, 
Mädel Eilberlivg, mub Adeltoh Hersfeid den Eche 
uberaus brav; Das Kordchen wird von Mad. Woltered 
nad Kraften gut graeben, bach feble dieſer ſedr Jungen 
Künftterin mob Reaſamkeit und Leben auf der Bühne, metbs 
wendige Crfordernifie, Brionderd zu muntern Rollen. Das 
grid warb einige Dafe, jedeoch ohne zu öfteren Verfirfungen 
ermunterndeu Beifall, gegeben; Bas iſt denn wirder eine Epbe⸗ 
mere, die nicht dazu deiträgen kann, dem unr auzufühlvaren 
Mangel an guten OrtginatsLuflfsicten abzubelfen. Der Siun 
für Dichtungen ber Urt ſou uns Dentſchen, wie es scheint, 
erft aufgeben; möchte ein deiterer Gemus die für uns fo fräg 
fayreitende Thalia denn recht bald zu fiheelierem Laufe ber 
Augein! — 

Yu 19. Jau. thörte man „bie Walie ans Benf," Drama 
in drei ften nach dem Franzönſchen ber Bichr, bearbeitet 
von Caftedi, uff von Ritter Senfrtd, auf, 

Hier Moh denn abermals tin reicher Thränenfiron unſertr 
terpfintiamen Herren nud Dänen um — Nuhts! — Dons 
ver hd Wirb, Sturm und Regen, em Ernie, das Auf⸗— 
brennen eines Hänſes, cin Doſchſteß in eme unſchuldige 
Brujt, Anklage der Unſchuld, ein verliebtet Pardın und 


* feinchwens beliebt machhen, an, 


— 
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ein abſcheuticher Boſewicht And denn freitich tätige Elemente 
20 einem beabhihtigten Bühne Ruatsäffelt. Aber wurden fie 
audı geſchickt und funig bennttt? nebörig motisirt unb wer« 
kettet? Dein, mein, mein! Die Unſchuld leider ohue Zweck 
der Delchſtoß ift empörend, und der Böfemücht ein. fo Bummer 
Peter, dab er ſich durch cine Art von Geifterericheinung , bie 
die Stelle eineh peintichen Verhert vertritt, fhreden’ und im 
die Gule logen Laßt. 
Die Gortfegung folgt) 





Aus Dublin (Befhlunf,) 

Mit bie Anglifanifhbe Kärche it es — fo äußert 
fh Hr. Phetaw, Doftor an der Univerfitit zu Dublin, in 
feiner in bitier Stabt getrndren Schriſt: The Bible nor the 
Bible Sociery etc, — weile ben Sedanfen gefaßt bat, deu 
Lehren der Protefianten unter dem irländifhen Katbolifen Kine 
gang zu verſchaffen. Mine große Anzabl von Geſtllſchaften, 
gebildet aus den vericiedenen Sekten ber Mon » Eonforuiften, 
baben vieimehr dies große Werk unternommen, und beiteiben 
es it einem Über ale Borftedlung gehenden Erfelge, Die 
Zänfer unterbaiten Gerumsichende Prediger, eizentiicht Mils 
fiouare, welche den Irländern die heillat Eoprife erfläreun. Die 
Berichte der Tänfergefeltigaft verfihern, dab, fo wie 
bas Zefen ber Bibel allgemeiner werbe, die Irländer dem Kas 
kbotieifmus entiogen, nud aufhören, die Kapelien zu beſuchen. 
Roc bedeutendern Einfluß bat die enaugelifh « irläns 
diſche Geſellſchaft. Sit hat Hanfer gun Dablin, Cort, 
Beltfaſt und Voughall, wo junge WMiſſionäre gebildet 
werden, beren Mortfchritte unter ben Matbotiken Son der nite 
drigern Alafie fchr groß find. Zum fürlichen Theile von Iran 
daben die Sorinianer beträchttich um ſich gegriffen, und ihre 
Knftrengungen find um fo wirffamer, ba fie mit fer viet 
Geindeit au Werke gebn. 

Die Eonntastfihunte zu Dublin beſchäftigt fi mit 
beim Unterrichte birftiger Batbolifcher Kinder in der proteflan« 
tifhen Religion. Ihrem Werichte zufolge zählte fie im Hape 
1818, 59,588 Böglinge, _ 

Die biderniihe Befeltfhaft, die ihren Sit au 
London bat, beſchäftigt Ab mit der Errichtung von Schulen 
und Berbreitung der Biber in den am eifrigfien katteliſchen 
Provinzen von Irtand. Sie zählte im Mai 1818. 32516 
minderjäßrige nnd 1250 erwachſene Zöglinge. Ueberall, wo 
dirfe Geſell ſchaft Einfiuh bat, fangen bir Katbolifen, tretz der 
Eiufprace ibrer Beifilihen, die ſich dierdurch bei dem Wolle 
in der Bibel zu leſen. Sie 
mebr die fattcehiiden Priefier das Leien diries Bucht tadeln, 
deſto mehr nädern ſich idre Pfarrkiuder den Proteſtauten. 





Vom Main, den 20. Februar. 
Se. Majeſtät der König von Batern, der areßmüthigſte 
Beſehner der Berdieuſte, und ber erbabenfte Beforderer der 
Weßenſchaftern, haben den Fönigligen Hrue Profefor dir Ka— 
merutwifenidaiten und vieler Geſcuſchaften Mitalied Tr. 
Darlinrtangen fir feinen Auerböchſtdenſelben nberichidten. 
Eutwurf eines Volizei:@efiehbnhs (Eriamgem 1822) 
ums einer ſedr ſchoͤnen und arebım noldenen Medaitle, 
neh einem Huldreinfien Echreibin briobnt. Auf ber vordern 
Erin der trefftich gearbeititen Medaille in das Bruftibiid 
Sr. Maieftar des Adaigs mie der Umihrife: IMaximil, 
Ios. Bavariae Rex. Auf der andern Sette lautet bie Ums 
fhrıfe; Ingenio er Industriae. 


—__ —r — ———— 


Verleger: Eropold Boß. 


Bebacteur: 8. B. Methuſ. Mäller 
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den 5. März 1822. 
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Mach's Fury ! 
(Fortfenung.) 


Da Greis nahm fein Muͤtzchen vom Haupte, und blickte 
mit anmuthig ernftem Lächeln ftill vor fih nieder. Kein 
Laut in der Gefelfchaft unterbrach das felernde Schweigen. 
Diesmal wohl mochte das Sprihwort des Moltes bei dem 
Verſtummen zablreih Verfammelter feine volle, ſchoͤne 
Anwendung finden; „ein Engel fliegt durch das 
Zimmer!“ — 

„Ihr werbet num wohl,“ begann leife und freundlich 
der Greis aufs neue, „Ihr werdet num wohl vom felbft 
ermeifen, lieben Freunde, daß mir die Worte: „Mad’s 
Eur!’ auf eine himmelwelt verfhiedene Weiſe in Ohr 
und Seele lauteten, als vorher. Wie Glocengelaͤut Mans 
gen fie mir von da an, und mein voller Friede mit dem gu: 
ten Pater war abgeſchloſſen, fo daß id in reiner Dank⸗ 
barkeit die Wohlthat annehmen durfte, die er mir er— 
wies, indem er mich in fein Haus aufnahm, und mid 
hielt, wie Eins feiner Kinder.” 

„Ih that, was ich konnte, ihm Freude zu machen, 
und Gott gab fein Gedeibin day. Nur Einmal hätte 
ich den lichen Mann beinab erzürnt, als er mir am mei— 
nem Geburtstag einen vollitändigen nenen Anzug ſcheutte, 
und verlangte, ich follte dafür meine lichen, etwas ab- 
geriſſenen Huſarentleider von mir thun. Mit einem wah: 
ren Entfegen fürie ih: „Das find ja Kinotenfleider, und 
id bin ja doch ein acborner Huſer!“ vuf keine Meike 


lieh ich mir's anders sinizoen, und man mupie wir ende 


lich ſchon den Willen them. Der ante Pachter hatte weit 
anders mit mie im Sinne gehabt, umd mich, wie er ſich 
fpäterhin einmal nah der Medensweife feiner Zeit verneh: 
men lieh, gaͤnzlich von den Soldaten los: 
maden wollen, bätt? es ihm auch hundert Thaler 
often follen und mehr, — aber num ſah er mohl, das 
hieß beinah eben fo viel, ald mid vom eben losmachen. 
So that er denm nur fein Moͤglichſtes, dab aus dem mil: 
den Zungen wenigitens ein tüchtiger Hufar würde, und 
meine Kleider blieben in der gewohnten Geſtalt, bie ich 
fie mit ber wirflihen Uniform vertauſchte.“ — Und mit 
fihtbarer Freudigfeit fegte ber alte Kriegemann hinzu: 
ia, Gottlob, die Windeln und etwa ein Pohlrock abge 
rechnet, bab’ ich diefe fünf und achtzig Sabre ber nichts 
anders getragen, als Hufarenkleider 1" 

„Im Dienjte ging mir's von Anfang ber immer-gut, 
Ich ritt und focht beinahe wie mein Vater, und daß ich 
beſſer ſchreiben konnte, als er, und allerhand ſonſt noch 
in den Kauf, — das hatte ih meinem guten Pachter zu 
danfen. So rütte ih bald zum Unterofäzier hinauf, nnd 
da ih uun meinte, es ſey ein wichtiger Mann im Staat’ 
aus mir geworden, fheute ih mid nicht, meine Augen 
bis zu einer hübſchen Krämertohter zu erheben. Das 
Mädchen tbat, als fey ed mir gut, ich armer Narr mar 
bis über die Obren verlicht, und die Aeltern ſchienen ſich 
auch endlib Im ben martialiihen Exbmiegerfoin inden 
zu wollen, fo daß der hochmüthige Papa ſchon vinftnals 
in meiner Gegenwart mit ſichtlicher Beziehung und ſehr 
herablaſſend den Vers heringte ; 
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„Geburt ſtellt nimmer hoch, fo wie fie nie ernicbert. 
Mit dem rechtſchaff nen Knecht ift auch der Fuͤrſt ver⸗ 
bruͤdert!“ 


Nun dachte ich zwar: ein Unteroffizier iſt eben fo we: 


nig ein Knecht, als ein Krämer ein Für! Aber ih 
nahm's nicht fo genau, fondern erwiederte dem gmädigen 
Haͤndedruck, welchen mir der naͤrriſche Kerl appligitte, or: 
denttih mit Herzlichteit. Bald darauf ging’s in dem 
zweiten ſchleſiſchen Krieg. Beiden eriten Winterguar: 
tieren ward ich in die Garnifon zurüdfommaenbirt, um 
Rekruten ausheben zu helfen. Gott weiß, wie mir bas 
wunderlihe Herz ſchlug, als ih Wende in tiefer Dun⸗ 
telheit zum Chor hineinritt, und bie zwei Fenfterlein bes 
Kraͤmers mir neben dem ſchon geſchloſſenen Laden entgegen: 
leuhteten! „Das Mädchen Fonnte den Tod für Freuden 
haben,“ dachte ich, „wenn ich fo unverfehend in bie Stube 
traͤte, mie ich's mir erjt vorgenommen hatte.“ Sobald 
ich alfo mit den Dienfigelhäften gu Stande war, ging’s 
erſt in mein Quartier, und — ben guten Pachter, dem 
ich das Schreiben verbanfte, wohl zum tanfenditenmal im 
feinem Grabe feanend — ſchreib' ih Euch einen Brief von 
beinahe vier Seiten an das Mädchen, als kim’ er ans 
Schlefien her, und fange damit an, ich hätte leider dies 
Kommando nicht befonumen können, umb würde fie num 
wohl vor dem Zrieden nicht wiederſehn. Aber dann rt’ 
ich weiter amd weiter mit Hoffnungen heraus, und ganz 
am Ende fchrieb ih drunter: „Bor beiner Thüre fteht 
und fauert am deinem Fenfterlein bein treuer Haugut.“ 
Ein Kamerad, dem ich gehoͤrigen Beſcheid gefagt batte, 
trug den Brief bin, — ih in überfchmengliben Freuden 
ihm nah, und bald, am Kellerhalſe poſtirt und in bas 
Stuͤbchen kucend, fch ih, wie fie meinen Brief ſchon 
aufmacht, und recht wunderfreundlih dazu andüicht. Es 
war Niemand bei ibr, als ibr Bruder, ein langer, blaf: 
{rt, langweiliger Kerl, der keine Coutage bafte, und 
mir in der Secele zusider war. Und dem gibt fie den 
Brief, dad er ihn ihr vorlefen fell: Und der Bengel lieſt 
und lieſt, und blödt bie Weite ab, als jtände der Schul: 
meiſter mit dem Balel binter ihm. Ich bitte mögen 
des Kuauls werden! Aber da lehnt mein Liebchen das 
bübfhe Grit in die Hand, def ih denke, fie weint, 
und mir das Herz wieder ganz weich wird, bis fie auf 
Einmal gewaltig an zu gaͤhnen fangt, und fo recht im Tril⸗ 
ker des Eahnens zu ihrem Herrn Bruder ſagt: 
„Mach's kurz!“ — 
Ich im Hui von Fenſter und Kellerhals hiuweg, und den 
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andern Morgen macht’ ich's kurz, und ſagt ihr dem Han: 
dei auf. Mir brach mum zwar das Herz keinesweges brü: 
ber; aber weh that mir’d doch. Und bag liebe: „Mach's 
kurz!” war mir wieder etwas vergaͤllt, wenn gleich 
Gottlob bie fhöne Erinnerung an meinen Bater bei weis 
tem oben blieb.” j 

„Aber Alles ſollte wieder mit der Zeit vollends in's 
rechte Gleis kommen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 





Der Schein betruͤgt. 
i Gortſetzung.) 

Der Graf war zwar kein Dtbeilo, aber er fühlte doch 
febr tief die unvermeidlichen böfen Zolgen einer ſolchen 
Intrigue. Er that ſich Gewalt am, ſich zu faſſen, und da 
ihn dies geglückt war, überlegte er, daß es für einen ver: 
ſtaͤndigen Mann das Beſte fep, alles Aufſehen zu vermei— 
den. Deshalb beſchlo er, fich mit dem Abbe zu verſtaͤn⸗ 
bigen, fo wenig er auch Urſache hatte, fich einen Mann je 
mäbern, ber ihn fo tief befeiblat; aber er fürdtete feine 
Indiscretion, und deshalb mußte er fich zu dieſem karten 
Schritt entfliehen. " 

Er ging alfo zu dem Abbe Nolac; ieh ſich bei 
ihm melden und wurde fogleih vorgelafen. Der Abbt 
empfing den Grafen mit ausgezeichneter Artigkeit, und 
es entaing dem lehtern wicht, daß er einen inngen Mann 
vol Geiſt und dem feinften Ton der Welt vor fich hatte. 

Endlich begann ber Graf: 

„Ich laͤugne es nicht, Herr Abbe, dab es mich be: 
fremder hat, zufällig zu erfahren, daß Sie fehr oft zu 
meiner Gattin kommen, obme daß ich je Das Vergnügen 
gehabt, Ihre perfünlihe Bekanntſchaft zu machen. Da 
ich jeßt zu dieſer gelangt bin, fo möchte ih Sie wohl 
bitten, mich für biefe Unaufmerkiamteit ſchadlos zu halten. 
Aber Sie fcheinen mir ein fo rooprlicher junger Mann zn 
ſeyn, daß ih weiter Erinen Anftand nehmen mag, Ihnen 
ben wehren Grund meines Beſuchs offen zu fagen. Ich 
will es Ihnen deshalb nicht verhehlen, das Ihre vielfachen 
Beſuche bei meiner Gartin zu Gerüchten uud Vermuthum— 
gen Anlaß gegeben baben, die den guten Ruſe derfels. 
ben nachtheilig ſind. Mus Achtung für fie, bofle ich 
baber, dab Sie dieſe Beſuche für bie Folge einſtellen 
werden,’ , 

Herr Graf, verfepte der Abbe: ich Nabe lange ge: 
wuͤnſcht, die Ehre zu haben, Ihnen vorgejieht zu wer: 
ben; aber es traf fih immer, daß fie in den Stunden 
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nicht zu Haufe waren, wo es meine Gefhäfte mir zeither 
erlaubten, Ihrer Fram Gemahlin meine Aufwartung su 
machen; da ich jest fo glüdlidh bin, Sie perfönlic ken⸗ 
nen zu lernen, fe bedaure ih ed anfrihrig, daß es nur 
deshalb geſchehen iſt, mn Ihnen zu verſprechen, meine 
Beſuche bei Ihrer Fran Gemahlin einzuftelten, da ihr an⸗ 
erlannter makelloſer Wandel bie ſicherſte Schutzwehr ge: 
gen alle boshafte Deutungen ſeyn follte. Indeß werde 
ich mich punttlich in Ihre Wiünfche fügen, und bitte nur 
mein Ausbleiben bei Ihrer Frau Gemahlin durch die mir fo 
even eröffneten Bewegungsgründe gefälligft zu rechtfertigen. 

„ach ſehe,“ nahm darauf der Graf das Wort: „Daß 
ich mich in. der Meinung nicht geränfcht habe, bie ih von 
Ihrer Rechtlichteit gehegt. Uber meine Lage zwingt mic, 
@ie um einen neuen Beweis meines in Sie gefegten Ber: 
trauens zu bitten. Ich zweifle nicht, daß Sie mir mit 
der ndmlihen Bereitwilligkeit alle die Vriefe aushändigen 
werden, die Ihnen meine Gattin gefchrieben bat. Ih 
geb’ Ihnen mein Ehrenwort, daß ich davon keinen Ger 
brauch machen will, wodurch ſolche in ber Achtung bed 

Vublikums verlieren, oder das Glül ihres Lebens geftört 
werben Könnte.” i 

Sie ſetzen mid in Erſtaunen, Herr Graf! antwors 
tete der Abbe: ich habe mit ihrer Frau Gemahlin nie im 
einem folden Briefwechfel geftanden, und ich muß ein für 
allemal auf das Verdienſt einer Verſchwiegenheit Verzicht 
keiten, wozu auch niht der mindefte Grund vorhan— 
den iſt.“ 

Der Graf, feſt uͤberzeugt, fih nicht zu irren, be 
ſtand bartnddig auf feiner Forderung: der Abbe beharrte 
talt, aber feſt auf feinem Laͤugnen. 

Der Wortwechfel wurde immer beftiger, und der 
Graf gerieth fo außer fih, daß er ein Pirtol aus der 
Taſche zog und dem Abis drohte, ibm eine Kugel durch 
den Kopf zu jagen, wenn er ihm nicht alle Briefe feiner 
Gemahlin auf der Etelle zurüdgäbe, 

„Ih hätte es nie geglaubt, Herr Graf! fagte der 
Abbe noch mit ziemlicher Faſſung iu einer fo gefahrvollen 
Lage: „daß Sie eines ſolchen Gewaltitreihes gegen einen 
Unbewaffneten fähig waͤren. Vergeſſen Cie nicht, das 
Sie fi anf meinem Simmer befunden, und daß Eie ſich 
der Gefahr ausſetzen, in einem Unfall von wahuſinniger 
Wuth Ihren bisher gerachteten Namen ju entehren. Man 

wird eluen unbeſcholtenen Mann für einen Meuchelmoͤrder 
halten.“ 
Diefe Kaltbluͤtlgleit brachte dem Grafen zur Beſin⸗ 
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nung; er ſteckte das Piſtol wieber In bie Taſche und 
rief and: 

Ich habe Unrecht, mein Herr, ich ſeh' es ein. Eine 
beftige Aufwallung, die nur durch die Veranlaſſung ent: 
fhuldigt werden kann, bat mich zu meit geführt. Ih 
muß aber im jedem Falle auf der Aushaͤndigung der Briefe 
meiner Gattin befteben. Ich bin feit überzeugt, daß Sie 
im Beſitz bderfelben find. Laſſen Sie uns ein gitliches 
Abkommen treffen. Ih mil Ihnen dafür 42,000 Frans 
fen zahlen. Sind Ste bamit zufrieden? 

Der Graf zog bei dieſem Anerbieten ein Taſchenbuch 
and ber Taſche, dffnete es und legte die Eumme in gül 
tigen Etaatspapieren auf einen Tiſch. 

Bei dieſem Anblie ſchlen der Abbe Abrrrafht, er 
machte den Unfhläffigen, und ſtammelte: / 

„Aber, Here Graf! wie — wie aum ich etwas für 
Geld bewiligen, was ih Ihnen ver — verfagt habe, als 
Eier meine — Nedtligleit in — Auſpruch nahmen, als 
Eie mich da — dazu, — mit ben Piel in der Sand, zwin: 
gen wollten? — Was, was teird man von mir — bens 
fen? — melde — Meinung müfen Ele — Cie ſelbſt 
von mir — befommen?" — (Die Fortf. folgt.) 





Analefıen 
Die Kunft — wollen zu lernen, koͤnnte man eine 
Schwimmſchule der Tugend nennen. 


Die alten aſcetiſchen Mittel ber Uchung in Entbeh— 
enng mancherlei Art und Angewoͤhnung jur Ausdauer, 
waren zwar num aͤuferliche Mittel, und, weil ſelten mit 
Seit und Verſtand betrieben, zur wahren Sittlichkeit we: 
nig nüg’, aber was hindert cd, daß ſie, geiſtreicher be— 
handelt, für die Gymnaſtik ber Seele nicht eben das 
werden Könnten, mas leiblihe Uebungen für die Gewandt⸗ 
beit und dadurd zu bezielende Tustigteit des Leibes. 


Die Zeit iſt eine eingewickelte Emigteir, die Ewig— 
keit eine ausgewickelte Zeit — Eine Schlange, die lifie 
ger it, als alle Thiere bed Feldes ber Erde, und indem 
fie und unter den Hdnden entiiant, uns umwindet, und 
mir goͤttlicleuchtendem Auge zuwinkt: — Wer mid 
auf den Korftreten will, in deffin Ferfe 
werde ib meinen Stachel werfen, und 
ſchwer wird es ſeyn, gegen ibn za löden”) 

8. 
*, Yutihlagen. 
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Korrefpondenz, und Notizen, 


Aus Hamburg. (Zortfegung.) 

Hier vor allen Dingen eine gedrängt Inbaitsanpelge des 
etüds: 

Therefe, eine junge Walfe, verliert an der Bränie ber 
Kindheit Inre Erzieberin un» MBobitbäterin, die Maranile 
son Liany, die fie firrbend zu Idrer Erbin einneient bat, 
Schlechte Berwaudte derieiben wollen der atmen KRafe (uns 
ter ung iſt fie die Tobter der Marquife) ibre Erdſchaft ent« 
reifen, und bedienen ib zum Werkzeuge dieſer Abſcheulichteit 
eines Genfers, Strombörk, der, obaleid er in das 
Mädchen flerbiih veriiebt if, und fie au beiras 
tden wünfdt, die ibm Bertranende in den Abgruud des 
Berderbens flürgt, To daß fie, als eine Erbicleigerin, gefanı 
gen gefetzt, und endlich ihr Name an den Schaäudpfahl geſchla⸗ 
gen wird. Gie rettet ſich durch die Frucht und fommt durch 
Hülfe rineh gütigen Beſchutzers, des Pfarrers Eaerton, deu 
Be ſich aber nit entdect, und der die Wildfremde (fie fonnte 
atfo recht gut eine Landflreiberin ſeyn) der Gran von Rolli: 
Krim empficbit. Hier ſchürzt fh der Roman; der junge Karl 
von Rouftein, Sohn ber vorbrrgenannten, verliebt ſich in 
Shereie, die ſich unter dem angenommenen Namen Genriedte 
mir ibm in Einem Kaufe befindet, und die gute Mutter, deu 
Wünfden des einsigen Sohnes Gehör gedend, willigt wäh« 
rend idrer Anmeienbeit zu Faufanne, wohin fie mir ibm ges 
vet if, ein, Me ibm, die gan Fremde, unbelannte, 
sur Gran zu geben, ja der Pfarrer Eggerton wird von ihr 
ſchriſttich deſtellt, das Junge Paar glei nah ihrer Nüdtche 
auf ihr Landhaus zu verloben, und zwar, obue dab fit der 
junge Gere vorber des Mäddrens Liebe verſicherte. Zwiſchen 
viele Verlobung tritt aber der Boſewicht Stromborſt und weiß 
«6 durch gerichtlidye Beugniffe, Die er gegen fie vorzeigt, Dar 
bin zu bringen, buß Grau von Rouflen Henrietten, oder 
Tberife, verftöht, dieſe kortgeſchickt und ibrem Schickſale preise 


gegeben wird. Schon vorher bat fie aber dem Plarrer Egerr- 


tou, d. b, eine Sceue vorber, alles entdeckt, und dieſer gute 
Daun IR fo von ihrer Hufhuid überzeugt, daß er es über 
fi; nimmt, He gu feiner Schwefter zu bringen; weil aber ber 
Dorfſchulze ferbend if, läßt er die Arme Nabrs alein mit 
idrem Blindelchen fortwandern, wo fir denn, bei guten Padıs 
tersietiten angelangt, im bie Sande des ibr folgenden Storm: 
törft ſaut, der fie zw ermorden gedenft, und den Dolh Im 
die Sruf der an ihre Stelle arfommenen Frau von Koffein 
Röft. Doc fürchtet nichts, geneigte Leſer und Leiertunen, es 
iR nur ein Theater: Dotihfteß, und ein gefpidter Enir 
rurg aus der Stadt verbutdert dad Drama daran, ein Trauer 
fol in oprima forma in werden, Nachdem der Boſewicht 
die arme gute Frau erbotcht hat, ſchlägt and das Sewetter 
in dus Saug, worin fie als halbe Leiche liegt, und Thereſe, 
in der Pachterwohnung verborgen, flürst bervor, nm ihre 
KHopitbäterin aus den Flammen ju retten; aber nur mit dem 
blurigen Tolbe, ben fir aus der Wunde geriffen, und drum 
Geſchrei: Gott, fie ift ermordet! fturit fie Dervor, Nuu nebt's 
ber lieden Unſcauld noch ärger, Deum ann wird fle gar als 
Merderin angeklagt, und Kabruftein und Bedinotbprinfiches 
Satt aer icht zeiarm ſich im Per Gerne als Verſpektive; am 
and ober lädt fa der Befewuht Errombörfi in die Bulle 
loden, mad war durd eine Art von Geiſtererſchtinung, und 
Das junge Darcben miicıe Gocteit, wabrend er an dir „Sciunde 
fauie” nad Bınf atgefubre wird; die gute Mama abır wird 
von idreu Wurden aebeite werben, wie ur ihr Eodbu Karl 
verineit, Aus drin Ihanberbuffen Etemratn ift man das 
neue Drama infamuscngeient, daß ker mub das Baus ;4 file 
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Ipm vertan; Über bie Immwahrfheinkiäkeiten, Kiberfinnigfels 
tem 26, ı6., die das Stück entbäle, liche ſich ein ganırr Tom ⸗ 
mentar ſchreſben; doch ee fen genug am dem, was ich eriäbltr: 
Mur der Mut des Atters Scufried, Dean es if ein Mielge 
druma, was bier serbandelt wurd, muß noch Erwähnung ges 
farden, md leider! laßt fih and über Diele mine eben Ridıme 
kcdes ſagen. Die Ouvertüre batte eben fo aut jur Räuber 
burg, jum Dou Juaiı 16. genommen werden fünuen, als geras 
de an Diefem Gtüde; fie fletzt mit dem Iubalte deſſelben auch 
durchaus in keinem Bufummenbange, und Das muß fir doc, 
Wo fie einfant, iM fir fo umnaturkıh ums io mal a propos, 
dab man ih erflaunt auficht, und nicht werk, was fie win; 
fie mat nun gar das ganze Srüd ochſt lachtrirch, Matt es 
zu heben: man Fönmte eben fo gut zur Maria Stuart and 
andern Gtüden der Art, eine Mufit machen, und fie mitten 
im Ute fpieten Taffen, als bier; wnpaflender würde e# dort 


‚ eben nicht fron können. = 


Schade ih es wahrlih, dab fo viel Fleiß auf das Eine 
Rudiren folder erbärmiiben Erzeuanife ber bramatifhen Muſe 
von dentenden Künftiern verwendet werben muß, und foihe 
Eppemeren erfordern mit feiten eine tüchtige Kuftrengung 
von Eeiten berfelden! Es ift feım Wunder, wenn fie eudtich 
Lab und müde werden und in ibrem @ifer ermatten! 

(Der Beihtuß folgt) 





ud Spanien 


Bon neuen Literarifhen Erfheinungen im dleſem Reiche 
bemerfe wan weben andern folgende: Memorla repre- 
seutada a los Cortes etc., d. 6. Abhandlung der dem 
Aredit des Papiergeldes, von Den Girmin Nafarrondo, 
Madrid 1921, bei Bailo, deren Beriafler darzuthun fucht, 
daß durd Befolgung ber von ibm vorgefhlagenen Maßregein 
der öffentliche Kredit ſich mir jedem Tage mebr deben uns bie 
Rarionarfouldb in Kurzem getilgt fegn müßte, Metodo 
de cuents yrazom etc, d. db, Kehnmumgemetäche zum 
Behnfe der boppreiten Buchhandlung, von Dom Kamos 
Baldes, Wadrid bei Yerezsunb Brun; eine Schrift, bie 
fo attreditirt ift, daß man fie ſowohl in den Sandiungsfauten 
in Malago, als auch an einigen andern Orten als Ctemens 
tarbuch eingeführt hat, ‚Memorias eto., d. b. Abbaudtun⸗ 
gen der idren Eis zu Madrid babenden Nfapemie der Ges 
ſcichte von Spanien, fünf Quartbande, enthaltend mebrere 
befontere Abbandinngen von Mirgfienern jenes Bereines, Über 
@rgenfiände, welche Die Geſquchte, Ehromologie und Brograr 
phie von Spanien berrefien, Madrid 1521, bei d. Akade⸗ 
mie. Colecciom ec, dh Samatung Faflitıaniiee 
Geſete, aricaen ang dem Koder ber firben Tbrile, von dem 
König Adcipn dem Gelehrten; bei der Hlademieder Bee 
ſaunuchte, drei Bünde in Quarto, ein Wert, Bellen Tert 
nad einer beträchtlichen Amabt, mir Benanigfeit angefitbrier 
Handſchriften revıbirt werben if. Memoria eto., d. b. übe 
baudiung über die Öffentlichen Beranuguugen, von Dom Badı 
yar de TLovelfamos, ebendaf, brod. in 4. Elogio 
academico, d. b. afademiidhe Lobichrift anf die Königin 
Diabria von. Caftilien, armannt bie Rarbiliühe, von Dom 
Diego Elemencin, Witalied der Eortes, Ebend., broß. 
ins Demonstracion historioca etc., b. b, bifiorie 
fdrer Ermeis des Aisırebes ber in Eaſtilien unter König Heim 
rich EV, gangbaren WBunzen, nebfi ihrem Berbältwifte zu ven 
Grtiforten unter der Reaierung Kurle IV,, von Den LBicir 
niane Gars, Eben, ı 8%. in Wolle, 

. (Der Beſchtuß folgt) 
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Der Schein beträgt. 
(Fortfegung.) 


Wenn man ſich auf folhe Art aͤußert, verſteht man 
fd auch bald zu einem vollſtaͤndigen Vergleich. Der 
zweifelhafte Abbe machte den Nachgiebigen, er langte ein 
großes Paket Briefe, ſaͤmmtlich mit Nummern verfeben, 
alle von ber Hand der Gräfin von Dulan, aus einem 
Schreibepult hervor, überlieferte folde den Haͤnden ihres 
Gemabls, und nah dafür die angebotene Summe. Der 


Graf entfernte fih mit, dem tbeuer erfauften fehriftlis . 


Gen Beweifen der Trenlofigkeit feiner Gemahlin und feiner 
Schmach. 

Bei der Ruͤcklehr in ſeine Wohnung war er nicht im 
Stande, mit feiner Gemahlin eine Geſpraͤch unter vier 
Augen zu halten. Es war gerade ein Tag, mo große 
Geſellſchaft in feinem Hotel war. Um folgenden Morgen 
begab fih der Graf. zu ihr. Sie war allein in ihrem 
immer, 

Die Unterrebung begann damit, daß er feiner Ge: 
mablin, im Tone eines auf's Hoͤchſte beleidigten Ehegatten, 
bie bitterften Vorwürfe machte; dann aber, feit ent: 
fHlofen, uber diefen Vorfall für die Folge das tiefite 
Echweigen zu beobachten, und alles Auffehen zu vermeiz 
den, ſagte er zu ihr: j 

„Ihr Laͤugnen kann Ihnen nichts helfen. Ich babe 
überwiegende Beweife in Händen, daß Sie alle die Bor: 
würfe, die ih Ihnen gemacht, im vollem Maße verdies 
men. Ich will aber Ihre und meine Schande nicht dem 
Hohn der Welt Preis geben, und in der fihern Erwar⸗ 


tung, daß Sie fi beifern werden, gebe ih Ihnen Hier alle 
bie Briefe zuruͤck, die Sie fo ehrvergeffen haben ſchreiben 
können.” 


. Er erwartete nichts Gewiſſeres, als baf die Graͤfm 
vor Scham und Zerknirſchung ihm zu Fuͤßen fallen, und 
gerührt durch feine Großmuth, Beſſerung geloben wiirde. 


Doch von alle dem erfolgte nichts, Die Gräfin 
antwortete mit einer nmerfchütterlihen Ruhe: „Sie bie 
ben dieſe Briefe noch nicht vollftändig. Es fehlt Ihnen 
noch einer, mit dem ic eben fertig geworden bin, und 
ber das Fehleude der Sammlung erjt ergänzt.” 


Der Graf gerictb anfer fih vor Wuth, denn dies 
hieß die Schamlofigkeit aufs Hoͤchſte treiben. „Ih muß 
mid recht ſehr über Ihr ungeſtuͤmes Toben wundern,” fuhr 
die Gräfin gelaſſen fort: „ich hoffe aber, wenn Sie mic 
weiter anhören, daß Sie ſich uber ſich felbit ſchaͤmen 
werden.” 

Welche Frechheit! — Sie wollen fih wohl gar nor 
rechtfertigen ? 

„Ja, das will und werd’ ih. Hören Sie mich nur 
mit Gelaffenbeit an. Cie verfichen und fprechen voll 
fommen gu® engliih.” — 

Das gehört bier nit her! 

„Allerdings! — Gerade diefer Umſtand it für mid 
von der größten Wichtigkeit. Ich habe lange bemert, 
wie viel es Ihnen Vergnügen machte, wenn Sie mit Ver, 
fonen fprehen konnten, die diefer Sprache mächtig waren 
Ich wuͤnſchte mid bei Ihnen noch von einer neuen Grit 
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beliebt zu machen. Deshalb lernte ih heimlich engliſch, 
um Sie damit recht zu überrafhen, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Nah’ Fury! 
Geſchluß.) 

„Der nächte Feldzug koſtete unſerm Megiment viel 
wackere Dffigiere, und weil ich in dem Treffen, wo wit 
fünfe von ihnen anf dem Schlachtfelde ließen, einen 
Zug, zund zulegt gar — Noth kennt kein Gebot! — eine 
halbe Schwabron geführt hatte, ſchlug mich unſer General 
zum Offijier vor. Du lieber Gott, wie er mir fo das 
Yortb’epee übergab, umd mic Herr Kornet nannte, — ich 
dachte wahrbaftig, nun müßte ich auch gleich in den Him⸗ 
mel fliegen vor lauter Freuden, und es meinem lieben 
Mater droben erzählen. Aber Der bat es wohl auf an: 
dere Manier auch erfahren, Dafür forgt ber liche 
Bir ' 

Nun focht ſich's erſt einmal recht luſtig, und es ge: 
fang inir gar manches gute Stuͤkchen. Der brave Gene: 
ral brauchte mich viel, und batte mich von ganzer Seele 
fied, fa daß er mich auch bisweilen Du zu nennen pflegte, 
erdentlih wie ein Vater feinen Sohn. — Einitmal bin 
ich auf Feldwah, und der Feind fängt auf der ganzen 
Vorvoſtenlinie, wie das fo die Art der ungriſchen Huſa⸗ 
ren und auch ber Panduren war, ein luſtiges Grpläntel 
en. Ich ſuchte mir dann immer gern eine Grlegenheit 
aus, sole man zum Einhauen fommen fonnte, und fü 
ziebe ih and mit der Feldwach etwas feitwärts, hinter 
rinen fanften Hügel, mo fie der Feind nicht gewahr wer: 
den fonnte, und reite allein hinanf, mir das Ding ge: 
nauer zu befehn. Ein vornehmer feindliher Offizier ritt 
umber mit einem ftarfen Gefolge von Adjudanten nnd Or: 
dennanzen — wohl um ein Drittel ftärfer, als meine Felde 
wach, „Aber, dachte ic, „kommſt du mir in dewrechten Bes 
zeih, fo font dm wohl dennoch mit Gottes Hülfe mein 
werden.” — Der Mann refoguofeitte fihtlih Die Gegend 
mit großer Achtfamfeit, aber auf fine eigene Sicherheit 
ſchien er nicht chem viel Sorge zu verwenden. Mir flug 
bad Herz vor freudiger Erwartung, daß ih manchmal fait 
dachte, er müßte ed bie dort hinüber hören konnen. Der: 
weilen fam der Major du jour zu mir berangeritten, ein 
srundgelebrter Kerl, aber ein bischen breit und langwei⸗ 
lig, der fragt mid mit einer gewiſſen gütigen Hrrablaf 
fung , etwa wie ein Water feinen dreijährigen Sohn, was 
ih denn wohl im Schilde führte. Ich ſag' es ihm in kur⸗ 
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zen Worten, denn viele Morte ließ mir mein luſtiges 
Herztiopfen nicht zn. Da hättet Ihr die gründliche Vor 
leſung hören follen, von teberfügelm und wieder uͤberflü— 
seit Werden, von point de raillemeut und Baſis ber 
Attake, von unwillfikrliher Echelonftellung, und was des 
Zeuges mehr war. Cr verbiete mir den coup de main 
gerade nicht, — ſchloß cr die lange Hiftorie, — aber er ra: 
the mir das prefantefte Raifonnement an, und bie mnges 


ſtrengteſte Neflerion, weil man aud im kleinſten Minis 


turgemälde des Krieges nicht deſſen baiitende Principes 
aus dem Auge verlieren dürfe. Demit zög er af, und 
ich war wieder mein eigener Herr, aber leider halbverriktt 
im Kopfe, fo toll tanzten mir alle bie Redensarten und 
Regeln durch das Gehirn auf und nieder. — „Jetzt Aönnte 
ich dem Feind gut faſſen,“ fagte ich endlich laut vor mich 
bin, — „aber wie ich's mun damit anfıngen fol, — da 
bat mid ber Mann redıt lonfus gemacht.“ — „Ei,“ fügte 
eine moblbefannte Sti me dicht neben mir; „mach's wie 
font, Hautgut! Mach's kurz! fo wird's auch aut!’ 
— Es war unfer tapferer General, den die Pläntelrien 
Berausgeloet‘ hatten, und der nun freundlich grüßen? wies 
der langſam weiter ritt, größere Dinge im Einn. — 
„Mach's kurz!“ fprac ic freudig im mir felber, les 
mit Einmal von aller Sorge und Noth. Nun Iht Her 
ren; Ihe koͤnnt wohl denfen, mie raſch ich zu meinen 
Sufaren hinunter flog, und wie es hinter einander wes 
bie: „Gewehr anf! Mit Dreien redtdum; 
— Marih! Trabi” — und fo um dem Hügel ber 
um, und dam gleih: „Front: Richt' Euch! 
Galopp! — denn wir hatten bie blanfen Herren und 
al? ihr Gefolge dicht vor uns, — und dann gleih das 
luſtige: „Marſch, marfh!” und fo hineingejubelt 
in den Feind, daß es recht eine Freude war. Die bie: 
ven Kerl gegenüber wehrten fi gut, und es blinte man: 
her fcharfe Klingenbieb herüber und hinuͤber. Aber man 
fage, was man will: eine geſchloſſene Attake it doch das 
dalbe Leben — bei ſolchen Gelegenbeiten, mein’ ich; — 
und dann waren die Andern auch fchr uͤberraſcht von um: 
ferem ylöslihen Unpreion, und zum Davoniagen waren 
fie wied.r zu brav. So hatte denn faft Jeder von une 
feiren Gefangenen, Mamter auch zwei, md ein Etnder 
ſechs Oeſterreiher lagen todt oder balbtodt an der Erde. 
Ich hatte mir den vornehmen Herrn felbft auf's Korn ges 
nommen, und kriegte gleich au Aufeng von Ihm einen 
Hieb Über die Ba?e weg; — her koͤnnt Yrr noch die Epur 
ſehn; dann aber hieb ich ihm über den rechten Arm, daß 
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der gleich matt berunterfchlenterte- und bie Klinge fallen 
‚hieß. Da hatte ih ihm denn und führte ihm aus dem 
Gtümmel, daß fie mir ihm nicht vollends zu Echanden 
bicben. Gr war ein General von fürklihem Haus, und 
ein kuͤhner, weitberühmtet Parteigänger zu feiner Seit, 
Wie mın Apen geblafen war, nud Alles in Ordnung, — 
da kommt Euch gerade ber große König Frıg bergeritten, 
unſer General am feiner Seite. Ich galoppire denn alfo 
Hin mit meinem vornehmen Gefangenen, und made mel 
nen Mapport. Da bättet Ihr mal den Frig follen ſchmun⸗ 
zeln ſehn! Und gleich fieh er fid vom Gemeral ben Drz 
deu pour le merite, und“ — der alte Kriegemaun 
forte, und Frendenthränen liefen ihm über die Wangen, 
— „und“ — fepte er dann mit Erdftiger Faſſung binzu, — 
„und -eigenbdndig bing er mir bas Chrenzeihen um ben 
His. Und das war heute vor funfzig Jah 
zen!" — Er faltete feine Hände und ſchwieg. — 

Ohne eines Winkes zu bebürfen, fielen bie Trompe: 
ter von felbit wieder mit dem Liede ein: „Run dan— 
der alle Bott!" — 

Feierlich ſchweigend leerte Jeder ben letzten Becher 
des Mables, und im nilter, tiefernſter Freude ging bie 
Geſeuſchaft auseinander. — 

PETERS 

Am naͤchſten Sonntage, als Oberft Haugut aus ber 
Kirche kam, blieb er fanftlächelnd bei'm Grabbugel feines 
Vaters ſtehn. Einige Of ziere, and Soldaten und Bür: 
ger, ſammelten ih nad und nad um ibn, ohne daß er — 
in tiefe Gedanten verſenkt — fie beachtet hätte. — 

Da fing der ſtalle, ſonſt fo gewaltige Kriegsmann 
auf Einmal zu wanten an; — „ein Schlagfuß!“ fiter: 
ten beforgt die Naͤchſtſtehenden, und fahten ibn fanft uns 
ter die Arme. Seine faft überfraftige Natur jedoch rang, 
wie die feines Vaters, ſtark und fchmerzbaft gegen ben 
Tod, Da ſeufjte auch er, gen Himmel blidend: „mach's 
turz! und auch Ibn umwehte milde Erhörung. Selig 
kaͤchelnd fanf er auf das väterlihe Grab nieder, und hauchte 
feine freundlich tapfere Seele in die ewig leuchtende Hei: 
math empor, 


Kleine Randaloffen 
Adelung fagt In feinem Wörterbuhe, Traadbie 
tomme vom griechiſchen renyos; traurig, und von öön, 
Gefang, und fünt hinzu, daß ehemals im Dberbent: 
ſchen Trago Schmerz bebeutit babe, im Schwebdiften traͤ⸗ 
9a, trauern, und im Niederdeutſchen träge fo viel als 


. Matt, traurig bedeute, 


37 


Unb gleichwohl wird möc immer 
Tragödie von rgayos, Bot, abgeleitet; unter onbern im 
Converſatidus⸗ Leriton, mo es heißt: „Das urfprünglich 
griechifche Wort bedeutet eigentlih ein.n Bocsgeſang. 
Entweder weil dem Bachos, an deſſen Feſten man ernſt⸗ 
hafte, Inrifche und heroifche Geſaͤnge öffentlich ausführte, 
ein Bock geopfert zu werben pflegte, oder weil der befte 
Enger (Deflamator nach unferer Art zu reben) einen 
Vock zum Preis erhielt, wurde jenen Gedichten der felt: 
fame Name zu Theil.” Ja wohl feltfam! fo feltiam, 
daß man wohl thun wird, endlich diefe wunderliche (?) Ablei: 
tung fahren zu laffen. — 





Unter dem Worte! John Bull, it Im Eonver: 
ſatlons⸗Lexilon zu lefen: John Bull, eigentlich Hans 
Rind Warum nicht noch eigentllher; Hans Bull? 
Am eigentlichſten lleße ſich der Ausdruc aber durch Jan 
Hagel wieder geben. Denn Jan it dad abgekuͤrzte 
Johannes, und Hayel bedeutet einen Grobian, und 
Sommt von Hagen, ber Zuchtochſe, Bull, 


Unter: Voltaire if ebendafelbit bie Bemerkung 
zu leſen, daß diefer Dichter bei allem’ Witze Fein guter 
Luſtſpieldichtet fen; da er dleſes doch chem deshalb nicht 
war, weil er zu viel MWig hatte, Das Witzige und bad 
Komiſche find ja nichts weniger als gleihbrdeutend; ber 
Witz it, unter andern, um Wahrheit gar nicht bemüht; 
er zerftört fie weit mehr, und bringt in einem Charakter 
Dinge zufammen, die deſſen Weſen gaͤnzlich widerſprechen, 


" wovon bei Kotzebur cs unzaͤblig viele Beiſpiele gibt, wes— 


halb auch Jean Yanl bemerkt bat, daß Kotzebue, um ein 
vortrefflicher Luſtſpirldichter zu ſeyn, zu wigig ſey. 
J. 


Der Arzt und Dichterling. 
Richt blos die Hentunſt, auch die Kunft zw veimen üſt 
Dem Phoͤbus heilig, mie ihr wißt; 
Drum ficht man Doktor ©... ftet# hinkend beide treiben: 
Mecepte fhmieret er und Reime will er ſchreiben; 
Das laß Ih mir noch einen Doftor Fan! 
Ben er nicht todt kuritt, den ſchlaͤſert er doch ehr. 

Th 
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Unferer bieten, cbmedın erwäst kränkeluden Reinbotd 
war die febr angreifende Mole der Waiſe zu Tpeit gewors 
deu; Dem jüngern Herzfeldt Die des Lirbhabers, Sch warz 
gab den Prediger, Weiß den Boſewicht Etrombörft, erfierer 
mit wirdigem Auftaude, letzterer mit einem wabrbait teuflis 
fden Anfiribe; es muB febr ſchwer ſeyn, deraleidhen Rols 
fen fo gut iu geben, als wir fie von dieſem überaus wackern 
Kunfler zu fchn gewohnt ud. — Es wäre recht aut, wenn 
eine ſcharfe kritiſche Ernie dergle ſchen Nefielu vom Varıafle — 
und biefe baben wir gar Ju uns aus ber rende Gerüberges 
pflanzt — beruntermägte, denn fir find wucherudes linfraut, 
unter dem bie Blthe Des guten Beihmads erflidt. Man 
verfuche 8 rinmal, dem größern Publifam ein halbes Jahr 
dindurch felde Mord», Eprtrafets und KnauEffelt Stile zu 
geben, und man wird feben, daß Wörbes, Schlüers und ans 
derer guter Weifter Schörpfungen zam ohne Beifall und Wir⸗ 
fung bleiben, wenn man fie bernach aufführt. Nicht ſcharf 
genug kann bie Kritit mit Sachen der Art verfahren, ja eh 
iR eim guted und Täsfiches tert, fie mit Etumpf und Stiel 
auäzurotten. Eeitft die Preciofg, obaltih bob mob von 
mebrerem Debatte, als diefe Waife, würde mit im dieſe Ord⸗ 
nung aeredinet werden müfen, wenn Webers geniale, Innige 
Rompofition ihr ulst einen nnvergängliden Nimbus um ba 
Haupt gegeben dätte, und man fie micht fall als Oper am 
betrachten Bälte; do man an Opern aber nicht die Forderung 
mischen darf, daß Siun und Berſtaud darin fen, ſcheiut ja 
leider ſchon aus gemacht zu ſeyn, deun außer dem Don Juan, 
der au als Dichtung kief uud dedeuteud iſt, daden wir 
kaum eint erträgliche Oper. Bott deſſer'a! Wenn ib elm 
Bürft wäre, der Liebe zu den Künſten hätte, fo würbe ich 
Bedeutende Preife anf gute mad vernünftige Opernterte fegen; 
das würde Dichter uud Kompeniſten zugleich befeuern, und 
endlich einem febr fuhltoren Mangel abvelfen, Über das Zeit⸗ 
alter der Maͤcthe iR voruber, und die leidige Volitik beichäfr 
fiat alle Gebe Känpter fo fehr und fo ganz, daß die armen 
Künfte Bott dankeun müufen, wenn ibnen ein verborgeneh 
Emattenpläghen erlaubt wird. — @örbe’s Ciavige ift feit eis 
Biner Zeit wieder im Die Seene gefeht, und wenn auch 
ven feinem großem, dech won einem Meinern arbiideren Dublie 
tum mie bobem Sntereffe geichen worden, Ueber ben Werth 
des Stücke bat Dich, verſchiedenarfige Kuuftanficht mit einem 
anders biefigen treflihen Runfiriter; es ſagt ıbm mum eiti« 
wat nicht zu; das aber iM Bade des Geſcamads und: de 
gustu non est diepurandum. Die Befrgung der Rollen wor 
ganz vortrefflich; Wiapine war unferm waden Bebrün, 
&arles Weiß, Darig Braun Dr. Reiubeld, Beenmarchais 
Zacobi zngefallen, und biefe Kunftler wetteiſerten, ıtre 
Koken würdig darzuſteuen. — Die Auffübrung folder Stüde, 
von denen man vorder weiß, daß fie fein voles Haus geben, 
gereine nnfrer Direktion zur Edre; fie zeigt dadurch ein fo 
wadres Streben, dem guten Geſchinacce zu baldigen, daß Gere 
Biibetere ihr aufrichtig Dank dafür zoden munen, ' 


Vretcteſa if noch immer, nad fo bäufiser Wiederholung, 
ein gutes Bugflid; wie es beißt, werden mir in Demsif, 
Debimann bald rine fingende und tanzemdbe Preciofa 
erdaften, und Bas if wirklicher Gewinn, deun Bingen und 
Zanzen gebört nun eirumal fo nothwendig zu biefem Stücke, 
als Worte zu einer Ride, 


876 
Aus Spanien GBeſchluß.) 


Ensayo etc. d. h. Berfuch einer Crfiärong der unbefaumten 
Alphatete deren men Ach zu den Umſariften Der Altſpauiſchen 
Mumnen bedient bat, von Ton Yonis Solerp Betabquez. 
»®.»,%2M. ı. #2 in 4, Memoria historica etc. db, B, 
Hiftsriie Unterfedinoe her dir Baticnuimemung in Spauen 
in Betreff der Einfobrusg ud ner Ernaltung des Inguifitionge 
gerides, von Fon J. Anton Zlorente, Ebenbaf, I. Bdo. in 8. 
Dissertacion historica, ®. b. Hıflariiaır Grörierunng der Grar 
ar, welche Partıe die Granter ım ben alten Kreujiüigen gegen 
die Mobammedaner des Oriruts erarıfen baben, von Don Wars 
tn Germunmdes de Nivurerte Ebendaſ. Brech. in a 
Elementos della werdadera Logica eic d. h. Eſemente der 
wabren Logik, bergtleitet aus der Ideetogie det Hrn. Defturts 
Tracy von Don Job. Full. Barsia, vormaligem Profeſſor 
der Mathrmatik zu Satlamanca, Madrid, b, Drum, 1821. 8, 
Prineipos de economia politica , d. b, Brunrfäge ber Staats. 
dtonomie, vun Sen. Defiurt:Eracy. uusgejugen aus feiner 
Goeslogie und überfehe von Con Mann Mara Öuttiarey, 
2 Be. in 12., und Commentario, d. i. ber Gerſt der Gelege 
von Montesguict, mir dem Rommentaz von D. T. überſetzt 
von Don I, Lore; Tenalver. 3 Bee in 8. — find drei ' 
Ehrilten von demſelben ariebrien Berfufler- der Zdeolagie, weiche 
anfangen in Epanien alpemein brefannt zu werden, was vers 
muthlich in Aurzem auch mit allen ibrigen Löerken des Sram, 
v. Tracy fuwbl als der Übrigen franıdl, Gelebrten, deren 
Schriften zur Wiedergeburt Epanicus beitragen können, dee 
Bad werben durfte. Wie Biblioıheca Espaüula economico- 
politica, d. h. Spaniſche btonomiſch potitiiche Wipfiordeh, bera 
ausgegeben von I. Gempere Suarincos, Madrid, 1821, 
DB. Sanda, 4 Die. in 12... If ein Werk, dae nicht ermane 
gtin wird, chen fo großen Rugen ım ftilten, ats eine Bıblior 
tdef, die derfelbe unermüdete Beriafler froberbin beramsgeger 
ben, nachdem er fib, als einer der Zbriltuber au der ja 
Baionne ım Jabr 1808 erihienenen Konftitntion, nad Yaris 
Batte flüchten müfem, Das erfiıre Werkt führte den Titel: 
Speniiche Wibtiordef der berübmteften Schriftficher umter der 
Repierong Karls ILL, in welder die Artikel Eampomanes, 
Monino, Beiioo, Fbla, Jovellanod, Meleubdeie 
Balder s und einiae andere es fartiam beweilen, daft von drr 
erwähnten Beit an ungteich mehr Geſchmack ſur Künfte, Mile 
fenfdyaften und Literamur in Epanien geberrfgr dar, ale ſich 
in einem Lande erwarten ließ, wo bie Inguiftion in reliaıbler 
und das Spienenweſen im biergerficher Binficht aıfammenftiinme 
teu, um daß Befen Der vorzüglihften fFranzdi, Gairiften zu 
verhindern. Die neue Biblierbet des Bin, Eempere beure 
Funder daß Beorbandenfron einer areben Amabt ſpaniſcher 
Ehriftfieher, weiße im XVL, XV, und XVIII Jabeoums 
dert über Die Eraatsbfonomie geihrieben haben. Einge derfele 
ben find von anzgejricbpetem Berpienfte, und Überbaupt vers 
diene biefes Werk wicht weniger, als feine Geſchichte des 
Lurxns und der Wufwandsgefege in Erpanien geleſen zu werden. 
Su Madrid find im Laufe dieſes Zabres ferner erihienen: 
Tablas eronologicas etc. d. b. Ebronstogifhe Tafeln über den 
dreifachen arientichen Koder, namlich das röniiche, das ſpaniſche 
und das kanoniſche Recht zum Gebrauche derer, bie das Recht fhıte 
diren. Brei Robdbriames. 1. Bd, ins. Nulidades eic, d. 6. 
Mängel und Nachtbeile des wechfelieitigen Unterricyts,, als Golae 
einer Bergteidiumg ber Zancofterfhen Methode mit den bis dato im 
Spanien brfolgten Unterricht ẽwerſen, von ®, Iol. Dias) Mane 
aanares, Bri Davile, ins, Mas Die Madrider Leitung 
von diefer Schrift fant, lähr Ibliehen, dab das Lefen derſelben 
für augepende Schullehrer uicht ohne Augen ſeyn werde. 
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ben 8. März 1822: 





Keiner Sin 


1. 
Otto an Ernf. 

t B., Im Auguſt. 
©, fit vergebens, mein Freund, daß du mich an meine 
Pricht, an meine frühere Verbindung mahnſt; was koͤnnte 
id Auguften denn noch mit biefem getbeilten Herzen 
leyn? umd it fie nicht zur gut, zu liebenswürdig, zu edel, 
als daß ich fie betrügen duͤrſte? Mehr und imehr tritt 
ihr einit fo geliebtes Bild in den Hintergrund meiner Seele, 
and Edcilia ninmt den Vorderplatz in derfelben ein; 
ſelbſt ihr Porträt an der Wand, vor dem ich früher fo 
oft im Liebenden Anſchauen verloren meilte, ſchzint mich 
jegt nur wehmütbig anzuläheln, und ich wende wohl gar 
den Blick wie befhdmt von demſelben ab. Immer tiefer 


dringt das fühe Gift von Caͤciliens Meizen. in mein. 


Herz — immer ſchwaͤcher werde id am maͤunlichem Wider 
ſtande; ich fühle es deutlich, daß nur die ſchnellſte Flucht, 
vieleicht Auguſtens Nibe, mich retten könnte, und wie 
von einem Zauber gekannt, weile ich bier und kann zu 
keinem Entſchluſſe kommen, Mas foll daraus werden, 
wie ein Verhälmiß enden, das mich entweder zum Ders 
* brechen oder Wahnſinn führen muß? Cäcilia it Gattin — 
ih bin feit Fahren der Verlobte eines einft fo heiß gelich- 
ten, edlen umd ſchoͤnen Mädchen; meine gute alte Mut: 
-ter, deren Liebling Auguſte von jeher war, boft von Tag 
zit Tag anf meine Beförderung zum Kapitän, die dahin 
führen würde, daß ich der Verlobten bie Hand am Altare 


‘bie ich vorher nie kannte! 


7 


reichen koͤnnte, und ich bin bier von ben Zaubernetzen Ar: 
mida’s—o Cicilia, heilige, reine, verzeih den fre 
velnden Vergleich! — gefangen! Wenn fie nur biefe 
Stimme niht hätte, dieſe Engeldfttimme, die mir das 
Herz aus der Bruſt ſtiehlt und Thraͤnen in die Augen lot, 
Wer, wer könnte ſich denn 
gegen die Macht diefer Tone waſſnen? wer ungerührt 
von din Klagelanten bleiben, die diefer Brut entiirönen ? 
Da fine ih im Sopha, wenn fie vor den Zlügel tritt, und 
zu einzelnen, langgebaltenen Alkorden einfache, heilige 
Melodien in die Lüfte hinhaucht; wie auf Engelsfittigen. 


"wird mir bie Seele emporgetengen im die reinern Aether— 


Megionen, ich wage nicht zu atbmen, und das Meinfte Ge: 


raͤuſch auf der Gafe oder im Haufe fhredt mich mie aus 


einem Traume empor. Erblicke ich dann zufällig mein 
Bild im Spiegel, fo kenne ih mich felbit kaum mehr; 
Entziden und Abſpannung zugleih malen fi unverlenn⸗ 
bar anf demſelben. - Auch Caͤcilia iſt nicht glüelih; oft ' 
find ihre ſhoͤnen dunteln Augen feud;t von ſtillen Thränen, 
wenn fie Seife den Flügel ſaließt; off vergiöt fie meiter zu 
fingen, und lehnt dad Haupt gegen das Inſitrument, bes 
fangen von dunfein Träumen, aus denen fie dann plöglich 
erwachend zu irgendeinen gewähnlichen Gefihäfte des Le⸗ 
bens eilenda greift, als wollte fie ſich durch daſſelbe zer: 
ſtreuen. Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen uns — du 
weißt, dad fie die um zwanzig Jahr jüngere Stiefſchwe— 
ſter meines feligen Vaters it — knuͤpft taufend Bande 
der unſchuldigen Vertranlichkeit zwiſchen und, die nur das 
gu dienen, die Schlinge immer feiter zu ziehen, im der 
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fie mich gefangen halt, ohne es zu ahnen; ich nenne fie 
Tante, darf ihre ſchͤne Hand bei'm Kommen und Geben 
Füfen, und erhalte bei der Anrede den Namen Otto von 
ihr, der mir ordentlich wobltönend dadurd geworden iſt, 
daß fie ihm mit ihrer fhönen Stimme fo oft ausfrrict. 
Eo jtehen wir einsuder gegenüber, und fie abnt nicht, 
welch ein ſuͤßes Gift mir ihre bezaubernde Nähe ift. Ge: 
ſtern beſeelte mich pleͤtzlich ein größerer Muth als bisher; 
ich hörte, 38" ſolle ein Offzier vom Genie-Corps nah ber 
Fefung N. geihiet werden, um bie Fortiifationen ber: 
ſelben genau zu uterfuhen; dies fhien mir ein Wink des 
Himmels, um mid aus meinem Berderben bringenden 
Verhaͤltniſſe zu errotten, Ich elle zum General und trage 
ihm meine _Bitte vor, zu diefem Geſchaͤfte dahin abge— 
fandt zu werden. Mit welchem unrubigen Herzklopfen 
fah ich dem Ausſpruche entgegen, ber mir über mein Schid⸗ 
fal entfibeiden zu follen fhien! Er war nicht günftig für 
meine Bitte — der General hatte eben dem jungen tas 
lentvoken R, die Ordre zuftelten laffen, fich dahin zu bege— 
ben — aber doch gemiß für die geheimen Wunſche meines 
Herzens, denn wie ein Gefangener feinem Kerfer enteilt, 
fiog ih zu Caͤcilien zurück, die ſich mein ſtuͤrmiſches 
Weſen, meine Freude nicht zu erflären wußte, und mich 
zweifend anſah. Sie find fo feltiam bewegt, liebſter 
Otto? fragte fie endlih — ift Ihnen irgend etwas Wichti: 
ges begegnet? Ich hielt um die Sendung nah N. an —— 
und — fiel fie baftig ein — der General bat Ihr Verlans 
gen bewilligt? Nein, mein, er fchlug ed mir ab! fhirmte 
ih heraus. Geltfamer Menſch, fagte fie mit einem Laͤ— 
cheln, in dem fich eine mir fremde Seelenempfindung ab: 
fpiegelre, feltfamer Menſch, und die Nichterfülung Ihres 
Munfhes verfegt Sie in diefen Taumel? Wir ſchwiegen 
jent Beide und gaben ung unfern Jdeen bin, bie der Brief: 
träger unfere ſtilen Träume durch feine Ankunft unterbrach, 
Ein Brief von Arnold, ſprach Caͤcilia dann erbleichend; 
er wird Im dieſen Tagen wiederkehteu. O dies Erblaſſen 
war verraͤtheriſch, Ernſt — Sicilia liebt ihren Gatten nicht 
— dies ift alfo der Gegenſtand ihres Grams, ihrer ftillen 
Thraͤnen! Alſo auch fie ift eins jener vielen Schlachtopfer 
eines ungluͤclichen chelihen Verhaͤltniſts? auch nicht ein 
mal din Troſt werde ich haben, fie dereinſt glͤclich zu 
wiſen? O das ift bert, Ernft, das ſtiehlt mir allen 
Muth aus der Bruſt, gegen nein unfeliges Verhaͤngniß 
auzukämpfen ! Otto. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Der Schein beträgt. 
Geſchluß.) 

„Der Abbk Nolac — fuhr die Gräön fort — wurde 
mein Lehrer, Ich empfahl ibm darüber das ſtrengſte 
Schweigen, und er bat Wort gehalten, mie id ſehe. 
In kurzer Zeit brachte ih es fo weit, — denn der Liebe 
wird das Schwierigfte leicht — daß ich die Briefe der Miß 
2... überfegen konnte. Ich fhitte ihm ſtets eine Weber: 
feßung, mm fie durchzuſehen und die Fehler Darin zu vers 
beifern; er fandte fie mir, mit feinen Weherlungen über 
meine Schniser zurück, und ih mußt‘ Sihgg Wepfiecchen, 
fie ihm zu überlaffen, weil er fie fan) ut Ben 
drucken laffen wollte, da der im biefer Brite 
Hleidete Moman, feiner Meinung nach, recht intereſſant 
fey. Sie können biefe Briefe mit der Urſchrift verglek 
chen, die ih aus Ihrer Vidliothek genommen habe, und 
Sie werben die Briefe, welche Eie mir eben gegeben, 
mit folder gleichlautend finden. Uebrigens weiß ich ſchon 
ganz genau, was geſtern zwiſchen Ihnen und dem Abbe, 
vorgefallen it. Sie buben ſich anfänglich recht edel gegen 
ihn benommen, aber ibm hernach mit dem Pijtol in der 
Hand ben vermeintlihen Briefwechſel zwiſchen ihm und 
mir erpreſſen wollen, ob er gleich ſtandhaft behauptet, 
dab die Sache eine leere Chimäre fey. Endlich haben ‚Sie 
ihm 12,000 Franken geboten, um zu dem Beſite jener 
vorgeblihen Korteſpondenz zu gelangen; er bat nun, ſchein⸗ 
bar in feinem Entſchluß daruͤber wankend, Ihrem Verlan: 
gen genügt, und Ihnen dann die Ueberfegungen von meiner 
Hand überliefert, die Ihnen fo viele unnäge Angit gemacht 
haben. r Abbe Nol:c dentt viel zu edel, um nur ei: 
nen Aug@blit den Gedanken bei ſich Raum zu gebın, von 
Ihrem Irtthume Vortheil zu ziehen. Er bat mir ſchrift⸗ 
lich altes, was zwiſchen ihm und Ihnen geſtern voraefal: 
len, fogleih gemeldet. Der Brief verdient wohl, daß 
Sie ihn einmal bei kaͤlterm Blute Iefen, er it ein Mels 
fterftü@ von auter Leune und ſchuldloſem Wite. Er bat 
mir zugleidh die 12,000 Franis zurüdgcichidt, um fie 
Senen zuruͤckzugeben. — Dod das Lestere, meln-licher 
eiferfüchtiger Fremd ! wird nicht geſchehen. Etrafe muß 
fepn. Ih babe fo mande Heine Schuld zu berichtigen, 
fo monde Berirfnife der Phantaſie zu befricdigen, dazu 
werd’ ich das Geld virwenden. Wenn fich diefer fonder: 
bire Zufall nidt zugıtragen bitte, fo würde ih ſchwerlich 
den Muth gefaßt baten, Ihre Güte um eine ſolche Ewume 
in Anſprun zu neb en. Uebrigens but mir der Abbk 
aufgetragen, ihm deshalbd bei Ihnen zu entſchulbigen, daß 







3841 


E ‚ 
er, bei ihrem Befsanerbieten den erſten Ton der Wahr: 
beit plöglich gednvert. Er bat geglaubt, diefe dem Yin: 
{dein nad. fo ernithafte Sache am beiten auf eine ſcherz⸗ 
bafte Wolfe zu enden, und er verfihert noch, dab er bar: 


über nie ein voreiliges Wort verlieren wi, was Sie kom: - 


promittiren konnte.’ 

Die Gräfin von Dulau überjeugte bald ihren Ge— 
mabl, daß er fih durch dem Echein batte taͤuſchen laſſen. 
Er bat feine llehenwürdige Gattin über einen fie fo tief 
kraͤnkenden Verdacht des und wehmuͤthig um Verzeihuug, 
und war ſegat in der Folge fo offenherzig, daß er von 
feinem-Mifaniffe- und dem Streiche, den ihm der Abbe 
geſpielt, kein Geheimniß machte. Der Lentere erhielt 
freien Zutritt in feinem Hauſe, und fein angenehmer nnd 
anſoruchsloſer Umgang entſchaͤdigte den Grafen hinlaͤnglich 


für die peinlihen Gefühle, die er, bei feiner erſten Be⸗ 


tanntihaft empfinden, und für den luſtigen Streich, den 
ihm der Abbe gefpielt hatte, 8 Wr 


ge f{effıridht ee 


Manche Schriftiteller gleihen In der Art, wie fie und 
bie Srgenfkinde zeigen, dem Blig und Wetterleudhten, 
fo daß uns, mas fie zeigen, im grellen Licht oder im 
ſchwatzen Schatten erfheint; andere dem Lichte einer 





Baunberlaterne, welche und das Kleine als groß, bad Ge: . 


rade als ſchief und ungeftalt vorgaufelt ; noch andere dem 
ungewiſſen Mondfsein, ber durch unſichere Schimmer 
taͤufcht; einige der italiſchen Sonne, welche öde Felſen 
mit praͤchtigem Purpur betleidet, und das unwirthbare 
Meer mit Smaragden und Sapbiren üͤberſtreut; manche 
ber nerdliden Daͤ umerung, die den uͤppigſten Auen, dem 
feifherten Wirfen, den berrlihiten Wäldern einen unbols 
den Nebel überfpreitet. Wahrheit iſt bei dieien Allen 
nicht zu ſuchen, nicht zu Anden, und ber Unterichieb zwi— 
ſcheu den Einen und den Undern beit bt nur darin, daß 
bas cin. Mal die Taͤuſchung ung.nchn, das andere Mal 
aber unangenehm it. Dagegen ſind uns allejeit ange: 
nehm und mirfonm.n diei nigen Schriftſteller, melde 
uns die Gegenitinde in einem beiien, aber gemaͤßigten, 
in einem milden, aber richtigen Lichte zelgen, wo dir Br: 
leuchtung nicht grei und traglich fit, und wo die Schat⸗ 
ten, die frellich nur felten fehlen können, zwar angeden: 
tet find, aber und nicht con amore ald grauffge, infor: 
nale und totale Zinſterniß dorgefte"t werben, als wel ve 
denn doch in der That, wenigiiend im den meilten Faͤuen, 
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mehr auf bem Gemuͤth des Schriftitellers, als auf den 
Gegenſtaͤnden ſelbſt lagert. 

Zu den Schriſtſtellern, welche uns bie Gegenſtände 
in einem Haren, gemdfigten, milden, richtigen Lichte 
zeigen, und niht gern die Schaättenpartieen vorherrſchen 
laſſen, zählen wir befonders den Herrn Kanzler Nie: 
meper, und es it uns biefe feine ſchoͤne Eigenthümlich⸗ 
keit auf's neue im feinem neueſten Wert: „Beobads 
tungen auf Reiſen in und außer Deutſch— 
land; nebft Erinnerungen an bentwürbige 
Rebenderfabrungen und Beitgenoffen im 
ben legten 50 Jahren. Halle 1821. 2 
Bände, — erfhlenen. — Beweiſe dafür fuden fich 
vornehmlich in des Kanzlers Betrachtungen über die eng: 
liſchen Bell: und Lancafterfhulen (Tb. II. 123—156); 
bie wiſſenſchaftliche Erjichung anf den gelchrten Echulen 
(ebendaf. 164 — 184) md Univerfitdten (ebendaſ. 
240-316); über die Gerichtshefe und befonders das 
Geſchworengericht (ebendaf, 216—239); uber Kirche 
und Religion (ebendaf, 362 — 404), Die Lefer dee 
Buches dürfen fih von diefen fo hellen, alt milden Be: 
tradtungen einen für Geiſt und Herz gleich angenehmen 
Genuß verfpreden. Vorlaͤusg wollen wir bier zwei klei⸗ 
nere biograpbifhe Bruchſtücke mittbeilen. 

(Die Zortfegung felst.) 
An einen obfeuren Verſemacher. 
Du dichteſt nur bes Nachts? Ol ich bezweifl' eb nid: 
Scheu'n deine Werte doch das Lichte, 


Srage an Moleſt. 
Weil Probus dich, den Menfhen ohne Bitten, 
Dit deinem Efel juͤngſt verglich, 
Orum fol er um Werzeibung bitten, 
So wild der Richter. Uber fprich, 
Moleft! ten Cſel oder dich? 


3. 





Korreſpondenz und Notizen. 


aAus Wien?). 
Ueberfibt der Toeruter 

a) Theater am Kärntonertiborn, 

Auftundigungen arlanfemder mn augefechtner Bortröge, 
und Anbanfung nes arohen Therte Des treff ichen Enerd Der 
zer. eten die erſten Zune ver neuen Kesierung ment minder 
arfolend uud muunacnebin für da- Vubtitumt als de Eine 
nedung aler freien @intrittefarten (term ware, 


©) Nicht von dem gewäpulicden Kerreſpeudenten. 
# D. Rev 
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horribile diem? 1300111), und bie Stimmung ſprach fi 
Darüter amvertenndar aus, und I and jegt no, mander 
Milderung ungeachtet — fireng und berb gegen Barbala! — 
Einige Tage nad derCborabdantung flegte Die iahlechte Hufnahıne 
der Darſtellung desärelihüigen über Bi Sparfanıteit— die Etoriften 
wurben wieder angeſteut, weit man erkannte, daß eim deut⸗ 
ſches vubtikum mit mit F Epören fih anfrieden gibt. Der 
treffliche (gewißß kanm gm erlegen) Baſſiſt, Hr. Siebert, 
foute pliotztich 50 ©. Er. feines Gehalts verlieren, weit feine 
Berrransurfunde nicht auny tindentig' gefertiat if; er wird 
es fd nicht grfofen Iofen, und Wien wird einen feiner bee 
Ren Sänger verlieren, wenn hr. Barbaia nicht nachgibt. 
Die Damen Bembert nnd WBaldmülter ſeden gleichfalls 
entlaſſen uud am die Venfionsbebörde verwiefen ſeyn — mag 
man fir darüber ereifern — wir bätten «5 auch getban! 
denu bier 10,000, bort 10,000 A. W. AB, Gehalt zum Fen⸗ 
frr binansjpumwerfen, Tann doch wicht wohl einem Privaten 
zugemuthet werden, Der Greifbüge, und bie wandern 
Darflelungen ber vorzügfichften Mitglieder des Theaters an 
der Wien, einer Mad, Schüß, der Serren Däper, Spiker 
Ber, Baltzinger, Setpelt u. ſ. w. verfammelten fbrla 
gens ſtets ein zadtreiches Vublfum. AWir faben nur zwei 
neue Darſtellungen, nämlich:?: BD. Spohrs Zemire uud 
Ajor, welche der Tonjeger webl ſelbſt für keine gute Oper 
baft, und durchaut vermuglüden mußte ia ihrer fpröben, 
fdywerfädiaen, menotenen Trodenbeit. Ein minder dartes 
Boos fraf das neue Batet: Ieconde, von A. Befris und 
Taglioni, ibm ſchadete vorzuglich ber Bergteid; mit ber 
Dorr ‚gleichen Namens, und das durch Ueberarbeiten berbeigr« 
führte ſchiechte Tanzen des neu engagirten berühmten Tämers, 
Hrn. Baptifte petit. — 

Eiertih Mind die Forderungen mander Mugen Lente, daß 
jegt plöstich alle Säuger und Eangerinnen dieſer Mübne beffer 
Ringen und fpielen feflen, wie zuver. Beßere Hüuftler für pie 
Dyer werben weht ſawerlich, auch mit den größten Auſop⸗ 
ferungen,, in Deutichiand gewonnen werden fönnen; aber bie 
Borbaudenen Kräſte Lönnen und ſeden beſer benugt werden — 
ob es geſchebeu wird — muß die Zufunit lehren. 

Es iemt Äh nicht, von bier aus darüber abjuurtbeilen, 
ob die Berpaditung des K. 8. Heftbeaters fahdientiih und 
angemeffen war — aber fagru darf man, daß die in mandıen 
Blaͤttern ſpulenden Schimpfreden u, f. w. genen die Pächter 
boaſt umziemtih und lacherlich find — von ihnen ſeibſt auch 
gewiß nur belacht werben. 


b) Theater an der Wien. 

Dur wir fnmerzlicher Empfindung frrede ih won diefem, 
bor Aursem noch fo biübenden Theater; es if feit dem 1. Dec. 
vor. 9. sur Eiuöde geworden, nur Roifini’s Sauber fuute 
einige Adende die Rafe zur Hälfte, ABorin liegt dieſer plotz⸗ 
kidje Ubergang von Borlirbe zn elmem boten Grade von Wis 
derwillen? Gewiß vorjägiih im dem Berfuft des Kiunbers 
Balter® und der bedtutenden Aünflier Hurtenr und Küfie 
ner, und ber liebenswürdigen Butta, wedurch das rec 
tirende Echuanfpiel auf zwei ausgereichnete Schanjpudler, Dre, 
Demmer und Pre. Rüger, auf den bofuungseellen, aber 
ſich noch fremd fübienten Hrn. Nott, und anf eine Legion 
der Dolden Witteiimakigfeit redaerrt in — wärend das weib⸗ 
lie Perfsnale nur neh in Dremeif, Demmer einen Genius 
befige, vorige aber Burh Manzet an Draan ze. erhebliche 
Dienfte nice teilen fan, Bu Bieier unbebautihen Lage famen 
nun alrich anfınas zwet derbe Maßregeln — wuren dir eine 
mebr Larm macht, uud Die andre, wo nicht eine Ungerechtigs 
Frir, dech eine beißense Uubitigfeit if. Nämlich ale freie 


ul 
Eintrittöfarten (auch Hier follen 746 audaerheift amweten ſehn) 
wurden annulirt — und damit die ewig ſchreleunden, poſau⸗ 


nenden mub werdenden Parteigäuger zu Zobfeinden gemacht. 
Asar man fruber mit der Austheilung von Freikarten zu weit 


gegangen — fo ging man jrüt ohne Brmeifet mit ber Wege 


note derfelden zu weit. Mizm ſchatf macht ſchartig! und 
Maßregeln, bei meiden man nicht Bonfeguent bebarren fann, 
erbittern unr, ode am nühen. Die bedeutenden @agenabiüne 
bei den aanıen bechſt verdicuſtvollen Ehorperfonafe, welr 
des bis jetzt unglaubliche Bewelſe des FZleißes umd ber Be⸗ 
barrticteſt gegeben hatte — fünnen , unmdgfich von irgend 
einem Thraterfundigen ats eine Handlung der Kingbeit betrach⸗ 
tet werden — wahrend die große Stimme fie uunerbofen ats 
einen Axt ſchmuzigen Beijes und ſareleuden Ungerechtigkeit bes 

-zeidet. Auch darin wird die Direktion netögebrungen mach⸗ 
geben müflen,, vielleicht und leider erſt, wenn fie ihre beſten 
Eherifien verloren baben wird, 

Der freundtichfte bee Mille für bie Sache dieſer Direle 
tion ifl er, was mid Dielen öffentiib fagru beißt. Die Paıre 
Woahrbeit Beiebrt und fhmerjt weniger, als andre bösiig 
serbreitete Nacprichten. (Dee Beſchl. folgt) 





Uns Genf. 


Der durch elne Anthologie Arıbe und einen Coup d'oeu 
sr les podies äldgiaques frangais ribınlıh bekannte Br. J. 
HSumbert, Profefor ber aradiihen Sprache an der biefinen 
Wodemie, bat in einer kürilich erfhienenen, einen lobenswer« 
then Parsiotismus veurkundenden Schrift: Des moyens de per- 
fectionner les etudes Jitiersires, Genf, bei Palo ud. 476. 
B., 6 verfucht, die Dlister ın9 Klare zu Sehen, wodurch feim 
Grburtdiand wieder zu ſelnem vwormaligen Titerariien Rubm 
fobte gelanarn Tonnen, Dr. Sumbert möchte Bir Grudien 
des XVI. Jahrhunderts ins Leben zurüdkedren und die Robert 
Stephaue, Scaltaer, Eecierc und Eafaubone wie 
der erflebun fehn. Was er verzuglich ins Ange Fahr, find nicht 
die firengen Wiſſenſchaften, im welcher Rückſicht Genf daß 


Austand Peinefwegs zu bemeiden Bat, ſondern Bas Geubium 


der Literatur der ſchönen Wiſſeriſchaſten und Philotogie Sur 
Wrlebung des Eifers in Erwerbung Titerarif Kenntuiffe 
 fehrtägt er mebrere Mittel vor, deren Musführbarfeir Ach wodt 
nirgends fo gut wie in Genf ſeibſt benrtbeiten täßt, ale da ſiud: 
Tffentliche Preisbewerbungen, Reifen nad England und Deurfche 
fand — nur nicht, was wonl den Frauzoſen ſehr befrembend 


‚worfommm nm, nach Parrs — auf Iinfoflen &e# Staats, 


Öffentlibe Befoumtinarbung ber Arbeiten der jungen Eiteratoren, 


nud endlich Die Bildung einer kirerarıfchen und den Bang ber“ 


Scendien bei den Juͤngtlugen, unter ibre Oobnt nebmeaten Bes 
ſeuſcaaft. — Ia der erwähnten Vertaaſsbandeung fo im Lanfe 
des Novemdere erideinen: Expose du droit public de l’Al- 
lewatzue, par Mr. le Baron de Schwarzkopf, _ Diefes Werk 
wird aus vier Abrbeilungen beſtehn, von Denem Die erfie cine 
furie und aliacmeine Theorie dir bürgeruden und pohtiicen 
Gerböttniffe eines EStantt, Die werte eine arichichttiche Ueber— 
Mat der ſuteeſſiven Veränderungen, weiche Die Pohtifpe Draae 
nilation Dentintonde bit in ihrer dermalinen Mefaitung ertit⸗ 
ten bat; die dritte eine Darfillumg Des Etaatsredit der 
deutſchen Keuſoderatien, jo weit als dieſe eine folleltive anab ⸗ 
bingige Wacht ıfl, deren Regierung in dem Bundeetag ibren 
Sitz dat; Die vierte endlich Die verfihiederen, einem jeden 
der gar Konföreration gebörsgen Erraten ergenthihniichen Modifie 
Kationen des Staatsrechts enthalten fol. 
(Der Beſchluß folgt) 


Berliger: Beopold Bof. 


Keracteur: 8. B, Metpuf, Mülfer, 





Zeitung für Die elegante Welt: 


Sonnabendbds — — LO, — — Den 9, März 1822, 





Bei Ueberfendung eines Ulmer Pfeifenfopfs. Winkt dir mein W..., wenn er am. Morgen 


Fig Hin mad Stuttgart, ſchlichter Mafer! 
— Dein Reiſemarſchall war’ ih gern — 
Bei Helfferich, Braun ober Glafır *) 
Empfiehl did ‚deinem neuen Herrn. 

Dir zog die Nicolai-Meife 

Ein Loos, dem lautes Lob gebührt; 

Das di, mit ‚glüdlicher Adreſſe, 

Zum Nedlihiten der Raucher führt. 


j Bielleiht, daß dich fein Wohlschagen 
Mit filberner Montur beehrt. 
Du wirft dagegen dankbar fagen, 
Der did befist, ſey Goldes werth. 
Senn aber auch nicht Meif noch Kette 
Aus edlerem Metal dich ſchmückt; 
So wirft du doch — was gilt bie Wette? — 
Etets liebreih von ihm angeblidt. 


Mußt du zu Heus, im Dunkel, bleiben, 
Und Und’re vorgezogen fch'n, 
Die, weil fie fih von Meerſchaum ſchreiben, 
In einem böbern Runge ſieh'n; 
So murre nicht; fen hübſch zufrieden ! 
Thu deine Kammerdiente ſtill! 
Nicht jedem Kopf it es beſchieden, 
gu wirken, wo er wirken will, 


Boſtwirthe. 


Die Laden-Sakriſtey betritt; 

Dann nimm auch feine Meinten Sorgen 
Am leichten Rauchgewoͤlle mit! 

Friſch und gefund, bis zu dem Mafe, 
Dot er fih einen Juͤngling fühlt, 
Gleich' er dem Fiſchlein, das im Glaſe 
Bei feinem Arbeitstifche ſpielt. 


Darſſt du an feinen Lippen hangen 

m. engern, traulichen Verein; 

So glüh’ und brenne vor Verlangen, 
Ihm heit’rer Zeitvertreib zu fepn! 
Hör achtſam jedes Abenteuer 

Der Türken und Hellenen an! 

Dein Prinzipal hat griehifh Feuer, 
Das dir zu Statten fommen kann. 


Laß aber nie den Mund bir ſtopfen, 
Eh' er ibm zigerufen bat» 
Mein Herz werd ewig treu ihm Elopfen, 
In Ulm, wie in der Königsitadt, 
Sest ſaͤume nicht, vor allen Dingen, 
Und noch am eriten Januar, 
Ihm den Toaft von mir zu bringen: 


‚Dem alten Freund zum neuen Jahr! 
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Neiner 


Sinn 
(Zortfegung.) 
2. 


Cäcilia an ibre Mutter. 
2., im Ruauft, 

Ihre Zärtlichkeit für Ihr Kind, tbeure Mutter, ver: 
srößert die Gefahr, worin meine Gefnndbeit mach des 
watern S. Ausſage zu ſchweben ſcheint; in ber That 
befand ich mich unpaͤßlicher denn je, während frines kur: 
zen Beſuches bei mir; fein Anblick, woran fi natürlich 
die Erinnerung an die Vergangenheit knüpfte, mochte auch 
nicht wenig dazu beitragen, dies Rüchtige Uebelbefinden, 
bei fehr reizbaren und geſchwaͤchten Nerven, zu vermehren. 
Zent iſt das ſchon wieder vorüber, umd Ihre Cäcilie bittet 
Sie inſtändigſt, fih darüber zu beruhigen, daß bier bie 
Mofen der Geſundheit erlofben find, die an Ihrem theu— 
ten Mutterbergen, in Ihrer befebenden Näbe ſo froͤhlich 
ernporblühbten. Much darüber, Geliebteite, maben Sie 
fit weiter eine Vorwürfe, daf Sie einſt fo lebhaft ben 
Wunſch duferten, meine Hand, in die des Sohnes Ihres 
Jugendſteundes zu legen, daß Gäcilia, gewohnt nur das 
zu thun, was Ihnen wohlgefällig, nicht aniteben konnte, 
den Fremdling, den ungellebten Dunn in die Ferne zu 
begleiten, ibm als Gattin dahin zu folgen. Wenn das 
Band diefer Ehe zur drüdenden Feſſel für mich werden 
mußte, fo lag bies einzig und allein an Arnold, ber 
mid nicht verſtand, nicht verftehen konnte, vielleicht 
worte, weil unſere Ideenkreiſe fo verfhieden find, als 
fie ed nur fern koͤnnen, und er mich mit bitterm Spott, 
mit Strenge den meinigen zu entzichn firebte, ohne mir 


Erfag für das zu bieten, was ich verlieren follte, um 


mid den feinigeu anzupafen. Gier wolten Ihr Kind 
gluͤcklich machen. — Sie hielten den Sohn des elnſt fo 
ſehr geli bten Vaters würdig, und verbunden fo zwei 
Menſchen, bie vielieiht ewig getrennt hätten bleiben 
muͤſſen: das iſt Schidfal und darüber. haben nit Sie 
ſich anzullagen, denn liegt wicht inte der Erfoig unſers 
biſten Wollens in der - Sand des Mächtigen? Nichte iſt 
fajt unfer, als der reine Wille — das tröjte Sie, mie 
es mich troͤſtet! 

Habe ih Ihnen ſchon geſchrieben, theure Mutter, daß 
feit zwei Monden Otto, der bei'm Genieweſen ange \elit 
hieher kun, im unfera Haufe verweilt? Es wir naties 
lih, daf ich ihn einen Aufenthalt bei md an.ot, fobald 
er mir feinen Beſtab gemacht, mad wir .ngerehit atte, 
Das er auf laͤngere Zeit hier verweilen wer c. Es hat nir 
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keinen Augenblick leid gethan, ihm unfer Hand gedffnet zu 
baben, denn ſchwerlich wird man einen gefittetern, licbend: 
würbigern jungen Mann finden können. Aus ben Geſpraͤ⸗ 
hen meines feligen Waters werden Sie fid des Lobes erin: 
nern, das er dem Anaben Otto ſtets ertheilte, ber in einem 
Militärintitute erzogen und unbekannt blich ; dieſer lies 
bensiwirbige Knabe it zum edlen, ſchönen und gebildeten 
Manne herangewachſen, und bätte fo gewiß alle Hoffnungen 
erfüttt, welche der gute felige Vater von ibm hegte, die aber 
feln frubzeitiger Tod im ihrer Meife zu ſehn verhinderte. 
Arnold ſchrieb mir vor einigen Tagın, dab ic fhu 
bald von feiner langen Geſchaͤſtsrelſe bei mir zurücerwar⸗ 
ten duͤrſe; er bat Otto noch nicht gefchn, jedod mir 


-farriftlich feine Bluigung zu erkennen gegeben, daß ich dem 


naben Verwandten unfer Hand gaſtſreundlich geöffnet; er 
zeigte mir babei am, gaß er von gleichen Gefinnungen ger 
leitet, einer armen Conſine, die er zuflllig auf feiner 
Meife In großer Dürftigkeit und Beſchraͤnkung angetroffen, 
einen anitändigen Aufenthalt im unferer Mitte geſichert 
babe. Laſſen Sie cd mich Ihnen geitebn, theure Mutt r, 
daß mir biefe Anzeige nicht lieb war; ih kenne das Maͤd⸗ 
en gar nicht, das vielleicht für bie Dauer meine Ber 
bens meine beitänbige Umgebung werben fol; fie fann mir 
Tröfterin, Freundin, aber auch durch ungleihe Bildung _ 
und Lebensanfichten zum beitändigen umerträglichen Zwange 
werden: fo ſehe ich ihrer Ankunft nicht ohne Unrube, ja 
felbft nicht ohne Furcht entgegen; auch dunkt mich, da 
Arnold meine Abneigung gegen ſolche Geſellſchaſterinnen 
kennt — denn als ſolche ſoll feine Couſine eigentlich bei mir 
auftreten — fo bätte er auf eine andere Weiſe für feine 
Berwandte forgen muͤſſen. 

Ich fage Ihnen für heute mein Lebewohl und bitte 
Gott, daß er fie mit dem fihöniten Freuden des Lebens 
fegne ! Ihre Eäcltia, 

(Die Fortfegung folgt.) 





ct EEE RE E 
(Fortfesung.) 
Dr. Wilbelm Herſchel. 
Mir melreten uns in dem fiten Hauſee), und wur⸗ 
den im das untere Sprachzimmet gefubit, uch. biid von 
Hrn. Herſchels Diener binadrichtigt, daß ſein Herr uns 


) Herſchelt Pandfig vud Seernwarte iſt In den blumenreidhen 
SE In anwar dem hen Bwlsje Windſeor, amd 
der kerühinten Ehe Eton gelisen, 
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ſprechen wolle, er Indeh von Ihm beauftragt feh, und die 
Inſtrumente zu zeigen. — Ganz in der Nähe des Hau— 
fes ſteht umter freiem Himmel die Mafchinerie, melde 
das ungeheure Inſtrument, das in feinem verſchloſſenen 
Gebäude aufgeſtellt werden konnte; erforderte. Sie bes 
ſteht ans Säulen, Stangen, Leitern, Ketten, und bil: 
det eine Art von Poramide. Das Fußgeſtelle ruht anf 
20 beweglichen Mollen, wodurch es fih, mit bewunde 
rungswürdiger. Leichtigkeit umd Sicherheit nah allen Mic: 
tungen hin: und berbewegen läßt. In der Mitte des Ges 
ruͤſtes hängt die faſt 20 Ellen lange Röhre des Teleskope, 
von geichmiedetem Eiſenblech, über 4000 Pfund fchwer, 
Der Spiegel, eine Zuſammenſchmelzung von Kupfer, int, 
Spiecßglas und Arſenik, Kegt unten im Grunde des Rohrs. 
In dieſem erfheint das Bild aler Grgenitände, worauf 
bie obere Mündung des Fernrohrs gerichtet it. An dire 
fer befindet ſich eine umgitterte Galerie. Hler ficht der 
Brobamter, ſchaut durch fein Deularglas hinab, und durch 
«ine eigenthämlihe Vorrichtung ericheint ibm das Bild, 
ohne daß es durch fein Hine inſchaun verdunkelt wird. Es 
vergroͤßert die Firſterne 3000 Mal. Oft ſah Herſchel 
innerhalb einer Stunde mehr al! 50,000 Sterne vor ſei⸗ 
nem Geſichtsfelde vorübergeben. So entdedte er auch Vul⸗ 
kane im Monde, den Ring des Uranus und die ſechs Tra⸗ 
banten dieſes neuen Planeten, 

Indem wir mehr bewundernd als begreifend vor die: 


ſem Geräte ſtanben, erfhien der Meifter, ein heiter 


ter 8 1jaͤhriger Greis. Wie anſpruchslos theilte er ©) 
ums mit! Wie bebend flieg er noch die Treppe zur Gal: 
lerie hinauf! Wie il freudig fehlen er zu aenieben, 
was ibm im Leben gelungen war! Auch alle Nachrichten 
aus feinem deutſchen Bat rlande fpi.nen ihn wilfoumen, 
ob ihm wohl die Sproache ziemlich fremd geworden fern 
mochte. Nach einer kursen Unterhaltung entlich er mus 
mit frernbligen Grüßen an Alle, die jenfeit des Meeres 
noch feine gedenken möchten, 

Herſchel it unverheirathet. Aber micht blos ale 
Auffcherin feines Haushalts und Etüre feins Alters, 
auch als Theilnehmerin am feinen Studien, ſteht ihm 
feine Schweſter Caroline jur Seite. Sie war ſiets 
tb tige Gchülfin bei feinen Arbeiten, machte auch feloft 
mebrere Entde ungen, wozu namentlich in den Jahren 
1786—91 fünf Aoım em zehtren, werüber fie der Eis 
n a!then Secietaͤt eizgne Abhandlungen vorlegte. Bride 
erftenen Den der allgerucinſteu Achtung und Liebe hrer 
Umgebungen, 
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Herſchels irdiſches Tagewerk iſt nun wohl vollen: 
bet, und fern kann dig Zeit nicht mehr ſeyn, wo man 
auch von ihm wird ſagen können; Candidus insnetum — 
oder vielmehr : 

Candidus consuetum miratur limen Olympi ' 
Sub pedibusgue — nubes et sidera videt, 
(Die Fortfegung folgt.) 
nn 


Sündlinge 
Wie konnte DA Baar fih 1755 noch die Zeilen 
über Berthold Schwarz erlauben: 
Ua vil Chymiste, un neir esprit, N 
‘ Un sot, un Allemand, un moine, 


Seneca fagt von einem Philoſophen: Animis 
seripsit, non auribus (Er fchrieb für Herz und Geift, 
nit für die Obren). Von Metaftafio muß man fa: 
gen: Animis er auribus (für Herz umd Get und für 
die Ohren, 





Unter ben Erratis fielen mir folgende ſeht auf: lo 
docte Morel [, le Docteur Morel, Güterwagen I. Göt: 
terwagen, Greuelverordnung I. Generalverordnung, Saͤug⸗ 
amme I. Sängerin, Sauft ed, Fräulein! l. Sanftes 
Fraͤulein. 





Die zwei größten Lehrer der Moral, Aeſo p und 
Sokrates, waren zugleih bie Haͤßlichſten ihres Zeit: 
alters, 





Die berühmte Ninon 2enclos fagt in ihrem 14tem 
Briefe nur zu offenberzig; Les femmes cedent moins 
dla connaisauce du merite, qu’ä un instinet machiual, et 
presque toujours avengle. a 


Wirig ſagt Ninon von der philoforbifhen 


Liebe: La physigne detruit la Metaphysique, 


Yu feinem Temple dw gout ſchildert Voltaire die 
Rinon vortreflih mit wenigen Worten ; 
Ninon, cet objet si vante, 
Qui joiguit taut de probite 
Au doux talent d'éêtre volage, 


Haug 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Wien Geſchluß.) 

Deb fruchtbaren nnd wigreihen Eafretli nach dem Fratı« 
söffhen bearbeitete Puppe, worin die Sauptrofle von der 
Jungen Caroline Kupfer febr befriedigend dargeſteut mwurs 
dr, begann am 1. Decht. v. J. bei Ieerem Baus die Reihe der 
meren Dinue. Im deder andern Beit hatte diefe niedlıdhe Kiet⸗ 
nigfeit eines eben jo fruhtbaren Beſfalls A erfreut — uls er 
dem finnieeren Papagasem und dem nitrasburlesfen Bär 
nad Baffa :c. zu Theil geworden. 


Mercier's alter Effinbändfer, new bearbeitet (?) von “ 


2%. Bogel, erfbien (en am 3, Decbr., das publilum (dab 
fparfam verfammelte) fand nichts als das alte Erf mit einis 
gen neuen orten, sollte dem überaus wackern Hrn, Küger 
verdienten Beifall, und bedanerte die Direktion, dak fie. unud« 
reiner Adeiig ein Gonerar für eine folge Wearbeitung bes 
dabit bat. 


j Am 6. Dechr. betrat Fotiaue’s treffticher Adam Wics 
derbauer, als Smanjpirs von Hru. Töpfer aufgeirifcht, 
die Seene, md miäftet gänsltd, weil nur bie und da 
won Hong Wortttaug fib etwas bören fieß — fein @eift 
aber quuzlich veridhiwunden war. Die Bensfisiantin, Mad, 
Gottrauf, batre Urfade,' mir ibrer Einnahme eben fo ums 
sufrieden zu ſtun — als die Direftien mit der daranf verweise 
deten Ausgabe. Man ſettte ſich dech die Muhe geben,“ Etüde 
aufmerkiam zu prufen, che man ſie dem Pudutum auftiſcht. 


Ned Megen felat Eonmenfchein, welcher abır in dieſer 
Zaprszeit mit lange andälr, 


Am 11. Decbr. gab die trefftihe und für die Zukunft 
no mehr verſprechende Junge Eangerin, Wmalie SE hüg, 
m WBemeinfchaft mir ihrem vıclipieleuden, wenig teifkenden und 
nicht vich verioredhenden Gemadt, Bra. €. Ehüs, im ibrer 
Cinnabnte die romantıide Oper: Armida, von Koffini, 
uud grrang den Trinmpd, daß diefe Oper allgemein gefiel und 
fſerbft die fanertöpfiiben Antageniften überzengte, er fünne ſchrei⸗ 
ben der Verurefe, Gutes, ja trefllihes ſchreiben, deſſen fich fein 
audrer Meiftee ſchamen durfte. Unter den Luftigfien Figürden 
aus Taucredi, Gızza ladra, Dibello :e,, welche Zedem bier 
ein anmuthiges Lädein abgewinnen, blidt ein Geift des Eru⸗ 
ſtes, der Bsidirgenbeit und Dober Würde berver, welcher in 
Erftannen fenen muf, wo man Otthello, Ritciardo und Mofe 
no ulcht gehört bat, während die Inflrimentation sc, durch⸗ 
gehende reiner nud ſorgfältiger behaudelt if, wie in Deu übris 
gen Opern. Es ift der böcdfle Triumph Meſſtul's in Deutſch⸗ 
fand — Im dieſen Augenbiid der aänsliven Mißftimming, 
wärend M, vo, Weber mehr und mebr fur feine gun; antipos 
diſche Muſe Entbufiasmus erregt — deunech auherordenfliihen 
Brifalt errungen zu baben. — Neunt ibn mun ein materich«h 
Talent — oder wie es immer belieben mag — ich lebe der 
Ueberzeungung, daß feldies nur einem Bengie gelingen kant. 
Gür diefen Augenbtick jedoch, wird und nu fi Koffini die 
Darfieliung auf jeder andern drntſchen Buhne verbitteu — 
welche nie 3 fo berrtiche Tenorftimmen, wie Hr. Jäger, Hait⸗ 
zinger und Naniher, deſitzt. 


Den 20, Dridr, fabın wir dem berfitmten Jean Galas 
old Jobann Bernot in einem drefattigen Drama tiber die 
Bühne ach. Name nad Motif muften bier wegfallen, alio die 
Theilnahme unendlich geidnvötert werden, während die Rollen 
zes Drau, Henrteur und des Hra, Küſtners in den Hüte 
den Höher miiteimähiger Herren beinahe verloren gingen, und 
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Mad. Kupfer als Mutter mit durchgreifen Fonnte, Nimmt 
man biesu, daß im Weriaufe von 2 Jahren äbntidhe Krimi—⸗ 
naldramen, mie die Eifer, der Hund, Waiſe und Mörder, 
Sıredentnad;r, Brrftoßene Toter, Berftohener Eobu, Gar 
fton von Matınts, Derfina, Einfiedetei im Walde, Dob, Ebos 
gar, Ugelino, Nadhtwandiir, Grafen Marmor, Warfe aus 
Genf :c, anf. derſelben Büpue in häufigen Wiererbotungen fi 
berumtimmeilen —— fo mn man es diefem Drama wahrlich 
hech antechuen, da ed nicht fiel — fondern gefet — in frür 
Beru Monaten batte «8 Furore gemadt, wre beinabe alle 
feine Egwiftern und Brüter, chne darıım mehr ober weniger 
als fie alle wertb zu ſeyn. | 


Am 29.Derdr. erfhten als Gar jum erflen Mar Map, 
Ebiers in ver Rote der Moria Stuartz fie geſtet, obne 
Jedoech fur die böbere Tragödie Befondern Beruf zu haden. Die 
Daritehung fenrimentater Rollen wird im obme Zwceifet geline 
gen, da cin liebes Meußere fie treffich unterftügt, . R 


Kr 30, Dechr. faben wir in Kingemann’s Fauft zum 
erfien Mat Hrn. Meipior vem Peſtner Tbrater als Gaufl, 
Ede Geſtalt, angenehines Draan, uud fihtvares Weflrebem, 
Gedachtes zu liefern, zeichnen ihn wertbeilnaft aus und erware 
Ben ihm augemeinen Delfal, welcher ih am 31, Decdr, in 
W. Tell mod bedeutend fleigerte. — 


Mangel am vorzüglichen Künfitern macht nun die Dar 


ſtellung von Epeftateilüden zum Bedurfniß, zu diefem Bebufe 


find bereitö Die Hexe von Derusteucqht, nah W, Scott; 

die eiferme Jungfrau, der Shwarze vom Berg 
und einige ‚Spectaculosa. fomiidher Gattung der Eenfur vorger 

Ieat, Alles ſheſut den Mutb verloren zu baden, nur nie 

die wegen ihres beharrtſchen Gleißes nicht genug zu lobenden 

Schauſpieler an der Wien! - a 





Aus Senf. Geſchluß.) 

Die Gefeln ſchaft zur Aufmunterung ber Küns 
fle bar Pürstich nacſtebende Preiie ansgefegt: 1. Eine gola 
dene Edraumlınze ven ungefähr 230 Franıs für den beften 
Kops in Erablferm, von einem im Kauton wohnenden Kinfiler, 
Der Kopf mag bios im Profil, eurweder nad) eımer Antife, 
od? nam des Kenturrenten eigener Answapt darzeſteut were 
den, darf aber wicht Nber die Grahse eines Kreifed dom acht⸗ 
zedn Kinn im Durdmeher binansnebn. Der, Eermin des 
Konkurſes iR der 22. März 1822, und da die Geſellſchaft nicht 
fo wedbl bereits erworbene und erprobte Talente belöohnen als 
junge Künfiter ermuntern möchte, fo foh Niemand fich min 
jenen Yrdis bewerben dürfen, der nicht ber'm @intreten jenes 
Termines wo nicht volle 35 Jabre aft if, 2. Einen Preis 
von circa 400 Br. für derjenigen Künſttet des Kauteus, wel⸗ 
der dir erſte der Meſeluſchaft, glatte, raude und baldrande 
Polir. Geiten, mit Gemeiden von vier Boll von folder Pre 
ſchaffenbert einbandıgen wird, daß Fe im Abſicht auf Form, 


Schneide und Härtung den beſten befannten Werkzeugen birfer 


Art gleich kommen. Wer konkuriren witt, mus wre Geſellſchaft 
2+ Geiler von jeder der erwähnten Art zuſtelen, damit die, 
zu arrer Bemäbrling erferderlidien mannigfaltısen Verſuche 
dere denselben lonnen vorgenommen werden. 3. Eine Deu» 
mine von 230 Fr, auf Die, bis zum 1. März 1822 einm⸗ 
ſendende, befle Beantwertung der Frage: WBelaes find die im 
Kanten Genf entweder gar nicht oder nar wenig befaunten 
Iinduflries Zweige, Ddiegfih in deinieiben einheimiid machen. 
tieben, un» was it eE das der Einführung eints jeden dere ' 
feiben entweder im Wiege flipt oder fie begünftigt ? s 


— — — — — — — — — — — — — — 


SBericger: Leopoud Boß, 


NRedacteur: K. 8. Methuſ. Mätlten 


nt on ren Tue A — 





Zeitung für Die elegante Welt, 





Montags 
Keiner Sinn. 
(Fortfehung.) 
3. 


Caͤcilia an Marin. 
®., Im September, 
€; ift fange ber, geliebte Marie, daß ich bir nicht ſchrieb, 
wind das iſt aut, denn welches Recht bitte ih, dein ſtill⸗ 
Beglütes Licheleben mit den Miftönen meines Daſeyns 
gu trüben? Nur wenn der Drang nah Mitempinsung, 
nah Mittheilung all zumaͤchtig in mir wird, nur wenn ich 
dem von bittern Weh uͤberſtroͤmenden Herzen nicht mehr 
gebieten kann, greiſe ich jeyt zur trauten Feder, und laſſe 
Klagen und Thraͤnen zugleich an dich auf's Vapier hinſtroͤ⸗ 
mer. Mas will ich denn aber mit meinen Klagen? wer— 
den fie mein feindlihes Geſchick erweichen, den Schritt der 
eifernen Nemeſis hemmen, die unaufhaltſam über gebros 
bene Herzen dahin ſchreite? Nemefis? wie kommt 
benn das furchtbare Wort im meine Feder? mas könnte 
meine Sugend denn Schweres verbrohen haben, daß der 
finftern Göttin im fehszehnten Jahre ih ſchon verfallen 
geweſen wäre? Aber war die Nemeſis ber Alten nicht 
auch reine Schidfalsgöttin? fo, To war ich ihr verfallen, 
fo zertrat fie mir jede Frendenblüthe fchom im Keime, ins 
dem fie mid im das Jod einer verhaßten, unwuͤrdigen 
Ehe fhmicdete, Inden fie mich dem nicht allein umgelich- 
ten, nein auch mit Mecht verachteten Manne, in die Arme 
biefertel Was hat diefer Arnold nicht ſchon Boͤſes und 
Unwürdiges an mir verübt! wie tritt er frech alles Gute 


in den. Staub, und ſtrebt unaufhörlich darnach, der Ge— 
meinbeit Triumphe zu fihern? Weiß ich's denn nicht, 
fonnte ed meinem Ange entgehen, dab er mir die Frucht 
einer verbreherifhen Verbindung, dieſe arme Meine An- 
tonie, zum Pregling anfgedrungen? Unverldugbar bit 
die Aehnlichkeit, welde das Kind mit dem Water bat, 
der erite Blit auf daſſelbe fagte es mir, aber dies vers 
ſchloß der Verwalten mein Herz nicht, und mit dem mir. 
ftin geleifteten Schwure , ih wollte ihr Schutz, Mutter 
und Freundin fern, babe ich fie am daſſelbe genommen; 
mindert aber die Unſchuld des Kindes an dem Verbrechen, 
das ibm das Dafeyn gab, bie Schuld des unmwürdigen 
Vaters ? 

Sept hat er mir eine Verwandte in's Haus gebracht, 
die mir im tieſſten Herzen zuwider iſt; zu deutlich träge 
fie den Stempel einer gemeinen Seele auf dem Geſhte; 
alle ihre Manieren zeugen von Ungebildetheit, ihre Geſpraͤ⸗ 
he dreben fih nur um trivale Gegenſtaͤnde, und ihr ganzes 
Streben und Wirken geht darauf hinaus, ſich auf eine faft 
läherlibe Weile heraus zuputzen. Dieſe Perfon iſt jett 
meine taͤgliche, ſtündliche Umgehung, und da fie 
eine nabe unverforgte Anverwandte Arnolds ift, dari Id 
mich nicht einmal der Hoffnung bingeben, ımh Jahren 
von ihre befreit zu werden. Was mich befonders quaͤlt, 
it der Umſtend, daß ihre Gegenwart ſelbſt mein Tulent 
niederdruͤkt; es wäre mir nicht möglich, ein Lied ans 
voller Seele im derſelben zu fingen, oder mih meinen 
Phantafien am Inſtrumente zu überlafen; du weißt, im 
welchem Grade mir früher Spiel und Geſang Troft ges 
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waͤhrten, mie fatt ich mid vor meinem Forteplano wel⸗ 
min, wie beſchwichtigt ich von demfelben auftehen- konnte: 
fo ift mir denn auch das letzte Heine Gluͤk geraubt — fo 
ſoll ih verzweifelnd im zwei und zwanzigſten Zabre unter 
gilt Arnold bat, woran er früher nie gedacht, eine 
Loge im Theater für dem Winter gemictbet, und quält 
mic damit, jeden Abend mit Frieberifen und Anto— 
nien hincinzugehn, fon um bie Letztere koͤnnte ich 
mib biefem Wunſche nicht fo oft fügen, als er es vers 
langt, denn was follte aus einem Kinde werden,‘ dad 
unter befändigen Vergnügungen aufwüchfe? Es allein 
unter den Bebienten im Haufe zurüczulaſſen, würde mein 
Prichtgefübl- noch weniger geitatten: ich fehe es als von 
Gott, vom Geſchick mir ans Herz gelegt an, und werde 
als zärtlihe, forgfame Mutter daräber weichen, demit 
es den Fluche entrifen werde, ber auf feiner Geburt ruht. 
Verſagte mit der Himmel doch den Troft, ben höchſten 
Troſt ded arınen Lebens, ſelbſt Mutter zu werden, eigne 
Kinder an die Mutterbruft zu drücken — fo will ich am 
den freinden Kinde die füfen und beiligen Pfichten gewifs 
fenbaft ausüben, und mich dazu beſtiamt halten, Das 
Geſchick defelben zu mildern, freundlich zu geſtalten. 
Habe ich dir fhon von Otto gefhrichen? ich glaube es 
geſchah im legten Briefe. Er ift noch bei ung, und feine 
freundliche Naͤhe ein rechter Troſt für mid. ein gefit- 
tetes, echt ritterlihes Weſen, feine Bildung und mans 
nigfachen Talente, feine belebenden Geſpraͤche find wahre 
Lichtpunlte in der mic rings;umgebenden Naht. Seit 
ih vom Welternbaunfe entfernt bin, babe ih mich nicht 
wieder fo gut unterhalten koͤnnen, als ich es jegt mit ihm 
thue; der durchaus merkantiliihe Geiſt der Bewohner 
B's geftattete ihnen nicht, eine Bildung fih anzueignen, 
die dem genhgend ſeyn könnte, für dem das Treiben der 
Kaufmännifchen Welt, wie für mic, ohne Intereſſe iſt. 
In den größeften Geſellſchaften fühlte ich daher eine Lan 
geweile, eine Leere, die mir oft unerträglich fiel, jeßt, 
nach fo vielen Jahren der bitterften Entbehrung, ſtreut 
Dtto’s Bildung, fein belebendes ſinniges Geſpraͤch einen 
himmliſchen Norbfchein in diefe Polarkreife todter Erſtar⸗ 
zung; ob das gut it, weiß ich aber nicht, denn wie 
wir) es wieder um mich ſtehen, wenn er und num ver 
laͤßt, mas täglich, Ründlic gefeheben kann, da man alle 
- gemein deu baldigen Aufbruch feines Corps von hier erwar⸗ 
ter? — Anf gricderifen fheint feine männliche Schön: 
heit — denn für feine höbern ,. geiftigen Vorzüge gebt ihr 
durchaus der Sinn ab — einigen Eindruck zu machen, denn 
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fie koͤmmt ihm anf ale Urt und Weite entgegen, und ſagt 
ibm in ihrer neiftigen Unbebolienbeit nicht ſelten Schmei: 
cheleien, bie den feingebilberen jungen Mann errötben ma— 
Ken, ohne daß fie ihm jedoch zu gefallen ſcheinen, denn 
er erwiebert fie weder, noch kann er ſich entfchliefen, ihr 
diejenige zarte Achtung und Suvorkommenheit zu bezeigen, 
die gefittete Männer gegen »gefittete Grauen fo gern ans: 
üben; und dech iſt biefe Friederike nad den allgemıis 
nen Begriken von Schoͤnheit nichts weniger els baͤßlich; 
ihre Züge find regelmaͤßig, ihr Teint iſt blendend weiß, 
und die Rofen der Geſundheit blühen anf ihren Wangen — 
aber bie Seele, der gewinnende Zauber, fehlt biefer Schoͤn⸗ 
beit durchaus, und das fühlt ein Mann wie Otto leicht. 

Welch einen langen Bricf habe ich dir da geſchrieben, 
befte Marie — und ich darf mir nicht einmal mit der Hoffe 
unng ſchmeicheln, daß cr einen angenehmen Cindruck auf 
dich machen werde, da er nichts Erfreulices, fondern nur 
Klagen enthält; wohin fol fi aber dag vielgequifte, viele 
graͤugſtete Ferz mit biefen wenden ? und müſſen die Schmet« 
zensflammen es nicht ganz und gar verfoblen, wenn dem— 
felden fein Ausgang eröffnet wird? Co wende denn die 
beitern Blige cinige Augenblicke anf das trübe Bi, das 
die Freundin der Jugend dir von Ihrem verarmten freude 
lofen Leben vorhalten muß, im Angedenken der füßen 
Stunden ber Vergangenheit, mo die Freude fo oft Thraͤ⸗ 
nen der Rührung, des Dankes gegen Gott in unſere Au— 
gen lodte. Er fen ferner mir bir, du Theure, ber freunde 
lihe Geber ales Guten! Won mir genuͤge es dir zu wiſ 
fen, daß mein Herz ibn ſelbſt nicht Im den harten Prüfun— 
gen meines Lebens verfennt oder mißrerſteht; gewinnt dech 
das Cifen ert Glanz, Staͤrke und Shönbeit in den pruͤ⸗ 
fenden Flammen: fo find ed gewiß die heißen Schmerzen, 
die mich laͤutern, die bittern Thraͤnen, die mih zu Stahl 
bärten follen, und wohl mir, daß ich gewuͤrdigt ward, 
diefe Beſtimmung nicht zu verfennen! 

Deine Eäcilie. 
(Die Fortfegung folgt.) 


ekeſefruͤchte. 
Gortfetzung.) 
Eir Joſuah Banfts *), 
Seb. 1746., geil. 1820, 
Man war in England ſchon lange gewehnt, mit der 
Erinnerung an ben fo hoch verchrten Könlg Georg III. 


) M. vergl. Banke Blegrephie In den „‚Zeitgenoffen «+ 
Mo. 29. Peipiig bei Bredhace. 1621. 
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gugleih das Andenken am bie, ihm niht nur im Alter 
gleichftehenden , fondern auch durd öftere Unterhaltung 
und ein befonderes Vertrauen von ihm ausgezeichneten 
Veteranen, Herfhel und Banks, zu verbinden. Alle 
Drei diefes feltenen Bundes lebten noch, ald ih (heißt 
ed Seite 193. Th. 2.) England beſuchte. Gent iſt 
"der Aftronom der einzige übrige. 

Auch den legteren (Dante) noch vom Ungeficht 
Tennen zu lernen, hatte ich kaum zu hoffen gewagt, ba 
bei und die Sage ging, daß er bei feinem hohen Alter 
unzugaͤnglich ſey. Aber ih fand gerade das Grgentheil. 
‚um 2. Junl wurde ich in bie Geſelſchaft eingeführt, mel: 
che fich jeden Sonntag Abends um ihn zu verfammeln 
pflegte. a 

Im Belize eines großen Vermögens, von feinem 
Könige wie ein Freund behandelt, mit allen Ehrenzeichen 
des Verdienſtes beffctdet, bat er, ungebunden durch oͤf⸗ 
fentlihe Gefhäfte, faſt ein halbes Jahrhundert in einer 
umermüdeten Thaͤtigkeit für die Wiſſenſchaft verlebt. Sein 
Haus, welhes den Schag einer, befonders für bie Nas 
turgeſchlchte, faſt einzigen Bibliothek, und, auch nad den 
reihen Gefhenfen an das brittifhe Muſeum, fo, viele 
botanifche und andere natur:biterifhe Merkwürdigkeiten 
enthält, war jeden Tag allen wiſſenſchaftlichen Männern 
offen. Alle Vormittage war es ihnen vergönnt, die Zim⸗ 
mer deſſelben zum Nachſchlagen, Anſchauen zu benugen, 
und fie waren fiber, jede irgend interefante Zeitſchrift 
oder fonjtige literarifihe Erſcheluung, auf den Tiſchen zur 
Einfiht vorzufinden. 

Sonntag Abends aber war Bants Wohnung 
recht eigentlich der Sammelplag einer nicht unbebeutenden 
Anzahl von Noturkumdigen, Chemikern, Phyſikern und 
andern unterrichteten Reiſenden, ſowohl um dem Beſitzer 
etwas, was ihnen auf den verſchiedenen Gebieten der 
Wiſſenſchaften Merkwuͤrdiges vorgefommen war, mitzu—⸗ 
theilen, als um ein wilnfhaftlihes Verkehr unter ſich 
zu erhalten. 

Ich fand den Weteran im mittleren Bibliothekzimmer 
ftattlich gekleidet, das breite Ordensband über Schulter und 
Bruſt, ganz wie er bei den Sitzungen der koͤniglichen Ges 
Teufhaft für die Erweiterung der Naturwiſſenſchaft, der 
wir feit 1766 jene gebaltreihen philoſophiſchen Trans: 
aftionen verdanten, als Praiident zu erfcheinen pflegte. 
Er faf, am Füßen gelaͤhmt, anf einem Armſtuhle mit 
Roten, den linken Arm anf einen nebenftchenden Tiſch 
ftügend. Freilich war es fat nur mod die Kufengeſtalt 
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und Hülle eines vormals fo lebendigen Geiſtes; inne 
und Beſinnung ſchwach; doch immer noch der Ausdruck 
einer freunbligen Theilnahme auf feinem Geſicht. Jeder 
Fremde ward ihm wenigftend genannt, und wer irgend 
etwas vorzuzeigen hatte, verfaunte nicht, es ibm vor⸗ 
sulegen.. — Ich batte die Freude, hier zuerſt bie in Ber: 


fin mehrmals verfehlte Bekanntſchaft unfres Lichten— 


fteim zu machen, der aud; fo gefällig war, mir die be« 
deutendſten Männer zu nennen, die fi aus den entlegene 
ſten Ländern bier zufammenfanden. Immer kehrte aber 
doch das: Auge zu dem Gefelerten zuruͤck, und man er: 
frente ſich Seiner, wenigftens wie einer heiligen Trümmer, 
Wenige haben; ohne gleihwohl als Scriftiteller E 
glänzen, Wo lange, fo thätig, fo Erdftig wie er, bie 
Naturwiſſenſchaſt gefördert. Mohl mit großen Recht 
fonnte Euvier, in feiner der franzöfifhen Akademie der 
Wiſſenſchaften obnlängft vorgelefenen Lobſchrift, von ihm 
ruͤhmen: — „überall, wo ein migliches Unternehmen zu 
diefem Zweck zu Stande gefommen, babe. er mit Math 
und That geholfen; wo ihm ein würbiger Schuͤler oder 
Gelehrter begegnet ſey, habe er ibm mit der größten Libe⸗ 
ralität feine Naturſchaͤtze geöffnet.” — Wie viele haben 
nicht ans ihnen mit vollen Händen gefhöpft, und fo find 
feine außerordentlich reihen Beobachtungen und Sammlun⸗ 
gen geößtentheils der Melt mitgetheilt, wenn gleih er 
ſelbſt wenig davon bekannt gemacht hat. Auf ber Eee: 
reife machte er — was in Verhaͤltniſſen mit einem Manne 
von Cooks Charakter nicht leiht war — Immer den Ver: 
mittler und Friedensſtifter. Wie reih bat er auf jenen 
Inſeln (der Suͤdſee) den Samen der europäifhen Welt 
ausgeſtreut, nnd von ihnen wiederum cine Menge von 
Saͤmereien nah Europa mitgebracht, und ſie an alle große 
Pianzengärten freigebig vertheilt, Zür Island. das 
er einige Jahre nach feiner Meife um die Welt befucht 
batte, ward er im ber Folge auch Wohlthaͤter, indem 
er bei einer Hungerdnoth den Mangelleidinden Cinwoh: 
nern auf eigne Koften ganze Schiffe mit Lebensmitteln 
zuſendete. (Der Beſchluß folgt.) 





Auf das Schoßkind des Gluͤcks, ben einfältigen 
Simplus. 
Zertune“a Kind, 
Hr gleich, = auch blind. 
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Korrefpondenz und Motizem 


Aus Berlin, den 17. Februar. 

- Die Zewersorunf®, bie uns in ber Macht vom 26. sum 
37.0, M. erichrefie, und bei wider medrere Perſenen vers 
unglückt find, von der ich bereits elwad ermwabnr, bat bie Ver⸗ 
Haftung einer Dienfimagd, wesen Verdachts der abſichtlichen 
Anlranng dieſes Feners, verantaht, und et iſt auch ein andrer 
Dieufifuecht und reine andre Diesftimagd wesen Drobung mit 
Brandilıftung um Kriminalarreſt gebracht werten. Se em: 
perend von ber einen Eeite eine ſolche Wuchtofigfeit ift, ſo 
erfreulich iſt es von der andern, wenn ſich in foldıen Augen⸗ 
biiden der drobeudſten Meiabe, Geiſtesgegenwäart, Matd und 
thaͤtigt Meuſcheuliebe zeigt. Ude dieſe Eigenidiaften befundete 
der Feſeue eines bieſigen Buchdinder, mit Namen Erbard 
DBipder, der, wahrend die Fſamne ſchen feine Schlafſteue 
und Die Treppe ergriffen batte, ib enen Weg durch Ein— 
ſalagung des Krenzes des Dacfenſters babnte, und anf bem 
famaten Raud der Dads ſich micht mer, fendern au feine 
brñnnungt leſe Wirthin uud einen Schlafgeſellen, einen Gcduds 
machergeſellen, vom muvermeidlihen Tede in den Glommen rets 
tere. Aaum wurte dieſe That Efenrih befannt, fo beeiferte 
man ſich, nicht allein dieſein Buchbindergefelen,, der nichts als 
das malte Leben gerettet batte, durch wilde Gaben feinen Wer« 
luſt zu erfegen, ſoudern and bofür zu ſorgen, daß er fib im 
der Felae ſelbſtändig enf feine Kunſt bürgerlich niederlaſſen 
Tann, Es find bereits zu dieſem Beduf theils bei der Bandes 
und Epenerfiben Beitungferpeditlon, tbeits Dei dem Buchbinders 
meifter Breve, bei weſchem er in Arbeit ficht, fon mehrere 
bundert Thaler eingrganam, und andı bei dieſer Brtenenbeit 
Bat ſich die nicht zu ermübende Abohltbätigkeit der biefigen Line 
webner, die faft ununterdrechen In Atſpruch genemmen wird, 
rüpmfich bewährt. 

„run das Kind ertrumfen, deckt man den Brunnen zn.” 
Dies Eypridtwort wurde Dei Dieier Seſcatubeit Zedem recht 
aßſchautich, denn gleich mad Diefem Ungtücksſan frbite es nicht 
an Verſchlägen in den biefiaen Seitungen zu Rettungtmaſchi⸗ 
nen und Arvaratın in Fentrtatfahr. Was die darin befchries 
denen Rettanasınaihinen betrifft, fo Mche ihrer Nüstichleit ber 
detrachtirche Keflenaufwand und die Ecywerfäligreit ihrer Ber 
wegung, da gu deren Gertiwoflung Verse erfordrılich, entge⸗ 
nrarıız für eine fo große Stadt, wie Berlin, würben dazu 
febr viete erforderlich ſeyn, und +8 bleibe ned immer bie 
Frage, od. anch ſeibſt daun, wenn ein biniängticher Vortath 
ange wafft wäre, In den Netfhfällen, ſelche Hub genug zur 
Steucte waͤren. Der Hauptiann v. Neander brachte einen 
Kertungeiad in Berſchiag, in weichem man, auf tarin auge⸗ 
brachten Handdaben von Etrifen und Etufen von Zwillich (M 
Binstfteigen fönne. Friwer batte er ſchon einmal eine andere 
folge Bettungemaidine erfunden, aber bei Dem erſten Verſuch 
damit, Der berdies mit großer Beſonnendeit nad Ruhe ger 
mache werden keunte — weil dabei an Feine Fenersgefadr zu 
denten war — verungludte derirnige, der ſich zur Probe ver 
Handın, und brach ein’Ben, Eine mmrinfiniide Adtenofs 
feciation bei biricm Sad erinnerte au den fo viel beipredenen 
Sf in ven Liefizen Charite; Kranfenauflaiten, der noch dem 
verfterbenen Bibcimenwarbe Amelana (dem chemaligen Ver⸗ 
theidiger der dernchtigten Bepiprediger Ehbuls zu Geis— 
dorf) kurs vor feinen Ableben aleichſam zunt VParadeb.mde 
dienen ſoute, und dieſe beiden Limlande waren für den Erfus 
der wicht gumflig. In Anaenbhiden, wo man Die Geiftesgegen⸗ 
wart fo takt verliert, wo Gurdt und Anaft bat Gemüth 
anßer Yofuna brinaen, In einen Anuflern Sack diuabzuſteigen, 
und ſich babe Kediglih auf bus Gefübl feiner Hände und 
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Büße au werlafen, ermedt afferbinat die aegrünbete Beforauik, 
DIE man in Der Anal und Binfterniß fehlareifen eder feditre⸗ 
ten und dann unfenibar Dinabfiursen, und wenn man Mabern, 
die ich anf biete Werſe retten, folgt, ſich wat allein ſeibſt, 
ſondern auch bieie mehr oder minder werleken wird. Ein Au— 
drer broiite eine Mettungsleiter von Etriden jur Soprache; 
aber au dieſe, Dei dem Mangel an Saltung uud ber ſchwan— 
kennen Beweguug, dürfte ebenfiauls dem beabfictiaten Zweck 
nur ımoolfommen entipreden; wer es mit zewohrit iſt, auf 
fe'arer von einer beträhtiihen Hose binatjufirigen, kann 
leicht vom Schwindel, zumal iu den Wugenbiiden drohender 
@rfabr , erarılen werben und binabflürgen. Wögefeten aber 
von allen dieſen Bedenflichleiten, können ich damit doch weber 
Edwererfranfte, @rbrechtihe, Wochneriunen und Kinder ret⸗ 
ten, bie im folder bedrangten Lage der Hülfe offenbar am 
weiften bedürftig find, (Die Bortieh folgt) 





Aus Gera, den 20. Februar. 

Hier it an die Stelle Des alten morfhen Echanfpielbans 
fet ein neues, auf Xftien, erbaut, und foldes am veraungruen 
Eonutage von ber Nisihleien Schanfpieterge ſellſchaft mit eincm 
Prolog, geſprochen ven Hru. Wraff, und dem Stückt: „der 
Ediußgeift," von A. v. Ketzebue, eröffuet werden, 

Hr, Sehretär Bechnein aus Altenburg — deſſen Runflkon 
und ansgeseihnete Keuntniſſe anch im dem Fache der Bankunft, 
obſchon er ſich demſetben micht widmet, Lüngft ancerfannt find — 
hatte die Gute, aus Freundſchaft gegen die Unternehmer, den 
Rib zu dem Gebaude zu entwerfen, und den Bau befelben, 
fo wie die Anfertianug der Maſchinerie, der Beleuchtung und 
Bersierungen zu leiten, 

hr. Bechſtein Jun., deſſen Sohn, der ih der Defora: 
tiensmialerei geimibmer bat, überuabm die Berfertigung Dre 
Diforationen und das Yusmalen des Hauſes. 

Dus Bediude If in edeln einfachem Erule erbaut, Das 
Portal rubt auf vier jonifhen Saulen; Stufen führen zu 
dem Saupteingange durch drei bebr Thuren 

Die Pübne ift gerismig und hoch. Dat Varterre biſdet 
einen Halbzirkel, der in zwri Hälften abgetbeilt wnree, vom 
Denen Die vordere zum Parket mit O5 geſperrten Eigen, uub 
die Kintere zum «ineuklichen Parterre, mir ſieben Meiben grpols 
flerten Bünfe, dient, , 

Farterrelogen wünfhte man mit; die Logen des erfich 
Ranges rnben baber anf böfjferaen Saänlen. Die Balerie 
wird durch eiſerne brencirte Säulen getragen. 

Die Waͤnde Per Logen und Galleren And, in weiße Gele 
Per abgettreilt, mit geidnen Arabesken griiert. 

Sie Mittelione, fo wie Die vier Proformnmelogen, welche 
durch Filafters grtragen werden, find theilt mit dotder, theils 
mit Planer Droperie gefihmüdt. 

Ein pefdhmafvener Leuchter mit 20 argandiihen Lampen 
verpteitet fiber das gomie Haus ein helles umd mit blentene 
des Tide, 

Die Regeln der Atuſtik find anf das giüdtichfte beobachtet 
werden; drum au in den entſernteſten Winkeln vermimme 
san denttich ders, ſeibtt ſawach auf der Wühne geipros 
gene Abort 

Kuh mußte Sr. Bechſtein eine fo mwedmäßige Eintbeie 
Tung zu treffen, daß man von aßen Logen, fo wir vom Par 
terre auf, die Budue faſt überau gan; im Ange bat. Die 
Eise find beauem und red, und bie. im Bintergrunde 
Sitzenden oder Stheuden koͤnnen recht füglich über dir Bors 
Lern hinwegſeben. (Der Beſchl. folgt.) 


— I — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopeid Voß. 


Redacenr: K. BR. Methuſ. Müllen 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Dienfags 


Schön und ſchoͤner. 


Skin it Mutter Natur, wenn ber Gefilde Pracht 
Hell im blendenden Glanz ſtrahlet des Sonnenllchts; 
Zubelnd ſchwingt fih die Lerche 
Zu dem Himmelsgezelt empor. 


Echdner noch iſt des Halnes Abendaerüfter, wenn 
Kuͤhlung ſtill mich umweht an der Geliebten Hand. 
Sternglanz zittert herab, und 
Süfer flötet die Nachtigall. 


Son, fuͤrwahr, iſt der Saft, den und die Rebe heut, 
Deun in reinem Kroitall perlet der Göttertranf: 
Diräig ſchlürfet die Lippe 
Und die Sorge des Herzens flicht. 


aber ſchoͤner noch iſt, fl von dem Roſenmund 
Trinken binmlifhe Luft, füge Vergeſſenheit. 
D! dann meid’ ich bie Götter 
Des neltarifhen Ttankes nicht. 


Schön iſt, Flora, dein Meih, wenn fh aus duftenden 
Kelchen Balſamgeruch alles belebend draͤugt. 
Dunkel gluͤhet die Roſe, 
Stolz entfaltet die Lilie ſich. 


Aber ſchoͤner als fie pranget in Engelsreiz 
Meine Bela; vor ihr meigen erröthend ſich 
Zlora’s lieblihe Kinder, 
Von der Anmuth Gewalt befiegt. 
Zul, Hartmann. 





‚3 51. 





ben 12. März 1822. 





Keiner Ginn 
(Fortfegung.) 
4. 
Otto an Ernf. 
®., im Ottober. 

Er ift jegt bier, dieſer Arnold, Caͤcillens Gatte — 
odaß dieſem Unwirdigen das biimmlifhe Wefen als Beute 
in die Arme finfen mußte — großer Gott, mo iſt deine 
Gerehtiakit! Täglih und ſtuͤndlich bin ich verdammt, 
Zeuge der Rohheit und Unmürbdigkeit zu ſeyn, womit er 
fie behandelt, die ich anbete, vergüttere, Zeuge der 
bimmlifhen Sanftmuth und Geduld, womit fie dag Un: 
würdige ertrdgt, amd nur darnach ſtrebt, es den Kugen 
der Welt zu verbergen. Seine Mage entfhläpft ihren 
Lippen, kein Blick des Zorns und Unwillens ſtraft dem 
Verbrecher; dumm, geduldig, wehrlos wie ein Lamm, 
Lift fie ih zur Shlachtbank führen: aber immer blaͤſ— 
fer werden diefe fhönen Wangen, thraͤnenſchwerer biefe 
Götteraugen, und ein leifed Zusten um den Mund verräth 
nur zu Deutlich, was ihr Herz emp’nde, wenn Arnold 
alle heilige Scheu mit Fuͤßen tritt, und fir vor den Augen 
der unwürdigſten Perſen — ciner ſogenannten Verwandtin 
von ihm, die aber, wie ich beinahe mit Gewißbeit be— 
baupten darf, eine fruͤhere Geliebte von ihm iſt — auf's 
groͤblichſte beleidigt umd mißhandelt! Krampfhaſt greift 
dann oft die Hand nah den Schwerte, und mir fit, ala 
mare ich die Beleidigung der Verwandten, der Gelichten 
mit dem Herzblute des Elenden abwaſchen; aber fie ſeldſt 
entwaftnet mich, indem ic zuerſt Zorn im ihren Augen 
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N 
wahrnahm, als ich neulich, ſtundenlaug mm fie. durch Ars 
nold aefoltert, dieſem mit beißendem Spotte, mit ſchlecht⸗ 
verborgner Ergrimmtheit zu Leibe ging, und ihn wirklich 
zum Schweigen bradte. Dank glaubte ich gegen mid in 
Caͤciliens Augen zu leſen, daß ich ſie geraͤcht habe — aber 
unwillig, zornig, faſt veraͤchtlich wandten ſich die Blicke 
derſelben von mir ab, als ich nun glühend von Eifer und 
ſiegestrunken vor ibe ſtand. O, und muß ſelbſt dies nicht 
meine Verehtung für fie vermehren, muß̃ felbft dieſe Grofe, 
diefe Würde nicht mich feiter umd immer feier am fie 
binden? R 

Ah, was folterit du deinen unglütlihen Freund noch 
mir der Erinnerung an Auguften? Ya, ich fühle es, 
ich weiß es, wie ſehr ich gegen diefe im Unrechte ftehe, 
daß ih das Glüd ihres Lebens vernichten werde mit dem 
Geſtaͤndniſſe, dab eine andere einzig und allein mein Herz 
befige, für immerbar befigen werde, daß id ihr nichts 
mehr fern kann, ald Freund! Aber kin ich felbit denn 
gluͤclich? firebe ih nah dem Beſitze unrechtmaͤßlgen Gu⸗ 
tes? darf ich je hoffen, Caͤcillen in die Arme zu ſchließen, 
fommt folder Wunſch nur einmal in der gequälten, zertiſ⸗ 
fenen Seele empor? Nein, nein, mein Freund, id 
will nichts ale die Anbetungswirbigfte aus der Gerne anbe⸗ 
ten — nie foll dad Geſtaͤndniß meiner Gefühle gegen fie 
meine Lippen eutweihen — ih will nichts als ungeſtoͤrt, 
ohue Vorwurf unglüclich ſeyn! So ſchilt denn auch nict, 
wenn der vom Gipfel feiner Freude ſtuͤrzende Unglückliche 
im Falle cine liebliche Blume mit zerfnidt, an deren 
Duft nnd Farbenfpiel er fid früher gelabt batte, fo halte 
darüber deine Klage zuruͤck, was reines Schickſal it! Wer 
könnte fie denn fehen, diefe Caͤcilia, wer Zeuge ihrer ſanf⸗ 
ten Duldung, ihrer unverdienten 2eiden, ihrer himm— 
liſchen Geduld feyn, wer nur Cinmal dieſe zum tief 
ſten Herzen ſprechende Göttertimme hören, ohne fie zu 
lieben, ohne ihr unauflöslich verbunden zu werden? Kein 
Etern der Hoffnung daͤmmert mir aus diefer Nacht entgee 
sen — öde, Fufler, lantlos iſt ales um mich ber, aber 
ich vernehme tief im Junern Anda's reuſchenden Flügel: 
ſchlag, die mir verbeißt, fie werde mein ſeyn, die gett⸗ 
liche Geliebte, wenn die dunkeln Träume dieſes Lebenetags 
vorüber, wenn ein nener Morgen mit einer lieblichen Au⸗ 
rora uns entgegendäm.iere — durch Wahrheit, Entfegung 
end Treue will ich würdig bleiben, fie bort als mein Ei: 
genthum zu empfangen! x 

Wohl weiß ich, mas Auguſte iſt nnd mir hätte ſepn 
fonnen, wenn ih Cäcilien nie geſehu — es kommt mir 
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nicht in den Sinm, ihr einſt fo hochverehrtes, fo heifger 
liebtes Bild in den Schatten zu ſtellen; in reiner, unge 
truͤbter Glorie ſteht fie vor mir; bie Kraͤnze des Lebens 
und der Freude hält fie in den Händen, wahre Begluͤckung 
wohnt in ihrer belebenden Nabe, das Große und Echöne, 
Wis, Anmuth und Grazie umfpielen fie; aber Cäciliens 


. Schmerzen, der Anblie ihrer Leiden, haben mein Herz um: 


empfänglich für diefe heitern Lebenegüter gemacht, und ich 
lann nichts mehr wollen, als den Schmerzensbecher mit 
dieſer leeren — alles Andere etelt mih an. Nenne mid 
wahnfinnig, wenn du den Eremiten wahnfinnig mermen 
Tannft, der allem Glanz und aller Freude des Lebens ente 
fagte, um vor dem Krueläre zu Inieon und Cinem erhas 
benen Gedanken zu leben!- Bchmerde-Fafıng und Muth 
gewinnen, in diefer Zeit die Wahrheit an Augnuſte zu ſchrei⸗ 
ben — das bin ich ihr vor alfen Dingen, und auch mie 
ſchuldig; fie wird mich bedauern, aber nicht verachten, 
und ihr Geiler geiftiger BILE fie ſchneil darüber belchren, 
daß hier nur von Unglück, nicht von Schuld die Rede ſeyn 
ann: Auguſte iſt groß und gut genug, um unſerm bei 
derſeitigen Schiefal eine Thraͤne zu weißen, 
Caͤcilia kennt durch einen Zufall mein ſruͤheres Dem 
haͤltniß zu Auguſten; des Portreit derſelben, welches, mie 
inmer, auf meinem Zimmer haͤngt, gab Veranlaſſung zut 
Eroͤrterung deſſelben. Mich beſuchte naͤmlich unſer gemein 
ſchaftlicher Freund Nubolpb auf einige Tage, und Caͤcilia 
hatte die Artigkeit, als fie hörte, daß er ein Waſſengenoß 
und Freund von mir fep, ihn auf einen Ubend zu ums eine 
zuladen. Weber Tiſche kam das Gefpräch auf Gemälde und 
auch auf· die Meiſterwerke Gerbards von Kügelgen ; du weißt, 
daß er YA uguftens Bild, eben jened, welches ich befize, 
gemalt hat, und da fich ein Streit über eine Eigenheit im 
der Manier beffelben erhob, forderte Rudelph mid auf, 
Auguftens Porträt herunter zu holen, um dieſen durch dem 
Augenſchein fhlihten zu Finnen; ih mußte natürlid ges 
hordhen. „Wer iit diefe fchöne Frau? fragte Cdeilie, 08 
mir Wohlgefallen und Theilnahme betrachtend, und raſch 
war Rudolph mit der Antwort bei der Hand: „Die Vers 
lobte meines Freundes,” Gr war nun unerſchoͤpflich im 
Lobe Augnjiens, und es hatte mehr den Anſchein, dab er 
der Verlobte derfelben, als daß ich es fen. „Wahrlich,“ 
falo5 Gäeilia dieſes für mich peinliche Geſpraͤch, „wenn 
diefe edeln, fhönen Züge Wahrheit reden, fo führt mein 
Neffe — fie liebe es, mich fo zu nenn, obgleich ich 
ihr an Jahren überlegen und nur dem Rasen nach ihr Ver: 
wandter bin — die Arone aller Frauen als Gattig heim!“ 
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Ich farete lange gedaukenlos bad Gemälde an — adı, Ci: 
eilia abnete nicht, welhen Sturm fie durch dieſe Worte 
in mir erregte, welden Gefühlen der unglidlihe Otto 
zum Opfer ward. Erſt Arnolds umfittliche und unvaſſende 
Scherze über das Bild brachten mich zur Beſinnung; mit 
gierigen Augen verfchlang er die Schönheit ber Formen, 
welche von demſelben dem Befchauer entgegenftrahlen, und 
meinte in feiner toͤlpelhaften Manier, er an Rudolphs 
Stelle werde fih um bie Braut des Freundes bewerben 
und fie ihm vor der Naſe weghaſchen. „Das gebt nun 
nie und nimmermehr,“ entgegnite Rudolph beſcheiden, 
„denn mein Freund Otto überjirahlt mich eben fo fehr an 
Verdieniten, als feine Verlobte alle andere Mädchen an 
Treue und Ergebenheit gegen den Mann ihrer Wahl; ich 
würde eher an ben Einſturz des Himmels glauben, ld an 
Auguſtens Wanfelmutb, auch find diefe Beiden faft feit 
ihren Kinderjahren mit einander verbumden, und ihre 
Treue kounte fih alfo bewähren.” Schweigend trug ich 
das Bild wieder an feine Stelle, nachdem ich einen innigen 
Kuf anf daſſelbe gedrückt, es auf meinen Simmer mit 
meinen Thraͤnen benegt hatte; es erſchlen mir als Ent: 
welhung deſſelben, es länger den Blicen Arnolds preis 
au geben. O er hat Recht, Rudolph hat Recht, Augu— 
ſtens Liebe und Treue ſind nicht zu erſchüttern, denn 
welche glänzende Anträge hat fie nicht ſchon von ſich ges 
wiefen, um dem Manue ihrer erfien Liebe, mir uUnwuͤr⸗ 
würdigen, Unbemittelten treu zu bleiben? O dieſe Ge: 
bauten find es, die mich zu Boden werfen, die mir es 
deutlich machen, daß id) trog aller Gophift:rel ſchuldig ge 
gen fie geworden! — — 

Leb' wohl für heute, mein Freund, mein theurer 
Ernft — wirf aber nicht den Stein der Verdammung auf 
beinen unglücklichen Otto, wnd richte milde, damit de 
mild gerichtet wirft, wenn dereinft das Leben dich bedraͤngt, 
wie ich jetzt vom demſelben geängjtet werde. 

Dein Freund Otto, 
(Die Fortfegung folgt.) 





te fe ffriädht 
GBGeſchluß.) 

In dem langen und blutigen Kriege zwiſchen England 
und Frankreich, als fo viele Menſchen-⸗ und Völkerrechte 
verlegt wurden, bewies Banks ſich ſtets als den groß: 
muͤthigen Beſchützer der Gelehrten und Meifenden, fo 
wie aller wiffenfgaftligen Unternebanngen des 
feindligen Frankrelchs. — Nur ihm verbanften die ge- 
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fangenen engliſchen Gelehrten die Fuͤrſprache bei dem Na: 
tionalinjtitut in Paris. Während der Seefahrt des Coots 
der Franzofen, La Peroufe, bewog Banks bie brit— 
tiſche Regierung, der gegenfeltigen Erbitterung ungeachtet, 
ibn in allen Meeren rubig fortfegeln zu laſen. Als 
Die betraͤchtliche Naturalienſammlung, die Labilladiere 
auf feiner Seefahrt nach Frankreich geſchidt hatte, ben 
engliſchen Kapern in bie Haͤude gefallen, und fo Eigen: 
tbum der Regierung geworden war, wendete Banks 
aufs nene edelmuͤthig feinen Einfluß an, umd ohne nur 
geöffnet zu werben, wurden die Kiſten ungeſaͤumt nach 
Frankrelch gefendet. In diefem Sinne bandeln Männer, 
denen der Menſch über ben Bürger eined einzeln.n Steats, 
denen das Meich der Wiſſenſchaften höher ſteht, als die 
wandelbaren Neihe der Erde. — 

Es mochte etwa 10 bis 14 Uhr feon, als der Greis 
aus der Geſellſchaft, die noch fange beifanınıen blieb, ſchied. 
Auf feinem Rollſtuhl fuhren ihn ein paar Bediente in fein 
Silafjlumer, 

Ceit einem Jahr ruht er im Schooße ber Erde, bie 
er einſt umſchifft, und was fie in allen Zonen erzengt 
und bildet, gelannt und erforfht hatte, wie Wenige. 


— v» — 





Aneıetdort e 
Franz Triften, mit dem Beinamen der Eremit, 
wurde auf dem Schlofe Sautiers in der Provinz be la 
Mathe 1601 geboren. Sein Leben widmete er dem 
Epiel, den Frauen und der Dichtkunſt, und deshalb leidet 
es wohl keinen Sweifel, daß Boileans Aeußerung über 
ihn, nad welchem es ihm Im Sommer an einem Hemde 
und im Winter an einem Mantel gefebft babe, auf Wahr: 
heit beruht. Er bat ein fehr untuhiges und abenteuerliz 
ches Leben geführt; mad viele feiner eigenen Lebensum⸗ 
ftände und fonderbare Ereiguile find in feinem Roman: 
Der in Ungnade gefallche Edeitnabe, mit 
eingewebt. 
Cr machte auf ſich folgende Grabſchrift: 

Ebloui de lerlat de la spleudeur mondaine, 

Je me fNlattäi toujotrs d’une esperance vaine, 

Faisant le chien couchant aupr&s d'ungrand seigneur ; 

Je me vis toujours pauvre, et tächai de le paroitse ; 

Io vecus dans la peive attendaut le bonheur, 

Et mourant sur un cuflse_en altendant mon mäitre, 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin. (Fortferung.) 

Der gefabrioſeſte und bequemſte Nusweg bielbt daher im 
wer, wenn im jedem Sande in den obern Stodwerten wenigs 
flens zu beiden Selten dir Nachbarn fogenannte Rettungs- 
tfhüren, inwendig sit Erfenbleh befdtagen, anaebract were 
den, weldhe bet entftebender Feueredrunft, wo Die Trepre 
bereits in Brand geraden If, wechlelſeitig zeöffnet werden, 
nnd vo bie ın Befatr Shwebenden ſich mird Die Idrigen necht 
alietn, fondern and das Wertbosllſte ihrer Hate, in Guhers 
Hit bringen fönuen. Dieler Borſchlag folite ebenfalis ın den 
dieſigen Beitungen zur Sprache gebradıt werden, ba deſſen 
aber im ſelchtu (dom vor nebrern Dabren gedadt worden, iſt 
Dies unterbiichen, DA er meerdinakig, fo Finn man, fo fauge 
er naicht reatifirt worden, ibn micht oft genug wirterbolen, iſt 
er es uber sicht, fo bötre feiner nie Erwähnung. arihelen 
ſellen. Die Sache friof Scheint mir ein ſehr betherzigentwer⸗ 
ther Begenfiand der Polizei zu feon, und ba fie Einricbtuns. 
ne, weber daß Leben, die Belundbrit und has Vermögen 
der Etaststürger geſäbrdet ift, anordnet, fo fragt es fich: 
ob fie nicht eine vonsnitige Befuanih bat, die Anleguug Tol« 
cher Kettongerbären von den Hanseignentbümern zu werlane« 
gen. Grüber Bar mau wenigfens bier den Hausbefigern es, 
inter billigen Modıfifationen‘, zur Pflicht gemacht, die vorſte⸗ 
Benden, den Büraerfleig beengenden Kellerbalie, Haustbütr 
treppen und Grampen u. dal. fertzuſchaffen, warnm ſellte man 
mit auch Ai berechtigt balten, die Kulegung ven feihen Ret⸗ 
tungsthüren zu verlangen ? 


Ein Dirmfimärchen, welche die Bolgen ihres vertrauten 
Umgangs mit einem jungen Mann fo geiwidt zu verbergen 
wühte, Pak ibre Brotberrisbaft davon wmicdts gewahr worden, 
if vor einineu Tagen des Abends von rien Kınde entbunden 
worden, Auch dieſes weidab fo unbemerkt, nud die Wöch ⸗ 
nerin hatte fo viele Kraft, daß Me ihr neugedornes Kınd beine 
ud im eine anf dem Bofe Befindfihe Düngergrube werfen 
fennte, Ser Gehütlfe eins dort wodnenden Borndfhmihts börte 
zufällig ein ters Winieln, er forſchie weiter nad, und fund 
das Kind noch lebend anf trodnem Pferdedünger. Es wurde 
Beransneiogen, dadurdı von Tode gerettet, und bie Werbres 
“ern zum Kriminalarreſt gebracht, nun, nab den Borfchriiten 
unferer Geſetzhe, Für den Dreatfigtigten Kindermord deſtraft am 
werden, 


Ein Dfinier in K. . . nicht weit von Gier, bat einen 
Bürger, der fih unter Den Aufdauern der mitigen after 
bıfand, wilde gewohntich Beim Ererciven ber innen Mang- 
fsafe zuznſehen pfirgen, weil er Mb genen ion wsiemlich ber 
tragen, wit feinem Degen fo ſchwer vertont, daß dem Mers 
wundsten ein Arm bat abgenemmen werden müſſen. Man 
könnte bier wohl mut dein Abn⸗g Pyrrbus anuirufen: warum 
nehſt da dein arteg Schwert wider mich und nie far mid! — 
Welt entierne, Ärgend einer Zufotens DaB Wort an reden, 
nun man aber dech woliufdıen, daß Jeder, wer er amd de, 
fin, im einem cierhifirten Gtante, ader Eribfteadıe tuthatten 
möge, dei Dies if ja Die größte Weoblttat des bargerſichen 
Bereins, daß man, unter dem Schus Der. Befene nie, wie dm 
rohen NRaturzuſtande, üich ſeibſt Recht zu oerſchaffen geswirne 
gen if. j 


in Eeitfimördern zaäͤbtt der verflchene Monat Aauuar 
wieder drei Iyfer. Bin Teragener erbina ſichz ein ebrinaliger 
Lientenant der kanbıwpebr wollte firb entiriben, er gab fid zwei 
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Edhnitte in den Hald und zwei Stiche im bie linke Wruft; 
an dem darauf feigenden Tage flarb er an diefen Wunden. 
Ein regelleſes Beben, und bien Belgen, eine jerrüttete Delos 
nme, gaben ibm Die Waffen wider ſich febft’in die Hand, 
Ein Kımmfar tödtite ſich ſoantller durch rinen Piſtolenſchuß. 
Die Nachricht won ſelchen Seldſtimmorden nebört fa zur Ta— 
geberdaung, Mad wenn man fie im Nügemeinen mit einer 
Hentih ſeiſchen Gteichgültigfeit vernimmt, fo liegt der Grund 
wubl mit darin, daß inter jmanmig bis dreißig folder Gelbfls 
mörder farın Einer if, der wahrhaft Diitied verdient, 


Die Epirgeifechterei des Zaienipielers Ehumanm mit 
dem Kopfabſchutiden Hat doch bei eınem Tbrit des biefigen Vu⸗ 
Kiifnas vielen Beifall arfuuden, deun ein Tabagirwirtb marbte 
bald darauf befannt, daß in feinem Lofale ein gewiſſer Ko— 
fer umer andern mechanſchen Tafelkünſten auch ein kätts 
ſcheudes KRopfabuıcbmen zeigen werde. Das türkihe Abu 
Ihneiden ſcheint ibm doch zu darbarlich gewefen zu ſtyn. 
Die Sache ſeldſt wird dadurch — wie vielfaltig bei dem Um— 
tanih eines mildern Ausdrucks dafür — uicht deſſer; wie J. © 
Snpuftrieritter für — falſcher Epieler u. f. w. 


(Der Beſchluß folgt) 
* 





Aus Gera Geſchluß.) 


Die woblberechneten Maſchinerſen madıen ſchuete uns 
seräufblofe Berwundlungen möglıh, und beagem allen läfligen 
Störungen dieſer Art wor. 


Die BDeforationen denrkundeu nicht nur den Geſchmack 
and die Talente des jungen Künfiters, ſondern fie zeugen 
audb davon, daß er dir GSeſetze der Tbeaterpreripettine und bıe 
Manieren einem unferer grööten DMeifter in diefem, Fade, Hrn. 
Beuter, su verbanfen bat, 


Der Borbang bilder eine imponirende Yurpurbreprrie, 
ouf weichtr eine Zora mit einem anfflıenenden ber, und 
Über demferben ſieben Sterne, als Eınubitder Ber firden freien 
Künfte, in Woldbroneemanier, befiudiich find. 


Durch diefes fo wohl gelungene aeibmaloche Gaufte warı 
Dar tabirelche Publetun, als er zum rrften Dale wor ſeinen Augen 
entialter wurde, in Erflannen und Bewuuderung verſetzt, und 
Erabeimiiche und Fremde verfiberten einſtimmig, in einer Stadt 
von abnlıder Pirche ein To vellendetes, alien gerechten Wünfben 
und Forderungen entjpredendes Scdunjpieifaus ach nieht ges 
feben zu Buben. 


Ueter die Geſellſchaft des rn. Nitzſchke läßt ih Fin ae 
nügrudes Urtbent mod meht 6uen, doch baben wir Urſacht, 
zu beffeu, daß fir alles Das leiften werde, was man in Bits 
tesflädten von einer nicht Achenden guten Schaufpitle geſell⸗ 

—feaft mer immer erwarten fann, und binfichtkich der Opern 
vi.tieidıt nech wehr als das. Weuigfens wurde gefiern Zar: 
gino Ju augesieiner Zuſticdendert gegeben; defonders erafere 
Lie Junge, heffunagteske Künflierin, Demeif. Educt, als 
Eopbie den ungergiitten Beifau des Prarburnme ein, auch 
od. rumbler 215 Sargzuo (Zug) farg recht drav; bie 
übrigen Bttumen und Rollen waren gleichfals gut beſetzt. 


Done Bmeifel wird Sr. Rinfante Fünftig in den Stänten 
Altenburg, Bea, Erfure nud Rudelftadt gewiferinaßen im 
ſtebendes Theater beiten: alsdann fellen von Zeit zu Seit 
Nanyrıchten über dieſe Geſelnſchaft ertpeiit werden, 


— —— — — — — —ñ— — —— — — —r — — — — — —— — — — 


Berleger: Leopold Bof. 


Rroasteur: 2.3. Derpuf. Müller 
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Kleine Kriegs» und Keife-Abenteuer. 
(Fortf. von No. 41.) 
Die Reguifitiom 


Dar Feldzug gegen Nufland im Jahr 1812 wurde em 
Öffnet. Langſam bewegte fih die frangöfifhe Hauptmacht 
zwiſchen der Alle und dem Epirding:Gee, alfo in Oft: und 
Neu: DR: Preußen. Siebzehn Kavallerie-Regimenter hatten 
bie Uvantgarbe, und mußten bereits mehrere Tage in ber 
Gegend von Rhein und Lögen halten, um das Nachrüden 
der Infanteriefolonnen zu erwarten. Man kann fih den: 
ken, welder ungebeuerre Mangel jeit eintiat, da Nier 
mand died Stocken erwartet und an die Aulegung , von 
Magazinen gedaht hatte. Das Wenige baber, was 
vorhanden war, nahmen die Generale mit ihren zahlrei⸗ 
chen Stäbin in Beſchlag, und bie Truppen mochten zu: 
febn, mo fie etwas bekamen. In der erſten Noth nahm 
man zu grüner Fouragirung feine Zußucht, d. b. das 
Getreide ward vom Felde gemäbt gleich dem Pferden vor: 
geworfen. Allein dies befam uns ſehr ſchlimmm, denn 
bei einem Regimente fielen in drei Stunden zwanzig Roſſe. 
Bei diefen Drangfalen ließ mich der Oberſt fommen und 
ſprach: „Es iſt mir verrathen worden, daß zwei Etun: 
den von bier auf einem bedeutenden Gute der Edelmann 
einen großen Worrath verborgen bat. Dad mo? weiß ih 
nicht, und Sie follen ed erforfhen. Nehmen Sie ein 
Detafchement und begeben fi an ben Ort, gebrauden Sie 
aber Worfiht, denn der Befiger fol ein entſchloſſener 
Mann fern, Schonen Eie, abet bringen Sie; denn 


darauf beruht unſte Subſiſtenj. Noch Eins! — finden 
Sie dort keine Wagen und Pferde zum Transport, fe 
ſchaffen Sie die Fourage nur wie es gehn will, eine halbe 
Etunde Weges nach L., ber dortige Domainenpachtet hat 
welche.“ 

Mit dieſem Auftrage ausgeruͤſtet, nahm ich zehn 
Meiter mit mir, und 309, e6 war amı Morgen, nad 
dem anges benen Orte, marfhirte mit der Meinen Schaat 
vor dem niedrigen Wohnbaufe auf, ſaß ab, und trat in 
des Cige..",umerd Stube. Belldufig fep bemerlt, daß 
dieſer Landſtrich von Preufen von dem angrängenden Po⸗ 
len ſich in nichts änferlih, als in der Sprache, welde 
bier die deutſche iſt, unterfcheidet. 

Sorafam und verwundert trat mir der Edelmann, 
ein rüfliger Vierziger, entgegen. „Mein Herr" 
hub ih an, „ein unangenehmer Auftrag führt mid 
zu Ihnen. Die Noth unferer Kavallerie ift nicht zu 
befchreiben, wir erhalten Feine Fonrage, und fo iſt und 
befoblen, Cie um welde zu erfuhen, da bie Behörden 
angezrigt haben, dafi Sie einige Vorraͤthe beſigen.“ Nicht 
ein Korm bab’ ich, die Franzgofen, die Vaiern, die Wuͤr⸗ 
temberger, ich ſchwoͤre Ihnen zu! fie baden mir (dom 
Alles genommen. „Dann leider muß ich ſuchen lafen, 
und wird ed, wie nicht zu zweifeln, gefunden, fo bin 
ich nicht mehr ermächtiget Ihnen einem mäßigen Theil zu 
laſſen, was außerdem Ihnen mein Ehrenwort verbürgt.‘ 
Der Gutshert blieb aber bei der Verneinung, reichte aber 
drang vielmehr mir die Schlüſſel zu Boden und Scheuern 
in die Hände, beauftragte feinen eilfjäprigen Sobn uns 


62 


414 


genau überall umherzufuͤhren, und klagte dazwlſchen herz 
brechend uͤber die eigme graufame Noth. Mir blich alfe 
fein Mittel, id mußte bie beſchwerliche Pflicht erfüllen. 

Sechs Mann lieh ich, eingedent der Warnung des 
Oberſten, au Pferd, mit den übrigen ging das Nachfuchen 
in ben Scheuern los. Eine nach der andern warb auf: 
zeſchloſſen, bie Leute — für ihre Pferde beſorgt — ſpuͤr⸗ 
ten alles durch, ſowohl den Dachſtuhl, als den Boden 
der Tenne, aber nirgends Getreide. Dazu fprad ber 
Knabe immerfort, erichöpfte fih in Betheurungen, und 
machte und nech verbrüßlicher, als wir fchon waren; da⸗ 
ber ſchickte ich ihn, als wir eben nach einem alten Stalle 
am Ende bes Hofes gingen, zu feinem Mater zurüd, 
Kaum war er fort, als auch um die Ede herum, wie 
eine Kate, ein alter abſcheulicher Jude gefhlihen Fam 
und mir geheimnißvoll winkte. Auf ihm zutretend, fragte 
ih, was er wolle, „Zeigen mwo’d Korn ſteht.“ „And 
wo?" „Kommen Sie herab, erfabrner Herr Kriege: 
oberſt, zum Brauhaus im Buſche.“ Wir folgten, ka— 
men zur Thür, aber Keim einziger Schlürfel pafte. De 
ſtemmten fih Ginige gegen biefe, und Flagend fprang fie 
ans den Angeln. Es war wie der Schurke, ber fi 
entfernt, gefagt hatte: eine volle Pfanne Haferd, und 
ein halb voller Bottih mit Gerite fanden ſich in der dun⸗ 
kelſten Ede des Dachſtuhles auf etliche Queerbalken geftellt. 
— Hoch erfreut fielen meine Lente drüber ber, ſich nur ſo— 
glelch für die eignem Pferde ihre Saͤke zu fihllen, dann 
mard eine Doppelpoſt an bie Thür geſtellt uno ich kehrte 
zur Herrenwohnung zuräd, um bie Drittel zur Fortichaffung 
des Gefundenen zu beſchleunigen. 

„Nun, trat mir der Befiser entgegen: „Cie wer: 
den, ſich überzeugt. haben“ — Dad Sie Allerdings Vor⸗ 
raͤthe befisen, die im Brauhauſe gefunden worden, fiel 
ich in's Wort. Der arme Mann mar wie verſteinert. 
Er dauerte mich wahrhaftig, ic hieß ibn mit mir in’s 
Sinmer treten, und fiherte ihm dort nicht blos fürmliche 
Qnittung, als ob er freiwillig gegeben hätte, fonderm 
auch den größten Theil der Gerite und etwas Hafer zu. 
Died Verſprechen, das treulich erfüllt wurde, ſtimmte ihn 
jur größten Heiterkeit, und er war auch num für die ers 
fe Seit gededt, da fein dermaliger Viehſtand aus einem 
Deitpferb, einer Kuh und übrigens blos Federvieh be— 
fand, Zu gleicher Zeit warnte ich ihn überhaupt, befone 
ders aber gegen die Juden auf feiner Hut zu ſeyn. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Reiner Sinn 
(Fortfegung.) 
5. 
Cirilia an Maria, 
D., im Drvumber, 


Wie kalt und erübe find diefe grauen Wintertage, ga 
fiebte Marie, wie wenig dazu geeignet, ein leidendes Herz 
mit Troft zu erfüllen! Da ftche ih vor meinem Fenfter 
und fhane auf die Gaſſe hinaus, durch bie ſich die elligen 
Geſchaͤftsleute nur mühfem winden, weil der häufig ger 
Tallene Schnee fie faſt unwegſam macht. Selt ſam wirkt 
dies Gewoge und emfige Getreibe der Handelswelt auf mich, 
und es aͤngſtet mich faſt, wenn ich bedenke, um wie Ge: 
rlnges alles dies ſich fo eiftig, ſo unaufhaltſam bemüht — 
um das arme freudloſe Leben zu früten, um-morgen zu 
eben ben Heinlihen Sorgen wieder zu erwachen, die heute 
mit aufs Lager genonmmen werden! O mir wäre tat 
ſendmal beifer, wenn ich erft unter dem Boden rubte, 
anf dem mir fo unheimlich, fo weh, fo bang it, anf 
dem mir nur trübe, beingftigende Bilder entgegentreten, 
auf dem mir nie wieder ganz: wohl werden kann, wie ide 
num mit völliger Gewißbeit weiß. Wohl habe ich wich 
dem Geſchick ergeben, und mutre nie, Mage nur felten; 
aber fag’ es felbit, it ed nicht hart, im zwei und zum 
zigſten Jahre ohne Hoffnung, ohne Wunſch felbſt, dee 
zuſtehn, eine welke Blüthe ohne Fruchtlnoten? Spur— 
los werde ich von ber Erbe verſchwinden, wie ein in bie 
Wuͤſte gethaner Ruf wird mein Daſeyn verhalfen; Freude 
durfte ich weber empfinden noch geben — o ſprich, ſprich, 
Hit das nicht haͤrter, als Worte es ausſprechen Können ? — 
O warum mußte das Leben denn jetzt feine Freudenkronen 
noch einmal vor der zu ewiger Entbehrung Veruttheilten 
ausbreiten? warum mußte id noch einmal begreifen, 
was es zu geben vermag, was es feinen glüdlicdhen Kindern - 
gibt, Marla, warum mußte das fern? — Frage nicht, was 
mid) jept aufs Neue qualt, warum Klagen wieder wach 
werben, die ſchon zu fchlafen, auf ewig begraben zu feon 
fchienen! Laß mih mein Gefhi ſtill vellenden, denn 
auch ſchuldig würde ich, wenn ich es ausſpraͤche, das er 
Idnternbe Wort. 

Und wohin ich ſehe iſt Ehmerz, wohin ih höre 
dringen Klagelaute an mein Obr; fo alanbte ich dieſen 
Otto gluͤcklich, glücklich im Beſitze einer ſchönen, wuͤrdl⸗ 
gen Geliebten, und freute mich au dem Gedanken daß 
wenigſtens Ein gluͤckliches Geſchoͤpf in meiner Naͤhe athme; 
aber auch dieſe ſtolze Bluthe iſt geknit, and dieſes kraͤf⸗ 
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tige Daſehn finfterm, ueldiſchen Mächten verfallen! Mor 
einigen Tagen erbielt er ein Patent ald Hauptmann bei 
feinem Corps, wodurd ihm eine ſehr anftändige Werfor: 
gung gefihert wird, und er das Mädchen feiner Liebe als 
Gattin heimzufuͤhren berechtigt wäre; ich wuͤnſchte ihm, 
von feinen Berbältniffen untertichtet, Gluͤck hiezu, aber 
ein tiefer Seufzer antwortete mir, und ftatt im eim beis 
tered, glüͤckliches Auge zu ſehn, ſah ich in ein trübes, 
thraͤnenſchweres. Ich konnte ihm mein Erftaunen über 
Biefen Anblick nicht verbergen; wie, fragte ich ihn, fieht 
fo die beglüdte Liebe aus, bie am Ziele ſteht? darf fie fo 
ansfchen? Da ergriff er meine Hand mit einer ploͤtzlichen 
Bewegung von unterdrüdtem Schmerze und inncrer Ber: 
riſſenheit, und mit einer halbyebradhenen Etimme ante 
wertete ser mir: O ſprechen Sie das Wort beglüdte 
Liebe nicht wieder gegen mich and! ich liebe ewig, aber 
hoffnungslos, ic bin der mmalhelichite aller Sterbli— 
den! Erlich das Haupt auf die Lehne des Sophas fin 
ten, auf bem ich faß, und verblieb eine Weile in biefer 
Stellung; ſchwere Tropfen entfielen feinen Augen. Mit: 
deid zerriß meim Herz, ich trat ihm naͤher, und bat ihn, das 
ſeinige durch Mittheilung an bie Verwandte, an die Freundig 


zu erleichtern, aber mit dem Anrufe: O nimmer, nimmere - 


mehr! das wäre neue Schuld! fiürgte er aus dem Zime 
mer fort, und ich habe ihn feit dieſer Stunde nicht wies 
dergefehn, denn er ließ fi frank durch feinen Bedienten 
melden, und fein Eſſen anf feine Etube bringen, Was 
er baten, mas ihn quälen mag, iſt mir umbegreiflich ; 
follte er ſich mit feiner Verlobten entzweit, fein Sewiſſen 
mit Schuld gegen fie belaftet haben? Wie wäre das moͤg⸗ 
üb? So umfingt mid ein Labyrinth von Aweifeln und 
Vermuthungen, und nur bas weiß ich gewiñ, daß auch er 
ein Ungluͤclicher iſt; das it hart, fehr hart! 


Einen Tag fpäter, 


Ich babe Otto heute wiebergefehn; er ift fehr blaß, 
feine Augen find trübe von vielen vergoffenen Thraͤnen, ich 
wagte es nicht durh Fragen, die ihm ald Neugier er: 
feinen fonnten, die wunde Stelle feines Herzens zu bes 
rühren, und wir faien daher ſtumm gegen einander über, 
Wollen Sie mir etwas vorlefen? fragte ich ihn, nachdem 
diefer peinlihe Zuſtand eine Weile gedauert hatte, und 
er wiligte ein, dies zu tbum Mas wünfhen Sie zu 
hören? fagte er, nachdem er mehrere Bücher aus dem 
Schranke genommen und wieder bineingeftellt hatte, und 
als ich ihm die Wahl anheimfielite „nahm ex ben. Petrarch 
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Bervor. O Maria, nie babe ich diefen Dichter fo leſen 
hören, nie ibn fo verftanden, als da Otto mir ihn vor: 
las; ohne daß ih es mußte fuͤllten fih meine Mir 
gen mit Thränen, die Arbeit entiant meiner Hand, 
und ein Meer von Traͤumen, von dunfeln Bildern um— 
fing mid. Endlich hielt er an und legte das Buch bin; 
anf ihn fhien es eine ganz andere Wirfung ald auf 
mich gemacht zu haben, denn feine Züge hatten ſich aufge 
betr, fein Auge glänzte freudig, und die in den legten 
Tagen zufammengefuntene Geftalt richtete ih empor; ich 
faßte, ich begriff ihn nicht, aber es that mir wohl, ihn 
getröftet zu fehen, Welch ein göttliber Dichter iſt Per 
trarch! rief er dann begeiftert aus, welch ein Quell des 
Troftes ſtroͤmt aus feinen Liedern im ein wundes, gepreß: 
tes Herz! wie göttlich, wie groß ift feine Liebe zu Laura, 
wie würdig ift ed, ibm nachzuſtreben! Alles dieſes, 
Maria, find mir unauflösbare Raͤthſel; wie, folte Au— 
gufie, feine Werlobte, ihm die Treue gebroden, ihr 
Herz, ihre Hand einem Andern gefchenft haben ? follte 
er darum hoffnungslos im der Liebe fi nennen? bar 
welche Schuld könnte er dann dadurch anf fih laden; 
wenn er in ben Buſen ber verwandten Fremdin ein fols 
des Leid ansfchüttete? Nein, ic Farm diefen chaotifdy 
verwirrten Gedanken nirgends einen feiten Halt verſchaf⸗ 


ı fen, und weiß nicht, was ich von der Lage und den Ver— 


Hältnifen des Armen denken fol, ben ich noch vor Kurz 
zem fo glüdlih alaubte, fo nahe dem Siele after feiner 
Wuͤnſche. Eich, fo it cd nicht genug, dab id; eignes 
Reid trage, nein, auch fremdes muß mein Ohr berühren, 
fremdes mir den. Muth aud der Brust jieblen, das eigne 
zu erdulden, mie Gott will, daß wir es erdulden ſollen. 
Und bei allem dieſen Schmerze ſitzt mir das ewig lächelnde 
Gefiht jener Friederike gegenüber, die mir min ein 
mal, ich weiß nicht anzugeben warum? im tiefiter Seele 
zuwider it, Könnte noch je eine frohe Regung in mir 
emporfeimen , koͤnnte ich noch wicder, mie früher, eins 
jelne Momente der Bernhigung, bes ſtillen Troſtes vor 
meinem Inſtrumente finden, fo verwehrt ihre verhaßte 
Nähe mir auch diefe Erquidung, deren ich fo febr be: 
darf, amd ich fühle die Kraft des Lebens immer mebr- 
ſchwinden, werde immer mehr die Beute des finſterſten 
Grames! Bete, bete fir deine arme 
Saciliat 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Der Strobteppid. 


ot vor dem Traualtar der fircherne Teppich bedeute, 
Wo zwei Piebende ſtehn jegt im enticheldenden Nu? 
— Dafı fie nicht wähnen, es fen Die Eh’ ein Teppich von Dofen, 
‚Drsuf durd’s Leben zu gehn nah dem entſcheldenden ber 
i 





Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin Geſchluß.) 

Son Hru. vom Bob if ein nenes Schauſpiet im zwei 
Abtsellungen: Quintin Meifis, auf die Bühne gebracht 
worden. Diefer Berſuch des talentvollen tbeatratifhen Dich⸗ 
ters in einem ermflera Genre bat Beifall gefunden; wröbalb 
er ſich aber nicht fo Tant aufgelproden, wie man erwarte 
tonnte, darüber gibt das nachſtebende Epigram den Aufſchluß: 

Zap madıte germ der Welt «6 fund, 

Bir Duintin Meffis mir gefallen, 

Do ſchlofleſt du den Meienienten alten. 

Mei deinen Bifbana Kinaft den Mund, 

nd wenn fie ſtumm jest, wie die Fiſche, bleiben, 
Haft du's dır feiber zuzuſchreiben. 

Ein biefiger Saflwirtd für Die uutern Wolksfrafen Fün« 
diat beſtändig Tanıbälle an, MWibt eb denn bergleidgen 
sbne Tanze — Denn daß von Billiard«, Feder⸗ und andern 
Baͤllen die Rede nicht ift, lehrt der Zuſammeuhang bei'm ers 
fen Blick 

Das erfie Heft dei nenen Mufrums bes GBitzes, 
der Laune und der Gatyre ift erſchienen, und bei beim 
naͤmlichen Berleger (Petri) bat lo eben eine Ueine Bror 
re: Bon umb für Briebenland, die Preſſe verlafs 
fon. Wei der regen Theilnahme, die dieſes unter dem Karten 
Druck einer noch unmeleitiirten Nation ſcamachtende Work, 
deſſen Borfahren wir, fo wie faft ale civilifiete Wölfe, einen 
großen Zoeit unserer Bildung verbaufen, allgemein ermedt 
bat, wird dire Finaſchrift wohl auch eine günftige Anfnobme 
finden. Hier wenigfiens mwünfht man den Griechen fall eine 
Ammia cin befieres Loos und eine Erleichterung des biäher 
jo Ibonnngelos auf fie gemäliten Jocht, unb dem anfınerf« 
fautcn Beobachter entaebt es nicht, daß bie gutem ober böjen 
Zeitungsnadprichten einen merflihen Einfiuß auf die mehr oder 
minder beitere Gtimmung des Prblifums haben. Eine ſetche 
Eriteinung if, meiner Meinung nad, ein ehrenvoler Ber 
weis, daß Die Seibſtſucht — eine Aranfbeit, die mad ber 
nfiht von Wifuntbropen, immer mehr epıdemifib m ſich 
areifen fu — dech mit Überan ammtiei eingewurgeit, und 
Bub etwas Wefleres, die Tbeilnabmıe an den Tobi oder Ach 
unferer Nebenmenſchen, fe im dem menſchlichen Derjen ae» 
arnudet fon muß. 

@o ıben, als Ib dies fchreibe, erfahre ih, daß bas arı 
Leben erhalteue Kind dech an den Folgen bes Warie und ber 
Kälte arfierven if, Ein Umſtand, ber bei der Beftrafung ber 
Bratter einen weſentlichen Einfuß haren muß. 





Aus Halberſtadt. 

Das vorige Jadt bat ſich dier durch einen franrigen Lim: 
fand auf gereideuet. Eimer geraume Zeitlang batte man bier 
its von Sritiimerden gebört; mun find beren binnen Jah— 
reset anf einmal ein dalbes Dutzend vorgefauen, Daß berät, 
nach Berbaltuik mehr, als zu Beritu, und ſelbſt jn Keren⸗ 
bagen, denn im der erſtern Stadt zählte man, nach bffent⸗ 
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lichen Nachrichten, im berfiohemen Sabre a5, Hub in der 


Iwriten 30 Geltfimorde, die Bendlferung Berlins aber ik 


mindeftens zwölf mud Die von Kopenbagen fedis Wat gröfer, 


als die Biefige. Da indeß dieſe Geibfimorde wur gembbniide 
und aligemene, feine in ben Befondern Berbättniffen bei bie: 
figen Ortes gearlindete Beranlafungen batten, fo Täßt ih mut 
aller Wahrſcherutidekeit hoffen, daß ein fo- ungünſtiges Ber: 
Bältnik nit forttanırn werde Auch andere Berbreden uub 
Unglüdsfäne waren im verflofenen Jahr nice ſellen. Ynter 
audern ermordeie ein Water fein einenes Kind, nud ein Hiee 
figer Bürger und Schiöſſer, ber augleih den Schleichhäudter 
madıte, Aürjte bei Ausübung dieſes wertotenen Sewerbes von 
der Stadtmauer und brab das Benid, 

Die Betreidepreife find bei uns fertwährend außererden: 
lich miedrin, und als Folge davon find and die Preife vieler 
andern Lebensredlrfuifie aelunten, Der Landmann, der für 
feine Erjengnifie nur mit Müde mod Abſatz findet, fenfit nap 
Zbeutung, und ſelbſt ein aroßer Theil der Stadibemosner 
ſtimmt ihm bei. Mnbere aber, 4. Bäder, Brauer u. bergi, 
flehn fi vortreffuh bei der Wopifeildeit, und aud bie Nor 
ber Armuth wird dadurch um etwas gemilbert, Miele, bie 
ihr Beben fonft beinab nur mit Karteffein frifieten, find jept 
wieder im Etande, Brot zu bejablen. Die Broöiferung ift 
babder fehr im Steigen, und der lieberfhub ber Stdarnen gee 
gen die Geftorbenen ift im vorigen, an ſich febr gelunben 
Jahr, befonbers in den von beP Armuth bewohnten Tpeilen 
der Stadt, ungewöbnlih groß geweſen, odne Zweifel and 
deshalb, weil eine Dienge Rinder, die ſeuſt aus Eiendb und 
Nord ım den erflen Dionaten idres Lebens umfommen, jegt 
erbalten werben. Der ganı ungewehntich mitde ABinter tbut 
ebenfalls das Geinige, das Schickfal bes Armen zu erleichtern; 
traurig aber ift «8, fagen zu müufen, Daß krog bem Nüen 
Die Noth nur gemildert, aber midırs weniger dern anlaches 
ben if. 

In Abſicht auf die religiöfen Berhättnifie it Bier der 
Einfluß der Regierung nnd bes Beitalters Friedricht des Amrls 
ten mod febr ſichtdar. Es herrſcht bei Bieten umläugbar eine 
geroiffe Kühle ım kirchlicher Hinfiht, dagegen if man fern 
von Uerberfpannung und folerant. Für den Diiferantiimus 
ift bier kein gedeihliches Geld, wnb mod bat cd bier Rıemanb 
verſucht, auf dieiem Wege fein Stil zu machen. Aue geprie 
fenen Wunderkuren und dergleichen Dinge werden bier gleich 
fur das genommen, wus fie hab, Webertritte von ber evan ⸗ 
geliſchen gu der bier weit ſchwachern fatbeliiden Konfeifion 
fallen nicht vor, Webertritte der Ratboliten um Proteſtantis⸗ 
mus aber find nicht felten; gewöhlidh geſchehden fir, um Eher 
biubermiffe, Die in der katholiſchen Kircht unüberfieiglih And, 
Toraimräumen. Uebereritte der Duden zur rifllichen Kirche 
geboren zum den größten Geltenbeiten, 

Huber einem, bios für amtide Brlanntaochungen be— 
fımmten Zutehigenjblatt erfheint bier fon frit einigen Sad: 
ren Richte, was einer Periodifhen Schrift aͤhnlich ſade. Drei 
oder vier von ben dieſigen Biteratoren arbeiten flrifia für 
aubwärtige Infiitute, mamentli die Enchtlopädie von Erik 
und Oruber, die Diteraturzeitungen, die Brochauſiſchen Zeit 
farriften m. f. f., die andern beedachten me:fieus Stiuſchweigen 
uud geratben zum Tbeit in Bergefienbeit. 

Im biegen Echaufpielbaufe gibt die Truppe def Kerrn 
Nomterp Borſtellungen ſchon feit dem vorigru Herb. Die 
drei Toetle des Dinonmrithens, der Zeufelsftein im Möplims 
ger, Walde m, Deral. dramatiſche Predulte werden aufgelidrt, 
und, wie die Zettel befanen, auf vieles Begehren (wir 


wiflen durchaus nit, wefien?) oft wiederholt. 


— —  —————————— jr 
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‚Greitags — 53. 
Keiner Sinn. 
al Pi 6. 
— Otto an Ernf. ’- 
i B., im Januor. 


D e8 iſt mr zu ee Bar Gi 
fiens in einem verbrederifhen Verhältwife mit jener ver: 
haften Friederite ſteht; lies und zweifle nicht länger bar: 
an! con lange hatte ih zu bemerfen geglaubt, daß 
er fih auffallend artig und zunorfommend auf feine Welfe 
gegen fie bettage; er überhäufte fie nicht allein mit koſtba⸗ 
ton Seſchenten, und das Öffentlich umter dem Vorwande, 
fie müffe als feine fo nahe Verwandte mit Anſtend anf: 
treten konnen, fondern ich ſah Beide auch veritohlen Blicke 
der hoͤchſten Vertranlichkeit wechfen, die mir mehr als 
jene Geſchenke und Aufmerkfamfeiten für das Beſtehn ei- 
nes nähern Verhaͤltniſſes zu reben ſchienen. 

Geftern Abend begab ich mich, mm mic ger zerſtreuen, 
auf ein Kaffechaus, wo einige junge Leute einen woͤchent⸗ 
lich dort fi verfammelnden Klub hielten. Ich faß in 
eine Ede gedrät und leerte eine halbe Flaſche Wein, 
bie ih mir hatte geben lafen; ein Theil der jungen 
2eute fpielte Karte, waͤhrend ein anderer fih ange: 
legentlich über die Mewigteiten der Stadt unteibielt. 
MWeift du fgon, Gernan, ſprach ploͤtzlich einer derfel: 
ben zu einem neben ibm Sitzenden, dab Arnold Her: 
thal nun auch die Freiheit gehabt bat, feine langjährige 
Geliebte, die huͤbſche Friederife N., zu lich in's Haus zu 
nehmen? Sch begreife mit, wie feine Grau diefe Bes 


Teidigung ihrer Ehre erdulden, wie fie ein fo vermworfenes 


Geſchoͤpf um fid leiden kann? Die ganze Stadt ift voll 


davon, fiel ihm ein Anderer in's Wort; war es denn 
nicht Großmuth genug vom der armen Frau, baf fie c# 
fih ein Jahr nach. ihrer Verbeirathung gefallen lich, fein 
und der Friederife Kind zu fih in's Haus zu nehmen? daß 


‚er die Mutter nun nachkommen Idft, überfteigt alle_Grdn- 


son der Frehbeit! Freilich, fagte ein Dritter, (part er 
beträchtlich durch diefe Einrichtung, denn was mögen bie 
bdufgın Reifen nah R., was der Unterhalt jener Gelich- 
ton gekeſtet haben! Das alles fält nun weg, ba bie 


Frau entweder fo gutmuͤthig oder fo dumm ft, der Neben: 
bublerin einen Aufenthalt bei fih zu gefttten, 
‘ed mir, tief ein Vierter vom Epieltifh, die troͤſtet ſich 
auch, ſo gut fie Kann; wie wäre fonft fo etwas zu ertra⸗ 


Slaub? 


gen? — Der Dfügier, welcher nun ſchon faft ein halbes 
Jahr im Hauſe ift, übernimmt gewiß die Rolle des Troͤ— 
fterd bei der jungen huͤbſchen Frau gern, und mer weiß, 
ob cr nicht eben fo wenig ihr Neffe iſt, als Friederite 
Arnold Gonfine; man kennt folhe Verwandtſchaften! 
Diefem erbärmlihen Wise folgte ein einjtimmiges Gelaͤch⸗ 
ter, mir kochte das Blut vor Zorn in den Adern, aber 
die Klugheit, die Pflicht, Caͤciliens Ehre zu (honen, und 
fie dieſen leichtſertigen Burſchen nicht dadurd noch mebr 
Preis zu geben, daß ih mich zum Mirter für fie aufwürfe, 
bielten din ſchen nehobenen Arm zurück, und liefen das 
Schwert in der Scheide zuhn, das fich umter andern Um— 
ftänden mit ders Blute der Schwaͤger bitte rötben men, 
Ich verließ vol Sngrimm, aber kill meinen Sie, und 
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begab mid nah Hanfe auf mein Zimmer, mo ich bir biefe 
Scene niederfhreibe, die unausſprechlich widrig auf mid 
arwirft bat, Nur allzuwahr iſt dad, was jene Burfche 
in Hinſicht anf Arnolds und Frlederikens Verhaͤltniß fag- 
ten, aber daß auch Caͤcilia nicht rein bleibt von den Flek⸗ 
ten des Lumunds, dad, das iſt's, mas mich zur Wuth 
reisen könntel Mein und unſchuldig wie rin Engel des 
Himmels geht fie einher, felbit ohne die Ahnung ſolcher 
Verbrechen, die von bem Unmwürbigen gegen fie begangen 
werden, und doch wagt die Boheit, die Verlaͤumdung 
es, ihr frommes Dafeyn mit ihrem Gifte anzubauchen ? 
Kann ich es fermer dulden, dab man fie auf diefe Meiſe 
vor meinen, vor den Augen der Welt, beleidige? kin 
ich nicht vernichtet, als ihr Freund, ihr naher Mers 
wandter, bie Binde zu zerreißen, welche ihr Auge tms 
hält? Aber was wuͤrde ih, was würde fie babei ge: 
winnen? 
mich gefangen hält, fo halte ih das ftürmifche überwallende 
Herz, wenn ber Born, bie Liebe und Verachtung es zu 
brechen drohen! Dtte, 





7. 
Dtto an Ernſt. 
B., im Jannar, 

3% habe an Auguften geſchrieben — frage niht was! 
denn ich weiß es ſelbſt kaum mehr, aber geendet mußte 
biefer peinliche Zuftand werben, biefe innere Zerriffenbeit 
wnfte enden, wenn fie mich nicht wahnſiunig machen fol 
ten. Ich weiß durch Rudelph, daf Ferdinand ©. fid eifrig 
um fie bemüht, daß er ihr ungefdumt feine Hand bieten 
wird, wenn er bie Aufhebung unfers Verbältuiffes erfährt; 
er iſt ein fehr Schöner Mann, gut, edel, gebildet und uns 
ermeßlich relch; fie wuͤrde am feiner Seite die glüdlichite 
Gattin werben, beneibet von allen andern ihres Geſchlech⸗ 
tes; vielleicht hat die Trennung von zwei Jahren auch un: 
mertlih auf ihre Gefühle und Gefinnungen gegen mich ge: 
wirft, umd fie gibt fih den Bewerbungen des jungen lic 
benswürdigen Mannes ohne Schmerz über meinen Verluſt 
bin: fish, damit tröfte ich mich, wrun mir dad Maß 
meiner Schuld und meiner Leiden überkiefen gu wollen 
ſcheint! 

Caͤcilia iſt ſeit einigen Tagen krank und verlaͤßt ihre 
Gemäder nicht; ich ließ ſſe darum erſuchen, ihr cuf ek 
nige Augenblicke meine Aufwartung machen zu dürfen, um 
mich von dem Zuſtande ihrer Geſundheit zu meiner Beru— 
higung ſelbſt überzeugen zu können, aber fie ließ mir dieſe 


So frage ih und Inirfche In den Zügel, ber. 
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Witte abſchlagen, und ich werde nun vom einer unendli⸗ 


chen Unruhe um fie geplagt. Arnold, dem ich über fie 
befragte, antwortete mir, er ſey es ſchon an ihr gewohnt, 
daß fie oft kraͤnkele, daher lafe er fich Fein graues Hast 
darüber wachſen, wenn fie nicht bei Tifche und beitm Früß 
ſtuͤk in mehreren Tagen erfcheine. — Frieberite nimmt 
indeß ihre Etelle ein, und fielfte auch geftern Abend bie 
Wirthin vor, ald Arnold mehrere Säfte geladen hatte, 
mir denen er im merkantillſchen Verbludungen ſteht; and 
id) folite dabei gegenwärtig fepn, lleß mid aber mit über: 
haͤuften Berufsgefhäften entſchuldigen, weil es mir un: 
ertraglich fiel, ühne Sie, jener Verhaßten gegenüber „in 
diefen Zimmern zu erſchelnen, die ihre Gegenwart frühen 
fo füß belebt hatte, Doc für heute genug ! 


Dıln Otto. 
en 
Caͤcilla an ihre Mutter 
B., Im Bebrzar, 


Oeffnen Sie, o öffnen Sie, theuerſte Mutter, Ih⸗ 
rem bitter gefränften, tief beleibigten Kiude Ihre Arme; 
meines Bleibens in Arnofds Haufe konnte, burfte nicht 
länger ſeyn, nachdem. ich mit eignen Augen geſehn, äuf 
welche Weife er mich verrathen, nachdem er meine und 
feine Ehre auf das unwieberbringlicite beftedt bat! I 
habe mid in das Haus des wackern Bertboldi gefluͤch⸗ 
tet, und bie liebevollſte Aufnahme bei ihm und feiner 
würdigen Gattin gefunden, bis ie mid von bier abho— 
len, und ic Sie nie wieder verlaffen darf. Es ift mir 
für den Augenblid unmöglich, Ihnen die näbern Umſtaͤnde 
einer Begebenheit zum ſchreiben, die mich auf ewig bem 
Joche einer verhaßten Ehe entzieht, und in Ihre Mut⸗ 
terarme zurüdführt; davon aber halten Cie ih ohne 
meine Betheuerungen gewiß überzeugt, daB ſie nicht von - 
Ibrer Caͤcilia herbeigeführt ward, fondern von dem Un: 
würdigen felöft, ber fo lange mit Unrecht den Namen 
Gatte von ibr erbielt. 

Sobald it mich gefaht habe, fhreibe It Ihnen wieder, 
und bannı alles Nähere ausführlich, fo ausführlich, als es das 
von Schmerz nad Unwillen überfirbmenbeHerz geſtatten wird, 
Meine Hand zittert, meine Augen ſtebn vol Thränen, 
und kaum weiß ih, was ich Ihnen da ſchreibe. Berei⸗ 
ten Sie aber alles zum Eimpfange Ibter arınen Cäaͤcilia bei 
ſich, laſſen Sie mid nah fo vielen Sturmen des Schickſals 
Ruhe im Hafen der müttericen Liebe finden: gewiß, es 
waren der Leiden genug für ein armes Menſchenherz, bie 
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ich erdulden, in fo zarkem Alter erdulden mußte! Soffte 
es Ihnen wegen Ihrer Geſundhelt irgend nachthellig ſeyn 
toͤnnen, in dieſer ſtrengen Jahreszeit die weite Reife hle⸗ 
ber zu machen, fo bitten Sie Mariens Gatten mich von 
bier zu holen; feine Freundſchaft für umfer Hans würde 
ihn bereitwinig nähen, uns noch größere Opfer, als 
dieſes zu bringen; ich weiß, daß ich das ohne Anmaßung 
son ihm fordern darf. , Gott fen mit uns Allen! 
Be .‚ Eäcilia. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Kleine Kriegs, und Neife-Abenfener. 
GBGeſchluß.) 

Eilig wurde nun der Vorrath In die mitgebrachten 
Futterſaͤcke geladen, und, da bas Dorf keine Augthiere hatte, 
dem erhaltenen Befehle gemaͤß nah 2; bindber muͤhſam 
durch Bauern geſchaft, die 08. jedoch aus dem Grunde 
{hr gern nnd bereitwißig thaten, weil bie genduere Nach⸗ 
forſchung fie wohl fürchten machte, daß bin und wieder els 
nige Ihrer Pferde zum Vorſcheln kommen könnten. Freund⸗ 


ih nahm, der, Edelmann Abſchied; freilich hätte er und 


licder nicht kommen geſehn; das iſt der Fluch des Dien- 
sl — 

Die Domalne zu 2. lag ohne benachbartes Dorf, ſtart 
und einſam auf der weit ausgedehnten Flaͤche, die ſich rings⸗ 
umber, im fernen Hintergrunde nur mit dem Dunitfreis 
oder dem blinkenden Spiegelder zahllofen Teiche jener Ges 
gend, zu vereinigen ſchien. Nur im Süden besränjte ein 
siemlih bedentender Wald die üte Ebene. Angifommen 
auf der weltiduftigen Hofrhede der Pachtung, begab ih mich 
zu dem Domalnenbeamten. In ibm traf ich einen arti: 
sen, feingebildeten Mann, allein von Vorſrannung wollte 
er eben fo wenig, als mein Edelmann ven feiner Fourage 
wien. Das letzte Pferd, hieß es, babe geftern unter dem 
Vorwande, es zu faufen, ein franzöffher General an fi 
gebracht, ich Einnte mich biervon in den Gtällen ſelbſt 
überzengen. Daß dort fih fein Schweif befand, mußte 
ich fchon durch meine Reiter, allein auch außerdem konnte 
ih in dicfer Zeit es wohl felbft abnen. Der gefehene 
Wald, das llef mir ſchneil darch ben Kopf, konnte der 
eitzige Sicherheltsort für fie fon. „Es it mir bekannt,” 
frrad; ich ruhig, „daß die Pferde dort nicht find, aber” 
fegte ich nachdrucklichet hinzu, und wies ans dem Feniter 
nach dem Walde, „ih weiß and, daß fir dort verſteckt 
find,“ Der Antmann ſtutzte gemaltig, und obwohl ich 
dadurch meiner Sache nun gewiß wer, fo leugnete er doch 
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mit Vefimmtpeit. Indem er fo fortrebete, hörte ich mer 
tig anf feine Worte, fondern wog vielmehr meine Zeit 
umd die Umſtaͤnde gegeneinander ab. Der Mittag war 
vorüber, fand ich auch bie Pferde, fo Fonnte ich doch 
nicht rehnen, vor Mitternacht wieber bel'm Megiment 
zu ſeyn, dba die Schwierigkeiten, die ich zu beitehen hatte, 
fehr mannigfah fepm Fonnten ; viel wahrſcheinlicher aber 
war ed noch, daß mährend ich zum Walde zog, der Beamte 
Mittel fand, auf geheime umd ſchnelle Weife feine Anchte 
zu warnen, bie trieben dann tiefer in's biete Holz hinein, 
und id ruinlrte Pferde und Leute zwecklos. Judem ich das 
Schwankende meiner Lage fo entfchlußlos bedachte, gab mir 
ber Amtmann bad Zeichen ber Freimaifter. Jetzt war ich 
im Klaren, ohne Müdhalt, ohne Bedenlen. „rein Brut: 
der!“ Sprach ih, und erarif feine Hand, „Sie wiſſen, 
Daß unfer Orden gebietet, erit die Pflichten unfers Berufs 
und dann die feinigen zu erfüllen. Daber muß ih and 
ferner auf Stellung ber Vorfpann dringen, allein ich gebe 
Ihnen mein Maurerwort, daß Sie folge, wenn id fie 
ſchnell befomme, noc heute unverſehtt zurückerhalten.“ 
Der wackere Mann beſann ſich keiuen Augenblick, ſogleich 
fendete er einen Boten nach dem Walde, meine Lente ers 
hielten indeß ein Mittagsbrot, jene Bauern wurden ent: 
laffen, und er und ich labten ums bei gutem Mein und 
Schüfel, Keine Etunde mochte vergangen ſeyn, da far 
men die Geſchirre im Trabe an, es ward-anfgeladen, wit 
ſchieden mit Herzlicfelt von einander, keine Sylbe des 
Miftranens fam über die Lippen bes Veamten. 

Als ich anlangte im Kantoımement meines Regiments 
war es eben aufgebrochen, um vorwaͤrts zu geben, im einer 
halben Stunde erreichte ich es; welche Freude, welcher Jubel, 
ald man die vollen Saͤcke erblidte. Aber auch die ſchoͤnen 
kräftigen Pferde, rund wie Angeln, glatt wie Yale, zogen 
die Vegehrlichteit unferer reitenden Artillerie und Cauipe: 
gen an ſich, der nicht mmebene Umtaufch follte auf ber Stelle 
vollzogen werden. Da proteflirte ich laut und fräftig, er: 
flärte dem Oberſt, daß ich nicht dad Mindeſte harte brins 
gen fünnen, wenn nicht der brave Amtmann dem verpfäns 
beten Ehrenworte eines deutſchen Offtziers ſelbſt im Kriege 
unbedingt getraut — und der Oberſt gebot Ruhe, befahl 
mich völlig gewähren zu laſſen, geſtand mir eine mitge— 
bende Samvegarde zu, nub mit diefer und einem Billet 
freundlichen Gtußes und Dankes von mir gingen Pferde 
und Wagen wieder unbeſchaͤdigt zu ihrem redlichen Be: 
figer zuruͤck. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Mus Reipsgig 


Des berügmten Romifers, Hrn Aburm’s, Bafipiele 
anf uuferer Bühne, der er fonft ald Mitglied anachörte, bar 
Den einem Faft immer fehr vollen Hauſe wieder eine erwünfdte 
angenehme Unterdaltung gemäbrt. Ob er aleib mur @eler 
arbeit batte, ih im dem Kreife des fo genannten Miebrigs 
komiſchen an bewegen, uud ob die meiſten feiner Durfiels 
kungen fon bier geirben worden waren, wußte er dech Durch 
{rin vorzügliches Belebungktalent ſowohl dem Belannten einen 
Reis der Neubeit zu geben, als auch ben zu befriedigen, did 
Der Einf, den er au bebamdein hatte, gerade nicht auſprach. 
Diefes keptere erreichte er zum Theit dadurch, dab er oft recht 
glüftide Anfpielumgen auf Erfcheinngen ber Zeit, bie Greff 
zu ſatyriſchen Bügen boten, am padenden Drie timzumeben 
verſtaud, thells dab, er dem aufgeflchten Karifarurbiite — 
deffen Zirge meifiens bad glädlih aus dem Leben argriffen 
wären — eine Haltung und Kouſcquenz verlieh, bir das Sanır 
Künftteriih beb und runtete, Mas mut Mebertreibung nennt, 
Üf gerade da nur das Rechte, wo dadurch die fafnrifcht 
komiihe Wirftung allein erreicht werben kaun. Daß Bert 
ann: aber auch ein größeres Eharafterbiid mit Mahrbeir, 

tenger Uebereinfimmung der einzelnen Züge, und —** 
Berfarmelzung derſelben zum Totale indruck, belebend umd ers 


östlich durchzufübren woiſſe, zeiſte er im feiner erſten Darftcle' 


tung, dem Bürgermeifter 3un Saarbom (die beiden 
Peter), wo voruchme Mufgeblafendeit mit Frafler. Sanoranz 
und dem Geſubbl geiftiger Schwäche yereinigt, ein intercfans 
tes Beinälde bildete, Dierber muß auch feine Darfielung be 
Dupperih in ben: Duälgeifterm gerechnet werb:m., Im 
den übrigen Leitungen, 4 DB. dem Schneider (Günger 
nnd Schneider), dem Bater Erad im Efgner und 
fein Bobn, den drei Brüdern Wertdeim-in Den 
Drittingen (mo es fhien, als babe fih Die Grwohndeit, 
nur das Komilhe zur Aufhauung zu bringen, feineß gamen 
Weſeus To bemnächtiat, dab au ber ernfie Charakter in dem 
Seide ja wie Fine Paredie beffeiden ausfab), dem Mag 
im Intermezio, in dem Kupelimelflier von Bene-— 
Bia, fo wie im der Mole bed Marco in den Dorfiäns 
gerinnen, desgleichen in dem Schanfpieler wider 
Asitlen, wo er in der Form der Dorflelliung fo oft wech⸗ 
fein mnh; in der Tombdie aut dem Stegreife, wo 
er deu Bedienten ein wenig am vergreifen ſchieun, dudem 
er ibn Menkerungen lich, bie zu fehr aufer dem Iderntreife 
deſſelben Tiegen mußten, ob fie ateid an fi plfant und feim 
waren — ın allen birfen Moken und Bil rſchöpfungen bewies 
er den Zuſchaueru, daß ſich die innere Durke diefeb vielaekafe 
tigen Erbens Yeinedwess vermindert babe, und der böhere 
Zweck der Kunft, neben dem der Belufliaung für den Hunens 
Bid, ibm wicht Fremd fey und unbemmtet bleibe, Bine uns 
ganz meur Leitung war der Jude Doel in den Seren anf 
der Grauffurter Meffle, seiner Pofie von Zul. v. Voß. 
Hier wurde bie Affetration böberer geiſtiatr Bildung sieben 
dem gemeinen Ehbadrranfle und dem Erole auf Keichtbum 
dochſt getangen verffirt, Man glaubte ein Portrait zu fchen, 
unmitteivar ans dem Leben gegriffen Die Dichtung ıft iehr 
matt, und jmm Tteit mir folhen Wit aufarhattet oder wer: 
Unsiert, der eigentiich auf ber Bühne gar wıdır geduldet wer⸗ 
den joflte, 

"Er. Wurm wurde von dem Beifall, den feine Darftel⸗ 
Tungen fanden, immer bush ante Beihen überzeugt, auch 
Merimals arınten, 
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Aus ber Schweiz, im Januar *), 
Immer ſichtlicher ermeift ſich feit mehrsen Tagtu bie Theile 
Babe fur die unglüdfigen Eamweisee Acıonfrm in Brafuten. 
Uußer der deträchtucen Unterfiügurg von ber Regierung 
Kants Bern un 3200 Schwener Franken, wird no befon» 
derer md zwar bedeutender Veitrage vom mehrern fremdes 
Seſandten, Kaufiruren ud Partıtularen erwägnt, 


Mit ben erften Lagen de6 Damuars Kat ber Winter 
feine Repte uber die wie ſchon gemeider werben bis vente 
febr verfhont geblicheuen Gxrbirgehöten firrng nabarort, 
Aus Burtuyren,. Karton Bern, Ingten jüngst Berichte cim, 
beh Die bertigen Haten am Arten Derimder, vor. 3. no 
das ſeit vielen Genratlonen gewik mie Mirdr gefebene Wing: 
Nüd unbedentirch ausgeführt baben, einen Zenpp Biehet 
über den oft Shen im Auguſt für die Vichberrden mat meue 
gebrauchtichen Brimiepab In das Wahiier Tal zu trrıben, 
Kaum ein prar Zage darauf aber feu fo viel Schuet ort:ken, 
dab große Lawinengeiahr zu befurchten war, und mer 17} 
toruge Tage ipäter in der Naͤde und Ungegend def Rergdor 
des Onttannen würde wingeichen babem, Hätte der Brrüintergeriffes 
nen Einbeibaber und eine die Zahl tauiend weit Überihreitende 
Dievge der ſchoͤnften Mborm» und Maldbänme entwurgelt umb 
umder jerfireub'ipahrneönen können, vielen Irktern galt eb 
Impwifdıen ugmentich in, ber Nahe von Derpriugen; in mer 
Nacht vor Aeitnabten war der Giurm auch dıer am heftige 
flen. Die Briespner jenfeit der Hare zunächſt Guttaunen 
mußten, als fie am 30. Deibr. v. J. zum Sorteödienfie wol: 
ten, fih auf der Brüde einer feh an den andern drängen, 
nad bedurften des Deionuenfien Rraftaufmandes, dm auf der 
Mitte der Brüde nicht Hinabgeriffen zu werden, BWüe bieje 
Etürme baden diuwieder ihr Gutes bewiefen, daß damit 
Die Gegtud von den ungefunden Dünflen, bie im Berufen 
Dberlande ſo germ flcherdafte Krankheiten verurfachen, Sehelt 
word. Uetereinflinimende Vergleichungen des Barometerftandes 
in obgedachten Tagen dürfen dier nicht Übergangen werben. 
Uns Berichten von Bern ans hieß es: Auch bei ums war 
der Darometer im der furchterſich fürmiſchen Nacht vom 24. 
auf deu 25. Decbr. v. J. fo tief aefunfen, wie man feit bem 
Erdbeten du Liſſabon im Jadr 1755 fein Beifpiel weik;, mehr 
rere Perſouen famen dadurch ku folche Weforguiß, dab file ben 
gröften Tdelt Der Nahe wa blieben, Zupmwiliden bat fig, 
ungeachtet des äußsrft beitigen Sruring, lei merfbarer Scha 
Deu aufgewiefen, Sırle wegen eim Wetterleuchten bemerkt, 
ned MHidere in den Umgebungen der Stadt ein Erbbdeben vers 
ſpurt daben. Letzteres ſtimut mir bei Erwähnungen aus am⸗ 
dern nahe Dem Gotthaͤrt anlisgenden Thalegenden vokfommen 
überein, wo man wicht leicht zu befteeitende Epuren von einte 
gen onieimandre gefelaten Erpflöben vweripürte. Sinfatiich 
berberührter Beme:fangen Über den damaligen Baromiterftany 
mac noch die Breobaditungen, dir man and in Gt. Walten 
gemacht hat, machgehoit werben, da fie zwei merfwirkige 
Extreme ausweifen. Das Zurdfiiber flan® am 6. Jaunar 
auf 26°779, waß jede Höne feir 1813, und wie Man anıech* 
wien darf, eines ned weiter zurüßgebenden Beitraums über« 
fieigt. Su der Aacht vom 24. auf ben 25. Dechr. 9. 3. fie 
es auf 24 876, ſomu tm vletes tiefer, als feit langen ads 
ren. Aetzuliche Brobantungen ſotſen and in und um Schaf⸗ 
kanien gemanıt worden fıpn., (Der Beſchl. folgt) 


”) Nicht von dem gewöhnlichen Korrefkondenten, 
d Ned. 


ö——ñ—Nñ — — —— <rT G,ß, — — — — — — 


Verleger Leopold Sof. 


Bedacteur: R. 2, Methuſ. Müller. 
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Lord Bpron’s fare thee well, 


Weberiegt von 8, M. Fouque. 


Fa du wohl! Und ob auf immer, — 

Dod auf immer fahr’ bu wohl! 
Unverfohnlih du! Doch nimmer 

Trüb? ich ſcheltend mehr dein Wohl! 
Wär dem Blit dies Herz nur offen, 

Dran dein Haupt fih oft geſchmiegt, 

Süß vom leifen Schlaf getroffen, 

Der nie mebr fo hold dich wiegt! 
Dieſes Herz, von dir unachtſam 

Ueberfhaut, — ſaͤhſt tief du ber, 
Spraͤchſt du wohl zuletzt bedachtſam: 

„Ach, ich traf es doch zu ſchwer!“ — 
Mag die Welt ſich dran ergeben, 

Lobend, daf du mid veritieht, — 
Selbſt dies Lob muf dich verlegen, 

Weil's ja fremden Weh entiprieit! — 
Ich mit Reqcht bin der Verhafte, — 

Doch, gab's nur den Arm allein, 
Der einit koſend mid umfahte, 

Todesitoß mir zu verleihn? — 
Doch, o doch, — eluſt wirft du's willen: 

Liebe wellt wohl erdenwaͤrts, — 
Doch nicht rauh ſo fortgeriſſen 

Trennt vom Herjen gleich ſich Herz. 


Stets ja bleibt auch deines lebend, — 
Mein's auch ſchlaͤgt, ob wundenſchwer, 
Und das Weh, und Zwei durchbebend, 
Heißt: wir ſehn uns nimmermehr! 
Solh ein Weh bringt tiefre Sorgen, 
Als am Grab der Thraͤnen Lauf! 
Lebend Beid' uns wedt der Morgen 
Nun vom dden Lager auf. 
Swar, du könntet Troft die fammeln, 
Blüh'nd aus unfrem Toͤchterlein, — 
Aber lehrt dus Water ſtammelu, 
Und kein Water pflegt doc fein? 
Wenn ihr Münden dir begegnet, 
Menn ihr Händchen fanft dich drüdt, — 
Dent' an ibn, dei Flehn dich fegnet, 
Son, durch dich eint fo beglückt! 
Und wenn ihre Züge gleichen 
hm, nie mehr von dir erſchaut, 
Wird ein Zittern dich befihleihen, 
Herzensſchlag, noch mir vertraut! 
Meine Fehler ſtehn dir oflen, — 
Meine Maferei nur mir! — 
Wo du hinzicht, — all mein Hoffen 
Welt zwar, — doch es zieht mit bir. 
Kein Gefühl mehr kann Ih fallen; — 
Stolz, der Welt unbeugiamlich, 
Bengt fih dir! — Von bir verlaffen, 
Laßt auch meine Seele mid. — 
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Doch, 8 it and! — Die Welt iſt eitel, — 
Gitler nur mein armes Wort, 
Dennoch firdmen von ber Scheitel 
ort umd Bild mir zaumlos fort, 
Fabr’ du wohl! — Nicht mehr gemeinfam, 
Irgend mir ein Band! Werlegt 
Tief in mir, verftört umd einfam, 
Eterb’ ich nie wohl mehr, als jektt 





Keiner Sinn 
(Forticehung.) 
9. 
Stto an Ernf. 
2., im Febrase 
Caͤcilla it frei, ber Bande einer verbaften Ehe ent: 
kedigt, nicht mehr unter Einem Dache mit ihrem veraͤchtli— 
hen Gatten, fondern im Haufe eines alten Freundes ih: 
‚zer Mutter; lied, wie bad Alles kam! 

Es war in der Naht vom dritten auf den vierten 
gebrwar, als mich der Schrecensruf: Feuer, Feuer! 
. aus ben Armen des Schlafes emporſchtedte; ich bekleidete 
mid; ſchnell und eilte hinmmter, um nachzuſehen, wo bie 
Gefahr vorbanden fen. Hier im Haufe, im Seitenflü— 
gel, wo Mamfell Friederike ſchlaͤft, brennt's! rief einer 
der Bedienten mir entgegen, indem er dnaftlich dahin beu: 
tete, wo nah feiner Ausfage bad Feuer fepn follte, 
Wirklich drang ein dicer Qualm aus den Fenjterrigin eines 
Vorgemachs, dur das man gehen mußte, um nad Fries 
derilens Zimmer zu gelangen, und es dauerte nicht lange, 
fo fand dieſes in hellen Flammen. Auch Gäcilia war 
auf den Schredeusrnf von ihren Zimmern hinunter gekom⸗ 
men; eine Menge von Menfchen hatte fih auf dem Hofe 
vor dem Haufe verfammelt, und der Nachtwaͤchtet fchrie 
fein gellendes: Fener! Feuer! durch die Gaſſen. Mit: 
tet nur die unglückliche Friederike, die in dem letzten Zim⸗ 
mer des Fluͤgels ihläft, fichete fie, und auf diefe Witte 
ftanden ihre Lente, die fie bls zur Mergötterung lieben, 
nicht an, lange Leitern ans den Stillen zu bolen, dieſe 
aneinander durch Stride zu befeitigen, und an das Ken: 
fier zu legen, durch dag jene Unmärbige einzig und allein 
gerettet werden konnte; ich felbit legte, alle Abneigung 
aegen die von Gefahr Bedrohete vergeflend, mit Hand an’s 
Merk, und ſchigte mich am, trotz ber überall bervorfchlas 
senden Flammen, der Erfie oben zu fen. Bleiben Eir, 
feren Sie ſich nicht der heftigdrohenden Gefahr aus, Otto! 
fiehte Caͤcilia, mih am Aermel zurächaltend, und wie 
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von einem Zauberruf gebannt bfieb ich, und überlie dem 
Dienern das Geſchaͤft, Friederifen iu retten. Bald mat 
dies geſchehen, aber mit der Halbohmmächtigen zugleich 
entſtieg Arnold den drohenden Flammen! — Was fonnte 
Ihn nah Mittermaht noch in das Schlafzimmer Kriederi- 
tens geführt haben, wenn ed nicht verbrecheriſche Abſichten 
waren? Much erhob ſich ein lautes Gemurmel unter ber 
verfammelten Dienerſchaft, die fhom früher über das Der: 
bältnif der Beiden im Deinen mochte gewefen fern, da 
die Ehuldigen fich num fo ertappt faben. Veſchaͤmt und 
ſchweigend, wie ein armer Sünder, der zum Hochgerichte 
geführt wird, ſchlich Arnold an uns vorüber in's Haus 
hinein, ohne fih weiter um die Mettung des brennenden 
Gebäudes zu befümmerm, waͤhrend Friederike, ob wirfs 
lich, ob verſtellt, weiß ich nicht zu unterfcheiden, im 
Ohnmacht fiel, und von einem eben herzukommenden 
Nachbar, ber vom Hergange ber Sage nichts zu wien 
(dien, mitleidig im fein Haus geführt ward, Cacilla 
war während biefer empörenden Scene zum Marmor er» 
bleicht; ich fühlte fie an meinem Arme ſchwanken und zit: 
tern, und endlich drängten fih wiſchen ben frampfbaft 
zuckenden Lippen die Worte hervor: Fort, fort von bier, 
auf ewig fort aus dem Aufenthalte des Laſters! Führen 
Cie mih zu Bertbolbi’d, Otto! Mechaniſch ging 
ich mit ihr durch bie Gaſſen, bie aufgeregt und belebt 
von Tıimulte des Feuetlaͤtmms waren, nach Bertholdi's 


Wohnung, ohne zu wien, wohin ich fie eigentlich führe; - 


wir fanden auch bier alles in Bemegung und auf, und 
die wadere Wirthin des Hauſes war gleich freundlich um 
Gicilien bemüht, die mie eine Leiche bleich und ſtumm ba 
faß. Ich erzählte, das das Feuer in Edeiliind Wohnung 
ausgebrochen fen, wodurch es denn erllärlih ward, wie 
fie bieher gefommen; Bertbolbdi felbft war aber ſchon 
gleich nach dem Ausbruche des Fenerlaͤrms nach dem Drte 
ber Gefahr gelaufen, und Zeuge des ganzen empörenden 
Anftrittes gewefen, der fich dort errignet hatte, ohne daß 
jedoch weder Cacilia moch ich ihm geſehn. Er lehrte jegt von 
borther zurück; das Fener war bald durch bie hiefigen vor: 
trefflichen Leſchanſtalten in feinen weitern Fortſchritten ges 
bemmt und ber übrige Theil des Hauſes von den Flammen 
verſchont geblieben, worauf er fih nach Hans begeben hatte, 
um feiner forgenden Gatten Nachtlcht bierüber zu bringen. 


Gleich nah meiner Anfunft zog er mich anf die Seite, in: . 


dem er feiner Gattin die Eorge für Cäcklien überließ, und 
mit einem harzliten Haͤndedruck ſagte er mir: Ich weiß 
Alles, und danke Ihnen für dad Vertrauen, das Sie 
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get mir mit ber Tlefgekraͤntten, Verrathenen führte; 
ich will mich der Verwaiſten vaͤterlich aunehmen, und ihr 
treulich mit Rath und That zu Hulfe kommen, wenn fie 
‚beiten bedarf. Welch ein Ungeheuer ift jener Arnold, daß 
er ein fo fanftes, liebenswärdiges Weib fo ſchaͤndllch hin: 
tergehn, ihr die verächtlihe Mebenbuhlerin als Hausge⸗ 
noffin aufbringen Eonnte! Bertholdi's Gattin hatte bie 
noch immer wie verfteinert bafigcnde Caͤcilia in's Bette ges 
bracht und einen Arzt rufen faffen, weil ihr ber Zuitand 
berfelben lebensgefaͤhtlich erfhien, und Bertholbi fuhr fort 
mir zu erzählen, daß die ganze Stadt mit Unwillen über 
Arnold erfüllt geweien ſey, ſeit er ein Mädchen, von dem 
man gewußt, daß fie feine ſchon vor feiner Verheirathung 
mit Edeilien ımterhaltene Geliebte fen, von der ihm auch 
Das Kind geboren, das er feiner Gattin als ein fremdes 
zur Erziebung übergeben, in's Haus genommen, und fo 
jeden Anfchein der Eittlichkeit und ehelichen Treue mit 
Süßen getreten habe. Was konnte ich ihm anf alles bie: 
ſes antworten, und wußte ic einmal, ob Caͤcllia es bil: 
ligen werde, wenn ic dem wadern Freunde anch meinen 
Unwillen über das Betragen des Gatten zu erkennen ge: 
ben würde? Ich ſchwieg daher, und empfahl demfelben 
mit einem Hindedrud die größefte Sorgfalt für die Leis 
dende, worauf ich mich nach jenem Haufe zurüdbegab, wo 
die Geliebte meines Herzens nicht mehr weilte, und das 
mir wun wie der bloße Mohnfig des Verbrechens, wie 
eine Morbböhle mit feinen dampfenden Trümmern vorfam. 
Arnold trat mir entgegen, er wagte nicht mich anzuſehn, 
fondern fragte nur mit ſchuͤchterner Stimme und nlederges 
fhlagenen Augen, wo Gäcilia ſey, bie ich ja begleitet 
habe? Bei Bertholdi, antwortete ich ibm, raſch bei 
ihm vorubereilend und ihm Feines weitern Worte würbis 
send; fein verbafter Aublick trieb das Blut ih heftigerm 
allen durch die Adern — ich fühlte, daß ich mich hätte 
on ibm vergreifen, mein Schwert mit feinem Herabinte 
färben können, wenn ich nicht eilends mich von ihm ent: 
fernt hätte. Ich trag fogleih meinem Bedienten- auf, 
am andern Morgen irgend eine andere pafende Wohnung 
für mich zu fuchen, weil es mir mmerträglih wer, noch 
länger unter dieſem Dache zu willen, und begab mich früh 
zu Bertholdi, um mich nad Eaciliens Geſundheit zu er: 
fandisen, und fie wo möglich auf einige Minuten ſelbſt 
‚zu ſehn und zu forehen; aber der Arzt hatte verboten, 
den Taa über irgend Jemand vor fie zu fallen, deſſen Ans 
bie erſchuͤtternd anf ihre Nerven wirken koͤnne, bie fo 
angizrifen waren, daß er ein heftiges Nervinfeber beſor⸗ 
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gen mußte, wenn man fle nicht wenigitend einige Tage - 
durchaus vor jeder Gemuͤthsbewegung bewahrte. Eo mufte 
ich denn fortgeben,, ohne ben Troit gehabt u haben, fie 
zu ſehnm; wenn id fie überhaupt wiederſehen, die Entſchlüſſe 
fuͤr ihre Zukunft aus ihrem Munde vernehmen werde, laͤßt 
ſich nicht beſtimmen. Mein treuer Georg hatte ſchon für 
eine andere Wohnung geforgt, und aud meine Sachen 
babin bringen laſſen, mährend ich zu Bertholdl’s, und 
von dort zur Parade ging; fo betrat ich Arnolds Schwelle 
nicht wieder, umd dad war mir im höchſten Grade ange: 
nehm; ich fühle es, mir dürfen und nicht wiederſehn! — 
O Ernft, laß es mich dir geftehn, der bu mic nie ver: 
lannt, nie mißverftanden haft, laß es mich dir geſtehn, 
daß bie Blüthe der Hoffnung mir and dem Afhenbaufen 
bes umgeſtuͤrzten Tempels ber ehelichen Verbindung em: 
porzuleimen beginnt, daß ich dem verwegeuen Gedanken 
bei mir Eintritt nicht verfagen kann, das Schickſal habe 
alles fo gefügt, jetzt fo gefügt, um mid nicht für im— 
mer elend zu machen, mic; dereinft durch Caͤcillens Hand 
für die Schmerzen zu entichddigen, die hoffnungsloſe 
Liebe, die größefte Qual des menschlichen Herzens, mid 
bisher erbulben laſſen; ſieh, fo niſtet fi die Hoffnung, 
gleich ber geſchaͤſtigen Schwalbe, an Brandikitten und 
Ruinen felbit an, und hängt ihre Anker an Faͤden fo duͤnn, 
wie fie bie Spinne nur immer webt! 
Otto. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Bemerfungen. 


Es iſt ſchwer, dag Hervorbringen eines mittelmasi- 
gen Buches zu entichnidigen. Man kann Niemanden zu⸗ 
mutben, überhaupt zu ichreiben, wenn die Umftände ibm 
nicht günftig find, Mber wer einmal die Feder ergreift, 
ift verbunden, gut zu fchreiben, und wenn der Aſcheu⸗ 
baufe feines abgebrannten Haufes Ihm zum Schreibepult 
dient. Much wird der Schriftſteler von Beruf, felbit 
in der unguͤnſtigſten Lage, fein Talent unmoͤglich verleug⸗ 
nen loͤnnen. 


Es gibt eine arofe Wunde, woran die Menfihbeit 
ewig biutet, das ijt der klaffende Abgrund, der Scan von 
Nicht⸗Seyn, Seit von ECwigkeit, die Sinne vom Ueber⸗ 
finnlihen trennt, N, 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Stuttgart, im Jannar. 

Das erſſe Abenutiment der Lüinteriinnrte ift vorüber, 
ein zwang abır Aten amgcaat, Umer der Leitung der Ka— 
petmafirs Linepaiutner hat das Droriler alle Eiwartune 
neu befriedigt, 33 oft Nbertroffen. Auch vor feinen Finenen 
Kirrfen bar er fen mandes Friſche und Ermunfine gegeben. 
Unere Sänger tragen mit voler Kırbe das Sbriee um Sans 
in bei. So wurde sum Eınflaund Schmeider’s Weltgt- 
richt,“ und fpäter „de Schöpfung,“ wit Merfslf negeden, 
Em Wunſch fen uns ertanbt: Jeder Eufius von Konzerten 
bei einer ſoſchen Kapele uud einem fo gebisdeten Publikum 
Lürfre wohl anch Fine Ausſtelung ader Mufit: Stute, etne 
rt Beifpieffüommiung oder Geſchiaate der Muſik in Drifviclen 
werden, Warn and wo fou man denn die alten, Lie ganı 
alten mnfifatiichen Klafüfer bören, wenn er mie Dier if? 
ar jerem Konzert ſeute etwas Bedeutendes, Meributes Der 
Urt vorfenmen, mad in feiner ganzen Etrenge und Einfach⸗ 
Sir geoeden werden, Mau bringe dech ja nicht Pen aba 
ſarmocdten Beanistpracdh ımiter wieder, Das Publitum finde 
fiinen Melamad darım. Adarım bört denn bei anderer Geſe⸗ 
genbert Daichbe Publikam allerbany Gingiang elend vorgetrar 
gen geduldig ant Rur fhne man des Bauten mit zu viel, 
un» fe einen gaanzen Abend mir ehem alten Draterutm, 
wer ed gleich das Teommelfell, Das immer fihenlicher bebane 
dett ſeyn wid, als das Bwerdieh, weniger in Unſpruch nimmt, 
ats mandes neue, 

Su den Hoffounzerten wurde für dieſen Wenter eine Jras 
tienerin, Eerioti, verichrieden. Nach ibrem erfien Auftreten 
wollte es faft ſheinen, als enrfpreche idre Kunft der Emtpfche 
kung nicht, Da ihr ou im Theater und in den öffentlichen 
Kenierten ſich bören zu laſſen bübern Orts arflattet war, fo 
bar jetzt auch das Pubsifum fein Urebeit über dieſe Rünftlerin, 
um bigig zu fen, mödten wir fagen, fie ſey femme oläuiende, 
aber eine augenehme Ericheinung, Dan erwartete vielleicht 
einen Sorran mit viel Bravenr, und es erihien eim Alt mit 
nicht uugtintiner Runftiertigkeit. Die Einzerin Dat allerding®, 
keinen bedentenden Erimus Umfang, was dann idre Wabi der 
Sttife beſczräutt, au kommt fie bei einiger Höbe in Gefapr, 
zu deteniren, dalür find aber ibre tiefen und Mattelrdue fräfı 
tin, Hangveli, ans Herz ſorechend. Air möchten bebaupten, 
unfere Licbbaber und Biebbaberinnen — ben Eangern vom 
Sub getranen wir nus fahr mit, es zu Tagen — Fünuen 
recht amt von Bieter suerft vrrfannten Sängerin Etwas Teruen, 
Sr Bortrag iſt böad ſt frar, einfach, deutlich, rein, würdig; 
in ibren fpariamen Bersierungen berricht Geſchmack nud Nr 
wecht lung. Es ih, ſcheint uns, der italteniſchen Schute mehr 
als der unſtigen «igen, darauf zw driugen, daB zuerſt der 
Tun rein beroortrete mit ſeinem Bofal, Damit uicht aues wie 
© oder ae flinge, und daß dor meiſtens Dampfenne Mitauter 
ert nachkemme, wenn dem Ten fein Recht wiederfabren if. 
Dickes ſergſame Wochen auf jeden einzeinen Ten bemerken 
wir auch bei diefer welchen Eangerin, und mühen eb lebend 
erwähuen, 

.. Sm den Kougerten im Muſeum ift das Orcheſter klein und 
die Eimaportien find vorberrihend. Aber es wäre ju wine 
ſchen, daß bei dieſen fi mebr Erebhader bereitwiltig jelaren, 
oder jungen würden, und mit fat durchaus Die Sauger 
der Dover beſchäftigt werden möchten. Es iſt auffadend, ıu 
bemerten, in wie vielen Famtien Wuhf zur Erziehuug acbört, 
uud wie klein dech immer die Sabı der Sanger bieibt, die 
fib effenitib dören ım lafen, uud etwas rimipermahrn Erüche 
nches vorzutragen ſich gerrauen. Abır loben es an dem Kniter 
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birfer mnfilatifchen Unterhattnugen, daß er ed, beſonders Beim 
meibtihen Singrerfonat, an aufınnıternder Mneiferung nice 
fetlen taßt, wedurch ſchon einige junge Talente gu einem 
Grabe der Kauft vorfgritten, welden fie auferdeur wiehricht 


nit erreicht datten. 
2 





Ans der Shweiz Geſchluß.) 

Birle bedauern, keine Auzeigen Über den Barometer 
fand auf den böhft bewohnten Bergpäſſen des Setthards— 
und Girimieles Spitals u. ſ. w. kefommen zu Baden. Da 
nah adarıneiner Behauptung der Sturm oam 24. auf Bu 
25. Dechr. v. I. anf dieſen Höben weniger veftig woärhere, ja 
au einigen Grebru kaum bemerkbar fol aeweire feon. Wlrer 
Bings find ſolche Beobachtungen wichtig; auf der Brimfele 
biuwieder zu feldıer Zeit nicht mehr deufdbar, da die Beweh-— 
ner der Herberge, oder bifier, Des Spital, ſolchen ſcheu 
fürber verlafen, mad nach alter Eirte in’ Thal hinabzieben, 
die Schaedenkgezend fimit m den Deccembertagen nicht fa 
leicht mehr von Jemand beſucht wird. Dagtgen war 08 in 
früdern Seiten anf dem Getthard eine der Dauptoerristungen 
der damaligen Bewohner des Goftbartäbsfpiieh, der drei male 
kern hutfethätigen, ver Dese und Wildteit der Gegend kütn 
tropenden KRapuzinern, intereflante Baremeterbeebachtungeu an- 
auftelen, und ſolche zur Mirrbeitung an auswärtige Inftitute, 
ſaus ‚man ſolches verlangte, wiedergnicbreiben. Das war aber, 
wobigemertt, vormals fo, und Seht wicht mehr, und obgleich 
unter den manniaiadıen Ruaft« und Berwerdserieugnifien ganz 
arwıh alhädrlih eine bübihe Zaht von Barometern aus Ita⸗ 
lien über den Gotthard hart am Gurtbarbsboipls vorbei mad 
dentſchem Boden zieden, fo moͤchte es noch lange aufleben, 
Dis eines diefer Wetrergläfer bier oben wieder birfte tinbeis- 
mild) werden. ' Deun für Die Aßienerberiiefung dieſer unb 
Anderer no weit wichtigerer Berfaummife wird bier jur 
Stelle, wie an ettem andern Plage ſchon Fräftig erwähnt 
worden if, nit miebr gedadıt. N 


Ein mit drei Pferden beipannter und mit s00o Maas 
Bein beiadener Wagen, der am 12. Januar bie Sgiffdrücke 
yreiihen Lanpen und Gemmenen (Kanton Bern) palfren molf« 
te, Vbing, weil er ju weit anf die eine Seite der Brüde 
gefemgen war, um, zerſchlug eim Schiff, weihes Ah mie 
einem Theil der Brüde in den Strom fentre, und fl im 
die Sao. Dr Fuhrmann, Vater von 13 Kindern, warb 
erſt am Morgen todt aelanden, zwei Tferde eriranfen, dag 
dritte, mebft Magen und Wein, wurden gerettet. 





Not ii y 
Herr Prof. Wolfe, Adolph Werle zu Yrag, Berf. der 
Boltsmäbren der Bobhmen und mehrırer äbniıher Echriften, 
wird ia Karzen im Berlage der Calve'ſchen Budhbandlung zu 
Prag ein iutereſſantes Wert erſcheinen laffen, das nicht nur 
für die Bewobner Böhrient, jondern für ganz Deutſchlaud 
anitenend werden mödte, unter dem Titel: DBöpmifhber 
Bilderſaal der Gegenwart und Vorzeit. Geogra⸗ 
phiſch· ftatiſtiſche und pirtorerfe Sfijsen nad Naturfhilderuns 
„nen interehanter Momente aus der Bells und Herrſcherge⸗ 
ſanchte, Biosrapbien und Charafterzüge berühmter und berüdhe 
tiater Mauner und Grauen, Gugen und Legeuden des Könige 
race Bohmen enthaltend. Wer des Rerfaffers angeucbme 
Sarfeunnatgade kennt, darf Ab von biefem ABerfe einen 

gewiß Duntenswerrhen Genuß verſprechen. 
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Die feltfame Ungewißheit. 


Fu Amerdam erſchlen im Jahr 47— auf der Gerichte: 
ſtube ein junges liebendes Paar, um, nad dortiger Sitte, 
feine Namen in’s Vermählungsregiter eintragen zu laſ⸗ 
fen. Die beiden jungen Leute wollten nah wenig Tagen 
ihre Heirath vollgichen. Als man fie um ihre Namen ge: 
fragt hatte, erfundigte man ſich and nad) den Namen ib: 


rer Aeltern, umd verlangte die ſchriftliche Erklärung der _ 


aͤlterlichen Bewilligung, aber wie erſtaunten die Richter, 
als Braut und Bräutigam jedes zwei Paar Aeltern und 
gwar anf dieſelbe Weiſe angaben, und auch die fchriftlis 
chen Urkunden‘, die fie num vorzeigen, eben fo untergeiche 
net waren. 


Betroffen und verwirrt über dies Raͤtbſel lleßen die 


Richter die Aeltern vorfordern, und verlangten Erklärung, 
Eie erſchienen, und einer der Väter, van der Hard, 
begann alſo: . 
Meine Herren! Cie Fnden fih über die Angabe 
diefer jungen Leute in Verlegenbeit. Gleichwohl ift fie 
die einzine, die wir zu geben im Stande waren. Ich 
and mein würbiger Freund find bie auf diefe Etunde mit 
nufern Gattinnen noch immer in der rdtbfelbaften Unge: 
wißheit, welchem das Mädchen, welhem der Juͤngling 
angehire. Hören Sie an, die Sache verhält ſich ſo: 
Fir fuhren vor neunjehn Jahren zufamm.n vom 
Lende hieher, Beide Framen waren der Entbindung muhe, 
Mir einem Male erbob ſich cin acwaltiger Sturm, der 
Zedermann auf dem Schiffe in die größte Unruhe und Ber 


ſtuͤrzung verfegte. Mitten unter der Unordnung, bem 
Laͤrm, dem Gefchrei einer für ihr Leben beforgten Menge 
wirfre der Schrecken auf die beiden Mütter fo beftig, daß 
fie, ehe wir's und verfahen, die Ainder, die bier als 
Braut und Braͤutigam vor Ihnen ‚ftehen, zur Welt 
brachten. 

Iudem mein Freund und ich an dem Lager der halb— 
todten theuern Gliebten wechſelsweiſe unſte Sorge mit 
unſerm Beiſtande theilten, raubte und die gegenwärtige 
Noth fo ſehr alle Beſonnenheit, daß, als die Kinder zu: 
ſammen auf dem Polſter lagen, wir bei rüdfchrender 
Ueberlegung nicht unterfhelden Fonnten, welche Mutter 
den Sinaben, welche das Mädchen geboren babe. Much 
in ber Folge, ba gar keine andern Zeugen ber Entbindung 
beigcwohnt hatten, mußte felbit die Uchnlickeit der Ge: 
ſichtszge, da mein Freund und ih mit unfern Gattinnen, 
neben der fange geprogenen Verbindung der Herzen, noch 
durch nicht febr entfernte Bande dee Bluts verknuͤpft mar 
ren, dieſe Ungewißheit Beforderi. 

Schon damals, fobald der Eturm ſich glest batte, 
und Ruhe und Beſinnung in die verfiort.n Gemütbir zu⸗ 
rüfgefcbrt war, trafen wir beiderfeitige eltern die 
Uebereinkunſt und tbaten das Gelübde, diefe aus dem 
Sturm aeretteten Kinder als unfere gemeinfhaftliben 
Kinder anzufchn und zu erziehen, und wenn ihre Neis 
gungen unſern Abſichten nicht entgegen wären, fie einft 
mit einander zu verheirathen. Wir kamen nah Amiters 
dam zurüß, wir zegen ımd wohnten zufammen, unſere 
Erziehung wirkte, und die Früchte derfilben ernten zu 
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dürfen, find wir beute, am Gedaͤchtnißtage biefes felt: 
ſamen Ereigniſſes vor Euch, ehrwuͤrdige Richter! — Die 
Richter fraunten und gaben gerührt ihre Einwilligung zur 
Berbindung der Liebenden, j 
Vielleicht bat ber verſtorbene Ketzebue von diefem Er: 
eignif den Stoff zu feinem Heinen Zufifpiel; Unfer 





Fritz, hergenommen. R. 
Keiner Sinn 
(Fortfegung.) 
. 10. 


tr Dito an Ernf. 
B., Im Februar. 

Ich babe Caͤcillen geſprochen, wiedergeſehn; fie ver⸗ 
langte ſelbſt darnach und ließ mich zu ſich bitten, ſobald es 
ihre Geſundheit geſtattete, außerhalb dem Bette. zu ſeyn. 
Eie war blaß, ſchwach und leidend, aber gefaht und ru⸗ 
big. Als ich eintrat, bat fie mich, am ihrer Erite auf dem 
Sopha Plag zu nehmen, und fprad dann: Die Zeit it 
da, wo ich des mänulihen Beiſtandes, wo id der Huͤlſe 
des Freundes, bes Verwandten bedarf, und ich fchene 
mich nit, Sie um dir Ihrige zu bitten. Nah dem, was 
vor unſern Augen ſich erelgnete, iſt es mir natürlich une 
moͤglich, in das Haus meines Gatten zuruͤczukehren, ferner 
den Namen feiner Gattin zu führen; Sie, lieber Otto, 
folien das Gefebäft übernehmen, ihm das zu ſagen, von 
ihm die Erlaubniß für mid zu erlangen, in das Hand 
meiner Mutter zuruͤckzukehren, ohne meine Zufucht zu 


den Geſetzen nehmen zu dürfen, was ich, um den Neft 


feiner und meiner Ehre zu ſchonen, nur im hoͤchſten North: 
fall. thaͤte. — Mije, unterbrah ic fie heftig, wie, Sie 
wollten die ſich Ihnen darbirtende Gelegenheit, das Band 
einer verhaften, unertraͤglichen Ehe durch einen Rechte: 


ſpruch für immer vernichten zu laſſen, ſich das koͤſtliche 


Gut der Freiheit zu fihern, unbenugt vorübergchn laſſen? 


Womit hätte jener Arnold eine ſolche Schonung feiner ge⸗ 


gen Sie verbint? Hat er Sie nicht bintergangen, ver: 
rathen, bat er nicht Ihre Jugend vergiftet, Ihnen die 
ſchoͤnſten Jahre des Lebens burch eine robe unmirdige Ber 
handlung getrübt, und Sie wollten jert noch Nüdiidhten 
gegen ihn nehmen, da er alle gegen Sie vergaß? — O 
ſchwrigen Cie, Otto, fagte fie fanft, was er an mir 
that, kann mich nicht berechtigen, cin Gleiches ia Gefubl 


der Rache gegen ihn aus zuüben, denn eben weil mir fein’ 


Thun als ıngereht, ald unwuͤrdig erfäyint, babe Ih die 


Berpfichtung,. anders zu handeln; auch noch andıre hei⸗ 


ſchuldetes Unglüd erlitt, 
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lige , unabweisbare Rüdſichten bemegen mid, feiner zu 
ſchonen; ich reichte ibm als ſechszehnjaͤhriges Mädchen auf 
den Wunſch meiner geliebten Mutter die Hand, bie ihre 
Freude darin ſuchte, mich mit dem Sohue des Manns zu 
verbinden, der ihre erite Liebe gewefen war, und von dem 
fie durch den Cigenfiun ihrer Arltern getrennt ward, Mein 
Herz war frei, als ich Arnolden unter biefen Umſtaͤnden 
meine Hand reichte, ich wußte nicht cinmal, melden 
Verpftichtungen ich entgegenginge, aber ich gelobte es mir 
und meiner Muttir, alle die man mit Recht von mir 
fordern würde, freu und gewiſſenhaft zu ciflten. Eo* 
folgte ich dem fremden Wanne hieher — def mir an feiner 
Eeite kein Glüͤck erblühte, erblüben- fonnte, baten Eie 


geſehen, und nur das Fonnte in dem Klar ensy. fprochenen 


Unglü meines Lebens mein Zroft ſeyn, daß ich unver 
Ich ahncte Arnolds ganzes Uns 
recht gegen mid, ahnete, daß er ohne Scheu die Schwuͤre 
brach, die er vor dem Altare mir abgelegt, daß Autos 
nie, die er mir als ein verweiſtes Kind zur Erziehung 
und Pflege anempfabl, fein And fen, ober ih war 
auch feſt entfhiefen, fomehl meinen Unwillen über biefe 
Beleidigungen ihm als der Welt zum verbergen. Das 
Herz, das Gefühl einer zaͤrtlich geliebten Mutter, die ſich 
ohne das ſchon in Vorwürfen über bad zwiſchen mir und 
Arnold gelnuͤpfte Buͤndniß versehrte, waren zu ſchenen, 
durften nicht mehr verwandt werden — in Arnelden chrte 
ich immer den Sohn ihres Jugendfreundes, die Mannes 
ihrer erſten Liebe, "und werde diefen in ibm ehren, obe 
gleih er mia jest zwingt, ihn zu verlaßen, um nicht 
feine Mitſchuldige zu fern. So werden Eir begreifen, 
dab es mich bis In den Tod beträben würde, wenn ich ihn 
vor der Bihörie belangen faften müfte, um ihm bie Erz 
laubnff abzurrefen, zu meiner Mutter, in meine fruͤhern 
Verhäftpige zurücklehren zu dürfen, und deshalb wünſche 
ich den Auſtrag in Ihre Haͤnde zu legen, mit Arnolden 
fih auf cine gütliche Weiſe uber unſer firneres Verhältniß 
zu vertaͤndigen; ſagen Sie ihm, daß mich Feine Gewalt 
der Erde zminein werde, in fein Hans zuruͤczukehren, 
das er durch Laſter bene.tt bat, aber geben Sie ihm auch 
den Wunſch von meiner Seite zu erfennen, ihm nicht 
webe thun zu derſen, ihn nicht noch nuhr offentlich zu 
beſchimſen. — Ich halte ſie genz aucreden laſſen; Er 
firunen und Bewunderung fſeſelt u nis gleich ſtark: o 
Gruft, wilde Seelengtͤfe, welcher erhebene Geiſt wohnt 
in dieſer Gen! Ih konnte mich ulcht mehr bezwingen, 
ich ergilff ihle Haud, bedente fie mit meinen Thraͤnen 
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und Küfen, und fand erft nah einer Meile bie Eprade 
wieder, um ihr auf das zu antworten, was fie mir ges 
fagt Hatte. Theure, großberzige Frau, rief ich ang, 
wollen Sie denn immer nur an Andere, nie am ſich ſelbſt 
denten? fol denn died fhone Daſeyn, das fo würdig wire, 
fih mit allen Freudenkraͤnzen zu ſchmuͤcken, ewig nur mit 
den Trauerſſor ber bitteren Entfagung umbangen fepn ? 
wollen Eie ſelbſt dem Schicſſal die Wege durch eine all zu⸗ 
übertrichene Großmuth verſchliefen, worauf es Sie nach 
{0 vielen harten Pruͤfungen zum Glück führen könnte? 
Sie find noch fo jung, Cie find bes Genuſſes noch faͤhig, 
Ihr Herz wird noch wieder Verlangen nach den Gütern 
des Lebens tragen — Sie babın nie gelicht bisher — der 
Liebe alfo kann es vorbehalten ſeyn, die Winden zu hei— 
Ion, welche das Schirfal Ihnen ſchlugl — O KCaͤcilia, 
fuhr ih nad einer Panfe fort, Caͤcilia, verbannen Cie 
die Möglichkeit nicht aus ihrer Nähe cin liebendes Herz 
dereinft durch Gegenliebe zu beglücken — nchmen Eie jetzt 
bir erite Gunſt des Geſchies, dad Ihnen Befreiung von 
einem driitenden Joche darbietet, nehmen Cie fie zum 
Pfande noch groͤßern Gluͤes dumfbar an, und folgen Eie 
nicht blos der Etimme der Großmuth, fondern and der 
ber Selbitliebe, die nicht umfonft fo maͤchtig im Meuſchen 
foriht! Wir follen nicht blos für Andere leben, fondern 
auch fir und ſelbſt, und wir verlegen eben ſowohl Heilige 
Pfichten, wenn wir und felbit anf immer elend machen, 
als winn wir Andere zu verderben trachten. Wie, follte 
dies weiche, fanfte Herz fih auf ewig ben fchönern Ems 
pfindungen bes Lebens verſchloſen zu haben wähnen dürfen, 
da es zuerſt unglücklich in feiner Wahl geweſen? folte Cie 
eilia nie wieder lichen finnen, nie den Wunſch mehr bes 
gen dürfen, durch Gegenliche einen würdigen Gegenftanb 
zu beglücken? — Dfil.e, file Otto, fiel fie mir bier 
raſch in's Wort, breiten Sie nicht den blumigen Teppich 


der Freude zu den Füßen derjenigen aus, bie zu ewiger 


Entfagung vom Geſchige verdammt it! Wohl Eennt dies 
Herz die Liebe, wohl ſchwellte ber Wunſch nad Gegen: 
liebe es — aber nie warf die Hoffnung ihren Roſenſchim⸗ 
mer anf dies Leben — mir ward nur der ſchwarze Schleier 
der Reſignatlon vom Geſchick beſchieden! — Sie verdeckte 
ihr Geſicht nah dieſen Worten mit beiden Händen; haͤu— 
fige Thraͤnen Selen auf ihren frönen Befen nieder, und 
ein tiefer Srukzer enbioh dem gebreßten Herzen ...... 
Nicht vernag ich's, dir die Gefühle zu ſchildern, welche 
dieſe Wort: in meiner Bruft aufrrzten — alte friſcherbluh⸗ 
ten Hofnungen anlen vor wenfelben In den Staub, und nackt, 
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freund: und farblos fand auf einmal das Leben vor mir, das 
ih im tbörichten Wahne ſchon mit allen Negenbogenfarben 
bes Gluͤcks und der Gegenliebe gefhmüdt hatte, -Eine 
lange feierlihe Stille herrſchte zwifhen uns, in der Caͤ⸗ 
eilia nach Faſſung rang, dann firebte der Wunſch aus der 
zerrifenen Bruſt empor, nur Ciumal, jet der Geliebten 
die langverſchwiegenen Gefühle fund zu thun, die Leidende 
ſchweſter in ihr zu begrüßen, ihr zu geftehn, daß fie, 
einzig fie der Gegenfand meiner Anbetung geweſen, dab 
ich, um der hoffnungslofeften Liebe gegen fie ganz unge 
theilt zu leben, das Band mit Auguften zerriſſen, daß 
id für fie babe den Becher ewiger Entiagung leeren, fie 
ficken und ewig ſchweigen wollen! Ich that es — mit 
welchen Worten und Ausdruͤcken weiß ich nicht mehr, aber 
ih war zu ihren Füßen bingefunfen, ich benetzte ihre Hand 
mit meinen heißen Thränen, ich war außer mir vor Schmerz 
und Lichesraferei!t Endlich magte ich es, zu ihr empor 
zu bliten — ach es war nicht die Glut des Zorns, bie dies 
erbleichte Engelsantlitz plöglich gefärbt hatte, Die das ſchoͤne 
dunfle Auge fo frablend machte — es war der Schmerz, 
der heiße Ehmerz um den Freund, der diefe feltenen 
Erſcheinungen hervorrief — das fühlte ih wie die Laſt ei: 
nes Verbrechens auf mein Herz fallen, und entäob, um fie 
nicht noch mehr zu betrüben! — 

Alto auch fie liebte — licht; und hoffnungslos, wie 
Ih! o warum durfte fich die Neigung diefes Engels nicht 
anf mid fenken, warum mard ich nicht wuͤrdig befunden, 
der Gegenſtand derfelben zu ſeyn! Mie hin, wie freund: 
lid) könnten ſich dann die verworrenen Träume unſers Le— 
bens ofen, mie würde mein ganzes Daſeyn fih in dem 
einzigen Beftreben verllaͤren, ihr zu vergüten, was das 
Schicſel ihr früher verfagte, Ihr Leben mit ewig neuen 
Frendenträngen zu umminden! — Doch wehe, fie liebt 
uud nicht mich! Otto. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Philoſophiſche Syſteme. 


Ben ic eure Syſteme vergleich’, Erzarhbeler? — Sleiſchern, 
Welche das ehfine Held der Metopbnäf erzeugt. 

Ricır beſtaͤndig in ſich ſtehn fie geronntnes Cchnceeif, 
Das, wie licht nicht! Die Glut ſonniger Wahrheit zerſchmilt. 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Frankfurt a. M., im Febr. 

Unfere Wintervergnugnugen erfireden ib bei ber unge⸗ 
wißntip milden AWirterung FÜR aufs Epmierengeßn, Mm 
den viren fchönen und Biitern Tagın, deren Seunenſaein 
ud Warme dem ſräten Var; abarhoblen ſchienen, eriehte der 
vielfardioe Ebd der Kunwandelnsen fall die Blutbenpracht 
des Frutttings, und mehrere, ım ber Tromenade zweſcen dem 
B:drubeımers und Balustbor in voller Btutbe fiebende or 
natteſenſtege worden ſeit Weihnachten fo dänfig bearukt, ale 
wuudermi fende Bilter von andächtgen Waniabierm Auch 
Die dafteude Biole waar ſich bin und wieder am ſonnigen 
Secen uud Maintn beroer, end Ref, ſeldt bat fon in den 
erfen Tazen des Doramıs am det lifern der Nidda das 
vormitige Echneralöhchen bieder sehen Der Barcmeterfiand 
iſt unaemein veränderiuh; das Törtmemieter zeigt fall beflans 
Dia 59 Keanmür über Null, und kaum erfdeint noch das 
betr Haupt des biauen Getdberae in Schnce gebälit, 

Die vfeutliien Qufibarfeitin baben ihren ungseſtörten 
Fortgang. Water Ben bisher gebattenen Kaſinedallen ieidhnite 
fib dur Pracht und Hremiens Der vom weiten Weibnachts- 
tanr aus, auf werden bie Damen eine Autfichung bridauter 

. Ehrifgeiibente verabredet zu baben ſchienen. Die vertrefii 
gretängten Deradritien arwäbren eiten veiz-mden “nid, uud 
Die reiche md gefbmad che Dreioration mE Saatts (im ror 
then Hauſe) vollendete den impeſauten Eindruck. Da ch zum 
auten Toue gebört, den erfien und dritten biefer vier Hüte 
nicht zum beiichen, fo wer die flarfe Frequenz bes erflen im» 
mzıbin auffadend, Die Seſeuſchaft, die an Diefeu Bäuen 
Theil nimmt, if Änafllich gewählt, beinadb autgeſuchtz denn 
Fafinofäbtg beißt bei uns, dreuiger MBelie, beinah fo 
viel als in Refidenzen beffahrg. 

Das Theater war während des Bahlpicie von Herrn 
KBurm aufterordenttich zablreich deſucht. Bonderbar, daß 
diefer feltene, fruher ent Eutbufiarmus aufgenemmene af, 
diciefmat fo mandıed Bittere in unferer Witte erfadien mußre, 
Eine flarle Dppofitiontpartei ſuchte gewörntih den fürmiiden 
Beifan zu bemmen, nnd impennete nice feiten, cobmcbl die 
Borzirglicsfet des Epiels des berübmten Kemifers ſich beruah 
in neh glänzenderem Lite Jeigte, als frübeben Mei 
feinem erfieu Auftreten (als Ebewa im Nubem) wurde 


er aicht mug nicht gerufen, fondern pidt einmal, wie doch 


in erwarten Aund, freudig wilfemmen asteifen, Nach 
„unfer Berbebe" zieh ibm die Ärgreiche Wartei, der 
Riariter ftaruuſch ODtroer, aber ſebald er erſchien, 
neßen ſich ziſgende und pferſende Etimmen vernehmen, wor⸗ 
anf Sr. Wurm eben fo witzig, als ſchuett geſaſit, bemertte: 
das fen dech eine fer undriffiise Bedaudtung! Wit 
Abmtider Feinhert wußte er eine fehneidentde Wutterfeit im fele 
nen Danf ım Irgen, als er im Lhnuer gerufen wurde, Im 
Dieler Prße cudigt er ais Derr von Erad abe feine Aufs 
ichnelrereim damit, dab er einen fol; bedaueruden Slick anf 
feinen Sebn wirft, und dan zum Maren ſaat: „ber 
ataubers mir!” Au Beiiebeng auf dieſen diaraktıriflie 
fben Zug for:p er nn zum Purliknun „Tor Beifolt if 
mir Lieter, als drei Delliouen. Das glauben 
Eier unu wicher widrel” , 

Er bar wenlaftens da in Recht, daß er Ach auf bie wie 
berude Stimme des Beifalt von oben nidrs einbulder, tinfer 
Yortre ift da der Megel beſcheiden und hiliigz aber - alle 
Brarıfle und jeden Gran der Ertraatichteir Hberfieigt Die Un— 
gebundeuherr und dus Toben, das ich Der Pebel bei ſolchen 
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Grlenenbeiten erlaubt, Es ift aim Karter aber gerechter More 
wurf, deu man der Volijei macht, wenn man daB Buuchmen 
dieſes Ärgertidien Uinfuges ihrer unzeitigen Toleranz Schutd gibt, 
Hr, Nieier, der neu enganırte Teneriſt, bat rıne auge- 
nebine Grimme und gefällt. Uchriaeup gewätrt er bei weitem 
Teinen Eriag für Hrn. Schelbie, dir fih fon feir Zabren 
mit ausichtiehender Thatialert der Leuung des Voriitienpereins 
gewihmet bat) und nur daun und wann in Komzerten oder 
ka Mufeum durch feine ferlenootte Tone entgudt Bor enger 
Beit ad der Brreiu deu Daride penitente, von Sändel mit 
gerwohuter Borzugtigkeit, (Die Bortfen. folgt) 


Ans Derlin, den 23. Febr. 

um 31.0. M. farb ju Nom der Bndbaner Rudelph 
Shadow, der Getn unfers berubmten Knuſtiert, Des Dis 
retters Scha do w, am einer Kungeuenitinubung in einem Alıre 
von 35 Jahren. Beine Leiſtungen in der Anuft, der er fi 
mir archem Eifer und ensianedenem Taltirt fertdaurrud gemit: 
wet hatte, berschrigten zu großen Enmwartunarn, Die nun fein 
fiüter Tod fo fmeunugstct veruidrer Dat, Erin Wertuft wird 
Bier augemein betraı ert, und dies -Birflibl tet armih der, 
der ihn aefannt, over nur Welegenbeit gebobt Dat, einige 
Aberte feines Meißels zu fehım. . 

Die von dem biefigen Magiftrat errichtete Evartafe — eine 
febr woblthatige Einritung, bir aud Rabahmınaa gefunden, ge⸗ 
winnt ım Stillen immer mebr tmfanaz era Iprediender Dex 
weit, daß die Diebriubt des Pubtttüms für mugbbe Auflale 
ten Bium genua bat, um fir werttdatig zu unternugem. ie 
bat die Beramiaffung su einer do eben berautgefommenen 
Schriſft: Ueber Berferafhugse und Mushenerfafe 
fen, von Deto Edhunflz, Profsher am Bertinii : Cönnifehrn 
Ormuallum zum grauen Kiefer (Bert, bei &, Debmiate) 
geweben, bie um fo mehr algemeine Nafmerkinmfeit verdient, 
als fir, wenn die darin gemaditen reiftih Überbadten Bere 
fhläge in die Wirfiihfeit traten, in unferm geldarmen Seiten 
mancher North achelien uud ein Mitred jur B:förderting der 
Eden würde, Welchen wobltbätigen Cinfiuh aber dies dei⸗ 
ige Band im Mupemeinen anf die Errtiimfeit bat, bedarf 
wohl feiner weitläuftigen Anseinauderiegung, Es anwöhnf sur 
Haͤut tichteit, frorat zum Gin an, und bie tief in der Beruf 
des Menſchen eingemurielte Kiebe zu den Kındem ft rin müde 
tiger monts nide mar zur größerm Trätigfeit, ſondern auch 
jur Unterdrückung und Adleguug mander @rbreden und Gtüe 
fer — wrun fie nidır fon gu wert um fidı nrarıfien daben — 
bern Weltern, ſeſbſt anf einer niedern Etufe ber Budung. 
ſchtuen fin, aleihfam inſtink mäaßig, fh “st aben ihren Ge— 
bredien zu deinen, und fehl, wo dire der Gau wide if, 
fihreft das Belſviel — weaen ber unvermeibliden Golgen — 
v.r adulicen Berirrungen ub, ' 

Zur Dftermeife, oder gleich mach derſelben, da fie Die® 
Sabr ſedr frnb eintrirt, erfcheint bier ein Jabrbuhb der 
fönial, prenhiihen Univerliräten. Es wierd außer 
den Nachweiſungen der ſämmttichen Profefforen jeder Uuipers 
firät, der ſeuft dabei angefleiren Perionale, der im vertleſſe⸗ 
wen Fahre im irder Fakultät gebaltenen Verlefungen, Rachrich⸗ 
ten von den Inftitnsivnen jeter Univerfitat, die Zad! der Stu- 
direnden, nach den Gafnitäten, Die etwa yergcnommenen Bere 
änderungen, Kurse Rekrotoge der im vrıfloflenen Jabre uißors 
benen Profefleren, va und noch die Brinuichte jeter Unıwers 
fitäat won dbrer Eriftung an, endlich noch bie erlaſenen her 
ſetze die Uaiverlitäten betreffend, und Mitrelien entb lien, iM 
welden andere auf das Huiverfitatsiveien Bezug babende Gm 
ge flande vorkommen folen. 


— — — — — — — —— ——— — — — — — 


Berleger: Lopold Bo. 
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Medacttur: 8. 2. Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Wert. 


Dienftags 








den 19. März 1822. 





Bida,und Klopfiod. 
Bon Eony. 


Pi. auch. den beiferen chriftlichen lateiniſchen Dichtern, 
‚deren wir aus den funfzehnten und fedssehnten Rabı hundert, 
auch noch weiter berauf, fo viele haben, das Studium 
derjenigen klaſſiſchen Dichter, denen jie ſch hauptſedlich 
anzumodeln ſuchten, nachtheilig, Felbi geſchmadverderbeud 
werden konnte, beweiſet unter nicht wenigen Vida, gewiß 
einer der befferm. Im ſeiner Christins *), reich an treffe 
lichen einzelnen Particen, wo die Ausdrudsform dem Virs 
gil vorzüglich nachgebildet it; do fo, daß auch eigentbäme 
lie Anſchauung der gefhilderten Gegenitände bervortritt, 
in eben dieſer Christias, von der man fogar wegen des 
Gebrauhs des Munderbaren tmd der Maſchinerie bis 
ber.r Maͤdte — Gott — Engel — Teufel, die man dar: 
in ‚vorfudet, — wie Meferent jedoch überzeugt it obue 
Geund **), geglaubt hat, fie bitte unfern Klopfſtock bei 


*) Maria Hier, Vidae Cremos. op. Antwerp. Plant. 1373. 


») MWenigftend verſichette Klopſtock ſelbſt Rehreten, and 
mir, eußer dem Milton'ſchen Gedicht, das verlotne Paras 
dies, hörte anf die Concedelon ſelner Meffiade deine audere 
Dich terlektaͤre Einfluß gehabt. Auch der Ausgang In dem 
Vide' ſchen Gedichte — animam expiravit — den men milk 
Klopftods abgerifenem Herameter am Schluſſe des Xten 
Geſenges ſchon vergleichen wohte, „ — end er neigte 
feln Daupt und ftarb — bat wohl mehr elne unge 
führe old von K. dem Vida vachgeahmte Aehnlichkelt. Beide 
hielten ſich hier genau an bie einfachen Worte ar Evan: 
geliiten, und im malerifchen Abriſſen Des Heremeters wur 


feiner Meſſiade zum Vorbifde gedient — in der Christias 
im 3ten Gefange fommt die Etzaäͤhlung der Worftellung 
Chriſti im Tempel und die Scene mit Simeon vor. Da 
erzäblt num der Dichter eine zeitlang recht water. — Auf 
einmal bringt ibn — der Himmel weiß was für ein Ko: 
bolt — eine Reminidcenz ans dem Virgil in den Kopf von 
einem Gleichniſſe mit einem Spürbende, der einen Hafın 
wittert,.aufjvat und verfolgt. Cine Stelle, bie an ih: 
rem Drte recht gut iſt, und fiehe da, der gute Wida Lift 
ſich verkiten, das Gfeihnih anzuwenden , und nad) feiner 
Weiſe noch umſtaͤndlicher in 4 — 5 Verfen anszjumalen, 
und dies in der Anwendung auf Simcon, der — was kann 
abgeſchuackter gedacht werben, als fold? eine Verglei⸗ 
dung! — wie der Hund einen Hafen, in dem 
jungen Kinde den Bott wittert, und nun fogleich in Pro: 
pbezeihung ausbriht. Hier die ganze Stelle! 


Christiados III. v. 695 etc. 


Ergo ubi adesse Deum praesensit aumins ple- 
nus, 

Qualis ubi gressum per agros comilatus herilem 

Forte cauis leporem vi longe sensit odora 

Continuo intenditque aures atque atra captat 

Naribus et coeptum rumpens iter avius errät, 

Atque oculis incerta fere vestigia lastrans 


den de von Virgils Welfpiel, ich zweifle aber 05 wir 
Recht, geleitet. Birzil bezielte, wie man geugu wei, mir 
jenen unvoßendeten Depsmetern, die ſich zuweilen in der Her 
neis Anden, Beinen beſoudern Eſſelt. 
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Nune hos nune illos eursas fert atque recurms 

Incertus, longe latratibus arva resultant, 

Talis erst senis in templo exsultantis imago etc, eto, 
Dan fehe nun, wie fih das allenfalls in der Mutterfpras 
che ausnehmen würde : 

als er von Gott erfüllt nun ahnte die Nähe des 


Gottes, 
Wie wenn ein ftöbernder Hund, der dem Tritten bes 
= Heren durch das Feld bin 


golgte, den Hafen gemittert von ferm mit der Schärfe 
ber Spuͤrkraft; 

Ploͤtzlich redt er die Ohren empor und ſchnappt mit den 
Nüftern 

Rings in die Luft und lentt feitab vom begonnenen Pfade, 

Spaͤhend umber mit dem Augen behend die unlicheren 
Spuren: 

Dahin und dorthin nimmt -er den Lauf und wendet ihn 
wieder 


Zweifelnd zurid, vom Gebell rings wiederhallen die. 


gelber: 
Alſo fah man erregt von Luft im Tempel den Grei— 
fen u. f. m. 
Es Tiefen fich leicht noch andere nicht ungegründete Ein⸗ 
würfe gegen die Ausführung und Anwendung des Gleich: 
niſſes nach feiner ganzen Haltung und Proportion machen; 
aber mir unterdruͤgen diefe, da wir ben font fo verdiene 
ten Dichter nicht weiter mädeln wollen, als von dem er: 
ſten Geſichtspunkte aus, den wir nahmen, Es ſey ein 
Warnungsseichen, daß uns Poelie im einer uns fremden 
und ungewohnten Sprache, mie dies auch bei den Petrar⸗ 
chiſchen Tateinifhen Gedichten, feinen Briefen, feinen 
Satyren, feinem Africa, dur dad der Sänger der Laura 
den Kranz der Unfterblikeit zu erringen hoffte, vom fa: 
teiniihen Pindus faft mit vornehmer, wenigſtens mit ſtief⸗ 
vaͤterlichet Kälte auf feine — nur zjumeilen auch kunſt⸗ 
kalte, dem größern Theile nach aber von echter dichterifcher 
Glut eingegebenen Liehesgefinge berabfebend, ja bei vie— 
len andern Dichtern der Fall ift, felten recht gelingen will. 





Reiner Ginn 
(gortfegung.) 
11: 
Dtto an Caͤcilia. 
3., im Februar. 
Noch bat fih der Eturm, welcher durch unfere lekte 
Zuſammenkunſt in meinem Innern erregt wurde, nicht ges 
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legt, und ich darf es daher micht wagen, jetzt vor Ihnen 
gu erſchelnen, um Ihnen Nedenfchaft über das Gefhäft 
abzulegen, das Sie mir aufzutragen die Güte hatten. 
Ich ſprach mit Arnold und fand ihn wider meine Erwar: 
tung zu allem willig, was ich in ihrem Namen von ihm zu 
fordern hatte; er bat mir freiwillig einen Schein ausge— 
ftelit, daß er Ihnen unter den obwaltiuden Umftänden kein 
Hindernif in den Weg legen inne, zu Ihrer-Mutter zus 
ruͤckzukehren, und daß er bereit ſey, ſich jeder Einrichtung 
zu fügen, die fie zu machen notbwendig finden würden. 
Zugleich trug er mir auf, Ihnen zu fagen, daß er die 
Summe von: tauſend Thalern zu Ihrem Unterhalte jahl⸗ 
lich zu Ihrer Verfügung ſtellen werde, und folten Sie 


° damit nicht aus zurelchen glanben, nach Verlangen noch mehr. 


Er war fomwid, bfodme und niedergeſchlagen, wie id 
‚nie geglaubt hätte, daß er es je feon koͤnnte —follte Ihre 
Großmuth dieſe Wirkung anf ibn herrorgebracht haben So 
dürfen Sie denn frei zu der geliebten Mutter zurückehren, 
und dort gluͤklichern — wenigſtens rubigern Tagen entges 
genfeben, und haben bier nichts mehr zu erfüten, als auch 
mich durch Ihre Vergebung noch zu berubigen, damit ein 
armes gequaͤltes Herz nicht doppelten Schmerzen erliege. 
O Caͤcilia, Sie, die Cie die Milde und Freundſchaſt, 
bie himmllſche Vergebung zum Grundfage Ihres Lebens 
gemacht, Sie werden mich nicht von der lestern ausſchlie- 
fen wollen und Fönnen! 

Wüften Sie, theure, verehrte Frau, welden Qua⸗ 
Ion mein Herz zur Beute bingegeben wer, feit id Sie 
fah, feit die Liebe zum Ihnen mit der Price gegen die 
Berlobte kaͤmpfte, Sie wirden mich milde riditen, wuͤr⸗ 
den es ſich geſtehn, baf das Maͤrtyrthum von fo vie 
len Monaten, das mir hoffnungelofe verſtummende 
Liebe gegen fie auferlegte, im voraus genug die Schuld 
der Gegenmart abbüßte. Ach, nicht dus mar genng, daß 
mich allein das Geſchick mit feinen Pfeilen verfolgte — 
auch ein anderes, einit fo heiß geliebtes, fo durchaus des 
ſchoͤnſten Gluͤckes wuͤrdiges Weſen mufte durch mich den 
Schmerz kennen lernen, in der Bluͤthe ihres Daſeyné ger 
tnidt werden! auch dieſe Schuld mußte ich anf mich la: 
den, um ganz elend zu ſeyn! Zum Heuchler konnte der 
Mann nicht hinabfinfen, der Ihr Götterbild in nngetrüb: 
ter Glorie vor Augen hatte, im Herzen trug; ic ſchrieb 
an Angufte, machte fie vertraut mit meinen neun gegen 
fie geänderten Gifühlen und Bat um ihre Vergebung ; möge 
Ihnen die eingeſchleſene Antwort derfelben zeigen, daß 
keine Umwürdige fınber das Herz bewohnte, im welchem 
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jegt der Altar errichtet iſt, wo nur Ihnen noch gehuldigt 
wid! Meine beiten Tprinen haben fait die Handſchrift 
bes einſt fo geitchten Maͤdcheus verloͤſcht, fo dab Eie 
diefelbe nur mir Auſtrengung werden leſen Können; aber 
Sie werben bennoh daraus erfsben, daß Auguſte, voll 
von den erbabenften, edelſten Geſinnungen, demien'gen 
nicht zuͤrut, der ihr webe- zu thun gezwungen ward. Mit 
aber, Caͤcilia, vetgonnen Sie, Ihnen ein Daſeyn zu 
weihen, das ohme die fie, ungeklagte, unerwiederte 
Liebe zu Ihnen genz verbdet ſeyn würde: ih will ia 
nichts, gar nichts, als was ih bisher gelaunt: Sie mit 
brechendem Herzen ſtill aubettu, wie jener Mitter Toggen— 
burg, ber mmaufhaltſam mad den Fenſtern der Geliebten 
ſchaute, felbit als der Tod ſchon das Herz gebrochen hatte! 
— Eie kennen ja die Liebe, Caͤcilia, wilen, daß fie ewig 
At, wo fir wahr gew.fen — wiſſen, daß es fihfer fen, ſich 


in mmerwiederter hofnungslofer Liebe zu verzehren, al. 


fi dem Ungeliebten zu verbinden. O daß uns rin har 
tes Geſchick anf fo verfbicdenen Wegen zu Einem dumteln 
Ziele füͤhren muß, daß nicht wenigſtens mein Leben durch 
das Licht erhellt werden darf, das ſich von Ihrem 
Sreudendinumel losteift, daß ig Eie nicht glüͤclich wife 
fen darf! 

Um das Cine wage ich noch Ste zu fragen: wer wird 
Ihr Schuß, Ihr Begleiter in dieſer unfreundlichen Jah: 
reszeit zu Ihrer Mutter ſeyn, und folte mein unbeſon— 
nenes Geſtaͤndniß Ihnen fo ſehr jegliches Vertrauen zu mir 
geraudt haben, das Sie ſich der Fremde anvertrauen wer: 
ben, Hast dem Ihnen nahe ſtehenden Freunde und Wer: 
wandten? O nur damit beſtraſen Sie mich nit, dab 
Sie mich aus ihrem Anseiiste anf ewig verbannen, meil 
ich Einmal gegen Eir gefehlt! Habe ih} es denn nicht 
bewieſen, wie ſehr, wie umaufhörtih ich mid zu bezwin— 
‚gen weiß, und fol Cin umglädliher Moment die Frucht, 
die ſchwer errungene Frucht fo vieler Mon:te vergiften ? 
Nein, nin, Cacilia, fo kinnn Eie nicht ſtrafen — laſ— 
fen Sie mir die folge Ueberzeugung, daß ich nicht gang in 
Ihrer Achtung geſunken bin, daß ih mir ein Recht anf 
Ihr Zutrauen erworben babe; laſſen Sie mid Sie in dag 
Barerhaus zuruͤffuhren, und dann — wenn Sie es fo 
wesen — auf ewig von Ihnen ſcheiden! Gott ſehne Sie 
und alle Ihre Entſchlüſſe, Ihr Thun uud Denken! 

ai Otte, 
(Die Fortfepung folgt.) 


€— 
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Erzäblende Schriften. - 


Myrten: und Bopreffenfrdnse, von Alone 
Ehreiber. Stuttgart bei Sattler. 1821. 
2. Binden, 


Das erſte Bänden, fo wohl es zu Iefen fit, bit 
uns doch, mir geftchen ed, weniger angezogen, ald das 
weite, Jeues enthält 6 Erzählungen, alle and der ber 
liebten Ritterzeit, fo ziemlich in gleihem Tone schalten, 
amd mit den bekannten Beiwetlen diefer Zeit ausgeftattit. 
Das zweite hat in feinen 9 Geſchichten mehr Abweche: 
lung. Die „Geſchichte aus dem Stegreif“ locirt ſich 
ſelbſt, „der Moͤnch,“ im Stoff vielleicht nicht nen, hätte 
gongue'fhe Ausweitung verdient. „Sabina“ — Tochtet 
des Erwin von Steinbach, Erbarer des Straßburger Min: 
ſters — diefe Erzählung erinnert durch ihre Geflalten,, nis 

entlich durch „Leonte“ an Hoffmann. Wenn aber auch 
die eriten 8 Erzählungen von der naͤmlichen Hand find, 
fo iſt die letzte und größte von einer andern. Die Ans 
haltsanzeige nennt F. L. B. (Buͤhrlen). Sie iſt über 
ſchrieben: „Der Bademonat; aus dem Leben eints Ge— 
ſchaͤſtsmanns.“ Gin Dinifier, von Geſchaͤften umfee 
gert, von Alten umthürmt, kaum im feinen Garten oder ju 
einen Epagiergange zu bewegen, wird endlich durch feine 
Angehörigen, denen fein Geſundheitszuſtand bonge macht, bie 
an den Thunerſee gelodt, von wo and erſt noch das Ber: 
ner Oberland, ja ein Theil von Oberitalien durchwandert 
werden fol, Der aͤrztliche Hansfrenud hat ihn mitunter 
auch deshalb entführt, damit er feine Entlafung nicht zu 
Haus In feinem Gefhäftselement, fondern draußen unter 
Intercfanten Umgebungen und mit geitäbltern Nerven et: 
fahre. Der Verfaſſer ſcheint nicht bloße Unterhaltung 
bezwedt — fondern ed auf Leſer verſchiedener Art ange: 
legt zu baben, und wenn reife Juͤnglinge und Mädchen 
die Geſchichte anzichend Finden mögin, fo it manches 
eingefreut, was ſelbſt Bundestagdgefandte und Landitände 
interefüren. fan. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Franffurt a. M. (Fortfegung.) 


Dat Muſenum Tieierte im Laufe defes Winters monde 
ehr ante Rufindruna, namınttih die Berthene n faru Bmwis 


 Thenafte zum Lamont, Berperoifcr und die F-der 


Eumpbonie dıfeiben Meiſters, eine neue gemwole SG ums 
Fbonie von Shunder vor Würtenfer, einem in ne 
ſerer Scadt wobnenden Mebenfwnidigen Kırmfler u. derart. a 
Gau bejonderes Mufichen madte das Spiel cinch wimehrigen 
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Knaben, Nament Hiller, eines Shüterdvon fon! Shmibt, 
wenn ıtı nit ira, Der Kuupe ra, begleuter vom Dribefler, 
Bas. ſchwert EC moil-Reongert von Mozart mir che“ fo 
viet Kraft, Euberbeit und Zertigtent, aie Geſanmack und Ems 
pRudena vor, Manſcheudtr Beifoll wärte sr ſelbſt Daum 
nidıt entgangen fıpn, wenn cr ein Kapriebend diter geweſen 
ware. Mas überdbaupt in dirfem Winter ben Verſammlungen 
der Mitertm cine To ausgezeichnete Theiinabme verſchafft, ift 
die Toäziafoıt und der Cıfer Des Hr, Kapeumeifters Gubr, 
des Borſteders der mahfariichen Klaſſe, fo wie auch Br. 
Schüs, der verdiente TVoriſleher der Malerllofe, burd «ine 
isten [e:ıt mehrern Terisnmminugcn fortarfehte, ſebr interefiante 
Anfſtellung eirer daſferiſchen Emite altdeutſcher Bemalde (Eis 
gentdnm desß Muſenums) feine Befannte Eorafate für den Bars 
ein von neuem beurlundete. Dr. Marker uns Sr, Ton— 
dlhum, Witgliener der erſten oder Gelehrteuttaße, baben 
Hd in dea menefhen Eipınaen durch ſebr verbienticdhe- Bor: 
wrige gerechte Aufpruche auf dem Dank ihres zanfreigen Audi⸗ 
gering erwerben. 


Wenn id Ihnen mim meh füge, daß unter ben häufigen 
Trivarbäten fich votzüglich die masktrien nes Sflerreiis 
Iben son barerihen Bundestagtgrfüaudten burg 
finureiibe Pracht anfjeidimeren, fo giaube ich do zumltih daß 
Tibediiktfte über die Diestahrigen Winterotraänugnugen nuferer 
eleganten Brit Zdnen und Ihren Leſern mitgetbeilt zu haben, 


Ad gebe Über zu mwicktigern und allgemein interefianten 
Segenſtänden. Beider if jur archen LHusufridenbeit bes Pins 
Piifums die länaſt beſchteſſene Berleguug des Kırmbofs 
Koh immer nicht ins Werk gefeee. Od wohl Immer mod 
Aberglaube nnd Dbiinrantiem, diefe Ausgeburten mufifdier 
Sefiidisrändslei, diefer guten Sache im Wege Neben? Gut 
Tößt es ſich argwdduen und fürdten! Difio rüſtiger ſchretet 
die Wefeiifhait zur Beförderung des Juden: 
tbums unter den Ebr — —, ih wollte ſagen: neh 
Ehrifteuspgumd uuter deu Juden, verwars, Sie bat 
frz da einem Programm ibre Troarefen dem Pubrifums 
defanut gemacht, und wahrlich, winn mau ihr Ehrefteuthnin 
nad den dieſer kUttuen Schriſt voranftebenden Kiede beurtbei 
fen weüte, fo dürfte man Ab freitidh mir wundern, daß 
manunter Den Weleorten fat ohne Ansuabme feihe finder, 
bie erſt Gaben mir Weld unterflügt werden müſſtu. O Weite 
zebntes Jahrbundert? Indeſſen geeeren dieſe mad abitiibe 
Dinae unter die Saumptome einer ficberfraufen Seit, der es 
Norh thut, daß man ihr Bann uud wann an den Pult fübtie, 
wie Dies meniicd ein gelehrter und Uchtoeller protehanticher 
Geiſtucher in elner Prekigt aethau hatte, Die nmitteldar Datz 
ask im Dru«xk erſchteuen iſt nuter Dem Tırct: „Drei Gras 
aeu über die Gchbeimledre (Mofizısmuß), ibren 
Gtaubigen, Lüugnerutnd Sweiftern aufgewors 
fen." Dice Meine Schrijt wird Degrerig achfen, und es 
Tüse ſich nicht laugnen, dab bie mufiihen Sanriudeleien uns 
ferer Eaıe mit großer Bibstgelchriamfert, piossstogifger Tiefe 
und eo mieisier Bilde in dieſen wenigen Blatteru abasiers 
tigt werden. Ref. fupte ſich Dei dieſer Weirgenbeit verſucht, 
den llamein bellagten Tod eines Beffrmngseoien Jitngen 
ones jet flogen Ueberſpanuung des Gemthe Sainid zu 
abe, welche unt Dem religtbien Vyrhiusmus wanenmfbaftlihe 
Dinefle Dat, und, wich Diehem, Dre Sieger einer tbirklüähfeit 
eutfreidet in weiger mer leben, hub Taf welde wir that⸗ 
tramız wirken ſouen Die Same iſt dieſe: Ein Zumling von 
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einigen und zwanzig Jahren, won faftener Förperlicher Schön ⸗ 
ber, und eruſt und würdevoll in jeiner Haltung und feinem 
gangn Benehmen, balt id), nachdem er fdrom einige Jabre 
in Seibelberg flubirt Botre, Dielen Aınter Der im feiner Bas 
terſtadt auf, um fünitige Oftern eine andere Hochſchule zu 
bezieben. Bor einigen Wochen Beinchte er daß Komert einer 
biefigen Siriganftait, verläßt dafelde noch vor difien Brendis 
sung, ſucht feinen vertrantefien Breund auf, und gebt mit 
Liefrin in Das Saſtbaus zum weißen Samen, mo fie einige 
Bleiben Ebampagner trinkeu. Er begleitet feinen Freund nad 
deſſen Nöcbuung, Hchr nach Hauſe, fagt feiner Mutter, einer 
aßgenien geachteten Aöihne, und feinen Daufgenofen mit nies 
ter Bewegung gute Macht, weriäßt das Dans, und erſchleüt 
Ad In einer menſchenleeren, abacleaenen Errafe, _Erft am 
andern Morgen fand man ib, Biutend und mir gerfchmetters 
ten Kopfe, Binter einem Wagen liegend Er Hate einem 
Bruf an feine Muttes BKinteriafen, ia welchein er fie. auf 
ihre beiden audern Kluder, einen Sobn und eine Tochter, Bits 
weit. welde 8 ibe leicht mocden würden, fiber feinen‘ Ber 


‚tu ſich au tröflen, Eine andere Urſache feines Seſbſtinerds 


bar er nicht errraͤhnt, als daß eb ibm umakglich Ten, in fs 
(mlehter Bert und Belt ferner zu leben. Dim 
und wieder will man aud dur Liebe cher durch Ardeflibteit 
dieſen Ertpfimerd veranlaßt glauben; das lentere Fönnte viels 
teimt 'beigewirft haben, Das erſtere if durchaus unmwahe« 
ſchtinlich. (Die Geortjen. folgt.) 





RNoeti 

Da die Yaroramen berübmter Städte oder andgrieidiuehe 
Segenden in der letztern Beit fo viel Bewunderer und Belle. 
dıer gefunden Babın, fo bar! mau wohl auch hoffen, daR ein 
Wert ahnſicher Urt nicht umbeadhret bleiben werde, deſſen Bers 
ferriaung ein feltenes mechaniſches Talent fieben Jahre taug 
beiaräitiar bat, und weſches mummehr im feiner Boilendung 
Erwus in feiner rt wirft Worziglimed und wehl felten 
Erreicdtet darſtelt, wir meinen die Nachbildung der 
Stadt Leipzig en haut relief, welche der Tapesirrer, 
Sr. Mersdorf dafeibft, snter feiner Anleitung bat verfertis 
gran tafen, and Die fo eben vollendet worden. In Sinficht 
anf Treue und ®eranigfeit ın der Nachbildung Br gamen 
Start, meh Berfidsten und Wärten, fo wie der einjelntm 
Zbeite derfeiben, auf Fteiß mund Gorafart in Antfohrung, felbft 
des Aürıkleinften, 4. B. der Berjierungen rines Sebändet, auf 
Beebectunqg Ber Berbaltuifle alter Torile zu einander, auf 
malsriide Wirfung beim Aubticke if es dechſt ansgezeichnet zu 
neuuen, und man fann wedt annehmen, dasß Iedermaun, Der 
6, wenn es zur Beſchauung aufsefleiit werden, In Augene 
farein genommen baden wird, döchſt hefriediat wieder verlaffen 
erde, Gür Framde mind es 1m beſenderb Intereſſe baden, 
die Stadt ſe mit einen Diafe vor ih ansgebreitet zu Tchem, 
in der ſicheru Ueberleugung, Daf Dier auch dat Geringfie une 
vergeſſen ıft und an feiser rehtin Stelle ih yige Dit Bär- 
bung auer Gegenſtäude iſt nleinfats der Natur aufs teeitefte 
nad aeahmt uud erpäht Bas Maleriſche des Bam, Dr, Merz⸗ 
Dorf 4deuntt dannt im Semmer eine Reiſe nad mebrern gro: 
fen Stadrten Deuſſchlands zu unternehmen, we er gemih auch 
auf die febbaitefte Anerlennung Ddiefen, was bier Vollt eumit; 
wes geleiſtet werden, wird rechnen tennen. 


— — — — — —— —— — r e — — — — — — — — — —— —— — 


Berliger: Zeopoib Voß. 


Nebactenr: K. 2. Methuſ. Mülten 





(Dierbei das Intehigenjbiatt Io, 43 


Sntelligenzblatt U 


ber 


geitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


4. 





ben 19. Märy 1822, 





Ade bier angeieigten Bäder and Muſikallen find dei mir zu erhalten, und wird Jeder wir su ertheilende Muftrag anf bat 


Yänftiihfle ausgeführt werden, 


Stuttgart. [Un bie geehrten Lefer bed 
Morgenblattes,] (Morldufig bier abgedrudt, bis die 
nah dem Pact zwiſchen dem Hertn Hrraudgeber des Mor: 
genbfattes und dem Mebacteur des Literaturblattes, 
Heren Hofrat Mülner, erſt von dem Letztern, über alles, 
was ihn betrifft, einzubolende Erlaubniß den Abdrut im 
Sntelligengblatt bes Mergenblattes möglih maden mird,) 


Herr Hofratb Müllmer bat, ohne dazu von mir, wie 
er fälfhlih vorgibt, im mindeften berechtigt worden zu 
feon, eine ibm blos privatim nur ald projeftirt, und zwar 
in einem Schreiben, das er felbit als anftändig bezeichnet, 
mitgetheilte Aufforderung an den Mecenfenten des dies— 
jährigen Berlinifhen Taſchenbuches im Literaturblatte 
ro, 100 0, J., nebſt aus dem Zufammenbange geriifenen 
und dadurch eutſtellten Cinzelbeiten aus diefem Edrriben 
ſelbſt mie witzſchilleruden Bemerkungen in dem Literatur: 
blatte ro. 11 d. 3, abörnden laſſen. Wle der, welder 
auf eine folde Weile das Ebrendſte im Menſchen: Ver: 
trauew, miäbranben und Brivatihreiben der Art bruden 
laſſen kann, und zwar noch dazu bei folden Motiven, als 
{n den nicht abgedruckten Theile meines EScreibens ent: 
halten find, wie der vor dem Mihterfiuble ber Mechtlichs 
keit genannt wird, fage ſich Hetr Hofrahb Müllner 
ſelbſt. — Da es ibm aber doch zu viel dünken möcdre, bei 
dieſer Geligehbeit aub an feinem Beutel zn leiden, und 
man auch nicht von Jedermaun Gefilligfeiten annehmen 
mag, fo babe ich ihm die Anfertionsgebubren für fene, 
obgleih unrecht lich abgedrudte, Aufforderung mit eis 
nem Sronentbaler in einer Anwriſung von feinem Prinzi— 
pale zugefandt, Sollte Herr Hofratb Müllner noch fir 
ner über dieſe Augelegenheit ein Wort nörbig erachten, fo 
fordere ich ihm hiermit auf, zuvoͤrderſt mein ganzes 
Schreiben (ib weiß niht mehr von welchem Datum) ab: 
drucken zu laffen, und dann mir, da ich andere Blatter 
mit einer folsen Sade nicht beflecken mag, fein Blatt, 


Leopold Voß in Leipzig. 





oder wenigſtens das Intelligengblatt für das zuzugeſtehen, 
was id ibm etwa dagegen zu fagen haben möchte, Füblte 
benn aber Herr Hofrat Müllner nit die bittere Sa: . 
tpre, die er auf ſich ſelbſt machte, als er bel einem folgen 
Verfahren.das Motto gegen mich abdruden lieh: 


— — — — — — Bid tren dem KRünften wars; 
Macht unfre Eitten mitd und fehre uns menfplih ſeyn! 


Im Februar 1322. Reinbed, 
Bofrath und Profefor, 
— EEE. VER EEE MEERE HER 
Ueberfegungsangeige. 
Von: 

Expos€ des notvelles. döcowvartes sur l'électricté er lo 
magnetisme de M. M. Oorstedt, Arapo, Ampere, 
Diävy, Diot, Erman, Schweigger, de la Bive e etc. 
par Ampoüre et Babinet, 

eriteint bei mir in Kurzem eine deutſche Beberfegung. 

Leopold Woß, 
rin en en 
Sur Vermeidung von Kolliſionen zeigen wir an, daß 
in unferm Verlage naͤchſtens erſcheint: 

Willlam Burchells Reiſen in das Innere des ſuͤdlichen 
ufrika. Aus dem Eugliſchen überfegt von Heſſe (vor: 
mals Paſtor in der Capſtadt). 

Gebrüder Hahn, Hefbuchtändier. 








ueberſetzungsanzeige. 
Der neueſte Roman der Mrs. Spielt 
Magdalene, II Vol. 
wird naͤchſtens in einer deuffhen Bearbeitung von einem 
geachteten Schriftſteller im Verlage einer befannten Bude 
bandlung erfhrinen. 





ö—ñniii ñ —— 
Anzeige. 

Das erſte Stuͤk des Journals für Literatur, 

Kunſt, Luras und Mode 1822 iſt erſchlenen und vers 


ſendet. Juhalt: T. Der Pirat, ein neuer Roman von, wendiglernen, Methobifch eingerichtet 


Walter Scott, IT, Yeberfiht neuer Muſikalien. 111. Neue 
Teutſche Literatur, IV. Sittenſchiſderung aus Branfreich, 
V. Wagen durch Dampf getrieben (mit Wbbilbung), VI 
Mobebericht and Berlin und 3 Mbblldungen Parifır mad 
Wiener Moden Weimar, den 31. Ian. 1822. - 
99. ©, pr. Laudes⸗Juduſtrie-Comptoir. 





Bei 9. Ph. Petri in Berlin erſchien und fit in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Neues Mufeum 
des Wiges, der Laune und der Safyre. 


Mit Beiträgen von M. Eunow, Jocoſus Fatalig, 
Hang, K. Locuſta, K. Muͤchler, I. Regiomontanus, 
J. D. Spmanski und Anderen, 
Herausgegeben 
von 

H. Ph. Petri 
Erſter Baud, beſtehend aus 4 Heften, mit Kupfern. 
Preis 2 Thlt. 12 Or. 

Aubals bes ıften Heftes: 1. Differtetion eines 
Doftorbutes. 2. Sattenliebe, 3, Philemon und Banrid. 
4. Angemeſſenes Honorar für einen Diſtichendichter. 5. Pe: 
ters Mibgeiffe, 6. Gelegentlihe Bemerkungen, 7. Der 
Marktſchreier. 8. Brundlinie zu einer Geſchlchte des Leu: 
feld. 9. Nichts ohne Grund, 10, Die Ueſthetiſche. 11 
Griedgrams Traumgefihte. 12. Die Mode ber hohrn 
Halsbinden. 13. Definition einiger Wortbedeutungen. 14. 
Miscellen. 15. Geheilte Untrene zum Karitaturfupfer, 





So eben it bei 8, Debmigke erſchlenen: 

Neue praftifhe franzdfifhe Sprachleh— 
rc, nebft einer Anmweifung für Lehrer 
zum Schulgebrauche und Selbftunter- 
sichte bearbeitet von C. D. Roquette, 
1822. 8. 38 Bogen. Preid 18 Er. 

Unter den vielen franzoſiſchen Spradlehren zeichnet 
ſich nah dem Urtheile kompetenter Richter dieſe fehr vor: 
theilhaft aus. Sie verdient wahrhaft den Mamen einer 
praftifchen, da keine Nigel kahl daitcht, fonderu jede ein: 
deine mit ſtufenweis forticpreitenden Velſpielen und Hebun: 
gen begleitet it. Wodurch jie fih aber am meiſten and: 
zeichnet, iſt eine ganz neue, ſehr vereinfachte und verdeut 
lichte Darſtellung der Coningationen und elue vollſtaͤndige 
Sammlung von Paradigmen. Der Preis iſt fo niedrig ge: 
keit, als bei der größten Ueigennützigteit mus möglid war, 

Us Anhang dazu iſe au gebranden 
Recueil de Possies. Sammlung franzöfi: 
(dev Gedichte zum Ueberſetzen und Aug: 


von C. D. Koqueste. 1822. 8. Pr. 8 Or. 
Dies iſt keine Compilation von portifhen Stuͤcken, fon 
dern ein methodiſch eingeführtes Lehrbub, in welden vach 
einem unterbrocenen Stufengange ber Anfänger fo wie ber 
Geübtere Stoff zu Grdächtnifühungen und "zur; Erkernäng 
der Sprache findet, j " 
Serner: 
Lehrbuch der franzdfifhen Sprade, von 
Dr. €. Dielig. 2 Thle. 8. Preis 4r Thl. 
neue Anflage 6 Gr. 2r Thl. 12 Er. 





Pränumerationg » Anzeige für Etubirende, Gymna- 
fien und Gebildete u. f. m. ° 
um dem Beduͤrfniß einer viel umfafenden, guten und 
doch wohlfeilen Chatte abzubelfen, it im Stich und cm 
ſchelnt fpäteftens bis Oſtermeſſe: 


Eharte vom alten Griechenland. 


Nebſt Epirus, Macedonien, Suͤdthracien und dem 
toeftlichen Kleinafien. . Nach den beften alten und 
neuen Quellen und Hälfgmitteln entworfen von 
Sr. Kruſe. 

Die Beihmung iſt mit größter Genaulgkeit entwar 
fen, der Stich von einem der erſten Künftier, das Format 
das arößte, und der Prän. Preis der billigite 10 Gr., auf 
Veliupapr. 15 Gr. Nachber viel höher, Im ber Verlage: 
bandlung auf 5 Eremplare bad ete, auf 5 und mehr bag 
ae Eruſt Kleins geographiſches Compteir 

in Leipzlg. 





Ya ber Shweigbäufer’fhben Buchbandlung in 
Bafſel it fo eben erihienen und durch alle Buchhandlun— 
gen Deutiglands zu begichen: j 

Der 


Einfiedler 
vom 
Shredensbera, 
nah bem franzdfiidenvonk.v. K. 

2 Theile in »*. fauber brechirt 4 Mitbir, 16 Or. 

Diefe vortreffliche Urberſetzung eines mit der größten 
Theilmabme anfgenemmenen Nomares bedarf feiner weis 
teren Empfehlung, und wir begnügen aus nur, bier einen 
Theil des Vorwortes bes Herrn Ueberſezers zur näheren 
Bezeichnung diefes Werkebens anzuführen : 

Der Solitaire des Vicomte d'arlincourt hat in einem 
Zeitraum von ſechs Monaten feit feinem Erſcheinen ſechs 
Auflagen in Yarie erlebr; er if bereits in andere Spas 


« 


— — — — — — 


"den üuͤbertragen worden, und bat ben Stoff zu einigen Muf: 
führungen auf bem Theater gegeben. Dies moͤchte binrel: 
“en, den großen Ruf zu beweiſen, ben biefer Roman In 
fo kurzer Zeit im Ins und Auslande fih erworben bat, 
Auch waren alle Urtheile in .öffentlihen Blättern, mit Aus: 
‚nahme einiger einzelnen Bemerkungen wegen des Etyle, 
demfelden günfig, und wir fünuen zu feinem Lobe noch 
verſichern, daß er nugeſcheut von jedem jungen Frauenzim: 
mer gelefen werben dürfe, was bei jo wenigen andern No: 
manen der Fall iſt. 





Bei 9. Db. Petri in Berlin erſchlen und if in 
allen Buchhandlungen zu baden: 
M. Thieme's 


Almanach dramatifher Spiele 
für bie Jugend. 
Erſter Jahrgang. Geheftet, 1 Thlr. 

Inbalt: 1. Protog, 2. Die Geſchwiſter. 3. Ge— 
ſpraͤch, am Seburtetage ines Vaters zwiſchen ſelnen bei: 
den Töchtern. 4. Die Waiſe. 5. Der Mutter Geburts: 
tag. 6. Die Genefung, 7. Der Brave Deferteur, ober be: 
lohnte Kindesliebe. 8. Epilog. 





Nachricht für Lehrer an Gymnaſten, Schulen und 
Schullehrer⸗Seminarien. 
Folgende nuͤtzliche Bücher nd fo eben erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kuhn's tbeoretiide: prafiithes Handbuch ber deutſchen 
Sprache für Schulen, berausgegeben won Dr. &. 5. 
8. Brobm. Dritte durchaus verbeſſerte Auflage. ®. 
Zuͤllichau, bei Darımann. 14 Br. 
Lange, Er, der Newenichter, nach det verbeſſerten 
Lehrart in der Glementaritule. gt. 8. ebendafelbit. 
1 Zhir. « Gr. 
Spieler, Dr. C. W., Geſangbuch für Schulen. Zweite 
ſehr vermehrte Auflage. 8. ebendaſelbſt. 5 Or, 





So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung 

in Commtſſien gu haben: 

Örceve, E. W., Hand: und Lehrbuch der Buhbinder- und 
Futteralmacher· Kunſt. In Brirfen an einen jungen Kunft: 
verwandten. Mit Anmerkungen und einer Borrebe von 
D. S. F. Hermbſtaͤdt. 1c Band, Die Buchbinder— 
tunſt. Mir dem Blldniſſe des Verfaſſers, einer Tabelle 
nub 4 Zeichnungen in Steindruck. 2 Thlr. 20 Gr. 

Berlin, im Febr. 1922. 
Maurerſche Buchhandlung, 
VPoſtſtraße No. 29, 


Bei Friedr. Wilmäns ir Frankfurt am 
Main sind folgende Werke erschienen und im 
allen Buchhandlungen zu habeu: 
Ansichten von Frankfurt am Main, der umliegenden 
Gegend und den nahen Heilguelien, Von* Auton 
, Kirchner, 2 Thle. mit 25 Kupfern und einem Plan 
von Frankfurt. gr. 8. 1818. Auf Velinpap. mir dem 

ersten Kupferabdrücken. 48 Rıblr. 

Dasselbe Werk auf Schreibpapier. 15 Rıhlr. 

Die 25 Kupfer allein auf größerem Pupier abge 
druckt, zu Zimmerverzierungen gesigner. 12 Rthir. 

Ansichten der freien Hansestadt Lübeck uud ilırer 
Umgebungen von MH. Chr. Zierz, mit 16 Kapfern. 
gr. &. 19322. Auf Veliopap. mit den arsıen Kupfer- 
abdrücken. 11 Rthlr, 

Dasselbe Werk auf Scchreibpspier, mit 16 Kup- 
fern. 9 Rehlr, 

Die 16 Kupfer allein auf grüfserem Papier abgedruckt, 
die sich zu Zimmervorzierungen eignen, & Rıhlr. 
Ansichten, malerische, des Rheins, ron Mainz bis 
Dässeldorf. Mit 32, nach der Natur von Selfütz 
aufgenommenen und von Günther grstochenen Kup- 
fern. gr. 8. 1807. Auf geglättetem Velinpapier mit 
den besten Kupferabdrücken und einer Charss, 

geb. 23 Rtbir. 12 Gr. , 

Dasselbe Werk auf Schreibpapier. geb. 18 Rılılr. 
Die 32 Kupfer allein auf grüßserem Papier abgedruckt, 
die sich zu Zimmerverzierungen eignen. 15 Rıhlr. 
Primavssi, G., der Rheinlauf, von Jen verschiedenen 
Quellen bis su seinem Ausllusse, Nach der Nater 
gezeichnet und geitzt. "Nebst einer Leitung bei 
dieser Reise, kurzen Erklärungen einzelner Darsiel- | 
lungen, in deuiseker und frunzüsischer Sprache. 
Mit 24 Kopf. umd 4 Charten. gr. quer 4, isi). 

geh, 7 Rebir, 

Rheinlandschaften. Nach der Natar ron Sehütr auf 
genommen, und von Radl in aqua tinta geist. 
34 Zoll hang und 1x Zell fioch. 

ste Ansicht von St, Goar und Kheinfeln. 


me — von Weilmich, 
Te — von Eublenz und Ehrenbreitsrein vor 
. der Zerstörung. 
4ts — von Caub und der Pfalz, 
E17} — des Lurley-Felsens und des Salmten- 
fang. 
cte — von Kester nud Hirzenath. 
Te 0 — von Artmannshauseo mir den Schlös- 
sarn lsutzberg und Talkenberg. 
to — von Eingen mit dem Mäussıkhusm 


und. dem Eingerioch, 


ste Ansicht "Fön Nonnenmvrarth, 
10t0 von Oberwosel. 
gie von Braubach. 
42te und letzte von Bornhofen. 

"Ein eompIsties Exemplar kostet schwarz 00 Rıhlr,, 
schön illuminirt 162 Rıblr, 

Taschenbuch für Reisende durch Deutschland und die 

angränzenden Länder, mit Beiträgen von Reichard, 
herausgegeben von I. B. Engelmaon, ta sehr verm. 
und verb, Aufl.,, mit einer neuen Posteharte, 8. 
1821. gebanden. 3 Tuhlr, 

Manuel da Voyageur en Allemagne er dans ke pays 
limitrophes, par M. M. Engelmann et Reichard, 
ade Edition revue, corrigöe et enrichie d'un grand 
nombro d’additions röcentes. Traduit de l’Allemand 
par M. du Frönes, Arvec uns nouvollo Carte on 

3 feuilles, 8 1521. 3 Rıhir, 


relie. 


Neusste Postcharte durch ganz Deutschland, Helvetien, 


Ober-Italien, Oesterreich, Ungarn, Polen, Preulsen, 
Dänemark, Holland und Fraukreich bis Paris, Nach 
oſſiciellon Notizen über die neueste Orzanisation der 
Postrouten in diesen Ländern ganz 'neu entworfen 
und AR von C. F, Ulrich. In 2 Blättern, 
Bu Fol. 1529. 4 Rıhln 8 Gr. 
Dieselbe a. id gezogen, in Futteral 2 Rthlr. 


Voyage pittoresque sur le Rbin; d’apıds allemand par |‘ 


M. l’Abbs Libert, avec 32 Gravures et uns carte. 
gr. &. pap. velin, relie, 22 Rıblr. 12 Gr. 
Le möme onyrage sur papier colle, relie. 45 Rthlr. 





Bel H. Vh. Petri im Berlin erſchlen und ik in 
allen Buhbandiungen für 1 Thlr. zu baben: 


Neue Tpeaterpoffen 


nad nn Leben 


Yulius Tr Bof. 
Enthält: 1. Der Etrablower Flſchzug. 2. Die De: 
wenfhube im Theater, Fortiegung der Damenbite. 








Durd alle Buchhandlungen Deutfchlandg iſt zu erhal: 
ten: Des Freiberrn von Scaendorf anf Zingit fimmt: 
lihe Schriften, neue Auflage, or. 8, ſechs Binde, jeber 
Dand ı Tblr. 5 Gr. Deffen Dramatiihe ürbeiten. ar Vd. 
or. 8. 2 Thlr. enthält: Nektung durch Liebe, ein Schau: 
feel. Die Medalliancen, ein Lufifpiel, Die geprellten Pbi: 
üſter, eine Pole. Die demagoglſchen Umtriebe, eine, Pole: 
Die Sklaven : Rabe, ein Traueripiel, Die Heimkehr, eine 
Pole. Die Frauenvereine, ein Luſtſpiel. Außer diefen hat 
fo eden die Preſſe vetlaſſen: Die Recepte, eln Zuftipiit; 


bes Waters Bild, ein Tessrrhokel; ft und veſen, ein 
Luſtſpiel. 
Saͤmmtllche Schriften find‘ au ie Eomintffion bei gm. 
Kolimann in Leipzig zu Gaben, . 
Esmptoirfür —— 


nn — — — 
So eben iſt bei L. Oebmlake in Berlin erſchlenen: 
Ueber Berforgungas- und Nusfteuerfaf- 
fen, von Otto Schulz, Profeffor. . gr. 8. 
1522. Preis 42 Gr. geheftet. Er 
Der Verfaſſer entwitelt äuerft die malhematiſche These: 
tie einer Kaffe, aus ber bejahrte Perſonen, von einen bes 
fiimmten 2ebendalter an, bid zu ihrem Tode, elle jähr: 
liche Unterftigung erbalten folen, und beurtheilt daranf Die 
feblerhafte und oft gan widerfinnige Einribtung der ge 
mwöhnlien Heirathskaſſen. Gcine:Worfcläge haben berrits 
die Aufmertfamteit ber preunifben Bebörden 
auf ſich gezogen, aber auch der, Mathbemartiter wird 
die kleine Schrift nicht -ohue Befriedigung aud der⸗ - 
legen. 





Neue Mufitalien, — im Verlage bei Frie— 
drich Hofmeifter im Leipzig erſchienen find, als: 


Jeilpziger Favorittaͤuze f. d. Planoſ., No. 13, enth. Walzer 


nach ber Melodie des Brautſungferuchors aus dem Frei— 
big und Cotillon von Wilh. Roͤthe. 3 Gr. 

Siegel, leihte Varlationen über Die Arie aus Mioyartd 
Entführung: Weun ber Freunde Thränen filefen-, für das 
Pianof. 20. W. 10 Gr. 

Vogler, Abb., Hymni sex, quatuor vocibus cantandi, 
sabjectis verbis germ,., et oomitante, si placet, Or- 
gano sive Clevieymbalo, edidit Gosttofr, Weber. 
4 Rılılr, 4 Gr. 

Köbler, Fr., 13 verfhiebere Tinze In ſiebenſtimmiger 
Mufit f. d. Jahr 1522. iſte Pick, 20 Or, 

Strauss, Jos., Quazuor brillant p. 2 Violons, Viole 
et Violoucsllo. Oe, 3. 4 Rıllr. 16 Gr.. 

Präger, gr. Duo soncert, p. ie Violon er Violoncdlle. 


Oo. 41s 13 Gr. 
— — 3 gr. Trios p. le Violon, Viola et Violoncelle. 
Oe. 42. Liv. g. 1 Rıhlr. 4 Gr. 


Eberwein, Max., Quntuor p, Flüte, V. A. er Vio- 
loncelle, Oo. 71. 1 Rıhlr. 5 Gr. 

— — Polouvise p. Ia Clarinstte, av, l’Accomp. de gr. 
Orch, Os, 64. 1 Rılle, 16 Gr. 

Meyor, €. H,, Fantaisie concert, p- Flüte, Clarinette, 
Cor et Bassou, avec l’;Accoınp, de gr. Orch. Oe. 20, 
g Rthlr, 16 Gr. 

Tburuer, Eug., 2eme Concerto p. P’Hautbois avee 
l'Accomp, de gr. Orch. Oe. 39. 2 Rılln 12 Gr. 





ee ——— 
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Welt. 


ben 21. März 1822. 








Die Greunde 
Nah dem Franzdfifdgen 


Ein autgefinnter Hafe wuͤnſchte fi 

Der Freunde viel. Ihr fraget: Wie? Iſt doch 
Ein einziger in unferm Lande felten. 
Wohl wahr; jedoch, es katte nun einmal 

Der Hafe jene Grill', tud wußte ulcht — 

Was Wriftoteles die jungen Griechen 

Einſt lehrte — daß es Feine Freunde gibt. 

Er wollte Jedermann gefällig fepn. 

Hüpft’ ein Kaninden, fanften Bllas, vorüber, 
&o rief er: „Vetter, guten Morgen! Komm! 
Sm meinem ig iſt ſchoͤnet Feldpolel; 

Erzeige mir zum Fruͤhſtuͤk doch bie Ehrel“ 

Ging auf des nahen Angers Weid' ein Roß, 
Sprach er es eiligit an: „Mein befter Herr! 
Hr wuͤnſcht wohl einen Tran? Um Hügel dort 
Kenn’ ich ben fpiegelhellen Teih, den nie 

Cin Zephyr kraͤuſelt. Folget mir! Es wird 
Mir Freude machen, Euch den Weg zu zeigen." 
Mit einem Wort, die Thiet‘ in Wald und Fler, 
Damhirſche, Stier’ und Widder, al’ empfingen 
Beweife feiner Freundfhaft, und weis er 

&ie liebte, dat? er wieder fih geliebt. — 

Enſt fchlief er ruhig im dem SHaberfeld, 

Als ihm des Jagdhotns Klaug erweit, und ſchnell 
Flieht er hinweg, vier Hunde ſtuͤrzen mad, 

Und ein verwänfgter Waldmann feu'rt fie an. 


Doch raſch feucht unfer Hishen durch die Haide, 
Sept über Gräben, wendet fi, und kommt 

An feinen vor’gen Platz, taͤuſcht jetzt die Hunde, 
Gewinnt ben Borfprung weit, hält ein, und lauft, 
Die Pfoten in der Luft, erhebt den Kopf, 

Und ſchaut umber nah einem feiner Freunde. 

Im jungen Holz gewahrt ır ein Kanindem, 
Das er ald Bruder ſtets behandelt. „Hilf 

(So ſchallt des Armen Fleh'n) mir aus ber Noth! 
Du ſiehſt bie drohende Gefahr; o gib 

Mir Shus in beinem Bau!“ Der Freund verlegt 
Mit rub’ger Mieme: „Sehr muß ich bedauern, 
Daß jent Fein Raum in meiner Wohnung if; 
Mein Weib kam chim nieder; lebe wohl!” 

Mit diefen Worten fchlüpft’ er in’s Geſtraͤuch. 

Die Meute naht mit ſchallendem Gebel ; 

Der bange Hap enteilt: im Wiefengrunde 

Begegnet ihm ein Stier, dem manchen Dienfi 
Er hen erzeigt, und Mäglih bittet ihn 

Der glüctige, mit feines Hornes Kraft 

Den Sturm nur reinen Augenblit zu hemmen. 
„ach! Eſricht der Stier) wie gern gefhähe dies! 
Doch einfam weilt bie ſchoͤuſte Kuh im Halue. 
Horch! ihre Stimme ruft mich: o gewiß! 

Du willſt nicht ftörem unfrer Liche Gluͤck.“ 

Und hiemit trabt er fort. Der Hafe Läuft 

Sum Wald hinein, und fiehet athemlos 

Den Damhirſch, auh den ſtarken Kronhirſch, am, 
Die ihm für laͤngſt erprobte Freunde gelten. 
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1 
allein fie hoͤren Faum auf ihn, fo {che 
Hat jeglichen bed Waldborns Ton erfhredt. 
Schon will der Ungfüdfe’ge, ohne Kraft 
Und Muth, den wilden Hunden fi ergeben. 
Jedoch zwei Rehe, bie im dichten Wald 
Eih unterm Buchendach vereint gelagert, 
Vernehmen jent den Lärm der Jagd: ſogleich 
Erhebt bas eine fih, und gieht; bie Schar 
Der Hunde läht vom Hafen ab, und folgt 
Dem nenen Wild; ber Lenker ſchrelt und flucht 
Umſonſt: das Reh entführt die Jagd walbein, 
Macht einen weiten Kreis, und kehret wieder 
Sum Bufh, wo fein Geführte weilt; es ruht 
An deſſen Statt, und er ſpringt auf, und rennt, 
Die Meute nah ſich ziehend, durch dem Hain. 
Abwechſelnd fo ermiden beide Rebe 
Die Jaͤger, bid der Abendſtern erfcheint, 
Und diefe voll Verdruß nah Hanfe kehren. 
Der Hafe, der mir Zittern fih derweil 
Im Farrenkrant verborgen, naht nunmehr, 
Von Angft befreit, den swein: er preiit fie gluͤclich 
Ob ſolcher edlen Treu', und Haat, wie ihn 
So vich Freundꝰ in böcfler Noth verlaffen. 
„Mich ‘ wundert’s nicht, verſezt ein Reh; man bat 
Un einem Freund genug, wenn er ums licht.“ 





Karl Geib. 
Keiner Siam 
(Fortiehnng.) 
12. 


. Auguſte an Otte, 

(Einfhloß des vorhergehenden Briefet,y 

\ @r., im Februar, 

Ich danfe bir, mein Freund, für deinen legten Brief, 
der, wenn er meinem Leben and Edimerzen bereitet, die 
vicheicht mie enden, mich doch durch ein gerechtes Ber: 
trauen ehrt; ich danfe dir, daß bu durch ein offenes Be 
kenntniß deiner veränderten Gefühle gegen mich einen ties 
fen, wer weiß ob nicht heilenden Schnitt, in die Wunde 
machteſt, an der feit Monden mein Leben hluſiechte! 
Nie ganz erkenne ich darin die Güte und Freundlichkeit 
deines Herzens, daß du dich über das bei mir zu entſchul⸗ 
digen ſuchſt, mas nicht deine Schub — den die laden 
mir mur auf ung, wenn wie mit Bewuhtfern das Boͤſe 
wollen nnd vollöringen — fondern reiner Beſchluß des 
Schickſals iſt, in deſſen mächtigen Hduben wir ſchwachen 
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Eterblichen ein lelchter Ball find. Ich kenne dich ja, Otto, 
ich habe die Spiele der Kindheit mit dir gefpielt, von jeher 
in dein Herz, Indeine reine Scele gebliet, und bin durch dich 
mit den ſchoͤnſten Gefühlen des Lebens vertraut geworden, 
wie ſollte ich dih denn bier mißverſtehn, bier verfennen, 
wo es fo ganz und gar daranf aufommt, daß alles rein 
zwiſchen und bleibe? O nur Eines iſt mir ſchmerzlich, 
daß der Aranz, ber feine Dornen im mein Haupt brüdt, 
nicht dir feine vollen duftigen Nofen bent, daß das Opfer, 
was ic dir freudig bringe, für dich verloren it! Mur 
dies Eine wage ich vom Hirtmel zu erſſehn, daß er die 
greuden, welche fein unbeareifliher, aber gewiß gerech⸗ 
ter Schluß, mir für die Furıe Scene vom Daſeyn taubt, 
"anf dein Haupt haͤufe, dab ber neue Gegenſtand deiner 
Liebe mad Verehrung beider ganz würdig ſey, und dere 
einft deine Treue durch Erwieberung delohnen möge! Wie 
ich das Verhaͤltniß nach deinem Briefe und den Ersäbluns 
gen, welde Rudolph, der bei Cuch war, mir von Cie 
eilien machte, anfebe, ſchelnt es mir, daß beine neus 
Liebe nicht ganz ohne Hoffnung genannt werden darf, {me 
dem ja eine Che; wie Caͤcklia fie mit ihrem unwürdigen, 
treuloſen Gattch führt, auf die Länge nicht beſtehen kaun, 
und in fid; ſelbſt verfänt; dann, Otto, wirt du am Ziele, 
ihr am naͤchſten ſtehn, deine reine Liche wird der Armen 
alles vergelten können, mas fie bisher unverſchuldet erlitt, 
und mein Segen Euren Bund heiligen und begleiten. Aber 
darum laß dich beſchwoͤren durch bie heiße Angſt diefeß 
Herzens um dich, darum laß dich durch alle die Thraͤnen 
anflehen, die ih unferm Schickſale ſchon ſeit Monden ge— 
weint, würdig ber Stunde des Glückes dunch Tugend 
und Entſagung zu bleiben, damit wenn fe erſcheint, ihr 
Vollgenuß dich entzide: o bemabre dich vor jeglicher Schulb 
in den prüfenden Flammen biefes neuen Verhaͤlt niſſes! 
Mein, wie wir es bei unfern Kinderſplelen waren, trete 
mir. dereiuft dort entgegen, wo ſolche Thraͤuen nicht meht 
geweint werden, als jetzt dad thörichte Auge bier vergießt, 
das nicht die Mebelichleier des Erdenlebens zu durchdriugen 
vermag, um die Sonnenktarheit jenſeits zu erbliden. 

Du redefi mir von einer Verbindung mit einem ame 
dern Manne, Otto — hierin hätte ich dich fait mifvene 
fanden; mie, ſollteſt du wirklich glauben können, daß 
ein Herz, welches ber Tempel der reinſten und maͤchtigſten 
Liebe war, je aufbören koͤnnte es zu fenn? follte der Wahn 
dich befangen, daß, weil du anders empfinden lernteſt, auch 
ih mit dem Gegenfiande meiner Liebe wechfeln mäfe? 
oder ſollte ih einen fo heillofen Bettug begehen, daf ich 


433 


elnern andern Manne meine Hand teidhte, da doch mein 
Herz nur bir gehören kann, dein für alle Beitem ift, wenn 
gleich nimmermehr das Gluͤe einer dufern Bereinigung 
diefe Liebe krönen wird? Tanſendmal habe ih «4 mir 
und dir geſchworen, keinem andern Manne je anzugehoͤren, 
und ich werde diefe heiligen Schwäre halten, weil dein 
Bild ımverändert vor mir dafteht, und du ſelbſt wicht bie 
Macht haft, ihm feinen Zauber zu rauben. Deine Frenn- 
din, die Vertraute deines Herzens zu bleiben, dieſes 
Sluͤc raube mir nicht; fich unſer früberes Verhaͤltniß als 
nie geweſen an, dente dir, ich fep erſt jetzt dir im Leben 
begegnet, und erhebe mich zur Würde deiner Freundin, 
vor der du alle Sorgen und Freuden deines Herzens aus⸗ 
ſchütteſt, die dir warnend zur Geite ſteht, wenn bie 
Stunde ernfter Pruͤfung dir nabt! 

Lebe gluͤcklich — darf ih dir nicht zurufen, denn da⸗ 
waͤre bitterer Hohn bei den Leiden, denen du gegenwaͤrtig 
erliegſt, aber ich rufe dir aus voller Seele zu: Bleibe 
du felbfe, bleib tugendhaft! — und ift dad nicht mehr 
als süalih? — 

Der Segen des Himmels, ber Friede ber Tugend 
fep mit dir! Augufe 

(Die Fortſttzung folgt). 





Neueſte Literatur 
Unter dem Titel: 
Meine Lebenefhidfale Sur Belehrung 
und Beruhigung gebildeter Lefer, von 
€. 9. Pietzſch. Zeig, Webelſche Buchhand⸗ 
lung, 

iſt Ref. ohnlaͤngſt ein Buͤchlein von nicht mehr als 124 
Seiten iu bie Hände gekommen, das er ſchwerlich geleſen 
haben würde, wenn ihm der Verfaſſer nicht perfönlich bes 
kannt geweien wäre. 
fes Mannes nicht ungewöhnlid oder außerordentlich gewes 
fen, allein er hat hier das keftätigt gefunden, was er ſchon 
oft bemerkt bat, daß naͤmlich jedes, auch dad unbedeus 
tendite, Beben, felbit für dem, der in gar feiner ndbern 
Beziehung damit fteht, intereffant werben fann burdy dem 
Standpunkt, von dem aus es betrachtet wird; Derje⸗ 
mige, der im diefer Hinſicht die befriebigenden Nefultate 
gewährt, fit unſtreitig der religidfe, und gerade und 
Diefem bat der Verfaſſer fein Leben beträchtet, und die ſe 
Anſicht hier mit fo viel Wahrheit und frommer Erhebung des 
Gemüths dargeftelt, daß die Lektüre dieſes Buͤchleins ges 
wiß jeden befriedigen wird, der eine Beſtaͤtigung feines 


Er wußte, daß bie Schickſale dies‘ 
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Glaubens an eine weiße und gütige Borfehung In dem 
Gange eines einzelnen Menſchenlebens fuht. Dabei bat 
Herr P. viel treffende, durch Erfahrung erprobte Bemer— 
kungen über Erziehung und manderlei pſychologiſche Er: 
fheinungen mitgetheilt, die durch die Art der Mirtheis 
lung felbft ein hohes Jutereſſe erhalten. Vorzuͤglich zu 
empfehlen aber iſt bie Heine Schrift Allen, bie durch Lei⸗ 
den gepräft und viellelcht eutmuthigt, eines Beilpield Tee 
dürfen, das fie lehre, mie ein wahrer Chriſt jede Shit 
hung felnes Lebens betrachten, und “ feinem Heife. bei 
mutzen müſſe. 





Bemerkungen. 

Der Menſch bedarf in der Regel mehrer nähern Ban⸗ 
be, bie ibn an die Welt und ihre Verbäftuife fnipfen, zu 
feiner Zufriedenheit. Eine gaͤnzliche Freiheit, von der 
er als winfbenswerth. ſpricht, nad der er ſeuſzt, wird 
ihm, wenn er fie erlamgt, meiſteus zur größten Laſt. Ges 
wiſſe Sunftoerhältniffe fcheinen mit den Anlagen unferer 
Mater zu harmoniren, und wenn man dem Zunſtgenoſſen 
häufig genug ſeine Zunft anricht, fo riegt man nicht 
minder bie Sumftiofigfeit der Zunftlofen. Zu einer vor⸗ 
zuͤglichern Bildung von menden Selten führen jene Bande 
gleichfalls. Die Welt ift fein Theaterftät, von weichen 
allein der bloße Zuſchauer die richtige Auſchaumg erhalt. 
Um diefe in dem Schaufpiele der Welt auch nur von einer 
Site zu empfangen, muf man in der Segel einmal als 
‚Mitfpielender aufgetreten fepn. (Brandts.) 


Es ift eine bis jetzt noch nicht erklaͤrte Erfheinung, 
dad die ernſteſte aller Nationen ia ihrer Ziteretur die tolle 
ſten Mwwuͤchſe aufzuweiſen hat, und daß unter beim kals 
ten dentſchen Himmel die meiſten verbrannten Adyfe ge: 
fimden werden. Man kann freilich fagen, daß unter sche 
Faͤllen neuamal unfere Narrheit bloße Aſſektation iſt. 
Allein abgefeben davon, daß Narrbeit affettiren gerade bie 
größte Narthelt üt, laͤt ſich dieſe Affeltation noch mini: 
ger ans den deutſchen Rationalcharatter erklären, als 
wenn ed. und mit der Nartheit bitterer Ernſt wäre. 





So lange gewiſſe Leietn nicht an Vabylons Waſſerſſuſ⸗ 
fen haͤngen oder in den Hundsſtern verſetzt ſud, fo lange 
darf auch die Geiffel der Sutpre miht an die Wand ger 
hängt: werben. R. 
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Korrefpondenz und Notizen 


us Leipzig. 
@affpiel von Herren und Madame MBolff Br 
Berliim. 

Da die Direftion unſers Ibeoterd fortwährend ſich Gemüht 
zeigt, dem Pubdtikum die mannigfahfte linterhaltung zu arwähı 
ten, fo bat nun, nachdem Hr, Wurm von uns- geſchleden, 
Das WBolff’fhe Ebeyaar aus Berlin eine Meide von Dar 
Relungen auf nnferer Bühne begonnen, won denen man ſich 
einen Hoden Genuß um fo auperfigtlicer verfpredgen barf, je 
lebhafter noch die Erinnerung an daß, was diefe Künſtler 
ſchon oft vor unfern Augen entfaltet Haben, in ben Herien 
aler Breunde echter Aunft ſich erbalten Hat. Ele traten jurrft 
wieder auf in GdtHe’s Ipfigenia, wo Defanntlid Mar. 
Wolff als Tpbigenia und dr. Weif als Ort den Triumpf® 
edier nroßgebaltener Darftelung feiern. Ref. bedauert, dab er 
biefer Leitungen diesmar nicht in eigner Kufdauung ich ers 
freuen founte, fondern nur berichten muß, baß er ans dem 
Munde von Kenmern vernommen babe, wie bas Weſentliche 
biefer Durfielungen bei beiden baffelbe geblieben, unb fo das 
Wert des Dichters im fhöufter Bouendung Ind Leben getreten 
ſey. Da der dramatifhe Kunſtier nur ein ſolches Medium ber 
Berfinniichung feiner Ideen befigt, weiches dem Elufluſſe ber 
tes wandeinden Zeit nicht entzogen werben faun, fo ift es 


nugereht, dem Genius de KHünftters das in Rechnung 


briugen au wollen, was nur fie verſchutdet bat, oder eine ip 
immer gleich bieibende Individualität der Erfdrinung zu fors 
bern, Die zweite Darfielung war ber Maler Spiua- 
rofa von Hru. ABoiff und die Camilla von Mad, Hoi 
In dem Bilde von Koumald, Wer ben Beift dirfer Oichtung 
kennt, und weiber Greund ber Poche folite ibm nicht kennen? 
wird ſegleich bemerfen, dab der Mater cin Eparafter I, ber 
ſich für Sram. Welffs eigentbümlihe Natur gan vorzüglich «ige 
net, Diefe (sine Berſchmelzung von Bartbeit und Kraft, von 
Mnmsurd md Anrde, von Nude im Keußern und Bewegurg 
im Sunern, dieſe Ziefe und Märme des Sefübls im Bunde 
mit feine anfsuregender Phantafle, dieſe auſpruchloſe und 
doch archartiae Haltung, und biefe ſchwärmeriſche Hingebung 
an wieder erwachende fühe Belüäble — Died Aues wußte der 
wadere Fünfter gu einem, man Baum fagen bezaubernden 
Bilde zu vereinigen, Da bri biefem Cbarafter Alles Darauf 
anfommt, dab der Zuſchauer immerwährend in der Gerle des 
mir fi feibft fo edel Ringenden Tefe, fo iR das Remme 
Spiel Hier von außerordentlicher Bedeutung, und darin bar Mef. 
Sra. MB. and diesmal — wie Immer — febr vorzügtich ger 
Funden, und beruft ſich deshalb nur auf die Scene beb dritten 
“tes, wo Camilla für den abweiend geglanbten Letet, und er 
doch im Ber beftigfien und riefflen Erſchütterung feines Weſteun 
vor ibr firde, fo wie auf die, wo er fi enblib nach langem 
Kampfe zu dem Enticpluffe bernegen laßt, su fagen: der Maler 
Beus fey tede. ZJede Epur von Kunft war bier in ber vollen⸗ 
beifien ABahrbeit verihrwunden. Dagegen wellen wir nicht ver⸗ 
deblen, dab einige Stelien im Unfange der Role uns nice 
mwohr genug erihienen find. So hätte vieeldht das Gleiſchnis der 
Solfe mit mehr Empfindung geſprochen werden Pönuen, ba 
es bier miht von Ber Dhantafe, foubern vom GSemuth ause 
gebt, und nice für ieme, fondern für diefes da iſt. Ein Bor 
ing der Wolf’ihen Darftefung war uch der ſchön gebaltene 
Busdrut von Treubersinfeit und Unbefangenheit im Gegenſatze 
der fünfllicben eder meift angelernten Höffichfeir von WBelttens 
ten. fo mie die ferne Kbftufung feines Benebmens gegeui bit 
andern bamyeinden Verſenen. — Mad. Welff datte dagegen 
bei ıprer beflung uergleid "mehr "Schmierigfeiten in überwin⸗— 
ben, da der tief elegifye Charakter, bei der fat immer’ gieie 
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Gen Keußerung, die Alnfkierin ubtgigte, Ihre Bkimme auf 
eine Art zu gebrauden, bie wegen ber Mnnäberung an bas Miele 
mertidye wicht Immer ganz vortheilbaft wirken Fonnte, &$ mußte 
Juweisen eine Monstonie entfieben, die nur durch bie Bobs 
Wahrheit, mit der jeder Scelenzuſtand von der Rünftierie 
aufgefaßt und in ihrem Splel dargelegt wurde, vergütet 
firn. Dub fie tief im Den Geiſt des Dichters eimgebrungen 
feg, war unverfennbar, und es erſchienen Momente, wo fie 
binreißend twirfte, mie bei der genannten Gchiußicene det drite 
tem Wired, Die Schlußſeene des Samyen, wo Camilla bat Ber 
fipt wieder erhält, war, das erfannte man mit Authell, tief 
great und funftreih ansgeführt, allein virkeidyt wäre bas 
minder Pioologiihe Künftierifa wahrer geweſen. Beide Dars 
flelende erhielten nit nur während ber Worfiefung Laute 
Bewriſe des Beifaus, fondern warden and mahbrr einflinmig 
gerufen. (Die Bortfeg, folgt) 





Aus Frankfurt a. M. (Zortfeg.) 

Ede ih dieſen meinen Bericht fdliehe, erlauben Sie mie 
noch, eines Vereins zu gebenten, befien KBirffamfeit von bem 
eriprießlidhfien Solgen für Gemeinwedt ih. Ib meine die vor 
ungefähr 6 Jobren, vernebmlih dur die Mitwirkung des 
Hru. Rathse Poppe, damals Profefiord am Hiefigen Dymnas 
flo, jept an der Hochſchule Tübingen, gefiftete @efeltghaft 
sur Beförberung ber nüsglihben RAünfte und ibrer 
Hütfswiffenfhaften Diele achtumgtwerthe BWerbindung 
bielt vor einiger Beit idre jährtihe Öffentliche Sauptorrfamms 
Kung, md Lei Diefer Betenenheit ſtattete der proponirende Ger 
kretar, Hr. Etatimeifter Dr. Böbler, einen fo interefianten 
Dapresteriht ab, daß Mef., ber zugegen war, fi nicht ent⸗ 
datten ann, tiniges baraus Ihnen mitznrbrilen, Go datte 
im Laufe beb vergangenen Jabres ein auswärtiged Mitaliek, 
Sr. Henfhel, Baumeifler der Salinen und Bergwerfe in 
Miederbefleun, eine von ihm erfundene Handfeuerfprige von vors 
trefliber Ronfirufrion eingefandt, fie wurbe von der Geſel⸗ 
ſchaft mit Buzichung bes Ebeis ber Polizei geprüft, gut be» 
funden, ſegleich durch die Herren Nibert und Bartels 
vervielfärtigt,, und durch Hinzufügung eines Windkeſſeis ver⸗ 
beſſert, fo daß nun dieſe vortreflihe Maſchtne, bie bei ihrem 
Heinen Bottimen, und der Leichtiakent, fie an handhabden, 
dennod; einen unnnterbredenen Wafferſtral wirft, fon ein 
Gregeuftand des Berkaufs geworben if. Ein Hiefiger Schrei« 
nermeifler überfandte der Welrüfchaft ein Moden eines Tiſches, 
in deſſen Innerm eine Etiege angebracht Ifi, die durch Anfe 
ſchlagen des Tiſchbtattes aufgrridtet werden kaun. Die Eine 
richtung wurde als fehr Jwetmäßig, befoudere für Bibtiotbefe 
simmer, anerfannt. Hr. Loiraib Wunderlih in Darm 
ſtadt ſchickte einen Lirinen tranrportabein Kodıberd, Er wurde 


- geprüft, und fo beizerfparend gefunden, daß man, um 21 ah 


Waſſer zuım Sleden zu bringen, und eine geranme Zeit firbeu® 
in erbalten, uur eim Pfund Holt braudre. Kerner wurben 
in Berreff der Holseriparnih ım fo deljarmen Seiten fomıparas 
tive Werinche mit Defen vom verſchiedener Ronftruftien verge⸗ 
nommen. Wies dabei verbramnte Helj wurde gewogen, und 
Xbermometer befanden Ab In allen verfiiebenen Luͤftſchichten 
des Zimmers, und ım allen verfihiedenen Entfernungen vom 
Dien. Die Refultate ber forgfältigen Beebahtungen wurden 
in Tabellen eingerragen, berechnet und verglichen, und e6 
fand. fih, dak der Dfen mit dem fchlangenfirmigen Rauchzuge, 
in deffen Witte fih eim dohler Euiinder befindet, weider bie 
Faite Luft des Bimmers unten aufnimmt uud oben erwärmt 
wieder abgibt, Berjenige war, weisser mit dem geringften Ruf 
wand vom Holz und Beit Die meiſte Waärme gab, 
Der Beſchtuß folgt) 
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Reiner Sinn. 
(Fortfegung.) 
13. 
Eicilia an Otto. 
Dr im Beirner, 


Mu einer Ruͤhrung, bie mich mein eignes Schickſal 
ganz vergeifen ließ, habe ih Augujtens Brief gelefen, und 
fende Ihnen denfelben zurüd: o Dtto, wie Fonnten Sie 
feinen Inhalt faſſen, ohne zu ihr zu eilen, zu ibren gi: 
fen Vergebung für den kurzen Wahn zu erflehn, der Gie 
eine Weile umfangen bielt?_ Sie allein ift würdig von 
Ahnen geliebt und verehrt zu werden, nur 'an ihrer 
Seite koͤnnen Glüd und Freude Ihnen emporblühen, nur 
duch ihre Vergebung kann Ihr Herz beruhigt werben; 
daher zögern Sie nicht, ſich derfelben zu verfihern. Glan: 
ben Eie es mir, Dtto, das was Sie für mich zu empfins 
den glaubten, war nicht Liebe, es war Mitleid; Sie fa: 
hen mich leiden, faben die Blüthe meines Glücs in einem 
Alter ſchon gekniet, mo fie fonft erſt emporzuranfen pflegt, 
und das ſchmerzliche Gefühl, was dadurch in Ihnen er> 
tegt ward, bielten Sie für Liebe; ein ähnlicher Itrthum 
"Hat fon mehrere edle Meuſchen Ihres md melnes Ges 
ſolechtes ſehr unglücklich gemacht. So vernehmen Sie 
denn and meiner Feder das Geſtaͤndniß, daß Caͤcilia nie 
die Sheige geworden, auch wenn das Gluͤck eines hohen 
eblen Weſens nicht durch eine folche Verbindung geftört wor⸗ 


den waͤre; ſiets wäre mir Beſonnenheit gemmg geblieben, - 


auch wenn ih Sie geliebt, Ihre anſcheinend heftige Neis 


gung mit einer ähnlichen erwiedert hätte, mein ben fins 
ftern Mächten fo fihtbar anheimgefallenes Daſeyn nicht 
mit dem Ihrigen zu vereinen; was bitte bie verblühende, 
kraͤnk lude, für immer der Heiterkeit beraubte Cäcilia, bie 
fihre Beute eines früben Todes neben Ihnen follen, ber 
fie noch im voller Lebenskraft, mit allen Anfprüchen an 
Glüt und Genuß ausgerüftet, daſtehn? Mein, mein 
Freund, nur das Gleiche fol fih dem Gleihen verbinden, 
und eben fo wenig als bie Echlechtigkeit und Güte einen 
guten Bund fchliefen koͤnnen, darf das erlöfchende Leben 
fi ungeftraft neben das Eräftige und ſchoͤn emporbluͤhende 
ftellen. Und dann auch, mie Fünnten Gennß, Gluͤck und 
Freude aus der Afche eines edlen gebrochenen Herzens em⸗ 
porblühen? Diefe hoben Göttergaben entfeimen und ſetzen 
nur Frucht an im reinen Aether der Schuldloſigkeit — fie 
verdorren vor dem giftigen Hauche der Schuld — und ewig 
wäre Ihr Leben beflekt, wenn Sie Auguſten verliefen, 
um einen Fantome nachzujagen, das Sie ohne alle dieſe 
Gründe nie erringen würden! 

Eie verlangen meine Verzeihung wegen der kuͤhnen 
Gejtändnife, die Sie mir machten, ohne daß mein Bes 
tragen Sie je dazu berechtigen Fonnte, fie zu wagen 2 
Mohlen Otto, fie fol Ihnen mit Auguſtens zugleich wers 
ben, und eben ber Tag, ber diefe liebend verſohnt, als 
Gattin in Ihre Arme führt, gibt mi Ihnen zur Freuns 
din, ſchließt einen unauflöslihen Bund zwiſchen ung 
Dreien; bis dahin fehen wir und nicht wieber, werde ich 
Shnen auf Ihre Briefe nit antworten. Und doch, ich 
babe noch einen Auftrag für Sie, er möge Ihnen zeigen, 
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daß ich nicht fo ſehr auf Sie zuͤrne, daß ich nicht im ehe 
mas bitten Cie moͤchte. Antonle kit im dem Haufe zu⸗ 
ruͤcgeblieben, bad ich auf immer "verlaffen babe; die Sorge 
um biefe zarte Pflanze qudit mid, und wuͤrde es mir 
ſchwer machen, von bier zu reifen, weil Ih weiß, wie 
großen Gefahren fie ausgefegt it, wenn fie unter Arnolds 
und Friederifens Augen emporwachfen müßte; ſuchen Sie 
darum erfterm zu bewegen, mir das Kind zur fernern Bil: 
dung, zu meiner Erheiterung anzuwertrauen; fie foll ihm 
unvorenthalten bleiben, wenn er fie bereinft zurüdbegehrt. 
Wenden Ele alte Kunſt Ihrer Beredfamtelt an, mit dies 
erfehnte Gluͤck zu verfhaffen, und regnen Sie dann anf 
die ewige Dankbarkeit diefes Keryns! 

Laſſen Sie mid durch Antouie erfahren, daß Sie ab: 
gereift find — wohin weiß ih dann — zu den Füßen Aus 
suftend, wo Ihnen erſt wieder wohl werben kann, wo die 
Binde urplöglih von Ihren Augen finfen wird, bie Sie 
kicher blind gegen Ihren wahren und ſchoͤuſten Beruf 
machte. 

Nicht aus Mißtrauen gegen Ele lehne ih Ihre Bre 
gleitung nach meiner Heimath ab; ich bat meine Mutter 
bereits darum , mich von bier zu holen, ober wenn. bied 
nicht angehn könnte, mit dem Gatten meiner Jugend⸗ 
freundin bie Verabredung zu treffen, daß er mich hole; 
fo dante ih Ihnen denn herzlich für den mir angebotenen 
Beiltand, ohne mich Ahrer Güte bedienen zu Fönnen. 

Mit Arnolden foll meine Mutter wegen feines Aner⸗ 
bietens, mir einen Jahrgehalt zu fihern, unterhandeln ; 
ich bedarf bei einem mäßigen mir burch Erbtbeil zugefallee 
nen Vermögen und ſehr eingefchräntten Wünfgen eines 
ſolchen Jahrgehalts von ihm nicht, umd hoffe, ja, barf er⸗ 
warten, daß meine edle, treffllche Mutter über biefen 
Punkt ganz wie ich denkt; doh darf ich ohne ihre Eine 
tlligung über diefe Sache nichts abſchließen. 

Da nichts Ihrer Werbindung mit Anguften mehr Im 
Wege liegt, als deren Verzeihung, deren ih, wenn id 
fie anders richtig erfaunt hate, für Ele gewiß zu ſeyn 
glaube, und die Vernichtung eines Wahns, ber ſogleich 
verſtieben wird, wie Sle die Geliebte Ihrer Jugend, das 
mwürbige Meib Ihrer Wahl wiederfehen, fo erwarte ich 
bald einen Brief von den glücklichen Gatten Auguftens in 
&., der mich unter ber Adreffe meiner Mutter fiber dort 
treffen wird. 

Der Himmel lenle Ihre Entfhläfe und gebe Ihnen 
Heil und Licht! Caͤcilia. 

(Der Beſchluß folgt) 
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Feurige Liebe 

Donna Elvira war eine ber ſchoͤnſten Damen Max 
drid’s; ihre Tugend mar aber noch größer, als Ihre 
Schönheit ; am Ihr fheiterten alle Verſuche der vornehm- 
ften, reichſten und llebenswuͤrdigſten Spanier, die um 
ihre Gunſt buhlten. Der Tod hatte ihe dem Gellebten 
ihred Herzen geraubt, umnd fie es fih felbit gelobt, ihm 
ewig treu zu bleiben. Unerſchuͤtterlich behattte fie auf ih⸗ 
zem Vorſatz. 

In einer ſchoͤnen Sommernacht fand ploͤtzlich ihr 
Hand in Flammen. Das Angſtgeſchrei: Feuer! ſcheuchte 
fie aus ihrem Schlummer auf. Beſtuͤrzt und aller Grie 
ftedgegenwart beraubt, liefen ihre Dienſtboten umher, 
griffen entweber nad dem Unbedeutendften, um es zu reis 
ten, oder ſuchten ihr Heil in der Flucht, In dieſem 
Moment ber Math: und Hulflofigteit jhürzte Don Mae 
nuel in ihr Simmer, ergriff mit ſtatken Armen bie 
Halbent ſeelte, trug fie mitten durch Rauch und Flammen 
fort, und brachte fie in Sigerkit. 

Mittlerweile war anf dem Feuerlaͤrm bie möthlge 
Hülfe berbeigchommen, und nah Wirlauf von einigen 
Stunden die Feuetsbrunft geläfcht werben. 

Mir ein fohhes Feuer entitanden, blieb allen ein 
Mätbiel; es war an einem Orte ausgebrochen, wohin feis 
ner von den Dieniiboten der Donna Elvira, am wenige 
ſten mit einer brennenden Kerze oder Lampe gelommen - 
war, Zufaͤllig kehrte ein junger Spanier in biefer Nacht 
mit der Guitarte unter dem Arm von einer Gerenabe zu⸗ 
rü@, die er feiner Gelichten gebradht, nnd vor Donna 
Elvira’d Haufe begegnete er einem Manne in feinen 
Mantel gehuͤllt, mit einer brennenden Facel. Bei el 
ner fo mondhellen Sommernadt fiel ihm bied anf, und 
er glaubte In dem Fadelträger Don Manuel zu erken⸗ 
nen, von dem er übrigens wußte, daß er jur Zahl ber 
feurigſten Anbeter der fpröben Elvira gehörte. 

Er machte davon dem Wlcalde Anzeige, und dieſer 
Heß den Don Manuel zu fich beſcheiden. 

mit moͤglichſter Schonung lenkte er das Geſpraͤch auf 
die Meranlaffung feiner Vorladung, und fragte ibn: ob 
er oder ein anderer in biefer Nacht mit einer bremmenden 
Fackel vor der Wohnung der Donna Elvira voräberge 
gangen fen, und im lektern Falle, was ihn dazu ber 
ffimmt, in einer folhen Jahreszeit fi derſelben zu bes 
dienen ? 

Meine Frage gefchleht Bios, ferte er hinzu: um Sie 
von einem Verdachte, ald hätten Sie die Veranlaſſung zu 
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der Feweröbrumft gegeben, gm telulgen, ben ich für meine 
Verſon keinedweges gegen Sie hege. 

„Sennor 1” verfepte Don Manuel kalt und ſtolz: 
Ach werde nie etwas ablänguen, was ich gethan habe. 
Dan hat Ihnen Beine Unwahrheit hinterbraht. Ya, ich 
bin ed gewefen, den man vor dem Haufe ber Donna El⸗ 
sira in der Nacht gefehen Hat.“ 

Und mit der brennenden Gadel? . 

Auch mit dieſer!“ 

Und weshalb? 

„um der Donna Haus damit in Brand zu ſtecen.“ 

Iſt es moͤglich! — Und das ſagen Sie mir fo ohne 


„Sennot!“ verſetzte Don Mantel mit erhobener 
Stimme: „O, Sie kennen bie Liebe nicht. Ich that 
es, um bie fhönfte Frau, die ich anbete, nur einmal 
einige Augenblide in meine Arme zu (liefen. Meinen 
Zweck hab’ ih erreicht, dies Glüt, nah dem Id} lange 


vergebens gefhmachter,, iſt mir zu Theil geworden. Ich 


wuͤnſchte nichts mehr, thun Cie jept, was Ihre Pflicht 
heiſcht.“ 

Der Alcalde, erſtaumt über eine ſolche Leidenſchaft, 
ſagte zu dem Don nach einigem Nachfinnen: Beruhigen 
Sie ſich, Sennor! die Sache ſoll unter und bleiben. Eine 
fo frurige Liebe verbient Nachſicht. 

8. Dr. 





Kleine Randgloffe. 

Fa im jeder Zeitung findet man Beifplele angeführt 
von Perfonen, bie ein hohes Alter erreicht haben; und 
zwar in ber Megel nur von Leuten aus ben untern Stäns 
den nicht nur, ſondern meiſtens auch nur von ſolchen, bie 
fi durch nichts weiter auszeichnen, als etwa dadurch, 
dab fie von jeher ſehr maͤßig und einformig gelebt Haben, 
Dieſe an ſich fehr wenig interefanten Nachrichten feinen 
aber doch immer gern gelefen zu werben, vlelleicht weil 
es der Mehrheit der Lefer etwas ſehr Wröftliches ift, von 
Seit zu Zeit erinnert zu werben, welch ein hohes Alter der 
Menſch, alfo auch ihre Perſon felbit, zu erreichen im Stan⸗ 
be iſt. Man muß fih wundern, daß man die Beiſpiele 
hohen Alters nicht Fieber unter ben hoͤhern Ständen fucht, 
und unter folhen Perfonen, die fih durch außerordentlis 
che Geiſtesgaben auszeichnen, mas denn doch ein interefz 
fanteres Nefultat g:ben moͤchte. Mau wuͤrde daburch auf 
bie Betrachtung geführt werden, mie ungemeine Geiſtes— 
thätigkeit zur Erreichung eines hohen Alters eben fo fchr, 
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und wohl noch mehr beitrage, ala eine mäßige und einfas 
che 2ebensweife bei meiſt Lörperlihen Beſchaͤftigungen. 
Denn es iſt im, der That auffallend, wie es unter den 
vorzüglichften Gelehrten — dies Wort im welteſten Um⸗ 
fange genommen — fo viele Hochbejahrte von jeher geges 
ben hat und noch glet — und wie duferft gering an Zahl, 
mie gar nicht im Verhaͤltuiß ſtehend iſt diefe Menſchen⸗ 
Kaffe, wenn man fie mit der großen Maſſe derer ver: 
gleicht, welche faſt nur mit Handarbeiten befhäftigt ſind! 
— Einige neuere deutſche Veiſplele werden hinreichend 
feon, auf dieſe Mertwürbigteit mehr aufmerkſam zu ma⸗ 
Gen. Kant und Wieland erreichten ein Alter von 
80 Jahren, Joh. Meinhold Forfter von fat 70 
Jahren, der Maler Defer 82 J., ber große Mufiker 
Hapnbn 77%, Minifter Heiniz 77 J., ber Philes 
log Heyne 82 3., der Phlloſerh Jacobian 80 7, 
der Dichter Jacobi 74 J., Klopſtock 79%, Gleim 
83 3., ber Echaufpieldirefter Schröder 703, der 
lung 74%, Semler 66 %., Nöffelt 73 9 
Bluͤcher 78 %, die beiden Grafen Stole 
berg 78 md 72 J., Teller 70 J., Thüms: 
mel 79 Jahr. 





Als von einem Denkmale für die derſto dene 
Julia die Rede war, f 
©rabt sur auf ihren Beichenfteln 
Die Grobfheift ein: 
Bad aub’re dort etſt werden — 
Ein Engel wor de ſchen auf Erdem 


An Simplicim 
Abbitte. 
Ein Gaͤnſchen nannt' ih dich, ich Fann'a 
Nicht leugnen; doch zben’ nicht auf mich — 
Ih fiche reuig, — well Ih dich 
VBertleinert, — Gans! 





Auf Pontus. 
Keil Ih des Yontus Schwelgetei, 
Spricht er, baß ein mod geöß'rer Prafer, 
Seln Bofenfrennd; Edulus, fen. — 
Daͤſcht ſich nie Pontud mit anreinem Walfer? 


m 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Leipzig (Fortfegung.) 

Am folgenden Ubende batte Das Yublifum dem Künfifers 
raar einen im feinee Art wahrhaft feltenen Genuß zu dan— 
Pen, indem 8 durch awei Goch amsiehend meiflerbafte Darficls 
lungen ans dem Gebiete des Beintomiihen überraſcht 
wurde. Manmertreue, von Mibrebt, werin Sr. und 
Mad. Wolff ven Doktor und die Doftorin Miülfer gaben, if 
ein Scherz, wo die Battin den Über einer leichten Berirrung 
der Pounrafie ertappten Gatten auf eine fomifhe Art ftraft, 
Der undedeutende, fa triviate Inbaft kaun mr durch Die 
feinfte Kunft arboben werden, und Died geſchah bier in aanı 
vorzüglihem Grade. Mad, Adolf entwickelte in idren Epiele 
die arapidiehe Munterfeit und anmutbsockfte Gewaändtheit. 
Das Liebliche ind Pifante war auf das zarteſte berfchmetien, 
und die wedende, Phantafiereige Laune, welde die Brundfurbe 
des Gemaldes gab, reste den Zuſchaner deraeftait an, ba 
er mitten im Kreife der Autägtichteit ſich Andend, doch von 
ale Eiuftaße derieiben frei blitb, und mit den Darfleleuden 
im reinen Weiber der Knuſt athmete. Banz daffrıbe laft fi, 
nur in höberm Grade, von der daranf folgenden Darfielung 
ruboen. Es wir die eiferfüchtige Ebefran, von 
Kobebue, wo dr und Mad, Wolff dad Ebepaar darftelten, 
Die Eifſerſucht, ein ſchon oft rheils erufibafe theils kowiſch ber 
dandeltes Säjer der dramatiſchen Kuuſt, erſcheint bier ganz 
als Die Umart eines wersogenen Kindes, Hund die Ausbrücht 
berieiden find yon Aalen den Aenßerungen begleitet, welche 

kindeſche Unarten gewönntich zum zeigen pflegen, förrifhem €ir 
erufian, Dartnaligfeit, Nihtabtung alles Vernünftigen u. 
ſ. w. Daeeſe trankttafte Unart aber bat bier ein urſpennalich 
gute, edled Demitd befalen, und if durch Die Schwäde 
befien, Der fie Halte befamıpien ſellen, des Cbemannes, deratr 
fair genöbrt worden, dab Re fa kein Maß mehr keunt. 
Mad. Lsctif muÄte dieſen Memlrhfjufand auf der einım 
Seite io wahr mund Inneriih konfeanent, auf der andern aber 
„fo poetiſch oder kunfiteriſez zu behandeln, daß man aleichfam 
das Seyermniß der komſichen Kunft vor ſich entfaltet ſad, in⸗ 
dem man ben dem feichteg, freien, üromifd; » pifanten und 
durch den feinften Humer beichten Gpiele getragen, den re 
atufan des freien Lebens (der Kunft) neben dem Beſchraänkten 
(der Wirtlichtel) mit dem gaemüthlichften Wohlbedagen eme 
pfand. Sr. Wolff gab den fhwadıen, autmüthigen Edemann 


mir fo viel Beinbeit, Aäahrtdeit umd echter Laune fo treu und, 


anibautıh auch in den Leifchten Jügen, dab diefe Erſcheiuung 
wis ein Meifterftidl der Kunſt beträditet werden mußte. Pre 
wenns fchien etwas vorbereiten oner erfünftelt, mirgends Etwas 
auf Eieft derechnet, Alles nothwendig imın Wilde arbörig, 
und darum nur am fo wirkſamer, ‚erareifender. Unnababms« 
lich erſchien befonders die Sceue, mo ber fhwahe Chemann 
bas längft aufgegedene, nicht gebrauchte Hausrecht geltend zu 
mahen veriudt. Die Gteigrrung von dem erften, furchtſamen 
Serſucht Bis jur Selöfiberaufhung Im Befüdl der nit geah⸗ 
neien Kraft war eben fo tief arariffen als vollendet dargefichr. 
Die Geutigen Leitungen beider Künfller aliden ganz den Ges 
mälden alter Meifter, oder ben organıfden Wildungen der 
Natur feibft, wo daß Kieinfte, wie das Größte, mrit gleiger 
Zeeus, Wahrheit und Vollendung aufgeführt iR, 
(Die Fortiegung folgt) 





Aus Frankfurt a. M. Geſchluß.) 
Das größte Verdienſt, welches ſich dieſe ehrenwerthe Ger 
felfgaft erworben Hat, iſt aber offenbar die Einrigtung einer 
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Genntagsfgute, Te wercher ſchen feit meßram Jahren dire 
arbeitende Hantwerfsiehrlinge und Seſellen unentgelbti im 
Schrelben, Zeichnen, Rennen, der Marbematit und ben Elite 

meitarwiffenfchbaften durch die Serren Bregfeld, Ulrid, 

Füller, Heimspürfer und Kemmeter, unterrichtet wer⸗ 
den. Es if ein rübrender Anblick, im dirfe Eonntagtfhnie 
einjutreten, und ben Eifer und Era zu beobachten, ber birfe 
Verſammlung von mehreren Suudert Lerschden befrelt, und 
auch nicht ein "Wort oder elne Bewegung bes Bärmens und 

der Storung anffonımen läht. Segen einer Anftait, Die dab, 
meift aus Dürttigkeit, Dem Knabem vorenttaltene uuſchätz⸗ 
bare Gne der Erjiedung und des Unterrichts, bem Sing: 
ling nadzabit, mad Heil ben Männern, die in ihrem wohl⸗ 
tbätigen Wirken felbft den fhönflen und einzigen Lehn beffel« 
ben finden! — Eine andere mwoblibätige, biefer @efetichaft ihr 
Entfleben berbaufende Anftalt ıfE bie Erritung einer Spar⸗ 
kaſſe, die nur die Beſtatigung eines boben Senats, dem der 
Entieurf vorgelegt ift, erwartet, um ſoglelch im Höirfiamfeit: 
au freten. Es batte Ah namlip ſchen vor geraumer Seit eine 
Kommitee aus 13 Mitgliedern von der Geſelſchaft gebildet, 

um die Grundzüge au enimerfen, mad welchen eine folde 

Sparkaſſe in Gieiger Stadt gebiibet werden muſſe. Die Sta⸗ 

tuten der Epartaffen von Paris, Stuttaart, Berlin 

und dem Ranton Kargan wurden bergfihen, und jeter 

derfelben das für unfere Stadt. Zweckmäßlgite entnommen, und 

das Kommitee arbeitete mit foldsem Eifer, das ſchen im Herbſt 
vergangenen Jadres die projeftirten Statuten einem boben Se⸗ 

Mate mit der Witte fiberaeben werden fonnten, eine Auftalr zu 

fanftiomiren, die fo wuberehenbar wobltbärige Eiyfüfie auf 

das ABoht der bürgerlichen Geſeuſchaft, namentlich ber birmens 

den Kiafie, haben wird und muß, © 6. 





Kuss Afrila. 

An der Kapftadt fommen geaemwärtig zwel Tanebiätter 
Deraus, eine offisgielle. nnd eine mie offisielte Zei— 
tung. Die erfiere fudrt den Zitelt The cape-tomwn gaartte 
and african advertiser; die leptere: Kaapsıeds kourant em 
afrikatusche berigter. — In Frewton, der Sauptadt vom 
Sterra⸗Leone, erſcheiut feie zwei Dabren ein Zagebiott 
unter dem Zitel: The royal gazette and Serra-Leone adver 
giser, — In mebr als eier Gegend, wo vor vierzig Jabren 
Baum einige elenbe Hütten geſtauden haben, werden jegt Tem⸗— 
pri erbaut, — Dir Ackerbau in Sierrasteome ift im einem 
piädenden Ruftande, und die in großer Anzahl vorbandenen 
Rancafteridyen Enten vervohfonmmen ſich immer mehr. — Im 
Madagascar wir der junge Duftoer Havet, dem feine 
Regierung al Maturforfiher dorthin aeſendet hatte, zedu Tage 
nad feiner Unfunft verftorben. — In einem an den ruf, bes 
fandten zu Rom gerichteten Schreiben erzäbtt der brittiiche, ſich 
dermaten an Theden aufbaltende Meifende, A. Smikb, er babe 
mit feinen yablreichen Gefelge die berühmte Statue des Mein- 
non perfönlih in Hugenfhein genommen. Eines Dorgent nm 
ſechs Uhr wid er jene Töne, von denen bei den ten mebe 
als ein Mat pie Rede ift, aufs deutlichfle vernommen haben, 
(Memmornls Saxea effigies, ubi radiis Solis icta est, voch 
iem senum reddens. Tac, Annal, 2.) Hr. Smith verfihert 
aber, jenes gebeimnihrefle Setöſe gebe nicht aus der Bildſänle 
feibfi.bervor,, die ein Ürbörben umgeworiem babe, fondern auf 
dem Bußacflele derfelken, umd Halt jene Töne für das Reſul- 
tat des Anſtoßes Der Luft an die Gteine jenes Piedrflals, die 
foldyergeftatt infaminengefügt ſehu ſoLen, daß fie die erwähnte 
Wirkung hervorbringem, (Die Gortiek. folgt) 


Berleger: Eeopolb Boß, 


Redacteur: 8,8 Metpuf Mältler. 





werd un denen 9 Some A Bari 


Zeitung für Die elegante Welt. 





Sonnabends 


ben 23. März 1822. 








Das Bild 
Un Ernft Greiberen von Houwald. 


MW Bierer noch leuchtet es mir "das Wild in der ſtau⸗ 
nenden Seele, 
Das Du mit fiegender Kraft ſchaurigem Dunkel 
enthobft, — 
Dunkel, davor lichtſcheu font zartere Blice fih menden, 
Und Du banneft fie him, mächtiger Sänger, fie 
bin 


Zwingeſt fie anzuſchaun, das fehler ertödtende Nacht: 
ftüd, _ 
Aber fie folgen dem Zwang, folgen ihm willig 
vertraut, 
Denn wohl abnet verwandterer Geiſt: 
„Hiet waltet ein Zanber 
Goͤttlichbeſchiedener Kraft! Biel ihm und Leben iſt 
Licht!“ 
Aus graunvoll draͤuendem 
Chaos 
Steiget im feliger Huld liebliches Bluͤthengeſtirn. 
Wie es umwoͤllet der Tod, mmbrandet die blutige 
Woge, — 
Siegend entſchwebt es dahin, wo dem ſeraphiſchen 
Spiel 
Keine der Wogen mehr draͤut, kein Tod, — mo ſelige 
Liebe i 
Lenfet — und fie mur allein — ewig barmonifhus 
“ Kauf, — 


Und fo beſtaͤtigt es ſich. 


Tauche, Du muthiger Taucher, mur tief und oft in 


die Brandung ! . 
Koͤſtliches führt Du ber: 
auf! 


Engel walten ob Dir! 


2. M. Fouque. 





Reiner Sinn. 
Geſqchluß.) 
14. 
Cacilia an Maria, 
€., im Mat. 

Da bin ich wieder in ber Heimath, am Herzen ber 
tbeuern geliebten, Mutter, unter den Crinnerungen mei: 
ner ſchoͤnen beglütten Kindheit, Marie! Im Wiefen: 
quell, am deſſen blumigen Ufern id fo oft im fellger Wer: 
geſſenheit fpielte, ſah ih mac fait ſechs langen, trüben 
Jahren der Abweſenheit zuerft mein Bild wieder, als ich 
geftern an Antoniens Hand babin fpagieren ging; © 
wie hatte der Gram biefe Wangen gebleicht, dieſen Augen 
alle Klarheit geraubt, welch ein Zug des tiefften Kum— 
mers batte fib um den Mund gelagert, ben font nur bie 
Freude umfpielte! Eine beiße Thraͤne fiel in den Bach, 
die Bruft war mir zufammengedrädt umd die Hand griff 
Erampfbaft nach dem Herzen, als wolle fie es balten, da: 
mit es nicht breche. Bald werde ich num zwei und zwan⸗ 
sig Jahr alt, und Feine Hoffnung, keinen Wunſch für's 
Leben hat dies Herz mehr, keinen, als ruhig bald zu 
fterben! 
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Ach, auch das este forberte das mmerbittlihe Ge: 
{hit von mir — anch bie erſte, einzige, wuͤrdige Liebe — 
ich brachte ed ſchweigend, Marie, dies Opfer, dies groͤ— 
feite Opfer meines Lebens! Ich felbit war ed, bie den 
Mann meiner innigſten Liche und Verehrung, ibn, deſ— 
fen Bells mich für Alles hätte tauſendfach entſchaͤdigen 
tönnen, was ich bisher erlitten, im die Arme der früs 
bern — gewiß auch mwürdigern Gelichten — zuruͤcführte, 
denn fo heifchte es die Tugend, Die ich mir zum Ziel mei: 
nes irblihen Beſtrebens gefeet. Doc aus diefer erblühte 
mir eine reine Freude,’ denn Er iſt glüclich, iſt der lie: 
bende und geliebte Gatte eines ſchoͤnen, berrlihen Weiber, 
wie er mir vor einiger Zeit gefchrieben; fie war groß und 


liebend genug, ihm einen furzen Wahn zu vergeben, der 


ihn ſchuldig gegen fie machte. Die Geſchichte meines leg: 
ten Kampfs und Slegs gehört aber nicht fir dieſes Blatt, 
ich babe fie meinem Tagebuche getreu einverleibt, das ich 
dir mit der eriten paſenden Gelegenheit ſenden werbe, da⸗ 
mit dir fein Theil meines Lebens, keine Falte meines 
Herzens verborgen bleibe. Aus diefen Blättern wirt du 
erfeben, daß dieſes Herz wohl auf Montente ſchwanken 
konnte, das zu thun, was eine ſchwere, ach allzubarte 
Paicht gebot, daß aber mad bitterm Kampfe eudlich das 
Gute fiegte — mehr kann ja Gott nicht von feinem fdia: 
chen Kinde fordern! 

Und was warb mir denn zur Eutſchaͤdigung für alle 
die Opfer, die ich bringen mußte? frage ih in manden 
Stunden: das Bewußtſeyn der Tugend, ber fireng erfüll: 
ten Pflicht, der Muth der Mefignation, ber fee, uner: 
ſchuͤtterliche Wille, dem Geſchick, ſey es auch noch härter 
als bisher, nicht zu erliegen. Es ließ mir ſtets zwei 
Wege ofen — Genuß und Unrecht umarmten ſich auf dem 
einen — Entfagung und Tugenn auf dem andern; wohl 
mir, daB ich nicht zweifelte,, zu welchem von diefen ich 
mich zu wenden babe, um ruhig {eben und fterben zu kön: 
nen! Nur um tiefe Demmrh pehe ich jetzt den Himmel 
noch an, denn Stolz würde die Dornen der Märtprfrone 
der Entfagung zu alübenden Stacheln machen, die fih mir 
Hutig in's Haupt druͤften; aber die Demuth wird mir, 
wenn bier Die dumfeln Träume und noch dunklern Eh ner: 
zen geendet find, unverweltlihe Mofen hinelinflechten, bes 
zen milder Duft mich bort erguiden wird, mo feine Dor— 
nen mehr find, Edcilia, 


Amalie Schoppe, geb. Weiſe. 
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Stoff zu einem Trauerfpiele nach dem neueſten 
Geſchmack. 

Don Alonſo de Torribias war In Sevilla, feiner 
Vaterſtadt, als ein folzer, jäbzorniger und argwoͤhniſcher 
Mann allgemein bekannt und gefürchtet. In fpitern Jah⸗ 
ren vermählte er ſich mit einem bedentend jüngeren Fraͤu⸗ 
bein, und lebte mit feiner fo ſchönen als ebrkaren Gattin, 
jur Verwunderung aller, die ihn Fannten, im ungeftörten 
Frieden mebrere Jahre bindurch. Zu feinem Unglück mar 
aber unter feiner Dienerfhaft ein Maurenfklav, welchen 
er eines Tages, da feine Gemahlin, wegen eines nicht 
eben bedeutenden Vergehens, über Ihn Beſchwerde führte, 
mehr als billig züchtigen lief. Der Sklav gelobte, dafür 
Mache zu nehmen, und vertraute fein Vorhaben einem 
Kammermdöhen von Don Alonſo's Gemabiin; denn er 
pflegte mit dieſer Zofe einen firdflihen Umgang. Dirfeh 
Maͤdchen bafte gleihfaus Ihre Herrin, weil fie fih von 
ihr beobachtet glaubte ; auf Ihres Buhlers Anftiften ſuchte fie 
nun den Don Alonfo eiferftichtig anf fie zu machen, indem 
fie zu verfteben gab, der Gärtner habe öfters bei feiner Ger 
-mablin geheimen Zutritt, wovon fie ihn durch den Aus 
genfchein ſelbſt zu überzeugen fih erbot. Zu dem Ende 
lieh fie num zu einer mit dem Sklaven verabredeten Stun⸗ 
be dem Gärtner fagen, feine Herrin habe für ihn einen 
ſchleunigen Auftrag, er fole alfe auf der Stelle ſich in 
ihrem Gemache bei ihr einfinden, Mittlerweile hatte fie 
ben Don Alonfo in den Vorfal gewieſen, damit er ſelbſt 
mit eignen Augen gewahre, wer ſich zu feiner Gemabkin 
begeben würde. Es währte nicht lange, als er den 
Gärtner in großer Hai erſcheinen ſah. Da entbrannte 
der jaͤhzornige von folher Wuth, daß er ihm raſch in das 
Gewmach nachſtürzte und mit einem Dolchſtoß das Herz 
durchbohrte; darauf ergriff er feine Gemahlin bei den 
Haaren und ermordete fir gleichfalls auf der Stelle, ohne 
auf ibr Gefchrei und Flchen zu achten. Nachdem er feine 
Wuth geſaͤttigt, fand er unbeweglich da, und ſtarrte wie 
ein Wahnfinniger beide Leihen an, als das Weibstild, das 
biefe Graͤuelthat veranlaßte, von Gewiſensbiſſen geplagt, 
ihm zu Füßen fürgte, und unter Wehllagen ihre Schuld 
beiennte, Don Alonſo, auf einmal von Kiche, Zorn, 
Abſchen, Racſucht und Menc befiürmt, tobte glei einem 
Raſenden, und ermordete in feiner Wuth das Maͤdchen, 
den Stlaven und ſich ſelbſt. — 

Wie treſflich dieſe Geiaiöte dem neueſten tragiſchen 
Geſchmage entſpricht, ir dunch ſig ſeldſt llar. Es wird 
wenigflens Jedermaun ſogleich zugeben, daß fie im. Graͤß⸗ 
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fihen, einem Haupterfordernilſſe, uͤberſchwenglich reich 
it. Das Schickſal fehlt freilich ; wie leicht laͤßt ſich aber 
bies hinein bringen! Der Donna braucht man nur einen 
frübern Geliebten zu geben, der von ihrem nachherigen 
Gemahle in einem Zweikampfe beſſegt, in ber Todesjtunde 
eine Prophezeihung ausfpriht, die alle die nachfolgenden 
Graͤuel raͤthſelhaft andentet. Und dann fehlt ed doch auch 
tkeinesw ges an der gehörigen Neuheit. Denn bier bleibt 
von allen Perfonen auch nicht Cine am Leben, was auf 
der Bülme eine fo einzig ſchanderhafte Wirkung hervor: 
Bringen muß, ald man keinem, ſelbſt dem allergraͤßlich⸗ 
ften, d. i. allervortrefflichſten Trauerſpiele nachruͤhmen 
tann! J. 





Mehemed Aly, Paſſa von Aegypten. 
Gum Kupfer Ro. 1.) 

Mehemet oder Mahomet Alp kam im 3. 1807 
nach Aegypten, und feine Ankunft dafelbit hatte fogleich 
bedeut nde politifhe Veränderungen und zahlreiche Verbeſ⸗ 
ferungen zur Folge, Der Aderban, bie Schiffahrt, ber 
Innere Verkehr im Handel und Wandel, alles was zur 
Landesverwaltung nur entfernt gebörte, empfand feinen 
Einfluß. Anußer den Vorthellen, die ihm fein Ver haͤlt⸗ 
niä und fein Charalter gewaͤhrten, kamen ihm noch zwei 
andere zu Statten, welche fein Genle recht wohl zu bes 


nutzen wußte, der eine war, daß er im dem Lande ſchon 


bie Keime ber Givilifation durch die franzöfifde Erpedition 
überall ausgeſtreut fand, der zweite, daß er einen aufge⸗ 
Uaͤrten, edelmütbigen, mit trefflicen Ideen und großen 
Anſichten ausgeſtutteten Mann jur Seite hatte. Dies 
war der Chevalier Drovetti. Nun wurden Kandle ge: 
‚graben und fogar Straßen angelegt, etwas im Aegypten 
ganz Unglaublihes und bisher fat Imerbörtes. Su Gairo 
wurde eine große Schul: für die europdifchen Epraden er: 
öffnet, und die Familien wurden durch Geſchenke aufs 
gemuntert, ihre Sohne dabin zu ſchigen. Zu einer 
noch größern wurden zu Alerandrien Anſtalten getroffen, 
und bier foliten die phofikslifhen umd mathematiſchen Wif: 
fenfhaften gelchrt werden. Mahmuds großer Kanal swb 
fen der Erdzunge von Rofette und Alekandrien it ein 
hoͤchſt wichtiges Wirk, beſonders bei der traurigen Ver⸗ 
fafung, werin fi der aroße Hufen befand. Men den 
390,000 arbeitiin, die din Kanal gegraben haben follen, 
muß man freitia etwas abtechnen, alein des nimmt dem 
Berdienfte des Poſſa nichts, der doch dad Wert angeordnet 
und in ſehr kurzer Zeit zu Stande gebracht hut, 
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Seit mehrern Jahren reifen Beamte feines Hofe In 
Frankreich und dem übrigen Curopa umher, mm nüßliche 
Kenutniſſe, Modelle, Werkzeuge, felbit Künitler aler Art 
sufammenzubringen und auf den vaterländifchen Boden zu 
verpfanzen. Die Bergwerke, welde Acanpten umgeben, 
waren-feit undenflihen Zeiten vernachldfige worden. Mae 
bomet Aly win fie der Vergefſenheit entreifen, er Lift 


auf mehrern Punkten koſtbare Nachgrabungen anſtellen, 


auch dat er Zimmt und Kaffeebaͤume Laufen laſſen, um 
fie nach Wegupten zu verpfangen; fo ermuntert er and 
bie vervoütommmete Fabritation des Zucers und Indigo’, , 
Er hat ben Gebraud von Maſchinen eingeführt, und — 
was vieleicht das Kuͤhnſte für einen Anhänger Maho⸗ 
met's iſt — er läßt ein Lazareth gegen die Peſt einrichten. 


In Hinfiht der eutopdiſchen Meifenden , die fi jegt 
ordentlich nach Aegopten drängen, beninmt fih Maho⸗ 
met Alp mit der größten Gefättigkeit. Er thut, war 
er mur lann, zu ibrer Grleichterung. Dem frangöfifchen 
Meifenden Callland beweiſt er umd fein Sohn das rein: 
fe Wohlwollen, und beide haben gewiß gleichen Autheil 
an dem Ruhme, den ber mermüdete Franzos dur feine 
wigtigen Eutdedungen ſich erworben hat, 


m — en 
Bemerfungen. 


Einige Menfhen find fo glücklich geboren. find 
von fo fanfter Gemüthsart, dab es fie fat gar keine 
Ueberwindung koſtet, gut m fepn. Eier folgen dem, 
mas recht iſt, aus natürlicher Neiaung; bie Leidenſchaf⸗ 
ten koͤnnen ihnen nichts auhaben; ihre Gutmuͤthigkeit 
bleibt ſich immer gleich. 





Wer ein Gut nicht vermißt, ſteht mit dem Belitrr 
auf gl:icher Linie. Ein Verguigen genoſſen, oder nie ges 
kannt zu haben, ift Eins. 





Kein Zuftand it fo hart, dem fich nicht ein Chor 
flifer Freuden mit der Zeit zugeſeüte. Wir müfen nur 
dem Gedanien feſthalten, daß Uebung und Gewobnheit 
und das Schlimmafie Bald erträglich finden laſſen. 

Das menichliche Elend iſt dreifach. Wir find entwe⸗ 
der eleud, weil wir wollen, oder weil wir mäffen, 
oder weil wir und einbilden, c8 zu ſeyn. 


— ———— 
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Eden Ariſtoteles bemerkte, daß nicht leicht ein gro⸗ 
fer Geiſt geboren werde, dem Mutter Natur niht ein 
paat Gran Thorheit mitgegeben hätte, N 


Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Leipzig. (Kortfen.) 

Mit Freuden ergreife Mei, die Berer, um nicht rin Bild 
in geben — denn das wäre unmdglih — fondern Audeutun⸗ 
gen niedersufchreiten ven dem, was Mad. Wolff in ber 
Role der Sappbeo Hefe, Mbenn auch ber Dichtung in 
Oinſicht auf die Idee ded Banıen bie Hsürde der Tragödie 
ſchwerllich zugeſtanden werden konn, fo bleibe fie dod awık 
ein wernigflens theilmelfe bechſt anpiebendes Srelengemälbe, und 
bietet ber darfielienden Künftlerin ein reiches Feld und mane 
nlafacht Gegenbeit dar, gu zeigen, wir tief itr Ba in das 
Gebeimuif der Annft eingrörungen ſey, und weihe Mittel ibe 
su Gebote Febr, deu Sedanken in fchöner Geſtalt ver das 
Huge des entzückten Beodbadıters treten u lafen, Madame 
WB oLff söfte ihre faimere Aufgabe ats wahre Kirufilerin. Der 
Genius keunt feine Furcht. Albn want er ih bis on bie 
Änferften Bränzen des Gebirte, Innerbarb deren die dobern 
Naturgifeße walten, denen er allein fih unterwerlen fühlt, 
Karin von Diefen, wie von fiblisenben Wörtern getragen, ibaut 
“e ohne au ſchwindeln Ginab im die Tiefe, Die feine Bade 
ſeibſt nicht mehr erfencten Fan. Er ziebt uns nad, wir 
Raunen und bewundern frine Rübnbeit und Kraft, und freuen 
uns mit ibm des reinen Merbers, dem wir im feiner Nabe 
atbmen. Go wußte die Künflterin and ben Überrafchten Zu— 
dauer ın bie furdtbare Tiefe einer Bruſt fehauen zu laſſen, 
die von der quälendſten aller Keidenfhalten durchtobt wird, 
obne daß ihn Schwindel ergreifen, ober das zum Schmerz er 
bohfe Mitgefirhl den Bench der frrien Betrad tung flören Fonmte, 
Nur einige Mole dünften uns die phyfiſchen Mittel mit ganz 
ausjureipen, um die Schduheit über den Wellen des Autbenden 
Stromes des Hiffektes zu erdalten Auf dem Gegeuſatze rubt 
Das Leben, wie die Kunſt, aber die Einbeit gibt beiden erft 
Dauer, und Wobendung, Wenn der Aterfünflier uns jicuem 
gleiblam in Srüden zerriſſen Bimmwirft, weiß uus ber echte 
Meifter ditſe jemen mild beberrihend zu zeigen, und fe im 
jedem Momente feiner Gaörfoug Wahrheit umd Schdubeit, 
Narur und Greibeit zugleich empfinden zu laſſen. Wie igön 
Aeute in dem heutlgen Spiet von Mad, Wolff Ah die milde 
Wehmutth, die fübe Trauer beim Rüdond in eine verlorme, 
tiebeleere Jugend, Dies ſaufte Anfahmirgen eines mach Lirbe 
ringenden Seriens, die Hingebung an das noch Faum begrif⸗— 
fene @rüd, welche die erften These des Gedichte fo kisf ergreis 
feub durböringendem Sturme nnd der Wildheit entgegen, Die 
faſt entareind »ie folgenden Partien durchtebt, afein wie 
re fflich erihien doch Alles in die Hurmonie Punfllerifter Akirs 
kung aufaeröft, und wie fen waren überall Die Ueberaänge 
einer Setttuft immung sur audern beseihmet. re noch Ecilr 
ber der Meilier Bes Styls ort mebr in dem erkannt wirb, was 
er weile verichweigt, als im dem, mus er jagt, fo ıft aud 
dr barficlende Kunftler olt am größten, we er muht ſoricht 
und Faum zu fpielen ſcheiut Dies enfannte man bente in 
viren Domenten dieſer trefftſen Leiſtung, befondert adır in 
dem, wo Sappho ſich zum Bewußtſeyn ihrer Selbſt auftichtet 
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und den Entſchlaßz faht, der verſtnend die Dichtung endet, 
Dieier Shin war arehartia und erbebend ausgeführt, Mike 
ed und Bewunderung foigte der Srpeidenden,. bie anges 
wien ber inneru nub dukern Soheir der von ganı Sriechen⸗ 
Laup Gefeienten die gauıe Baltuna der Künftierin bis im die 
feioftien Nuancen war, braucdt faum bemerkt zu werden. Gie 
wurde mit dem lebdafteleun Beifall belebhnt umd gerufen, 
Die Bortiegung folgt) 





Aus Afrita. GFortſezung.) 

Dad vom Borgebirge der guten Boffnumg Bera 
Tommende Trantpertinif, der Tobn, ift am 2, September 
vor. I. in Portsmurdb eingetroffen, Dirus Fabrzeua bufte 
6oo mach der Algoa-Bay befiimmte Koloniften noch Wirfa 
Übergejeht. Meteetſt deſelben if nagd ſtebeuder, von zınem 
der Emiaranten verfahter Brick eingetroffen: „Unire Zuge, 
Bein Lieder Grund, AM. zufolge deſſen, was id feit er. 
fabren babe, dem Weſenttlicen mac folgende Wir langten 
nac einer langreritigen Retije aps Cugland in ber Higvar 
Bay an. Ih babe much bif Mratamsı Town im das 
Dunere des Lands Oinerugewagt. Eiune ſchonere Laudichaft 
Höhe An uicht deuken. Das Wuridifien m ber Klgcaz 
Buy ift wesen der b flaudisen Widerſee ehiead nunangenebin, 
fo wie man aber den Guh anf Das fefte Land aeiegt bat, Aue 
die Baupticdmwierigfeiten Puerwunden, Nun but man Ab am 
den betreffenden Dffsier zu wenden, meidem der Plau der zu 
bildenden Niedertaffungen fiberschen iR, Die Ländıreien find 
in koofe von 100 bi8 10,000 Morgen eingetbeilt, auch ifl 
dafür geforat, daß Jedes Loos mir Waldung und gutem 
Duelwafler verfeon ſey. Dedem, sum Beloige eines KRolonifien 
gebörigen Individuum vwerr'en durch ganz wupırtetiihe Uns 
weifung bundert Morgen Kandes überlaffen, Wem fein Loos 
augewiefen it, der wird Sofort begmwaltigt, davon Behs im 
nenn, Wer feinen Wagen mit ſich gebradıt bat, für bem 
wird unvberweilt von ben Bauren einer mir Ochſen bripanut, 
und dann gebt es aus Abreiſen. Die Kolonie Iieat etwa 190 
Meilen vem Meere entierut. MWüe funfgebn bie auamig Meis 
ten trifft man auf einen auten, botandıfhen Vachthef. Für 
zwei Guineen fann der Ketenift von der Regierung ein gutes 
Sezett befommen. Dieles wird jedra Abend aufgeſalagen, ein 
tuchtiaes Feuer angesündet und in einer Bepädungebung mit 
der vonfommenften Eiperbeit gefcdıtafen,. Bei unferer Aufnnft 
in ber Riererloffung fanden wir mehrere actungswürbige 
Bamilien bereits einfegirt, Ein Edefmaun, der ein bötzernes 
Dach mit Ad) bergebracht, battle für Am und feine game Gas 
milie is Reit von drei Tagen und drei NRachten Quartier ger 
macht. Das Dach wurde auf Baumflamme ariegt und bie 
Seitenwände geghpet uad auf geweift. Dis biefige Klima if 
fo vortrefftih, daß vier Ernten jäbriih Sıatt finden, Einige 
Kartoffern, die wir sur Probe ummittsidar nach einem Degen 
in die Erbe legten, flügen im Beir von drei Tagen an am 
treiben. Die Wege Dis zur Kolonie find febr gut; überall 
finder ſich vertreftiihes Futter für das Vieh, Waſſer uud 
Rimmerbotg im Heb.rflcıh. Sorgen Eie daflir, vah Dr. I... 
ein Önbrwerf mu einige Hbemreben von der vorsäglidhflem 
Urt mir fin bringe, Diele Pflanze ift Hier ſeiten. Der Tavaf 
mühte and recht gut gedeiben. Die Zahl ber Kotomiflen mag 
ſich etwa auf 3000 belanfen, 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Montags 





Attila's Gras. 
Bon Gufav Zörden®, 
1. 


€, war Naht. Mit dem Schwerte In der Hand bahnte 
ſch der Mömer Wetins ben Weg durch das bichte Ger 
früpp, welches die Wohnung der Eibplia verftedte. Yert, 
als er vor ber Höhle ftand, ſchlug er mit der Klinge ges 
sen den Felien und eief; Oeffne, Sobilla, Öffne! 

Da bewegten fih die Steine, Lampeunſchimmer drang 
ans ber Felſenſpalte hervor, und drinnen rief die Stim: 
ine der Scherin: Tritt herein, Netins! 

Dun konnt mich? frante der Roͤmer. 

Dich und dein Verlangen! verfegte bie Seherin. 
Koms Schiefal willſt bu wien, Attila's und bas beine, 

Yet. Du erriethit meine Gedanken, und beſtaͤrkſt 
lc dadurch in dem Vertrauen anf beine Weisheit, Wohl: 
an denn, fo ftile meine Wipbenierde! 

Epb. And welder Urſache fragft dur die Zulunft ? 

‚ Mer, Frage nicht, warum ich frage. Die Schns 
ſucht, das Geheimnifvolle zu enträthfeln, das Feruſte- 
hende fih näher zu rüten, iſt ja dem Menſchen angebe: 
zen. Dis Kind greift nach der geheimnißvollen Flamme 
der Kerze, der Sternfcher Himmt in der Naht auf bie 
Warte des Berges, und fragt die Lichter des Himmels: 
was fie find und mas fie bedeuten? — Wenn deine Wil: 
ſenſchaſt keine Lüge it, Seherin, fo nid mir Beſcheid! 

Sob. Thoͤrichter, was wilit du? Dich verleren, 
wie das Kind, welches die unbedachtſame Hand nach ber 


Flamme ausſtrect? Dir das Auge dunkel fehen, wie 
ber Sternfeher am Nahtbimmel? 

get. Die Gefahr komme über mih! Zögere nicht 
länger, Weib; font Halt’ ich dich fir micht Elüger, ale 
jedes andere Weib iſt. 

Sob. Steh' ab von bem thörichten Verfuche, meine 
Eitelkeit zu reisen. Was ich die verkünden will, ver 
Eünde ich frei. So höre denn! — Mom blühte auf als 
ein vollfräftiger Yüngling , es durfte ſich ein langes rüftl: 
ges Mannesalter veriprehen, Doch durch feines Leichtſinns 
und ſeiner Ueppigkeit Schuld iſt es vor der Zeit ein aba: 
Ichter Greis geworden; das Haupt it ſchwach, die Glie— 
ber find matt, der Tod fchleicht In den Adern des Stagats- 
förpers, feine Wuflöfung iſt nabe. Cine kraftvolle Hand 
darf das kraftloſe Weſen berühren, fo fürzt es zuſammen. 

net. Sage mir, mird Attila diefen Stoß dem 
Shumächtigen Mom verferen? 

Sob. Attila niht! — Diefe Nacht ift feine legte, 

Seine letzte? rief Witius heftig, und wirfel dar: 
auf in tiefes Nachſinnen. Geine legte Naht? wirder: 
holte er, und milde Freude leuchtete aus feinen Augen, 
Triumpbire dann, Artius! Ueber Attilas Grabhügel 
ſteigt deine Sonne auf. Heraus nun an das Licht des 
Tages, ihre Cutwürfe, die id zelther in meiner. tiefe 
ften Brut gefangen hielt! — Das Schickſal bat Roms 
Untergang ausgeſprohen. Wohlan denn, fo will ich 
das Werkzeug ſeyn im der Hand des Schickſals; nieder: 
reisen will ih das alte morſche Gebäude, aber aus der 
Trummern wil ich ein neues junges Rom rufen, und we: 
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ben Romulus foll der Name WErlus«won ber Nachwelt 
genannt werden! 

guͤhner Ehwärmer — ſprach Sybilla — deſſen Seele 
unter verderblichen Entmürfen bruͤtet! Denke daran, daß 
noch in der vorigen Nacht Attila von Sieg und Berftörung 
träume, umd daß in der jegigen Naht des Todes ftärke: 
rer Arın den Starken niederwirft, und baf bie Thaten, 
von denen er träumte, ale mit ihm vermodern. 

Was willſt du mit diefer Mahnung, Seberin? rief 
Mitius auffıhrend. Verkünde mir die Zukunft! Sag' 
an: werd? ich volenden, mas ich beſchloß, oder wird das 
Schickſal meinen Entwürfen ſich entgegenftellen ? 

Hole dir die Antwort an Attila's Grabe! ſprach die 
Echerin und flug ihr Buch am. 

Unboldin, von dir mil ih Antwort! rief Aötius, 
mit Ingrimm das Schwert aus der Scheide telßend und 
wider die Echerfn erbebend. Doc fein Arm fank, von 
unfihtbarer Gewalt gelähmt, nieder, ohne die Echerin 
zu erreihen; ein elliger Echauer rann über feinen. Kör: 
ger, er taumelte zurüd, und es ward Nacht vor feinen 
Einnen, ... 

Als die Betäubung von ihm wich, ſtand er im Freien 
an einen Brum gelehnt. Neben ihm lig fein Schwert 
und fernbin alänzten im Schimmer der Eterne die Wellen 
der Tiber und Noms YPaldjie, 


2%. 


Des andern Morgens vorfammelten ſich vor Attila's 
Eezelt in feinem Lager bei Mantua die Heerführer Oreſtes, 
Valamit, Cdekon und Ddoaker, war gleich beit Erwachen des 
Königs feine Befehle zu vernehmen. Sie warteten bis die 
Eonue faſt mitten am Himmel jtand, fie hotchten von Zeit 
ju Zeit, ob ſich noch nichts im Zelte rege; doch ſtille 
war und blieb es drinn n. 

Des Könige ungemöhnlid lange Ruhe beſremdet mid! 
nahm endlich Edekon das Wort. Attila’ Art iſt's nicht, 
in den Armen der Liche-die Regierungsgeſchäfte zu vers 
seien. 

Goͤnn' ihn die Freunden der Hochzeitnacht! fagte Dres 
#8, Konige wolen sud Menſchen ſevn. 

Mir ahnt stw.d Schi nines! Ing Odoater baftig an. 
Attilais Schlaf währet Ionge; wie? — mir bangt, meine 


Ahnung audzufrreben, und doch muß ih — wie, wen. 


ed ewiger Schlaf wire? Schon geitern, als Attila 
mit Hild gunde ten Eaal verließ, überfel mich ein 
unertlaͤrliches Grauſen. Dieſcs Weib, dacht' ih — 
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Odoakers Mund verſtummte bei dieſen Worten, denn 
tief verfhleiert trat Hildeguude aus dem Zelte und 
fagte : Hunnen, wollt ihr cverm Kinig ſehen, fo kommt! 

(Die Fortfepung folgt.) 


Johann van Eyck und feine Nachfolger. 


Unter diefem Titel ft von Jobanna Schopen: 
bauer, bei H. Wilmand in Frankfurt am Main, ein 


. Wert erſchienen, welches das Nüclihe,. Belchrende 


und Uhterbaltende fn einem fo hoben Grade mit einander“ 
verbindet, daß es dem Puilitum auf alte Welſe bekannt 
gemacht zu werben verdient, und daher beitreben mir und, 
den Leſern diefer Blaͤtter eine furze Ueberſicht des Game. 
zen, in fo weit es der Raum geitattet, vorzulegen. 

Die ſchon durch manche Etſcheinung in der literarifisen 
Melt befannte und gefchägte Verfaſſerin tritt hier in eis 
nem Fade auf, wo es wohl der Schwierigkeiten mancher⸗ 
FÄ Art zu überwinden glbt, um dem gebildeten Lefer zu 
genügen, und es fit ihr gelungen, die Aufgabe fo geijt- 
deich ımd glütlih zu löfen, daß wohl ſchwerlich Jemand, 
der nur irgend Sinn für die Kunft bat, das Buch unbe: 
friedigt leſen moͤchte. Sie fhildert uns in einer Mei 
henfolge das Lehen der alten niederlindifhen Maler, die. 
gröftentbeils im funfzehnten Jahrhundert gelebt baben, 
und fteht ihr Wirfen und Treiben, ihr Streben und Ge 
lingen, auf eine höchſt intereſante Weile dar. ir fer 
bin das Aufblühen umd Fortſchreiten der Kunſt, feben wie 
die unſterblichen Werke entſtehen, und freuen und, daß 
im Laufe mehrerer Jahrhunderte auch für und noch Scatze 
diefer Art aufgehoben find, die weder die Macht der Zeit; 
noch die Geiffel des Krleges bat zerftören können ®). 

Die Reihenfolge diefer Lebensbeſchreibungen beginnt, 
wie billig, mit Yobann van Eyck, geboren au Ende 
des vierzehnten Jahrbunderts, deſſen fhonferiihem Geiſie 
und beharrlichem Fleiße es nicht allein gelang, zuerſt von 
der biöher uͤblichen, ſehr befhränttin Malerei anf Gold⸗ 
) Fremen muk man ſich auch, Bat der Geiſt der alten Mei 

ſter (der dertſchen mie der framıen, mict bick ihre Zow 
nien, auch jetzt nech in fe muandem edlen Demtihe und 
trefflichen Geiſte belebend Jermeirfe Ein Boſtlel daven 
ſahen die, welche Die ichte Kunflanrfielung zu Kein ig be 
fucıten, im enmum Gemdtoe des Julius Shrerr zu 
Kem, die Berfünbdianng Wartd vorfrelend, wo 
fich der file, Fromme, erheben Geift der alten Kunfk 
in gibcklicher Bereinigung mit der freirn Anmuth der 
neuern effinberte. Das Be erbiiit den Debch ber 


Kenner und iſt die Dreude aller Jählensen Aun tfreuube. 
Red. 


ur 


gtund-aßjugehen , und mit Eräftigen , wunderſchoͤnen Far⸗ 


ben die Geſtalten im richtigen Werbältniffe und voll war: 


nter Lebensfüle auf bie Tafel zu zaubern, fondern ber. auch 


den Meiz des Ganzen noch durch Hintergrund und Perſpek- 


- tive erhögete, wobei ihm feine ‚früher erworbenen mathe: 


\ 


matiſchen Kenntniſſe ſehr zu Statten kamen. An ihn 
ſchließt fih nun in klarer Ordnung, die Reihe feiner Nace, 


folger in diefem hoben Gebiſte der Kunſt an, und auch 
ihr Streben, ſo wie ihr Gelingen, wird uns anſchaulich. 


Die vorzügfichften ihrer noch bis auf unſere Zelt erhalte: 
nen Werke, werden uns burd die glückliche Darſtellungs— 
gabe der Werfafferin auf eine Weife vor das Ange ges 
fent ‚die durchaus nicht, wie es font fo leicht bei Schil⸗ 
derumgen yon Gemälden der Fall iſt, 
Probe erlaube man und bier nur eine Stelle aus ber Bes 
ſchreibung eines Gemdlded von Hans Hemling ann 
führen. - 
Die Verfafferin erwähnt naͤmlich inter andern Wer⸗ 
fen dieſes Meiſters auh eines Minen, aus drei Tafeln 
beſtehenden Altargemaͤldes, welches fi gegenwärtig in ber’ 
Saunlang des Herrn Boiler-ee zu Stuttgart befindet. 
Auf dein Mittelbilde erbfitt man die heiligen drei Könige 
zu den Zuf.m des auf ber Mutter Schofe Äsenden göttlir 

en Kindes. Das erfte Flügelbild ſtelt Johannis den 
Taͤuſer dar, mit dein Lamme im Arın, wie er am Nande 
ehnes beit und Har, burd üppig wachſeude Blumen und 
Kraͤuter hinrieſelnden Felsbaches ſteht. Alles auf diefem 
OGemaͤlde deutet auf eine nahe die Welt beglükende Zu⸗ 
kunft bin. Indem wir uns aber num zum Wilde des 
zweiten Flügels menden, mollen wir, um dem Publlkum 
einen Beweis von der reihen Darſtellunzsgabe dir Ber 
fafferin zu liefen, uns ganz ihrer einenen Worte ber 
dienen. 

„Auf dem zweiten Flaägelbilde, dem herrlichſten unter 
dieſen dreien, ward dad klare Bächlein der vorigen Tafel 
zum breiten, reifenten Strom, ber, ans den Hiuter— 
grunde zwiſchen hohen Zelünnfern daber ſtrömend, und 
im Vordergrunde von noch gewaltigen Felſen begraͤnzt, 
ben groͤßten Theil des Raumes ausfüllt. Der fro ume 
Mircfe Sanet CEhriſtorhornus ſchreitet faſt mitten in den 
fhänmenden Wagen muhſtn fort; Da purpurrothen anf— 
geſchuͤrzten Gewande, auf feinen maͤchtigen Etas gelehnt, 
bliet er nach dem winderfar en Kinde anf feiner Schulter 
um. deſſen unbegreiflziche Siurire ibn beinahe niederdrückt. 
Sanct Ehrizoph it Eines jener aufgedunſenen Wolk.noil⸗ 


ber, wie fir Die aherncucſte Kunſt ums zuweilen zeigt , eb 


ermüdet. Zur 
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iſt ein mhrtiher Rieſe, maͤchtig und ſtark, und Jeder 
ficht deutlich, daß kelne natürllbe Laſt ſolcher Art dies 
fon kraͤſtigen Sehnen und Musteln zu ſchwer werden 
lonnte. Der Ausdrucx freundlicher Verwunderung in dem 
frommen, treuberzigen Geſicht des Rieſen it hödft anzie 
hend; doch wahrhaft goͤttlich groß bei aller kindlichen An- 
muth iſt der innge, etwa drei Jahr alte, Chriſtus. Das 
Ihhte Köpfen, von bimmlifher Glorie ummeofen, hebt 
er die erhobene Dichte gen Himmel, indeg er die ernften 
Norte ansfpriht: „Du trägf den Herrm der Well. — 
Oben auf bem hoben Felfenufer ſteht eine Cinfiedelei, der 
fie bewohnende Eremit vernabm das Geränfh auf dem 
Waſſer, er eilte binans, und ſteht über die Felſenwand 
gebogen, fein ſchwaches Laͤmpchen binaushaltend. Aber 
im nämlihen Moment fteigt die Sonne in fiegender Pradt 
aus dem unabfehbaren Welienbette. Der. Etrom wird 
zum Lichtmeer, und die erfreute Welt, ſtrahlend in Glanze 
des Himmels, bedarf nicht mehr des fünftlihen, ſchwachen 
Lichts des in der Däinmerung Wohnenden.“ 

So volfommen ed num der Werfafferin gelungen it, 
burch ihre lebendige Sallderung bie binterlaffenen Werke 
diefer alten hertlichen Künſtler vor unfere Seele zu ſtellen, 
als ſaͤhen wir fie mit unſerm leiblichen Auge vor ung auf 
der Staffelei ſtehen, fo geſchickt und anmutbig hat fie es 
gleichfa!s verſtanden, auch das Leben und Treiben die: 
fer Männer auf eine bödyit intereſſante Weile darzu— 
ſtellen, und mannigfaltig durch einzelne Gharakterzüge und 
Unefdoten aus zuſchmucken. 

(Der Beſchluß folgt.) 





nıeıeftdbot € 

Eine eben nicht in dem beſten Mufe der Sittlichkeit 
fichende Dame in Wien ſchickte ihr Kammermädchen in das 
Barfuͤßer: Angußiner · Aloſter, um zu fragen, über wilde 
Materie der Hofprediger Abraham a Sancta Klara den 
naͤchſten Sonntag vredigen würde. Ws das Miden an 
die Klofterpforte gelangte, Mich fie zuerſt auf Abraham 
felst. Ohn ihn zu lennen, richtete ſie ihre Anrede ala 
an ihn mit don Worten: „Meine Frau Lift fragen, von 
was der Fabelhanns (fo nanste man den Mann) Funn: 
gen Sonnteg predigen werde.” — „Der Fabelbennä“ 
verſetzte Abraham. „Aaͤßt Ihrer Frau melden, der cr 
nirftens von ben Chebredherinnen predigen werde, woim 
auch dieſelbe eingeladen if." D. 
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Rorrefpondeny und Notljem 


. Mus Berlin, ben 6. Mir. 

Die mene Bituraie zum Sauptgottesdhient 
an Eouus und Zefttagenund gur Kbendbmahls« 
feier für die fömiaı, preuh. Armer, fo wie fur bie 
biefıge Hof wu Dom Bemeine (vom weichen in ber 
Micstaifhen Buhbandsiung das Erempler für 2 @r 
Cour, zu kaufen ift) bat meht mod inter den Geifttihen, als 
unter dru Laien eine algeineine Benfation gemadt. Wenn 
«6 Einem der Deptern giemte, Darüber jeine Meinung in Aus 
Gern, fo fheint der Gegenftand fein, ba er dech nur Daß 
Bormehe bei dem Motiesdienfte, nicht aber Das Seſentliche 
betrifft, won feiner felmen Bebentung gu feon, dab man date 
über ſich im Parteien therlen fellte, und ein wabrdaft religid« 
ſes Gewürb wird dech nur den Weltenſchöpfer ım Geiſt uud 
in der Wahrheit anderem, Die Urt umdb Weiſe fen auch noch 
fo verfdgieden, Indeß ft biefe allgemeine Theilnahme, mie 
derſchieden fir Ab aud ausſprechen man, immer «im erfrenlie 
eh Beiden des reger geworsenen Gimmes für das Beitiae. 
Die Diebrjabt war in einer Tangen Beide von JZahren immer 
lauer geworden , «ine eben nit lobrmsmertde Blrichghitigfeit 
und Eicerbeit batte um fih gegriffen, mmnb gerade gewife 
Erihrinungen, wodei die Gerdtfamen zitterten, eine immer 
mehr um Aid arefende Echwarmerri, ein Hung zum Wiyflicise 
musſs, mebrere Abtrünnige, mit, wenn and mit bernubmten, 
dech frbr bekannten Namen, bat bie beilfame Wirkung nes 
habt, wieder dem fdrvererrumgenen Borjug relinidfer Brebeit 
seht fubibor zu machen, und deu Spruch bes Apoſtet Pau« 
us in’s Gedächtuig zurädzurnfen: „Prüfer Mlirs, mub das 
Welle detattet!“ Da die Welhichte aller Zeiten nud Bölfer 
kehrt, daß, nad dem weiſen Plone eines alimähtigen und alle 
gürigen Leuters der Velten, wenn aub mad ſchweren Aams 


pfen, immer das Gnte nnd Wahre dem Gira davon trägt, 


wovon den feredhendfien Brweit die Immer Ad ausbreitente Res 
ligion Esprit, uud ihre arläuterte Gittenichte, aufftedt, fo 
wird au der Gieg. den die Bermnunft Über die Hirrargie ere 


"rungen bat, nicht mit einer am Miederlage gränienden Nach ⸗ 


giebigfeit enden, und wenn auch Bin and wieder, wie jeht 
in Hinterpommern — wo man ehemals mur firenge Lutheras 
ner tannute — ſich Geltirer eigen, deren Schwärmerei feibft 
den bürgerlihen Berbättnifen Brfahr drobet, fo werden fols 
“en gremeinibadinhen Umtrieten dech bald durch kräftige Mohr 
regeln der Webörden Echranfen arfent, damit ber Wateſiuu 
eines Frömmiers oder Detrügers mit epidemiih werde, 

@in andrer religidfer Pegenftand beiaäftigt letzt nad Due 
Dijtum, vämtih ein Berein jur Betehrung der Ins 
den. Er bat fih nah den bereits beflebenden am gieihem 
Bud in London und Granktfurt am Main gefliirten 
VBereinen arbildet, uud mach der gedruften Rachricht davon, Die 
Bier umentasiniich weriheilt, aber auch fo furl vergriffen wor— 
den If, dañ feine Erempiare mehr davcn zu haben Aiud, anits 
Din eine neue Auflage udttig geworden i, beabfctigt Diefer 
Berein Tır Beldrderumg des Gpriftenrbung inter den Arurlis 
den darch Werbreitung Der biegen Schriſt, beſouders dere 
senen Teitaments, und demnäbft durch ſolche religidie Gehrifs 
deu mntee Diefen Volke, „welde,’ ſe lantet wörrtii die Er⸗ 
kläruna: „oreigust fud, dieſelben (nämlich die Juten) zu ber 
Ueversenansg zu Bringen. dab ielus der Meiſtegs ıfk, auf den 
Die Berbrißunaen und Weißgaannugen des alten Teſtaments 
diudenten, und in weiden Be erfüht morden finds" auch wid 
ber Deren, wenn #5 Molbiwendig und ymwediwmaßig eifiinden 
werden doute, babım wirfen!: „daß Birfe Ueberſengung bei 
ba erwedten Zuden (oriftgemäß begründet und ansgebibet, 


u 


md hiefefden am wahrta Haufen am Cürikum, alt den 

eihardornen Eoen Gettes arbrant werben, jo wie biefer Biane 

be in dem apeſtaltſchen Bluubensbekennturfe aufgefpreden unb 

von der evangtliſch chrıfllihen Kirche arieert wird, und 

aten Zeiten in der wahren cbrıliihen Airche geichrt un 
(Dir Fortfegung folgt) 


Aus Afrite. GBeſchluß.) 

Ks einen Beirrag zur Brlhichre bes Aberglaudent unter. 
bein Büb-Kfrifanern lied man im dem Tagebuche bei 
euglifpen Miilonnärs am Eap, Hrn. Bamilten, folgende. 
MNach einer langwırrigen Trodembeit traf in Bittalao, ver 
orohen und bevkiterten Hauptladt der Bossbuanmase 
Ruoffern, (aorbäfliih vem Gap, ſechjztön Zayrreifen jene 
feıt6 Des Oraugt Faßes) einer der fogenanuten Regeuma⸗ 
Ger ein, die alß eine Art untergrorbueter Bottbeiten betrach⸗ 
ter werden. Mehrere Eımwobner famen ibm entgegen und bee 
ſcentten ihm mit eivem Sammel. Er nahm das Thier am, 
wuſch ibm und Aid ſetbſt Fuße und Leib, unb trug «# ale 
dann in die Stadt, wo er es abidlanter., Am demſelden 
Zuge warb zu Maftaflfaatl eine Regerverfammlung abas 
Halten, bei weicher ver BRegenmasber mit eımem fetten 
Ochſen beſchentt wurde, Er unterfügte wun ben Männern 
ates Graden auf ben Geldern, mit Webeuten, dah, wenn 
fie ihm nicht arborten wurden, ber Bis fie zu Boben 
fopmertern ‚werde. Dan leiftete feinem Befedt Geige; 8 gnıgr 
sen fi einige Weiten, und man hoffte, bald rınen Denen 
faten zu ſeda. Inzwiſchen batte Hr. Hamilton in Erfaße 
zung aebramt, daß im einer der im: Birfer Epoche gehaltenen 
Berfonmiungen der Regenmacher über die Holländer, 
d. d. Über bie Mrifhonnäre, mit Klagen, als ber Leute eine 
srtommen ſey, die vermitteli gewifier Beormrin den Reatu abe 
Baltem umd bad Memdit vertreiben, und dem Abfolge Dem 
Materbe empfohlen babe, ſie weagpuſchecken. Diefem Hufinurs 
wurbe, fo gern eb vwirheicht bie Einen umb Audern gricbe 
Bätten, feine Bolge geirifle, Der Denen biiedb unterbefiem 
fortwährend ans; bas Self finn an, bie Seduld zu verlier 
ren, beſchwerte Am über deu Regenmauber, faate, er 
wäre ein armer Wicht und zu alt, mm Regen berverbringen 
gu föonnen und machte Wtiene, idu meagumelfen. Er im freie 
ner Berlegenheit brgub ib auf den Bıpfel eines der deuach⸗ 
Darten Berge, umb ließ, jur Uuterbaitung des Welfs, und 
um Bet gu gewinnen, Gteine berunterroften, Enbiih, nad 
Serfiuß von zwdtf Zogen, fing es an flark zu reguen und rege 
nete jwei Tage lang om einem fort. Das erwedte große Freude, 
‚uud icht fab man den Regenmader, in Begleitung vom 
einer großen Schar beider, jubeind durch bie Stadt ziehu; 
and Aoffen für ibn bei diefer Selegeuteit reichline Geſchente. 
uf dieſe Regentage folgten Ungewitter mir Bi und Dome 
ner begleiten. Eine Grau und einge Stück Bird wurden vom 
Strahl erſchlagen, weranf dena, um dbutide Ungiädstige 
gu verhiten, eine relsgröfe Ceremonie angeordnet wurde Der 
Regenmader verbot ben Weibern, Geltarbeiten vorzunche 
men, wei fonfl Die Welken noch mebrere von ihnen Führen 
würdes, Daun begab fi ber König im Grfenihaft des Mer 
genmaders uud einer archen Anzabl von Eirmohnem bie 

J dem Bricbenbegängnefle deb erihisgruen Abtibes, wo ie 
itre Datagsir ti Die Erbe pflamiten umb ein arofed Beurer 
anzänderen, um mir den Rauche den Gewotte ein Opfer zu 
Bringen. Hierauf wurde der Leichnam atwafhen, mad alte 
dann den Miffensbrübern neflahtet, Binfeiben nad ıdien Ber 
drduchen zut Erde zu beflatten, 
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Zeitung für die elegante Werk. 


den 26. März 1822, 





Dientags  — 61. 





Der funfjehnte Februar. Diefen Tiefgeruͤhrten reihet 


Sich des Landes Jubel an, 
Der edelſten Fürſtin geweiht. Münfe, die die Ehrfurcht weißet, 


Pins virflungen it die Lever, Steigen feurig bimmelan ! 
Die mir Phöbus freundlich lieh! Und der hohen Deinen Kreife 
Alles trägt der Wehmuth Scleiet, Eir, die jede Tugend ehrt, 
Neiget ſich zur Elegie! Wuͤnſchen laut und flehen leife 
Vom entfernten Oderſtrande, Won Entzüten hoch verklaͤtt! 
Wo die Saͤng'rin einſam weilt, 
Blicktt fie trauernd nah dem Lande, Fruͤher iſt der Lenz erſchienen, 
Das fie traͤumend nur ereilt! — Um an deinem Wiegenfeſt 
Als Verklaͤrungsglanz zu dienen! 
Heut verſtummen Schmerz und Klagen, Linden Aether küßt der Melt, 
Wonne ſtroͤmt durch meine Bruſt! Um hent Veilchen hinzuſtreuen 
Bon Entzitnngen getragen, Auf der Freude Weihaltar 
Zr Ein Glüt mir nur bewußt! Und die Erde zu erneuen, 
Könnt ih feine Größe molen Die vom Nord gefellelt war! 
Und mein heiligſtes Gefühl, 
Taucht' ih mih in Eos Strahlen Hohgefhmükt empfängt Aurora 
Und eritög’ das hoͤchſte Ziel! Mit dem ſchoͤnſten Nofenkranz - 
Phöbus an des Himmels Thore, 
Feierlihe Choͤr' erfhallen, In dem feierlihiten Glanz — 
Ale Stimmen werden wach, Um heut alles zw verfchönen 
In der Tempel heil'gen Hallen Durh den Meiz der Harmonie, 
Folgt der Andacht Ruͤhrung nad, — Mit der höciten Pracht zu kroͤnen 
Witwen, Waſſen, Greife beben -  Zhrer Farben Melodie! 
Hind’ und Herzen auf zu Gott, 
Ale ichen für Dein Leben, In Aurorens Farbentöne . 
Wie drängt nur ein Gchot! Stimmt der Lyra Silberton, 
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Der Gefang ber Landes:Söhne 
Am erbabnen Heliken! 
Ach! ihm laͤcheln Leicht Die Mufen, 
Der Did Landesmutter nennt! 
Hochgefuͤhl gläbt dem im Buſen, 

» Der das Höchfte fingt und kennt! 


Nicht In Tempes ſel'gen Gründen, 
Nicht in Phöbus heil'gem Hain, 
Werden fie ein Blümchen finden, 
Wuͤrdig Dir gemeidt zu ſeyn! 

Nur bir Freude zu begegnen 

Iſt der Saͤnger hoͤchſtes Gluͤck, 
Denn wo ſelbſt die Götter ſegnen, 
Weicht De Muſe [hen zurüd! 


Meiht Apoll bie goldne Leler 

Einſt zum Schwangeſange "mir, 

Eing ih wuͤrdiger und freier 

Dir erhabne Füͤrſtin! Dirt 

Angeweht vom fermen Lande, 

grei von jedem Erdendrang, 

An der Lethe ſtillem Etrande 

geleert Did mein Hochgeſangl — 

Eliſe Sommer, geb. Braudenbntg. 


Johann van Eyck und feine Nachfolger. 
Geſchluß.) 

Aus dem Leben des Quintin Mefis find ſchon, 
ehe das Werk ſelbſt im Publikum erſchien, in oͤffentlichen 
Blaͤttern Auszuͤge geliefert; wit koͤnnen aber nicht umhin 
bier noch eine Aneldote aus dem Leben des Johann von 
Mabuſe anzuführen, 

Diefir befand ſich einft als Hofmaler im Dienite el⸗ 
nes vornehuen Miederlindere, des Marquis von ber 
Beren, der feinen Haushalt völlig anf fürftliche Weife 
eingsrichtet hatte. WE man Kaifer Karl V. dem Mar: 
quis die Ehre feines Beſuchs zudachte, beeiferte ſich bie: 
fer, zum Empfange feines hohen Gaſtes die glaͤnzendſten 
Anftelten zu treffen. Die gange Dienerichaft ward nen 
und prachtvoll gefleidet, befonders aber folten der Poet, 
ber Philofoph und der Maler in nenen Gemwändern von 
kojtbarem, weißen, feinen Damaft das Feſt verherrlichen 
helfen. Die Schneider naͤheten Tag und Nacht, doch 
Mabufe, der bei einem ſehr Imligen Leben immer che 
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auegab, alt er einnahm, und ſich dadurch oft im brüdender 
Geldneth befand, wußte, unter bem Worwande, feinem 
Kleide einen ganz neuen, maleriſchen Zuſchnitt geben zu 
wollen, ben ibm beflimrten Damaft unverarbeitet in bie 
Hände zu befonmen. Nun verkaufte er ihn heimlich, trug 
das Geld in die Scheuke, und machte ſich dafür, ganz unbe 
forgt um die Folgen, auf feine Weile einen luſtigen Tag. 

Der Kalfer kam, ward gebührend empfangen, und vom 
Marquis auf einen Bolton geführt, um die lange Meihe 
geputzter Diener anzuſchauen, bie prozeſſſensartig unten 
im Hofe votbeizog mn. Um der Spine des Zugs ſtotzirten 
der Poet und ber Philoſoph in ihren ſchönen weißen Ge— 
wändern, und in ihrer Mitte Mabuſe, im einem dhnli: 
en, doch weit fhöneren Kleide. Noch nie batte ber 
Kaifer einen fo bleudend weißen Damaft mit fo geſchmack⸗ 
vollen Laubgewinden und Blumen gefcben. Er lobte ihn 
gar fchr, und bei der Tafel, wo alled, was zum Hause 
halte des Marquis gebörte, wieder im den Feierkleidern 
im Saale ſtand, fiel dis Kaifers Blit abermals auf den fo 
vortrefflihen Damaft des Mabufe. Dem Maler wurde 
gewinft, näher zu treten, der Damaft blieb auch in ber 
Nähe fo ſchͤn, daß ber Kaiſer einen Zipfel des Gewandes 
ergriff, um ihn genauer zu unterfuhen, und nun erit 
entdedte er die Tauſchung. Das ganze Gewand war Par 
pier, über und über mit Blumen und Manten, bem wirt 
lihen Stoffe fo aͤhnlich, uͤbermalt, daß nur das Gefühl 
den unglaublihen Itrthum erft entdecen konnte, Der 
Kalſer lichte, als er die Geſchichte des wunderfamen 
Rockes vernahm, und hatte fo lange er regierte Beine fo 
froͤhliche Tafel gebalten. Um vieles hätte der Marquis 
dieſen Schwant feines Hofmalers, der die Majeftit im 
eine fo gute Laune verfegte, nicht milfen mögen, und der 
gewagte Streich befeſtigte Mabnfe nur noch mehr in 
ber Gunſt feines Herrn. 

Auf dieſe umd aͤhnliche Weife wechfeln in diefem um 
terhaltenden Bude Ernſt und heitrer Scherz ab; wir fer ' 
ben die alten Meifter bald emſig befbäftigt in ihrer Werk: 
ſtatt im eifrigen Streben, das Hoͤchſte der Kunſt zu errin⸗ 
gen, bald begleiten wir fie auf ibren Wanderungen, und hie 
ren theild aus ihrem eignen Munde die Abentener ihrer 
Meifen auf einfache Art irzäblen, bald erbllcken wir fie im 
ihrem binslihen 2 ben, ober am den Höfen dır Großen, 
Die Verſaſſerin giet die Quellen an, aus deuen fie des 
ſchoͤpft; es im ihr meiſterhaft gelimgen, alles, wie aus 
einem Gnfe, aus dieſen fo mannigfaltigen und verſchiede⸗ 
nen Hulſemitteln und wieder. zu äberliefern, und mit der 


485 


ihr eigenen, hoͤchſt anmuthlgen Daritellimosgabe zu ſchil⸗ 
dern, fo daß man ſich zu gleicher Zeit belrhrt, unterhal⸗ 
ten, und auf das Aeußerſte angezogen fühlt, und gewiß 
wird kein gebildeter Leſer das Buch ohne hohe Vefriedi— 
gung and der Hand legen. ....y, 





Attila's Grab. 
UGortſetzung.) 

Die Heerführer folgten ihr; aber kaum hatten fie das 
Belt betreten, fo taumelten fie zurücd, vom Entfepen ers 
griffen. Attila lag drinnen in feinem Blute, die tapfere 
Brut durchſtoßen von Odins maͤchtigem Schwerte, dem 
Schregcen ſeiner Feinde. 

Graͤßliche, verruchte, unerhoͤrte That! riefen bie 
Hunnen, und warfen ihre rachegluͤhenden Augen auf Hile 
degunden. 


Mir gehört dieſe That *) — ſytach die gnigin — 


und kein Anderer fol es wagen, fie ſich zuzuelgnen, denn 
ich freue mich, ſie gethan zu haben. Hunnen, hoͤrt mein 
Betenntniß, eb’ ihr mich richtet! 


Ich lebte ruhig am Hofe zu Kabilonum, als Attila's 


PBotfafter erfibienen und meinen Vatır zum Buͤndniß mit 


den Hunnen wider den Gothenkönig Theodorich und bie 
Roͤmer anfforderten, im Weigerungsfall ibn mit Attila's 


Feind ſchaft bedrohten, und zugleich verlangten, daß ich 


als Bürgin der treuen Geſinnungen meines Vaters ihnen 
in Attila's Lager felgen ſolle. Ich folgte, mufite folgen. 
Allmaͤblig gewoͤhnte ſich mein widerſtrebendes Gefühl an 
Blut und Schlachtgetoſe. 
ich tiglid vor Augen fab, wurde mein Inn'res verman: 
delt; ich, die nur geübt war im Weben nnd Etiten, im 
Krenzſſeaten und Lauteſpielen, beredte, meine flilen 
Beſchaͤftigungen vergeſſend, die Brut, welche font unter 
Flohr und Seide ſcolug, mit einem fhweren Harnſſche, 
und die weihe Hand, nur der Nadel gewohnt, lernte 
das Schwert ſchwinzen. Ich mitte mich unter Atti— 
fa's Heerſcharen, und focht wie ein Mann. In bir 
Schlacht anf den Eutaliunifdhn Feldern traf mich ein 
Schwertiireich did mütbenden Thorlsmund, der feines 
Waters Tod zu richen hatte; zwiſchen getödteten Gotben 
*) Der Werf, weicht hier — ehnſtreitig zu Erreihong des 
Fhaftteriichen Zweds — von ber Art ab, mie fonft Artir 

la's Tod erzähle wird. Er frarb zwar ın der Broutnacht, 
edein nucht durch JIdifo’s {fo mennen Die Geſchlcht⸗ 
fihrreirer des Lunmen Wrant) Hand, ſondern am Ueber 


moß ded Genuffee nach eins Fon durhfehreelgten Zage, 
D. Reb. 


Durch das Schredlihe, mas: 
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und Hunnen mb Romern ſenk ic nieder, und waͤre viel: 
leicht unter dem Leichenberge erfiidt, hätte nicht Walther 
mic gefunden und gerettet. Kennt Ihr Walthern, 
den Eohn des Könige. Alpher von Aquitanien? Ihr 
mußt ihn kennen, denn wie oft hat er den Hunnen ben 
Meg gebabut in dem dichteften Haufen der Feinde. Uns 
hatte ein verwandtes Schickſal getroffen, denn auch Walk 
ther war von feinem Vater Euerm Könige ald Geiſſel der 
geben worden. Das erſte Mal, ald ich ibn ſah, kehrte 
er mit Blut und Staub bededt von einem Streiſzuge zu⸗ 
rad; Attila ſchloß den Veberzten in feine Arme und er. 
theilte ihm Lobſpruͤche. Ich fand fern und bürftete nach 
einem feiner Blicke, doch weh! er ſchien meiner nicht zu 
achten. Da beſchloß ih durch Muth und kecke Beradtung 
jeglicher Gefahr feine Anfmerkfamfeit zu reizen, und es 
gelang mir. Dft im Kampfgewuͤhl, wenn ich neben Ihm 
focht, ſuchten feine Blicke mid anf, und weun er mic 
in Gefahr ſah, war fein Arm nicht langſam, mir bei— 
zuftehn. So wurden wir unbemerft einander näher ge: 
führt, und doch hatten wir nod fein Wort gewechſelt. 
Dad erfte Wort ſprachen wir, ald Walther nah jener bin: 
tigen Schlacht mic; halbtodt unter Leichen gefunden und in 
Artila’d Lager gebracht hatte. Als dort auf einen Au—⸗ 
genblid des Fiebers Heftigkeit nachließ und meine Befin- 
nung zurückkehrte, ſah ich Waltern an meinem Lager 
figen. Er hielt meine Hand in der feinigen und fragte: 
Iſt bir wohl, Hildegunde? — Wohl! wohl! verſetzt' id, 
denn ich fühle? es mit Entzügen, daß er meine Hand in 
ber feinigen drüdte, Hildegunde! fing er von neuem an, 
Warum mengit du dich in das blutige Geichäft der Maͤn⸗ 
ner? Warum ſuchſt du das Getümmel der Schlacht auf, 
anftatt in Sicherheit bei den andern Weibern hinter dem 
Heere zuruͤckzubleiben — Diele Worte Walthers thaten 
mir web, und ih erwiderte mit Worumf: Walther, 
wie kann ich zurüdbleiben, mährend du in der Schlacht 
deine Bruft der Gefahr darbieteft ? — Da drückte Walther 
(er verftand mich) Närfer meine Hand und fagte: Hilde⸗ 
gunde, ih habe dich blos Verderben verbreitend In ber 
Schlacht geſehen; ad, daß du lieben koͤnnteſt, wie du 
haſſen kant! — 
(Die Fortfenung folgt.) 


Anefdbote 


Ein Verfhwender, nachdem er nichts mehr übrig 
Hatte, griff zu dem Iraten Zuſſugtsmittel, das iſt: er 


487 


wird Soldat amd zog in ben Krieg. „So gehe,‘ 
ſaate ber turfürſiliche Rath Lorenz Sinfaref: „Wenn 
man Bold un? Eilber verſchwendet bat, fo muß man 
zum Eiſen greifen!’ D. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin (GFortſetzung.) 


Die Committee dieſer Geſedſcaaft zur Berörderung des 
Ehrikeurmums bierfeibft deſteht jezt aus vier mad jwaniig 
Perſeuen, uamlıh ans 

einem PBräfibent, 

Dem PeneralsMoior und Beneralstbindanten des Könind Dias 
jeftat, auch Direftor des III. Departements im Kriegs 
minifkeris, v. Wıplebeu, 

Uns zwei BieesBräfidtenten. 

Dem wirfliden aebeinen Obersfegierungratd Ricolovius 

und dem Hofprediger Tderemim, 
Husdrei ECorenmitaliederm, 

Dem aroßhbersoalid badeniben Charge dafaire v. Meyerm, 

dein nroßerittaniiben Geſandeen Roſe, und 

Bein Grafen Anton Efeiberg: Wernigerobe. 

Aus gwölf Direfteren, 

Dem wirflihen gebeimen Brgatiensratb Amtillonm, 

ben gebrimen Dber-Reaiermugsrard Becenderf, 

dem Doeutenant Bormanı, 

dein Prediger Couard, 

dem Dr, und Frofefior Marbeinife, 

dem Confiftorsalrarp Nicolai, 

dem Canſiſt orralrath Nitrit, 

dem arbeimen Suflijrarb Su malz, 

dem Prediger Echul;, und 

dem Gurwfonpredsiger Zeibe, 

“ns drei Gefretären, 

Dem Stabtrutb Dietrich, 

dem Juſturanh Bode, und 

Dem Profeflior Ebolud, 

Hus einem Bibliothelar, 

Dem Kaufmann Haad, 

Endlich 
aus einem Shast» und Bicr:-Shabmeilter. 

Der Erftere iſt der Bauquier Brofe, ber Letztere der Kaufe 
mann Elifer, 

Wer ein Mitnlied diefer Btichihaft werden will, muß 
fi jahrlich mweniaftens an einem Beitraäge von TCiuem Tha— 
ter Eour, verpflichten; ater auch größere und fleinere Beide 
Peitcäge, ein für allemal zu Diefem Swef, nehmen bie wor: 
genannten vier aud zwansia Perfonen au. nub auch außer 
10 Berlin daben fin webrere Periouen erbeten, bergleiden 
milde Haben in Emifang zu nehmen, 

Da es Ab von ſelbſt vorfiebt. daß ein foltber Berein, 
Den beflebenden Lundenari gen iu Fotae, fi cb«e Die Bömgl. 
Genehmigung mit bilden und in Wrtſauteit treten darf, 
fo ift auch dieſe Berlor-ft von der Eommitee befolgt worden, 
und darauf nacſtebende Kapineisrefotution erfotstt 

‚Die mir mit der Anierne vom 1, d DW. eingereichte 
„Menupvrrfifuug der Seſeuſchaft zur Berorderimg des @brie 
„fReuthunrs unter den Inden, antbätt nur foldhe Velitennune 
„Ben, die dem löbliden katſwecke entipreben; Ich bikıae fie 
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„daher und mit ihnen bicten Werein beffemmen , und ertbeife 
„dtunetben dierdurch merne laudatbertliche Beflätigung. 
„Berlin, den 9. Februar 1422. 
Griedrio Bilbelm. 

Wer feüte ride orfritig wünſchen, daß Diefer Berrin 
In feinem Berbasen recht arche und aläflihe Bertihritte 
Mmadıre, und micht one bei deu Betcuntru des meoiaifaren ce 
fehrs einen jegt midt kapmwibatrdıen fermeden, fondern rerl 
fer Heberiritt in dem chriftiehen Glauben erzeuge, der fi 
nicht daran Befaräuft, Pie aiten relıpiöjen @elrande mit 
arıderu zu wertanfen, otne die Lebren einer arläuterten 
Morol des waͤrren Kuriflenrdums prakteiſch an üben, denn 
nur durch das Lestere fauım man vor Gett uud der Wett ber 
Funken, daß die erliniüje Meoergugung im den Serien wobnt, 
ad:E Uebrige ifl mr Lduemdes Era uud Elingende Sarle, 

Uebrigens ſcheint dieſer Brrein mitteibar daben zu deus 
ten, daß alle Bemüoungen einer biimanen KRegierung, dur 
bürgerligen Verdeſſeruug der Zuden, Äbren Ichentwertben 
Zweck nur fer ungenügend oder wobl gar mir erreicdıt Gas 
ben, und dab dieſe Birbeiferung nur dadurch bemurft werden 
fann, weut ıbre Babl, als Juden, inner mebe verrinaert, 
und nah und nad ihr Guircs eben fo von dir Erde ver⸗ 
fhwindet, wie ber Eultus bes Seidenthumse, ber uns nur 
neh beſtoriſch aus den Schriften des Altenthumes und aus 
Morhoteateen betauut iſt. 

Bon wefentlichein Nutzen bürfte es zudlich ſeyn, wenn 
bie bereits zum CEoriſteathum übergetrttenen Inder, von wels 
dien manche tbeits im Dienufte des Staate Meder, tbeils aro— 
be Ansieihnung gemiehen, Ad dieſem Berein anfhlöfen. Am 
beften befannt mit den Bewenunssarinden, weiche fe zu übe 
rem Uebertent beflimmt, würden fie folde gewiß nit großem 
Rugen bei been fradern Dlautensgenefien ab alten Greun« 
den In Auwendutnig bringen förnen, denu man kaun 26 dem 
Erfiern zum Zobe uadfagen, daß fir mod immer, im fdıneis 
benden Kunrraft mit andern Gonvertiten, mit inniger Liebe 
und Freund chaft an die bartnäckigen Befenner bes veriahenem 
Glanbent ſich feft auſchließen und ihnen mit Rath und hat 
Beiftand keıflen. 

(Der Beſcoluß folgt) 





aut Bamberg 

Ser als Klavıerfpieler und Komponift rüdmlihft Be- 
Tanute Sr, Alens Sıbmitt von Frantfurr am Wain bes 
ſuchte auf feimer Kanſtreiſe darch Deutſchlaud auch Mnlere 
Stadt. Der dieſem Künfiter voratte gequngene alınfliae Ruf 
wurde Durch vorzuatiche Leiſtumgen nicht allein aerechtfertiget, 
ſondern noch übertroffen, Or. Schmitt nimmt unter den ges 
friertften Ktapieripictesn eine der erfien &relen ein. fomwebl 
wraen feines genialen, ferienoouen Epiels, alt auch wegen 
Der bewunderswerthen Aertiafeit umd Kun in dir Urbermin« 
bung der parößten Schmwierigfeiten. Dieſe glaͤmenden Eigen« 
ſaaften wrrsem an Binem Drie verfeblen, bie Bubörer für 
bir 1a gewinnen, was amd bier aumı der Gau wor. — Dr. 
Schmite trug melſtens eigene Remvefitionen ver, wobei wir 
Getesenbert battın , feine archen Lerdienfle im diefem Kunfte 
gebiete amjuerkennen. — Der unaetbeilte. Hru. Scuitt ats 
zeute Beifall, aab die Wrranisfiung su einem jmweiten, von 
der Sarmonse veranflaitenten Konzert, ım weldhen Dr. Ehmirt 
neue Lorbeern errang — Unſere beften Aunſche begleiten 
den aub als DMerinen fehr adıtunafwrıtben NAünitter auf feier 
ner weneren Meile, die gewin dazu Bienen wird, Herru 
ESchmitts Ruf, als eines der vorjitalihhen Bituofen Deutſche 
lands, nech mehr gu verbreiten und in befeſtigen. — 
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ben 28. März 1822, 








Der Sanft Stepbans:Tag. 


@ine Anekdote aus der franzöfifhen Res 
volution. 


Am Anfange der frangöfifchen Unruhen hatte Löfcher, ein 
‚geborner Mheinländer, eine Reiſe nah Paris gemacht, um 
die aroße Begebenheit aus ihrem Brennpunkte ſelbſt zu 
beobachten. Unter den eriten Belanntichaften, bie er in 
der ungeheuern Stadt machte, befand ſich ein Herr Ber: 
tin aus dem ſuͤdlichen Frankreich, der eine fehr einträgliche 
Stelle durch die Mevolution eingebüft hatte, folglih un: 
ter die Unzufriedenen gehörte, und fich der arijtofratifchen 
Partei ang. ſchloſſen hatte. 

Loͤſcher, der ſich in ber Entfernung hohe Begriffe 
von einem Wolle gemaht, das feine Feſſeln abwirft 
und ber anmafenden Wilifür muthig die Stirn bietet, 
ſah nun im der Näbe einen guten, aber ſchwachen Dior 
narchen von einigen felbitfüchtigen Böfewichtern, die den 
blinden nnd fhwanfenden Haufen leiteten, feine Würde 
beraubt, beſchimpft und mißhaudelt. Mit feiner Theil: 
nahme am Leidenden wuchs fein Abſcheu vor den Verfol- 
gern, und bald war aud) er ein eifriger Anhänger des Kö: 
nige. Diele Gliihbeit von Gefinnungen und der gemein 
ſchaftliche Hang beider Frennde zu dem ſchönen Künften, 
vorzüglih zur Dichttunſt, fmüpfte das Bond täglich fer 
fter zwiſchen ihnen, und machte fie ungertrennli von ein 
ander. 

als Bertin noh in frinem Amte ſtaud, batte er 
lange vergeblig nach einer Wohnung in der Nähe ſelues 


Geſchaͤfts gefuht, und endlich einen Boden gemiethet, 
den er fih zum Paradieſe umzufhaffen gewußt hatte: 
Er lieb nämlich das Dach inwendig ſenkrecht abfhneiden, 
und erhielt fo ſechs regelmäßige vier. tige Zimmerden, in 
welhen er einen bedeutenden Raum gewann, bafi die 
Kommoden und Schraͤnke fih in die Bekleldung hinein: 
fhoben, und einen Theil der Hoͤhlung unter dem Dache 
einnabmen, Man erblidte in der Heinen zierlichen Wob: 
nung nichts als hoͤchſt einfahe Möbel, Stühle, Tiſche, 
Spirgel u. f. w. 


Aus feinem Fenfter fab er über die niedriaern gegen: 
übergelegenen Häufer weg auf feine Gefwäfteituhe, mo, 
wenn man ibn brauchte, Einer der Untergeordneten das 
Zeiben O. V. D. (on vous demande) In grofen Bude 
ftaben aufitette, fo daß Bertin, aufer einem ſolchen Falle, 
die Amtsjtube nie betrat, als zur Stunde, die den Ge: 
fdäften gewidmet war, und gerade vor der Mittsginahl: 
geit fiel, Die einzige Unbeguemlichkeit feiner Iuftigen 
Wohnung Ing dann im Steigen von fünf Treppen. Die 
Zimmer wurden von einem verwalten Mädchen, das Ver: 
tin in Schus genommen hatte, rıin gehalten. Er fpeiite 
bei einer Freundin, mit der nebenher un petit inter&t du 
coeur obmaltete. Dicfer war zu jeder Etunde frıier Zu: 
tritt‘, auch in feiner Abweſenheit, verjtattet; fie hatte 
einen Schlüſſel zu den Zimmern. So I bte Bertin in 
Abge zogenheit der Liebe, der Freundfchaft und den Muſen, 
welcde fe. tern ihn bei einer der Schaubühnen zum Theil 
für den Verluſt feiner Anftelung eutſchaͤdigten. 
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So wie in Deutſchlaud am Geburtstage, iſt es in 
Frantreich Sitte, feine Frennde am Namensfeſte zu bes 
ſchenken. Bertins Taufname war Ctienne, und morgen 
fiel der St. Stephanstag. Dieſe Gelegenheit wollte 2bs 
ſcher nicht unbenutzt vorbeiſchlüpfen laſſen, und ſann dar 
auf, feinen Freund angenehm zu überraſchen. In eine 
runde, etwa drei Soll weite, und act Zoll bobe tannene 
Schoacht lſchob er einige und funfzig rundgefchnittine Stuͤc⸗ 
chen Papier, die ganz genau derein pahtın, und wovon 
ein jedes mit Einer ber Wegen überſchrieben war, die 
das unglätlihe Land entweder wirklich drudten, oder es 
doch bald zm überziehen bedrohten. Dieſes kleine Ge⸗ 
ſchent überfaudte er dem Freunde früb am Morgen des zu 


feierndeh Tages mit ein paar Werfen, welche die Büchfe ' 


ber Pandora anfündigten, und der Hoffnung auf dem Bo: 
den derfelben Erwaͤhnung thaten. u 
(Der Beſchluß folgt) 





Attila's Grab. 
Gortſetzung.) 

Bel dieſen Worten fuhr Walthers brennender Blick, 
der mich ergruͤnden zu wollen ſchien, in mein Herz, und 
die heftige Bewegung, die ih empfand, warf mich aufs 
Neue in Betaͤubung. — Aber von diefer Stunde an war 
ein vertraulicheres, innigered Verhaͤltniß zwiſchen uns eine 
getreten, doch verbargen wir ed vor Attila, und zeigten 
und, mo wir bemerkt wurden, fo fremd gegen einander, 
als wir es vormals wirllich waren. Um das Weitere 
Kurz zu erzäblen: Als Attila über den Rhein zurücging, 
am auf's Neue Rom zu bedroben, beredete mich Walther 
zur Flucht. Hildegunde! fprah er, was wollen wir 
länger in Attila's biutige Fuftapfen treten? Was wol: 
Ion wir die Schuld, die er fih aufbürdet, mit auf uns 
laden? Glanbe mir, er entgeht feinem Schietfale nicht, 
warum wollen wir und in feinen Untergang verechten? 
Folge mir, Hfegunde, ich Führe dich vom Blutz und 
Leichenfelde hinweg am den Hof deines Vaters, und bitt' 
ihn, unſere Liebe zu ſegnen. — Wir oben unter'm 
Shure der Nacht, und Walther brachte mich gluͤclich 
nach Kabilonum an meines Vaters, Honig Herrichs, Hof. 
Mit Muͤhrung ſchloß mich dir Greis in fine Arme, er 
nannte mich die Freude fine finfenden Tage und fegnete 
den Bund unferer Herzen. Doch nur zu ſchnell werden 
wir daram erinnert, auf mie ſchwankenden Grund unfer 
Gluͤc gebaut ſey. Als ſchon die Anitalten ju meiner Mer: 
mählung mit Walther getroffen waren, erſchienen unver— 


r 
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muthet am meines Waters Höfe Attlla's Gefchäftstrfarr, 
Nicht find njr gekommen, ſagten fie, deine entiobene 
Tochter als Griſſel gurädinforiirn; Attila, nachdem er 
feine Gemablin Aſriru durch den Tod verloren, wil ſei⸗ 
nen Thron mit Hildegunden tbeilen, und bat uns abge 
fandt, um fie zu werben, und fie old Brant ihm zuzu⸗ 
führen. — Bol Beſtürzung hörte mein Vater Diele Bis 
gehren Attila’; ich zitterte; ſelbſt Waltber konnte f ine 
Unruhe nicht verbergen. Wies mein Vater Attila’s For: 
derung zurüd, fo wurde diefer fein unverſöhnlicher Feind, 


ber ibn mit der furchtbarſten Mache bedrohte; worte et 


Attila's Bewerbung annchmen, fo mußte unfer Liebe 
buͤndniß zerrifen werden. Koͤnigepficht nnd Watrrliche 


 Himpften mit einander; Mrone oder Kind — Ein Opfer - 


galt ed. Wie konnte mein Vater im dieſer wichtigen Ans - 


gelegenheit allein einen Entſchluß fafen?” Er berath— 


ſchlagte ih mit feinen Raͤthen; mir, bie Liebenden, hart: 
ten anaftlih der Entſcheidung. Ach, wie war cd möglid, 
daß wir noch hoffen konnten, da der Ausſpruch von Mit 
nern abbing, melde ſich lediglich von ibrer Pflicht, für 
die Erhaltung des Meihs zu forgen, leiten ließen? — 
Als mein Vater and der Verſammlung Fam, ſturzten wir 
'zu feinen Füßen und beſchworen ihm, ben’ gefaften Ent: 
ſchluß, welcher es auch fen, und kund zu thun. Er zog 
mich mit heftiger Bewegung an fein Herz. Sep ſtark, 
Hildegunde! ferab er. Du bift Aerila’s Braut! 
— Lautlos warf mic der Schmerz über mein ſchreckliches 
Verhaͤuguiß in Waltbers Arne, und mein Bater verlief 
ung, denn der Anblid drobte fein Herz gu brechen. Meine 
Hildegunde! fprah Walther, als ich wieder zu mir kam 
Wie ein Nachtgeſpenſt bat fih Attila zwiſchen unfıre Liebe 
gedrängt, und unfere verſchlungenen Hände auseinander 
gerifen. Wir müſſen und trennen; aber meinſt du, daß 
ich nach Bir je einem andern Weibe angeheren werde 7 
Nimmer, Hildegnnde, nimmer! Finder mid früber 
oder fpiter der Tod, dein Name fol das fente Wort 
fepn, welches meinen bleihen Lippen entfieht. Hildeguns 
de, wir muͤſſen umd trennen, doch id) will dir ein Anden 
ten laſen! — Er zog feinen Dolch und riß damit, che 
ih es verhindern konnte, feine Bruſt auf, denn reichte 
er mir ben Stahl umd fprach: Divfes Blut, Hildegunde, 
erinnere dih an Walthers Liebe und Treue! Er ſtuͤrzte 
fort, und ließ den Dolch in meiser Sand, Walther, ich 
verſtaud dich! — Die Hunnen entführten mid zum zwei⸗ 
ten Male meiner Heinath und bradten mich bieber in 
Attila's Lager, ba er eben im Vegrüf hand, burd dee 
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Erzbiſchof Leo's Fuͤrbltte gerurt, und durch bie anſehnli⸗ 
chen Geſchenke, die das ſchwache Nom ihm ſpendete, bes 
ſchwichtigt — Italien zu verlafin, und feinen Heereszug 
gegen den Drient zu werden. — Fteudig emping mich At⸗ 
tikı aus den Handen feiner Botſchafter; grofmütbig er: 
wähnte «@ meine Flucht mit Rinem Worte, er ſchloß mid 
in feine Arme umd fagte mir, daß meine Unerſchrocken⸗ 
heit in der Gefahr mir Then Inge feine Liebe erworben, 
er hing mir Asriru’s Halsſchmuct um, und fprach dabei: 
Er mir, Hildegunde, was Adpiru mir war! — Aber 
id) konnte an nichts, ale an ben unglücklichen Walther 
denten, und id wiederholte mir den Shwur, ihm treu 
zu bleiben, indem ich meine Hand an die Stelle leate, 
wo ih den Dold verborgen trug. — Und als in dieſer 
Nacht Attila mein Lager theilen wollte, ſprach ich zu ibm: 
König, gewäbre mir eine Birte! — Gern, Hildegunde! 
verfegte er. — So laß meinen Leib unberührt in dieler 
Naht — bat ih — laß mich noch den nähiten Morgen 
als Jungfrau erbliden, und zwiſchen ung Liege trennend 
und wachehaltend Odin's gewaltiges Schwert. Es ſey fo, 
wie du wunſcheſt! ſprach der König und legte das ent: 
elößte Schwert smifhen uns. Und wie dies geſchehen 
war, wandte ich mein Angeſſcht von Attila hinweg, bemm 
mich dartfhanerte mit diftiaer Angſt der Gedanke an 
bad, was ih zu begiunen Wiltend war. Düfter brannte 
im Zelt die Lampe, und die Ställe der Nacht wurde durch 
nichts unterbrochen, als durch die Athemzüge des Schla« 
fenden, und die Suufzer, melde ſich von Zeit zu Zeit 
aus meiner Bruſt ſtahlen. Und ich date: Umſtrickt von 
den Banden des Schlaſs, wehrlos egit du neben mir, 
du Volter⸗ und Städtezertrümmerer, bu, den fo viele 
Torin n ber Mütter, Weiber und Bräute verfiagen. Was 
du ſonſt thatſt und verbrachſt, das richte dir Weltregie⸗ 
rung; aber doß du mm Walthers Liebe mich betrogſt, das 
bafı dar mir zu verantworten. Wohlauf dann zum Hochs 
zeittang mit Weltbers Bram! — Ih griff nach dem 
Ehwerte; doch meine Hand fuhr bebend vom E.lten Ei: 
fen zuruͤck; ich fühlte es, daß die That zu ſchwer fir eim 
Weib war. Erb ein Mann! ſprach ih mir ſelbſt zu. 
Gedinf” an Waltbern, gedenke daran, daß, wenn Attila 
nicht noch hent in di. Arne des Todes geführt wird, du 
morg m in ſeinet verhaften Umarmung die Treue, bie du 
Walthern zugefhworen bo, zum Opfer bringea mußt. — 
Ih griff zum zweitin Male nach dem Schwerte, und 
nieine Hand zitterte nicht arrhr. Aber — warf ich mir 
ein — er faläft! Sollte mir nicht der Schlaf heilig ſeyn, 


499 


wenn ed auch der Echlafende niht it? — Ih borcte 
ben Atbemzügen feiner empörtin Bruſt, die ſchnell anf 
einander folgten. — Gewiß (dacht' ich bei mir) träumt 
er jetzt von neuen verberbenbringenden Thaten, und wenn 
ich jetzt den Stabl in feine Bruſt ſtoße, zerſchueide ich 
vieleicht einen blutigen Gedanken feiner Seele, und bie 
Menſchheit danft mir diefe That So ftirb dam! — 
Ich drückte malt ſeſteun Arme das Schwert in feine Bruſt, 
und hatte gut gettoffen, denn auf den Stoß folgte nur 
ein dumpfer Schrei und ein leiſes Roͤcheln. 

Hunnen! bier liegt der Ermordete vor euch. Beur⸗ 
theilt nicht die nadte That, fondern bedenkt, daf die 
Treue, die ih Walthern gelobt, mir die That zur Pricht 
machte, daß ich blos durch eigne Gewaltthaͤtigkeit bie frem: 
be abmwehren konnte. Nun wißt ihr Alles; jegt gehe ich 
vor einen höbern Richtſtuhle mid zu ſtellen! — — 

Bei dieſen Worten ſank Hildegunde leiſ“ äbzend neben 
Artila’s Leiche zuſammen, und als bie Seerfübrer zu ihr 
bineilten und den Schleler hiuwegtiſſen, ſahen fie Walthers 
Dolch tief in ibrem Herzen ſteden. 

(Die Fortfegung folat.) 





Vorwaäͤrts. 
Koſt' ed was es wole 
Helte die Role 
Bühre fie duch, 


Auf des Lebens Bühne 
u Meiſtert der Kühne 
Woaͤlle uud Burg, 


@rürme fie rubıngefrönet, 
Zanchzen⸗/ umtöner ; 
Erin iſt die Belt. 


Eh der Zage ſich beſonnen 
Sat er gewonnen 
irgend das Feld, 
tubmwis Puergold. 
geft. zu Berlin, den 11. Uuguſt ı8ın. 


Korrefpondenz und Notizen. 


ud Leipzig. ı 
Gaftfpiele von Herrn und Madame Worff, (dert 
feauna vom Bp, 50.) 
Ju den beiden Kiınasberaen, werin o. Aff 
als alttrer Kiingsberg auftrat, hat der Verf. des — dem 


. 


45. 


darftellenden Hünftfer ferbft einen ſebr ſchwlerſgen Stand ber 
reitet, da er er wagt, Das Alter famerum ja fan werschriich 
gu zeisen, un) zwar gar in dım Berbaltacfen zwifcben Water 
und Sohn. Dieir Idee debalt, won mag fie beieuchten mie 
man will, flat: Etwas Verhendet für das Ätiıahe Geintt, 
und die Erisime, welche dieſts dageam erbebr, kaun leichte 
jede fünftierfbe Mırfung der Darſternug vernichten, wenn 
nice der Tarſteuer Dem Dieter in Hulie fommt, indem er 
auf das nu fi widrige Semalde ein veriöbmender Licht zu 
werfen web. Dies wid vorsialih aber badurd bewirkt wer: 
Yen wenn der KAliuflier den Ausdruf aemeiner Eımulhreit 
und Lüflerndrir im eim Spiel der Vbantahe au verwandeln 
weiß, und überbanpt fo lteiht und fein uber Aues Dimalereoh, 
was auf jene dem Hirer fo wenig anfiändige Neiauug Bring 
bar, daß man mebr ben im einer Hirt von Malcnterie fi at» 
fallenden Manu vor Ab 10 feben ment Sr. W. waſtte Dies 
in feiner Darfteiuug mit aler ibm fo vorsinlich eignen Pnufis 
leriſchen Grinbeit au bemirfen, fo daß das Evarafterbilb in der 
Zbat fo anfpredenb als möglich erfdrien, denn aoms lafen Ad 
bie Epnrem dei Semeinen nicht vertügen. Dasu fam, bu 
der Darflelende Künflier die vom Dichter bie umb da irbr 
wirfiom angrdradten Büge von Ghremiirbigkeit und reinem 
menihlihen tuotimoien, ja von einer edteru Lebensauficht, 
recht bedeutfam Seroorireten lieh. Zu dem MWenieriten tiegt 
num wobl and ber Mirund, warum Br. W. den Charakter 
enbiger oder mader lebbaft hielt, alt er webl fonfl auf der 
Büdnwe aeleben wird, Ürdfiere Lebdaftigkeit vernärft unmwille 
fürtic den Nusprud der Siunlichteit. Daß in der Ertannigteit, 
Driitarefle und Auſtändigkeit des außern Benehment der vors 
nebme Manu immer beroortrat, erböbte nicht wenig die 
angenehme Wirkung des Bunien, 
(Die Bortiegung folgt) 





uns Berlin Geſchluß.) 


Eine Hiefige Höferfrau, welche mıt Gartengewächſen Sat 
Dei treibt, datte einen jungen Hafen fe jabnı gemakbt, daß 
fie ihn, wie einen Hund, mit anf ben Marft nabım, wo er 
ibr entweder auf dem Scheoß oder im einem idrer Fruchttorbde 
füh, Sie batte dabei ihren Boripeil, denn die Reugier lodte 
vierfältig Käufer an. 


Bor einiger Seit ſaß Me ebenfalis mit dem jabmen Thier⸗ 
den an einım Darfetage auf bem Epitaimarft. Ein Butsbes 
Aser aus der Nabbarfhaft giug zufällig Huber den Marke, eim 
Sagbbund folgte ibm, kaum witterte er den Baſen, fo tried 
i6n fein Inftioft, auf ıbu Juufpıingen, uund Im wenigen 
Minuten fand er durch biefen deinen Tod, Die Köferm er: 
bob, wie natürlich, ein gewaltiges Seinreis «6 brfiand mie 
Bios im fehr verseibiihen Adchfingen, fondern artete ın bie 
rebeſten Kernfluhe und Schimpfworte argen den Wehser des 
Hundes aus. Ditſer, dem Diefer Borfal feibh made ging, 
ſuchte die Höferin möglinft zu befünftiaen, behauerte den Ber 
Inf, und erbor fih zu einer Entfaatigung von einem Tbas 
fer. Dies Wnerbieten war aber nur Dei tuß Feuer, Die Ber 
finerin des Hafen wrrboppelte idre Ehbmäbungen, nud nıcte 
war natürlicher, als Dub nter diefen Summit He immer mehr 
neugterige Baer mm die wärbende Grow umd den Fremden 
verformelten. Der tekrere verter bie Gedald nidıt; er ver: 
Boppeite ſein Bebot, um den Arıeden wiederherzuſtelen, mb 
als au dies muchts half, bat er ıbr dret Tboler, Doch auch 
dei Enricbädianug wurde Idndre nnd mit verben Srhimpfe 
weiten jurudgemwiefen. Die Nisprzsubefänfrigemde fiemmte bie 
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Sände in bie Eelte, und erflärte: Me Fümmere Ach den Benfer 
wm fen See, er muſſe wur auf die Peiızei, dort Tolle Die 
Sache eutiieden wırden. 

Kaum batte he Dies aeſagt, fo ncberte Ab rem Fremden 
ein Burſche, der fin unter den Zuſcaueru bei nd, und ſagt 
zu dieſein keck wud kunt: 

„Ioun Ste daß, mein Herr! ih will mitgeben. I 
„Ran #8 bezeugen, daß der Hafe Ibtren Hund zuetu ange 
„griffen bar,” ’ 

Dir iron ſtugke. Weitrterweite war Drau and wirklich einer 
der Murftpoisserotfluianten Dinzugebommen, und dur fernen Aue 
fprum muhre die Soterin fd mir der deachetenen Ehudlottale 
tung beankiaen. Er werflche Ha won Teibfl, daß Ber Surſche Die 
Grokmurb Der re dem ter ſeinen guten Tiben in Aufpeuch 
nabın, und daß Dieter ad ndche mat Ieser Haud geben Lie. 

Zwer Leichuume Dar man mwiebdr ım der Öprer gefunben, 
einen Fahrtknecht und ein unpefanutes Granensimmer. Beine 
baden fin wal feibfl arfihrib in das Abalier arfinrir; ım 
der Beneub deB Dofnartiert ım Tbiergorten bar man einen 
febr wentaelleideren Daun, dem Muiehn uch im firmen befirz 
Sadren, e ſcofſe grfnuden, Er bat eıne goldene Udr in der 
Zaiche, mebrere Ringe von Wertt auf den Fingern und eins 
Druftuadel mit echten Steinen gebubt, 





Notig enmn. 

Eine portibre zu Paris bat einen Roman geſchrieben 
(nadıdem fie wubribeinuh ſchon wiele geipeit) unter Dem 
Zıtel: Fidelia ou le Voile moir dbir werden in Dıntide 
land gewıh vald das mamtıche erleben. Borbrrerungen zu 
dergleichen Erfbeinungen Kud-überaif aetröffıen, feibfi ın manı 
den Erziehungs: oder Unterrichtsauftatten. 


In Paris wird eine Utberſezung von einem nob wenig 
bekannten erte Walter Scotts, nuter den Titel: Panle let- 
ters ı0 his family, erfhrinen. Es detritft vor-naluh Graufe 
rec, ewihält aber, mad der Angabe Der Journal des debatg, 
viele febr interefaute und treffiih erzahlte Aueldottu. Der 
Berfafler war lange unbelanut *), 





Lord Buton hat aus Pıla, mo er ſich jept aufhält, einem 
Brief nach Lonron an dei Berieger felhes neuen Drama'st Cain, 
Herru Wurrag — der wesen der Serantgube ditſet, wie man 
bepauprer, atberftiien und aottesfäfterlihe: Wurfes vor Gericht 
in Kufprub geuommen werden mar — geſchrieben, um aba 
zu melden. daß er ibn vertreten, und feibft nad England Fre 
nen welle, mwrun der Broich Tortarbeu folte Er ſcheu. Die 
Wertbeidianng nicht, denn er babe mıcts mebr und nıdhtd ans 
ders aetdan, als Melton durch fen verlormes Daradıes. 

Lord Byrons Shwiegeramtrer if geflorden, nnd dat ber 
Baby Boron — von der er ſich belanntiih getrennt bat — 
10,000 Pf. St. Einfünfre Dinterlaffen, weile anf dre Eutelım 
fetten ſeuen. Diefe MM aud die im Child Harold ermabute 
Ada (Kugufla Surou) Em Portrait der Lards iuron ıM ım 
dıe Sande der Vornunder binterlegt worden, welde es ber 
jungen Ada übergeben ſotten, fubatd fie vollsänrig fegn wurd, 





in framyof, Sedicht: Helena, welches fo eben erfheinem 
fol , bat Briementauds Irgige Lane zum Grgenfland, Es wird 
ais eine vorzuguche Produfrion gerübut, 


*) Bon biefem Werke erihelnt auch eine deutſche Mes: 
berirgung (bei Gerard Fleiſcher in keipsig) 
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Yetila’8 Gras. 
(Zortfegung.) 
3. 


Deeisig Mömerftlaven gruben Attila Grab am Ufer 
des Po, wo er mit dem Mincio zufammenjließt. Pu— 
blius! fing der Eine an, das dachte Attila wohl nicht, 
daß Nömerbände ihm fein Grab bereiten würden, 

Macht dieſes Geſchaͤft dich ftolz? fragte Publlus. 
Thörichter, vielleicht denkt du felbit nicht daran, daß 
dieſes Grab auch uns Alle, die wir ed aushoͤhlen, zu um: 
falten beftimmt it, daß unfere Leichen das Bette von At: 
tila’s Sarge werden. 

Erfter. Wollen wir denn blos immer an una den: 
fen? Wollen wir es gang vergeilen, daß wir Römer 
find, daß wir cin Vaterland haben, welches unter Attila’s 
Geiſſelſchlaͤgen litt, und nım feines aͤrgſten Feindes los it? 

Zweiter. Seines ärgften Feindes — faaft du? 
Roms Ärgfter Felnd iſt Nom felbit; es verfhlingt wie Gu- 
turn feine eigenen Kinder. 

Erſter. Der Kalfer, wenn er Attila's Fall er: 
fährt, wird Siegesfeſte und Spiele feiern — 

Zweiter. Iſt dies nicht die Freude eined Wahn: 
finnigen, dem man biegwohlthätigen Bande loͤſt, melde 
ihm abbielten, ſich felbft zu ſchaden? Mar es nicht Atti- 
la, ber Noms Lebensfamme wach erhielt? 

Erfter. Mom iſt ned nicht fo tief geſunken, daß 
es fih nicht wieder aufrichten fünnte i Römerfinn iſt noch 
nicht verfhwunden — ! 


Wie ſchoͤn (fiel ihm der Andere fpottend in bie Rebe) 
pafit biefe Sprache zu unferer raffelnden Kette! 

In biefem Augenblide traten die hunniſchen Auffeher 
herzu, welde in der Entfernung auf: und abgegangen wa: 
ren, und riefen mit gefhwungener Gellfel: Heda, ver 
ruchte Sklaven, was murmelt ihr dort? Ruͤhrt euch! 

Und die Mömer gruben ſchweigend weiter und warfen 
and ber Vertiefung die Erbflöße empor. 

als die Auffeher ſich wieder etwas entfernt hatten, 
fingen zwei andere Sklaven ein leiſes Gefpräd an. Sage, 
Servins! fprah der Eine: mem galt bie Thraͤue, bie 
jetzt ans deinem Auge fiel? 

Eie war ein Todtenopfer! verfepte ber Andere. 


Erſter. Wie? Um Attila weint du, den 
geind unfers Volles? 
Bweiter. Laß mir die Thraͤne. Nur dem Leben: 


ben baft’ ih; den Todten ehr iſt. Er ftreifte wie ein 
gewaltiger Sturm über ben Erdkreis und reinigte die vers 
pejtete Luft. Es iſt des Sturmes Natur, daß er nieder: 
reift, was fi ibm entgegendänmt. Cine harte Krank: 
beit kann blos durch harte Mittel geheilt werden. — At: 
fila war ein großer Mann; laß mir die Thraͤne um ibn! 
Erfter. Groß nennſt du ibn? — Er war nichts, 
ald ein rober zügellofer Eroberer; er fand feine Freude 
daran, mit dem zabllofen Heere feiner Voͤller, gleich ei— 
nem Heuſchrecenſchwarme, blühende Länder zu überfallen 
und zu verheerin. Ihm galt der Menfch nints! 
Zweiter - Konnte unfer entartetes, erniedrigtes 
Volt ihm Achtung einſtößen? Tullius, wir wollen ger 
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seht fepn! Die Mömer waren's, bie ihm bem heiligen 
Glauben an die Menſchheit ftablen. Manche That könnte 
ih dir nennen, wodurch Wetila feine Seelengröße bes 
waͤhrte! — Weißt du, wie er gegen den Dichter Matu— 
Ins aus Kalabrien handelte? Diefer niedrige Schmeich: 
ler lud nach Attila’ Einzuge in Padua den König, feine 
Heerführer und die Wornehmften der Stadt rin, ber Vor— 
leſung eines von ihm verfaften Gebihts im Athenaͤum 
beisumohnen. Attila war der Held des Geſanges. Mit 
den ungemeſſenſten Lobſpruͤchen erhob der Poet die Thaten 
des Königs, er eignete ibm bie Ehre des Siegs auf den 
latalauniſchen Feldern zu, er pries die Einaͤſcherung Aqui⸗ 
leja's als eine glorreiche That. Dich, o Attila, (fo 
ſchloß er) deſſen Thaten den Erdkreis in ehrfurchtsvolles 
Erſtaunen ſetzen, dich lonnte Feine ſterbliche Mutter gebä: 
ren; bu biſt ein Sohn ber unſterblichen Götter — De 
erbob fih Attila, der fhon lange mit finfter verzogenen 
Augenbraimen zugebört hatte, haſtig von feinem Eige 
und blitte Verderben dem Schmeichler entgegen. Luͤgen⸗ 
fohn! rief er ibm zu. Zu ſchamloſer Schmeichelei, zu 
Laͤſterungen mißbrauchſt bu die ſchoͤne Gabe des Geſanges, 
welche die Götter dir verllehen haben? Wie kannſt bu 
mich Sieger nennen in der Schlacht auf den katalauniſchen 
Geldern, wo ſchwer und hart ber Arm des Schickſals auf 
mir lag? Wie kannſt dir mich rühmen wegen der Einnah⸗ 
me Aquileja's, die mit ihren Echreden ein ewiger Vor— 
wurf mir bleiben wird, weil ich dabei blos den Eingebuns 
gen! meincd ungebändigten Zorues folgte? Wie endlich 
konnteſt du dich vermeſſen, mich, den nichtigen Erbenfohn, 
deu unfterblihen Göttern gleichſtellen zu wollen? ur 
diefe Laͤſterung font du auf dem Scheiterhaufen büfen und 
mit dir werde bein frevelndes Gedicht den Flammen Übers 
geben. Ergreift und bindet ihm! — Indem die Wade 
Attilas Befthl zu volgichen eifte, nahte fi ber greife 
Edekon und ſprach: Herr, nicht ungerecht kann ich bie 
Strafe nennen, bie du über den Unglütliben verhaͤngſt, 
doch durch fein trauriges Schigſal werben anch die wahr: 
beitsliebenden Schriftſteller unter den Zeitgenoffen abge: 
fchret werden, beine Geſchigte zu befchreiben. Herr, 
bedenke dies! — Da blidte ber König, Edtkon's Worte 
erwigend, vor ſich nieder, dann rief er: Nein, das will 
ich nicht, dab die Wahrheit ihren Mund verſchließe, weil 
ich den unverfchänten Lobredner fo ſtreng beſtrafte. Das 
Reben fol dir geſchenkt fern, El.nter; aber vermeide 
mein Angeſicht! — Tullius, war dieſe Hanblungsw.ife 
Attila's nicht edel und groß, war fie nicht ein Beweis der 
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unerſchütterlichſten Wahrheitsliebe? Ein Roͤmer hätte 
die niedrige Schmeichelei belohut; Attila fand ſie ſtraf⸗ 
wuͤrdig. 

Erſter. Doch oft war es auch prahlender Ueber⸗ 
muth, den ber Hunnenfuͤrſt mit dem Kleide der Wahr⸗ 
heitsliebe bedecen wollte. So ſah er im kaiſerlichen Pas 
laft zu Mediolanum ein Gemälde, welches die Behert⸗ 
{her des Morgen: und Abendlandes auf ihren Thronen 
fisend vorfielte. Zu ihren Füßen lagen die Fürften der 
Scothen in Feſſeln. Diefer Anblick erreate den beftigften 
Unmillen Attila's. Hätte er das Gemälde vernichten lafs 
fen, Ich würde Ihn nicht darum getadelt babın. Aber 
mas that er? Gr ließ das Bild übermalen, fih auf dem 
Throne finend voritefen, und bie beiden Kaifer gegenuber 
in gebüdter Stellung, Geldſaͤke auf den Schultern tra 
gend, womit auf ihre Tributpflichtlgkeit hingedeutet wurde. 
In dieſer Handlung zeigt ſich blos der übermuͤthige Eleger, 

Zweiter. Richte nicht zu ſtreng! Dir laͤcherliche 
Hochmuth, der in dem Gemälde ſich fund that, verdiente 
diefe beſchaͤmende Beftrafung. — Aber fill! dort bringen 
fie ſchon Attila's Sarg. Cr ift von Cifen, doch er ver 
birgt noch einen filbernen und einen goldenen Sarg, und 
in dem letztern liegt die Leiche. Tullius, fo war ber 
König! Eine raube Außenfſeite verbüllte fein edles und 
ſchoͤnes Herz. 

Dreißig andere Nömerftlaven brachten keuchend bie 
Loft. An fhmeren Ketten zitterte der Sarg in bie 
Tiefe, bei lagen bie Sklaven auf ihren Knieen um das 
Grab ber, und als Oreſtes winfte, ſchwangen die Kune 
nen ihre Dolche gegen bie Gefangenen, und ſtuͤrzten bie 
Durchbohrten ale Todtenopfer in die Gruft. 

Tiefes Schweigen umber belligte den großen Augene 
bit, und mande Thraͤne verſſegte im lotern Boden, waͤh⸗ 
rend die Hunnen das Grab mit Erde zufhütteten, und 
ein ſchweres Felſenſtüc drauf waͤlzten. 

(Der Beſchluß folgt) 


Der Sankt Stephans-Tag. 
(GGeſchluß.) 

Eben ſaß Bertin mir feiner Freundin bei'm Frühſtüch 
als die Schachtel erſchlen. Diducherfärift verrleth [bs 
nen den Sender, und veraröferte in ibnen die Begier, » 
ben Inhalt gu ſehen. Mit nicht geringem Rufwande 
von Geduld, und mit unterdruͤkter But, das Gare zu 
jerihlegen, um deſto eber zum Ziele zu gelangen, wurde 
Papieren nad Papierchen mit der Spige eines Feder: 
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mefferd herausge zogen. Endlich kam dad Lerte, und uns 
ter ihm befandf lich bie weiße Kolarde, Um biefer hing 
ein goldner Ring mit der Inſchrift aus der Meſſe: Do- 
mine, salrum fac regem! *) Eh! mais voyez donc, 
Que cela est ingenienx! c’est charmant; un Frangais 
n’y auroit pas mis plus de patriotisme — ni plus de 
delicatesse, ſchrieen beide um die Wette, Gm dem Aus 
genblite trat Lofer herein, mm feinem Fremde Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Man lieh ihn aber gar nicht zu MWorte forms 
men. Man trant auf die Gefundheit des Könige, bed 
Dichters, und Loͤſcher empfahl ſich. 


„Den Ring must du tragen, mein Lieber,” ſprach 
die Freundin: „bie Kokarde aber und das Webrige forgfäls 
tig verheblen. Wir find noch weit vom Biel, und mir 
ahnet nichts Gutes.” — „Du bift ein Weib,” erwieberte 
Bertin.  Unterdeifen wurde doch beſchloſſen, eine der 
Kommoden herauszuzlehen, und oberhalb derfelben, unter 
ber Dachhoͤhlung, das thenre, aber gefährlihe Geſchenk 
anfzubswahren. Darüber kam Margot, die Aufmirte: 
sin, herein und fah ben Vorgang, 


Bertin verreifte den Tag in Gefchäften nah Et. Ger⸗ 
main en Lay, wo er übernachten wollte. Er verlieh das 
Zimmer mit feiner Freundin und ſchloß ab. Um folgen 
ben Tage Fam er zuruͤck, und erſchrack nicht wenig, ald 
er das Municipal-Siegel auf Feiner Thüre fand. Der 
Pförtner unterrichtete ibn, die Sectlon wäre da geweſen, 
um Hansfuchung anzuſtehen, bätte, bei Abmefenheit des 
Bewohners, dieſe Vorfihtsmafregel gebrancht, und nad: 
gelaſſen, daß er ſich bei ſeiner Ruͤckkehr fielen müſſe. Dies 
geſchah. Die Deputation der Section begleitete ihn nach 
Hanſe. Schraͤnke und Kaſten wurden durchſucht. Man 
fand nichts Verdaͤchtiges, und die Sectien ging ihrer 
Were. 

Nicht fobald waren die Herren fort, als Bertin fich 
nach feiner Pandorabuͤchſe umſah. Sie war verſchwunden. 
Wie vom Donner gerührt ſtand er da. Margot trat eben 
berein, um feine Befehle entgegen zu nehmen. Bei ih— 
tem Anblick fiel Bertind Verdacht gleib auf fie. Haſtig 
ſchloß er die Thuͤre ab, zog das zur Reife mitgenommene 
Terzerol aus dem Wufen, und ſetzte es der Tieferfihrodes 
nen auf die Bruſt. „Elende,“ ſchrie er, „was haſt du 


eudwig XVI. murde damals fhen ald Staatégefangener 
im Tempel bewacht Ulle Koͤniglichgeſtuntenn trugen einen 
ſelchen Ring. Die Kokarde lag indeſſen verbergeu in Wer 
reitſchait, um jur paſſenden Zeit als Vetelutgunezelchen om 
ben Huͤten ber Kogaliften, ofentlich iu eifcheinen. 
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mit meiner Rofarbe gemacht? Mich verratben? Uns 
daulbare! Belenne, oder du biſt ein Kind des Todes. 


Margot war zu ſehr erfchroden, als daß fie hätte 
antworten fünnen, und das vermebrte Bertins Argwohn 
noch um vieles. „Belenne!’ brüffte er, „oder ich ſchieße 
los.“ In diefem Augeublicke wurde Die Thür von aus 
fen mit dem Schlüfel geöffnet, und die Freundin trat 
herein, „Bertin! rief fie aus: „ich kann mir ohne 
fernere Erörterung die Scene erfldren. Du haſt unrecht, 
bift zu hitzig und umvorfihtig. Die Kokarde iſt vernich⸗ 
tet, vernichtet durch mich. Margot iſt unſchuldig.“ Eine 
zaͤrtliche Umarmung dankte der treuen Freundin; ein 
Haͤndedruck und ein Goldſtuͤck ſollte Margot verfühnen. 
Diefe hatte ſich nun erholt. Mit dem Blicke beleidigten 
Eelbftgefühls warf fie das Geld auf den Tiſch. „Sie 
haben mich tief gekraͤnkt,“ (prach fie, „und ohne es zu 
wollen, fih in meine Gewalt gegeben. Wie! wenn ich 
jetzt thaͤte, was Sie mir vorher zugemuthet haben? Ihr 
Leben fteht jegt In meiner Hand, Ich ſchenke es Ihnen, 
nm Sie zu lehren, daß man zugleich arm und edel ſeyn 
ann. Mit biefen Worten verlieh fie das Zimmer, Ber 
tin war befhämt; Genugtbuung ſchien ihm Gerechtigleit. 
Die Freundin lich diefes erite Gefühl nicht in ibm erkal⸗ 
ten, nährte es durch Zureden, und verzichtete uneigen⸗ 
nuͤhig anf allen fernern vertrauten Umgang mit Bertin, 
ber bald nachher mit feiner Margot nah Enaland and: 
wanderte, und fie dort vor bem Altar zur ungertrennlichen 
Grfährtin feinen Lebens machte. Loͤſcher folgte ihm dar 
bin noch ehe fein Waterland von den Franzoſen beſetzt 
wurde. !——r 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Leipzig. (Hortfegung.) 


Es ift befannt, dak Hr. Wolff in der Darſtellung drd 
Marauis Pofa ein Kunſtwert aufjufleden pfrat, das in 
dieier Vellendung wohl fetten auf der deutſcheu Bübne erichel⸗ 
neu mag, und Ref. bar fahr deſſen vft mit danfbarer Bewun—⸗ 
derung erfreut, allein bap Bild, weſches der Rünflter diekımal 
auifchte, ſchien die frübern mod zu übertreffen, wenn es nicht 
vieleint die Wirkung vollendeter Wahrheit nnd Schöubert anf 
Sinn und Gemuthh aberhaupt war, welche bei dem eritftiere 
tem Andtick uuſerm Auge ſtets wie neu und nie geirben er— 
ſchriut. Weun die meiſten Darſteller iu dieſet Node ſich einer 
unbeſtimmten, Moden Idealität biugeben, und dieſe durch 
un atüttiches Parhes und affektirte Wurde au verſinntichen 
meinen, oder dieſe Klippe vermeisend- im Leerdeit mid Fiach⸗ 
beit oder künſtleriſchen Nebutismus verfatten, fo trat hier rin 
far und tief gedachtes Ideal in Geber Andeo dualitat ine Lee 
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ben. Wie wahr und tief, wie innig umb gark, wie ſtark und 


miſd, wie groß und einfab war Kurs aufaefaht und im am« 
fpruchlofer Bolendung wiedergegeben, Kein Bug ſchien übers 
Hüffig oder unrecht augebradır, frin Pinfeltrih zu viel oder 
des Ehmndes wegen getban, So fland der erdadene Schwär⸗ 
ner — oder leder, bie von den beiligftien Empfindungen und 
erbabenflen Brfirebungen durdglübte Serie den feurigen, früh 
sum Daune gereiiten Dünglings, vor der Seele Des großen 
Dichters, fo, glauben wir, wärbe fie fih der Phantaſie Iches 
Leſers ber Dichtung geftaften, wenn fie die Schöpferfrait ber 
faße, »ie der des Darſtellert eigen ifl. Weit entfernt, fi 
dur bie vielen fchönen, gewohnliche Darfteller leicht verloden: 
den @inzeldeiten zum momentanen Triumph verleiten au lafien, 
behielt unfer Rünflter fliets und überau die große Harmonie 
des Bunzen im Buge, und obne au einem orte, bielmeni« 
arr einem Wilde oder Gedanken fein Recht zu verweigern, 
verfdpimois er Alles zu einer fo einzia ſchönen Befaltung, daß 
nie Wirkung auf Geiſt und Gemüth unfehibar und unvergeßs 
Inch werden mußte, und man nur bebauern konnte, daß bie 
Kunft 96 Mimen fo ſchneul an ben entjüdten Einnen vor« 
übergeht. Denn wer würde wicht Scenen, wie die, wo der 
Marauis zum erfien Male vor dem Könige ficht, und diefem 
fein volles Herz Öffnet, oder, wie er in das Zimmer der Eboli 
Fürst, und fie tötten win, oder wie er frinen Greund, deu 
Primmen verhaftet — bier war daß Sebehrdenfpiei des Käufe 
ers jo hechſt bereichnend, fo fein und wohfberechnet, daß «8 
uns im die tieffte Tiefe der -aroßen Erele ſhauen, und bie 
uamenlafen Bewegunzen mit empänben lieh, bie dene jeat 
serrelien muſtten — oder wie er von der Königin ſcheidet, und 
fein: das Leben iſt dech ſchöͤn! ausſpricht, oder wie er «6 
nicht ſcheut, die letzten UAngenbiide mit feinem Breunde jnjns 
bringen, um von ihm — wie «6 Tboren neunen — auf ewig 
zu fheiden — wie der Erde ſchon emtrüdt, und fiber alle 
Schmerzen des Lebent erbaben zeigte ſich bier der Freund, 
um dem Breunde Bas edelſte und fhönfle Bermähmiß au bine 
terlafen — wer, fagen wir, bätte nicht germ alle biefe Me—⸗ 
mente, fo wie fie ibm dieſen Abend eutgegenleuchteten, auf 
immer in feiner Dbantafie bewahrt? — Daß bie Außere Sals 
tung, Gang, Bewegung u. f. w. ganı Mit dem Innern über 
einflimmte, braucht wohl nicht bemerkt zu werden, fo wie, 
daß die aufgegeihnete Leiſtung des Künflters auch mit ausge: 
zeichneter Zoelluabme und fautem Beifall aufgenommen wurde. 
Letzterer wurbe auch verbientermaßen ber ſehr brasen Brifiung 
von Mad, Miedte in der Nude der Eboll zu Theil, 
(Die Gortiegung folgt) 





us Polen. 


Einer von denienisen Männern, bie fi ein Baupkgefähift 
daraus maden, den Geſchmack an der poinifgen Literatur in 
bemjenigen Theile des Landes, der Preuben zugefallen ift, 
au versreiten, it Sr. Sıumsfi, Profeflor amı EGymnaſium zu 
Pofen. Er dat im dieſer Stadt eine Bibliothek von forafäfs 
tig ausgewäbiten Werken in polnijder Sprache argelegt, bie 
eindige, weite im Broßberjogtbum Polen vorbanden if, 
Yu Hat er ſich als Schriftſteleer durch einige das dffentune 
Unterripteweien betreffende Enriften, und mod kürzlich durch 
ein dem Kaifer Alerander zirgeeigneted polnfbes Trauerfpick 
in Profa, Peter der Große, befannt gemadt, — Hu 
Biisdergs Beriase zu Warſſchau find im Banfe biefee 
Jahres auch nod erfdiegen: Asırouomin etc. b. bh. Aflronen-ie 
für Damen, von Lalanda #, d. Bramöf. uberſetzt von Fraut 
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Stomoromwäfi. 1. Vd. in 18 ; Ortalnic Ilata panowanie 
etc. d. b. £rgte Realerungeiabre Eiomund Wugufl:, ei aus 
Haudicriften Über die Beihschte von Polen gejogenes Wert 
ven Joahim Deiemwel 1. Bb. in 8 Dieſer Ausjug Ber 
ſtärtt Die Freunde der Kıterstur in bem Bunde, bob Bere 
Letewet feine Danuftripte über die pelniiche Seſchichte balı 
vonflaudig dem Publikum mitrbeilen möge, — Diezwica d’Abi- 
dos eis db, db, die Zungfrau von Abidos, en Gedat vom 
Lord Boron (mit vielem Geſchicke) In potuiſche Berſe überges 
tragen von bem Grafen Ladislas Dkromfi, ins, Die 
thpegraphiſche Ausführung biefer Schrift beweiſt, dab Here 
Gludsberg weder Mübe mob Kofen fheut, um fein: Ber: 
Tagsartitel zu dem möglichfien Grade ber Behlommenbeit em= 
porzubeben; pielgrzym Dobromilou etc. d. h. Fortſetzuug bes 
Pilgers gu Debromil, 1. BB. in 12. mit Iithenrapbiiden Abbil · 
dungen. Die Berfaferin diefer Echrift die Bürfin Erartos 
rista, weiße, naddem le einen Theil ıbres Lebens uns 
ihres Vermögens der Ersichung von 49 jungen Leuten gewib- 
met, die fie im kbrer garteflen Jugend zu fih genommen und 
bis u ibrer WBerbeirarbung beforge und beauffihtigt batte, 
nunmebr in den Mußeftunden ihres fpäterm Altert ſich mi 
Abfaſſung moralifter, auf die Bafunasfrait der Bandirıte 
beredineter, nud für ben Unterricht des Bolfd beſtimmter Schrif⸗ 
ten beidhäftigt. Ihre Wibtifln Dei Biefer im einem «beim 
Sinne unternommenen Arbeit ift ihre Tochter, bie Prinzefs 
fin von Würtemberg, von weiber ſich in dem erſteu 
Bande des Pılarıms fünf Erzäblungen voll Anmuthh und Mais 
vetãt enthalten finden, Auch dieſe Fortſetzung enthalt ımoralis 
fe, aus den Bitten und dem Leben ber Bandlente geſchöpfte 
Brobadtungen, Der Pilger lobt umd tadelt, was die Bands 
teute unter ſeinen Kugen vernehmen, und bie fammilicdhen Un— 
terbaltungen baben die guten Eigenihaften ſowohl als Pie 
üben Gewohnbeiten der Bauırn zum Gegeufſand Weberbaupt 
webt in dieſer fehr fobenswertben Arbeit der Weift einer reis 
nen Baterfandsliebe. Angetanat find einige Noticnalgelänge 
mit Melodien. — Ouczonych Polkach etc. d. b. Son den 
Schriftitelerinuen Polens, von I. Gomimsfi, 4. 2b. in 8. 
Eine fehr anzgiebende Notig über die geledrien Branen Votent, 
end in diefem Lande bis jest bie einige. — Deieta wierszem 
i prosa, d. 6, Doetifhe und profalise Echriften von €. @os 
dDebsfi, WBonft. Ausgabe. Mehrere der in dieſem Bande ente 
baltenen Stücke find ſchon früber gedrudft acweſen. BDurd 
feine Verſe an die Poluiſcheu Regionen, und fein Beben des 
Gonfuclus, Gofrates w, f. w- bat ſich ber Berl, unter bem 
polnischen Schriftitehern einen ausgeieihneten Rang erworben. 
Er flarb 18309 in der Schlacht bei Rasıynm. Eein Sohn bat 
die Manuffripte feines Baterd georduer mb dieſe Ausgabe 
veranfalte, — Die in der Aktademiſchen Budband« 
Tung zu Arafau erfdieuenen History a Biblioicki, d. d. 
SGeſchichte der Bibliothet der Jageleniſchen Univerfität zu 
Krakau, von J. S. Bandke, iſt, bei einer nichte weniger 
alt preidwürdigen topesrapdlfhen Ausführung, in bibliogras 
phiſcher Siuſicht mit ohue Wertthh. — Der Roman: Emme- 
na i Arnolf, db. b, Emmelina und Xrnolf, Warfſchau, bei 
Latfiewıica, wrider der Primeffin Ducia Birdroiß pie 
gefhrieben wird, bietet gut geirihnete Charaktere dar, und 
verrätb eine biübende und fruchtbare Phautafie. — Im einer 
(Pofen, bei Mund) erfhlenenen Prozodya polska etc. d. b. 
Pelnifhe Profodie, beweift ein Sr, Krorilansfi, daß Die 
poluiſche Eprade einen Köutömns babe, vum zu allen ats 
tungen von Porfle paſſe. Am Ende bat der Berf. einige im 
Moten geirpte Weiſen beigefügt. 
(Der Befhluß folgt) 
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JYdyTte ' 


E⸗ tommt der Mai, die Quellen rauſchen wieder, 
Und auf dem Hügel prangt ber Blüthenbaum; 
Es lacht der Tulpen und Violen Flor 
Im Garten, ringsum gruͤnt die Wiefenan, 

Und in den Sträuchern tönt Gefang der Liebe 
Die Nachtigall: doch nicht nur Wonne bringe 

Der holde Mai, ibm folgen auch die Schmerzen. — 
Wer fiset dort am Mand des Föhrenhaing, 

Wo Er? und Eilberpappel weht? Der Mitter 
Mobert von Saint-Val and der Normandie: 
Er blicket düfter in die heit're Flur, 

Und grafend auf dem Anger gebt fein Hengſt. 

Da kommt ein junger Hirt herab die Halde, 
Umhuͤpft von feinem treuen Hund: er ſtutzt, 
"Da er den edlen Nitterdmann erblidt 

Im Eilberharnifh, mit dem goldnen Helm, 

Das gute Schwert an feiner Hüfte glänzend, 

Und Lanz’ und Schild an einen Baum gelehnt. 
Herr Robert wintt dem Schäfer freundlich zu, 
Steht auf, und bietet ihm die Hand, und herzlich 
Erwiedert Myton feinen biedern Gruß. 

„Du ſcheinſt mir vornehm, fpriht der Auen Sohn, 
Und geht einher im ritterliben Glange, 

Jedoch warum fo ernft und trübe, ijeht, 

Da Zephyr weht im Hain umd- Blumenthal, 

Und froh om Mal der Luͤſte Saͤnger grufen? 
Jert dit die Zeit der Wonn', und morgen wird 


Der Schafſchur Feſt begangen: Komm mit mir! 
Du wirft gewiß im SHirtenfreife munter.” 

Hierauf der Mitter: „Freund! ich fühle wohl 

Des Lenzes Gruß im ew’gen Hauch der Liebe; 
Dod mir verfhwand der Liebe holdes Glüd, 

Im beim’fhen Lande, wo cin Marmorſchloß 

Am Silberftrome prangt auf reicher Flur, 

Sah ih, fon, wie die Königin der Feen, 

Ein zarted Frauenbild, der Damen Etolz. 

Vie *Edle warben um die Schöne bort; 

Auch ich, entbrannt, lich oft ald Troubadour 
Sefang der Lich’ und Lautenklang ertönen, 

Und ihr gefiel mein huldigendes Lied, 

Ein and’rer Mitter bot aus Eiferfucht 

Mir Fehd', und in Normannia's Wilde ftanden 
Mir bald uns gegenüber, wirbelnd fauft? 

Hier jedes Schwert im Wind, und donnernd Elang’s 
Bon jedem Schild, Blut floh aus beider Wunden. 
Da kam ein Fremd gefprengt, und rief: Was kaͤmpft 
Ihr ohne Noth? Dem thatenloſen Mann 

Hat ſich verlobt die Leihtgefinnte Dame. 

Und zornig fuhr der Etabl in jede Scheide; 

Wir ritten auseinander: ich durchzog 

Nun Haide, Fort, umd fe te über Etröme, 

ſtach Abenteuern ſuchend, in Gefahr 

Und edlen Streit den Truͤbſinn zu verſenken; 

Und fo kin ib in dieſen Hain gelingt.” — 

Doh Mokon last, und forint: „Wir Ei.apfen and, 
Wir Hirten, oft mit froben Wettzefängen 
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Um eine Floͤt', um einen Vlumenfranz, 

Und um den ſchoͤugeſchnitzten Schaͤſerſtab. 

Doch unPre Mädchen find und tren umd hold, 
Und meine tauſch' ich nicht um Diamanten. 
Zwar blinkt an unſerm Krammitab auch, geführt 
Von fturker Fauſt, das ſcharfe Eifen, wenn 
Dir Herde Wölfe draͤu'n und freie Raͤuber.“ 
Wnd fieh! als er noch redet, hüpft heran 

Bon grüner Wie? ein blondgelocktes Mädchen 
Mit rofigem und lieblichen Geſicht. 

„Iſt dieſe deine Schöne?” fragt der Ritter. 
„Mein, meine Schweſter;“ fagt der Hirt. Sie naht, 
Und wie ein geldner Traum im fanften Hauch 
Der Sommernaht, mit zauberiſcher &lnt, 

Weht die Erſchelnung Robert's Seele an. 
Er but ihr feinen Arm, und etwas ſcheu 
Geht fie dem flahlbewehrten Mann zur Seite; 
Entſchüchtert bald durch feiner Güte Ton 

Folgt ſie ihm gern, und Mpkon führt das Roß. 
Der Normann weilt drei Tage ſchon, und kann 
Sich nicht‘ von diefen Au'n und Hügeln trennen, 
Wo Luſt erblüht bei frobem Tagewerk, 

Vans Flöten ſchallen und das Waldlied tönt; 
Deun Amor regt das milde Feuer ſchon 

Su höhrer Flamm', auch Phollis Buſen hebt 
gür Robert ſich; er ſieht es, und belohnend, 
Für alle Schmerzen der Vergangenheit 
Ummindet ihn mit ihr das heit’re Band 

Der grünen Hoffnung und der roPgen Liebe 
uf ewig: er wird ein beglüdter Hirt 

Im Thal, und ritterliher Schutz den Fluren. — 





Karl Geib. 
Yttila’s Grab. 
Geſchluß.) 
4. 


Aber Kom jauchzte, als es die Nachricht vom Fall 
feines furchtbaren Feindes erbielt. Kaiſer Balentie 
nian ordnete ein feierliches Lobe und Dankfeit in allen 
Kirchen am, und erfhöpfte ſeinen Schatz, um das Rolf 
in eine taumelnde Bacchantenſchar umzuſchaffen. Cr ſelbſt 
ergente ſich In feinem Pelaſte an den Srielen der Gaukler 
und deu ſchamloſen Tanzen leichtſinuiger Dirnen. 

Aus di.fem Freudentauſch riß ihn Heraklius, fein 
Günſtling, indem er ihm mit geheimnifveller Miene fm 
ein einfames Zimmer winfte, 
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Valentinlan! fing ber Höffing an. Ueberlaß bi 
nicht und.dahtfam dem Taumel des Vergnügens. Im 
Attila iſt cin maͤchtiger Feind dir geſtorben, ober ein eben 
fo mächtiger droht am feiner Etele gegen dih aufzuſtehn. 


 Bal. Herallius, du erſchrecſt mid. Eich, meine 
Knlee zittern fhon, und ih weiß noch nicht, wen du 
meint. 

Herakl. 
nenne ? 

Dal. Mein Feldherr? Mein, Herakllus; du 
Haft mich ohne Grund erſchredt. Aëutlus if treu. Er 
war ed ja altein, durch deſſen Muth und Erfahrenbeit 
Attila in ſeluem Eiegslanfe aufgehalten wurde, er bat im 
fo vielen Schlachten fein Leben für mid aufs Spiel ge 
fegt; Er lanu mein Feind nit ſeyn! 

Heratl. Was er that, that er für dich nicht. 
gür ſich, bios für ſich! Aue feine Thaten find Gebur⸗ 
ten feines Chrgciges. Er wollte Attila'n verderben, weil 
er ihm als den Feind ſelnes Ruhmes haßte. Nun biefer 
todt iſt, greift er mach deiner Krone. — Haft du vergeſ⸗ 
fen, wie feat und trohig er oft im Gegenwart deiner kals 
ſerlichen Majeſtaͤt und deiner erlaubten Mutter ſprach? 
Wie oft er felbit im hoben Mathe erflärte, dah er feine 
Handlungen von Niemanden meitrm laſſe, uud Keinem 
Rechenſchaft (huldig fep, als ſich ſelbſt? — Diefer Webers 
muth, diefe kecke Zuverfiht, dieſer unerſaͤttliche Ehrgeitz 
iſt es, der ihn zum Hochverraͤther macht. — Er bat ges 
jterm Nom verlafen und den Weg nad Manttta genommen. 
Mihrend du dich Hier mit Spielen beluſtigſt, flieht er 
ein verrätherifhes Bundniß zu deinem Untergange mit den 
hunniſchen Heerführern, und die Kohorten, die du ihm 
anvertraut haſt, ſind die erſten, die er zu deinem Ver⸗ 
derben braucht. 

Bal. Halt ein, Heratlius! Siehſt du nicht, daß 
deine Rede mir die Farbe des Angeſichts geſtohlen hat? — 
Eyrih, rathe: durch welches Mittel toͤnnen wir bie droe 
hende Gefahr abwenden ? 

Herafl. Das Mittel if leicht gefunden, wenn 
du mir den Gebrauch frei gibſt. 

Val. Ya, lieber Heraklius; thue, mas bu für 
nöthig haͤltſt, handle für mih! — Eich, nom bebe ich 
vom Schrecken, den du mir einjagteft, am alien Gliedern. 
Laß mich zurück im meine Säle, damit id mic in den At: 
men der Maͤdchen mwicder erhole. Handle für wid, He⸗ 
ratlus, börft du? 


Wir, wenn id dir den Namen Aetius 
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Das Mittel fit Teiche? fagte der Guͤnſtling, als ber 
Kalfer weggegangen war. Zwei bewaffnete Arme fende 
id dem Uebermürbigen nah; dann theilen fich- die Kalſe⸗ 
rin Plazidia und Heraklius in die Regierung des Occi⸗ 
dents! 

5. 

Einſam war ed um Attila's Grab her, denn die 
Hunnen hatten gleich nach der Beerdigung ihres Königs 
Itallen verlaufen und fih nah Pannonien gewendet. 
Aðtius kam und fand bie leere Lagerjtätte, Gr blickte 
weit umber und ſah das Felſenſtück Liegen, tief eingefuns 
fen in die aufgegrabene Erde. Dumpf rauſchten die Wels: 
len des Mincio, der Wind bewegte die Zweige bes Lor: 
beers, der neben dem Steine ftand, und in der Luft 308 
ein großer Adler hin. 

Ya, dies iſt die Stelle, rief er, wo du begraben 
liegſt, Attila! Wir haben ung gehaft und geliebt, doch 
in deinem Tode ift mein Haß untergegangen und nur meine 
Liebe lebt nech. Muh’ im Frieden im deinem Grabe! — 
Deine Laufbahn it gefhlofen, mic trägt noch weiter 
die ſlüͤtmiſche Welle des Lebens, und ein Heer unge 
borner Thaten drängt fih in meiner unruhigen Bruſt. — 
Hier, ſegte die Scherin, würde ih die Antwort anf 
meine Fragen erfahren, bier würde bie Zukunft mir dem 
verhüllenden Schleier öffnen. Wohlen denn, rede Schick⸗ 
fall! Ich bin gefaßt, Dich zu hören...» 

Da ſtuͤrzten aus dem Gebüfhe die Mörber hervor, 
die Herallius gedungen batte, und von ihren Dolchen ges 
treffen, fanf Actius auf Attifa’s Grabe nieder, 

Guſtav Sördeng, 





Der Dom ju Salzburg. 

Im Etple des römischen Vatikans, während eincs 
Seitraums von einem halben Jahrhunderte von dem Mais 
Linder Santin Solari im fiebensehnten Jahrhunderte er: 
baut, erhebt fich auf dem vorzuglicten Blaze der Stadt 
der gen aus Marmor aufgeführte, mit Kupfer gedeckte 
Dom, einen majeſtätiſchen Anblick gewährend., Zwel 
Tolofale, von geluppelten tostaniihen und tömif:sen 
Elulen getragene Therme ragen am Cingange, zwiſchen 
einer briiten, ebenfalls von toslaniſchen, toͤmiſchen 
and joniſchen Saͤulen getragenen und mit vielen Sta— 
tun and Marmor verzierten Mittelwand empor, Tief 
unter dien Thuͤrnen find, auf italfte Weiſe, Ciſternen 
gegen die Gefahr von Erdbeben gegraben, Ueber mehrere 
breite Marmortreppen, geziert mit vier koloſſalen Heill⸗ 
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gen-Statuen, gelangt man durch drei Arcaben in eine 
weite Vorhalle und aus diefer durch drei hohe Pforten in 
das Innere des Heiligthums ſelbſt. Doc wer vermag es, 
den Eindruck zu fhildern, den die auf römiihen Saͤulen 
ruhenden hohen und weiten Gewoͤlbe, bie über dem 
Hauptaltare fih Fühn erhebende Kuppel, das heilige Dun⸗ 
kel, welches im den Seitengängen und über den marmor⸗ 
nen Altaͤren fi lagert, und durch welches die von der 
Dede nieberbangenden Lampen wie Eterne bed Himmels 
funteln, in frommen ®emütherm erregen! Heiliger 
Schauer, Staunen und Chrfurdt ergreifen jeden, der in 
dieſen chrmirdigen Tempel Gottes tritt, Herrliche Ge⸗ 
mälde von Mafcagni, Solari, Sandrart, und andern 
großen Meiftern, zieren die Altäre und bie Dedenges 
mölbe, und fünf Orgeln, worunter die anf dem Haupt⸗ 
ehore am Cingange zur Kirche ein Meifterfiüt des Salz— 
burgers @gedacher iſt, verherrlichen das Innere. Selbſt 
die Marmorſtelne des Pflaſters bilden Figuren. Links 
am Ausgange der Kirche erblidt man eine anf vier aus 


- Metall gegofenen Löwen rubende in gothiſchem Geſchmack 


gearbeitete Taufichale, D.... 





Züge aus dem Leben. 

Ein alter Köbler fieg einen Baum dicht bei einem 
Mieiler hinauf, und warf von oben Holz nach, welches ihm 
fein Sohn zureihte. Indem er mit dem einen Fuße im 
Baume, und mit dem andern anf dem Meiler fiand, vers 


lot er das Gleichgewicht und ftürste mitten in die Glut. 


Der Sohn, eben nad Holz gebückt, fuhr ſchnell auf, fah 
ben Vater nicht mehr und hörte nur noch feine Etimme 
aus dem Meiler: Setz nur zu, mit mir is aus! 
So verbrannte der Alte, em moraliſcher Heros, mehr 
als mancher vielgeprivfene Name — denn jeber Verſuch, 
ihn zu retten, wäre doch vergebens geweſen, und hätte 
nur die Serfiörung des Meilers verurſacht, ber vielleicht 
bes Sohnes ganzes Erbe war, 


An einer norddentſchen Stadt fuchte ein Itallaͤner, ber 
lange ſchon dort gewohnt und ſich mit einem Kleinhandel 
ernährt hatte, dad Büurgerrect neh, Es wurden ihm 
aber, wegen der Religion, Schwierigkeiten gemadt. O, 
verfegte er in halbgebrochenem Deutſch, ich bin wohl 
Katholit, aber ich treibe meine Religion fhon fange 
nige mehr, und meine Jungen, die find alle fchon 
Eyangeliiten! N. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Leipzig. Gortſetz.) 
Die Rote der Elvira in der Schuud, von Mülner, 
welcht Mad. Wotff in der Borfienung Kbernommen hatte, 
die sum Weflen der diefigen Armenanftalt gegeben wurde, Dt 
dort unter die ſchwierigen Wulgaben, kei dern Loſung auch 
An fehr dedentendes Talent ieict dem er wunlſcaten Erfola vers 
feblen kaun, und zwar grrade mm fo cher, je feinfinmger und 
fitttichgarter das publitum If, wor Dem bieie Aus fieuung ges 
ſchieht. Elvira it Spanierim, Die Brut des ſudcen 
Himmels muß Ihrer Leldeuſchaft einen Grad von ſinulrcer 
Stirte aeben, deſſen Meußerungen einem unter Fibferes Hıme 
mel entwidelten Befüble und durch geregeltere Ledent ſitte ger 
bideten Gembtthe Teicht Anftöhe geben Tonnen, bir vie feinfte 
Kunft kaum gan auszugleichen dm Stande fenn möchte Bis anf 
einen atwiffen Grad mag bier Milderung geſtattet feun, alcın 
dem Cdarafter muß doch fein Met wieberfadren, und wollte die 
Darftekeriu Alles verwiiden, was der nerdiide Bıfbmad ober 
der deutfhe Sun nicht geru erträgt, fo mühte die Dichtung 
ſelbet weſenttich verlieren. Um fo mebr aber verdient Mad, 
W. den Danf der Ruufifrennde, da fie mit dem feinften Einne 
- und’ echt weiblicher Delıfateffe den Zuſtand der Zerknirſchung 
und Reue zu beuntzen wahte, in dem Eloire fib defindet, um 
über ibre Darfleuung einen fo zart gemebten Schleier zu wırr 


— breiten, der aud die ftärker Dervertreteuden Züge ſiunicher 


Siutb mie widrig werden ließ. Cie vebielt es ſtets im 
Auge, daß Die dem Reue gefolterte Einberin keine Berfugerin 
ſern könne, und über bie Austrirche ibrer no immer uubes 
amungenen Leidenſchaft ſcien Elvira fern zu erfdhreden, und 
darum mur um fo tiefer gedemitblat gu werben, Das nanje 
Bid, das die KAliuflierin auffiellte, batte Etwas tief ergieis 
feudes, wahrhaft Rübrendee, und würde med Defriedigender 
gewirft haben, wenn bie Stimme Dem Ausprud der Empfindung 
oder des Gedanfens immer ganz Fein und voii zum Dürer bätte 
können gelangen lafien. Wumutb und Türke ber ändern 
Eribeinung voliendete die gawib bödf achtvare Eeiftung. Dr. 
Kunft vom Bumberger Theater ſſellte als oft den Huao 
dar, Er eutwickelte in diefer Darſtelung einen feltenen Ber: 
ein trefflicher Mittel zu vodenderen Leiftungen ditſer Art. 
Ein fonores, fraftsoles, bieafames Organ, eine bobe, wohls 
gedildete @eflalt, cine wehrdige Haltung, uud eine gewiſſe 
Sidierbeit auf den Beetern. Allein er bewirkte damit denn 
doch fine veltendete Darſtelluug. Was er leiſten 
wollte, ſchien ibm zwar Mar vorzuſchweben, er mochte fich 
let wohl bedacht und überlegt baten, was und wie er et 
anfınführen gedachte, alleiu et ließ fſich im dem Bilde, das 
er gab, Feine rechte Hattung, Feine naturgemäße Berichimels 
zung ber zum Ganzen verbundenen Elemente und jene Ababr« 
beit des Epiels entbeden, die unbetinwimert um Den Er 
feft, in der Schörſung feieft Aid befriedigt. Dal Mlied ſchien 
auf den Effelt beredisiet, und Fünfitid vorbereitet, darum 
aber auch Fat, Dbaleit wir dem Künftier Die Beretigleit 
f@utldig find, daß Vieles andı ibm moblarland und mit Wahr⸗ 
heit dararfleit erareifend wirkte. Gein ſtummes Spiel beſen⸗ 
dere erſchien oft ſebr anserndsool. Berne er, wenn er anf 
deu Bretern lebt, aumäblich vergehen, daß er va flebt, Fommt 
mehr Barmonie und Wähigung in fein Epiel, mablt er 
weniger durch Erimme und Bewegnua, fo läßt fh ven 
dem denfeuden Darfieuer — denn daß ſcheint er webl zu 
fen — Etwas Vorzügliche® erwarten. Man verfannte übrir 
gen$ das Binte nit, was er zeigte. Er erbielt ante Reuben 
des Beifalls, und wurde gerufen, welches auch Diad. Tori 
erfchr. (Die Gortfeg. folgt) 
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Aus Polen. Geſchluß.) 


Mit antem Erieige legt Ab Pir wotmiche Tugend anf 
Das Erudium der Kıtıratur im eigentlicen Sinne, md abe 
gute Hoffnungen. Dom feinen far einiger Seit die vorige 
kichflen t1ebenden Dieter Polens, wie 3. B Boromıcy, 
Moisti, Arussunstfi, anf ihren Lorbeern ruben iu wols 
ten, indem tie Jouchale blos mit den Berfkhin ıbrer jüns 
gern Nevenbuhler, als da mären die Deren Tumomwsri, 
Brodsinsti, Klcinsti, Gorecke us Dmodhomweti, 
amgefırtir find. Die Polen frau fortwährend eme beiondbere 
Sort.ebe für poetische Vrodufre zu Zuge, und biefe ſind eh 
Beinabe allein, weiche neue Auflagen erichen. Tae Rüerfe 
def Stanistas Trembedı, au weiden bie Bewunderer 
der Poelie ıbre Zuf fuden, waren bit jrar in den Reitfchrife 
ten jerfireut, zum Theil and ungerade und unbsfannt ge⸗ 
bfirber. Much Die kurztich erſauenene Ansnabe feiner Warke 
AR unschfläntig, enthält aber dod mandes, weldes Fb ım 
der frucern Wiulnaer (angebiih Leipsiger) Ausgabe mir Als 
det. Birauts Bücher vom Kaurtan baten fo wie bie füteie 
nifme VPochle ubert aupt mehrere Ueberieger, unter benen Des 
fonders Sr. Branfomwefi genannt zu werben verdient, ım 
Zbatigfeit uelent. — Wen Remanen find feit einiger Beit 
aub les Meres .rivales, von Madame Gentie; Eleoe 
nora, oder der Erinmpb der Etandnafrigfeit, Alimt Rei: 
je, Simon von Rantua, Fiprerer unter dem Namen; 
Martbiaß vom Iendrodbon, ins Potueſche Aberrragm 
worden. — Unf frhs Zpeatern, nam gu Warſchan, 
Mılna, Minsf, Aralan, Le'opol und Poien mer 
den araemmwärtig pelnifbe Erde geſpielt. Ehon vor riniaer 
Beir bar die loͤmaliche Geſeuſchaft der Gieunde der werfen: 
fbaften die varerlandiidgen Dichter anfgefordert,, ibre Talente 
an National. ®rgenftänden zu verſuchen, mas von Dem Her⸗ 
ton Wenzut, Kropinski und Gelinski mit @rleige 
geſcheden if. Br. Felttusti ift fden 1520 aefterben, nad 
dem er noch feine Meberfegung der Georgiques Frangaises, 
von Detitie, gedrudt geſebn bat. Unter feinem Nag lafie befins 
dit fib auch ein Trauerſpiet: Barbe Kudzsimwil, es 
mahtin von Gigiemund ‚Auguf. Der weite, Rürilih ern 
fürienene Band feiner Werte entbäir auch eine We erſetzung 
po Phadamiste er Zeuobie Auch Die Remdrie mund bie 
Dper baben fib einiger Nativnalgrgenftände Demädthgt. Die 
doerzuguane dramarıfche Kirufiterın Polens iſt dermal Mor. 
Leyubomsta, geborne Trustnlamsfa, die wirklich 
ein feitenes Taleut befigt, nud fib ganz vorügiih in dem 
Kelen der Arbalıa, Dobelia md Lady Macbetb 
aukieihint, Boaustiaweli, Dmuszemsti nnd Siels 
Lomwstt, infgefammt Ecanfpieler vom erfien Nınge, bar 
Den die Bühne mit mebrerm Driginatilüiden bdeihenft, Ar 
Komifern nnd Zragifern fible es ebenfuls nit, Im dem 
Herren Eigner uud Kurpinsfi befige Polen zwei DOperu⸗ 
Kompenifen. Das Natſonaltheater bat feine &riftens Dem 
Hru. Boguslamsfi zu verdauten, deſſen Luſtſpiete nud 
Dren auch zu den erſten Wofiübrungen anf drmfeiben ges 
wählt wurden, KRlingemann’'s Bauft bat em Ungt⸗ 
naunter ins Polnifhe überſetzt. Moltiere’s Weirer«— 
foufe Gerard Mitoweli, Rahuouard's Zeus 
pelberen Ser Brobsinsti, Unter ben drasatifchen 
Nanonafttifen werden ale Biwmerfentwertb angearten: bie 
aniew (Bruder bee Könias Botestaw IlL.), Trauerfpueil von 
Niemcewıcı; Soworkt, Drama von Sumidi, unb dab 
Schleß Ciorstun, oder Bciomir und Isanda, Opaet 
von I, Aruafjınsfi, fompenir von Kuarpinsti, 
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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


Allgemeine Aufſaͤtze, jur Berichtigung der Urtheile über Kunſt und zur Veredlung des Ge. 
ſchmacks, wie auch-über alldthand nügtiche and dngenehme Gegenflände , bie zunaͤchſt die „gebildete 
Welt intereffiren, and jur Ynterheltung | in feingren Gamitiengirfelm, dienen, fönnen., 


Niue Moden Mrd Lurttenachrichten aus fremden und deutſchen Hauptftädten, In Bug 


“ auf männliche und weibliche — — ht Ameublement„ Equipage 


u. ſ. w. 


Korreſpondenznachrichtan über deutſche yab qusländifche Theater, Bekanntmachung unb 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stüde, Ruftauffübrungen, — Kunſtinſtitute und deren Aus ſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


Hofnachrichten, In fa fern fie auf Feſte md, Vergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das höhere fiehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Wilitair« 
ande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gehören. 


Eharafteriftit von. Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
chen Verbältniffe; hauptſaͤchlich qus Korrefponbenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gejogen, bie dem micht eigentlich gelebrten Publifum fonft weniger befannt werden. 


Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von oͤffentlichen Privat⸗ und 
ländlichen Gebäuden, Beſchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Kürften und 
Gutsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen der plaftifchen 
Kunſt, mufifalifchen Werten und Inftrumenten ꝛc. mit wide Rubrik die neuere Künftlerges 
fihichte in Verbindung flieht. 


Literatur. Unzeige und Burze Beurteilung bon Sthiiften, in fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektuͤre eines gebildeten Publikums eignen, 


Miszelten. Erfindungen, biographifche Skißjen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 
Alles, was in die Politik oder die eigentliche a a aha einſchlaͤgt, bleibt vom 


bem Plane biefer Blätter vellig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werben von biefer Zeitung regelmäfig Mitwochs zwel, und Sonnabends 


drei Stuͤcke, nebſt einem Zutelligengblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werben zwel oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunft, ded Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebaͤuden, Luſtſchlöſſern u. ſ. w., auch Portrgits berühmter Perfonen barftellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänge, vorzüglich Gefänge mit mufifalifchen Belegen bekannt gemacht werden follen. 


Zu jebem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu bem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Kaupttitel, noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregſter Yelieferk, 


Da die Verlasshandlung der Zeitung für bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen fang 
wöchentliche und monatliche Exemplare der Zeitung pofifrei zu verfenben (bie Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kominiffiondre ausgenommen), fo mäffen die wechentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpedirläs 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, srer dee. zunaͤchſt gelegenen, gemacht werden, 


- Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftlämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in Leipzig. 

— K. 8. Dber Hofs Poftames» Zeitungserpedition in Wiem 
Das K. R. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Hofs Poftamt in Berlin, 

— — —  Dbers» Pofamt in Breslau. 

— — — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — — Grrenz Poſtamt in Halle. 

— RR, Deftreichifche — — — — i Frankfurt a. M. 
— Koͤniglich Baierſche — — — — AuMürnberg. 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover, 
Der Preis des Jahrganges iſt 9 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und dafür 
Aberall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, fo iſt noͤthig, 
daß jeber der reſp. Intereſſenten den Betrag ded ganzen Jahrganged beim Empfange des erſten 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen kann. 

Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für die eleganse Welt betreffend, find entweder unter ber 

unten ſtehenden Ubreffe, oder mit ber Ueberfchrift: . 

An die Medaksion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenben. 


Leopold Voß. 
In teipiig 
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Oleſe Beitung, 
iD außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. . 
welche das gebildete Publikum feit. nunmehr jwei und zwanzig Jahren mit ununterbrochtuem Beifal bechet hat, 


allen Ober, und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in gan, Deutſchland, Zrankreich, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schiwei, und Moland zn erhalten und zu beftellen. Die 
wein. Behörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten — derſe!ben zu unterziehen. Dee 


Preis jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Soͤchſiſch oder 14 BL 30 * Reichögeld. 


Leopold Voß. 





Mittheilungen aus dem Hermit in the Country *). 


I Gefäbrlige Verbinbungem. 


Our very wishes give us not our wish. 
Young 


Weise Einförmigkeit in allen Bädern! fagte ih zu mir 
ſelbſt, als ih an dem Ufern von Brighton den fdönen 
abend genlefen wollte. Welche Einfoͤrmigkeit ? wieder: 
holte ih mir. Schöne und Stuger, kraͤnkliche Badende, 
Spieler und Beutelfchneider, chen fo zahlreich und vers 
ſch iedenartig an der Küfte, als die Bewohner der falzigen 
Tiefe. — Warum follte ich micht drüben Veränderung ſu⸗ 
chen — dort wird es wenigftens doch anders feon, das Volk, 
die Sitten, die Sprachen, alles fremd, Fort alfo! und — 
aeſagt, gethan. — — 


*) Dies Werk it eine Folge des Hermit in London, Brm 
der Veptere als eine Nachahmung des Hermite de la Ohaus- 
sce d’Antin, von Jouy, bas Stadtleben und die meuerm 
Gebräuche der kondner Welt trem ſchlldert, fo iſt dieſer 
mehr ein Setlengtmoͤlde, und es durfte dem Leſern nicht 
anangenehm ſein, ſich durch folgende Bearbeitung einiger 
Kapitel mit diefem imterelanten Werke — machen. 

mt. 


Ich laſſe das Packetboot unberührt; ber Gegenitand 
iſt zu abgenupt. Es war eine bunte Meuſchenmaſſe am 
Bord, fremd und inländifh, krank und gefund. Die 
Luft war ſcharf umd beinah jeder zog ſich im bie Kajlıtte 
zurüd, nur zwei Hauptperfonen blieben immer auf dem 
Werde. — Cine Frau mit eimem hoͤchſt anziehenden teis - 
senden Gefiht, nnd ein junger Mann in der vollem Kraft 
des Lebens, beide ohme Zweifel and dem höhern Ständen 
der Geſellſchaft. Ihr Wagen war am Bord (ein Meifes 
wagen ganz ohne Wappen), fie hatten einen auslaͤndiſchen 
BVedienten, der eben gemiethet zu ſeyn ſchien — etwas 
Gcheimnißvolles war in ihrem ganzen Weſen vorkerrfhend, 
Ich fah fie fehr aufmerkfam an, als fie an mir vorüber: 
gingen, um ihren Plag auf dem Werde einzunehmen, 
welches fie mit einer leichten Verbeugung und einem ver: 
bindlichen Lächeln tbaten, das eben nichts bebentet, als 
dem Audern zu zeigen, daß man auf einem Punkt der 
Bildung fteht, mo Wohlergogenbeit, nicht aber Ehrerbie⸗ 
tung oder der Munich einer näheren Betauntſchaft, dieſen 
Gruß erforderlich macht. — Ich erwiederte es, mie es 
gemeint war. Ich machte der Dame Play und zog mid 
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unbemertt zuruͤck, obne fie genifentlih zu vermeiden; 
denn bedeutende zaͤrtliche Blite, eine gewife Aenajtlich- 
keit, ein leifer Bug "von Schwermuth, kurz ein unbe: 
ſchreibliches unſtimmtes Etwas verriethen mir, daß fie 
allein zu ſeyn wuͤnſchten. 

In dem Gelicht ber Dame las man deutlich hobe Ges 
burt und Anmutb, ſtark mit Unrube und Leidenſchaſt vers 
miſcht. Wolluſt im Feuerblit und um die Kippe Stolz 
und unwideritehlihen Reiz. Die Züge ihres Begleiters 
trugen das Gepräge eines durch widerikrebende Principien 


geſpalteten Gemuͤths, Hingebung und Verlangen an dem . 


Segenſtande vor Ihm, Miedergefchlagenheit, betrogene 
Hoffnung, und beinah Serkuirfhung. Sein Betragen ge: 
gen fie ſchlen voller Zwang, während das halberloſchene 
Feuer ber Liebe aus feinen Augen ſprach. eine Stel: 
lung war ein fanftes Vorwaͤrtsbeugen zu ihr; doch als er 
ſich bemühte, fie fanft anzuläheln, wurde fein beiferes 
Selbſt zum Werrätber an ihm, und das Lächeln wurde 
aum Vorwurf. 

Wie feltiam, wie befremdend! er hielt feine Augen 
feſt auf fie geheftet, ald ob er fürchtete, fie möchten nur 
einen Augenblick umberfhweifen. Zuweilen begegneten 
ſich ihre Blite, die ihrigen drüdten Zärtlicleit und Hef⸗— 
tigkeit ans; and Eiferfuht ing darin; doch wer follte 
diefe erregen? Sie waren allein. Ya, aber konnte es 
nicht eine entfernte Nebenbuhlerin ſeyn, irgend ein made 
tiger Gegner im Innern des Herzens, irgend ein quälen: 
der Gedanke, ein Gefühl nie ausgefprohen? Sie fah 
ihn liebevoll, argmöhnifh und herrſchend an. 

„Die freie Luft bier oben wird Ihnen gut thun,“ 
waren bie erften Worte, melde ich ihn ſprechen hörte, 
mäbrend_er fie in feinen Neifemantel hüllte, mit cinem 
Ausdrucke von beforgliher Zärtlichkeit, worin mehr ber 
Wunſch zw gefallen, als die Gewißheir lag; oder vielmehr 
möchte ich es das Beſtreben mennen, es dem Gegenſtande 
umierer Anbetung auch nicht am der kleinſten, zarteflen 
Anfmerkfamteit fehlen, auch nicht dem entfernteften Wuuſch 
ihrer Seele unbefriedigt zu laſſen. — Diefe innen nicht 
Daun um) Frau ſeyn! dachte ih, mein, felbit nicht in 
den Flitterwochen, bier it feine Spur jenes unbegrängten 
Zutrauens, jener Ruhe und Sicherheit der Emprndung, 
melde zwei Herzen, bie erſt kürzlih in Hymens Feſſeln 
sufammengeketter find, bezeichnen. 

Ya biefem Angenblide zog fie ihren Handſchuh aus und 
ih beinerfte einen Trauring, doc änderte ich meine Mei: 
nung nicht. — Er verfügte es, fie zärtlich anzufehn; der 


leute im engſten Familienkreife. 
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Verſuch mißlang. Verſtellung und Ernſt miſchten ſich in 
ben Blick. Sie begegnete ihm mit einem liſtigen Lächeln, 
halb bezaubernd und beherrſchend, halb mißvergnügt und 
vorwurfsvoll; welches fagen ſollte: „Di llebſt mich nicht; 
oder wenn du mich gleich liebſt, ſo achteſt du mich doch 
nicht.“ — 

Er machte fih nun allerlei mit dem Kragen ihres 
Mantels zu ſchaffen, und fehlen nur beforgt , fie vor der 
Kälte zu fhügen, er druͤcte ihre Hand in dem feinigem, 
bann legte er fie auf fein Herz, fie ſah ihn an, er flug 
die Augen mieber. Ein ſchwermuthiges Lächeln ſchuncbte 
um ihre Lippen, fie ſchuͤttelte Ielfe den Kopf), etröfhete 
plöglih, ſah ftolz aus, als wolle fie der Liebe und der 
ganzen Natur gebieten. Ich überfente die Sprache diefer 
Blicke und Bewegungen, fie lauteten alfo: „Kaum ich bir 
vertrauen? - Werben meine Meize immer dieſelbe Gewalt 
uͤber dich ausüben? Wirſt dur nicht untren werden ? mich 
verlaffen, mich verahten? Gott, was haben mir ger 
than!" — Ach, Id las im den Zügen ihres Geliebten, 
daß ihre Zuverfiht ſchwankend ſeyn mußte, daß die Fackel 
ber Liebe nicht mehr fo hell loderte, daß er ihr feine Ad: 
tung mehr zollen fennte: er wendete den Blick in bie Wer: 
gangenheit — ed war zu fpät. 


Er rebete fie nun Frangöfifh an, im vertraulichen 
Du; jenes Privilegiem ber Liebenden, oder zweier Ehe: 
Es war nicht fhwer zu 
fehen, daß fie zu der erſten Geſellſchaft gehörten; doch 
konnte ich leicht bemerken, dab es nicht allein Liebende 


„waren, die in einem unerlaubten Verhaͤltniß mit einander 


lebten, welchem Zeit amd wahrhaft gute Eigenſchaften eine 
Art von entfchuldigender Würde geben farm; mein, bier 
waren anderweitige trennende Verbindungen, welche ihre 
füßeften Freuden zerfibren mußten, bier war der Stachel 
des Gewiſſens fihtber, der ihre Ruhe umwicderbringlich 
untergraben mußte. — Einer oder Beide hatten ihre 
Hand nicht mehr zu vergeben. Ich wendete jegt meine 
ganze Aufmerkiamteit bem Kavalier zu. Scin Geficht 
fonnte nicht lägen: er konnte ein Wollüftling, aber kein 
Verfuͤhrer ſeyn; er gehörte zu denen, welcher wohl inte 
geleitet, den Weg der Tugend verlaſſen können, aber plöglich 
aufgefhredt, ver dem Lofter ſchaudern. — Ad wie nahe 
verwandt ſind fid nicht ride. Er konnte eine beilige 
Pricht war verlegen, aber fein Herz würde biuren, wenn 
er ein fremdes verwunden müßte — er war Einer der fin: 
digen und bereuen, ſich weiten, aber umkehren konnte, 
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ſich der Verfuͤhrung des Laſters hingeben, aber im voll: 
ften Genuſſe uausſprechllch eleud ſeyn. 

Nun bie reitzende Geliebte! Ihre Züge rebeten eine 
andere Sprade. — Sie fonnte von rechten Wege abweis 
en, iht Herz konnte fie mit Vorwuͤrfen peinigen, aber 
Leidenſchaſt und Stolz konnten dieſe Vorwürfe zum Schwel⸗ 
-gen bringen, und fie konnte viel eher Verzweiflung, als 
Demüthiguug und Unterwerfung ertragen. — Jertt ver: 
Heß ihr Beliebter fie einen Augenblick und unterhielt ſich 
einige Eefumden über die allergewoͤhnlichſten Gegenftände 
mit mir. Er war doppelt bemüht um feine Gefährtin, 
als er zu ihr zurückkehrte; defſen ungeachtet zuͤrnte fie ihm 
und warf ihm Mangel an Liebe vor. — 

x (Die Kortfegung folgt.) 





Miscellen. 

„Die eugliſche Meiterei,” ſagte ein Franzoſe, „weiß 

zwar wohl die Pferde, nicht aber bie Waffen geſchiclich 

zu führen, und iſt in biefem legten Punkte weit hinter 

den franzöfifchen Reitern zutück!“ 

„Das baden Sie wahrſcheinlich,“ ermieberte fehr 

ernithaft ein Engländer, „von einem ihrer wenigen Mei: 

„ter erfahren, melde ben brittlüchen Schwertern im Gefilde 
von Waterloo entwifcht find.“ 





Im Jahre 1812 mahm das beittifhe Miniſterium 


eine gewiſſe Anzahl von Deutſchen, melde unter franzoͤe 


fiihen Regimentern. gefangen worden waren, im bad 10. 
deichte Dragonerregiment auf. Seogleih aber erhub ſich 
im Parlament ein heftiger Widerfpruh, und General 
Tarleton rief in großer Enträftung aus: „Dieſe 
Fremdlinge unter Britten miſchen, iſt daffelbe, als gerin⸗ 
geres Metall unter Silber oder lauteres Gold miſchen! 

Mag die Reglerung fo viele Auslaͤnder in Dienſt nehmen, 
wie fie wid; aber den Namen „Söldner müſſen fie 
behalten.” 

Um das Parlament zu beruhigen, legten bie Mini: 
fter eine Lifte aller ber Ausländer vor, welche im englifche 
Megimenter eingefteit waren. Da famd fih, daß in ei: 
nem Heere von 200,000 Britten nur 31 Dffziere und 
393 Gemeine „Ftemde“ waren, und zwar, was bie 
lettern betrifft, meiſtens farbige Menfgen und Spiel: 
leute, 





in engliſches Regiment In Weltindien hatte das in: 
glür, in einer Stadt zu garuiſoniren, wo das gelbe Fie⸗ 
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ber fo heftig ausbrach, daß, nachdem alle Hoſpltalwaͤrter bin: 
gerafft waren, Soldaten befchllgt werden wußten, ihren 
tranfen Kameraden Hülfe zu leiten; aber die meiiten 
weigerten fi, weil Anſteckung und Tod faft gewiß waren. 
„Nun! rief ber Oberſt des Regiments aus: „fo mil 
benn ich für meine armen Soldaten forgen, da von ih: 
ren eignen Waflenbrüber fie verlaffen werden!” Und 
fogleih unterzog ſich dieſer Hochherzige Mann allen, and 
den zurädfhredendften und niebrigiten Dieniten für die 
Kranfen, bis er ſelbſt ein Märtprer feines helligſteu 
Prichteifere murbe. 

Ein Monument hätte ihm das brittifhe Parlament 
in der Weitminfterabtei - errichten laſſen follen. 

ech N. 





Kleine Randbgloffe 

An einer Kritit von Houmwald’s Xramerfpiel: 
Das Bild, bie fi im einem Stuͤcke ber Voſſiſchen Ber: 
liner Zeitung befindet, laͤßt fih der Recenſent unter ans 
dern alfo vernehmen : 

„Die Stelle Alt 1. Scone 6, wo der Ritter fagt; 

Es bebt mein Herz, fo wie die Knoſpe bebt, 

Bann fich die Bluͤthe will dem Tag entfalten! 
Diefe Stelle Hingt dem Ohr auf bem erften Schall (}) 
teht artig, aber, aber — wer bat wohl eine Knoſpe, 
die fih in folden Umitänden befand (!) be= 
ben fchen?! Dies Bildhen If alfo nichts, als eln 
faux brillant und dem „Grad wachen hören” am bie 
Seite zu fielen.” 

Wer eine Knofpe, die eben anfbricht, bat bebem ge: 
fehen? Unter andern guten Beobachten der Natur ber 
Dichter Höltp, der im feinem Ziede an einen Freund 
ber fih in ein ſchönes Landmaͤdchen ver: 
liebte, im vorlegten Verſe ſingt: 

Ya, fie iſt ſchͤn! Der junge Mai umſchwebet 

Ihr welßes lähelndes Geſicht; 

Ihr Buſen bebt, wie eine Blume bebet, 

Die eben aus ber Knoſpe bricht. 
Hätte der weiſe Krititus dieſen Vers gekannt, fo möcht” 
er wohl jenen grundloſen Tadel fih wicht erlaubt haben; 
aber vielleicht hätte er dann Houwalben einer Reminids 
cenz beſchuldigt. 

uebrigens moͤchte mar wuͤnſchen, daß all?” fein übri= 
ger Tadel gleich grundlos waͤre! 9. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus WUltenburg, im $ebruar. 


Bir Haben Dielen verflofienen Herbſt ganz ſtid verleben 
mäühen, weil Thalla, ans Mangel einer würdigen Pricfer- 
ſchaft, uns ihre Ballen wide, wie fie audere Jahre um dieſe 
Zeit zu thun pflegte, äffnen Konnte. . Dagegen dachte Euterpe 
unferer gütig, indem fie und einen idrer @rmeibten ſeudete. 
Hr. Rommermuffus Bürftenau aus Dresden erfreute uns 
in einem am 2. Derbr. argebenen Kongert, und bewien burg 
bie deiifste Behambiung feines Iuftruments ſewohl, als durch 
Geſchmack und Präsfion im Vertrag, feine ausgeptihnet: und 
anerkannte Birtuofität, Auch ſtand Hr. Arebiner, Schüter 
des Hrn. Kammermuſikus Gürftenan, in demſelben Konjert, in 
einem mad Danji’s Biolinfoniert, von lehterm für zwei Glöten 
Benrbeiteten Konjertine , feinem Meifter würdig jur Geite. 

Erf in der Mitte Sannars fonnte Zbalia ums wirber 
einige Denüffe bieten, Die Nigfefhe Ehaufpielergeirkihaft, 
welche zeither in Erfurt geſpielt batte, Fam auf eine Furie 
Beir zu und. Sie begann ihre Borfirlungen deu 17. Januar 
mit bem Weifſtuthurn'ſcheu Enffpiri: „das Icate Mittel.” 

Senn im dem rebenben Schauſpiet auch das midt ganz 
von Ihr erreicht wurde, was wir früber Hier zw feben @rle« 
genheit batten, fo mar doch rin lobeus werthes Etreben nldıt 
iu verfenuen, und in Müdfihr der Oper übertraf fie die aus 
teht bier geweſene Walter'ſche Befrlichaft bei meitem, MBir 
dürfen freitih auch mie einen zu areßzen Maßſtab anlegen, 
denn da wir das HObchſte nit gu geben vermögen, Aub mir 
‚andy midt derechtigt, das Höcfte zu verlangen, fentern müfr 
fen uns beanügen, wenn bie Dorfielungen dem Anflande und 
deu gerehten Georderungen entſprechen. So mar es beum 
ſehr zu Toben, dab ale Stucke ausgezeichnet gut memerirt 
waren, baber man mie etwas vom den Einflüfterungen bes 
unter rdiſchen Sedachtnißunterſttzers au Düren befam, daß fer 
ner ſtete prüzis angefangen nad raſch fortgefvieit wurbe, und 
daß das Theater, dur Hrn. Dame lebentwerthe Bemü- 
dungen immer verfläntig, den Stücken fo wie dem Raum an 
yaflend, arrangirt war; alles Dinge, Über die wir ums bei 
der ledten Seſeuſchaft gar oft zu beflagen Urſache batten, 

tHuter die gelungenern Sorfledungen find zu redimen: „das 
Kätbiben von Heilbronn,” wo fihb Dad, Döring alt Kätb: 
hen vortbeilhaft ausjeicmete, bafür and am Soluß gerufen 
wurde, Aufmerkſam wollen wir fie aber darauf madırn, daß 
fie ib bei ibrer zwar richtigen Deflamation nnd ſabnen Dres 
san, dech ja bütben möge, nit in Monotonie zu verfaien, 
weldyes allerdings bisweilen Mr Gall war. Br. Graff, alt 
@rof v. Etrabl, baite ber gelunaenen Momente nicht wenige, 
end it, wenn er in ber gehörigen Mube bleibt, ein braser 
Shaufpieler. „Die ellerfüchtige Grau” ging raid und rumb, 
vorzüglihrd Lob gebateet Map. Greimälter aid Gran von 
Boten. Im „den beiden Peterm” ergehte woriigtih Hr. Die 
rettor Nisfhte als Bhrarrmeiler von Saardam durch fein 
foemiſches Spiel das Publifum febr, und in „Dem Wichwifier 
feierte Hr. @raff feinen Triumpb, 

(Der Beſchluß folgt) 





Aus Fraukfurt am Main, im Mär. 

Unter den Vergnügungen, weile der Hinter mit fi 
brachte, mabmen Die Komerte antıwärtiger und einbeimifdher 
Küuftler einem ausgezeichneten Rang ein. Mit Bergnügen ger 
denten wir der Leitungen des jungen @elaers Larlionnenr aus 
Yarıs. Er zeigte in den vorgetragenen Soloſtücken eine hbchſt 
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antgebitdete Mechanik. Wirieiht wird durch ben Wufenthatt 
unter deutſchen Mufifern, und bei dem Eintritt im das reifere 
«rer, auch bie Gaite des Bemütds woplıhätig in Anregung 
gebracht. — Pr. Kaprlimeifter Kreuger, bisher im fürft. Bürs 
Rendergifgen Dienſten, Ueß Ab auf dem Pianoforte und beim 
von Ibm erfundenen Yanmelodisa hören, Er gab in feinem 
Konzerte durchaus Mufitwerfe won feiner Kompofltion, in de: 
nen befonders eine auſprecheude Poputarität vorderrſchend if. 
Der volle gebalten? Ton des Panmelodions, ſeht ähntich dem 
ber Harmonifa , eignet ih bei feiner eigenthämtichen Bähigkeit 
zum Erescendo und Dectescendo vorzäglie. für Tonftücke eines 
laugſamen Zempos. Das Pianoforte wird von Hrn. Ar. mit 
vieler Bariheit bedandelt. — Einen trefflichen Geiger lernten 
wir in Hru. Pechatſchet kennen, der bei feiner Rüdfcehr von 
Yaris nah Wien us mit einem Iffemtlihen Konjerte erfreute, 
Kraft und Füße des Toms, Mnmuch im Bortrage, und eine, 


‚ale Schwierigkeiten befirgeude Bertigfeit find die ausgezeichne · 


ten Borjüge dieſes Künftterd, Im feinen Rompoftionen wirs 
eine britante Auweudung der Suftruments mit Met aners 
fannt, — Um erften Weihnachtetage nab unfer Mufitdirefter, 
Hr, Karl Guhr, ein Kongert, in welden er ſich als einen 
Höhn fertigen Epirler auf zwei Inftrumenten, dem Ylanos 
forte und der Geige, deigte. Deunoch ſcheint feine Wirtuofität 
auf dem erflen der beiden genannten Inftrumente eine böbrre 
DBeachtung au verdienen. Auf der Geige wurde ein Hönk 
Rüctiges Statcato oMfeitig bemunbert, — Das Konjert des 
Hru, Baubel, Klarinettifien beim biegen Draefter, war nur 
ſcawach beiubt. Dr. Baubel werfpricht viel für bie Zukunit. 
Sm feinem Konzerte dörten wir ein gar anmutbiged Gefange 
guariert mit Begleitung des Piamoforte und ber Kiarinette, 
tompenirt von Hrn. Sonyder v. Wartenfer, dem Ainnigen unb 
wmelohiereihen Ednger Ublaub’ider Lieder. — Ein bönft ges 
nußvolier Abeud wurde uns vom Kram, Konpertmeifter Hoffe 
manm geboten. Ein neues @eigenfonzert non feiner Aompor 
Ätion, grüänbli und auſprechend geicat, fo wie böhfl fAwies 
tige Batiatienen, gaben dem Künfller Gelegenbeit, fein glän« 
ieudes und kunftreihes Epic im ganzen Umfange zu entfals 
ten. Der Bender des Konzertgebers, der feit langer Beit in 
Rußland privatifirte, aber uns Biunlfurtern, als siner ber 
erfien Jetzt ledenden Vianofortelpister „. im guten Andenken 
blieb, Kirk fin am deutigen Abend, feit feiner Burkflunft zum 
erfien Mate wieder, Bffentiih börem,. Freudig wurden der 
runde fhöne Auſchlag ber Funflachbten Sand, der Mare nnb 
finniae Bortrag, bie ungemeine Leihtigfeit in Uebermwindung 
der Shmierigfeit und die in Das Genaurfle eingeheube Präcie 
fon Des gamjen Spiels anerfannt, — Auherdem wurbe von 
bem, täglich au Sedeihen zunehmenden, Cäcilienverein, unter 
Reitung des treffiihen Schelble, Hänbels Aleranderfeft und 
Ederubini’s Rreaniem gegeben. Es if nicht möglich, Eköre 
und bedeutende Enfrmbieflüfe im größerer Uebereinftimmmng 
zu büren, als bier. Auch zeichnen fi einige ber tbellnche 
fuenten Damen durch berrlihe glodemartige Metalflimmeen 
aus. — Ju einer Sirfommiung des Muſcumt fang Mad. 
Gubr, die Wattin unſers Mufifpirefters, eine große Scene, 
in der fie ſich als eime gebildete nnd fehr brillante Braroure 
fännerin beurfundete, Es if zu Bebauern, daß Mat. Suhr 
ihr fdhönes Taltut der dramatiſchen Darſtelung durdaus ente 
sogen bat. — Bei einer andern Oltlrgenbeit wurde im Muſenm 
eine nene Simphenie vom der Kempefition des obengenannten 
Hru, Schuuder von Wartenfce aufgeführt, melde einen ſotcheu 
Reihtbum an genialen @rbanfen und die Entwidtung einer fo 
aroßen Renıtmih des Kontrapunfts im fi fArlicht, daß ihr aewif 
bei allarmeinerer Bekauntſchaft das Präbifar ber Kiafficktät 
Auterlaunt werben wird. (Die Bortfeg. foıIgt)' 
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Empfang eines großbristanifchen Gefandten bei dem 
türfifchen Kaifer. 
- (Mach dem ehelichen Werichk W. Turners, in deffen Journal 
of a Tour in ıhe Levant. 3 Vol. 1821.) 

& {ft gebraͤuchlich — erzählt Turner, zum Gefolge bes 
Seſandten gehörig, — daß der Geſandte unter einigen 
Adattigen Bäumen wartet, bis der Grofvezier vorüberrei⸗ 
tet, dem alsdann der Geſandte zum Serail folgt. — So— 
Hald alfo der Kaimakan (denn ber Großvezier war abwefend) 
mit einem zahlreichen und glänzenden Troß voruͤberge zogen 
‚war, folgten wir ihm nad. — Als wir im bad erfte Thor 
getreten waren, faben wir vor ums einen weiten, offenen, 
ungepfiafterten, vieredigen, von miebrigen Gebduben 
umſchloſſenen Pan, wo etwa 2 bis 3000 Janitſcha⸗ 
zen aufmarſchirt fanden. Nachdem wir über biefen 
Play hinweggegangen waren, ‚gelangten wir zum zweiten 
Thor, zwilhen welchem und dem dritten ſich ein gerdumi- 
ger, vierediger Saal, genannt „Capi Araſe,“ d. h. zwi⸗ 
ſchen ben Thoren, beindet, in welchem man bie ſchauer⸗ 
liche Belle erbliet, wo Grefveziere und andere habe Etaatd: 
gefangene die fridene Schnur zu erwarten pflegen. — Nach⸗ 
dem wir etwa % Stunde uns bier verweilt hatten, kam 
die Crlaubnif an, daß wir aud durch das dritte Thor ge: 
‚ben bürften. Nun traten wir in einen großen Garten, 
wo gleich der Saal bes Divand und bie Fronte des Serails 
in die Augen fällt, beides nah chineſiſchem Geſchmack ge: 
baut, naͤmlich fo, daß. das reich vergoldete, bemilte Dach 
4 bis 5 Fuß weit über die Mauer vorſteht. Als wir in 
Diefey Garten traten, erhub Die ganze Menge der Janits 


ſcharen, die wir hinter uns gelaffen hatten, eln lautes 
Gefhrei, und rannte im ‚größter Haft davon. Es ward 
ihnen nämlich der Pillaw ausgetheilt. Dabei ging es fo 
wild ber, daß mehrere mit 2 bis 3 Portionen heimkehr⸗ 
tem, während andere keine einzige hatten erwiſchen koͤn ⸗ 


nen. Diefe Farce wird gewöhnlich bei ſolchen Belegen: 


heiten, wie bie heutige, gegeb:n, um den Ausländern 
Mefpekt gegen biefe verächtlihe Soldateske, die nur ihrer 
eigenen Megierung furchtbar iſt, einzwjagen. Darnach 
traten wir in das Dimmer des Divans, wo der Kaimalan 
fhon im vollen Staat, dem Eingange gegenüber, auf 
einem mit dem reichten Seidenzeugen verzierten, die ganze 
Breite des Zimmers einnchmenden Sopha ſaß. Bu bei: 


den Eeiten hatten die Cadileskers von Rumelien und Ana= 


telien Plag genommen. Das Zimmer war ſchmal, aber 


reich detorirt, das Taͤfelwerk glaͤnzend bemalt und ver: 


goldet. An dieſes Zimmer ſtießen auf beiden Seiten zwei 
andere, über welchen fi Kuppeln erfuben. Da die türs 
tiſchen Herrihaften von und wicht die mindefte Notiz nah⸗ 
men, ſo begaben denn auch wir, obme fie zu begrüßen, 
und nad der einen Seiten des Zimmers. Cs dauerte 
nicht lange, fo kam eine Anzahl Türken hinein, bie ſich im 
zwei Neiben, vom Eiß des Kaimakan bis zur Thüre ftell- 
ten, und ein paar Gerichtshaͤndel vorbradhten, welche et 
wa binnen einer halden Stunde abgethan waren, wodurch 
uns eine hohe Zdee von ber kürkiſchen Gerechtigkeitspfege 
beigebracht werden follte. Ehe diefer Schwarm erſchie⸗ 
nen war, batte der Kaimakon ein Schreiben an den Suls 
tan gefandt, umd ihun, nach dem bei den Türken üblichen 
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(ſehr hoͤflichen) Styl gemeldet, „daß ein ungläubiger 
Geſandter angelangt ſey, um ſich Er. Hobeit zu Füßen 
gu werfen.” Die Verirprogeffe waren nam zu Ende und 
es warb bie kaiſerliche Antwort angefündigt, welche per: 
ſonlich in Empfang zu nehmen jetzo der Kaimakan fi von 
feinem Sig erhub. Sie war vielfach und zulept in ein 
Stuͤck Muslin eingebüft. Der Kalmafan nahm die Sie: 
gel ab und gab fie den Briefträgern zurüd, welche fie kuͤß— 
ten, an die Etirm hielten und dann in die Taſche ſtedten. 
Der Kalmalan Füßte den Brief, brüdte ihn an die Stirn 
und las ibnsfobann, Der Inhalt (wie ih madmals cr 
"fahren babe) war ein Befehl: „dieſe Ungläubige gu füt— 
tern, zu waſchen, zu Heiden, und fie dann zu Sr. Ho: 
beit Füden zu bringen.“ — 
wa 8% Uhr Morgens) mit ber Lektüre fertig war, wir: 


ben zwei fehr breite Bleche -über umgelehrte «Stähle-ger or 


legt und geftidte Handtücher über nufere und bes Kalma— 
tans Anice hingebreitet. Es murden etwa 30 türtiſche 
Gerichte mit einem Male aufgetragen und eben fo ſchnell 
aber wieber binweggenommten ; auch hatte Niemand zu eis 
ner fo unpaſſenden Beit fonderlihe Chluft. Nah Veendi: 
‘gung dee Mahls wurde Waller tiber ımfere Hände ausge 
goſſen. Der Sultan felbit hatte und wihrend diefer dans 
gen Zelt durch ein vergoldetes Gitter über des Kaimakans 
Sige beſchaut. Diefes Bitter war aber fo dicht, daß wir 
ner merken fonnten, es ftehe Jemand dabinter, ohne die 
Perfon unterfiheiden zu kͤnnen. Nun verließen wir das 
‚ Bimmer und kamen in den Garten, wo Pelze vertheilt 
wirrden, indem der erſte Dolimeticher ber Pforte biejenis: 
gen bei Namen aufricf, denen fie beftinmt waren. Wir 
marteten bier abermals eine halbe Stuude unter einem 
Baum, wo nichts für den Sefandten, um ſich zu ſetzen, 
anzutreffen war, als eine ſchlechte hoͤljerne Bank. Ende 
lich kam der Kaimakan, ber bis dahin noch im Zimmer des 
Divans zurüdgebliiden wer, mh. Der Weg, welden 
er ging, war anf beiden Seiten mir Leuten, die ihm bie 
Aufwartung machten, befegt. Sie bien ſich tief vor 
Tri und er warf ihnen Kuſhaͤndchen zu. Der Geſandte, 
von zwanzig der Seinigen, welde Pelze erhalten hatten 
(denn nur dieſe dürfen folgen) begleitet, folgten dem Kais 
matan nach. Diele Bekleidung mit Pelzen darf Kbrigend 
gar nicht ald eine Ehrenerweiſung beatrachtet werden , fon: 
dern als ein Almoſen. Bei der Thuͤr des Eeraild wurde 
jeder von'uns von zwei Kapidſchi Baſchis bei beiten Armen 
ergriffen und von birfen Grobianen fo arg gefnipren, dat 
ich meines Theils, ſelbſt nachmals in Gegenwart des Sul⸗ 


Sobald der. Kaimakan.. (et: ‘ 
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tans, zum großen Schtedten meiner Peiniger, laut gegen 
fie aufſchrie. Auf Ähnliche Weiſe ſetzte ih auch ihren mir: 
berholten Verfuchen, mir den Kopf niederzubengen, einen 
glüclihen Widerftand entgegen. Wir hatten übrigens 
die Worficht gehabt, ohne Degen zu geben, und der Ge— 
fandte erfparte ſich dadurch, ald men ihn fragte, „ober 
Waffen bei ſich führe?“ die Demuͤthlgung, den Degen ab: 


legen zu müſſen. Die Hüte behlelten wir auf, weil es 


ein Türke für unſchicklich Hält, öffentlich das Haupt zu ent: 
blößen. 

So geleitet kamen wir durch eine Vorhalle in Tin 
präctiges Binmter, mit reihen "aoldgemirktei Teppichen 
bedett, in welchem drei Reihen weißer Verſchnittener, et: 
wa 200 Au der Zahl, aufgeſtellt handen. Als wir dieſes 
Thronzimmer betraten, gingen wir mit gebeugten Haͤup⸗ 
tern vorwaͤrts. Der Eultan ſaß · im Hintergrunde anf cl: 
nem Thron, der einem Bett mit vier Pfoſten glich und 
praͤchtig gefhmädt war, Der Sig war von ſchwarzem 
Sammt, mit Schnuͤren feiner Perlen geſchmuͤct, uud von 
ber Höhe hingen vergoldete, mit Diamanten beſetzte Strau⸗ 
Feneler berab, Auf des Sultans Turban ſtrahlte ein 
prachtvolles Kleinod md eime Röftlihe Feder. Sein Yel 
war von -feiniter Selbe, mit Zobel aufgefhlagn. Den 
Guͤrtel bildete eine Maſſe von Diamanten. Der Suftan if 
einer der fhönften Tuͤrken, bie ich je gefehn babe. Seine 
Gefichtözüge ind regelmäfig, feine Augen durchdringend, 
feine ganze Haltung zeigt kuͤhne Entſchloſſenhdeit an. Die 
Tobtenblaͤſe ſeincs Angefichts ſticht übrigens fehr grell ge: 
gen bie tiefe Schwarze feines vollen Battes ab. Er ſieht 
in der Bluͤthe feines maͤnnlichen Alters, 

Der Geſandte ſtellte fh nah vor ibn bin und hielt 
feine Mede in franzoͤſiſcher Sprache. Der Dolmeticher 
überfekte fie in's Tuͤrliſche. Denn gab der Kaimakan 
die Antwort, welche der Dolnetfcher in's Franzöſiſche 
übertrug. Dir Enltan faß biefe ganze Zeit hindurch 
vorig unbeweglich· Aber feine Angen waren fehr geſchaͤſ⸗ 
tig. Der Kalmakan und alie Türken rührten ſich gleich 
falls wicht. Sie ftanden da, gleih bezauberten Bildſäu— 
ten, hatten die Sende vor fi bingeftreat und die Kugen 
an den Moden geheftet. 

Am Ende der Zeremonie, die etwa zehn Minnten 
dauern mochte, fiichen uns bie Uebenswürdigen Kupidfhi 
Baſchi mit großer Heſtigleit fort, damit wir bei'm Ab⸗ 
zuge nicht ctwa dem Großherrn den Ruͤcken zukehren moc: 
ten. Dann traten wir durch die zwei Thore den Mit: 
weg an mund beſtiegen umfere Pferde wieder. Hier erwar⸗ 
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teten wir, dem Gebranche gemaß, den Kalmakan, der 
und aber von neuem eine hafde Stunde warten ließ, um 
ans noch einmal durch feinen prächtigen Wuftritt zu blens 
den. Wir folgten ihm bis zur Pforte, wo dr und, 'ohne 
alle weitere Umſtaͤnde, und ohne nur einmal Abſchied von 
uns zu nebmen, verlieh. — Dan ritten wir mach der 
MWaherfeite, wo wir unſer ‚Boot beſtiegen, zu Tophana 
landeten, und daun, aͤchzend unter unſern Pelzen weis 
ter ritten, bis wir endlich um Mittag nah dem Geſandt⸗ 
ſchaftspalaſt zurudkamen, herzlich froh, eine Scene zu 
Ende gebracht zu haben, wo die Ermudung durch den 
Altzel der Nengierde ſchlecht bezahlt wurde, und mo 
auch der Geringfie- von uns bie Sqchmach, 
welge mam uns aagethan, gefu hlt hatte.“ 


(Be Be diefer enslifee Beobadter. Nur 
—— welchtu das Ehfgefühl gaͤnzlich erloſchen, 
und mo. von Scham auch nicht ‘die mindeſte Spur übrig⸗ 
geblieben It, mögen bei folden Erfahrungen gleichgültig 
blelben können, ı Möchten fie doch täglich vom zwei Ka: 
pibſchi Vaſchi eflı paar Stundchen, wid der ehrliche Tr: 
ner, arg gerührt, werben! — ) 

ar Niemeyer. 


— aus dem Herwit in the Conntry. 


\ (Fortfeßung) 

. Da⸗ Wetter klarte ſich anf, die Yaffagiere lamen auf 
das Verdea „und, ein Meines alerfiebiieh Kind war In Ge⸗ 
fabr zu fallen, als es mit Eindifhem Ungeſtuͤm der neuen 
Zreibeit genleßen mwöllte. 
‚mit vaterliher Corgfait ;..er ſah es mit ganzer Ecele au 
yud floh es zärtlich in feine Arme, während eine Thraͤne 
Ihm bad Auge truͤbte. — Er war gewiß Vater, aber die: 
les Kind gehörte ihm nicht, — Seine Geliebte ſchob es 
bei Selte und redete ihm mit einem vorwurſsvollen Flüjterm 
un, während der Form ihre Wangen roͤthete. — 

Wir näherten uns jetzt der franzoͤſiſchen Kuͤſte, nnd 
- sh freute mich. deſen. Das Ehikfal meiner beiden Ge: 
fäbrten ging mir nah, doch fonnte ih ihnen keinen Trofk 
geben. — Die entgegengeiegten Ufer wurden ſichtbat — 
Traͤger mit Adreſſen in der Hand md Bootsleute, die ihre 
gewoͤhnlichen Betrügereien zu veruͤben ſuchten. Ich grüßte 
meine gehrimnifvolle Geſellſchaſt, fo wie bie Uebrigen, 


iwurde geitoßen und beinabe In Skuͤcken geriſſen durch den 


edlen Wertiireit, wer mic eigentlich betrügen ſollte, und 


Der Kavaller verbinderte es 


* 
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endlich den Zouhauſe übergeben von bewaffueten Zollbe⸗ 
dienten, umringt von Gensd'armen und VPolizeibedien⸗ 
ten. — Das erſte Bild der Stlaverei, welqes ſich meinen 
Blicken barbet). 

Nun tonnte ich Aufſchluß über meine Reiſegeſellſchaft 
bekommen. Meine Vermuthungen hatten mich nicht bes 
tragen. — Der Kavalier hatte eine verheirathete Frau 
eutfuͤhrt, ſie hatte: keine Familie, er verſchiedene Kinder. 
Ste ſchien feit in der Abweichung von ihren Prrihten; aber 
unzufrieden mit ſich felbit; Gein Herz war dur mauche 
Erinnerungen zerriſſen, aber das Loos war Gefallen. Sie 
hatten dem Kaual überfanittn, ı und fon war mala fama 
mit ihrem Namen neichäftig. 

Hatten fie. bas Zicl —— Wuͤnſche erreicht ? 36 
wil die Frage nicht beantworten. Firechteten fie entdect 
zu werben?, Oder ſchreckte ſie ide Inneres wicht viel 
mehr? Se wollten nach Florenz gehn, Eine write 
Meiel — Die Sonne wird nicht wihrend bes ganzen 
Weges ſcheinen. — Lebt wohl ihre fhuldig Schwachen! 
Der Becher enrer Freuden if fait grleert, umd es bleibt 
euch wenig mehr, als die legten Heſen überfündten Elends. 
Eine. weife unfihtbare Hand hat Dornen mm cure Roſen⸗ 
tane gepflanzt. Was ihr mit den führten Erwartungen 
geſaet habt, wird die Zeit zerfnidt und verwelft aufgehen 
fafen. Wenn ber Schleier der Bethörung eurem Auge 
entzogen ſeyn wird, wenn die Taͤuſchung, melhe euch 
irregeleitet, nicht mehr dauern wird, dann leider werben 
die traurigen Vorbedeutungen in Erfüllung geben, bie 
cuer Anblic in dem Bufen des Einfiedlers auf dem 
gande erweit hit. — — 

(Die Fortfegnng folgt.) 





Unetldboten 
Eine etwas einfältige Magd murde won ihrer Frau 
beauftragt , eine Kalbsbruſt in bem Fleiſchhaufe zu holen. 
Da fie öfters von vordern und hinterm Viertelm gehört 
batte, fo fragte fie ibre Frau gan treuberzig : „ Eine 
bintere oder eine vordere ?% 





dad Theater mit Muͤllners Schuld er- 
öffnet wurde, rief ein Jude aus: „Jo, funk hören die 
Direttionen mit der Schuld auf, die fängt mit dir 
Schuld an!" D. 


als in®... 


'*) Gentbrermet und Polizel empfangen“ der - Arembdern-Freiftir 
nicht in enrem freien England, Über eure Denanen im 
Sen. mil — D. Ueberf, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Magdeburg, deu 10 März ; 
n Bein Beginnen einer Au zeife ‚nah dem Mürime 
and deu Niederlanden, erfreute Herr Kainmermuflfus Bär: 
mann, erfler Fasottiſt der großen Dper in Berlin; fo eden 
mit einem Komjert. —- Der Kunftreifen fo wande 
er bereits in's ferne Austaud, in den Güden un Mers 
ven, manhte, — wir faben ihm früber nie, uns war ee 
une dem Mufe nach befanur. MBie fehr hat ar aber biefem 
Kufe eines Birtuofen ausgejrihneten Ranges entiprodben ! 
unumfhräuft waltet- er Über feinem ZJaflrumente, 'mästig 
erpebt der Genius ibm über das, was man. fouf verſchwen⸗ 
deriſch Birtwofltät zu nennen pleat. Wei einem feltenen Brabe 
won Bertigfeit ift ibm jener iaöpferitige Daum, jenes tiefe 
Kunftgefüht eigen, ohne weldes, aud bei högfter Ueberwins 
ang mechaniſcher Shwierigfeiten, man nie Künfter il; 
Daber denn auch dieſe -ewalt, mit der er mit irgend ems 
pfängtihe Gemüter im ergreifen, und in jene boetiſche Etims 
mama ju verfegen vermag, in ber man — der hochſte Triumph 
edler Runft! — dab Leben mit feimen Würden vote fh wirft, 
Sen Höperen verwandt fi fügt. — Unt weil Herr Bär;⸗ 
maun in MBahrbeit fo die Beflimmung jedes wirfiden 
Klinfiters erfünt, fa fen dies Öffenttid bier ' von. ihm aeladk, 
damit, wohin feine Meile Ihn füort, Ab, Niemand die Ber 
tanntfaafe dieſes interefanten Künftiers verfage, und ſich 
dnige Erunden wirftidpen Kunftgenuflet bereite. 





Aus Frankfurt a. Mm. (Zortfen.) 

Sie jeden, mit welcher Liebe die Tontuuſt Gier gepflent uud 
gehdt wird! — Eine von Hru. @ubr, bei dem gefdidten Steindrufe 
ter Enienbeth, beransgenebene mufitalifb«bromarifde 
edramatifpemufitatiihe wäre ristiger!) Muthos 
togie findet dabır and eine günftige Mufnabıme. Die beiden 
erften Hefte enthielten mandes Gute. Das dritte num erfdyies 
nene famı wicht mit gleiche m Lobe genannt werden. Pr. @us 
fendetb wird mmter Hrn. Gudrs Zeitung eine Mufifdandtung 
errinten. Db «6 für die Kunf ind Hrn. Wubr feiort gut ıf, 
daR derfeibe feine Thärigkeit fo vwietfeitig geriplittert, taun wohl 
wicht mir gutem &ewiflen bejaht werden, 

In langer Reit hörten wir im Theater nur eine mene 
Dper, am erfien Habreitage: Babrielle dErörh, von Med ul. 
Die Wuſt, ebaleich reich an einfachem, jbönem Orjange, und 
audgrieibnet durch gründliche Behandlung in dem Enfensbiem, 
wurte nur theilmeite wohlmwollend aufarnommın, — Das Stans 
fpiel tieferte gar nichts Neues. Wurm’s Gaflrolen wonteu 
nicht mehr in dem Grade ziedeu, wie vormals. Der Künfller 
feloft hat awar feit jener Zeit nice an Zuängleit und lebens 
dıgem Darftelungssermögen zerloren, akein bier ſchien der 
Einn für das viele Ausgejelhnete im dein Leitungen abger 
nommen ju Haben. Enniderlauds Iude, Die Dridinge, unſer 
Bertehr, der Sürpermeifler von Eaardam u, j. m, waren Lie 
Stufe, im wriden die Freunde der Kunſt das wroße tomiiche 
Talent des Oru. Wurm gern und freudia anerfannten, — Güt 
die Meile find Webers Freiſchh, Roffin’s Moſes, Romeo uud 
Yulia, und mod eim bis iegt mod nicht beſtimmtes Schaufpiel 
auf dem Repertoire, — Dremoif. Waguer, welde ın ſchatt⸗ 
Daften Sonbreitenroden immer vielen Beifau arwann, bat 
fid) mit dem erflen Junendliden Liebbaver unferer Bühne, 
Hrn, Beder, verbeiratbet, — Hr. Drigel dasraen, der feit 
neunjebn Jadren feine Tbätigfeit dem Grantfurter Theater gi« 
widmet, iſt ganz von bier abgegangen, 

Der Beſchtuß folgt) 
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— anh Altenburg. Geſchlus.) 

‚ Die erfe Dper,. weide die GSeſellſchaft gab, war „Don 
Huhn," nd wir waren mit wenig durd die Präyifion vmb 
Sicherbeit „. mit: weicher Diele Ihmierige Dper,; fowebt in «im 
yinen Yartien,.als iy Duetten, Enfemblet und Ehren außges 
führt wurde, fberrafßt. " 

Demoif-E Ener, als Donna Kma, wurde am [2.307 7 
wie fie verdiente, gerufen, Me exihien jedoch nit, wahrſchein· 
ti, weil noch zu viel Dünfte von dem Schwefelpfuthl, im 
woriden der Heid des Eriis geſchleudert wurde, auf dem Thea⸗ 
ter qurüdgehliehen waren, Demeif. Einer hat bei einer eis 
nen, mohltönenden Etimme «ine jugendlihe, angenehme u: 
fatt, und nad der Krie der Bit zu urtheifen,, die fie ern 
beim Kheater if, berechtiat fie zu den deſten Erwartungen, 
une muß fe ſuchen ideen Körper medr im ihre Sewalt au bes 
Fommeit , mm ihm eine feſte Oattung zu seden, Hr. Döring 
früher drim- Bamberger Theater — gab den Don Juam, 
Er befiat sine fhöne, metareihe Stimme, fingt recht bras, 
Rt aber mehr Waritomift alt Baffk, dader feine Stimme niaft 
fir Partien pie Garafro, Samino, der Daten m. dal. Heeigr 
net if. Im fein Spiel muß er aber durchaus mehr Leben zu 
Yelngen fuhen. Br. Erabo, von weichen wir den, Dan Der 
tavio fahen, fingt vorsügli, uud verbindet mit einer große 
Dicherdeit einem Fıinfigereiten Sortras. SHtaf, rt — 
Eoratini‘(im Schneider und Sänger) waren ausgezeichnete Deis 

ungen von ibm. Dagegen wäre zu wünfgen, daß er fih 
nicht zu tebhaft auf dem Theater bewegte. No müfen wir 
Ein. Shmierer,. ats Serline, Tobend erwähnen, fie fans 
und fpielte glei gut, umb als Ceudriuon ward ihr, die ver 
diente Ausjeihnting. In der Banderföte trat Mad. Reit 
hard zuerfi in einer bdedeutendern Warte, eis früher, auß 
Idre Stimme it rein und mol, und fie fang die wicht leich⸗ 
ten rien der Rödigim der Nacht mit Geläufigfeit und Gider- 
Heitz; im Ihrem Gpiele Hätte Me nur mehr die Degäre follen 
durchbliden laſſen. 

«de Opern wurben vortrefflich erekutirk, -eim ‚Bereit, dab 
Hr. Engelmann, als Mufifdireftor, ganı an feinem Play 
if, und gewiß feine Seit und Muhe fpart, um flet# ein fe 
nelungened @anje, wie jede Dyer doch war, zu liefern, Auch 
muß -Heir-niefer Beleanbeit unfers Oxche ſieis züpmtich gedacht 
werden, das duumer wit vieler Aufmerfjamfeit und Genauige 
keit feime hit erfühte, hd dadard zum Gelingen birfer 
Senüffe viel beitrug. 

Die kieine Oper: „der Ehneider und der Saͤnger,“ 
war eine Leiſtung, die man auf den befien Thraterm wicht 
atudtiher ausgeführt feben Hann, Hr. Director Nisihte, 
alg Meifter Gtrads, fpielte mit außgepeigurter Baune, ohne 
jebob ind Gemeime du falten, und hätte wohl verdient, ges 
rufen ga werten. —— 

Eine Bitte men wir noch den Damen an’d herz legen: 
ja rebt forgfäftig in der Baht ihred Auzugs zu ſchu, damit 
Jeu nicht, wie es bihweilen, und namemttih Im „Dtotbhür 
den,’ der Gall war, ſo viel rothe, am wenigfien aber dreist 
kei rote Anzüge, als poncean, rofa und ſchartach in eine und 
Berielben Darkelung iu ‚feben befonmmen, weile, wein fie 
dann bri einander erfpeinen , eine doofſt widrige Wirkung 
dervorbringen. Eine frenunfhaftiihe Beſprechung unter fi, 
vor der Aufführung, muß ja dieſem Webeitand fonleia 
abbeifen. 

Hoffentlich Haben wir das Berguügen, dieſe Geſeuſcaſt 
kommenden Herbſt läuger bei ums zu ſehen. 

W. Bech ſtehn. 
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den 4. April 1822. 





Kurzer Ausflug in die Schweiz. 


Meifeberiht in Briefen an eine Freundin 
in Deutfhland, von ©. Reinbec. 


T. 


Eben ſind wir abermals von einem kleinen Ausfluge nach 
dem Eldorado jedes Naturfreundes zuruͤckgekehrt, verehr⸗ 
teſte Freundin. Sie beneiden und und dußern dabei, 
daß Ihnen dieſes Ziel Ihrer fruͤheſten und innigſten Sehn⸗ 
ſucht wohl ſtets umerreichbar bleiben werde? O wie ſehr 
ift jeder zu bedauern, der daranf Verzicht leiten muß; 
aber daß Sie es müflen, das febe ich doc nicht ein. Ih 
glaube überhaupt, daß vicle Deutiche blos aus Vorurthei⸗ 
len von bem unerſchwinglichen Geld: und Beitaufmande 
und den Beſchwerlichteiten bei einer Meife in der Echweiz 
ſich abhalten laffen, in dies erhabene Heiligthum ber Schoͤp⸗ 
fung gu dringen, das fich ihnen doch im Grunde in fo ge: 
ringer Entfernung darbieter, auch dem Norddeutichen, ber 
ja mit Bequemlichkeit in weniger als vierzehn Tagen am 
Moeinfale zu Scafhaufen ftchen kann. Und wer mım 
gar demſelben um fo viel näher ft, wer ihn im wenigen 
Tagen zu erreichen vermag, und irgend etwas dazu er: 
übrigen ann, melde Entfhuldigungen bleiben dem noch 
übrig? Mer freilich dies Wunderland ganz in aller fel: 
ner unendlichen Mannigfaltigkeit kennen lernen will, der 
bedarf allerdings dazu, befonders wenn er dies in der 
Geſellſchaft feiner Lieben will, — und wie Eonnte, auch 
abgefehen von ber Nothwendigkeit einer Begleitung für 
eine Daue, das weibliche Herz eines Genuſſes recht froh 


werden, ben es nicht mit einem andern Herzen theilte, — 
der bedarf allerdings dazu einer Heinen Goldgrube und 
Jahre, und darf Unbeguemlichkeiten und Beſchwerlichtkei⸗ 
ten aller Art, ja felbit wohl Gefahren nicht ſcheuen; allein 
das ift bei den Meiften weder nothwendig noch Bebürfnif. 
Aber das iſt doc wohl des Menfchen würdig, wenn er es 
nur irgend vermag, fih durd den Augenfhein von ber 
Herrlichkeit und Größe zu überzeugen, mit ber fi ber 
Schöpfer in dem Wohnplage offenbart hat, den er feinen 
Menſchen für ihr irdifhes Daſeyn beftimmte, um von des 
Schöpfers Erbabenheit und Güte inniger durchdrungen zu 
werden, und fein Gemüth zu höherer Zufriedenheit und 
Zuverfiht zu ſtaͤrken; und dies vermag er in der Schwelz 
in einer unglaublihen güle, in fehr wenigen Tagen, umd 
für das, was er für fein ganzes Leben gewinnt, mit nur 
unbedeutenden Kofien. — Den Beweis dafür fol Ihnen 
mein Meifebericht liefern, der einzig zur Abficht bat, Sie 
zu überzeugen, dab ein fo fhöner Zwe ohne grofen 
Geld: und Zeitaufwand, und ohne alle Beſchwerlichkeit 
und Gefahr, von denen man gewöbnlich jeden Schritt In 
der Schweiz bealeitet wähnt, erreicht werben kann; ob ich 
Ihnen gleich gefiehe, es gehört einige Genuͤgſamkeit dazu, 
fi in der Näbe fo vieler Herrligkeiten, fo zu befchräns 
en, denn das Eigene bat die Schwelz, daß es Immer 
von jedem.Punkte aus weniger Etumden bedarf, um das 
vielleicht noch Anziebendere und Merkwuͤrdigere zu feben, 
und läft man ſich dadurch fortreifen, fo iſt Maß und Ziel 
dahin. Aber will man denn lieber gar nichts geniehen, 
weil man nicht alles geniehen kanu So dinte id wer 
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niaftens nicht, ſondern freue mich, wenn ich nur einen 
befheibenen Theil von dem empfange, was der Schöpfer 
feinen Gefhöpfen Schönes und Gutes in fo reicher Fülle 
bereitet hat. 


Die Anwefenbeit lieber Verwandten aus NMorbbentfch: 
land bewog mid, von meinen Geſchaͤften mid auf vier: 
zehn Tage loszureifen. Aus Liebe zu mir hatten fie die 
Meife bierber unternommen, es war alfo auch für mid 
Pfſicht, ihnen bad Andenken am diefe Relſe fo angenehm 
zu maden und fo reich auszuſtatten, ald ed nur irgend im 
meinen Ardften ftand. Würtemberg bietet ſchon an ſich 
in feiner Mannigfaltigkeit, Fülle und Schoͤuheit Mittel 
genug dazu bar, und biefe wurden auch keineswegs ver: 
nachläffigt ; allein bie Nähe, in welche ein Durchflug durch 
das ſchoͤne Würtemberg zu dem Lande bringt, das von 
Jugend auf als ein Zauberland unſern Wuͤnſchen vorftcht, 
relzt zu ſtark die Phautafie, als daß ich's bitte über’s 
Herz bringen koͤnnen, fie ganz unbefriedigt zu laſſen. Nun 
kam es aber darauf an, Im ber kürzeiten Zeit recht viel zu 
ſehen, um auch mit Recht ſich felbit fagen zu können: 
Auch ih war in Arladien. Als der naͤchſte Punkt bot ſich 
und ber Rheiufall bei Laufen bar; dahin richteten mir auch 
zunaͤchſt unſern Weg. 


Es war am 26. Juni vor. J., daf wir nach anhal⸗ 
tend trüben Tagen an einem der erſten beitern, der einige 
Beſtaͤndigkeit verfprah, nach ben vollendeten Geſchaͤften 


des Morgens Mittag 12 Uhr von Etuttgart aufbras 


hen, Wir hatten einen Fuhrmann von bier mit el: 
nem fogenannten Diable und zwei Pferden mitgenom: 
men umd unfer Vertrag war beitimmt auf fünf Gulden 
täglih (2 Thlr. 21 Gr. preuß.) innerhalb deutſcher Graͤnze, 
und auf ſechs Gulden (3 Chir, 10 Gr. preuf.) in ber 
Schweiz, wo die Verzehrung ungleich thenrer iſt, fo daß 
die Fuhrlente behaupten, unter fieben Gulden nicht fahren 
zu koͤnnen. Man thut wohl daran, wenn man auf einer 
kurzen Reife, auf der man nirgende einen mehrtägigen Au—⸗ 
fentbalt madıt, einen Fuhrmann mitnimmt, wobei man noch 
bie Bequemlichkeit der Bedlenung, und wenigſtens der Auf: 
fiht über das Gepd hat, denn wer den Schweiger Zuhrleuten 
in die Hände faͤlt, darf fih nur anf uͤbertriebene Forderun⸗ 
wen und unerträgliche Zangiamkeit gefaft machen. — Unfere 
Geienfhaft. beftand aus drei Frauen, meiner Wenigkeit 
und einem dreizehnidhrigen Anaben, der bei trodener Wit- 
terung gefcheidt feinen Plas neben dem Fuhrmann fuchte ; 
und unfer Gepät aus dem Allernothwendigſten für eine 
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viergehntägige‘ Sommerreife und — bewundern Ste nicht 
meine Begleiterinnen ? — be’urften keines Koffers und 
keiner Schachteln, ſondern fand in dem Gefährte felbit 
hinlänglih Raum, Die Sonne brannte ziemlich heiß, als 
wir, jur Schonung der Pferde, und auch um unferer ei: 
genen Bequewlichteit willen, bie hobe Weinfteige gleich 
hinter Stuttgart zu Fuß hinanklommen; doch war bie 
Luft nicht drüdend und die herrlichen Blide auf das rei« 
he lachende Thal, in welchem Stuttgart liegt, und anf 
das romantiſche Thaͤlchen, in welchem die Weiler Heßlach 
und Parmesrent fih in die anmuthigen Schatten frucht: 
tragender Bäume verfteten, belobnte die Heine Beſchwer⸗ 
lichkeit reichlich, die auch durch den Schatten, den wir 
von Zeit zu Zeit unter den Baͤumen am Wege oder an der 
höher liegenden Bergwand fanden, gemildert wurde. — 
Nach einem halben Stuͤndchen hatten wir die Höhe erreicht 
und num ging ed raſch Waldenbuch zu, durch freundlich ges 
legene , zum Theil bedentende Dörfer, die mit ihren weiß 
abgepugten, oft zmweiltötigen Häufern und Ziegeldaͤchern 
unfern Gaͤſten wie Marktflecken erfchiemen. Die Kirſch⸗ 
baͤume bengten fi unter ihrer Laſt, das Getreide ſtaud 
in vollem Wuchfe, die Wiefen dufteten lieblich vom fris 
fhen Heu, und waren belebt von den Landleuten, welde 
bie endlich eingetretene trodene Witterung benukten, um 
auf bochgeladenen Wagen ihr Hen in die Scheuer zu brine 
gen, ein get für bie rorhbadigen Buben und Maͤdchen, 
bie anf bem aufgerbürmten Heue ſaßen und jubelten. Gier 
und bort eröffnete ſich ein koͤſtlicher Durcblick, beionders 
auf den Feldern (einer hocgel-genen, von herrlichen Ort: 
ſchaften überfdeten, ſehr fruchtbaren Ebene mit einem 
weiten Horizonte), mit der Ausſicht nach dein ehemaligen 
Prachtſchloſſe Hohenheim und der fernen Albkette mit det 
Bergveſte Hohenuruſſen und mebrern. Gewiß, wer nicht 
zu verwöhnt und ungenägfam it, wird auch diefem Mege 
nicht die Anmuth abfpreden, die andern Wegen durch 
das ſchoͤne Wurtemberg allerdings in höberm Mafe eigen 
iſt; ob ſich gleich nicht leugnen läßt, daß das fich oft wie: 
berbolend bergauf bergab etwas langweilig werden kann. 
Waldenbuch ſelbſt liegt mit feinem alten hochgelegenen 
Schloſſe, das neuerlich zu einem Militärfpitale gebraucht 
wurde, von Wirfen umgeben auf einem unebenen Grunde, 
und den Weg von bier aus nah Tübingen durch den Schön 
buchwald, der feinen Namen mit vollem Rechte führt, iſt 
höchft anmuthig, und ſchoͤn iſt die Ausſicht anf der Steige 
oberhalb Luſtnau, einem dir anfehnlichiten Dörfer dieſer 
Gegend in der Nähe von Tübingen, über cine blühende 
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Wandfhaft mach dem Gebirge, an deſſen Fuße die alte 

Meichsſtadt Meutlingen (den gelefenern Schriftitellern ein 

Name von übler Vorbedentung) , ihre innen erhebt. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Mitteilungen aus dem Hermit in the Country, 
(Fortfegung) 


LI Die Witwe. 


Like patieuce on a monument 
Smiling at grief. 
Shakspeare, 


„Ih glaube nicht, daß bie Witwe einen einzigen Frans 
fen hat,’ fagte der Meine Knabe Im Wirthshauſe zu Calais, 
wo ich abgetreten war, zu feiner Mutter, und ſtieß dabei 
einen tiefen Seufzer ans. „Wie fo, alanbit du dies Hen⸗ 
rp? fagte feine freundlich ausfchende Mutter, „Ja,“ 
fagte der Kleine, „weil ich fab, daß ber Briefträger, 
‚ber ungefchliffene Kerl, den Brief wieder mit zuruͤcknahm, 
weit fie das Porto nicht bezahlen konnte. Und fie bat 
heute nicht gefrühfkädt und geftern nicht zu Mittage gegef: 
fen, benn fie fagt immer, fie ſey nicht wohl, und falten 
fey ihr zutraͤglich, aber ich weiß das beſſer. Gejtern nahm 
fie einen trodnen Swiebat mit fih und ſetzte ſich an die 
Gerküfte, um zulefen ; das iſt ein ſchlechtes Mahl,“ fagte der 
eine Burfche mit Lebhaftigkeit und Theilnahme. „Nimm 
dleſe drei Frants und bitte fie, mit mir eine Suppe zu effen, 
die ich für fie gemacht bitte, Wir wollen ſehen, wie fie 
es aufnchnen wird.” Hier fiel Henry feiner Mutter um 
den Hals und küßte fie mit der größten Herzlichkeits „Ja, 
und den Frank gib ihr auch, den mir der fremde Herr 
neulich geſchenkt, und lab und den Ming wieder verkaufen, 
den von der leiten Meſſe.“ — Du bit ein liebes Kind, 
tief ich bier aus. — „O,“ entgegnete er, „ieber liebt 
bier die Witwe ,. nur der befe Brieftraͤger nicht, und ihr 
Wirth, der ihr alfe ihre Kleider wegnahm ſtatt der Miethe; 
Ihr würdet fie auch lieben, wenn ihr fie kenntet.“ 


Ich wollte noch mehr fragen, aber bad Kind flog dar 
von mit den vier Franks, kam aber ſehr bald weinend mie: 
der. „Was gibt es, Hemp?“ fragte die Mutter. „Ach,“ 
fagte das Kind, „die Witwe will das Geld niht, aber 
die Suppe will fie annehmen, Sie nahm mid auf den 
Schoß ımd ihre Thränen fielen auf mein Geſicht. Ich 
tönnte den Briefträger umbringen, ja das Fönnte ich; 
denn wer weiß, ob der Brief nicht Geld enthielt?” — 
„Hier,“ sagte die Mutter, „nimm 2 Zrants und hole 
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ben Brief und bringe ihn ihr.” Und Henn, fagte ic, 
bringe mir Beſcheid, ob der Brief Geld enthält, und ich 
gebe dir einem Frank für dich. Er kam das weite Mal 
noch niedergeſchlagener zurück als das erie Mal, Der 
Brief enthielt eine Weigerung, fie zu unterſtützen. Cine 
reiche nahe Verwandte fchrieb ihr, es fen ihr ganz Mecht 
geſchehen, ihr, die fie fich im Lenz Ihres Lebens wegge— 
worfen, und aus Liebe einen Seefoldaten geheirathet, ber 
es mit allen feinen Wunden und Chren, feinen Narben 
und Gefahren do nie weiter, wie bis zum lumpigen Lieu— 
tenont gebracht! — Verwuͤnſcht fep die Hand und das 
Herz, welde es wagen. kaun, den ehrenwerthen Etand 
des Mriegers mit ſolch einer Benennung zu verunglimpfen 
— lumpiger Lieutenant! Geht doch, id wollte der 
Schreiber hätte e8 gewagt, ihren Mann bel feinen Lebzei⸗ 
ten fo zu nennen ! — „Ja, das hätte ih auch gewuͤnſcht,“ 
fagte meine Wirtbin mit Wärme. Ih bitte Euch 
fehr, fuhr ich fort, mich mit der Lebensgeſchichte der Wit: 
we befannt zu machen umd mic zu ihr zu führen. — „Das 
Erfte will ich germ thun, antwortete fie, das Zweite aber 
hängt von ihr ſelbſt ab; denn ihre Schickſale haben fie 
ſtolz gemacht, und id; möchte fie um Alles in der Welt 
nicht verwunden. — Bewahre! ih auch nicht, — doch 
ihre Geſchichte? — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Unterfchied zwiſchen Eitelkeit und Ruhmbegierde. 


Die Eitelkeit (haut zurück, bie Mubmbegierde vor 
waͤrts; jene ſucht nichts, bat ſchon alles, iſt darum alfe 
Thaͤtigkelt hemmend; dieſer iſt, mas fie hat, nie genug, 
fie ij darum ſchon unendlich beſſer, weil fie thätiger iſt. 


Höhe und Glut der Seele find zwar fehr werfihieben, 
aber nur in Bereinigung bilden fie den wahrhaft großen 
Mann. Ludwig Purgold*®). 


Korrefpondbenz und Motizen. 


wus Leipstig. 
Gaflfpiele von Herrn und Madame Wolff. (Bort« 
fegung von Mo, 64.) 

Die Auf fordert befanntih von dem barfiehenden 
Künflier, daß feine Individualitar in dem dargeſteufen Bilde 
verihwinde, und micts daven bdemerktich fen, was uns ers 
innern fönnte, dab «3 kein ſelbſtüäändiges Leben’ dade. Mliein 
demohngeadtet mag recht wohl in dem Style ber Darſteuung 


“® it laſſe, wie dad Gedicht No, 62. 
=) Aus deſſen Lit, Rachlaſſe, wi & —— 
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die Eigenthämfichfeit des Künftters erkannt werden. Hr, 
Wol fft Eigentbämtichfeitfcheint ums einerfeite in dem tiefen Auf⸗ 
faſſen jedes Ebarafters im feinen Beziehungen zur Dichtung 
überbanpt, in der ferafültigen Motieirung der Ah momentan 
entwideinden Büge, und in einer, imuerbalb der @ränjen 
der Wahrhelt ib daltenden Idealirung deſſeſlben, anderer 
Selte in großer Treue und Wahrheit der Ausführung, einer 
firengen Wbrondung sum Hansen, und einer, auch der Meins 
Ren Beſtandtheile nicht vergefienden, Ausarbeitung dei aufzu— 
flelenden Bildes zu befichen, Diefe Eigenthumichteit trat 
in feiner Darftelung des Erbpädters in Bouwald's Dra: 
ma: Giuh und Gegen, auf rine dochſt erfreufiche Art Kervor. 
84 war derfelbe Künfller, der den Pofa jeihnete, und er war 
es au nie Sein heutiges Bild, wie verſchleden von Willem, 
die wir bis jene won ibm gefeden batten, und doch auch ein 
Bild von dem dichtenden Darfießer, wir wir ibn vorhin 
in cbarafterifiren verſucht. Eine urfprängfic dem Guten zus 
gewantte, aber ſchwache Natur, die fi von ber Werirrung, 
worein fie verfallen war, mehr am elmer fremden Fräftigern 
Sirttifeit, als au der rigenen Gtärfe wieder aufgerichtee 
batte, und min abermals einer Werfuhung in unterliegen 
im Begriff ſteht, keunte wicht wabrer dargeflelit werden, als 
W. fie im diefem Ebaralter jeihner. Die erfie Scene befons 
ders, wo er der Sattin den Berſchlag des Geiltänzers als 
annehmtich empfehlen will, und boc bie ediere und enticlofs 
fenere Scelt derfeiben fürdtet, wo er fih ſelbſt germ tän+ 
fen nrögte, um ben mwabren Beweggrund feines Entichtufe 
ſus nicht au erfennen, war meifterbaft ansführt; mund fe 
far und tief wußte der Künfller auch ale darauf folgende 
Momente zu entbätfen, fo das ein Grelengrmälde entſtand, 
Bas die inniafte Tbellnabme erween mußte, Dabei war auch 
die dußere Erſcheinung fo wahr aus dem Leben gegriffen, daß 
die Selbſtſtändigkeit det Gemaäldes in keinem Zuge beeinträch ⸗ 


tigt erſchien. Der allgemtine Beifall erkannte die Bofendung 


der Darftellung an. 

Bri der Darſtellung von Rabale und Liebe, mo 
Mad. Motff die Lady Milford gegeben Hat, kounte Dies 
ferent wit anweſend ſeyn. 

(Der Beſchtuß fotat,) 





Aus Franffurte.M Geſchluß.) 

Her ueneſte Roman ®. E. T. Hoffmanns, Meifter Fick 
und feine Genoſſen, darf nun, nah eingehelter Entfipeidung 
der biefigen preubifhen Begation, ohne weitere Veränderung 
gedrudt werden, Das Baenrbimen des biefigen Berlegers bei 
diefer Welegenbeit iſt auf Die verſchledenartigſte Werſe beur⸗ 
tdeift worden, Hatte er Sofmanı's Ertanbuiß zur Auslieft- 
rung des Manıticripte, To if er durchaus tabelsfrei: feblte 
aber Diele, fo dürlte er uumöglich zu entimpuldigen ſeyn. — 


Dat .dirfige Bummnafitim erlitt ia dieſen Tagen einen gras 
Geu Bertuft durch den plöglichen Tod feines Direktors, Pros 
ſeſſor Motibid. Er farb im fräftrafien Manuekalter, im vols 
ten Wirken feiner foigereichen Tratıgkeit. Die Igeiehrie Welt 
Kennt ibn als trefflichen Pbilologen; wir betralern zugleip im 
im den edelfinnigen Menfgen und adtiungswürbigen Bomis 
Kienvater, Durch feinen Tod und Die audırıdeitigen Anfiekune 
gen Kitters und Orotefends Dat diefe Bildunisankalt unferer 
freien Stadt im kurzer Seit drei ihrer audgejeihnetfien Lehrer 
verloren, — 


Der ehemalige Rönig von Edhrweden (Oberſt Guftanfon) 
befinber ſich me immer bier, Seine Biegraphle in den Seit 
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genoften bat ihm Aulaß gegeben, ben Buchhändler Brochaus 
in Beipsig arrihtlin zu belangen, u 

Bonm dem Giefigen frams, reform. Prediger, Hru. Manuel, if 
eine Antwort auf Das befannte Sendfhreisen bes sru. von 
Halter erfwienen, melde nit eben fo viel ruhiger Rtarbeit 
ats ſiegreicher Sründtihkeit abaelat if. — Hr. Hofratd Dr. 
®. Dorring bierfeibn dar Auritid) vom dem Kronprimen von 
Baiern eine große aclfene Ehreiinidaine, mir Höafidefien und 
feiner erlaubten Semablin Bildnifen, erbalten. Die Bufries 
dendeit des Kromprimen mut ben dramatifchen Dicptungen des 
Hru. Doeriug ſprach ſich nech deſonders in einem eigenhändir 
gen höchſt anädigen Schreiben aus. Das nerefle Zrauerfpiel 
befieiben Berfaſſers, ber treue Edart, von dem Aind bes 
reits in feiner gebaltoolien Mufe ein Fragment geliefert, wirb 
in wenigen Tagen In einer birfigen Buchhandlung erfheinen. 
— Mit einer Kufjäbtung der vielen Unglüdsfähe, Sewalttha— 
ten und Geibfimarde, welhe im Laufe Diefes Winters bier 
Eratt fanden, will ih Sie germ verfhonen. Des Unheiis gibe 
*s ia aututhalben genug! j 5. Ww.&£, 





Die jährliche Ausfielung- brittifer Künftierwerke in Bow 
don ift eröffnet worden, und reihhatriger ats feit mehreren Jahren 
außgefaben. . : 

Der Beteran Northtole, ein Breid vom bald achtzig Tabs 
ren, bat fib im Portrait und einem Hiftorlenfliit bervorger 
than. Howard malte eine Nympfbengrippe im einer berrliden 
Laudſchaft; und wir vieler Grazie Dido, welde ben Amor 
in Aicans:Geftatt auf dem Schoße bält, Der Geſchmack und 
das Kolorit dieird Künftlers verveiifommmen ib immer mehr. 
Die Schlacht won ABaterios im großen Diabflabe, von Joneß, 
if als Kunſtwerl nicht won Tonderlicdhem ÜBßertd, da «6 aber 
der Nationalehre fehmeiheit, fo zieht es bes Beaenflandes we. 
gen mehr Betrachter an fi, als irgend ein Bild der Samme 
fung. Die Semälde von Edwin Landieer, Tbier: und Biu« 
menflüde, todtes Geftügel, Stillleben w. ſ. w. find von Bes 
Deutung, eine Rage umd ein Hund würden ben Gnyders Ehre 
bringen, die Barben find Feäftig nnd durchſichtig, die Gruvppi⸗ 
pirang vortrefflich, der Autdruck in ben Ibierpboficanomien 
eben fo wahr als glüdfich wiedergegeben. Ein niedlihes Bilde 
den von Newton flelt ein erzürntes Kiebespaar vor, das ſich 
feine Geſchenke wiedergibt, Der Maler bar das unkleidſame 
Kofnüm aus Ladwigs XIV. von Franfreih Beitalter maleriſch 
zu bedaudein verſtanden. Das ſchlaue lächetnde Zofchen, wei: 
ches zu meinen fdreint, der Zorn werde nicht fange banerı, 
und die Brrföhnung nahe Team, iſt befonbers gut gelungen. 
Eonftabie, Nafmitb nad Samuel lieferten gute Landſchaften, 


Etty wohl entworfene und werflandene und ansgeführte Beide 


nungen, Eooper ein Meines geiftreihes Schlachtſtück, eine Dar 
me in alternhntiher Trade von Eharp, rin Hamlet und der 
Kopf eines alten Mönche von Mrk, Carpenter find als gut zu 
toben, der Iegtere mochte on klaren warmen Ton, an richte 
ger Seihnung das Beſte feyn, was die Kurftelung von einer 
Malerin aufjuwerfen bat, und ift dem ungteih arößern @es 
mätde von Ms. Hinsley, der verwundete Satan, aus Miltons 
verloruen Paradies (einem fehr unpaflenden @rgenftand für 
den Piniel rider Fran), weit vorsusleben. 

Ein anziebend:s ift auch eine Gigung der königlichen Ala— 
demie aus früberer Seit, lauter Portraitfiguren, Cawſe's Als 
“Kumift, und Barfer!s Anabe, ber fi einen Dom aussirdt. 

Der ältere Wafnitp, Hoflaud, Einton uud Dean gaben 
Anfihten von Ediuburg und London; Daniel, Gtarf und Rey— 
nolds von andern Gtädten und Gegenden. 


— — SS 


Berleger = Leopold Veß. 


J 
Nedacteur: 8, 'B. Methuſ. Mäller. 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Freitags 





ben 5. April 1822. 





An den Verfaffer von Wilhelm Meifterd Tager 
buche ®). 


Das malte Gott, de heil'gen Namen Du befennit, 
D Priefter! Er fip mit uns, unſer heil'ger Hort, 
Hu bdiefer Stunde feierlid mir und hodernfil — 
Wohl, kenn’ ih meined Seeligmachers ernten Sptuch: 
„Wer nicht mit Mir zu fammeln trachter, ber ger 
ftreut 1” 
Doch kenn’ ih auch des heil'gen Eifrers Paulus Spruch, 
Durch unfres Herrn verbeifnen Geiſt and ibm erwegt: 
„Zangmüthig iſt die Liebe! Duldet! Hadert nicht!’ — 
Strengmüthig drum dem beidnifh frechen 
Gößendienit, 
Langmüthig drum dem rätbfeltiefen hohen 
Greis! 
Da haft Du meinen Doppelwahlſpruch, edler Geiſt, 
Und fomit that ich Seele vor Dir auf ımd Sinn. 
Drin forfte num mit Deiner Haren, Augen Licht! 
Doch bleibt dir irgend etwas dunkel dort und trüb’, — 
Frag’! Und fürwahr bei Ritterwort und Prieiterwort: 
GErwiedern will ih ruͤcſichtslos und fromm und frei, 
Dir Alles Eündend, was von mir ich felber weiß. 
Doch freilih mag das wenig nur und Bruchſtück ſevu! 
Wie viel denn von ſich felber weiß der blöde Menſch? — 
Eins weiß ih: mach dem ew’gen Leben ringt mein Geil, 


*) Diefes Gedicht bericht ib auf die in No. 2a. u. 29. d. 
BL, befindliche Antwort des gemannten Echriirftelers. 
D. Ne 


Voran es jtellend vor der llebſten Zeitlichkeit ! 

Und Eins’ noch weiß ih: mie mit Abſicht trügt mein 
Mund, 

Trügt er, fo trog ich fiherlih vorher mich felbit. 

Und dann erfenn’ ih freudiglih, ob auch verlegt, 

Jedweden Muf, abwarnend mid von jeder Kluft, 

Die irgend vor des Traumbefangnen Füßen gähnt! — 

Nun, Priefter, haft mit Namen Du mid und mit Sinn! 

Nun laf den ganzen Menfhen auch in Dir mid 
ſchau'n! 

Friedrich Baron be la Motte Fouquit. 





Kleiner Ausflug in die Schweij. 
(Fortfegung.) 

Wir hatten uns in Waldenbuch verweilt und gelangs 
ten alfo erft un fieben Uhr in Tübingen an, einer der 
frübern Mufenfige in Deutfdland, der fi der reigend: 
ften Lagen und in geiltiger Hinſicht eines ſehr geordneten 
Hausheltes zuhmen kann. — Unfer eriter Gang war durch 
das nicht eben anmutbig alterthümliche Städthen nad 
dem unbefchreiblich fin gelegenen und an lich ſelbſt merk: 
wurdigen und wohlerbaltenen Schloſſe binanf, das von 
feiner Unhöbe berab die ganze Gegend beherrſcht. — Wir 
wiugingen es von allen Seiten und ergeiten uns an den 
berrlihen Ausſichten in das Negar- umd in das Ammer— 
thal nach der Alb mit ihrem hoöchſten Gipfel, dem Roß— 
berg. Dad Schloß felbit iſt vom dem jegigen edlen Mo: 
narchen Wurtembergs der Univerüitdt zu ihrer bedeutenden 
Bibliothet und ihren übrigen intereſſanten Saumlungen 
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überlafen, und enthält auch ein aſtronomiſches Obſerva⸗ 
torium. unſere Beit war zu beſchraͤnkt, und die dußere 
Natur zog und zu maͤchtig an, ald dab wir und um bad 
Innere bätten befümmern können, Um nicht wieber den 
naͤmlichen Weg zuruͤckzunehmen, ftiegen wir etwas fteil 


hinab und gingen um die Stadt herum einen lieblichen 


Weg nah dem Wirthéhauſe die Traube, in welchem 
wir abgeitiegen waren, und dem gegenüber der fhön auge: 
legte botaniſche Garten liegt, und ein nened bebentendes 
Gebände emporwuchs, das zu einem Muſeum der Unter: 
haltung geweiht, Beinen ift. 
IE 

Mit unferm Nachtlager wohl zufrieden ſetzten wir am 
Morgen um fünf Uhr unſern Weg über Hechingen nach 
Tettlingen fehr vergnügt fort. 
ſchoͤnen Chauſſeen, Würtemberge Zierde, hoͤchſt anmuthig, 
und gewährt eine große Mannigfaltigkeit hertlicher Aus: 
fichten. Gr führt durch dad, wegen ber bübfchen. Alel: 
duug feiner bäbihen, befonders wohlgewachfenen Baner: 
dirnen berühmte Steinlachthal, neben ber Gebirgäfette 
bin mit ihrer hoben Epige dem Mofberg, bem Farrenberg 
und ber Salmandinger Kapelle. — Bald trat das Etamm: 
ſchloß der preußifhen Herrſcher, Hobenzollern, auf 
feinem feltfam geformten Bergtegel hervor, und ermedte 
den ſtets regen Patriotismus unferer lieben Gaͤſte. Es iſt 
bekanutlich noch feine Ruine, und wird, wenn ich nicht 
irre, mit einem Zuſchuſſe vom gegenwaͤrtigen Kronvrinzen 
von Preußen vor dem gzaͤnzlichen Werfalle bewahrt, ob: 
gleich vor einiger Zeit alte Ruͤſtungen daraus verfteigert 
wurden. Weit berrfcht es im bie Gegend hinans und bie: 
tet ihr einen herrlichen Augenpimft bar. Mich bat es 
vor einigen Jahren vorzüglich überrafcht anf Lendig, el 
nem mitten im Waldgebirge hochgelegenen Jagdſchloſſe des 
regierenden Fuͤrſten von Hechlngen, von fehr einfacher 
aber hoͤchſt anmuthiger Anlage, in welche der Zolfer mit 
feinen ebrwürbigen Schloſſe als Anſicht bineintritt, als 
eb er zum Parle gehörte; nnd denn von ber Unböbe bei 
Niedernam, einem der netteſten romantifihiten kleinen 
Bäder des badreichen MWürtembergs, drei Stunden von 
Tüsingen jenfeits bed Nedar, wo man einer herrlichen 
Ausſicht genisht in die fieben Heinen Thaͤler, die ſich bi 
ter dem Badehauſe eind nach dem andern erfhkehen, und 
über das MWaldgebirge binand auf die hohe Albketter es 
war argen Abend, die Albkette war in Nebel grhüllt und 
nur das Hobenzoliern trat geiiterartig im vollicn Sonnen⸗ 
glanze hervor, als ob ed auf den Molke ſchwebte. — 


Diefer Weg ift auf ben 


540 


Am Fuße des Zoller Meat Hechingen, bie Reſſdenz des 
fonverainen Fürften von Hohenzollern: Hechingen mit einem 
in der Ferne fih ganz ſtattlich ausnehmenden, Im höbern 
Theile der Stadt gelegenen, aber noch unansgchauten 
neuen Schloſſe. Die Vorſtaͤdte von Hechingen find größ: 
tentbeild von Juden bewohnt, und bieten eben nit deu 
erfreulichſten Anblie dar, — 
(Die Fortfegung folgt) 


Mittheilungen aus dem Hermit in the Country. 
(Zortfegung.) 

Mir ift nichts mebr zumiber, als Weitläuftigkeit, ich 
will daher die Laſt hiervon meinen Lefern nicht auflegen. 
Der Inhalt von der Erzählung meiner Wirthin iſt in we: 
nigen Worten dieſer: 

Sie iſt die Witwe eines ber bravſten Männer, bie je 
ein Schwert zogen. Sie hatten fi aus gegenfeitiger 
Liebe geheirathet, ald er noch nicht Offzier war. Wick: 
tig und miannigfaltig waren bie Dienfte, welche er bem 
Vaterlande ſchon damals leitete. Eeine Anftrengungen, 
eine blühende geliebte Fran von den Einfüuften eines ge— 
ringen Erbtheils und von ſpaͤrlich ausgezahltem Solde, zu 
erhalten, überftiegen fait feine Kräfte, Er hatte während 
eines kurzen Lebens, welches ganz der Liebe und feinem 
Baterlande nehörte, jede Gefahr, jedes Leiden befiegt. 
Erin einzig helß geliebtes Kind war, gleich den andern 
Bluͤthen feiner Hoffnungen, frübzeitig babingweilt. Cud- 
lih unterlag er dent verberbfihen Einfluſſe einer beißen 
Zone und ftarb kinderlos, 

In diefer Lage verließ er Die Geliebte feines Herzens, 
die tbenre Gefaͤhrtin feines fummervollen Lebens, Da 
noch einige Ehrenſchulden blieben, fo zahlte fie 10 Pfund 
jaͤhrlich den Gläubigern, umd verringerte noch blerdurd 
bie aͤrmliche Penſjon, welde das Gotwernement ber Wit: 
we eines Lieutenants zugeſteht. Armuth und das ſtolze 
Hobnlaͤcheln der Begluͤgteren machten ihr bald ihr Vater: 
land unerträglich, und fie fuchte einen Zuſſuchtsort in dem 
Lande, deſſen Flagge fo oft durch ihren Menn und feine 
braven Gefährten gedemürbist worden war. Ihre jrtzige 
Lage babe ich ſchon ausgenmir, es bedarf bier keiner 
grelen Farben; ich zeichnete mach der Natur, fie möge 
für fie fprechen. 

Ich wurde der Dame vorgejtellt umd fund fie wohler: 
sogen, tugendbait, gebildet und zurüfbaltend. Ihre 
Geitalt war anmuthig, auf ihren Zügen lag der Ausdruck 
von Secelenſtaͤrke, getuidt aber nicht zerftort, gebeugt 
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aber nicht ernledrigt, ſtolz aber nicht erbittert; fie mar 
ſchwarz gefleider — die. Farbe, die fie gewählt, feit ihr 
Satte geitorben. Es hielt fchwer , mir eine Unterrebung 
mit ihr zu verſchaffen, unb es gelang mir nur, als ich 
den Ramen eines Verwandten nannte, der ein Freund 
ihres Mannes geweſen. Sie beflagte fih weder über ihre 
Armuth, "noch über die Ungerechtigkeit der Welt, noch 
erwähnte fie der Vernachlaͤſſigung ihrer Familie, oder ber 
folgen Verachtung, womit fie ihr begegnete, fondern bei: 
tete nur im Allgemeinen mit Zartgefühl an, wie unge: 
wiß bie Eriſtenz einer Fran in einem fremden Lande ſep, 
wie vielen Unanehmlichtelten fie durch eine einzige Nach: 
fäffigteit ihres Agenten amsgefegt ſeyn könne, und fügte 
binzu, daß fie der Pot mit Ungebuld entgegenfähe: Dice 
Alles fagte fie mit Ruhe, mit feiten, faft laͤchelnden Bü: 
gen, mit einer Haltung, fern von jeder Erniebrigung, ers 
haben über ihr hartes Schicſal; „aber wenn fi dad Ge— 
fpräh auf ihren Dann wandte, meun fie feinen Namen 
nennen mußte, wenn fein Merluft vor ihre Seele trat, 
dann zitterte der Ton ihrer Stimme, und weibliche Liebe 
und weiblicher Schmerz erpreßten ihrem Auge Thränen. — 
_ Ich verfürgte meinen Beſuch, denn er war für und Beide 
peinlich. 

„Und hat ſein ſtarker Arm und fein noch fiditeres 
Herz, gelämpft und geblutet um dich fo zu laſſen?“ Taste 
ih zu mir ſelbſt, als ich von ihr ging. „Hatte dein 
treuer Geſfaͤhrte, der von den Wellen umbergeworfen wurde 
und über fhroffen Abgruͤnden ſchwebte, kein anderes Erbe 
tbeil dir zu laſſen, als dies Farge Cintommen? Hat 
die Witwe desjenigen, der zwanzig Jahr ber Diener und 
Vertheidiger feine Vaterlandes war, ber verwundet und 
ſchiffrruͤchig die Hälfte feines Lebens zwiſchen Himmel und 
Mafer zugebracht, oft ohne Hoffnung, feine Lieben mic 
der zu umarmen, ber endlich ald ein Opfer eines ungefun: 
den Klima's gefallen, bat diefe, fage ich, Heinen andern 
Zufmchtsort für den Herbit ihres Lebens, als ein fremdes 
Land und ein unzulaͤngliches Einkommen ? Warum wer: 
ben die Witwen umd Kinder unferer braven Seeleute und 
Eolditen nicht ald die Witwen und Kinder des Staats 
betrachtet! Könnte der begüterte Kaufmann und ber reis 
che Kapitalift wohl rubig auf feinem Daunenlager ſchlaſen, 
ohne bie kühnen Gatten und Mäter, biefer Gegenftände 
unferes Mitleid? Siud keine Hulfsquelien im Staate 
für fie? Keine Einſchraͤnkumgen möglih in ben unnuͤtzen 
Ansgaben, den Schwelgereiin der Groden? Sit alle 
Grofmuth in den Herzen ber Britten erfiorben? Müuͤſ— 
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fen Fremde, muͤſſen Feinde fie durch demuͤthlgendes Mit: 
leid beſchimpfen? — Das möge die Menſchlichkeit ver 
hüten.’ * 

Was ich bei dieſer Gelegenbeit that, überlafe ich dem 
Leſer nad) feinen eigenen Gefihlen zu beurtheilen. Ich 
erröthete damals, und ich beflage moch jegt, mie gering 
meine Mittel waren; noch mehr beflage ich aber die zahl⸗ 
reihen Unglütlihen, welde in derſelben Lage, als bie 
Witwe des armen Lientenants find, die noch ven hülfler 
fen Kindern umringt in verſchaͤmter Zuruͤczezogenhelt dar⸗ 
ben, und ihr karges Mahl mit Thraͤnen netzen; bie Ge⸗ 
genwart der Vergangenheit vergleichen und an die Zukunft 
kaum zu denken wagen, Mer Belgiens und Frankreichs 
Kufte findet man bergleihen Erſchelnungen überall, deren 
ganzes Streben nur daranf gerichtet it, den dafern An⸗ 
ftand micht zu verlegen, nur ben ſchwarzen Mintel der 
Trauer über bie Truͤmmern voriger Echönbeit und Wohl⸗ 
babenheit zu dbeden, damit Niemand die tiefen Wun— 
den abne, die er verbirgt. — Die hoben Preife und der 


. Stolz der Meichen vertreiben fie aus ihrem Waterlande, 


fie Richen, nm wenigitens ungekannt zu leiden, und fin 
ben unbeweint ein frubes Grab in einem fremden Lande. 

Laß den Reichen diefe Erzählung lefen, und wenn es 
ihm rührt, dann wird die Beredfamkeit aller Homilien 
fruchtlos ſeyn, noch fruchtlofer das Gold und die Schäße, 
wovon er dereinſt Rechenſchaft ablegen muß; dert, wo es 
Feine Zeit und feine weltlichen Güter mehr gibt, und mo 
die Thränen ber Witwen und Ballen, bie er nie getrock⸗ 
met hat, nicht mehr fließen werben. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Rouge et noir 


Bonaparte, fant man, pflegte zu fragen: „ob der 
ober der Offizier gefhidt fen, im rouge et noir zu gemin: 
nen?" — Er fraate fo nicht ohne Grund, Denn jenes 
Spiel ift nicht nur aͤnferſt ſchwer und gebeimnifvol im 
Ganzen feiner Eombinationen und Beredmungen, ſendern 
es berauſcht den Spieler auch dergeftalt, daß wahrlich eine _ 
mehr als gewöhnliche Küblheir ſelbſt bei den Erfahrenſten 
dazu gehört, um die Beſonnenhelt und De Faſſung zu bes 
halten. Man ſieht leicht, warum lich Bonaparte dieſes 
Spieles als eines Pruͤſſteins bediente, C. N. 
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Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Leipzig Geſchluß.) 


In Maria Etnart, worn das Ränflerpaar zum Ihe 
ten Male auftrat, fleliten Beide, er als Braf Leicefler, 
und fie als Elifaberh, Ebaraftergemätde auf, wilde ſe⸗ 
weht in Hinfiht des Gedankens, als der Musfüdrung des Bils 


ver, faum nech Ehvas zu wünfdhen übrig ließen. Iu dem. 


&harafter der Eliraveid ind, fo wie er vom Dichter größten 
Theits der Gtſaluchte treu gezeichuet worden, Züge vereinigt, 
deren Berſcameltzung zu einem barmonifhen Gaujen in ber 
Darfienung auf der Bühne die größten Ehwirrigfeiten dar⸗ 
bieten, Man feR in den Abgrund einer terrütteten Geele 
fbaneh, wo Ad Die achäſſtaſten Leideufchalten regen und ges 
aenfeitig befämpfen, Etolj, Herrſchſucht, Eiferfucht, Neid, Scha⸗ 
denfreude, Aunfihe Liebe ſegen abwedifelnd bervortreten unter 
der Matte der Merechtinfeitstiebe, des ediern Scibflschüdte, 
der Sorge fur Wölferglüid, ber. Thriinabıme an fremden Leis 
den, eine fitene Willeusſärke fou Mb mir augenblidtider 
Serrfhaft des Aſente, Henchelei durch Brundfag und Bewobus 
deit erzengt mit dem Ausdruck eines aidır. ganz zu vernicdhtenben 
edtern Befibis vereinigen — wahrlich eine bebrntende Aufſobe, 
weine jeroh die Alinfllern mit jeitener Belendung ju Iäfen 
wußte, jo zu föjen wufte, dab das Knnflarbilde im dem Cbas 
ratteratmmälde midıt untersing, und die Schönhelt mit von 
der Wadrheit verdrängt wurde. Die Königin biieb doch 
immer fidırbar, wo aud Das ABrib iprab und bondelte. Wei 
Diefen Andentungen fan das Einzelne ar wenig berlifiidr 
tigt werden, dader wir nur bemerfen wollen, daß Dieinigen 
Erenen, weine eit von den Darfiell,aden für wunder effelt⸗ 
vH Hrdalten und Desbalb vermahlarlige werden, mei fie wer 
niger impofant find, gerade bier böhft bedentungsoc Hab an⸗ 
Kebend wurden, Dahin gehdren vor Abem Bir, wo fi Daß 
Verhaltunß Der Etiiabdeth gu Lerrefter deutlicher ausſprict, nas 
mentlich die, wo Leictſter, nachdem er fih verratben fiebt, ih 
von neuen in die Bunfl der Köninin zu lebien weiß; and bie 
Eiene, wo fie dem Morrimir den bifannten Auftrag gibt, 
und wo fie allein mit fi ſelbſt endlich Das Tederuridell aa 
tergeideset,, wurden mit der feinſten Ruͤanctuug  ansaefübre, 
und durften vieleicht die Meiſter ſchaft der Darficuerin mc 
nıehe beurkunden, als die im Garten zu Fotbderingay. Die 
Pantomime am Schluſſe, nachdem Elifateib Leſceſtars Mucke 
erfadren, und fib unn im Fbaudergelier Eınfamteit auf ihrem 
Zorone erbiidt, Prönte würdig das unge, 


Im Lelerſter route der Künſtter die Charafterfhwäde uud 
Sleintichfeit des Menden, die Kenafitifeir und Aurdtiams 
feit deßen, der fein Mrür einzig anf fremde Wiltur baut, die 
kanernde Beburfamfeit des Mißtranifchen, mit der Geſchmeidig- 
keit des BHoimanuıd, der Keckdeit und dem Etolie des Wünfls 
tngs, anf eine böhf ansichende Weiſe zu vereinigen. Ben 
dem erfien Auftreten an fabe man im jeder Miene und Bewegung, 
daß «er rin Beneimmiß zu bewahren babe, deſſen Entdefung feine 
ganze Exiſtenn atfahrdete. Dan fübtte es mit, mie alatt ber 
Roden war, auf dem er land, und wie er jeden Schritt ber 
reden müſſe, um ſich vor dem nicht ummwahrideiniihen (ale 
iu ſicheru. Ws Lihrpunfte, weine jedech das ante nicht 
«ben iberflrabiten, beieiduen wir Die Ecene, we er den 
Morrisier enstih verbaften fäßt, fo wir die, wo er fib dır 
Bruni der Eliſabeth auf's neue zu verficbern frchr, In dem 
Kenkein war weniger die Würde und der Durch ein edtes 
Eribfiaefübt beringte Auftand des Mannes, als tie konvens 
tionelle Haltung, und bie mehr zur Falten Nbrwägung allır 
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Kenferunaru ſich neinende Börmtichkeit des Säffings Achtbar, 
ohne dal dornm irgend etwas ftäif oder eckig erfhbienen wäre) 


Nachdem Stüde würden beide Aünftier gerufen) und 
der fang austönende Beifausenf, fo wie das ibmem gebraten 
Lebethoch! mußte ibmen zeigen, wie fehe man ihre Reiftuugen 
au ichägen gemußt hatte. j 





Ans ber Schweiz, Im Februar. *) 


Bu Bürih, Lauſanne mund Genf perfpürte- man am 19, 
Vormittags rin leichtes Erdbeben Der Steß war, ſchreibt 
man aus leöterem Dre, freiuſch ju ſchwach, um Schaden in 
verurſachen, aber bob fo ſtark, daß einige Rirden: und bie 
Hantatısten laut wurden, Mehrere Perfonen aufgeihreft uns 
eine Waederdolung befürdteub, "hatten ibre Bäufer eitig ver⸗ 
ofen, um fib auf den Öffentlichen Diägen und Epagiergängen 
au jerfizeuen. Judefſen find wir im Nugemeinen — mirb weis 
ter berichtet — ohne Furcht, da unjer Gebiet am Fule der 
«ipen auf elmem feſten Grund Liegt, und nirgends vulfands 
fen Stoff darbietet, wir au ‚and. Erfahrung wıflen, dañ 
dergleichen Erdlöhe im unferer Begend nech nie von erfifibäften 
Folgen geweſen And. Bielfach wiederholt fib Die Meinung, 
daß die fonderbare Temprratur des Winters, der fi durch 
feine anferorbentlihe Milde antzeichnet, eine ber Urſachen 
Dieird Naturereignified neweien feun mödte. Wie dem auch 
ſey, fo mag ib ſcawertich Demand entfiunen, dieſe Winter; 
milde mit wenigen Abweichungen bis in dieſe Februartage jes 
mais fo fortwährend genoffen zu haben, j 


Der beliebte Maler König aus Bern ik wirer aus 
Yaris, woſeibſt feine Transparent:&emälde-Kusftelung zable 
reiche Beindher fand, in die Heimarh zuruck. Die Earımtung 
Diefer durch frübere Reifen des Künfllers auch in Deutſchlaud 
ſehr günflig aufgenommenen Zransparınte bat fird mir Anſich ⸗ 
ten von Parie, Gr, Cloud, Berfailes m. a. m, vermebet, 
nud ma st Dr. Rönig in Begritf, mit mädıftem ned eine 
Meife über Bürih und Et, Gaben nab Mitndien vorzungd« 
men, im weicher Reſidenz jchen die frübern Kunflverfude des 
Arır. Konige durch wehlbedacdte Wahl der behandelten Brgens 
fände verdiente Aufuatzue fanden. Ra 


Auch die Witterungrbsobatbtungen vom Kofpitium des 
Et. Bernbarde, der Befanntlidy 1278 Klaftern über ber Meer 
vesfade ertuben iſt, zengen won Dem amkerorbentiich gelin— 
deu Winter, Im December biübten unfern vom Holy bie 
Rirtioie Gentlana, das geidfarbene Büuffingerfrant, Beten, 
Lowenzahn, und das einbinmige Erigeton. 


*) Richt von dem gewöhnlichen Korrefpondenten, 
©. Ren 





Not iy 

Dat auch In Englaud Reden iu Tage aeförbert werben, 
die den Derinchtiatn äürien bulls auf ein Saar gleichen, iſt 
eine Nina befanmte Tnatfuche, woren erft fürztich das Wert 
eines Herrn Eobtet, eine Art von Meiſebeſchreſibung, einen 
auffauentenn Bewers liefert, Es beift darin: „Die Kinben 
von Nerfeit find meiftens von alrfahfiiher Mrwit.fter. Moe, 
obne Yusnapıne, fin? anf dem höcflen Punft erbaut, der 
niben dran, wo fir fleben, zu finden iſt. Aabrihenmticher- 
weiie And 06 Die einzigen Kirden, die meht auf den voirflie 
“ben Wrund, fondern auf Plätzen daneben fichen, 
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Mittheilungen aus dem Hermit in the Country. 
Geſchluß.) 


III. De Lancy. 


— The tear that is wiped with a little address, 
May be followed perhaps by a smile, 
Couper 


J⸗e habe meiner Wirthin in Calals ſchon erwaͤhnt. Ihr 
liebevolles Betragen gegen die arme Witwe buͤrgt für ihre 
Herzensgüte. Diefe Güte hat zwei Urfaden: Erſtens 
Mitgefühl; zweitens bat fie felbit den bittern aber zutraͤg⸗ 
lihen Leidenskelch gekoftet. in glüdliches Leben zerftreut 
und betäubt uns oft, dabingegen öffnet der Kummer gar 
bald unfre Augen und befert und. — Deffen ungeachtet 
war meine Frau Wirthin, eine Frau, die, von den dus 
bern Umftänden begünftigt, ihr Leben angenehm und for: 
genfrei zubringen Fonnte, doch war fie in ihrem Innern 
To demütbig und beſcheiden, daß fie nie aufhörte, mit den 
Betruͤbten zu weinen, und ihre Leiden, fo viel in ih: 
ren Kräften ftand, zu lindern. Ihr Herz mar weich ge: 
blieben, trog mancherlei bitterer Grfahrungen, des frü: 
den Merlufts ihres Mannes, den fie in dem Alter verlor, 
mo das unerloſchene Feuer der Zuneigung fih beſcheiden im 
Schatten zuruͤczieht, im Bufen des Beſitzers aber noch 
weiter glimmt und fein Inneres oft mit nagendem Schmerz 
erfuͤllet, verſtaͤrtt durch Erinnerungen läugft vergangener 
unmiederbringliher Freuden. 

Madame E. mar nicht mehr in ber eriten Jugend, 
aber reifere Tinten des Herbftes gaben ihrem wout ensemble 
einen unmiderftehlihen Reitz. Sie Hatte ein einziges Kind, 


und lebte noch immer im ftrenger Zurüdgezogenheit, obgleich 
ihr vor vier Jahren der Tod ihres Mannes ſchon bekannt 
gemacht worden war, ein Beweis, daß fie ihn geliebt ha: 
ben mußte, denn ihre Landsleute müßten in der That 
blind gewefen ſeyn, wenn nit irgend Einer Luft gezeigt 
hätte, fie zu tröften. 

In ihren Betragen ald Wirthin hatte fie einen felte 
nen Taft, nämlich vollommme Güte, Demuth und Auf: 
merkfanteit, ohne Keichtfertigteit, Unterthänigkeit, Stolz, 
Siererei ober läjtige Zuvortommenbeit. Sie bat die Würde, 
bie jeder hat, der feinen Beruf ganz erfüllt, ohne bie 
Graͤnzen zu überfhreiten. 

Gegen Jedermann böflich, machte fie eine unziemende 
Aus zeichnungen; nur wenn die Kleidung des Krlegers ſich 
ihrem Auge zeigte, dann ſchwoll ihr Bufen von Seufzerm 
und eine hohe Roͤthe überfiog ihr Gefiht, daun konnte fie 
ſich der Thränen nicht erwehren. Wenn die Gefeufhaft 
von Schlahten und Delagerungen ſprach, ſah man fie das 
Bimmer fo ſchnell, als die Höflichkeit gegen ihre Gaͤſte es 
erlaubte, verlaffen; aber fie fidte dann ihren Kleinen, 
um den Krieger mit noch größerer Anfmerkfemkeit und Sorg ⸗ 
falt zu bedienen. 

Da ich eines Tages ſah, welchen Eindruck ein Offizier 
auf fie machte, hatte ich die Unbefonnenheit, ihr zu far 
gen: Ich glaube, meine gute liche Wirthin, Sie find 
die Witwe eines Offiziere. „Helas oui, Monsieur!‘ 
feufjte fie mit einem zitternden bezaubernden Tone, der 
ihr an jedem wahren Soldaten einen Vertbeidiger für's Les 
ben geworben hätte, und dabei ſchlug fie ihre ſchoͤnen 
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ſchwarzen Augen nieber und bebette fie auf einige Augen⸗ 
blicke mit den längften feibnen Wimpern, die ich je ge: 
ſehn, bis fie gleich einem glänzenden Meteor wieder durch 
die Wolfen drangen. 

Ich weiß nicht, wozu diefe Unterredung neführt has 
ben würde, märe fie nicht unterbroden worden, denn ich 
fühlte eben, daß all meine Suneigumgen auf die Witwe 
übergingen‘, und eine ſchmerzende Leere in meiner Bruit 


zurüdlichen, als ein alter Mann in die Stube trat, der. 


angenfheinlih früher Soldat geweſen, nun aber dem Hans 
belöftande anzugehören fchien, für dem er indeß weder durch 


Gewohnheit, noch durch fein Auſehn, gemacht: fen , 


mochte. 
Ich habe Euch Etwas zu fagen, Annette,’ fprach er, 


und fab dabei fo fonderbar ernit und heiter und wichtig 
aus, daß ich mir feine Blicke gar wicht erlären Tonnte: 
„3% habe fonderbare Träume von de Laney gehabt." — 


„Ach,“ antwortete fie mit einem Seufzer, „das 2eben felbit 
iſt mir ein truͤber Traum gewefen, feit id ihn verloren, 
aber ih bitte Euch, lieber Nachbar, Ihr mein alter bes 
mährter Freund, hoͤhnt meinen Schmerz nicht durd die 
Erzäblung leerer Träume.” — „Ih würde mich gar nicht 
wundern, Annette,‘ bob er wieder an, „wenn er nicht 
tobt wäre (und betonte das hoffnungsvolle einfplbige 
Wort).“ — „Es ift graufam,” ermicberte fie, „‚granfam 
von Euch, licher Nachbar, mit meinem Kummer zu ſcher⸗ 
gen und Gefühle zu erwecken, die kaum fhlummern in 


so... ” ($ier brach fie in Thraͤnen aus.) 
Ich ſollte nicht fagen fhlummern, denn mein Kum— 
mer kann nie ſchlummern.“ — „Meine liebite, beite 


Annette,” (toute chöre Anette] fagte der alte Mann 

gerührt, „weint nur immer zu, es wird Euch erlzichtern, 

“aber ich hoffe dennoech!“ — Sie fhüttelte den Kopf, als 
ob man ihren gefunden Menfchenverftand, ihre ſeſte Weber: 
zeugung beleidigt hätte. — „Ich glaube,” fagte er mit 
Kraft und Emphafe, „ich glaube wirklich, daß er lebt, 
und wenn er nun wirklich lebte?“ — Sie warf ſich anf 
die Kniee. Er hob fie fanft auf. „Mein llebes Kind, 
und wenn er num zuruͤdkehrte, verwundet, entitelit, braun 
sebrannt und kaum zu erfennen ?“ — 

Hier gerieth fie fait außer fih, umd indem fie beide 
Hände auf ihr Herz legte, rief fie mit Enthuſiasmus aus: 
„Und wenn er blind und lahm und entſtellt und alt wie 
Metbufalem und biflih & faire peur zuruͤckkaͤme, ich 

‚ mwolte ihn am mein Herz drücken und Feine Königin 
beneiden,” — „Point da tout,‘ erwiderte ihr guter 


jest empfangen, 
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väterliher Nachbar, Ihr mürbet ein Frauenzimmer, wie 
alle andre ſeyn; Ihr würdet laut auffchreien bei feinem 
Anblick, Ihr würdet weinen, Euch die Augen zubalten 
und am Ende gar in Ohnmacht fallen.” — „Ach hätte Ich 
nur den Verſuch zu machen,” fagte fie heldenmüthig, und 
das Blut ſtieg ihr in die Wangen, als follte fie ihn ſchon 
‚Nun denn,’ fagte der alte Mann, 
„faſſet Euch, nehmt Euch zufammen, umd er öffnete die 
Thür_eined Mebenzimmers und führte einen braungebrann- 
ten ehrmwärdigen Soldaten herein, nicht alt, aber abgezehrt 
und anf Kruͤcen gehend. Sle wgulte, einen Augenblic 
dann, aber im Hui lag fie in feinen Yrmen, und beide 
hielten fih lange und feit umtlammert. 

Wenn ih fagte, daß ich ihre Gefühle bemeibete ; fo 
würde ich nichts, viel weniger ald Nichts jagen. Ich 
ftand jegt dem Eoldaten bei, ih unteritägte ihn, und als 
die Gluͤclichen fih erholt hatten, fanden fie ſich in mei- 
nen und des Nachbars Amen. Wir meinten beide. Ich 
ging meines Mittagbrots verlutig, das Pacetboot fe: 
gelte ohne mich ab, und ich mußte noch inımer kaum, wie 
mir gefhehen war. Als ih am Ende zu mir kam, fand 
ih mid in ihrem Zimmer an ihrem Tiſche, ihr Mik 
tagsmabl theilend, als gehörte ich zu der Familie. 

Ich mag dieſe Glücfeligkeit nicht ſchildern, die Dant- 
barkeit diefer Fremden, ihre Cheilnahme, ihre Heralichkeit 
gegen einen Reifenden, den ber Zufall in ihre Mitte ges 
führt, der ihnen aber angehörte durch die Bande ded Ge— 
fühls und der Spmpatbie. Ich hörte dem Krieger zu. 
Er war auf dem Schlachtfelde zu ben Tobten gezählt und 
geplündert worden. Als man ihn als ſolchen fortgefhaft, 
war er vergeſſen worden, nnd hatte drei Tage unter den 
Saͤulen einer Kirche gelegen... Hier nahm ſich ein bülftels 
her Engel, eine Nonne, feiner an und pflegte und vet: 
tete ihn; ein Fremder nahm ihn dann mit fi, er lebte 
lang von einem großmütbhigen Feinde verborgen, mad konnte 
endlich fein Vaterland wieder erreichen. 

Hier möge der Vorhang fallen und mit ihm ſqließe 
ſich das liebliche Auge Aunnettens zu einem erauidenden 
Schlaf. — Fürften felbjt muͤſen Aunetten und ihren bra: 
ven de Lanty beneiden. 

Der Einfiedler auf dem Lande, 


Kurzer Ausflug in. die Schweiz. 
(Fortfegung.) 
Als wir zum Echlofe binan warın und zum Thor 
binanswoitn, fahen wir und unerwartet aufgehal: 
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ten vom einer Menſcheumaſſe, durch welche eine feierliche 
Prozeſſion mit allem Apparat an heiligen Fabnen, Chor⸗ 
Enaben mit Rauchgefaͤßen und Prieftern in goldgejtidten 
Meßgewandern aus ber nahen Kirche zu einem grünges 
ſchmuͤcktten Altar vor einem der naͤchſten Häufer hinzog, 
wies im tatholiſchen Staͤdten am Frohnleichnamsfeſte zu 
geiheben pflegt, welches mir in einem niedlichen Bilde 
= on Heidelberg aus, und in einem imponirenden von Wien 
end, vor’s innere Auge trat. Died Feſt galt, glaube 
fh, dem Patrone dir Kirche. Wir mußten belten und 
die ganze etwas langweilige Proseffion mit entblöftem 
Saupte abwarten, welches in der brennenden Sonne nun 
eben nicht die angenehmite Partie war. Grofe Erhebung 
des Gemüths konnten wir im den Gefichtern der Menge 
nicht erlennen, obgleich die Haͤnde mit dem Kreuzen und 
die Anle mit dem Beugen in jteter Bewegung waren. Aus 
ben Zenjtern ber umſtehenden Haͤuſer bliete überall mehr 
weiblihe Neugierde ald Andacht heraus. Endlich begann 
bie Prozefiion ihren Rüdzug, und wir benngten einen Aus 
genblit, wo fih die Maſſe etwas zertheilte und fuhren 
raſch hindurch, ob und glei mander audaͤchtig zürnende 
Blig lieber hier zur Salzſaͤule, ein ewiges Denkmal ketze⸗ 
rifhen Frevels, umgewandelt hätte; wir aber glaub⸗ 
ten wirklich der Achtung, bie allerdings jedem Aultus ges 
buͤhrt, hinlänglich genügt zu baben. Gleich außerhalb des 
Thores erdlitten wir rechts ein ſehr hübſches neuts Haus 
mit einem noch ſchoͤner gefhmüdtten Altare, und meiter 
hin einen fürftliben Pavillon mit lieblichen Gartenanlas 
gen. — Nicht weitliuig und befonders ergiebig iſt das 
Laͤnd hen des Füriten; aber das Ganze aleicht einem um: 
endlih mannigfeltigen und anmuthigen Park, und der 
ganz nnabbängige Beiiner eines folben Parts zu feon, 
mub doch, traum! eine ganz angenehme Sache ſeyn. — 
Sehr tolerant erſchien und die Denkart der Unterthanen, 
von der wir in dem Graͤnzorte hinter Hechingen ein Pröbs 
den erhielten. Ein Mann erzählte und, während unfre 
Pferde erſriſcht wurden, der Furt fen gegemmärtig nach 
Wien zu feiner Gemahlin (einer herzoglich Turländifhen 
Hrinzeffin) gereiſt, wilde ſich gewöhnlich nur einige Wochen 
jaͤhrlich in Hechingen aufbalte, und das fey ihr nicht zu 
verdenken, da Hechingen wenig Weltgenuß gewähren könne; 
wenn die Fuͤrſtin aͤter würde, dann würde fies wohl cher 
darin aushalten. Daß der Fürft übrigens ein guter Hause 
halter iſt, das iſt bekannt. 

Ka (Die Fortſetzung folgt.) 


— — — 
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Mancherlel. 

Der Mann von Verdienſt gleicht oft einem edeln Roß, 
bas ſtets auf der Erde umd meiſtens im Etaube berumge- 
tummelt wird, ber verdienitlofe Schmeichler ift einer Katze 
ähnlich, welche ohne Mühen Höben erklettert. 





Der edle Römer Fabricius wuͤnſchte Im patriotifhen 
Eifer, daß alle Feinde Roms die Grundfäge des Epicur 
annehmen möchten. N. 





Korrefpondeny und Notizen, 


Uns Berlin, den 25. Maͤrz. 


Bur Grier des Seburtstages der Herzogin von Cumber⸗ 
land, 8, Hoh., batte der Prinz Karl von Medtenburg: Stre— 
tig einen großen Mastendull in Wonbiion veranftaltet, Da 
an feldhem der ganze Hof, die vornehinften Perfonen und Das 
Seſandtſchafteper ſonale, aler bier befindliden Belandten auf 
wärtiger Höfe, Theil nabım, fo gehört diefer Bau zu den Fe— 
fen, die A Dur vract, Eleganz und finnreihe Bertarpum 
gen auszeichneten. Eine ausführlige Schifberung jcber einzefa 
nen Maske, die dabei Geroorftah, würde mehrere Bogen füle 
ion, amd au die ſebhaltefte und genauefle Ebilberung weit 
hinter der Wirtlichkeit aurüfbfelden, und Brinieniien, ber nicht 
Angeisenge davon geweſen, kelnen beuntlichen Begriff davon ges 
währen; eine Maste verbient iadeß einer beſendern Erwäds 
nung. Es erihien uämtich ein Eskimeifher Stſande (es war 
ein junger Engtänber, der bier als Bolontair bei den Bardrr 
Ublanen fleht), and er überreichte der Serzegin nachſtehen⸗ 
de vom Ihm feibft werfertigte deutſche Berfe: 

Red 


ede 
des Eslimoiſchen Gefandten, 
geſprechen 
sur Sratutatien 
OAbrer Königi. Hobeit 
ber Grau Herzonin von Eumberland 
an Drro bobem Geburtstage, 
Berseidung, macht'ge Heriogin ! 
Do im, nach meines Landes Sitten, 
Mir meinen Heinen Rerſeſchtitten 
Sogleich Hier vorgefabren bin, — 
CE if mir fihwer genug gelungen! — 
Denn mic; verfolaten viele Jungen 
Mit Lachen, Zauchzen und Geſchrei, 
Und madıten wir die Hunde ſcheu. 
Uuch bier vorm Thore ſtand ein Mann 
Wit großem Stock und Treddeln dran, 
Der ſchrie: Halt! dalt! es wird gebeten, 
Bier feine Hunde mitzubringen! 
Man friert oben babe Beten! — 
Ib wußte dennoch darchzudriugen, 
und jaate im gefiredten Bauf 
Die Dode nach dem Saul hinauf, — 
Hier eb’ ih denn vor Deinem Blanze, 
Erlaubte Forint! — rings im Rranie 
Erbuf’ ih Berrlichfeit und Pracht; — 
Zum beiten Zuge wird bie Nacht, 
Und aules feh’ ih ſchͤn arfhmüder 
Bum froben Melle, bed bralüden — 
Hirt ich, and weit eutferntem Rand’ 
Ben meinem Bolfe bergefandt 
Durd Eis und unbetretius Pfade 
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Erſcheine Bier vor Deiner Gnade. — 

In Srönfand wurd’ ich einft geboren, — 

Die Norbpolerpebition, 

Die dort ein paarmal eingefroren. 

Erzäblt ja fon geuug Davon, — 

Sch bin ein junger @rfime, 

Mein Bötfchen dort if aut und froß, 

Bou Bildung und von feiner Sitten, 

DiHR angenebme Trogloditen, 

und ohne Hupm und ungelogen, 

Ib feiber auch bin woblerjogen, 

Drum dat man mib auch — 

Bu dieſem Feſte derzurerſen, 

Bou dem man fi fo viel erzählt, 

Dir unire Hud'gung zu ermweilen; 

Und einer von den Mifftonären, 

Die uns zum Ebriftentbum "befedren, . 

Hut mich das Deutſche müfen ledreu. 

Ich babe zwar mit meinem Gclitten 

Dit untermweges viel gelitten — 

Einmal verfäuelt Bid an bie Dbren, 

Eın andermal gar feft geſroren, 

Ind bier im Land’ in dieſer Hitze 

&rmübeten mir meine Spitze, — 

Do feige‘ ib inutbig meiner Bahn, 

Und geſtern kau ih afüdıih an, 

Id batte öfters umgelhimifien, 

Und war ein wenig abarrifien, 

Drum rief ih aleih den Schneibermeifter, 

Den allerbeften — Frettag beift er, — 

Der mach“ mir Dies Kofbabıt, 

Es if der allerneufte Schnitt, 

und jeder Dandy » Ehkinte 

Nicht welt vom Norbpot trägt fi fo. — 

Run Aleb’ ih, bier, vor Deinem Bid, 

Und preils mein begtüdt Geſchic — 

Berzeibung, bebe Hrrjogin ! 

Bean ich zu drei geweſen bin. 

Die Huldigungen meiner Brüder 

Bom Nordpot leg’ Id vor Dir nieder, 

Denn Did verebren ale Bonen, 

Wo fultivirte Menſchen wohnen, 

Und wo bein Name warb genannt, 

Auch wagt mein Vott durch meine Haud 

Dir ein GBeſchent zu ũberreichen; 

Swar tft ed nur ein kieſnes Zeichen 

Der Treue und Ergebenbeit, 

Mit der ed diefem Zag ſich weibt; 

Doch Deine Sutd verihmäht es wicht, N 

Es ift ein vatertänd’fh Gericht, 

&efrormes, das ih vor ber Reife 

Bon unſerm allerbeiten Eife, 

Bom Nordpel abgeſchlagen babe. — 

»s if eine echte Brönlandfgabe! 

(Befrornes auf einem Teller von Gerbundifet dar 

teihend,) A 

Eirdt Du, erbab'ne Herjogin ! 

Mit gaäd’gen Blicken auf mich bin, 

Wie übergiüdtih, überfrob 

Bär Deim ergeb’ner Eofime, 

Daß diefe Berfe ang dem Kopf und der Feder eines jungen Brite 
ten orfloffen,, bleibt immer eine merfwürbige Erfhreinung, und 
«5 fraͤgt ſich, ob fir fo natürlich, nain und ungefünftett gera⸗ 
then wären, wenn ber Pſeudo-Eskime fie ſich zu diefem Zweck 
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won einem Unbern Hätte verfertigen laſſen? — Es herrſcht im 
dieſen Norbpolverfen mehr Narürtipteit, als in manchen 
oſtlichen! 


Seitdem in der Sauber und Svpenerſchen Zeitung einiger 
Beteranen aus dem Aebeniäbrigen Kriege Erwähnung geſchehen, 
und fie mit glüdlihem Erfolg der Woblthätegkeit des Publis 
ums empfobien worden, melden fid; immer mebrere, unb «8 
it merkwürdig, daß fi bie Zahl derfeiden jegt fen auf 19 
Breife beläuft, bie unter Friedriche Bahnen gefochten da⸗ 
ben, und für die man jet — etwas frdt — forgt, daß fie 
an den Borbeern, die fie ſich früber errungen, auch auf bie 
wenigen Tage ihres irblihen Daſehns etwas zu beißen unb zu 
brechen Haben. Die milden Gaben, bie für fie eingeben, Mu 
alfo wirtlich eine Schald der Wäter, welche von ben Gütnen 
und Enfein großmütbig uud freimilig abgetragen wird, 


Damit ed und nicht am Zeitvertwib — auch wohl mitm. 
ter am Beitverderb — frble, wird nächftens eine Runftreiter« 
geſeuſchaft unter der Zeitung eines Drau. Blondin Bier ein 
treffen. Seine baldige Anfunft iſt ſchon fobpreifend im dem 
biefigen Seitungen — für die Infertionsgebühren angefündigt 
worden. — Ein abgenugter Kunftgeiff, der aber doch noch feir 
nen Zweck erreigen muß, weit man Aid feiner fortdanernb bes 
went; ein Beleg gu dem Gpridwort: mundas rult decipi, 
ergo decipiatur | 


@in neuer Beuerlärm erſchregte bier die Eimvohurr batı 
nad den bereits von mir erwähnten Geuersbrünften mitten im 
Ber Naht, Das ausgebrochne Feuer ifi aber noch im Eutſte⸗ 
ben erſtickt, jedoch der Danseisenthümer, wegen Berdachte der 
Branzfliftung, zum Sriminalarrefi gedracht worden. Es if 
fhanderbaft, wenn man bebentt, daß fchnöder Geiz einem 
Menihen die Brandfadet in die Hand geben, und dadurch 
über viele Hundert, wohl taufend Bamilien Berberben bringen 
fann. Serade im dieſer Nacht müthete eim beftiger Sturm, 
er bätte baber, wenn die Glammen um ſich geariffen, das Eds 
ſchen unmöglib madıen Fönnen, und da in der Mäbe viele große 
Hotshöfe And, fo würde das Geuer einen unermeßliben Star . 
den verutfacht und fi immer weiter verbreitet haben. Ueder⸗ 
baupt bört man jcht von mandem empörenden Grevel, mar 
meuttich von Brandfliftungen, drun bie auf Dörfern, von wele 
den man fo oft in den Beitumgen Tief, find gemöbnlim das 
asert einer rucılcien Bande, Auch bier fand man om 7. b. 
m. des Nohbmirags auf eine Baufflur unter der Diele ein 
Bündel brennender Lumpen. Hochft wabrfheintich eine babe 
Fichtigte Brandftiitung. Cine Grau if wegen beablichtigten Kine 
Berutords und ein Winkelſchreiber wegen Kufertigung von Bet: 
teibrirten verbafter worden. Die Bettelei mummt bier Über: 
daupt ſehr au; nicht die der umtern Ktafe, von welchen man 
anf den Baflın angefprocden wird, find bie täfliaften und gr« 
födrlichften,, fondern Die, welche Mb in die Sänfer dringen, 
Baupriächlich in die voruehmern; dieſe baben bas Wettein im ein 
Suflem garbramt, und da es wohl verdient, fie, ihr Thun und 
Ereiden, weil es gar Charakteriſtek des letzigen Berlins gebürt, 
ausführlich zu ſchildern, fo behalte ih mir bieß vor, 


Die Feine fatprifhe Blumenfprache, von ber 
in der Seit. ſ. d. eleg. Welt das Bebiht: Die Neſfel, als 
Probe abgedruckt war, if nun cbei Glittmer) erſchienen, 
und in eben dem BWerlage, da man num dald In die Bäder 
reiien wird, eine gemeinfaßlite Muwelfung Über 
falte und warme Waiferbäber, fo wie ber 
Dampibäder (von Dr. Blittner), damit Badende, welche 
die ärtligen Vorſchriften nur au leicht wergeflen, Ab daraus 
erichren föunen, 


Re er ee ee ——— —— —— —— — — —— — — 
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den 141. April 1822. 





Probe-Stangen des heroiſchen Gedichts Skan⸗ 
derbeg*), von Fr. Krug v. Nidda. 


Zu lang, o Mufe, baft in lelchtem Spiele 
Du did verſucht und deine Sangesſchwingen 
Unwürbig abgeftumpft am fchnödem Ziele, * 
Beſorgt, es werde nimmer dir gelingen 

Dich zu ergehn in freud'gem Kampfgewuͤhle, 
Wo Helme droͤhnen, Panzerringe klingen, — 
Und kuͤhn in weiten Erieg’rifhen Gehegen 

Um hoͤchſte Preife ringen edle Degen. 


Doch brad wohl auch ein ſtillgenaͤhrter Wahn 
Zumeilen durch die enggesogne Schrante, 
Und Hang mit fühen Hoffnungen did an: 
Wer weiß, ob nicht manch berrliher Gebanfe 
Von Voͤlkerglück, im naͤchſten Zeitenplan 
Am Stamm der Freiheit fih der Nacht entranfe ? 
Um der Begeiſt'rung ſchier verfiegten Bronnen 
Empor zu heben an das Kit der Sonnen! 


Und fo verrann in nie erfülltem SHoffen, 
In dumpfem Harren mandır fhöne Tag; 
in Träumen wohl fab ih den Himmel offen, 
Mich rings umgrünt von heil'gem Palmenhaag — 


’ 


*) Diefes Gedicht fol, wie und der BVerfaſſer gemeldet, zo 
bis 12 Gefänge enthalten, und zur kanftlgen Michaelis 
messe Im Drucke erſcheinen Wat mon davon fi ver: 
ſprechen dürfe, geht aus dem hervor, was der Berf. bide 
ber geleifter, D. Red. 


Def Zweige nur von Milch und Honig treffen 
Wie die Natur in fel’ger Vorzeit pflag — 
Doch fhien das Licht in meine dunkle Belle, 
Fand ih mur neue Sorg' an alter Stelle. 


Da kam auf einmal eine frohe Mäbr, 
Wie Dffendarungsflimme mir von Oben: 
Verkündend, daß in ritterliher Wehr 
Sich Graja’d edler Wölterbund erhoben ; 
Daß alle Infeln, bie dad heilige Meer 
Im Arhipel mit feiner Fluth ummoben, 
Der Türken blut’ge Feel zu zerreifien 
Sich kuͤhn umgürtet mit der MWäter Eifen. 


Und wie die Freiheit — eine weise Taube, 

Aus duͤſtretr Woltennaht emporgedrungen, 

Eich fieghaft zw entziehn des Geyers Raube — 
Schon mande hohe Region durhdrungen; 

Wie, neugeboren, Heiliyung und Glaube 

Sih inniger um jeded Herz geſchlungen, 

Um fih durch tapfres freierwäbltes Sterben 

Des Ruhmes ew’ge Kronen zu erwerben! 


Da trat ein Heldenbild im meine Nacht, 
Wie ih noch nimmer herrlicher erichaut, 
In morgenländ’fher doch geitäyltir Tracht, 
Das Loͤwenhaupt vom Helmſchmuc überbaut — 
Beginnend: „Singer, ninm den Tag in Acht 
Bevor dein m ber Abend niedertbiut ! 
Ja mög’ im Widerfhein von meinen Thaten, 
Vielleicht dein fester Aufwg dir gerathen. 
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„Denn wer and mit um Lledern Stoff zu geben 
Genug ber Thatenfeime in fi trägt, 
Mag doch zu hoͤherm Anſchaun fih erbeben, 
Und wenn des Sanges Fittig ihn erregt 
In kuͤhner Rede feuervollem Streben 
Ausſtroͤmen was fein Innerſtes bewegt; 
Bis Glut an Gut, vom Genius entsiinder, 
Des Phoͤnir nahes Auferſtehn verkündet 1" 


Und ih? „O Herr, du ruſſt eim tröftend Wort 

In mein Gemüth, das bange Sorge trübt! 

So darf ih alfo, hoher Ehriftenbort, — 
Den ich feit Jahren demuthsvoll geliebt — 
Austoͤnen, was entlängs der Drina Bord 
Gloͤrreicher, Du, für Wunder einft verübt? 

Darf meinen Freunden, meinen Feinden melden 
Bon Caſttiotto dem gefrönten Helden!" — 


Mild meigte fih fein Epeer, dem SHelmesgitter 
Entguol ein tranter liebevoller Blick; 
Doch kaum im Oſten tonte Kricgsgewitter 
Und Kampfestuf fo zog er ſich zurdd, 
Dog durch die Thür fih der hochrieſ'ge Mitter 
Und lief mih Staunenden betäubt zuruͤck; 
Doch wie fein maͤcht'ger Aufruf mid durchdrungen 
Sey Euch in diefen Stangen vorgefungen! 


Die ih, wie fie der Geift mir zugetragen 
Dem Harfinfpiel, dem tönenden, vertraue; 
Beſcheidnen Sinn's, doch fonder banges Zagen, 
Da ih anf meines Stoffes Wärde baue; 
Vermeinend, daß, dem Hoͤchſten nach zujagen — 
Ob's auch aus Wetterwolken uns umgtaue, 

Aus weiter Ferne unſer Auge taͤuſcht — 
Doch der Genoſſen milde Nachſicht heiſcht. 


Kleiner Ausflug in die Schweiz. 
Gortſetung.) 

Der Weg zieht ſich nun immer, dem Hoehenzoller 
bist vorbei, zwiſchen der Alb zur Liulen und dem Schwarz⸗ 
walde zur Rechten bin. Won dem letzten Gebirge, das 
ein: Welt von Romantik Im ſich ſchließt, und das in feinen 
ſchoͤnen Formen im Badifhen vom Nheintbale ans eine fo 
auſehnliche Gebirgefette darſiellt, iſt nur die minder vor 
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theilhafte Seite ſichtbar, Indem es ſich ganz verflächt, — 
Im netten Staͤdtchen Bahlingen, melhes nah dem 
großen Brande von 1809 durch König Friedrich und 
die Beiftener ber Mildthaͤtigkeit aus Würtemberg nen er⸗ 
bant it, machten wir Mittag. Jenſeit des Staͤdtchens 
erhält das Albgebirge den Namen Heuberg, der noch oͤder 
und rauher iſt; immer aber bieten fi zur Mechten bie 
lieblichſten Ausfihten und die fructbarften Auen dar, bie, 
was wir früher felten fanden, auch von weidenden Mine 
derheerden belcbt wurden, und wie ſehr erhöben diefe den 
Neiz der Fluren. Wahrlich, der aͤſthetiſche Sinn, der 
freilich vor dem Nutzen zurädtreten muß in einer Welt, 
in welcher felbit die erſten Vebärfuife immer ſchwerer zu 
befriedigen werden, protejtirt feierlich gegen die belobte 
Stall fütterung. — 

Bei Aldingen eröffnet ſich das Spaichingerthal: linke 
erhebt fich der heilige Dreifaltigkeitsberg, eine Wallfahrt, 
und rechts heißt die Gegend die Laar. Hier fielen dem 
Frauen befonders die rothen Struͤmpfe auf, die von 
Alt und Yung weiblichen Geſchlechts getragen werben. 
Ueberhaupt hat dieſe Gegend in Sptache, (bie ber in Hr: 
beis genialen alemannifhen Gedichten verwandt ift), Klei⸗ 
dung und Sitten fihr viel Eigenes. — Im der Ferne er⸗ 
bliet man die Berafhlofer Hobenfarpfen md Kon 
jenberg. — Um halb zehn Uhr langten wir bei hei— 
term, aber etwas kuͤhlem Wetter, und ſchon in ziemli— 
der Dunkelheit in Tuttlingen an, anf einem recht aumu—⸗ 
thigen Wege, der ih immer längs dem hoben Waldgk: 

irge binzicht. 
II, 

Tuttlingen liegt in einem geräumigen von der Donan 
duriirömten Wiefentbale, von Gebirgen ringe umfchlofs 
fen. Das Staͤdtchen braunte 1803 durd beshaftes 
Feueranlegen, — eine ſchreckliche, befonders in biefer Ge— 
gend häufige, Plage, — von Gruud aus ab, und wurbe, 
wie Bıhlingen, vom König Friedrich und durch die milde 
thätigen Gaben des Landes nah einem sehr regel naͤßigen 
Plane wieder aufgebaut. Es bat viel Gewerbſamkeit, 


» vorzüglich in feinem Getreidchandel nach der Schweiz, und 


it den Riſenden befonders merkwuͤrdig durch die ſchöne 
Meifer : Fabrit und durch die ſaubern Arbeiten in Per: 
femutter, die im Kabrifpreife ungemein wohlfeil find, 
Verfaumen Sie ja nicht, wertheſte Freundin, ſich damit 
zu verfchen, wenn Sie, wie ich hofſe, naͤchſtens dies 
Staͤdtchen auf Ihrer Wallfahrt nah der Schweiz beruh⸗ 
ten; Sie werden jih iu ſchoͤngearbeiteten Perlemutterfreu: 
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sen, Petfäirftöden, Scherten, Metern, Zahn ſtoch 


ben koͤnnen. 


plaͤttchen um Selde aufzuwickeln u. aͤhnl. mit febr ange· 
nehmen Geſchenten für Ihre Lieben in ber Heimath verſe— 
Cine Viertelſtunde von Tuttlingen. liegt 
gubwissthal, ein Eiſenhammer und Schmelswerf, wohin 
ſich ein artiger Spagiergang machen läßt. — Die Bedie— 
nung in der Port iſt billig und aut, und mir fehliefen fo 


‚Seit, daß feiner von uns über den Fenerlirm erwachte, 


der in ber Nacht im Städten entitand, ungeachtet am 


tauſend Menfhen dabel folen ‚verlammelt geweſen fern. 


® 


Die Zuttlinger willen, was ein Fenerlärm fagen will..— 
Reiber war der Himmel nieder ummölft, als wir am 
Morgen gegen lieben Uhr mit einem Vorſpannpferde, ben 
bedeutenden Nuinen des Bergſchloiſes Honberg vorüber, 
zum Wittbocd binanfuhren,. der ſich gwei Stunden lang 
ziemlich ſteil hinaufzieht. — Hier eröffnet ſich bei hei— 
term Wetter und reinem Horizonte dem erſtaunten Blicke 
eine unbegraͤnzte Ausfiht auf die hobe Alpenwelt, Links 


blinkt der Bobenfee mit der Infel Reichenan, bad unbe 


ſchrelblich fhon gelegene Heiligenberg, ber romantiſche 
Sitz der verwitweten Furſtin von Fürftenberg mit dem 
berrligen Ritterſchloſſe und den Felfengrotten nnd andere 
Schloͤſſer ber Errgegend, die Tyreler- und die Schwei⸗ 
gersAlpen, vor ihnen die herrliche Felſenveſte Hohentwiel, 
rechts der Schwarzwald mit feinen Schloͤſern u. f. w. — 
Uns war es nicht vergoͤnnt, alle diefe Herrlichkeiten unge: 


‚srübt zu ſchauen, doch weldeten wir ung ein halbes Stiinds 


“en an dem, was fih ung darbot, und dann ging ed bie Anhö⸗ 


‚be hinunter, und bald umfing une ein liebliches Waldgeblige 


mit vielen Kohlenſchwelerelen, und in der Mitte ein Thal 
mit der anmuthigſten Matte, die herrlichſte Waldpartie, 
die ſich nur denken laßt. Ploͤtzlich überfiel uns ein fo hefr 


‚tiger Gewitterſchauer, daß es um und ganz finiter wurde 


und einige ſtarke Donnerſchlaͤge durch Gebirge und Bald 
maieſtaͤtiſch hinſchmetterten; aber fiehe, Engel hatten bier 
eine ber huldreichen Schmerzenstönigin geweihte Kaprile 
bergetragen, und unter ihrem vorfpringenden Dabe fans 
den wir Schuß, bie unfer Wagen konnte geſchleſſen wer 
den, Bald war ber Gewitterfhanse vorüber und wir 
tangten in Engen an, einem ehemaligen fürſtlich fürftens 
berg’ihen Stiotchen, jetzt Baden gehörig. — Ein Sonnen: 
blick lodte und aus dem artigen Poſthauſe in’s Freie, um 
die herrliche Umgegend zu beſchauen. Welch eine reigende 
Rage hat diefes an ſich nette Staͤdtchen! — Ueber'm Thore 
ſchaute ein Turkenlopf gar bedaͤchtlich auf und herab. Wie 
mag der dahin fommen? Erwartet vr hier Landsleute ? — 
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Wunderlich warden aber Meiteknmern der alten Felſenbur⸗ 
8ER $abendöven, Hopenftoffelm, Hohenftauf 
fen, Mägbdberg, Hohenträhen, bie alle hier in eis 
ieh Kranze umberliegen, und deren Herren einft aus zogen, 
die Turbine im Driente aufzuſuchen und ihres Erlöferd 
heiliges Grab von ber Schmach der Unglänbigen zu reini⸗ 
gen, auf bie Umwandlung ſchauen. — Die Gegend um 


dieſe Burgen, unter denen fih Hohenkraͤhen durch bie 


fchroffe Poramfdalform feiner felfigen Unterlage anszeichnet, 
bieh dad Hegau; bei Hohenttauffen muß ich aber noch 
bemerken, daß dies nicht das Stammſchloß des berühmten 
ſchwaͤbiſchen Kaiferhanfes war, denn dies ftand auf dem 
Staufen bei Göppingen, welhes zum Theil von den Eteis 
nen aus deren betrichtlihen damals noch wohlerhaltenen 
Ruinen erbaut ift, 

(Die Fortfegung folst.) 


Maucherlei. 
Charleval fagte von ber Maranife von Coeuvers, bie 
viel Geiſt und Sanftmuth befaß.: Sie ift ein geiftiges Lamm. 





Eine Dame, die für belefen gelten mollte, fragte einft, 
als vom Virgil die Rede wars Iſt das der Wirgil, der dem 
Horaz geichrieben hat ? 





Ein Schriftfteller behauptet, die Erde fen ein wahr 
ses Paradies, weil es darin von Even wimmele. 


„Sie find nicht reich und vergeffen unfere Freundſchaft,“ 
Hagte Herr von Vaudreuil gegen Champford. Ich verfpreche, 
erwiederte der Dichter, 25 Lonisd'or von Ihnen zu lei⸗ 
ben, fobald ihre Schulden bezahlt find. R, 


Der Gelbfiverliag. 
Auf eig'ne Koften Liht Ban feine Schriften druden; 
„Bon mir foh wenigſtens,“ prahft er vol Zurerſicht; 
„Ein Inaufiger Verleger nit 
„hr kargen Ehrenfeld den Bortheil ſchlucken.“ — 
Gewinnt er denn dabei, ift denn der Abſaz groß? — 


€i wehl! nad dem Gewicht ſchlaͤgt feine Werk' en los, 
K. BR, 





Korrefpondenz und Notizen, 
ud Berlin 


Auf meinen verigen Bericht über die öffentiihen Peiftuste 
gen der biefigen Aünkler, wie unfrer Gate, folge nun unge: 
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ſanmt biefer, im weichen üG das Autgegeichnete im. Bebirte 
der Mufir während Der Monate, December 1521 und Jaunor 
is22 bie Wnfang des Earnevald zufumimendränge, um bar 
alıs ders Deften zu fommen. 


as eine Schuld aus dem Iehten Berichte ſind mir aber 
einige Erfheinungen im Gebiete der Roniertmufit aeblieben, 
Die um Theit noch etwas früber fallen, Ich nehme baber dem 
Baden biebei auf, obme mid gerade gan) genau am die dhros 
notegiſche Folge in binden, werde aber auch dies gleib bis 
Erre Danmark durchtndren. Den Leiftungen der Schanfpieler 
während diefer Zeit fen der nächſte Bericht gemidmet, , 

Gür das Klavieripiel Gatt:m wir bier mebrere Konserte; 
vor allem ermäbne ih Daria v. Weber's Epic ars bönft 
anziebend. Er führt im der That techuiſch Bas nicht ans, 
was Hummel vermag, und fiebt dennoch höher, als dieſer. 
Benn man gerade foviel vom Klavierſpiel verficht, um Die 
Ecwitriafeiten beurtbeilen au fönnen, und Summem'a am 
Bortepiane auf die Hände ſieht, fo wird man überraicht, ver⸗ 
vwirrt, geblendrt, bei biefer furdtbaren Mapibität der Finger 
in Lanfen, Zriliern, mebrfiimmigen Gängen u. ſ. w,, vereint 
mit dem Auſchein der äußerten Mube der Bäpte in ibter 
beftinimten Sage des Anſchlags. Ja ſelbſt einem geibten Auge 
koftet es Anſtrengung, die Roten fo raſch nachnuteſen, wie 
er fie verträgt. J 


In Weber's Spiel finder das allest Brei weltem nicht 
fo Statt; ja er bat fogar als Komponift für das Infirument 
einen Gebter, den ih an Pummel nicht bemerfte: DMamier, 
die fi In dem Käufigen Aubringen und Wiederholen leiie 
wiegender Stellen zeigt. Aber ungeachtet diefer einzelnen Bor 
liebe, befigt er do im Ganıen Geift, Gemütb und Pbantafie 
im reichfiherem Maße; und wenn baber beide Meifter ihre 
eignen Sadırn geben, wirb Weber nie des fhöneren Cindruds 
auf die Hörer ermangeln, Daß raufhender Jubel ibm bier 
den Vortrag feiner „Huffoderung sum Zanje” lobute, brauche 
id) faum ansdrüdtid zu erwähnen. 

Hummel arbeitet die tednifhe Infrumentalbebandiung 
dei Miaviers fehr Lünfttihd aus; er ſchafft auf biefe Akeife 
meueß, wenn and ſchwer zu burdmwanderndes Bild für die 
Husfübrung der Ideen und deren Bariirung. Bewelfe bavon 
Irgte bier and fein Schuler Hartinodh (aus Weimar) ad, 
der mit fehr guter, oft aufgeseichneter Gertigfeit Kompofitior 
nen den Meifterg vortrug, und darunter niehrere recht gedies 
gene Variationen. Mur ſchien «5 ben Körern, als ob des 
jungen Mannes virtu noch die Krifis durchgeden müßte, für 
Weide Metaftafis die Torte Seıht: „Si un’ alm’ accende!"* 

Die Zwillingsfbweftern Eva und Earoliue Lithan— 
der (ans Stofhoim) Teiflen für ihre Jugend ſchou recht 
Braves im Gefang und Klavierfpiel, Bir halten fidh bier feit 
einigen Wonaten auf, um bie Mittel zu muſttaliſcher Ausbil: 
bung zu benugen, weſche Berlin jest fo reichlich gewährt. 
Unter anderm, bört man, geniehen fie die nneigennfikige Une 
terweifung wuufrer Mad, Edinli; und Dad Ichte Konzert, in 
welchem bie beiden jungen Mädchen auftraten, bewies, daß 
defonders Eva ſchon recht gute Bortinritte im Wrfange ger 


made Dre Stimme reicht jebt von & bie c, Kat einen vol: 
ten, runden, ſehr bübfh amfpredhenden Klang, und beginnt, 
ſich auch ſchwertren Aufgaben mit Deutfichkeit zu fügen. — 
@arcline fpielt beffer, finat ater nicht fo aut, als ibre 
Dosptlgängerin, von der fie weder im Geſicht noch ın ber 
Sröße, ſendern umr durd eine fanm merfiibe Hbwrichuog in 
der Provortion des Wurchie? zu unrerfcheiden il. Kur, man 
mochte für dieſe Schweſtern eine Komödie wol der Tufiiaften 


co 


VDerwechſatumen geſchrieben ‚Sehen, wärem fe felber etwas 
beweglicher. ‚(Die Bortfeh. folgt) 


‚unge Baſel. 
Bolgendes ift dir weſtuttiche neverticht der Berhandfumgel 
ber Shmweiserifwen &efellibaft-für dte gefamme 
ten Naturwiifen[haften ım ibrer aliäbrischen Verſamm⸗ 
fg am 23., 23 umd 25. Juli vor. J. Die erfie Sitzung am 
23., welcher der Bürgermeifter, einige Mirglieder bes Staats- 
ratds und nicht wenige Fremde betwohnten, eröffitete der Prof. 
Huber, als biefiäbriger Präfident der Belrüfbaft. Im feinem 
Mortrage, welcher nachfient im Drude erfbermt, beimerkte er 
unter andern, daß, wenn vorwalt, ım Briren der Noth und 
Veſadt, vie Erſchelnung der Tieben Eirsgencfen in der Stadt 
Baſel jederzeit ein Begenfland ner Freude zeweſen fey, ihre 
Geutiged Sufummentrefien auf den Tag diefer Berfamimlung 
doprett erfreutich feon müfe, da dafeide nun brok nod den 
friedtichen Zweck babe, die WilienfSaften zu ermutbigen und 
die Gedanken prüdertih unzutauſchen. Werterbn entwideite 
der Redner den Zweg des Stadinme der Raturgtſchichte, und 
ſuchte namentlich zu zeigem,. wie oiele wichtige Enttedungen 
ihren lirfprung aus folben Breobadptungen verleiten, die jene 
Eudedungen Feineswegs zum unmittebaren Zwecke arbubt Dar 
ben, und mie mand alddude Anwendung das Reſutat biefer 
ober jener anicheımendb bios fpefulatinen Unterfuchting geweſen 
fey. Hub ermangelte er nicht, auf die fortfareitend Burnagıne 
der Belenfhaft anfmerkiam in machen, die fhen vorigen Fahr 
330 ordentliche und 78 Ebrenmitali der geiäbir bat, Daneben 
ſtattete er der Bafrler Regierung Für das ber Mefeltibaft bei 
Mntaf ihrer dermaligen Sizung zugetbeilte Gefchruk von 400 
Eaweiser Granten feinen Danf ab, und fhloß mir einer at 
drängten Meberficht her wichtigern Arbeiten der Kantenalgefell⸗ 
fhaften ven Bern, Baſel, Züri, Margau um Gt. 
Gallen, fo wie mit einer Anzelge verichiedener , der Seſell⸗ 
farafe von den Werfafern vorgelegten diterarifdıen Produfte, 
“uf Diefe Einleitungsrede folgte von Sra, Prof. Pictet ver 
faßr und gelefen, eine ardrängte und ausiebende biograpbiide 
Motız betreiend den am 21. Gebr, 0,0, mit Tode abaraanges 
nen Prof, Zinerv. Er wär 1733 m’&oißon® grdorem, 
und Fam im Sabr 1770 nad Senf, wo er fofert das Bürgers 
recht erste. Dur feine Beichitichkeit als Apotbeter zeich⸗ 
mere er fich nicht weniger aus, als durch feine Kenntnike im 
der Ebrmie und Wineralogie, und durd feine bebarriichen 
Auftrenaungen fi durch fein Weſſen feinen Mitntenfben nie: 
Th a0 mahen. Er war einer der Etifter der Genferfiben 
Befetlihaft ur Beförderung der Künfte, und 
ward fpäterbin ibr Vicepräfitent, Ms Brof. der Enemie bielt 
er mehrmals unentgeldtich öffentliche Borlefungen jur fpestelien 
Vrlebrung der verihiehenen Klafen von Künftiern und Barıde 
wern. Seine Abbandiung über die Firniſſe in zwei Bänden, 
Die foftbare Erfindung eines Dfene, um bie Arbeit der Bere 
golderismen weniger geiäbrlib zu machen; feine Analpfe der 
Gerräfer deb Iibobuant, Des Genfer Ereb und der beventenbd: 
fen Durtien der Umara nd; feine vrn der Akademie jun Dien 
getrönte Abdundiung Über die Kreuppflauzen, uud mandıe andre 
feiner Berteſungen von der Brfenibaft fur Tonhf uud Natur⸗ 
aeichichte zn Geuf Hub eden fo viche Beweiſe ieiner fortwäbr 
rend dag Nitziche brimwerenden Thätigfert, fo wie auch der 
tiefen ad ansgebreiteten Kenne eins Mauneh, der mit 
den ermobnten vwerbienfvcden Eigenikaffen auch die Tugenden 
des gefenihafttiden Umg-ush zu verbinden wußte, 
(Die Fortſetzung feige) 
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Zeitung für die elegante Wert. 


Sreitags 





ben 12. April 1822. 





Die Familie Sture*). 


UÜsraı mar ebemals die Hauptſtadt Schwedens und 
die Mefidbenz der Könige. Der Palaft wurde 1549 von 
Guſtav Wafa zn bauen angefangen, und von feinem Sohn 
Erih XIV. vollendet. Er war ein mweitlduftiges und 
prähtiges Gebäude, verbrannte aber großen Theils im J. 
1702. Der Meft zeigt fih auf einem Hügel, von dem 
man einer ſchoͤnen Ausſicht genieft. Die Fagade deſſel⸗ 
ben wurde wieder hergeftellt und roth angeftrihen. Der 
noch fihtbare alte Eingang des Palaſtes, viele Ruinen, 
Arkaden und Gewblbe, find Bewelfe feiner vormaligen 
Pradt. Der Saal, worin man bie Verſammlung bes 
Meichstages hielt, warb in einen Speicher verwandelt, 
und fein großer Umfang fpriht noch allein fir die Würbe 
feiner vorigen Beſtlmmung; denn er bat 140 Schub in 
der Länge und 90 im ber Breite. Die wenigen noch 
übrig gebliedenen Gemaͤcher dieſes Gebaͤndes dienen zu ge: 
wöhnlichen Gefängnifen. Unten find drei Gewölbe, wo 
ſich ehedem die Staatsgefängnife befanden. 
unter andern vornehmen Perfonen, der Graf Syante 
Sture eingethürmt. Er mar aus einem alten Haufe 
entfproffen, welches Schweden mehrere Negenten gab, 
*) Entnommen ans der Meife nad Polen, Rußland, 
Schweden, Dänemark ıc, von BWilltam Eope, 
welche der berühmte Mallet aus dem Englifhen in das 
Branzöfifche hberfegte und mit fhägbaren Anmerkungen bes 
relcherte. Dan findet biefe Relſebeſchrelbung in dem trefflir 


Gen Berfe: Nouveau Reeueil de Voyager, verſchen 


mit KRupfern, Dildalſſen and geographifchen Karten, 
8 6—b, 


Sier wurde, 


und dem Throne am naͤchſten fand, ehe Guſtav Wafa auf 


denfelben berufen ward. Man fiebt noch über ber Thüre 
einige verworrene Schriftzüge, melde ber Graf Sture 
binfhrieb, als Ihn der Tod feines Sohnes in Verzwelf⸗ 
lung geftärzt hatte. Der Unblit biefer Schrift und ber 
Name Sture erinnerte mich am bad tragiſche Ende bie: 


fer unglüdlihen Familie, und an ben finitern Wahnſinn 


Erichs XIV., ber jene fchredlihe Kataftrophe bewirkte. 
Das Miftranen und der Argwohn, welche biefer Fürft gegen 
dem fchwedifchen Adel gefaßt, ftiegen mit ben Unfdilen feis 
mer Megierung, und verfenften ihm zuletzt in Wahnfinn. 
In den gewöhnlichiten Dingen fah er Berfhwörungen, und 
traute ben abfurdeften Gerühten von Aufruhr, welche 
feine Günftlinge, die ihn ſchrecen und aufbringen wollten, 
forgfältig verbreiteten. 

Die Familie Sture mar bie angefehenite des Königs 
reihe. Sie wurde aud der Hanptgegenitand feiner Eifer⸗ 
fuht. Der Graf Svante Sture und feine Söhne 
Erich und Nikolaus wurden, auf dem umgegrünbet: 
ſten Verdacht und auf das Wort einiger beitochenen Zeu: 
gen, amgellagt, fich gegen das Leben bed Könige ver: 
fhworen zu haben. Man lieh fie verbaften und in bas 
Staatsgefängnif von Upfal bringen. Während man ih 
ren Prozeß einleitete, beyab fi der König in das Ge: 
fängnif, wo Nifolaus war, nannte ihn einen Verraͤ— 
ther, und verfegte ihm einen Dolchſtoß in den Arm. Der 
junge Graf warf fi ihm zu Fühen und fuchte feine Wuth 
zu befänftigen. Er zog den Dolch aus feiner Wunde, 
küßte denſelben, und überreichte ihn dem König, der 
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von biefem Beweiſe ber Treue und Unterwerfung wenig 
gerührt, ihm einen neuen Etof gab und feinem Diener 
befahl, ihm vollends zu toͤdteu. Hierauf plöelich von 
Sewiſſensbiſſen gefoltert, ellte er in das Gefaͤngniß, mo 
fih der Vater bes Ermordeten befand, warf fi vor ihm 
nieber, und fhrie in Verzweiflung: Sch befhmwöre dich 
im Namen Gottes, zu verzeiben, was ich gegen dich ver: 
not habe, — Gerne, erwicberte ber Graf, in Thraͤnen 
zerfließend. Aber wenn das Leben meines Sohnes in Gefahr 
ift, fo werdet Ihr dies vor Gott verantworten müſſen. — Ich 
war gewiß, antwortete ber Koͤnig voll Wuth, dab ich nie 
deine Berzeihung erhalten würde. — Jeht ließ er den 
Grafen noch enger einfließen. Darauf verließ er den Par 
laſt in der Tracht eines Bauern, und ſchweifte, mur von 
wenigen Garden begleitet, lange wie ein Verrädter im 
Lande umher. Im dieſem Zuſtande begegnete ihm fein 
gewefener Hofmeilter Deups Burp, und beſchwor ihu 
fußfaͤlig, das Leben feiner. edlen Gefangenen zu fhonen. 
Aber biefe Bitte warb Lenterem eben fo verderblih, als 
denjenigen, für welche fie geſchah. Eric lieh den De: 
n98 auf der Stelle von einem feiner Garden tüdten, 
und fandte Befehl ab, daß man fogleih die Gefange— 
men hinrihte, Dieler Befehl, obſchon er von einem 
wahnfinnigen Zürften fam, wurde nur allzu trem befolgt, 
und zerftörte die leuten Iweige der alten Familie von Sture. 

Während alsdann Erich, von Verzweiflung und Ges 
wiſſensangſt gepeinigt, in den Wäldern umherirrte, fand 
ibn in dem wildeſten Iuftande feine Gemahlin Katba: 
tina. Die Grgenwart biefes geliebten Weibes wirkte 
auf ihn, wie dur Zauber. Cie beiänftigte feine Hitze, 
bewog ihn, Nahrung zu nehmen, und ſich ber Ruhe zu 
überlaffen, und begleitete ihn nah Stocholm, wo er 
nah und nah den Gebrand feiner Vernuuft wieder er 
langte. Wb.r leider! fiel er bald in feinen alten Wahn 
von Miftrauen und Argwohn zurüch, und machte fih fo 
verbaßt, daß er vom feinen beiden Brüdern des Throns 
entjegt wurde, welden darauf der dltefie derfelben, 30: 
Bann, beſtieg. — 

Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortferung.) 

Auch tritt Ihnen bier die herrliche Felſerweſte Hohen: 
tiwiel entgegen, am die fi fo hehre Erinnerungen and 
der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts knüpfen, wo der 
tapfere Widerhold Diefe unüberwindliche Veſte gegen 
kaiſerliche Macht jahrelang vertheidigte und fie getren ſel⸗ 
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nem Hertn, dem Herzog Eberhard dem Dritten 
von Wirtemberg erbielt, auf die aber jegt der Würtenme 


. beraer nur mit Trauern blickt, da fie durch Feigbeit und 


Verratb 1800 an bie Frauzoſen überging und von die 
fen tuͤckiſch zerftört wurde. — Diefe Hetrlichkeiten befchau: 
ten wir zum Theil auf der Erhöhung vor dem Thore inte, 


. auf welcher ſich unter einer fchömen Linde gatli eine Bank 


barbietet und zur rubigen Betrachtung einfadet , und wolls 
ten bann rechts, wo fih und der größere Theil jener Baur: 
gen darſtellte, auf einem Pfade, der ſich durch Buſchwert 
binzog , um die Stadt herumgeben; allein ein neuer Mes 
genfihauer trieb uns bald wieder umzukehren und den näd: 


ſten Weg zum Pofihaufe einzuſchlagen, in welchem unfrer 


ein ganz gutes Mittagsmahl in dem freundlichen gerdumis 
gen Wirthszimmer wartete, — und gleich darauf ging's 
weiter fort. — Der Regen negte fi mit und und wir 
mußten den Wagen zeſchloſſen halten, und fo der herrlichen 
Ansfihten auf die Burgen und des Anblids von Hohentwiel, 
an bem wir dicht vorüberfamen, leider entfagen. Bel 
günitigerer Witterung würden wir einige Stunden früber 
von Tuttlingen aufgebrohen ſeyn, um die merfwärdigen 
Trümmern der untern und obern Feſtung befeben, und der 
herriihen Ausſicht nad Radolphzell, Meihenau, Con: 
franz, ja über den ganzen Bodenfee bin auf bie Schwei: 


zeralpen, unter deren Vorbergen man ſehr deutlich bem 


Rigi und Pilatus erlennen kann, geuleßen zu loͤnnen. 
Um fünf Uhr langten wir zu Schafhauſen an und 
fubren fogleih in einer Kalefhe mit zwei rafchen Pferden 
beſpannt nah dem Schloͤßchen im Wörth, da wir auf die 
andere Seite nah Lauffen, wohin Dr. Ebel*) finnig zu⸗ 
erjt verweifet, nicht bei guter Zeit hinkommen konnten, 
indem die Rheinbrüde ausgebeffert wurde, unb bie Sonne 
bald ihrem Untergange zueilte. Um feinen Augenblick zu 
verlieren gingen wir ſchnell jur Camera obscura im Schlöf- 
den Noel, und nachdem wir den Anblie des erhabenen 
Falles in feiner ganzen Breite vom Fenfter aus in und 
anfgeno:nmen hatten, fahen wir ihn auf der weißen Zeins 
wand noch bei ziemlich gutem Lichte, — Verſaͤumen Sie 
ja nicht, geehrte Freundin, dies artige bewegliche Abbild, 
das Ihnen feiftet, was kein Mahler vermag, indem es 
ſelbſt das Leben in der Zeit wiedergibt, zu betrachten; 
wir fonnten nur einen ſuͤchtigen Vlick darauf werfen, weil 
wir font Gefahr gelaufen hätten, den günfigen Augen: 


*) Dedarf es einer nähern Bezeichnung des" würdigen Lem 
faſſers der trefflichen Anleltung die Ehmeiz af bes 
reifen, won welcher in Kurzem die Ite ganz umgeschei: 
tete Auflage, (die ate ift von 2809.) erfcheinen wirbt _ 
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blic amt jenfeitigen Mfer belem Schloſe Laufen zu verſam 
men. Der Kahn ſtand zu unſerer Ueberfahrt bereit, ber 
Strom wogte, doch nicht beſorglich, wir laudeten bald, 
und waͤhrend die Frauen mit wankeudem Fuße über das 
fih am Ufer haͤufende und von der Fluth aralättete Ger 
fein, und dann die Stufen durch das Gejträuh ziem— 
ich muͤhſam aufwärts ftiegen, eilte ber Führer, den wir 
yon Schafhaufen mitgenommen hatten, voraus, um die 
Galerie aufſchließen zu laffen, auf der man ungefähr im 
der mittlern Höhe des ganzen an 70 Fuß hoben Falles 
den Strom dicht am fih voruͤberſtuͤrzen Idft. Die Schliee 
ferin hatte nicht fo große Eile, ald wir, und lich etwas 
lange auf fi warten. Endlich fam fie, und mir Drang: 
ten ung .unwiftürlih einander, um nur recht bald zu ben 
Donnerkataralten bed hehren Vaters Rhein zu gelangen, 
ber bei dem hohen Waſſerſtande iu ungewöhnlicher Maje: 
ftät berabbranfete, und fich mit brennenden) Negenbogen 
fehmüdte. — Hier hatte num jeder Auabtuch der Bewun—⸗ 
derung elu Ende: dem Erbabenen gebürt Schweigen und 
Staunen; die Sprache bat dafür ging Motte, — Der 
Silberſtaub benetzte und, wir handen anaszanbert da ... 
endlich rifen wir und zögernd Los, einfilbig mar unſte Rück⸗ 
fahrt, den Blit immer auf das erhabene Schauſpiel ge: 
richtet, und laum benierten inft, daß bei det heftigern 
Brandung und dem lebhaftern Winde nicht unbebentende 
Wogen des Stromes, der übrigens gleich nach feinem 
Sturze in ruhiger. Größe zwiſchen feinen hohen waldigen 
Ufern hiuwaut, ein Bild maͤnnlicher erhabener Wirbe, — 
Unſer Führer geleitete und am Schloͤßchen No veräber um: 
ten an dem Etrom weg, fo daß wir nun auf dern ſchmalen 
erhöhten Zufiofad den göttlichen Fall in feiner gangen Breite 
und nit feinen Seitenfastaden vor und hatten und nnd an 
feinem Anblie gemäblich weiden Eonuten, — Sodann ging es 
über Neuhaus, mo wir das Eiſenſchmelzwerk im Worbels 
sehen befaben, das der Regierung von Ecafhaufen, dir 
die Grube gehört, aus welcher der Eigenthuͤmer dieſes 
Schmelzwerls den ho haufgethuͤr nten reichhaltigen Kicg er⸗ 
hält, ein betraͤchtliches Einfommen abwerfen muß. Wir 
gelangten fo wieder zu umfrer Kalefhe, und kamen bald 
in Schafbaufen im goldenen Schiff, in welchem wir abger 
fliegen waren, an. Wir bitten diefen Gaſthof gewählt, 
da wir unterwegs von Jedermann hörten, daß die Frem⸗ 
ben in der Krone gar-zu arg Überthenert wuͤrden, und 


waren mit unferer Wahl iu jeder Hinsicht fehr wohl zuſtleden. 


(Die Fortſezungfolgt.) 


— e e — — — Fi 


zu nebmen. 
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-BriehifcheAnnelegenbeiten. 

Mir baden unlingit eine Heine Schrift von unferm 
geift: und gemüthvollen be fa Motte Fouqueé, m: 
ter dem Titel: 

Betrahtungen über Kürten, Griechen 
und Türfenfrieg. Berlin, in der Diaurer: 
ſchen Buchhandlung, 

zu Geſicht bekommen, die es Im jeder Hlnſicht verdient 
von Allen beberziat zu werden, denen bie große Angeles 
genheit unferer Tage mehr ald eine bloße Unterhaltung 
ber Nengier if. Mit der Fadel des prüfenden Ver: 
ſtandes hat der Verf! die Frage von der Net: oder Une 
rechtmaͤßigkeit eines Krieges mit-dem vormals fonenannten 
Erbfeinde der Chriftenheit unter ben jegt obwaltenden 
Umſtaͤnden beleuchtet, und fo darüber gefprochen, daß 
man mit inniger Theilnabme ertennt, wie er frei von’ 
allem Parteigeiſte und aller Aachen Schwärmerei, wur 
das Mecht und bie Pfiicht in Auge behaltend, die Gemuͤ⸗ 
tber ‚für dad zu erwärmen und zu begeiitern jircht, 
was das Gebot der Menfhenfiche und der Religion unbe: 
bingt fordert. Trefflich iſt befonderd der Punkt bebanz 
beit: In wiefern es dem Eingelnen in dem nicht unit: 
telbar in jene Etreitigfeiten verwigelten Staaten Ichrnben 
geftattet ſeyn koͤnne, an dem möglichen Kampfe Antheil 
Mir dürfen verfihern, daß gewiß kein ed- 
bes Herz ohne warmen Antheil die Heine Schrift aufneh⸗ 
men wird, geſetzt auch, man Könnte nicht in alle Br: 
hauptungen und Miinungen des Verfaſſers unbedingt cin: 
flimmen. 

Won des Dr. len Hellenion, woven das 
afte Heft fih nun wohl längft in deu Händen Aller derer 
befinden wird, denen Europa's naͤchſte Zukunft nicht 
gleihgüftig it, wird naͤchſtens der 2te Heft erfcheinen. 


Aneltdbo re 
Die Over Achilles und Deidamia wurde von Danchet 
und Eampra verfertigt, ald Beide ſchon ziemlich bejahrt 
waren, 
Jemand fragte den Dichter Non: was er daron denke? 
„Ei, zum Henker!’ verfegte er; „das iſt offenbar 
kein Kinderſpiel.“ 





Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin. (Fortfehnng.) 

Der Er.» Mufifoirefter des Er: Konad von Gpanien, Br. 
Mlerander Bouder, und Dame Ge tefte Lieine Frau), bar 
ben fi und erft vor Kurzem, und wir befen für immer, 
empfoplen, nagdem fie hither von einem muſitaleſchen Möfies 


567 


er nad Boten, turädgrfehrt waren, Schade um Ben Dann 
und feine zwei idhönen Wegen! Nicht, weil er nun fort iſt, 
ſondern weit er anf bie Pange ungeniehbar wird. Won feiner 
fareirenden Perföntiefeit babe ih Ibnen fon früher innert 
seigprieben. Tenten Sie nun, daß er die Wunberlichfeiten 
aufs Hochſte fteigerte, eben fo in feinem Bortrage als in jeie 
wen fhedigen Kompofitionen ! 

Mir tanken ihm and berriihe, entzückende Momente, 
aber mei arwäbdrte er fie nur, wenn er durch Bufammenfpiel 
au einen feliden Virtueſen gefeſſelt ward, Go Hbrten wir 
ibn und Diöfer zweimal in einem Deppelkonzert. Das erſte 
Dial ſchien der Frameſe an firgen, durch Teidıten und begagir« 
ten Wortrag, nd auch wohl — durch den Reis ber Meupeit. 


Woler fplelte nit recht con amore, fein Ton war rin wenig 


ſcharf, fein Bortrag foft allzu präid,— Dat zweite Mal 
mar Meſer bei leichter Laune, und fpielte fo golden rein. beis 
ter, gedirgen und graslos, daß er durch reisenden Weift Des 
Mortrans dem ſchöner fingenden Ton, der phantaftifhen Bes 
megtichteit des Fremden vonfommen die Mage Biel. Das 
Orche ſt er fhmeigt; wie @eflhfler von Gerapb : Stimmen fhwins 
wen bie Töne der beiten @eigen durch die gebrängt vollen 
Hatlen des fanfbenden Ganlrs. Das Wliegre pertt bin; in 
zauberifder Echömbeit tritt das Fagenbe Mdagio vor das Dr 
des entzücten Hbrers, jeder Athem ſteckt, In dem Ielfeflen 
Drcidationen ſchwanutt die Wage des Rubmd beider Lunıfller — 
da packt ten Bransofen fein böfer Genius bei einem Salt, die 
Edirkenfappe erllingt, mad das ſcheußtichfte Katzengemanze 
fdınurrte durch die empört Berfammlung! Bür immer war 
der Stab über Boucher gebrodien, und wie bat er id von die⸗ 
fem entjheidenden Fall wieder in der Öffentlihen Meinung 
erbeben Fönnen, Wollenbs, als er mun feine Rompofitionen 
anım Sehen gab, kam man überein, daß wenn ein muhfalis 
ſaur Staat erıflirte, Voucher dort ſicherllch in dus Toldans 
ariperrr wurde. 

Seine Grau ſpieit ſehr folide und ſchön die Harfe, recht 
aut das Fertepiane, und mit Tangweiliger Ebarlatanerir zur 
werilen beide Daftriimeute zugleib. WBenigflens würbe «6 uns 
frbisar tefler feun, wenn auf jedem Juftrumente zwei Hande 
fpietten, oder nur eım Suflrument orbentiih gehandhabt 
würde, 

gipinsfv ans Warſchau Lich Ab auf ber Brige hören, 
und bar großen Nahrubm binterlafen, id fonute fein 
Konzert sicht befnchen, boffte, er würbe ein zweites geben — 
ader er reıfte unerwartet fine ab, und fo muß ih mic auf 
den Bat feiner Wiederfunft vertröften. 

(Die Bertiegnug folgt) 


Yus Bafel. (Kortfesung.) 

Eine Wbbantiına des Gtautsrattd Eiber von Zürich 
Batte zum Begenfland bie aBjabrtih durch Pair, unter ber 
Kbrinbrüde durch, vom dem Mipen und dem era abfirkende 
Sruffermenge. Den vom Jahr 1909 bis 1820 ungeflekten 
KErchabtungen zufolge, würde fib der Mittelderrag der jäbre 
tip durch ken Adeen aus der Schwen abfirhenden Waller 
maße auf 100 Wiflionen Aubilftafter, die Miafter zu 1000 
Kubiffuk, belaufen, was biurehen würde, um en Becken 
von der Größe Det Boprufers zu einer Höhe ven 62 Fuß ans 
jufüßen, MWeiterdin theilte Hr, Prof. Pictet der Gefehihaft 
eine umMländlihe Nabrict von einem Bligflrabie mit, der 
unlängft zu Henf im cin Baus gefallen war, bas pwar nicht 
mir einem Blitzableiter verſehu, deſſen Dach aber mit Eifens 
Lie deſchlagen ift, und vom weldhem Köbren und Zraufrinnen 
in deu Boten Himeingebu, Ebenfalls von ibm vernabm ber 
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Kerein einen Vorſchtag jur Werbefferung dei Aufenttalte ber 
Religlofen in dem Klofler auf dem großen Gt. Bernbardsberge, 
mo biejelben allen Undequemlichkeiten und Gefabren einer ju 
auen Zodrtjeiten fruhten und Halten Witterung außgefegt 
find. Cine allgemeine, fo du fagen ganı @nrepa umfallende 
Eutfeription mühre die Mittet am die Hand geben, um jenen 
Wohufig bes Mitleine und der thärıgen Menihentiebe gefunber 
und wärmer ju machen. Diefe Borichlage wurden geörudt, 
unter die Ditgtieder ausgetheilt und von ber Gefeltfhaft werk: 
tbätig mit einem Beitroge ven 400 Echw. Franfen aus ibrer 
Kaffe unterflügt, Aus einem durch das Gefretariat verleienen 
Serichte des Staublindnerſchen Pfarrers Popl, entnedm bie 
Meirbiyaft, wie weit man in diefem Kanton mit den Stu— 
binm der Naturwefleufbaften mo zurüd ſey, und mie wenig 
der Eifer für dafſelbe mir den Meidytvimern, welde die Natur 
in jeuem Lande darbieter, im Berdäitniß fehe. Sinmwicher 
war aus einer von dem Hrn. Eolladon vorgelegten Ueber · 
ſiht der Ardeiten der Genferſchen Kantonafgefeuihaft im let 
abgewichenen Jahre der rühmlice Eifer au erfehn, womit im 
Diefem Kanton die Naturwiſſenſchaften fortwährend betrichen 
werven. Nicht wenig Ünterefie gemäßrte eine von dem Kr, 
Dr. Sottadon, Gobn, aus Londen, mitgefbeilte ausfubr⸗ 
liche Beihreibung von einer, ın der Zauderglode, in eis 
Ztefe ven etwa 20 Fuß, nad dem Meerefgrund haternonmes 
nen Reiſe. Endlich erfreute Sr. Boffe, Gobn, Die fümmtr 
Uchen Mitglieder mit einem Littographirten Mildnifie ſeines 
werfiordenen Waters, deſſen Eifer für die Naturwiſſenſchaften 
die Seſeuſchaft i6r Entfieben zu verdanfen bat. 

In der aweiten Gikung vom 24. Juni », 3. warb ber 
Seſeuſchaft von dem Generat Zabarpe ein ausführlider Bes 
richt won. ben Berbandiungen der Waatländbifhen Sautenal⸗ 
geiehiaft durch den Etaatsrarb Rengger von WHarau eine 
Abbaublung über die Budung des Mergeis im Juragebirge, 
zumal im Bezug anf feine mannigfaltigen Ebichtungen,, durch 
den Diafon Wanrger zu Maran ein fulemasıfher unb ums 
ſtandliches Bemätbe der Boffitien des St. Gottbarb vorgelegt, 
nnd von dem Hru. Prof. Pirtet bie Zeichnung zweier, von 
Erlligue ausgedachter and ausgefübrter Infirumente, eiuch 
gesdefiihen und eines phoffalifgen mitgetbeitt, Das eine die» 
fir Infrumente, eim Teleneter , fol zur Beſtimmung der Ente 
fernungen von einem einzigen Yunft aut dienen; das andre 
fol gewiffermaßen die Stelle der Barometer vertreten, und if 
«ine Urt von Wange, melde dur eine befondere mechanifde 
Einrichrung den Drud ber Zuft in Bollen angibt. Nicht ohne 
Snrerefie warden aud die Rachrichten des Hru. Prof. Ber: 
nouditli von Bafel, betreffend Die Banbfabritation im biefem 
Kanton und ihre Geſchichte, augebört. Diele Buandfabrifation 
madır einen ber bebeutendften und einträglichften Inbuftries 
jweige der Schweiz aus, unb nur wenige Babrifationen Fink 
Bis dato im fo geringem Grade befannt gewefen, Bufolge den 
KRatböpretofoflen wurden die Webftühle zur Bandfahrifation 
erft im Sabr 1670 und mach einem harten Rampfe mir den 
Pofamentirern, fo recht eigeutlich im Saſel eingefübrr; in ber 
zweiten Halfte des abgewidenen Jadrbunderts warb dirfribe 
immer metr ins Grohe getrieben, und aftmäblih, fo zu far 
gen, auf ale Bandarten ausgebebnt. Im allen Dörfern des 
Rantons wird in dieſem Zweige gearbeitet, Die Babl dere 
Wert tühle mag ſich gegenwärtig auf 3000 befaufen, von Des 
nen mebrere täalih bis anf 300 Eden Band firfern. Den an 
Arbeiter für Bandweben ausdejahiten Lobn kann man auf 
1,200,000 Sch. Branten beredinen; der jährtiche Werth aber 
des vermitteiſt dieſes Inbuftriesmeines in Umlauf geſehten Ras 
vitals mag 6 bis 7 Miuionen betragen, 

Der Beſchluß folgt) 
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Verleger : Leopoud Bof. 


Repactent: 8, &, Methuſ. Mülien 





Zeitung für die elegante Melk. 





den 413. April 1822. 


ET TUT — 772, 


Kr 





grobe Einfamfeit®). 


Janalt war ich allein 

im magiſchen Schein 

des Mondes; in dunklerer Ferue, 
die goldenen Sterne; . 

die Erde fo ſchoͤn, Hi. 

fo fi auf den Höh’n, 

fo heimlich im Thal, 

der fprubelnde Strahl 

des Epringborns, wie licht 

erhob er ſich nicht! 

Des Sees Gelräufel, 

der Pappeln Gefdufel, 

das Flüftern ber Weiden ber Trauer 
durchzucten die Seele mit Schauer; 
ber zitternde Schimmer ber Welle 
im Waflerfpiegel — die Quelle 
wie mild nnd mie helle 

an friebliher Stelle — 

dies alled erwachte, 

das zeichnet ſich nicht, 

das malt fein Gedidt. 

Es ladte 

tingsher bie Natur; 


ich dachte, 
ih (wur, 
fo lauter und rein 
mie fie, durch's Leben zu feyn. 
als das ich beſchloß, 
da goß 
bie göttlichfte hoͤchſte Zuftledenheit, 
als Borfhmat der Wonnen der Skligleit, 
verſcheuchend den Schmerz, 
ſich füß In mein Her. 
Was nun noch mir fromm 
im Bufen erglomm, 
das Spricht fih nicht and — 
 mmendlic getröjtet Fam ih nach Hans. 
Eſcheberg. Theodor B. v. Sybow. 





Kurzer Ausflug in die Schweij. 
(Fortfepung.) 

Katım waren wir in unfer Zimmer gefommen, als 
ein Meiner niht ganz junger Mann eintrat und mit vie 
len Entfhuldigungen, die fih an umfre Menfchenliebe 
mwandten, fih und ald ben Sohn bes Profeffor Altor: 
fer und Vorſteher und Stifter des Blinden-Juſtituts vors 
ſtellte. Der Mann rührte und auferordentlih. Er er: 
zählte und, wie er ganz blind gewefen ſey, und ihn 
Zung:Stilling operirt habe, da habe er fein ganzes 


2) Us Probe einer Pleinen Sammlung Gedichte, die der ö . a : 
Safıfıe entre dem Liil: Empfndmnpen dı6 Enpmißke; Leben den Ungluͤcklichen unter feinen Mitbürgern geweiht, 


Danufeript für den Kreis feiner Welannten, herausgege die wie er im die Nacht des Grabes verfunfen wären, um 
den hat, ihnen wo moͤglich Rettung, wie ihm durch Gottes Gnade 
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geworden, ober doch Unterftükung, ſo viel er durch fi 


und gute Menfchen vermtbge, angedeipen zu laſſen. Gott 
habe fein Unternehmen fihtbar gefegnet, und er habe bes 
reits im vorigen Jahre die neunte Rechenſchaft 
der Unterftügungsanftalt für die Blinden 
dem wohlthätigen Publitum gedruct vorlegen können, Er 
überreichte ung diefe Rechenſchaft, der ein Vorbericht fei: 
ned Vater, des Herrn Diakonus und Profeilor 3. 3. Al: 
torfer vorausgeht. — Die Einnahme hatte vom Juli 
1819 bis dabin 1820 aus der Gtadt felbt 423 Gul⸗ 
den und / von Reifenden 656 Gulden 35, Ar. bätragen, 
und das Kapirnt ft feit DEn nun" Fapten, daß die Anflate 
beficeht, auf 5406 Gulden 51 Ar. angewachſen. — 


Das wohlthätige Streben der Anftalt grht auch vor zuglich 


darauf, armen Augenkranken ſobald als moͤglich Hülſe zu 
ſchaffen, um dem ungluce der Cru nor zutom⸗ 
men. — Wie erhebt ſich das Herz bei fo uncigennütziger 
echter Meenfchenliebe! — D ja, es hertſcht mod viel 
Ehriftinfinn in Europa, dies eigen auch die zum Theil 
anfebnlihen Beiträge der Reifenden, Aber, wenn auch 
der Mann feine Zt immter fo gut bei dieſen mählt, als 
bei ung, fo kann es gar nicht fehlen. Wer fühnte von 
dem erhabenen Schauſpiele der Natur hertommen und ums: 
empfindlich bleiben gegen die Unglädligen, denen es nicht 
vergönnt iſt, fo nahe fie auch find, ſolche Herrlichkeit zu 
ſchauen, und dann erfüllt Davon zu dem aufzublitcn, der 
dem Auge feiner Menfchen fe Schönes und Erhabenes dat: 
bietet, um in ihnen eine innere Welt des Schönen und Er: 
habenen aufzuſchließen. — mit fetten Gefünlen und 
Betrahtungen, nad einem fo reich duraplebten Tage 
ſchlummerten wir (anft ci. 


IV, 

Der Morgen war jebr heiter. _ Wir machten und 
wm ſechs uhr auf den Weg üher Eölffen nady Züri. — 
Die kandıtrafe führt unfern des Rbeinfaues vorübrr. Wir 
fliegen aus und gingen zum Rhein hinunter, um den Fall 
jest in der Morgenbeleugtung zu ſchanen. Es bot ſich 
uns eine Knabe von etwa vierzehn Jahren jun "züpter at, 
und wir hatten alle Urfade mit ihm zufrieden zu fepn. 
Cr führte und zut Mühle in Nenbaufen, von mo ans 
man den Sturz von feiner redtin Seite ficht, alfo ges 
rade von der entgegengefesten des Fifhey, (ſo helßt 
die offene Galerie auf der Seite von Lauffen), — 
Hier geben mehrere Vorſprüuge bie dit zu ihm bin, 
uud ob er gleich von bier aus nicht fo gewaltig, im 
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erſten Augenblicke felbit fait betaubend in die Phantafie 
tritt, fo zeigt er ſich bier mannigfaltiger und malerifdyer 
in feinen verfhiedenen Nebenfüllen, und die Regenbogen 
und. die, meergrimen Streifen, die, wie Dr. Ebel be: 
merkt, eine Eigenheit dieſes Wafferfallcs find, werden 
fihtbarer. Wir gingen dann, von der freundlichen Milz 
lerin geleitet, zur Mühle hinauf, um ihm aus deren Fen: 
fierm zu betrachten. Verſaͤumen Eiv's-je nicht, geehrte 
Freundin, ihn auch von dieſer Seite, und vorzüglich 
nicht ihm in ber Motgenbeleuchtung zu feden, in welcher 
er wieder einen gahz Ahdern Eharatter bat. — Aber 
geſſen Sie nit, hhn in Lau auch von oben herab a 
dem Schloſſe zu betrachten, worauf id nun ſchon, durch 
die Heit · gedrange,- zum gweiten Male Werkicht leiten 
mufte. — Nun gingen wir nod einmal auf den erhöhten 
ſchmalen Fufpfad Der von Neuhauſen zum Schloßchen 
Noll führt, mm ibn als Bild, im Ganzen mit und zu 
nehmen. Und duntten die Feiſen, swifpen-denen er fidh 
bindurchftingt, weniger bedett, als am vorigem-Mbende, 
und man konnte auch an der Brandung, die bier dem 
Sturze gerade gegenüber ziemlich heftig ik, bexherfen, 
daf die Waſſermaſe ehwad Arringeh war; doch Hatte das 
Schaufpiel an Erhabenheit nichts verloren. ind wire ich 
aud der geſchicteſte Landſchaftemaler und ein Vernet in 
Darſtelung des Waſſers, \nie wurde ich’e wagen dies 
gewaltige Leben auf der Leinwand feſſeln zu wollen , und 
die gewöhnlichen Abbildungen, die man vom | infall 
bat, find mir ein wehret Griutl. Nur das le Ge 
mälde des trefflichen im Jahre 1800 verſtotbenen Lud— 
wig Hefß in Bürih, welches ih vor einigen Yabren, 
in der Sammlung fabe, die feine Witwe mir fonmer 
Pietät von feinen Arbeiten geftiftet hat, albt, meines 
Beduͤnkens, fo viel dies bie Kunſt vermag, ein Bild 
von ihm, des großen Naturſchauſpiels nicht immärdis. — 
Mir ganz unbegrelflich iſt es aber, daf es hat Mode 
werden Lünnen, vom dieſein Sturze, der ſeines Glei— 
den doch in gang Europa nicht bat, mit Gleichgültigteit, 
als von etwad Unbedeutendem zu fprehen. Es iſt wahr, 
an Höbe wird er wohl übertroffen, wie 3.8. von ber 
Meuf bei der Teufelsbruͤce, die fchroff genommen von eis 
ner Höbe von 100, und fhrig 300 Fuß berabrällt; 
aber auch an Breite und Waſſermaſſe?/ — Id wenigitens 
halte diefen herrlichen. Stusg-für ein. mürdiges Vorſpiel 
von den Herrlickeitin, welche die Natur in. der Schmeiz 
uns erfhlicht, und das-gleichfam dem Gemütbe die Stim⸗ 
mung dafür gibt, — Won der Heeriraße bietet er fi ia 


Hs 
Goriberfahten mod mehrmals dar, und wurde vom uns 
Immer mit gleihem Eut zucten begrüßt. 


als wir oben an dem Weghauſe anfamen, arbeit 


wir femell befördert, mit der Weifung: Unſere Herren 
Ümmen. Da fahen wir einen vierfpännigen ſchwerfaͤui⸗ 
gen großen Wagen hinter und herrollen, einen Reiter 
voraus mit einem Mantel, an dem wir die Farben des 
Kantons erfannteh, md einem Zopf, dert wohl mit zum 
Koftäm gehbren mag. Es wartn die Gefandten von Schafr 
hauſen zur Tagſatzung, die diesmal in Züri gebalten 
with, und mir frentem ums über bie fichtbare Achtung, 
mit welcher diefe Männer, -die mit dem Zutrauen ihrer 
Mitbürger beehrt waren, von Jedermann behandelt wur: 
ben. Auch wir leiſteten ihnen germ unſern Tribut, ine 
dem wir auf bie Seite führen, um ſie vorüber zu laſſen — 
Ihr MWorreirer iſt ein Amtsdiener und das Zeichen ihrer 
Würde, der nie, mo fie ſh öffentlich zeigen, fehlen barf, 
fo dab man an den Farben dei Dienerd den Gefandten und 
feinen Kanton fegleih erkennt. — In @glifam fahen 
wir und beim Einfahren über die verdete Brüde ber 
ſchwelzeriſchen Straſgetechtigteit aͤberantwortet. Cine 
Art Yolizeifoldat rief und ziemlich barſch zu, 0b wir nicht 
vor der Bruͤcke den Anfchlag bemerkt hätten, daß Mies 
mand, bei 32 Kreuzern Strafe, mit dem Hemmſchuh am 
ade hinüberfahren: dürfe. Fuhrmann und Ladung ver 
ſicherten einftimmig: Nein! aber das half nichts, das 
<orpus delicti bot fi dem Augenfheine dar, und per: 
ſoͤnlich zum Herrn Präfibenten zu geben und um Milde 
tung der Strafe zu bitten, wozu der ehrlihe Mann und 
anfforberte, dazu war und Beit und Mort zu koftbar; 
alſe warden die 32 Kreuzer zum vollen bezahlt. — 
(Die Eortfegung folgt.) 


Mu — — 





Andreas Goͤttnet. 

Diefer edle Mann wurde im Jahre 1760 am Iſen 
in Baiern ‚geboren, und war fchon ald Knabe der Lieb: 
ling des ganzen Dorfes. Den Grund zu feinen Studien 
legte er zu Münden, und vollendete fie zu Freifing und 
@alsburg, wo er mande felige Stunde in dem Ymg:nge 
mit den beiden — Profefforen Schelle und Danzer 
verlebte. 

Schon im Jahre 1787 wurde er, nachdem er im 
Jahte 1786 zu Prieter geweiht war, Kanonikus des 
Kolegiutitiftes Et. Zeno in Iſen, und bald darauf De: 
Ban und geiftlicer Rath. Ihm verdanft fein Stift man: 
de gute Einrichtung, die er, ungeachtet vieler bereichen: 
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den Vorurtheile, mit Kraft durch zuſetzen wußte. Gr war 
der gewienbaftete Verwalter feines Amtes, vol An: 
ſpruchloſſgkeit und ſtrenger Rechtlichteit. Dies beweiſen 
ſeine muſterhaften Rechnungen, als im Jahre 1802 das 
Stift zum heiligen Zeno, wie alle Stifter und Kloͤſter im 
Baiern, aufgehoben wurde. 

Wenn er jetzt auch nicht mehr für fein Stift wirken 
tonnte , fo wirkte er deito mehr für die Welt burd Rath, 
Troſt umd Lehre. Man drängte fi zu feinem: Beicht⸗ 
ſtuhl, und verlieh ibm belehrt, geftärkt und getröftet. 

Er war ein Mann, von deſſen Lehre 

Der Menſchheit Wohl und reicher Segen ref, 
und dem im⸗ Stillen manche Zaͤhre 

Beruhlgter und froher Menſchen floß. 

Als er in ber Morgeufruͤhe des ſechs zehnten Jannars 
41821, mie gewoͤhnlich, am Altare opfern wollte, fiel 
er durch bie Hand eines Menchelmörderd anf eine ſchau⸗ 
Berhafte Weife in feinem ſechszigſten Lebensjahre, unvers 
mögend, noch die Schwelle feines Hauſes zu erreichen. ++ 

Algemeines Entfegen und Mitleid ergriff jedes recht⸗ 
liche Herz ob biefer graufen That. Am meilten fühlten. 
den Verluſt des Edeln die zahlreihen Armen, deren Thraͤ— 
nen er im Stillen teotuste, Wohl ihm in beſſeren &e« 
flden!. D. 





Aterigsgten 

Was ein Jealläner bat: „Vewaͤhre mid, o Gott, 
vor meinch Freunden! vor meinen Feinden mid ich 
mich ſchon in Acht nehmen,“ Könnte man auch auf bie 
cht iſtliche Kirche anwenden : 

Die greunde berfelben haben ihr oft mehr geſcha⸗ 
bet, als die Feinde. 

Die hohe Trommete der Panlinifhen Briefe bat ei 
hen andern Klang, ald die Gadpfeifen und Mauitroms 
meln fo mander Prediger. . 


Mande tragen Schelen an den Ferſen — wohl bie 
Ungluͤclichſten! — mande haben fie an ben Werfen, man: 
che an ber Kappe. 


Korrefpondenz unb Motizen. 


Aus Berlin. (Fortfebung.) 
Die Bidrhdre Brdrer, aus dem fühlen Denia 
sebürtig. And mach rinem langen Wufenrgate in Paris vor 
ein paar Mengaten Hisber arfümmen, und haben mehrere Ken 
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zerte gegeben, Der Keltere, Anton, HM Kleliniſt; ber Kne 
dere, Mar, fplelt das Biolonceh. Am imterehanteften erfchei« 


mei fie, wenn fie beide zufammen ihre einftudirtin Barlatiod 


nen auf franzöfiige Liederchen vortragen; da flud fie döchſt 
fauber im Epiel, unterügen einander präcis, nehmen wech⸗ 
felnd den Baden anf, führen ida allerllebſt weiter, und mar 
sen eine Menge niedliner Dinge auf ihre MBeife, bie in dem 
erſten Malen, und beionders in Heinen @eielifhaften, ſehr 
amufirten. Wralvfirt man nab ein paarmal Hören Ibr Splel 
genauer und einzeln, fo finder man, baf der Ton bes Biolis 
niften [bon gut, der des Wıolomceniften angenehm ift, aber 
durchaus wird bei Beiden Peine nur einigermaßen bedeutende 
Araft Geinerflid, Sie tragen ihre Sächlein recht bhübſch vor, 
und Find bochſt vorfihtig, mm micht den mindeſten Behftrite 
zu machen; aber fie beihränfen ih auch auf einen Mreis der 
Leitungen, im den- nit ein Gunfen von Benjalität binrin« 
bist... Sie fummen, ſchwirren und kändein einen ganjen 
Abend Ting gern im mezzo piano dahin, machen bald tn. 
fautdseoit rührende Scſſchter, bald entfalten ſie ein Tüßtich 
amber fofeitirendes Lächeln, tragen jedes fräftigen Aymponis 
fen Arbeiten marfioß vor, und bobren im fremdrs tüchtiget 
Bert ſich gern ein mit den allerlachſten und ſeichteſfen Rous 
laden nnd Manieren, bie amwar burdaus dem Wei dei Ban 
sen widerfprecdden, im denen fie aber die Gicbenfädhlein idres 
Bogens anbringen. Kurz, ihr Blitterfräimden und Silberzin⸗ 
Del fangmweilt bald Jeden, der Seiſt du dem Komerten ſucht; 
und eine größere Kompofition von eigner Fabrif, die fie bier 
vortrugen, war eben fo nüchtern als ungebühriih gedehnt, — 
Dan fagte, ſie würden bier engagırt werden; und mar war 
einflimmig ber Meinung, das fie dann mwebl im deu feltenen 
Bälten fi müglih mahen Fünnten, wo bie Iutendanı Bon 
dertſtud chen in den @utrenften geben laßt. Als Drceftrripies 
fer Auden fie aber ibuem üterfegene Meifter am Kongertmeifter 
Seidter, am'Biotiniften Hennig ımb bem Wiotoncrüiften 
Handmaun; denn zu den Goli im der Dover gehört wewis 
ger Rapiditaät ats ein förniger Bortrag, Araft, und ein aros 
fer, das Haus füllender Ton; unb von bem alten beſitzen 
fie nichte. 

Leder bie Leiſtungen bed Ranımermnfitus Welde auf 
der Baßpoſaune, umd feines Kollegen Kraufe auf der Lroms 
pete, Tage ip für diesmal midrs mäberes, weil fid) bald die 
Gelegeneit bieten wird, darauf nrüdzefommen, \ 

Sochſt briliant iſt das Epiel der Rammırmufifer Ben 
und Shunkte auf dem Baldborn; jener Haft die Prime, dies 
Fer ift Sekundarius. In dem Kongert; as fie gaben, alännte 
Senb durch Höhe und Seſchliffenheit des Tones; fein piano 
Mingt fo linde wie fernes Rieſeln melodifher Wein, fe 
srescendo wähft in ſauberem &benmaße des Funehmens, fein 
forte iR mächtig und heu durdhdringend, und thut body dem 
Dbre fehr wohl, Der Bertrag if ſehr geſchmackooll uud rein; 
Girierigkeiten, wie kunſtvolle Läufe, Eriuer, rapide Terjens 
Hänge nud Sprünge über dem ‚ganzen Umfang des Juftrumeuts, 
ein ſchoöͤnes Echo u. f. mw. Aberwiudet er mit großer Leichtigs 
feit, und dringt fie dech durchaus midht din Mebermaf ‚au, — 
Schunke Aiegt Denem nit nad im Teciniſchen, aber er ift 
doch and rin vortreffiiher Bläſer, vermöge feines vollen, tier 
fen, elegiſch fhdnen Kerutons, und durch ben auten, gediege ⸗ 
uen Vortrag, mit dem er feine Paſſagen gibt. Mitunter rolle 
ten Belde durch die halben Töne in Terzen neben einander 
Hin, enbiaten den Lauf piano, das erfte Horn trifferte, daß 
seite führte jenes mit einer Pafıze zum Grundten zurüd, 
dann verlodten fie einander girrend Im die Höbe und Tiefe, 
Aritten fi wieder fenrig im wechielfcitig Tonkopirten Noten im 
Auegro, das Orcheſter trennt fie, und führe fie wieder nereint 
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zum, Mbagio vor, umb endlich damten fie mit ben Noten das 
Rondo fo leidet und reiienb ab, daß alle Anweſende eieftrir 
firt aus der weihben Stimmung des Sörensı aufwachten, und 
feiber . im raufchenden Beifalisentäufiatnus laut wurden. 


. Sqchunte tie nachber feine zwei Söhne, allerliehfte Kuaben, 


fonjertirend auf Waldtzeruernu mit cintretin, und ihr ihres; 
ſchou recht fertiges, BSlaſen verdiente und erbielt einen berztig 
aufmunternden Applaus, (Die Bertf. folge) 





Uns Bafel. (Beibluß). 

In ber dritten und Irktem Gigung legte der Profeno® 
be Larive der Seſcuſchaft fehr Ausiebende Beobachtungen 
über die von Hrn. Ampere zu Paris.sewirkien, eieftrifche 
magnetischen Erfheinungen vor. zu Deren deutlicher Huseinans 
berfegung er ein febr Munreihes und einfache Werfjeug vor: 
legt. Hr. Dberft Bilder von Schaffvauſen gibt der Gefelle 
ſchaft Nachricht von den Nefnitaten mehrerer, won item, nad 
Anleitung der von Hrn, Faraday befölgten Mefbode, ange: 
ſteaten Berfudie, den Stab mit verſchiedenen Metaulen, unter 
andern wit Ermilor und @iiber, . verbinden, durch weig* 
rdige Eigenf&äften erbal: 
ten fell! Der Dr. Joltikofer von St. Gallen u 
die Seſel ſchaft mit Der merkwürdigen Bragkictigusigt: eiuet 
Bran von 47 Jahren, welche in Bolge einer Kraufbeit, deren 
Urfprung fi fhen ans ihrer Kindneit: Herfchrieb , zuicht vom 
einer Wazabi Euochenartiger, vermutblid einem ungeborenem 
dotus anarböriser Öragmente eutbunden wurde Durch bea 
Staatt ratz Eier von Züri wurde die Seſellſchaft vom 
den Poproerfucnen iu Tenntniß geſetzt, weiche gegenwärtig zu 
Csatiſan am Rdein von dem Hofrath Alenf, Jar entdedung 
von Gafllagern, angeſtent werden. Webnlihe Verſuche, mad 
berfeiben Methode angefleit, find u WBimpfen bereits mit 
dem glüdtichfien Eofolge arfrdut worden, und auch biefe meiies 
fien Berfuhe am Rhein müfen anf jeden Gaf, und feibi 
wenn fein Salz ſollte aufgelnnden werden, ein uicht geringes 
geoanoftifyes Intereffe gewähren, da der Bohrer bis im eine 
Tiefe von 1000 bis 1200 Fuß binabachn fol. Hr. Profeſſor 
Merian von Bafel las eine Abbandiung, über die Bage ber 
Bergletie des Schwarſwaldes, zwilhen Baſel und Freyburg; 
Hr. Dr. Berdel eine ausfährlihe Beſchrelbung des oftmals 
große Werbeerungen verurfacenden Juſettes, Simulinm repr 
tans genannt. hr. Bugi von Solothurn legte eine merfwürs 
dige Sammtung folfler Knochen vor, welche unweit Golorhurn 
in den fompaften ‚Ralffhichten des Jura in Menge gefunden 
werden, und bı$ jest ganz unbekannt geblieben find. Mebrere 
diefer Knochen gebören ohne anders der Klaffe-der Gängthiere 
an, PDebrere aufwärtige ſowehl als inländifhe @elchrte, me 
ter den fegteru der als Berfafler der Astronomie de l’Ama- 
teur rühnılicy befannte Br. Eafpar Hirzel aus Sürih, der 
uoch fürzlih, vom weiten Himmel wieder amf. bas beengte 
Erdenrund berabfteigend, durch fein „Europa im drits 
ten Zuadrjeheud det XIX, Jabhrbumderrs mit ct 
fhweiserifher Unbefangenbeit and das Dormnenfeld der Politik 
zu betreten gewagt bat, wurden als Ehrenmitglieder im bie 
Seſtuſchaft aufgenommen, zum Berfamminngsorte für das 
nähbftfüuftige Dabr die Stadt Lujern, und zum Prafibeuten 
für even dies Zahr der dortige, feiner Etelle als Vrofeflor der 
Prifofepble und algemeimen Geſchichte an der Lurernerſcheu 
Geutralledranftalt, wegen Berausgade der Schrift: „Bürft 
und Bolf, nah Budbanan und Miltons Lebre,” 
durch einen Natbsbeiaiuh vom 17. Geptbr. vor. S. entiegte, 
Dr. Zrorier auserſehn. 


Berleger: Bropoln Buß, 


Revactene: 2, Methuſ. Mälter. 
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Melt. 


ben 15. April 1822. 








Dpfer und Lohn. 


Es war in dem verhänguifvolien Jahre 1813, als, am 
einem (hönen Sommerabende, der Acciseinnehmer des 
Marttitetens *** vor der Thür feines Haufes ſich mit 
den von der Hruernte zuruͤckehrenden Landleuten und 
Ortsbewohnern von ber Lage des Waterlandes untırbielt, 
an ber damals auch der Gemeinjte und Niedrigite im Volt 
den lebhafteiten Untheil nahm. Den Tag zuvor hatte 
biht an dem Orte zwiſchen den damals fo berühmten 
eutzowſchen Jaͤgern, bie auf Die Sicherheit des Waffen⸗ 
ftillftandes vertrauend, ber Elbe zujogen, und einer Abs 
theilung franzöfifcher Truppen, welhe in der Gegend ſtan⸗ 
den, ud die Muhighinziehenden feindlich anarifen, ein 
Gefecht Statt gefunden, das dem Drt felbit, ohne den 
entichloflenen Muth einiger feiner Einwohner, in große Ges 
fahr hätte bringen können. 

Ja! fagte daher der Acciseinnehmer, Muth, per: 
fönliher Muth iſt do in Eritifhen Lebenslagen eine gar 
herrliche Cigenfhaft. Man kann ibn nicht genug preifen, 
und follte ihn von Jugend an ben Kindern, ohne Unter: 
ſchled des Geſchlechts, einzuprägen bemüht fepn. Det 
muthlge Menſch kennt fait keine Gefahr, und wenn er 
fie erbliat... 

So bleibt er Hübfh zu Haufe, mie Ele Herr Accis⸗ 
einnehmer, befonders wenn ed blutige Köpfe geben könnte; 
verferte Einer der Umftebenden, ber mit elmer Heugabel 
bewaffnet, nicht chen fo ausſahe, als ob er der Furcht⸗ 
ſamſte wire, 
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Beben!’ er doch, mein Freund, erwieberte jener, 
ein öffentlicher Beamter darf doch fein Leben nicht fo auf 
bie Spige ſtellen, wie ein anderer Menſch. Jeder bat 
feine eigenen Pfiihten, indeffen fehlt es auch mir nicht 
an Muth, geitern war es Beforglichkeit wegen des herr⸗ 
fhaftlihen Intereffes, was mich binderte, mit Euch ber 
Gefahr zu trogen; ich hatte meine Kafie noch nicht im 
Sicherheit gebracht, allein fo wie fih mur wieder eine Ge⸗ 
legenbeit zeigt, fo... 

Je! mas blinkt denn da dur bie Büſche? erhub 
fih plöglich eine Stimme ans dem Haufen, und todten- 
bleich fchaute der Acciseinnehmer nah ber bezeichneten 
Stelle. Kaum war ihm aber bier ber Schimmer eines 
Helmes in’s Auge gefallen, als er mit einem gewaltigen 
Schritte feine Hausthäre zu erreichen jtrebte, und biefe, 
nachdem er fie erreicht hatte, hinter fi verſchloß. Ente 
fhloffener erwarteten die Landleute vor der Thür, was da 
fommen wuͤrde. Es war aber fein franzöfifcher Reiter, 
wie der Acciseinnehmer vermuthet hatte, fondern — ein 
Mädchen, welches einen franzöfifhen Meiterbelm auf dem 
Kopfe ımb einen bloßen Degen im der Hand trug. Bald 
wurde bie Näberkommende fir des Weciseinnehmers eigene 
Tochter erfannt. Mit einem Mufe freudiger Bewunde⸗ 
rung begrüßten fie die Staumenden. Das ldft Euch wahr: 
lich recht huͤbſch, Jungfer, fagte der eine, Ihr ſeht aus, 
wie die Judith, als fie dem Holofernes den Kopf abges 
(lagen. Ich habe das Bild in meiner Stube. 

Ich dachte gar, entgegnete der Schulmeiſter, be 
fi and unter dem Haufen befand, und ans unbeſiegbare 
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Liebe zu ben ſchoͤnen Künften’ zumeilen noch, obgleich Ins 
cognito, das Theater in dem nalen 8... beſuchte, wie 
die Jungfrau von Orleans cher — ich habe fie mir wer 
nigftens fo beſchreiben laſſen, fette er foaleich über ſich 
ſelbſt erfhrewend Hinzu, aber wo habt ihr denn den Helm 
und dns Schwert ber? 

Laͤchelnd fhwang Jobanna — denn fo hieß bie 
Sungfran auch — das legte und ſagte: Ich wolite ans 
dem an din großen Anger ſtoßenden Virkenbuſche cinige 
grüne Neifer für den Heuwagen holen, da fanb ich Bei: 
des im Gebuͤſche. Ich glaube, es ift mir vom Himmel 
beſcheert worden, "und ich fol wohl and) einmal mitzichen, 
wenn es gegen bie Fremblinge geht, bie num ſchen lange 
uns zur Qual hier liegen — 

Die letzten Worte hatte der Urciselnnehmer gehört, 


der bem Unftritte erft hinter den Vorhaͤngen des Feniters - 


zuſchaute, endlich biefes öffnete und num Johannen in's 
Hans rief. Tre ber Angſt, dab ibm des Maͤdchens un: 
geitiger Scherz, wie er ibn nannte, vlelleicht Gefahr 
bringen koͤnnte, mußte er fih doch geſtehen, daß die 
Dirne in dieſem kriegeriſchen Schmucke recht rridend aus⸗ 
ſahe, denn das dunkle feurige Auge blitzte noch einmal fo 
kühn unter dem brobenden Kopfputze, und bie am ſich ſchon 
hohe Geſtalt hatte etwas faſt Majeſtaͤtiſches erhalten. Sie 
ſahe in den Spiegel und erroͤthete fait über ihre eigene 
Schoͤnheit. Allein da ber Tatır auf Ablegung der frems 
den Waffenzier und Eintelung des Eindifhen Spieles, wie 
er fih ausbrädte, beitand, fo fügte fie ſich endlich dem 
Befehle, allein zur Ablieferung der erbenteten Waffen: 
ftüde war fie nicht zu bewegen, fondern fie trug fie auf 
ihre Kammer, indem fie ſcherzend hinzufügte: Sie werde 
beide nur dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer übergeben, wenn 
er konmte, fie gurücdzuforbern ! 
(Die Fortfeaung folgt.) 





J Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
Gortſetzung.) 

Wir ſchaͤrften jetzt unſerm Fuhrmann ein, ja anf jes 
den Pfahl zu achten und (4 darnach zu vichten. Er ver 
fiherte und, es faͤnden fih fo viele, und mande geböten 
fo unmorhig das Ans und Ablegen des Hemmſchuhes, dab 
es kein Wunder fen, wenn man einmal einen überfäbr, 
ob er gleih nun wohl merke, daß cs weniger dabei auf 
die Sache, als auf die Strafe abgeſehen ſth. Wir 
vermichen ibm dergleichen Wuslegungen eines hohen 
obrigleitliihen Willens, indem biefer im jedem Kalle 


“ 


: lich das aligemeine Beite vor Augen habe. 
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auch bei der Beitrelbung ber Strafe nur die Sade, naͤm⸗ 
Nun, fagte 
er, umd wies anf einen Auſchlag am Wege hin, aud der 
da? Und wir laſen: Es wird beitgwei Gulden Strafe 
verboten, in dem Chauſſeegraben zu fahren. — Wem 
wird wohl fo etwas einfallen, wenn man nicht betrunken, 
oder ein Narr iſt, fügte er hinzu. Das will denn 
and wohl die Obrigkeit Damit ſagen, erwirderte ich dem 
nafewelfen Burſchen, BAR SHE gemeiniglich Bas Eine oder 
das Andere ſeyd. — Aber fiebe, einen Kal hatte ich doch 
nicht bedacht, nämlich den, wenn das Pferd ein Nitt 
würde, und biefer Fall ergab fich wirklich bei und, ud 
es fehlte gar nicht viel, fo bitten die zmei Gulden heraus— 
gemnuft, und ein paar Hals⸗ oder Beinbriihe waͤren ned 
mit in Rechnung gegangen. Das eine unferer Pferde 
ſchůttelte mit einem Male gewaltig den Kopf, als ob es 
ſich über einen neuen Pfahlanſchlag verwundetre, und 
wollte ſich mit aller Gewalt in den Graben werfen. Der 
Fuhrmann ſprang beſtürzt über den wunderlichen Einfall 
vom Bode, wir aus dem Wagen. Wir riethen, die 
Stränge zu löfen, allein der Fuhtmann fürdtete, das 
Pferd möchte ausſchlegen, und hatte gemg zu thun, daß 
es auf den Beinen blieb. — Da fuhr ein Einſpaͤuner da⸗ 
ber, darin ſaß ein junger Mann und eine junge Frau. 
Als diefe unfere Noth ſahen, nahm die junge Frau den Ss 
gel, und der junge Mann fprang aus dem Gefährt, , griff 
Eraftvoii in die Zügel des widerfträubenden Pferdes, ih - 
gab ein Mefer, bie Straͤnge wurden abgeſchnitten und 
das Pferd bekam Luft. Auf Anrathen des jungen Schwer 
zers mufte ber Fuhrmann es herumführen, während er 
das andere Pferd, das gern, ohne fich an den ihm ange 
bunbenen Diable zu fehren, mit feinem. Kameraden ums 
berfpagiert wäre, ſeſthielt, bis der Schüttel-Parorisuns, 
des Spatzierenden gang vorüber war, worauf diefer wie— 
der eingefpanıt wurde, und der bülfreihe junge Schwei⸗ 
zer unter unſerm berzlihen Daufe:weiter fuhr. — De 
und ber Patient felbit feine Auskunft über ein fo ſonder⸗ 
bares Benehmen auf ber öffentlihen Sundftrafe neben 
konnte, fo mußten wie und mit Vernuthungen begnügen, 
und es bot ſich uns ald die nächte bar, daß unſer Fuhr— 
mann feine erbipten Pferde geträntt hatte, ehne ihnen 
zuvor Brot zugeben; obgleich dieſer dies gar als Feine 
Urſache wollte gelten laſſen. — Wir trauten dem Dinge 
noch nicht ganz und gingen eine gute Etrede zu Fuß auf 
einem angenehmeu Seltenwege durch ein Heines Gebüſch. 
Hier begegneten und mehrere lange Reihen von Wallfahr: 
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tern, bie vom, Ginfiebel,ober auch nur vom Kloſter Paradins 
fumen, einige Männer nnd viele Frauen. Cie gingen 
einer. Hinter dem. andern, und mwahrfceinlich gehörte es 
str ihrem Geluͤbde, daß der Vorderſte unausgeſetzt rief: 
Gelobet ſey die hellige Jungfrau! und die andern im 
Chor antworteten: Gelobet ſey fie! — Ich meine, das 
iſt eine recht gute Ark, ſich durch gemüuthliche Gedanlen⸗ 
lofigfeit ben Weg gu verkuͤrzen. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 





. Ein Wunfch für die ältefte Geſchichte Deutſchlands, 
befonderg den deutfchen Gelchrten in Italien 
aus geſprochen. 

Welcher dentfche Baterlandsfreund bedauerte es nicht, 

die ältefte Geſchichte feines theuern Vaterlandes noch Im 
fo stofem Dunkel gehüllt zu ſehn! Mander ſchoͤne Bund 
ward in der neneften Zeit gefmipft, um ein wohlthaͤtiges 
kit über die dunklen Smine ımferer Väter zu verbreiten; 
aber immer noch ftößt ber forfchende Bit auf der Schwie⸗— 
rigteiten viele, immer noch bat die männliche Hand kei: 
nen fihern Weg durch die alten deutſchen Wälder zu bah⸗ 
nen vermodht, Um diefen im dem erſten und zweiten 
Jahrhundert n. Eh. auffinden zu koͤnnen, bedürfen wir 
freifich der ansländifhen Führer. Aber and dieſe find 
bis jegt noch nicht fihere Geleitönmänuer geworden. Df: 
fians mögen -unfere Vorfahren unter ſich gehabt haben, 
ſchwerlich aber einen Tacitus und Genoſſen, ſchwerlich ei: 
nen Livius und Pliuius. 
Das Ende des vorigen Jahrhunderts ſchien Licht über 
die deutſchen Gauen verbreiten zn wollen. Damals hieß 
ed in Öffentlichen Blättern: „in ber Barbarei fep 
eine arabifhe Ucherfegung bes ganzen Li— 
vins gefunden und die Handſchrift nad 
Htalien gebrabt worden, wo ein Gelapr: 
ter befhäftigt ſey, ffe wieder in bag La— 
teinifde überzutragen.“ 

Sollte die Handfchrift wieder in bie Varbarei zurüds 
gekehrt, oder gar in unrechte Hände gerathen fern? Die 
Sache verlohmte ſich wenigſtens einer gruͤndlichern Nachfor— 
ſchung als bisher vorgenommen ſeyn möchte, — Vielleicht, 
daß dies dem gelehrten preußiſchen Geſandten zu Mom ges 
lingen möchte, Wenn die Bücher des Livius, worin bie 
Kriege der Römer mit den Deutſchen vorfommen, und bie 
zwanzig Bücher des Plinius von diefem Kriege, wieder 
aufgefunden werden koͤnnten, viel, fehr viel wäre für bie 
alte deutſche Geſchichte gewonuen | 
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Und dirften nicht ſelbſt gruͤndliche Nachforſchungen in 
ben Archiven der Klöfter Italiens vielleicht zum Zwece fühe 
ten? Bekanntlich waren bie Mönche ſleißlge Mbfchreiber ! 
— Möglich iſt es: daß fih unter den Archiven irgend eis 
ned aufgehobenen Kloſters, diesſelts oder jenfeits bes 
Rheins, in Belgien oder Franfreih, noch eine Hands 
fhrift der Werke des Livius oder Plinins vorfände. Ward 
doch in der Abrei Eorvey eine Abſchriſt der fünf erften Buͤ— 
her der Annalen des Tacitus entdeckt. — Wichtig dürfte 
es auch fen, bie Iterarifte Nachlaffenfhaft des großen, 
aber eigeniinnigen, Wltertbuunsforfher Schwarz auszu—⸗ 
mitteln, welches, unſers Wiens, noch nicht geſchah. 
Unwahrfheinfih iſt es nicht, daß diefer eine Handſchrift 
ber XX. B. des Plinius de B. G. beſaß. — Der Veſuv 
verſchlang ihn. — Neapel bietet daher ebenfalls noch 
Hoffnung bar, den verlornen Schatz wieder anfzufinden. 
Iſt der aͤgpptiſche Papprus, 800 große Rollen enthals 
tend, welcher aus dem verſchuͤtteten Herlulanum heraus— 
geholt ward, jekt völlig aufgerolt und durchgeſehen wor— 
deu? Nah etwa 50 Jahren follen erit vier berfelben 
enfgerollt gewefen fern !., Lange ift nichts darüber weiter 
an und gefommen*). — In dem Muſeum zu Portict laͤßt 
ſich weitire Kunde eingiehn. — . Br 


Ueber einen gefchenften Roſenſtock. 
An die Geberin. 
(Nah Boltaire.)] 
D, du verſcheͤnſt mir das Anl, 
Mo, fern vom Martentroß und Weltgewühl, 
Ich mid; dem Dienft der Mufen wribe, 
Und mid der Ruhe, Wenn’ erfreue, 
Wohlthaͤtig hat neir deine milde Hand 
Den ſchoͤnſten Roſenſtock gefande, 
Zum Schmock für meinen Heinen Garten, 
Wo ih, Me Bluͤmchen treu ju warten, 
Erholung nach der Arbelt fand. 
Wie diefe Babe mich erfreut f 
Zucht ruft fie die ſchoͤne Zeit, 
Wo, glelich der Gottheit edlem Bilde, , 
Ein Der; voll Menfchenfreundlähtelt, 
Zun Berger für den bleichen Meid, 
Mir meine Dornenpfade milde 


Mit Frählingsrofen Überjtreut. 
8. Dr 





" Die neueften Berfuche find nicht olucſich ne fo 
wiel und bekannt iſt. . Deb 
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Korrefpondenz und Notizen. 


aus Berlin. (Kortfehung.) 

Möfer's Kdonuementi«Duartette, für Die er dieſen 
inter 18 Berſammtungen veronflaitet, bilden ben reinflen 
nnd fhdnfien Kern von ben bier beimiihen kemertirenden 
Lefinnam anf Gtreidhinfirumenten, Er felbit ſpielt Dabei Die 
erfle Beige, Hennig bie swrite, Lenk (von deſſen Birtuo« 
firät anf dem Hern td oben ſprach) die Bratſche, und Krans 
das Bietencelh. — Im der Regel beninnt ein foldes wadres 
Miienfet mit einem Duartett vom Saydn, biefer Bater der 
Dvartetrmufit jelat die Metbobe, wir ſetche Werke gearbeitet 
werben möüflen, mit faft funaniider Strtagt, und Ift Bed fo 
Aüffig und reichbaltig in ben Melodien, die er ber erſten Geige, 
und den Imitationen, die er den Unterſtimmen zutbeilt, Das 
Thema des Kudante if zart umb reilalos, aber raſch treten dae 
. Infirumente funiremd ein. Im der Regel Hat das Schluß⸗ 
ronde eine Meine Ghuurre, ein artiges Capritcho oder Idee. 
€o ift wian zum Wuffaften, zuen genauen Berfolgen der Se— 
»Sanfen angeregt und vorbereitet, und hört num eim Duarteit 
won Mozart, Das erfie Allegro ift bei dieſem in der Re 
gel Teint nearbeiter, Gübich, mit nicht bedeutender Abwechs ⸗ 
Inng der Harmonien. Im Hubante daranf weben Aüehmuth 
und rüprende Schönheit in kurzen metodiſchen Gängen, bie 
verfhiebenttiib währen Minntendaner auftauden umb wies 
der in den angthener reihen Darmonicnfirom zurisdfinten, «in 
@elpinft Hoher mufifatifher Audacht. Dos erfle darauf felr 
wende Mondo bat in der Regel furdtbare Eihrmicrigfeiten für 
dat Bofammenfpiet; umd Wöoſer forget ſchou dafür, daß drfien 
ungradter der reizuole Beil des Erüds ſcharf und faßlich 
bervortitt. Das Ehinbrondse IM mei der Secte des Hörer 
neläprtih, indem es fie auftoſf, umb Ad verlieren läßt in 
Diefe Tine, deren Golge und Wechſel mich imıner an ein Bilb 
erinnert, wo bie Engel an ber Jakobeleiter auf und nieder 
Biettern. — Seettoren gibt bann das dritte Quartett ber, und 
ermutigt und erſtarkt wieder den Hörer, durch das «epiide 
Beer, die Hereifche Metigieität feiner ernfien Krbeiten. Kurı, 
wenn ich bie drei in ihren ABerfen für das Duartett charalt ⸗ 
terifiren follte, fo würde ich fagen: Baytn richtet nes Börers 
BUR nah dem Himmel, umdb meifet ibm, daß Mufif dabin 
tragen Fönne, Mozart üffnet die Tbore des Hertiglhums, 
und läßt bie @ebeimnife der Geligen ibaum. - Beethoven 
tritt dann mit gewaltiger Dabnung an das Herz, und erin« 
nert am die Breit, da Jeder gerüfter ſeyn fol! 

Cie feben, «6 if etwas eruſtdramatiſches in biefer Arte 
srbnung der Belge, wie fie uns meiſt geboten wird; und den 
Zaft bafür rechne ih wobt mit Brand Möfer'n zum Rubıne 
an. Daß bergleihen Beiiebungen nicht blos In meiner Einbils 
bung, ſondern wirfid bier Statt finden, beweiſt mir das Sur 
fammenflimmen mebrerer fundigen unb brjabrten Börer in dies 
fen Gefühl, dem id; bier Worte zu geben verſuchte. 

Zuwellen, Bor feiten, tritt in ber Mitte, ſtatt Mozart, 
ein Quartett von Habreas Romberg ein, aber dirfe Aenberung 
Bat no mit befonderrs Glüf gemacht, (D. Bortf. f.) 





TCheaternahridhten aus Italien. 
Januar und februar, 

Bu Paterme war am 12 Jam. auf bem kbonigl. Earolls 
nifhen Theater die Oper: 1a Rosa bianea e la Fiosa rosa, 
zur Beier des MWeburtsrages bes Monarden, auf Die Buihne 
gegangen, Die darım auftretenden Damen Dardanelii und 
“refaroni, und Sr. David, Setn, boten ibre gauten 
Talente auf, um dem Publikum Die Borzüge der Kompofition 
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det ahnen Many recht arſchautich gu machen, Mali 
dat fi diefe Mut jenes, den Meifter Degeimnenden Hrüdune 
feld aud jeutr Kiftufungen zu zubmen, die zur Ermedung 
ſchoͤnner Eindriide io fehr geeignet if. Im erſten Bft, wo Kl 
die Der durch Geencreien und Wemälde forkgiift, ſcheint Die 
Diufit lediglich den Gange diefer Darfielungen zu folgen; im 
smeiten Auftuge binaeaen, we bie Sanbiung fi :m entwhdrem 
anfängt und ber Mugemgaunber verihminber, um beu Seaungen 
des Heriend Plan zu machen, nimmt die Mufif ibren urfpräng- 
lien arohen Ebarafter wieder an, und ber Romponik feat 
feine Kunft auf mauderlei ABeife u Tage, Dbgieih ber Schlut 
von Hra. Danıd'$ Arle für Das biefige Publikum nicht wen 
war, fo wurde dennon feinen Trillern und Eprüngen bie ver» 
diente Bewunterung aejelt, Gignora Pefaromi dürfte im 
ihrer Rele ſhwertich ihres Bleiben finden. Ihr ans Herz 
gedender Kontrantt reiht zum Entzüfen Bin. Mit mehr Klar- 
Helt kaum man frine Ehimme wicht zu Tage legen, mod bıe 
Noten wit mehr Beinittigpkeit eimtbriien, Auch bie barmoni+ 
ſche Etimme der Egra. Darbanmelli Täbt kaum etwas ıu 
wunſchen übrig. —* 

Anf dem Theater Kraentina zu Mom lieb dad Wals, 
det: la Gundeberga, bie Erwartung des Publikumeg jwar im: ' 
fomweir unbefriebigt, als ber Meis der Reubrit bei bemfriben 
dadurch weaſiet, daß mehr als ein Plagiar bdemfelten 
Die Hervorfiedendften Bnnfte und Vartien jenes Tamflüdes 
ſchon früderbin und vor dem wahren Werfafler anfgrtiit: 
Batte; immerbin aber wurde es, zum Theilt mit Hiuficht auf 
den berübmien Cboroarapden, @artauo Bicja, der Ab 
die Bewunderung der Ibeaterfreunbe'diefer Stadt ſchon mebr 
als einmal in bebrm Stade erworben bat, midt chme Beifall 
angenommen. Im Werfolge bir Borfieiimgen fleigerte ſich 
die ſer Beilal, Man fand dad ganıe Kerograpbifae Euftem,: 
das ın dem Baßette befoiat wirb, uud auch das Detail der— 
friben febr preswürsig; Die Bruppen und (Figuren mit fehr 
viel Erufiot geordnet, der Menge ber Epieleuben ungendtet 
nirgends eine linordnung, bie Garben ber Kleidung geſchickt 
gewählt und barmenirend mit den Bewegungen, die lebe ber 
ſoleltaden Yerfenen im Baufe Ber Handlung zu madıen bat, 
Die wadere Torelti entjädte Iebermann durch bie @rajie 
und Mhgemeffenhrir ihrer Bewegungen. Wie Meine, mit ibrer 
Kunfi Über ibe Alter Ginansfchreitende Mimaini ermiete jee. 
deu Abeud mıme Lorberrm cin, Min fpäteret Baht, wom ber 
Etoff ber Dper il Pellegrino bianco entnommen war, warb 
ebeufalis gern geſehn, und gefiel, ohne Mädfige auf feine 
übrigen Borzüge, fhou wermöge des Önterefe, welches zwei 
Kinder einfhöhen, die den Segeuſtand von Werrfolgungen aus⸗ 
machen, — Im Tbeater Batle ward das Pabiıfum erfi mit 
ber Oper: la Gioventü d’Enrico IV., Buff von Parctui, 
hnterbalten. Man tadelt an diefer Mufit, der man fibrigen® 
iöre Worjlige nit abipreden fann, dab die Schreibart atzu 
ſehr ins Reinlihe gebe.- Bielleicht, dab er, der Acmpos 
nit, vergefien bat, daß ber muhlafifhe Barbınordner feinen 
Vinſet, gleich dem Ecemenmaler, im rohen zu führen babe, 
Anzwifdıen fanden bie Eavatina des Hru. Ghiaoli, daß 
Zerjett des erfien ME, uud der Aufang, nit abır bad Ende 
Des erflen Binate, siemlichen Beifal. Die Kleiduingen ber 
Dauptacteurs find anftändig; tadeluswürdig Hingegen die der 
Eboriften, welche doch auch Holleute find, oder wenigſtent im 
Dienfte eines koniglichen Hofe ſtehn. Das Thrater Balle 
ift Übrigens nicht das eimsige in Rom, das fi folde Nach⸗ 
lafflatelten zu Schulden fommen läßt, au in Argentina 
Tommt ähnliches vorn Bier fiſeht man u B. die römifdhen 
Soldaten in weißen Pantalons auftreten, und das in dem 
Baterlande der Kunfte, (Die Bortfeg, folgt) 


—— ——r —— — —— —— — — ——— —— 
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ben 16. April 1822. 


Der Garten bes Lebens. 


A Far. eriten beitern Lebenslenze 

Sorglos umher der Knabe ſchweift, 
Zum bluͤh'n der Freuden duft’ge Kränze, 

1 Und er nad jedem Bluͤmchen greift. 


Er waͤhlet nicht mit Kennerblicen, 
Die Wieſenbluͤmchen ſtolz verſchmaͤhn, 
Schneeglöthen künmen ihn entzücen. 
Beſcheidne VBeilchen, Tauſendſchoͤn. 


Der Züngling ſchwaͤrmt, das Auge trübe, 
Aus dem die Gluth der Sehnſucht fpricht, 

Don Freundfhaft und verſchwiegner Liebe, 
Sein Blümchen ift Vergißmeinnicht. 


Wenn fih die Rofentmofp’ erfchließet, 
Erkennt er der Geliebten Bild, 

So fie der Unfhuld Roͤth' umfließet; 
Im Dorn fieht er der Tugend Schild. 


Som Toll der Rofen ſchoͤnſte blühen, 
Als der geprüften Treue Preis; 
gur alle Sorgen, alle Mühen 
Begehrt er nur ein Myrtbenreis, 


Das Biel, nah dem fein Herz gerungen, 
Hat der Beglückte nun erreicht. 

Die Morthe ward zum Kranz gefchlungen, 
Do flieht der Lenz, die Mofe bleicht. 





. Bum ernitern Mann it er gereifet, 


‚ Kerklungen iſt die Zugenbluft ; 
Er nad. dem dunklen Lorbeer greifet, 
Denn Ehrfuht ſchwellt jetzt feine Bruft. 


Nur kaͤmpfend kann er ihm erringen, 


Der unter Blut und Thränen fprieft, 
Und wenn ihn feine Zweig' umfchlingen, 
Das Herz dem Frohſinn fi verfalieft. 


Er kann ibm Kühlung nicht gewähren, 
Der laftend feinen Scheitel drädt, 

Neid wird als Meblthau ihm zerſtoͤren, 
Verleumbung giftig ihn zerpfluͤct. 


So ſteht er an des Lebens Gränze, 
Ein Greis mit trübem Blick und fieht 

Die Veilden, Rofen, Mortbentränge, 
Den fpätern Lorbeer ſchunell verblüht. 


Der Winter nabt, und Stürme wuͤthen, 
Es decket Schnee fein zitternd Haupt; 
Des Lebens Garten it der Bluͤthen, 
Die früber ihn erfreut, beraubt, 


Erhaben über nicht'ge Freuden, 
Vergaͤnglicher wie Blumenduft, 
Sehnt er ſich nun nach Trauerweiden, 
Zur Zierde feiner ſtillen Gruft, 
d. 9. 
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Dpfer und Lohn 
(Fortfegung.) 

Ehe wir aber unſere Leſer im biefer Erzählung weiter 
führen, muͤſſen mir fie genamer von Johanna's Lebende 
verhaͤltniſſen unterrihten. Cie war nur die Pflegetoch⸗ 
ter des Acciseinnehmets Kranz. Ihr Vater war ein 
Herr von Barnheim gewefen, der, aus einer ſchwediſchen 
Familie abſtammend, ih im Nicderſachſen angefiebelt, 
und mit der Tochter eines fürftlihen Raths aus D..., 
welche zu Hamburg mit ihre Mutter faft nur von dem 
Ertrage weiblicher Arbeiten - lebte, verbeiratbet hatte, 
Barnheim hatte früher auf der ſchwediſchen Flotte gedient, 
und kam anf einer Gefchäftsreife nah Hamburg. Hier 
lernte er zufäßig bie Witwe des Raths ++ und ihre 
Tochter kennen, und die Schoͤnheit der letztern machte 
anf ben nicht mehr jungen Mann einen ſolchen Cindruck, 
daß er fie zur Gattin wänfchte, nud fih um ihre Hand 
bewarb, Da er noch immer ein fehr liebenswürdiger 
Mann war, gewann er leicht bad Herz des Maͤdchens, 
das die Liche noch nicht ans eigener Crfabrung kannte, 
allein weit bie Geliebte ihre Waterland nur ungern verlaſ⸗ 
fen, auch fih von der alternden Mutter, der cin gan 
fremdes Laud, befonders im Norden, nur wie rin Vers 
bannungsort vorlam, durchaus nicht treunen wollte, nah 
Barnhelm deu Abſchied, und Fanfte von dem Meite feines 
im Dienite fat ganz zugeſetzten Vermögens das nicht ſeht 
bedentende Gut, mo er fih ron nun an der Landwirth⸗ 
ſchaft zu widmen beſchloß. Die eriten Jahre feines haͤus— 
lien Lebens gingen angenehm verüber; die Gatten lich: 
ten fih zaͤrtlich, allein da Barnhelm weder des Gefchafts 
fundig war, das er betrieb, noch auch Luſt hatte zu ler⸗ 
nen, was er nicht wußte, fo gerietb er bald in oͤkbonomi⸗ 
ſche Verlegenbeiten. Er ſuchte ich durch Spiel zu retten, 
verſank aber dadurch noch tieſer iu's Elend, und kam dus 
bei in fchleäte Geſellſchaft, fo daß er endlich, um dem 
Drängen der Gläubiger zu entgehen, Die Flucht nahm. 
Hier ermachte feine frühere Neigung zu einem unſteten, 
abwechſelungsreichen Leben, und er ſchiffte ſich nach Amerika 
ein, um dort dad Ofüe zn ſuchen, das ibn, wie er 
meinte, in Europa fo bartmdtig Ach. eine Familie 
wollte er nachholen. fo wie er dert ſeſten Fuß geiaft has 
ben werde, Allein auf der Ser rſchnitt des To) ploͤtz⸗ 
lich feinen Lebenefaden. Der kisfgebeugten Gattin lag 
vun die Erziehung von zwei Kindern, einem Eohne nnd 
einer Tochter, od. Eriterm brachte fie auf eine Schule, 
ba einen Hiusichrer anjunchmen, ihre Umſtaͤnde nicht 
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verftatteten,, bie letztere aber erzog fie ſelbſt mit allem 
@ifer und aller Eorgfalt der zaͤrtlichſten Mutterliebe, obne 
fie jedoch zw verzärteln. So viel Fremde ihr aber die 
Tochter machte, fo wenig erlebte fie deren an dem Sehne 
Er follte jtndiren, allein die Neigung des Waters zu einer 
umberfhweifenden, unruhlgen Lebensweife war auf ihn 
gleihfam fortgeerbt,, und fo verließ er einft heimlich fei 
nen Aufenthalt, um mit einem Wbenteuter nah England 
zu geben, und dort, wie er hoffte, ſchnell im Handel 
und fernen Weltgegenden ein großes Wermögen zu ermers 
ben. Cr ſqhrieb erft am die Mutter, als er feinen Plan 
{don auszuführen begonnen hatte. Dieles ſowohl, als die 
drüdenden bäuslihen Sorgen, welche immer mehr wuchſen, 
je mehr ſich ihr am fih Kleines Bermögen verminderte, warfen 
fie endlich auf'd Stranfenlager, von dem fie nicht wieder erſte⸗ 
ben follte. Kurz vor ihrem Tode Iieß fie ben tremen Diener, 
deſſen Anhänglichfeit an ihr Haus mehrere Jahre erprobt 
hatten, nebit der Gattin bdeffelben, an ihr Pager treten, 
nad übergab ihnen ihre Tochter zu fernerer Pflege und Er⸗ 
siebung ; drum von ihren mibern Verwandten war Nies 
mand mehr am Leben, und bie entferntern hatten fich .nle 
um fle befümmert, von der Familie ihres Mannes aber 
waren ihr längft alle Spuren derſchwunden. „Es ift ein 
großer Troft für mich, — fagte Fran von Barnhelm zu 
ihren in Thraͤuen fait seratefenden Dienftleuten, daß Ich 
das Költlihfte, was ich auf Erben befaß, und. wovon ich 
andı Jenſeits nicht fcbeiden zur dürfen hoffe, in fa treuen; 
rebligen Händen zurütlafen kann, Ihr werdet mein 
Vertrauen ehren, erzicht Johannen einfach, und fo, daß 
fie fi in jedem Stande, auch dem nicdrigiten, zufrieden 
fühle. Ih bin üͤberzergt, fie wird Euch kindlich edren 
und lichen, und Eure wohlgemeinten Bemübimgen durch 
Folgſamkeit auf jede Weiſe zu vergelten bemüht fepn. 
Empfangt bier noch Ales, was mir von meinen Bermd: 
gen übrig it, und beſtreltet davon des Kindes Etzie⸗ 
dung!” Mit biefen Worten legte fie einige Staatspa—⸗ 
plere und einen geringen Schmuck in die Haͤnde der Trau— 
ermden, und ging dann fanft hinüber In die Wohnnugen 
bes Frieden. 

Dem treuen Diener gelang es, eine Heine Unftelung 
in koͤniglich ©. ... Dienſten zu erhalten. Jo hanna 
wuchs meter feinen Augen, mie eine Blume empor, die 
bei der günſtigſten Pflege täglich ſich ſchoͤner entfiltet, uud 
die Pflegeaͤltern hingen bald mit ſchwaͤrmeriſchet Zaͤrtlich⸗ 
keit an der ſchoͤnen, ſittſamen, beicheidenen und Ichend: 
frohen Jungfrau, Au ihrem SKonfirmationdtage gelobte 
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fie denſelben, daß fie mie aus dem Krelſe bes Lebens, in 
dem und für den fie erzogen worden, herausſtreben, Nies 
manden Ihre eigentliche Herlunft entberten, und ſich im⸗ 
mer ganz als ihre lebende, gehotſame Tochter bezeigen 
wolte. Sie hielt Wort, und als ihr Pflegevater end⸗ 
lich die Stelle des Acciseinnehmers in *** erhielt, zu 
welcher Zeit Johanna ihr fehezehntes Jahr erreicht Hatte, 
and eben in der vollem Bluͤthen ihrer Meine fand , ahnete 
noch Niemand das wahre Verhaͤltniß. Seht hatte fie ihr 
neungehntes Fahr zusüdgelegt, und galt mit Necht für eines 
der ſchoͤnſten und llebenswuͤrdigſten Mädchen, melde weit 
mud beit zu fehen waren. 

(Die Kortfesung folgt.) 





‚Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fgortfesung.) 

In Bulach fanden wir ben Wagen unfrer Her: 
sen bereits im Wirthshauſe und bir alles zu ihrer Des 
dienung beſchaͤſtigt. Wir murben in ein geraͤumiges nete 
tes oberes Zimmer geführt, wo wir und erfriſchten. 
Nicht ange, fo trat eine Geſellſchaft Enalinder herein, 
Drei Damen, von denen nur die eine jugendlih war, und 
ein hochgewachſener junger Mann, wie's ſchien ber junge 
Ehemann der jüngern Dame. Gie begrüßten und ziem⸗ 
fich höflich, nahmen fidy aber kaum Zeit Play zu nehmen, 
als bie Damen ſchon Näharbeit hervorzogen und fleißig 
daranf losſtichelten, ald ob fie um's liebe Brot arbeiter 
auüßten; der Herr zog dagegen feinen Guide de Voyageurs 
berand,’ womit er fih beſchaͤſtigte. — Die Unterhaltung 
war eben nicht lebhaft. — Wir glaubten, fie würden hier 
fpeifen, aber fiche ba, nachdem fie ein Ständen und 
„Länger troden da gefeffen hatten, murben vier Pferde vor 
"den wohlbepackten ſtattlichen wierfigigen Neifewagen vorge: 
legt, ein fhwerer Schweizer-⸗Kutſcher mit maͤchtigen At 
“rierftiefeln beftieg den Bock, und ohne dad Mindeſte zu 
verzehren, fuhren fie weiter. — Auf dem Wagenfhlage war 
ein Helm gemalt und darüber zwei Arne, welche ein bint: 
rothes Herz emportrugen, mit der Legende: corde et 
wanu (mit Herz und Hand). Das hieß doch eine ziem⸗ 
lich handgreifllche Alegorie, ober folte dieſes Emblem 
eine hiſtoriſche Vedeutung haben? — Aber dieſer Tag 
wer nun einmal für und zu Abentenern beſtimmt. — Es 
waͤhrte einige Zeit, bis die abgefchnittenen Stränge unfrer 
Pferde, und was fonft am Gefchler ſchadhaft geworden, 
wieder aushefiert war: und mit einem Male ſahen wir 
unfern Fuhrmann ſchnell auf den Bor fpringen und dem. 
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Thore zujagen, was er Fonmte, Mir biidten ibm gang 
verdutzt nach, bis mir endlich einfiel, er werde glauben, 
wir feyen vorausgegengen. Jetzt galt ed die Behendig⸗ 
keit meiner Füße ihn einzuholen, ber es denn endlich auch 
nad einer guten Strede gelang, denn font wäre er wahr: 

ulich bis Zürld gejagt und einzuholen, und wir haͤt⸗ 
ten zu Fuß hinterher keuchen fonnen, — Bir kamen noch 
bei guter Zeit in Zürih an, um die Stadt und einige ih 
ver Spaßiergänge zu beichanen, 

" @ie Fortfegung folgt.) 


YAfteristen 


Man fagt wohl recht gut: Manche fehen den Wald 
nicht vor Sauter Bdumen, Die Splbenſtecher trifft haupt: 
ſaͤchlich dieſer Vorwurf und de Wortritter: aber der 
Satz gilt auch umgekehrt: Manche fehen vor lau: 
ter Wald die Bäume niht! Das möchte bier 
jenigen treffen, bie überall von allgemeinen Anſchten aus: 
sehen, und das DBefondere nicht kennen, oder die Anwen 
dung darauf vergeſſen. 


Ich weiß nicht, wie es geſchieht: fo oft id einem “ 


Leltlonentatalog erblide, kommt mir der alte ehrwuͤr⸗ 
dige Sokrates in den Einn mit feinem Ausrufe, ale 
er über einen. Markt ging: „Wie viel ift nicht bier, 
was ein vernünftiger Mann eutbebren lann 1 








= die Geſetze nicht regieren, fondern regiert wer⸗ 


Sen, ſagt eim griehifcher Redne⸗ (Lyfias) treflih, be 


iſt eine ſchlechte Staatsverfaſſung. 


Die Zeit iſt eine eingewickelte Cwigleit, bie Ewige 
keit eine ansgewickelte Zeit, 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus Berlin (Fortfegung.) 

gum Beſten der Witwue 8 Rombera’t wort bier mit 
Ben vereinten Kraften der Siungakademae nd der Kapede, feing 
K.mpefition des wrrdichtes won Klepſteck: „der Erdar— 
mer," gegeben,- Cine fo mühreree Proie, wie Dies Gedicht 
aufmeift, fo ſorcirt in Pectifr Fern Dinengerenft, font oe 
nie mmitalice rdanten mibt verunfuffen, am. weuiafien 
ein großes @ause in der muärstifhen Behandlung bervorzu« 
fen, — Ueberdanpt fonte bei deu Aimpeoniſten folgendes zur 
techniſchen Rear werden: nie zum Tert einer größeren Dinfit 
ein ſolches Gedicht zu nehmen, das Beine pramatifhen 
Wendungen, oder mur ſchlechte Defink, 
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Dan gab baranf an demſelben Abend Mosants Der 
auiem; den Kenecrtſaalt des Schauſpielhauſes zum Lokal der 
Kuffüprung ju nehmen, war eine dochſt ungeihpidte MBact. 
Go viel hundert kieine Berfirmungen, weide die Beweglichkeit 
eticher Tröpfe dem Umfebenten verurfacht, tounen ſeibſt mit 
drin Brade der Anfmerkſamkeit nedy arpaart werden, den man 
4. ©. tei Hänbel’s Wiersnterfceh, Hapdu's Zabreszeiten u, ſ. w. 
auisumwenden bat, aber offenbar nicht mit den Morten mund 
den müuſitetiſchen Gedaufen des Requiem, Dam gebört eine 
Kırde uud ſchwaͤche Brieuchtung, bei weicher cin großer Tpeu 
der Anreguugen zur Unrube wegfäkt, — Madame Miivder 
muß an jenem Abend wobt fehr ſodn geſungen baben; Biele 
dörten ihr Lob wädrend fie fang, To viel Dugend Mal number 
verfünden, daß mau nur enlıhe Töne Dem Wereih der Türe 
menden Weihwähigfeit umnterfchlanen fonnte, Und aub mir 
in meiner cingefeilten Eteliung flaud der Ginn mebr anf ein 
Berztiches Sacerlet, deun auf oro supplex er acclinis; wenn 
man aber nur halb Hört, kann mau auch nichts berichten. 


Son Haybn’d Dabresseiten veranftaltete Möfer 
eine Kuffübrung, bei welder Epontini birigirte. Die Zempi 
wurden fhön genommen; nit fo ſoleppend, wie mandıt Die 
Figenten bei jedem Dratorinm fig verpflichtet glauben zu thuu, 
wie es aber su biefer Bile 1ebbafter Naturfhilderangen bier 
gor mit paßt, Das Orcheſter arbeitete jepr vorsüglia, befto 
labıner die Edbre, die nicht binlängtide Proben gebabt hats 
ten, mb von denen man den Wit und Diskfant mit etlichen 
Ruabenflimmen hatte vermehren folen. Denn ein Knabe leis 
ſtet im raſchen Ebörem mei fo viel, wie jwel Grauen; nur 
getragene Noten bält „die MWeiberfimme beſſer und runder 
aus. — Die Soli des Disfants trug Mad. Schulz fehr brav 
vor; den Tenor fang Gtümer, und ibn: gelangen befonders 

ie.Recitative Schr ſadunz den Baß hatte Blume, bem wies 
de das Ariofo am beften gelang. 
(Die Bortfegung folgt), 





Theaternadridten ans Itallen. 


(Bortfesung.) 


Die nuore Amazzoni (Oper von der Kompofition det 
Hru. Bittorio Trenti), die gegen Ende Februars ſich ers 
Fübuten, auf der Bühne von Salte ibr Lagır aufinidhlagen, 
erlitten eine vihfläubiae Niederlage, melne weder bie Taͤpfer⸗ 
teit ihrer Königin, noch die Bravone ihrer faftilianifdien Liebes 
baber, noch endli die gewaltigen Unftrengungen der Korfaren, 
ihrer Waffenbriider von ihnen abiumenden vermochten. Die 
wabren Urſachen dieſes Balles find darin zu fuden, dab «8 
dem Stuck ganı und gar an Interefie, der dramatiſchen Hand⸗ 
fung, an fomifher Würze gebriht, und die Mufit über bie 
Maßen gedehut, geſucht und eintönig if. — Das Theater 
Des Apollo regalirte mut einer alten Dper, der Ceneren- 
tola. Neu bat die Direftion fie nidıt machen fönnen, aber 


um diefetde fhöm darsuftelien, ließ fie nichts unverfuht, Die 


Coftumirungen waren rei, bie Deforationen jdhön genug, im 
der Schlußſcene des zweiten Akts fogar pradtig; das Theater 
manuigfach reuonirt, geſcmadooile Brfeinaftsesummer, atertei 
Beauemlichfeiten im Junerun und in der Umgebung u, f. w. 
Rab wie vor aber war die Mufif alt, die Seichfchaft hreiu 
Werke wenig gewadlen, und Zrog dem Wißen und dem guten 


teſten Beifau fand, 
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iffen feined Direlters, bed Grm, Bollo, das drqheſter 
let. e ö A 
Auf der Bühne deita Pergola. 1m Bloreng-mar im 
Januar und bis in den Bebrmar bimein bie Oper: Emma, von 
dem dur feine Romilda In diefer Stadt bereits rühmtich de⸗ 
kannten Sru. Üheberbeer, an der Tagesordnung. ; Im Game 
sen vermißte man in diefem Eräde den freien Flug des Ge⸗ 
nies umd bie matärlıdhe Sprache der Kffeften. Es ſchien, als 
babe der Komponift eher mit der Schwierigkelt ‚feiner Aufl 
kämpfen, als durch die Annehmlichkeiten derſelben vergniigen 
weien. Du der neunten Scene des jmeiten Akte, wo Eds 
mund und Emma vom Bruins der Liebe yufammengeführt, 
Bd wieder erfennen, wirb ein Mecitativ, das die fanftefle 
Bärttichfeit athmen ſoute, von einer Sarmenie, wie fie der 
Echlacht im Gefolge gebt, benleitet, und Worte und Noten 
Fedn miteinander im greliften Widerſpruch Das erinjige 
Stück, in dem ih Hr. Meierbeer erkennen läßt, ift das 
Terzett des erfleu Akts, meiden ſich jene in ein Quartett ums 
gewandelt findıt, Im dieſem erſcheint und verſchwindet zu 
gleiher Beit der Genius des Autors: denn Aehnliches bat dıe 
ganze Drer vwichts Aufsmmeifen. Die lärmende Begteitung if 
Schuld darau geweien, dab die Sänger ibr Tatent mit im 
feimem ganjen lmfange baden entwidrin Fünnen, indem ihre 
Etimmen fortwährend gleidyiam begraben blieben. Indeſſen 
ann man wicht umdin, den Berdienſten der Sgra. Moms 
beiti, fo wie ber Sara. Cortefi, als Sopran, umb dem 
Zener Earbimi vole Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 
Das Ballet: VAgamemnone, ifl, obgleih es den König ber 
Könige zum Bormurfe bat, Fein König der Ballette: doch If 
‘ed Feinesweas ſchlecht, amd auch ziemlich beflaticht worden. 
Der Bang drfielden if regrimäßig, umd mußte es ſeyn, weil 
arößtentheils in den Guhtapfen Hifieri’s gewandelt wird, 
Die Epifode der Propbririungen und Burien der Cafatidra iR 
it um Beſten ausgedacht. Ihre Propbezriungen feinen 
die Erwartung und Die Ungewißbeit der Kataftropbe au jerfide 
ren, und die Wrgioifchen Höikinge von ıbren Furſen Aeängfligt 
am febn, gewährt Fein angenehmes Schauſpiel. Die grohe 
Denge von Fackeln, monit die Zrabauten des Megifibus Ab 
dem fönigliben Palafte näbern, in einem Nugenblide, wo ber 
Shleier der Nacht ibren Anfblag möguihft verbüllen fellte, 
find war auf das Auge derechnet, zaatelch aber ein Berfloh 
wider den gefunden Meuſchenverſtand. Uebrigens zeichnet fi 
auch In dieſem Ballette Sara. Periuoli als Schaufpielerin 
und Tänzeriu rihmtih aus. Hr. Edohus if ebenfaus ein 
geſchickter Tänzer, Mit Grajie produeiren ib and die Da: 
men Ponzomi und De’ -Paoli. Die Dekorationen find von 
Hru. Gacedimelti gemalt, und mit Ausnahme des Kabi: 
nettes der Eintemnefira im vierten Wer, Bas von einem wenis 
ger geimidten Pinfel berzurübren ſcheint, fehr fadn, Auf bie 
Dper Emma foigte gegen Ende Februars: il Trionfo di Emi- 
la, von der Rompofition des Marcheſe Sampieri. Mit 
der ihr eigenthümlichen Kunft fang Sara. Mombelti In der 
Kolle der Emilie, und ließ nidee anverſucht, um dem Publis 
kum die Kompofltion des Hrn. SBampieri bedagen zu mar 
dien. BSeſſer, ats in der nächſt vorberaebenden Dper , batte 
Eora, Cortefi Belegenbeit, ihr ſchönes, jedoch der Ausdil⸗ 
dung nech Debüirfendes Tatent zu entwideln, Br. @iardimi 


sgefiet mir feiner fhönen Stimme gam befonders in dem Duste 


te des erften Need, weldes überhaupt, vorjugswelfe vor ben 
fänmtlien Fonzertirenden Grüden der Over, den ungetbeils 
(Die Bortfep. foigt.) 


L—————— —— — — — — —— — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Boß. 


Bevacteur: K. 2 Methuſ. Mäller. 
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de bier arigeleigten Bücher und Mufifaliei 
Pünktiihfte ausgeführt werden, 


’ 
find bei mir zu erbaften, umb wird 


jeber mir zu ertheilende Auftrag anf das 
‚Leopold Mob in Leipzig. 


u .bie geehrten Refer bes Morgenblattes, 


(Borldufig Hier abgedruckt.) 

In einer (alten Gabel wird der Kufuf zur Rede ge⸗ 
ſtelt, warum er ſich denn Unredtlichkeiten gegen andere 
Vögel erlaube: das it eine Scamaͤhung, antwortete ber 
KRutut, deun — fie würden gegen mid das nämliche thun, 
wenn fie nur toͤnuten. So pflegt jeder dem Andern feine 
Vnfihten unterzufieben, und dann zu alanben,, ſich damit: 
sehtfertigen zu koͤnnen, und fo ift es auch Herrn Hof: 
xath Mulluer mit mir ergangen, wie ih aus feiner 
im 2iteraturblatt des Morgenblattes Nr, 22 befindlichen 
Erklärung, Vertraulihfeit uͤberſchrieben, und dem 
Abdruck meiner von ihm fogenannten Antitritik und der 
aus ihrem Zuſammenhange geriffenen und dadurch entitell: 
ten Brucftüde aus meinem Briefe an Ihn in Nr. 114 b. 
gitbl. betreffend, erſebe; und fo iſt esſs, ib muß es zu 
meiner Beſchaͤmung geſtehen, mir auch mit ihm ergangen, 
Er ſcheint nichts bei Andern zu kennen als Autorſchaft und 
Qutoreiteltelt, und mit diefer Auſicht nahm er mein wohl: 
Kemeintes atgloſes Schreiben an ihn auf; ich keune den 
Stolz, gemeinnützig zu wirken, und mit diefer Anſicht 
ſchrieb ich ibm jenen Brief. Er fragt mid, was ic Ihm 
benn vertraut bitte; id will daranf offenberjig antwer: 
sen: Ih fehte Ihn im das ebreude Vertrauen, daß er Ge: 
fühl für Auſtand babe. — In wie fern er diefem Mer: 
trauen entſrrochen habe, und ob mein Schreiben an fhn 
wirklih einer, — von mir gegen ben Hrn, Hofr. 
Müllner nuangemefenen Zudringlihkeit gesichen 
werden könne, das würde fih freilih aus meinem Brirfe 
am beften ergeb:n. Herr Hofrath Miüllner bieter 


mir den Abdruck deſſelben im Intelligengbiatt des Mergen: 
Blattes gegen bir Infertionsgebühren.an; ulcht 


aber ich bedarf zu meiner Nestfertigung dieſes Abdrucs 


baden ich biermet ausdrucklich erkläre, daß ib auf.teinen, 
Gall uder meinen Brief zu erröthen Habe, als duß ich ihm 


au Herrn Hofe: Mällner fhrleb, und nein Wert, 
ſchmeichſe ih mir, bat im Publikum noch dem Glauben für 
Ni: Uebrlgens erwarte ich im ZIuteligengblatt des Apr: 
genblatts noch bis jrgt (dem 31. März) vergeblich den Ab: 
druck jemer nur vorläufig in der Medarzeitung Nro. 44 und 
andern- Öffentlichen Blaͤttern (in diefeni Matte Nre.4) ab: 
gebrudten Erklärung, bie bemfelben ſogleich nach Ährer Er⸗ 
ſchelnung zum Einräden gegen Snfertionsgebähren iſt zu⸗ 
geſaudt worden, fo wie dles mit der gegenwärtigen Ertia 
rung gleihfalis gefhieht. — Und endlich ift dies das legte 
Wort, das ih In dieſer und in jeder andern Ange legenheit 
dieſer Art gegen ben Hrn. Hoft. Müllner verliere, ine 
dem ich alles, was er noch etwa gegen mic oder meine 
Arbeiten zu Tagen fir gut finden möchte, für gu -weiig 
irgend einiger Aufmerffankeit :werth achten und beftimmt 


mit lefen werde; nur dasaufıwill ih ihn noch aufmerk: 


fam machen, wie wenig er die Verhältniffe Fennt, nad wie 
wenig alfo alles das trifft, was er in diefer Hinſicht dußert: 
Er nennt nur die Nedar: Zeitung, die cr als eine Wolfe 
Beitung bezelchnet, worin meine Erfldrung. gegen ihn 
erſchlenen ſey, da diefe doch zumdait für das Intelligenz: 
blatt bes Morgenblattes beftimmt war, und er. fie aud Im 
manchem andern Blatte finden Ian; und dann gibt er mich 
für den frühen Redacteur des Riteraturblattes aus, mid, 
ber Ih mit der Redaktion dieſes WDiattes. niemals 
etwas zu thun gehabt babe, 
Stuttgart, im Maͤrz 1322. 
Dr. Reinbeck, Hofrath und Brofeffor. 
DEE EEE EEE] 
Don dem im vorigen Jahre zn Paris beraußgefomme: 
nen Roman: a 
Don Manuel, anecdote espagnole, ‚par M. O. R, 
a Val. ; 
fdeint gleich nah ber -diedjährigen Oſtermeſſe von dem 
Weberfeger „Melmoths bes Wanderers“ — deifen 


Urdeſt zuel Receuſſonen biefed Interefanten Romans im 
der Zitung für die eleg. Welt und in dem neueſten Stuͤck 
der Heidelderger Jahrbücher ber Literatur — aͤußerſt vor 
tbeifbaft erwähnen — eine Weberiegung in meinem Verlag, 
— zur Vermeidung von Kollifonen biermit bekaunt macht 
V. — ———— in 





Im Magazin für Induſtrie und Literatur 
in Leipzig find erſchienen und in allen Buchhaudlungen 
gu baben: 

Etwas aus dem Machlaffe eines Maurers. 
Mebit einem Anhange in Reben, die bei feierlichen, 
freudigen amd unangenehmen Vorfällen im bruͤderlichen 

Kreife gehalten worten find. 


gr. 5. broch. 18 Gr. 
Modells und Reißbuch für Tifchler und Zim. 
. merleute, 
enthält: 
Thären, Bräden, Balcons, Gartenvers 


mahungen, alle Arsen Geländer, Garten— 
fige, Lauben und Sartenhäushen in Lars 
-senmwert und unbehbautem Holze, Pilaſter, 
Säuten u. f. m. nad dem neueſten engl. Geſchmack. 
HDeraus gegeben von Middeleton. 4 Hefte. 
Mit Anpfern, 4, broch. A 1 Tblr, 


Morpbens „ oder der unterhaltende Traum- 
Deuter, 

Nach alphabetiſcher Ordnung, nebſt dem Punktirfpiel, 

2 12. brod. 8 Or, 


en ‚8. 5. Mublert, 

Allegorie der bildenden Künfte in allgemeinen 
Bemerkungen und fpeciellen Darftellungen, 
für Könftter und Kunſtfreunde. 

8 btoch. 16 ®r. 


Unterhaltungen über die Chemie, 
in welchen die Elemente dieſer Wiſſenſchaft in Ger 
Fraͤchsſorm durchgegangen und duch Esperimente ex; 
läutert werden. 


Erſter Theil. Ueber bie einfaben Körper. 
Mus bem Engl. überf, von Dr. und Brofefor 3. G. Kühn. 
Mir 12 Kupf. 8. broch. 1 Thlr. 12 Br. 


Aufgaben zum Kopfredhnen, 
srößtencheils für geäbtere Rechenſchüler. 
Herausgegeben von K. ©. Weinmann. 

% 20 Gr. 


In afın Trgdantliingen iſt zu haben: 
Die 


Teutſchen Sreiheitg: Kriege 
von 
1813, 1814 unb 1815. - 
Für die jaͤhrliche S@ulfeier 
der $eite 
des 13 Dftoberd, 31. März und 18, Juni 
Bearbeitet 


son 
5 Kohlraufd. 
Dierte verbefferte Auflage, 


etsertet, in der Büſchler ſchen Buchhand⸗ 
Tnng. 1822. (Preis 6 gör.) 


Die teutfche Gefchichte für Schulen, bearbeitet von 
Sr. Kohlranſch. tr und 2r Thl. Wierte 
Auflage. gr. 8. + Rthlr. 14 gÖr. 


gr. 8, 





Auswahl des Beſten ans Friedrich Rochlitz 
fämmtlichen Schriften, vom Berfaffer veranfial« 
tet, verbeffert und herausgegeben, in ſechs Baͤn⸗ 
Bänden, Mit dem Bildniffe bes Verfaffers, ge- 
geichnet von Schnorr, geflohen von Boͤhm. gr. 8; 

Zuͤllichau, in dee Darnmannfchen Buchhandfung. 

Ausgabe auf Bafeler Velinpap. Prim, Yreis 13 Thlr. 12 Gr, 

Ladenpreis 18 Thlr. 
— — — gutes franzoͤſ. Drucpap. Vraͤu. Preis o Che. 
Zabeupreis 12 Thlr. x 

— — — ordin. Drudpap. Prin, Preis 7 The. Laden _ 

preis 9 Thir. 

Das fehr wohlgetroffene Yorkrait des Hrn, Verfaffers wird 

auch einzeln, Im auten Abdräden, für 12 Gr. verkauft. 

Es fit auumehto anc die zweite Lieferung dleſes 
vorzüglihen, in den mebrejten kritiſchen und andern Zeitz 
ſchriften fo vortheilhaft bereite angezeigten Werts, erfchler 
nen, melde, wie bie erſte, aus 3 Bänden beitebt, und 
vorläufig an ſaͤmmtliche reſp. Prinumeranten abgeliefert 
worden. 

Das non geſchloſſene Ganze, In 6 Bänden, kaun man 
dur alle Buchhandlungen bezichen, 





Anzeige 
Vom Journal für Literatur, Kunſt, Lurus 
und Mode it das Februarbeft erihtenen und vers 
ande worden. Jubalt: I. Sittenſchilderungen. a)-Briefe 
md Spanien, b) Ueber ben Klrchhof des Pater la Chaife 
in Paris, I. Uebetſicht neuer Muſikalien. I. Teutſche 


Anzeige eines ausgezeichneten öfonss 
mifhen Wertes, 


Magdeburgifches Kochbuch 
für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und 
Koͤchinnen. 

ober:. s 

Unterricht für ein junges. Frauenzimmer, das Küche und 
Haushaltung ſelbſt beforgen will; aus eigner Erfahrung 
mitgetheilt von einer Hausmutter. Deus, durdaejehene, 
vermehrte und verbeffeere Auflage in 3 Bänden (vor 

benen jeder and ein für ſich deſtehendes Ganzes 
j ausmacht). 
Preis 3 Thlr. 6 Er. 


Einzeln Foftet der afte Band 41 Thlr. 6 Gr., ber zte md 
3te Baud jeder 1 Tobit, 


Inbalt, iſter Band: 105 Suppen ımb- Kaltefhas 
len, 98 Fleiſchgerichte, rı Vorkoften und Zugemuße, 38 
Pudbings und Aldhe, 33 Paſteten, 71 Fifchgerichte, 57 Wrar 
ten, 35 Saucen und Bruͤhen, 28 Salate und Compote, 
37 Gelees, Kreme ıc,, 15 zum Haut gonr gehörige Bar 
Hm. Wahl der Speifen. Aurichten. Unorbnung der Tas 
feln, Trauſchiren. Brots, Kuchen⸗, Torten: und Zucken 
wert: Baden. Eis. Einmachen des Obſts ıc, Wufbewahe, 
ten von Früdten m. Einſchlachten, Einpkelin,Raͤuchern 
des Fleiſches. Getränke, Lichtgiehen u, Licht ziehen. Geife: 
und Stirkeverfertigung.. Waſchen, Blelchen, Firben, dleck⸗ 
ausmachen. Anfertigung der Betten, Scheuern, Vutzen ic. 
Verſchledene Haus: und Wirthſchaftsregeln, nebſt einem 
Andange von der Verfertigung guter Butter uud Kaͤſe, wie 
aud eines guten. Keffelbierd. ; 

weiter Band: as Bleifhtäffe, Conlis und Br 
ben, 76 Euppen und Potagen, 196 Fleiſchſpeiſen, 10 Gre⸗ 
naden, Mirotons und Puppetons, 45 Haſchees nad gefüllte 
Efeu, 23 Ragouts, 22 Vafleten, 26 Zugemüße, 33 tiſch⸗ 
gerichte. Bon Braten. 17 Saucen und Marinaden, 1% 
‚Eompats und Salate, 85 Gelees, Kremes und Marmela— 
den, 22 Pubdings und Kldfe, 20 Cler» und Mebiipeifem, 
15 Kuchen und Gebacknes, 10 Torten, 20 eingemachte Es 
hen. Vom trodenen Aufbewahren ber Früchte. Von ver: 
ſchledenen Getränfen. 12 Spelſezettel. Vom Flecanuma⸗ 
ben, Vermiſchte Wirthſchafta⸗ und Hausregeln, nebſt ek 
nem Anhang von Brotbaden. - 
Dritter Band: 45 Suppem und Kalkeſchaken, 10% 
Fleiſchſpelſen und Braten, 25 Vorkoften, 25 Prddinae md 
Kloͤße, 15 Vafteten, 20 Mirotons ıc., Timdolen ı., 10 
feine Regonts, 30 Schüffel: Cifen und Faitenipelien, 46 
Eler⸗, Mh: und Meßlipelien, 43 Aremes und Maße, 
25 Selees, 25 Compots und Affierten, 40 Eliten, Ys 
Veiſchſpelſen, 45 Audens und Vadwerke, 50 Torten und 





























wub Englifhe Alteretor. IV: Londoner und Parifer Thea⸗ 

ker. V. Transpoſitlous ſlaͤgel⸗ Vianoforte, 2. Mode: Abbil: 

dungen und 1 ſchwarze Aupfersafel, 
Melmar, ben 28. Febr, 1822, ’ 
06 H. S. pr. BaudessIndufrie:-Comptoin 

EEE EERSREERÜNSEI er TE 
Das Jutereffe an den großen Ereigniffen im Suͤdoſten 

son Europa macht eine genaucte Kenntniß jener Länder 

sum Bebürfulß. Folgende Werke enthalten vieles Ange 
nebme und wWelehrende darüber, und wir haben fie zu 
mebrerer Gemelnuühigteit bedeutend. im Preiſe herabgeſeht: 
Sriffith, meue Reife in Arablen, bie europdifde und 
aſtatiſche Türke Nach dem Engl. von K. 2. Metb. 
Miller. 2 Thie. Mit 3 Charten und 1 Landſchaft. 

ar. 8. 1814, font + Mthir..16 Gr. jet 20 Gr. 

. Dlivier, ©. A., Deife durb Perfien und Klein: 
allen. Auf Befehl der franzöf. Regierung nntermons 
men. Aus d. Franzöf. von K. 2, Meth. Müller. 
2 Bde. Mit 5 Apftt. und. 2 Charten, gr. 8. 1008, 

ſonſt 3 Mtbir. 16 Gr. jept 1 Mthlr. 20 or. 

Vougueville, Reife durch Morea nah Eonftantino: 
pel dur Albanien und mehrere Theile des Ottoman. 
Meids, W. d. Franzdf. von K. 2, Meth. Müller, 
3 Bde, Mit Kpftu. u. Charten. gr.s. 1805 md 6. 
fonft-a Rthlr. jet 2 Rthir. — 

Eerner empfehlen wir folgende; j 

Chateaubriand, F. %. von, Meile von Varis nach 
Jerufalem, bar Griechenland und Klelnafien, und 
Müdrelfe durch Wrgppten, Norbafrifa und Spanien, 
Aus d. Framzdfi von K. 2. Metbuf Muller und 
Linden, Mit Charten. 2te verb, Auflage. 3 Thle. 
8 1815. 2 Mible, 12 ®r, . 

Baudoncourt,-& de, Schliderung des beutigen 
Brishenkande und feiner Einwohner ,. nebit li 
Vaſcha's Leden und einem Wegweifer durchs ganze 
Land. 9. d. Engl. mit vielen Zufägen u. Anmerf, von 

D. Bergf. gr. s. 1921. geb. 1 Mthlr 18 Gt. 

Slnd durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 

Lripzig, den 20. Fehr, 1397, i 

I. € Hinrichsſche Buchhandtung. 

— — —— — 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben : 

Sr v. Spaun vermifchte Schriften. Ar Theil. 
8. (18 Bogen.) broch. 4 Nehlr. 

Dieſem angehaͤngt it ein Verzelchniß deſſelben ſaͤmmt · 
licher im Druck erſchlenenen Schriften, welche aber zum 
größten Thell das Scaiefal: hatten, vom der Vreſſe weg 
lonfiscirt zur werdru.. 

’ Der 2te Theil, der ſich wieder befonders bemerkenss 
werth machen wird, folgt ſchnell. 


- 


deine Gebaͤcke, 15 Aingemadte Sachen, 20 warme und talte 
Getraͤnke. Vom Aufbewahren ber Fruͤchte 0. Walken, 
Färben, Fleckausmachen. Ueber Wertiigung des Ungezie— 
fers. Berſchledene Haus: und Wirthfhaftsregeln, Anhang 
über Zucht und Wartung bes Federviehes und der Bienen. 
Seit Erſchelnung dieſes Werts find zahllofe Kochbuͤcher 
herausgekommen, bie faſt alle mehr ober weniger aus der 
reiben Quelle des obigen geſchoͤpft haben. Dies könnte 
(don allein binreidend ſeyn, ben Werth deffelben zu be- 
fiimmen. Wir find auch weit entfernt, es anzupreiſen; 
Denn es fit bereits fo allgemein befaunt und verbreitet, daß 
ale, bie es befigen und gebrauchen, gewiß mit ung eins 
fimmen werden, wenn wir es ald durchaus praftiib und 
in feiner Urt Flaffifh nennen, ba bei dem Recepten, bie 
auf wirklich gemachte Verfuhe von der würdigen WVerfaf: 
ferin gegründet find, eben fo auf Wohlgeſchmack als auf 
Srfundheit der Epeilen und auf möglicfte Erſparniß Ruͤc⸗ 
ſicht genommen iſt; weshalb fi dies Buch beſonders als 
ein treuer Rathgeber zu einem würdigen Gefdente für 
junge Hausfrauen elgnet und einen Platz in jeder Ausftat: 
«ung verbient, 
Busbandlungen entweder vorrätbig, ober Fönnuen zu ben 
angezeigten Preifen immer ben neueften Driginaldrud von 
ums beziehen, j 
: Ereutz' ſche Buchhandlung in Magdeburg. 





iterarifhe Anzeige 


Selam, 
ober 
die Sprade der Blumen. 





"Zweite durchaus verbeff. u. fehr verm. Auflage. 


Mit einem allegorifhen Kupfer von Laur ens, und eluem in 
Kupfer ge b 
fogant gebunden, Preis 2 Rrblr. 8 Gt. 


Die erfie Auflage biefes in feiner Art einzigen er: 
res, iſt im fo kurzer Zeit vergriffen worden, daß biefer, 
Umftand allein ſchon «hinreichend wäre, diejenigen, denen’ 
dieſe Schrift noch nicht zu Geſicht fam, auf felbige auf:- 
merkfam zu machen. Es ſey aber noch erlaubt, aus dem’ 
hoͤchſt günftigen Urtheile, welches der Geſellſchafter 1824, 
Beilage zu Nr. 114, über die vorliegende Auflage fällt, fol⸗ 
gende Stelle anzuführen: „Das Werk ift unftreitig dag Beſte 
won denen, welche in neuerer Zeit über bie Blumenſprache 
‚erihiemen find, und erfaßt den Gegenftand tiefer uud mans) 
igfältiger,, als die Produfte es thun, welche nur zur Modes 
Spielerei dienen. Wer über den Gegenitand auf unterhal⸗ 
‚sende Weiſe belehrt ſeyn will, greife nah dieſem Bu— 
abe. — Eben fo günftig urtheilt der Hr. Hofratb Mint 
ler (Th. Hell) über diefe Sarift, ſoglelch wach ihrem - ers 






Zu biefem MWehuf haben es alle deutſche 


1 Deutfhlaubs gu bezlehen, 
I Verleger 


B 
| 
i 


ochenen Titel mit Aradesken. 12mo, 664 Seiten. 


ften Erſchelnen, Indem er ſolche in ber Abendzeltung 
„allen Freunden der Blumen: Epmbolit' auf bad Angelen 
gentlihite als das Hauptbuch Ihres Studlums empfohlen 
bat, da es bei der Gruͤndlichtelt, deren es fih ruͤhmen 
fan, gzuglelch mit fo vielem Gefhmade, und man barf 
wohl fagen, mit fo vielem Dictergeifte abgefaßt ik, daß 
es Die Zahl diefer Freunde durch jeden, der auch mur einen 
fluͤchtigen Blic hinelmwirft, noch vermehren, und überbaupt 
als eine der amgenehmiten Unterhaltungsſchriften allgemein 
angefeben werben wird." Diefe feine Anſicht beftätiet bee 
gelhägte Dichter auch bei Erwähnung diefer zweiten Auflage 
Ceiterariſcher Wegweiſer zur Abeundzeitung 1821 No.48), 
indem er mach dem ausgeſprochenen Lobe bemerft: „So 
eignet fih diefes gelungene Wert aufs Weite gu einem 
Geſcheuke für Damen, den Blumen unfers Dafeynd, und 
wird gewiß dazu reichlich verbraucht werden.“ — Auf bicfe 
Beurthellung geſtützt, empfiehlt daher der Verleger tiefe 
Blumenſprache mir Recht, als ein eben fo wäglihe®, ale 
hoͤchſt unterbaltendes Toiletiengeſcheut, fo wie es ſich auch 
durch die finnreihen allegoriſden Drutungen, die es über 
mehr. als 700 Blumen liefert, an Geburtatagen zu.einem 
bedeutungsvollen Geſchenke der Liebe md Freuudſchaſt 
eignet. .. 

Diefe 42 Bogen ſtarke, auf geleimtem feinen engliihen 


4 Papier, mit feinen Leitern gedrudte Schrift, iſt für den 


oben angegebenen Preis dur alle BuhhbandIinngen 
in Berlin bei dem 


€. 9. ©. Ehriffiani, 
Bchloßplag und Breitelliraßeun: Ede Me. 1. 





Anzeige. 
Wiener allgemeine muſikaliſche Zeitung, mit beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf den oͤſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ftaat. Für das Jahr 1822. gr. 4. Wien. 
5 Nthlr. 16 Gr. , 
Won diefer mit fteigendben Beifall aufgenommenen 
Zeitſchrift ericheinen jede Woche 2 Butter im größten Quart⸗ 
Format, entbaltend eine Würdigung der neneften Erzeug⸗ 
niſſe im Fade der Mufit, Berichte, Anefdoten und was 
fonft Intereffe für den Muſlilliebhaber baden koͤnnte. Die 
unterzeihnete Buchhandlung bat die Verſendung biefer 
Zeltſchrift übernommen, und labet‘ alle Liebhaber rin, ſich 
mit ihrer Beſtellung an bie ihnen zumdcit gelegene Buchs 
bandiung zu wenden. : 
Wien, ben 20, Gebr, 1022, 
Tendler und v. Manfteim, 


ne A ent 





Zeitung für bie elegante Wert. 


— — — 


Dounerſtags 


75. 





den 18. April 1822. 





Kurzer Ausflug in bie Schweil. 
(Fortfegung.) 


Das man in Sürich in die Vorhalle des erhabenen Na⸗ 
turtempels, den wir bie Schweiz nennen, tritt, iſt Ihe 
nen, geehrte Freundin, befannt, Hier It noch alles 
milde, die herrliche Limmath, die aus dem großen Wafı 
ferfplegel des Gee’s tritt, und an deren Ufern fih die 
Stadt für den Fußgänger beinahe eine halde Stunde lang 
hinzieht, wo dann mehrere Gewäfler, wie die lebhafte 
Sihl, in fie ſtrͤmen, die fanft fi erhebenden iu üppiger 
Fülle grünenden Gelände, die den See mit zwei Liebes⸗ 
armen umfangen, und zahllofe Landhäufer und Derter 
anf Rebenabhangen tragen, und dann über den See 
hinaus ber ganzen Breite nah die hohe Alpenkette, 
die mit ihren Echneebergen und Gletfhern den Sins 
tergrumdb myſtiſch verfaließen.... Auch die lebendigſte 
Phantafie vermag nicht, fi eine ſchoͤnere Lage zu bilden, 
als die mehrerer Landhaͤuſer mit ihren Gärten am Ger. 
Aber auch die Gafthöfe: das Schwert und ber 
Rabe, (wozu meuerlih noh der Storch gerechnet 
wird), und die hart am Uustritte ber Limmath die Aus: 
fiht auf dem zehn Stunden langen und anderthalb Stun: 


den fi ausweitenden See barbieten, laffen nichts in die⸗ 


fer Hinſicht zu wünfden übrig. Dabei die an Prachtges 
binden zwar nicht reihe, aber doch in manden Theilen 
recht artig gebaute Stadt, und bie fihtbare Wohlhaben: 
beit der 12,000 Gluͤclichen, welchen die Natur eine fo 
ſchoͤne Wiege bereitet, und der Sinn für Wiſſenſchaft und 


Kunit, der Zürich ſtets auszeichnete und fih In fo vielen 
berrligen Sammlungen und Anſtalten (wie die Kunſtaus⸗ 
ſtellung, der Künftlerverein, bie Siugfhulen u. f. w.) 
ausfpricht, umd die edle Gaftfreiheit, die dem Fremden 
von irgend einiger intereffanter Berührung mit fo vieler 
Herzlickeit entgegenfommt... Ja, Zürich ik ein würbis 
ger Eingang in das Heiligthum der Schweiz. — Bir foun« 
ten nah unferm umverrüdbaren Plane, im der fürzeften 
Zeit von der Schweizernatur recht viel zu fehen, uns 
feider wicht um das reichhaltige Innere befümmern, uud 
haben allerdings auch von dem, was biefe auf jebem 
Schritte, und befonders auch auf diefem Punkte, in fo 
unglaubliber Mannigfaltigkeit und Fülle barbietet, nur 
in ſehr beſchraͤnktem Maße geniefen können; allein jedes 
Einzelne, was wir genießen konnten: der hertliche Spas 
ziergang an ber Limmath und an der Sihl, die ſich bier 
vereinigen, mit dem Immer febenswürdigen und Zurich eh⸗ 
renden, wenn auch nicht an Kunft ausgegeihueten Dentmal 
des Idollendichters Gehner in dem lieblihen ſchattigen 
Anlagen, die Punkte auf dem Walle, die Kape ges 
nannt, wo fi die Ausſicht am berrlicpiten eröffnet, auf 
den hoben Lindenhofe, im Landhaufe des Ihnen durch 
feine gemütbvolle Erzäblung, die Zeriho-Mofe, 
und durch das Eharaftergemälde des 1818 verforbenen 
ebrwirdigen, feltfam ausgeprägten Salomon Lans 
dolt, ehemaligen Züriher Landvogts zu Eylifau, liebge⸗ 
wordenen Dichters David Hef, am der Limmath, umb 
in dem Laudhauſe des Bankier Ciher am Exe, in wel 
em Dr. Ebel den, Sommer Im Schoße dieſer treflihen 
75 
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und wohlthaͤtigen Familie zubringt, und die herrliche 
Epapierfahrt auf dem Hökfer, anf deffen Spitze die Truͤm⸗ 
mer ber Burg des Minneſaͤngers Maneſſe fteben... 
alles dies gewährte der Seele die volfte Befriedigung, eine 
Befriedigung, die für mich nun allerdings noch unglaub⸗ 
fi erhöht wurde durch bie Güte, deren ich mich bier von 
ſo vielen theuern Bekannten und Freunden zu erfrenen 
hatte, — O wie ſchoͤn iſt doch die Verbindung der Gei: 
fer und Gemüther; mie füß iſt das Bewußtſeyn: and 
in ber Ferne röthet beine Freude Bann, a deine 
Trauer fie mit Thraͤnen! — 
(Die Fortſetung folgt.) 


Dyfer und Lohn. 
(Kortfesung.) 

Ra Hatte Ti Johauna an dem oben Vſchtlebenen 
Abende auf ihre Kammer beneben, um fih zur Ruhe zu 
legen, als ſich an der Thür des Hauſes ein leiſes Klopfen 
vernehmen Heb. Da man nicht darauf zu achten fchien, 
wurde es ftärfer, und der Mceiseinnehmer gerieth in bie 
ſchreclichſte Angſt, denn er traͤumte ſchon von Pluͤnde⸗ 


rung und allem moͤglichen Ariegsumglüd, fo daß er ſich 


nicht einmal: getraute zum Fenfter hinauszuſehn, fondern 
Bieber die muthigere Johanna rief. Diefe, kaum von 
dem weichen warmen Bette umfangen, ſprang fogleich wier 
der heraus, warf ſich leicht in die Kleider und elite dem 
gelichten Pflegevater zu Dienite zu fern. Durch feine 
Aengſtlichteit aufangs auch «in wenig erſchreckt, faßte fie 
fi doch bald, und ging mit dem Schlüſſel nad der Pforte, 
Aıif die Frage: Wer ba fen, ımb mas man begehrte? 
drmiederte eine männliche Stimme in fanftem Tone: „Ein 
verwundeter Offizier bittet um Aufnahme nur für biefe 
Naht!" Johanna dachte fogleich am die Luͤtzowſchen Jaͤ— 
ger, für welche ihr patriotifhes Herz eine arofe Vorliche 
gefaßt hatte, und öffnete um fo bereitwilliger, allein, 
mie betroffen fühlte fie ih nicht, als fie an dem Eintre: 
tenben die franzöftfhe Uniform erkannte, gegen die fie ber 
fonders von ben vorigen Tazen ber, eimen ſtarken, nicht 
eben tadelnswerthen Widerwitien hegte. Indeſſen, da 
der Fremde, fo viel Johanna bei'm daͤmmernden Scheine 
der Sommernacht erfennen konnte, wirklich ſehr leidend 
endiah, auch fein ganzes Aeußere mehr Sitte md Bil 
dung, als Robheit und Verwilderung zu verrathen ſchien, 
fo trug fie fein Bedenken, feinen Wunſch zu erfülten, umd 
ihn mit Freimdlichkeit in's Hand zu führen. Sie rief 


fogleid ihren Piegevater, dem ſich der Kranke, als ein- 


enden gaͤnzlich beſchwichtiget wurde. 
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Offzier zu erkennen gab, der zum Corps des in L.. 


ſtehenden Generals’ gehoͤre, geſtern im Gefecht am Kopfe 
verwundet, daun in ein nahes Dorf gebracht, dort aber 
fo ſchlecht behandelt worden fen, daß er ſich aufgemacht 
babe, um noch in der Kühle der Nacht 2... zu erreichen, 
wo er einer beffern Behandlung und Pflege fiher zu ſeyn 
glanbe, weil er einige Bekannte bort habe. Mein feine 
Schwäche habe ihm nicht erlaubt, weiter als bis bier 
ber zu kommen, und er mülle num erwarten, ob man 
bier nicht den ‚Arieger über den leidenden Menfchen zu 
vergeſſen geneigt ſeyn werde, Er fante dies, mehr zu de⸗ 
hannen gewendet, mit einem Tome und Blicke, ber die 


 . Wirkung auf das weibliche Herz nicht verfehlte, ſo daß 
imn dieſem Augenblick der Grol gegen bie übermäthlgen 


Fremdlinge von dem Mitkeiden mit dem Verlaſſenen und 
Min böt Ihik 
einige Erfrifhungen an, wolte nah dem Wundarzte des 
Fleckens ſchicken, allein er lehnte beides ab, und bat 
bios um eine Lagerſtaͤte. Johanna machte ihm fogleich 
in einer Kammer, der ibrigen gegentber, ein Bette zu⸗ 
tet, und führte ihn bin. Er ſank vor Erſchoͤpfung auf 
die Kiffen, reichte Jobannen mit einen dankenden Blick 
die Hand, umb fagte: Num fehe ich doch, daß bie guten 
Engel nicht ale von mir gewicen find. Beten Sie fire 
mich, Schönes Maͤdchen, wer weiß, mie bald ih am 
Siele ſtehe! — Johannens Angen fülten fih mit Thraͤnen. 
&ie wollte bei ihn wachen, allein er lehnte dies wieder⸗ 
holt ab, und fo ſchied fie von ibm mir der Verſicherung, 
daß es ihm bier am nichts fehlen folle, was ihr Haus zu 
gewähren vermöge, Mm andern Morgen fand man ben 
Kranken bedeutend ſchwaͤcher und in einem Zuſtande von 
Betaͤubumg. Der Einnehmer, der von dem Tode eines 
Offtziers In feinem Hauſe Unamnehmticleften fürdtete, 
ſchictte ſogleich nach L. .., um efmen Regimentsarzt ho— 
Ion zu laſſen. Der Bote brachte einen mit, und als 
diefer die Wunde des Kranfen umterfucht hatte, erklärte 
er, bad derfelbe vor der Hand durchaus bier bleiben müſſe, 
verfehrieb Arznei, die fonleih ans 2... geheilt werden 
folle, und belehrte den Cinnehmer mb — en, wie fie 
dem Verwundeten fie reichen und denſelben uͤberhaupt bes 
handeln ſollten. Der indeß von ſelbſt herbelgekommene 
Dorfwundarzt wurde zu Erneuerung des Verbandes und 
ſonſtigen chirurgiſchen Huͤlfsleiſtungen angewleſen. 
Jehanna unterzog fih von nun an ber Pitege ihres 
Schusbefohlenen mit der größten Trene. Oft betrachtete 
fie die feinen und edlen Züge des Kranken, und ben Aus— 
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drue vom Srtmatdigteit in ·denſelden mit ·ſtitlertiefer OR 


ung, welche ihr unbewußt in eine Urt. zaͤrtlichen Mitge⸗ 
” Miles uͤberging mie ſie es noch mit feinem Leidenden 
empfunden zu haben ſich erlunern konnte. Der Gebaufe, 
daß es ein Feind ihres Waterlandes fen; wenn er gleich 
ein Beſchuͤtzer deſſelben hie, mit dem fie dieſes Mitleis 
den fühle; trat immer mehr» im den Hintergrumd ihrer 
Eeele zurüd, umd ed war voraquszuſehen, daß auf, dieſe 
Hirt leicht · noch zärtlichern Gefühlen, Raum gegebem' wer: 
den. fünne, wenn fih die Gelegenheit darbieten follte. 
Der Kranfe erholte fd, und nach ohngefaht acht Tagen 
konnte er fhon wieder fein Lager verlafen 
(Die Fortſetzung folgt.) * 





Erzäblende Schriftem 

Erzaͤhlungen und Romanzen, von Friedrtch 

Krug m Nidda. Leipzig 1821, bei Wilhs 
Lauffer. 

Es gereicht dem def. zu nicht geringem Vergnuͤgen, 

dleſe neue Gabe des rühmlih bekannten Sängers anzeigen 

zu können. Diefelbe Begeifterung für alles Große, Wahre 


und Schöne, derſelbe ſchatfe Blic in die Geheimniſſe des. 


Menſchenlebens und der Menſchenbruſt, derſelbe Meiche 
thum wohlgewaͤhlter Bilder, dieſelbe Kraft der Dittion — 
wodurch feine frühere Werte fih ansjeihnen — charafteris 
ſiren auch die vorliegende Sammlung. Unter ben Er: 


säblumgen (ed find deren überhaupt vier) verdienen 
Die erfter: 


zwei eine befonders chrenvolle Erwaͤhnung. 
Stephan Waller, oder das Shidfal (mit 
welcher eine gebildete Dame einen freundlichen Zirkel wis 


terhalt) empfichlt fi nicht alleim durch Lebhaftigkeit deö- 
Vortrags, ſondern vorzüglich dadurch, daß die Bedebens- 


beiten, welche das oft „fataliſtiſche Gepraͤge des Mens 
fchengeſchics⸗ in der Gefchichte Sterhaus beweiſen follen, 
wirkungsreich erfunden und voll innerer Wahrſcheinlichteit 
an einander geknuͤpft find. Tieſer noch iſt Ref. von: der 
Erzaͤhlung, Wiedervergeltung überſchrieben, ers 
griffen worden. Er las fie ſchon fräber in einem aͤltern 
Yabraange des Fouqueſchen Frauentaſchenbuchs und hat fie 
fest mit ernenertem Antheil geleſen. 

Die Erfindung der beiden Nomanzenfreife: Das 
Mahgelübde nnd Waldina Äft eben fo lobenswerth, 
ald die Ausführung. Der Ton ber Romanze iſt 
durchaus gut getroffen, die Verſe find leicht und geſchmei⸗ 


big, bem Ehnrafterdiefer Dichtungsatt angemeffen. aber 


dürften ſich in dem RomanzemEpkius Heint ich der @i: 


os 


Fer me einige wrannenchmme/ ſolbſt mit dem @ifencharalten 
des. Helden nicht zu „entfchufdfgende Haͤtten nadwelfin‘ 
laſſen; doch verdient im Webrigen auch dieſe Romanzenrei— 
be, wozu ber beiefene Dichter den hiſtoriſchen Stoff air 
den Ehroniten von Albertftangmd Epriat Spam 
genberg geſchoͤpft zu haben ſchelnt, nicht minderes Lob, 
als die beiden ſchon genammten: &-%. 


Me 
Glitts Erzäblungsabende im ** Babe, het—⸗ 
ausgegeben von griedric Laun. Zwei Theile. 

Leipzig bei’ Hartinann. 
Des bekännten und belichten Werf. @rzäblumgstalent, 
— denn dab Herausgeber und Werfaffer bier eine Perſon 
find, laßt ſich leicht erkennen — bewaͤhrt ſich aud in die⸗ 
fer. Sammlung auf eine folhe Art, daß es allen denen 
Befriedigung geben wird, welche von einer Erzählung 
nicht gerade die Wirkung eines Kunſtwerkes, fondern eine 
angenehme leihte auſpruchsloſe Unterhaltung erwartens- 
In, jedem’ der beiden Theile ſind vier enthalten, und 
zwar dem; Inhalte und der’ Form nad ſehr verſchleden. 
Er mwechfelt angenehm das Ernſte mit dem Scherzhaften, 
bad Düftre mit dem Heitern. Im’ manchen find: Volls- 
fagen, feldft der Voltsgberglaube glüͤclich benumt worden; 
wie in der Kodbtemuhr, welche auch in Hinſicht auf die 





Daritelnng vorzüglich heißen kann, i 
An die Zeik ee 

Bär, jeden Grams Definjtigerin ! . 

Geuß Balfan im meine Winden} 4 


Erhelle meinen umduſterten Sinn. 
Laß wieder meim Der) gefunden I. 
Wohl mögen die raſenden Wogtn jezt 
Den Waſſerſpiegel entſtelen. 
Du, Zeit, beſchwichtigeſt doch zufept 
Und glaͤtteſt wieder die Wehen. . 
Haus. s 


— 


Korreſpondenz und Notizen. : 


Aus Berlin, (Fortfegung.). u 

Ih fünre Eile num aur Dver, wo uns als neue Erſchei⸗ 
nung vorkam: bie Bergfnappen, in zwei Alten, von 
Körner, und Pfomvenirt von’ Actrista, ME Sralnatiies 
Vroduft ſteht die Operette weit unter Dem Freiſchutzz Der tepfe 


„dat mande kräftige, neue und pottiſche Situatienen. Zn den 
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Beratnappem geht eh durhachends fo matt, arwerimällg und 
Bäuerlih ber, dab das bilden Eyipben und Kobolt dem Gex 
fühle nit webren fann, als qudte man der Toche in Kliche 
und Brdientenftube. Ta eime name Stent lang wird nichts 
getan, als vam There Brüpe gegelfen, und bie Mu. 
ft gibt Die otligate Brüde dazu. Denfen Sie fib überhaupt 
eine -Mafit, Die daß eimiige tehnifhe Berdienft befist, feinen 
Gerter zu babıen, fo werden Eile mit dem biefigen Publikum 
Sri dem bleßen Name ber Orer gähnen. Zrog der guten 
und -bänfigen Reminiücenzen aus Mejart a, f. w., und troß 
Der vorsünlihen Beisgung durch Mad. Milder, Demoifelie 
@unile, und die Herren Blume und Gtümer, audı der 
guten Steneret, beobachtete Ion nad der imeiten Sorftellung 
das „Repertoire ein frliges Echweigen darüber. 


. Im Biaaro Hat Mab, Wilder zum Sedanern dei 
Wrblitums die Mole der Suſanne abgegeben, So bereiih im 
aligemeinen ihr Epirt und ihr Wefang iſt, gelaug ibt doc 
Biefe Partie ſehr reljend; Ihre Berwunderung wird jumebuen, 
wenn ich Ihnen ſage, dab Dad, Geibier jept Die Enfanne 
wit fo amt albt, wie Mad. M., ba bob jene darch ihre 
Bleinere Figur und das Heine Genre ihres Geſauges mehr das 
zu geeignet Shelmt, Uber fie fpielt giemlih Dölgern, und 
im Barjen bat ihre Stimme gegen früber febr verloren, — 
Was Bute Hat aber dieſe Veränderung bereoraebradt, bab 
nun die Gräftn (fonft Mad. Eridler) durch Mad, Schul 
artmakin beſetzt iſt. Die Iyrifhe Shwernsth, die den Cbas 
zulter diefer Mole ausmacht, gebört ganz zu dem Bach der 
jegigen Inbaberin, melde unter anderem die große Krie vol” 
Klagen über bie lintrene des Bemabis mit binreißend Leidens 
ſchaftlichem Vortrage, und graubied efegiihem Portament 
finat, Das alerlichfle Duett zwilben ber Gräfin und Gut 
faonne beitm- Diltiren des Briefes mißrietd das Iekteimal diurdh 
pidtztiche Unpäßlichteit der Dad. Ee⸗dler, Die uns..öfters durch 
Anfäte von Siechbeit anf der Buhne erichredt, und nit ger 
ang Gewalt über fib übt, das fdriflicdh gu verbergen, — Dee 
Bisare aibt Blume reht aut, wenn aub wit einzelnen 
Yieinen Mängeln, und nicht original, ſoudern nach Fiſcher'ü 
Verbidt. Meberbanpt firbt Blume jetzt im Culminationte 
Vurntte feiner ſaͤugeriſchen Laufdahn, umd verdient großes Lob 
wegen feines Gieikeh; den Grafen Almaviva gibt Bitie« 
Bronmdt; diefer Eänger bat fi feit feinen Aufenthalte bei 
uns un Fehr vieles gebeſtert, ſowohl im Spiel als im Ge⸗ 
fange. Dudeſfen find Leilungen, Die eine finnlig rear, bie 
Augtu nub Ohren verführeriib unfridende Darfielung, und 
einen ‚hppig ledenden ‚Gefaug erfordern, außer der Epbäre 
deſſen, wad er gut fanun. Ernfle Baßpartien, beionders Priec⸗ 
ſterrolen der Heroifden Dper gibt er dageaen vorzuglip. 
(Der Beſchtuß foist) 





Kuss Griedenland. 


Bu Tatamatta if eine griechtſche Buchdruckerel errichtet, 
In weicher die Mften des aus fehr fenntnikreihen und were 
Bienftoonen Männern infammengeichten griechtſchen Senats, die 
Widetins der Selleniſchen Armeen, nnd eine Zeitſchrift, betie 
get: "Eidg vahrıyk, die Hellenifhe Trompete, 
zu Zuge gefördert werden. Die Medaltion diefer Nationalzeits 
ſchrift Bat der gelehrte Pater Toeoflitos, ein Dann von 
srofen Tugenden umd Einfichten, vormals Rebactenr bed garies 
hen Merturs Üübernemmen, ä 

Die ungtnftiche Etadt Uywapdi oder Kubeniais, wel« 
Ge im Juli 1521, im Folge eines, von der Gictide der Hy⸗ 
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hrioten daſelbſt erregken Wufkanbeh, vom Ben Türken zerſibet 
worden ift, war. wor nicht mebr denn funf;ig Jahren won eie 
news griehiiben Geftlihen, Namens Iodann Dıfonomds, 
searündet und zu einer Stadt erboben werben.  Brüberötm 
war fie nichts weiter, als ein ärmildes von 4 bit 500 Ein⸗ 
wobnern bevöltertes Obrſchen geweſen. Dikenemes aber wuftt 
fit) , durch die Werwendung des delanuten Wanauiers Pex 
trasfi, siuen Girman von der ‚Pforte zu veridaffen, in 
Kraft deſſen er nm Wahwed von Kydenisät ernanııt und je— 
dem einigermaßen amjehniihen Zürfen unterfogt warb, fi 
dafeibfi nie derzulaſſen. Auch erbieit er Bonmadt, nach eigt · 
nem Belieben eine umicipatoerwaltung dert einzuführen. 
Dos einzige, was bie Pforte fi verdrbielt, war, eltten Kadi 
oder Richter dahin zu befirden. Difonomos aber berief 
num eine Menge Griechen aus dem Archipelagus nadı feiner 
GStadt, bradıte Künfte, Handel -ud gute -Drbnung im Auf— 
nabme,. Nicht lange, fo flieg die Zahl der Einwohner zu Mys 
doniaks auf 20 big 30,000, mehrere taufend, nice für beftäns 
dig bafeıbfl wohnender Fremden, indarfamımt Sriechen, mit 
gerechnet, AWeder Juden noh Armemier wurden in der Etabt 
geduidet, Die Stadt zählte 3000 feinerne Häufer, batte rin 
Kolrgium fir I00 Ainder, 24 Erifenfapriten, 38 Dreimübien 
und wanderlei andre Nnflalten. Das Wolf ernannte brei Ges 
natoren oder Serenten, mem Sänptlinge und zwei Echreiber 
oder Brammatiter, weide ben Munlcipalrotd. oder Klnes bil« 
deten. Müein die Einwobuer verfielen, fo mie fie reich zewor⸗ 
"den, and im Lafler alter Wrt, und waren zulegt undantbar 
genug, «Ben edten Ditonomceh ald einen Despoten bei bee 
forte zu verzeigen. Der anberordentiihe Dann flarb 1791 
vor Aergerz wie Andre glauben, an Gift, 


Eine Ehrift, bie das Interefie nropälfder Beier in die⸗ 
fen Tagen odne Zweifel noch ungleih Aärfer, als zur Belt 
ihrer Erfimeinung, d. D, vor mebrern Monaren, iu Unfpruc 
mebinen muß, in die an Paris bei Bobee erfduenene ‚(und 
auch zu Darfeitie, Bnchareſt, Ddelfa, Couftau—⸗ 
tinoper au, 4. w. zu fird.un) Dekiese y awidoys er. 
d..d. die Briebifie Birne, im Nuben Bes Bar 
tertander, Die Leransaeber fin der Ditter der Ebreufes 
gion, Epiridbieon Sendod, von Korfu, und Agarber 
ghrom ven Kacrdomon, Burarcr von Tori. Wis sicht 
find von diefem Aierfe drei Kırkrunsen einsenen, wub Die 
Drudlofen befireitet ein edler umb ardfmerbimer hıeumdb, ver 
Proicher der grieguiaen Tolefopbie, Voslareites Dies 
trioporonides. MWebrmals wird im Birier griech, Biene 
Br berübmie Tatriarch Brenerius won Konflantinopei ere 
wahut, und largſt iſt der Uinalmdrıche wicht mehr, - Mit Enne 
tbufabmus wird vom ben Fortſchritten des Unterrichte im bem 
tdeuern ariebifden Baterlanbe, von den Gummufien aripros 
den,.dıe. von allen Eriten fi erbeben, van ben edein und 
tapfern Männern, die umſeuft Aid aegın Das Joch Des Detpo⸗ 
tionıns und ber Huwifienbeit ſträuden, und in der Erinnerung 
au itre Altvordern, ım Drm- Studium ihrer vatertondifhen 
Meifleriverle, und in ber Hoſſunng einer, jenes beten Dub: 
men der Beraangenbeit wide nmwirrdıgen Bntunit ihren ringie 
gen Eroft ſuchen. lrberbaupe beweiien dieſe drei Burfreungen 
der griedıfhen Biene, von weiden Befinnungen bıe Ge⸗ 
mihitber der aufgeflärten Klafe der Grieden erfährt find, mit 
welcher Beroifiendoftisfeit fie darnach fircben, ibrer Bäter 
nicht unmertb zu bleiben, mit welden Maflrenaungen fie im 
Griechenland ebendieletben Keuntuifie zu verbreiten Tuben, bie 
wir ſeibſt einft aus biefem Lande erhalten Haben, md wie 
Brenneud ibr Berlangen iſt, frei gu werden und ein Batere 
Land. zu Gaben, (Die Gortfen, folgt) 


— — — — — — — — — — — — 
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den 19. April 1822. 








Die Entſtehung der Veilchenſteine auf der Rieſen⸗ 
Koppe. 


(als Nachtrag zu . Mufdus Wols: Mähren.) 


E⸗ bat gewiß ſchon mander Wanderer, den Schauluſt 
oder auch wahre Freude an ben erbabenen Schönheiten der 
Natur zu des alten Berggeiſtes himmelanſtrebendem Sitze 
emporführte, fi über den lieblihen Weilhenduft, der den 
nadten Granitgipfel ummeht, gewundert, und wenn er 
den Grund defielben endlid in dem röthlichen Moofe, wos 
mit die verwitterten Felfenftüte zum Theil überzogen find, 
entbedte, gar ernitlih darüber nachgedacht, wie wohl 
ſolch altes Geſtein zu dem herrlichen Dufte gefommen. 
Auch bat wohl mander bei feiner Heimkunft unter den 
Zeugen jener Bergfahrt, naͤchſt dem Enzian, dem Tenfeld: 
bart (Anemona Alpina) und einem Zweiglein birftigen 
Knieholzes, ein Stuͤcchen jener Violenfteine hervorgelangt 
und mit gelebrter Miene feine, gelehrten Reiſebe— 
ſchreibern abgeborgten Vermuthungen über die Entſte⸗ 
bung jenes Moofes ‚dargelegt. Ze mebr fih nun jene 
Sperren Meifebeihreiber abgemüht haben, den Grund 
diefer Erſcheinung zu entdeten, um fo mehr tbut mir es 
leid, daß keiner von ibnen den wahren gefunden bat. Ich 
hatte nämlich bei einem Beſuche, den ich vor Kurzem dem 
Hrn. Rübezahl machte, das Vergnügen, ihn ſelbſt zu fpre- 
hen, und da er gerade bei guter Laune war, fo bat id 
ihn unter andern auch um Aufſchluß über den fraglichen 
Yunft. Anfınas verfniterte fih zwar fein Antlis bei 
“meiner breiften Frage etwas ſtark, und bie feurigen 


Ungen begannen umter den dunkeln Brauen wie Blige 
ans einer ſchwarzen Gewitterwolte zu leuchten, fo ba 
mir gar nicht wohl zu Muthe ward, doch nah und nad 
bequemte fich fein Angeſicht mieder in die gewohnten Fal⸗ 
ten und er begann wie folgt: Armer Sterblicher, hättet bu 
diefe Frage ein paar Jahrhunderte früber an mic gerichtet, 
du laͤgſt bereits zerſchmettert in jenem Abgrunde, doch 
jept hat Eure Zeit ihre balfamifche Kraft au an mir eis 
nigermaßen bewährt, und die alten Wunden find fo ziem: 
fih jest vernarbt, Gleichwohl nimmt mich deine Frage 
Wunder, ich follte doch meinen, der Schlingel dr Mus 
fäns, der Euch aus meiner chronique scandaleuse ff 
manches Geſchichtchen aufgetifcht, habe das nicht vergejlen, 
er bat ia font ganz leidlich Eonterfeit. Nun, wenn ee 
alfo den Umftand nicht ermdhnt, fo will ich's jetzo in Gna⸗ 
den dir erzählen umd einmal mit Euch Sterblihen ſprechen: 
Peracti labores jucundi. Es find jest ungefähr. neum 
hundert Jahr, als ih, wie dir befannt ſeyn wird, bie 
ſchoͤne Emma entführte. Auch weißt du, wie ich, um 
ihre Liche zu erringen, ihr alles an ben Augen abge: 
febn und dennoch feinen freundlichen Blic von ihr erbalten 
Tonnte. In meinen unterirdifhen Gärten war zwar alles 
recht fchön, fmaragdne und faphirne Blumen blisten ringe- 
umber, und reine Perlen fhmammen in den Kelchen, die 
Bäume ftrosten von den fchönften Fruͤhten, aus Nubinen 
und anderm Edelgeft in geformt, mad kuͤnſtliche Sänger, 
die ſchoͤnſen M:lodieen trilfernd, büpften in den goldnen 
Sweigen umber. Auch hatte ih meiner Cmma zur Prie 
vatvergnügung ein Zauberftäbhen und ein Körbchen vol 
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der (hönften Rüben geſchenkt, and denen fie nach Belichen 


die Geftalten ihrer ſchmerzlich vermißten Geſpielinnen ber: 


vorzanbern Fonute. Aber meine Gärten verloren den Meiz 
der Neuheit, und in ben Ruͤben trodnete, da ic den Gr: 
feren der Natur nicht entgegenwirken konnte, der friſche 
Saft ein, und die vollmangigen Gefpielinnen begrüßten 
fie bald als ausgedorrte Mürterhen am Etabe. Da mwufte 
ich nicht, wie ich bie trüben Wollen von Emma's Etirn 
verfheuchen foltte; meine Gnomen fegten zwar mit unter 
irdiſchem Feuer dem Mübenfelde gar gewaltig zu, (denn 
anders waren, da der Winter noch die Erde in ihr Lei: 
chentuch Bitte, keine neuen Kandidaten zu gewinnen) aber 
«8 fprofte nun eben erit die junge Saat, und zu vollen 


Ruͤben waren wohl noch ganze Moden erforderlih. Da, 


verfiel ich endlich auf den unglüdfellgen Gedanken, zu Em: 
ma’d Zerſtreuung einmal einen Spatziergang auf ble Obere 
welt mit ihr zu machen. 

(Der Beſchluß folgt) 


Dpfer und Lohn. 
(Zortfegung.) 

Eined Tages, als er eben aus feiner Kammer trat, 
fade er die Thür von Johannens Kammer halb offın ſte— 
den, und ba cr alanbte, das Mädchen ſelbſt bier zu fin⸗ 
den, zu dem auch ihn fchon eine geheime Neigung 308, 
trat er hinein; allein ftatt deifelben erblidte er unter el- 
nem Tuche eine bloße Schwertesklinge bervorfhinmern, 
Volt Verwunderuug darüber bob er das Tuch auf, uud 
wer malt fein Erfiaunen? als er — feine eigenen Waffen 
erkannte, Im diefem Angenblide trat Johanna felber in 
die Kammer. Eie erfchral, als ſie den Hauptmaun — das 
war der Fremde — bier und bei der Beſchauung der Waf- 
fenjtücte fand; allein, bald gefaßt, fagte fie, wie im 
Scherz zu ihm: Für fo kriegeriſch hätten Sie mid wohl 
wicht gehalten! Was werden Sie von einem Mädchen 
denten, welches Männerwalfen auf ihrer Kammer verbirgt ? 

Ich erſtanne, verfegte ber Hauptmann, nicht ſowohl 
darüber, als daß es gerade die Meinigen find, die id 
kinaft im Befige des Feindes glaubte. 

Johanna erzählte, wie fie fie gefunden, and daß iht 
der Water fie wegnehmen wollen , allein fie babe ſcherzend 
erwiedert, daß ſie fie felbit dem rechtmaͤßigen Eigenthüͤ— 
mer zurüdgeben werde, falle ſich dieſer dazu melden wür: 
be. Aus dem Scherze it Eruſt geworden. Empfangen 
Sie fie alfo aus meinen Hinden! Wie feltfam find doch 
bie Fügungen des Schiafals! _ 
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"a wohl! erwiederke der Hauptmann, eine eigene 
Fuͤgung des Schletſals iſt es gewiß, daß ich Am dem erſten 
Gefechte, das id auf vaterlaͤndiſchen Boden zu beſtehen 
hatte, meine Waffen verlieren, und daß fie mir von eis 
nem Engel zurüdgegeben werden mußten, dem id das Le— 
ben danke. Ah, theures Maͤdchen! wenn Sie ben Bu: 
fanmenbang meiner Echitfale kenuten, ie wärden mic 
bedauern, vieleicht aber verabſcheuen! 

Das letztere gewiß nicht, oder alfe ihre Büge muͤßten 
trügen ; ermwiederte Johanna mit bem fanften Tone innis 
ger Theilnahme — 

Doch, doch, fuhr der Hauptmann fort, ober koͤn⸗ 
nen Cie einen undankbaren Sohn, einem Menfhen, der 
fi) dem Unterbrücer feines Vaterlaudes verkauft hat, ade 
fungswertb finden? 2 

Sobanna ſchwieg. j 

Wire ih nur rein, rein von Schuld, das Ungläd 
wollte ich tragen, das Ungläd gegen eine Sache kämpfen 
zu müfen, bie mein Herz vertbeibigt, aud das Unglück, 
einem holden Weſen zu mißfallen, für bas dieſes Herz... 
Doch, mas fag’ ich? Hebes, edles Mädchen, werden fie 
es dem -Meuigen vergeben, wenn er Ihnen geſteht, baf 
Ihr Anblick Gefühle in ihm erwedt bat, welche bis jetzt 
noch Fein Weib in Ihm zu wecken vernodhte? Gefühle, 
die eben das Unglüd, Ihnen zu mißfallen, doppelt ſchred⸗ 
lich madhen? — 

Er hatte bei biefen Worten Johannens Hand ergrif 
fen, und fie unwillkürlich näher an fid gesogen, ba bes 
merkte er, wie ihr Auge vol Thraͤnen Rand und ihre 
Bruſt ſich ſtuͤrmiſch hob. Nun biele er ſich nicht länger, 
dridte die Bebende feſt in feine Arme und einen Kuß, 
auf ihre Lippen. Aber wie aus tiefer Betaͤubung ploͤtz⸗ 
ih erwacht, riß ih Johanna aus feinen Armen unb 
entfloh. (Die Fortſ. folgt.) 


Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortfegung.) 

Mir verweilten, ober vielmehr wir genoſſen, bier 
noch den ganzen folgenden Tag, durch Genüfe edler 
Sinnlichkeit und des Geiſtes und Gemüths zauberiſch yer 
fefelt. Zurich fand ich feit drei Jahren in mehrern Theis 
len verfchönert und überall die Sorgfalt dafür von Seiten 
der Obrigk.it ſichtbar. Beſonders lebhaft wurde es aber 
im damaligen Augenblite durch die bevorjichende Eröffs 
nung des Landtages, wozu nicht blos bie Geſaudtſchaften 
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der Kantone und der-andwärtigen Mächte, - fondern and 
tine Menge Menſchen aus dem Kantone Zürich felbit und 
aus den fremden Kantonen berbeiftrömten, befonders da 
noch Markt und ein achttaͤgiges Freifchießen zugleich eins 
trat, zu welchem fegtern bie Anftalten auf bem Schügens 
platze bei dem Spatziergange an der Limmath fehr lebhaft 
betrieben wurden. — Auf den Gaffen wurde es am Tage 
unferer Ankunft bereits ziemlich erge, und ber öffentliche 
Abendtiſch im Gaſthofe bot nicht nur dem Gaumen Belchdf- 
tigung und Genuß dar, fondern auch dem Auge und Geifte 
durch die anfehnliche und ſehr gemifchte Geſellſchaft, unter 
der fich viele der Gefandten, Männer von Wirde und 
Geiſt, und einige von froher, zumellen etwas farfaftifcher 
Laune, befanden. Die Unterhaltung war ſehr lebhaft; 
und und Fremden. bewies man viele Aufmerkſamteit und 
nahm an unferm Meifeplan fremmdlichen Antheil. Eine 
übrigens uns unbekannte zufällige Begegnung aus der Hela 
math machte und aber auch Vergnügen, und es fnüpften 
fih gegenfeitige DVeziebungen an, wie unter längft Ber 
Tannten. — Die Heimath zieht in der Frembe ihre fanfe 
tem Banden feiter: Landsleute, bie fonft wenig oder nichts 
wit einander zu Haufe gemein haben, Haben es in det 
gerne, bad Vaterland, — nr folgenden Morgen- war 
son allem dem Gewühl anf den Gaſſen nichts zu merken, 
die Thore wurden, wie gemöhulih an den Sonntagen, 
um acht Uhr geſchloſſen, und es berrfchte die Stille des 
Sabbaths durch die Stadt, worüber ein Rathshett wachte, 
der im fhwargen Mode, In Ehuben und Strümpfen, den 
Degen an der Eeite, den Hut unter'm Arme, einen Nathde 
Diener in feinem Koſtuͤme hinter fi durch die Straßen 
ging. — Nah geendigtem Gottesdienſte wurde es wieder 
tebhafter, und die Herten Gefindten mit ihren buntfars 
bigen-Dienern wanften umber und machten ibre Befuche, 
Die ansgefucht koͤſtliche Mittagstafel im Gaſthofe war noch 
zahlreicher ald am vorigen Abend befegt, — Das Wetter 
war ziemlich heiter und meine Frauen benutzten es zu el 
wer Spazierfahrt, und fanden fih dann fpäter in dem gaſt⸗ 
freundlihen Landhauſe am Ser ein, wohin wir eingeladen 
waren, und wo fich ums ber ſchoͤne genufreiche Tag, — 
wir haften den Morgen in einem anderm gaftfreundlichen 
Landhauſe gefrühtüct, — auf dad glänzendfie kroͤnen follte. 
Es ftiegen, als es dumfel wurde, wohl drei bis vier Ge 
witter von entgegengefegten Seiten über den See auf und 
rüdten gegeneinander, wie feindlihe Heere. Bald ſchleu⸗ 
derten fie ihre Blise einander zu, und mächtig roten bie 
Donner über den See am Gebirge bin; aber jetzt waren 
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fie einander. fo mabe, daß ſich Ihre. Big bupchkseusten, 


und der vierſache Donner in einen erhabenen Laut zu⸗ 
fammenfhmol. — Der Negen foß in Sttömen herab 
und tiefe Duntelbeit lag ſchwer anf dem See, von ben, 
tenchtenden Bliren nur in flüchtigen Augenblicen erheilt.— 
Wir hatten unfern Wagen zwar bei und, aber in dem 
fuͤrchterlich ſchoͤnen Wetter war an feinen Anfbruch zu den— 
ten, und — fo leid es und auch that, fo lange beſchwer⸗ 
lich fallen zu müſſen, fo Fonnten wir doch nicht umbin, 
und Glüt zu wünfhen, daß wir ohne Unbeſcheidenheit 
der Genuß einer geiſtreichen und gemüthlichen Unterhal⸗ 
tung ung verlängern konnten. j 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Erzählende Schriften. 


Die Vermaͤhlung, ein Nachtſtück von Gu⸗— 
ſtav Joͤrdens. Leipzig bei Kollmann. 


Hier findet man eine Gefchichte, der aͤhnlich, welche 
den Inhalt von Schillers Carlos ausmacht, nur daß ber 
Bater bier die Leidenfchaft des Sohnes uiht kennt, und 
bie Geliebte beffelden ebeliht, che er erfährt, daß ein 
ſolches Verhaͤltniß Statt finde. Die Darfiellung laͤßt 
alferbings den guten Erzähler nicht verkennen, der ſich 
auch durch andere aͤhnliche Mittheilungen in dieſen Diät» 
tern felbit vielen Leſern empfohlen bat. Es zeigt ſich 
überall etwas Gemuthvoll ⸗ Anſprechendes, dem man geru bee 
gegnen mag, wo ed fi findet. Nur hätte vielleicht, we⸗ 
nigitend im Einzelnen, ber. Vortrag etwas mehr zufammen: 
gehalten werden fönnen, wenn ſchon das Ganze nicht mehr 
als 174 Seiten einnimmt. Angehaͤngt find einige Porz 
fieen, im denen ein zart elegifhes Gefühl herrſcht. 


Von demſelben Verfaſſer iſt and eine andere Heine 
Daritellung erſchienen unter dem Titel: . 
Die Jahreszeiten ber Ede, eine Erjdbr 
lung von Guſtav Jordens. Leipzig bei 
Kolmann, 


melde ſich chenfalld durch eine das Intereſſe des Leſets 
immer wach erhaltende, Geiſt und Gemüth erfreulich ame 
fprechende Bchandlungsart auszeichnet, und ald eine ers 
wůnſchte Bereicherung der neueften untsrhaltenden Leltüre 
angefehn werden batf. 
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Korreſpondenz und Notizen 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Nicoto Iſouard's Jetonde wurde gut geſungen, aber 
doch war der Abend verhungt durch ein abſcheulſches Berſchlep⸗ 
peu der meiten Seenen, und «im Spiel, das im bie bürgere 
Tihen Rürrfpreie Iftands vaßte. Mir Ansuabme jedech der 
Yartie des Lufas, den Stümer mit einer ihm fonft gang 
ungewohnten behenden Kawtigfeit, Brafchheit und Lüflernbeit 
fehr vorzuglich iprette und fang, — Demoif. Eumike batte 
in der Note Hauncheus mehr durdarbenden släflien Erfolg 
gehabt; ware fie vom Socende (inf Baader, fonk Blumc) 
uud vom Brafes (Redenflein) befler unterflünt werben, 
Aber diefe beiden Herren fanden ſo phleamatıfhy umtbeiinehr 
mend auf deinen Seiten des Theaterk, daß Haunchen mit dem 
bewiglihften Epiet uab dem lodendſten Belange keine Bruns 
gen zufammenbringen founte, Blume bat den Dotonde abger 
geben, weit dieſer febr Co Liegt, und er feinen übrigen gros 
fen Rouen durch die bespalb erfodertiche Anfirengung Feis 
men Abbruch thun mag, — Der duvſche @rfang der beiden 
erfien Danten vermug doch nicht, das Same zu beleben. 


Don Inan wurde wieder ein paarmal ataeben, was 
ans bier alcht oft genug neiheben Tann, wie das gedrängt 
vote Hans jedermal beweil. Das Totat der Auffuhruug iſt 
rlaſſiſch von Seiten Der Siugenden mie des Orcheſters z und 
eben bei ſolchen älteren Opern, die ſchon genau jedem Hörer 
Bekannt find, Farm man recht augenſchetutich durch Bergleih 
mit frubern Darfielungen den feurigen und berriicden meuen 
Smputs erfeunen, den Eyontimi dem ganen mufifstrfchen 
Berlonal gegeben bat, Kufeim Weber war genan, wendete 
gie Pieih und Mübe an; bat viele Operu bem Orche ſter eine 
pri zuerft die @tad’fhhe Mufit hither gebrabr, und das 

einefter elementariſch neblid:t, Aber zwifchen Sängerperional 
un Orbefler war oft eine. Spaltung binſichtlich des Berti 
im Vertrag, nad in den legten Jahren begann das Gome 
Ber Hufit ein wenig zu Ahlammmern, ungenditet Brädt um 
wie Berfhönerung der Darfielungen im jedem außermu— 
ftatıinen Bezug ſich bleibende Berdienfie erwarb, und 
ned erwirbt. Epontiwi fahre mufßitaliſch Sänget und Dra 
Geier in eine ſtreuge Elubeit, ſpot ute des Einen Tbärigteit, 
ansäigte des Andern leidenſchaftliche Feuet, ſchärfte das aftber 
tifche Zartatfudl Aber, ſedre ihnen das Ziel böber, urd fuhrte 
Ge feiver mut eindringlicher Mufitfenntaiß. and darcharefender, 
notwendiger Streugt dabın. So feurig er den Sanaer und 
ufiter zum Fertichreiten drängte, fo viele eingeriffeue Mes 
wehnbeiten er im @roßen und im Detail verrilgen mußte, bat 
er ih doch bei Dielen Dperationen notersib Die Liebe und 
Achtang des aanzen fingenden und muſicrreuden Verſouals tre 
werben; gewiß rin ebrenvolles Beugniß für feine Perſonlich⸗ 
keit, da er mist durch fplafe Toleranz zu diefem Punfte ges 
Sangte. Yon der Art, wie er auf das Perfonal durch Aureguug 
des Ahrtriebes wirft, wirden mande bübiche Büge erjantt, 
&o war er enmal dei der Probe eine Mufit gegenwärtig, 
die zum Beſten eines Mufiters geneben werben folte, und zu 
der die Auenbenden aus Wefähigteit mineirkten. Die Ehöre 
waren nadhlaffia, und tiehen fi’s nad merrmafhgen Erayına 
gerumgen body nicht recht an ıtlearn feun. So ließ Spoutini 
töuen dann rine kurze Strufiede verdeutfichen,, in der er mit 
£ebvaftigpgit ertiärt: „Etr find uarbiäfte, vielleicht wern Sie 
„ans Mejaiateit fingen; aber das Fublifum keunt feine Rüde 
„Anten Amt Befäniafeit. Dem Pabıilamı grgenuber in unt 
„won Saimdiakeit die Rede. Ih verlange, daß Sie ale 
„Kräfte für defen Biligung anftreugen, die Idt erfler Schu 
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Aft Nun ſiugen Sie ble Steue noch Areal Sie Fang 
bei der Wiederholung verdammt anders, wie vorher! und fe 
Bringt er Ebrgefuhl und &ifer in monde fonfi träge Haut, 
Diefe Kufmerkiamiteit und Achtung für bas Pubtitum bat ihm 
mit aneim das, Weihe won dieſein Dagegen erworben, fondera 
ar erlangte dadurch auch dad Merdienft, die muffatiiche me 
pfängtichtrit und Ausbildung des Publikums feiber zu befürs 
dern und bedeutend zu erböben. - Kurz, ex bat gani außerors 
deuntlich wiel atleiſtet jeit der kurzen Beit feines Hierfeuns, und 
man freute fi daber, da des Köunigs Diajeftät ibm am Iebtem 
Dröensfefle den rorben- Adlexerden (Hier Kaffe) ertbeilte. — 
Doch bat er auch Gegner, inzeh nit aus dem obieftivem 
runde ber Eadıe, fondern avd dem ihrer periönlichen Launc. 
Und folge beſchwichtigt fein Verdieuſt wo ehrenmertge Hands 
luugs weiſe Deffen, drm fie num einmal Übel wollen, bie ihgen 
Das Graentbeit-einfänt. Ib verfolge ans Interefie an den 
Leiftungen der Buhne das Detail der Art, wie fie entfleben 
und gefeiit werden, gern, weil man [darfer verfiebn lernt, 
und fo genau, ats reinem beedachteuden Iufhaner möglich 


At: fe vım üb zu dem lieberieigungen arlangt, die ich obem 


ausipradı), und für welche ich eine areße Reihe von Bügen as 


Berverfe define, die Inteh wegen auzu perföntiger Beziehungen 
Bier nicht wohl, fteben Fönnen, : 
Gebr bald ein Mehreres! " 





Aus Griechenland. (Fortfennung.) 


Son den Griebiidhen Serleuten finder fi in ee 
ger der meuehen und gebaltschfien Reriebeinireibungen dur 
Griechenland nachftebende Edniderung its, ſagt * 
Reifende,, in fo areranet, und eine rechriae und anmane Kenrnite 
niß der Gemutosart und des Ebaraf ers unſerer Nebenmene 
fdien zu verfhaffen, als rin laugwier ger gwangsanfenthalt 
zwilsen den Wannen eines Swiffes. Wenn irgendwo, fo if 
es da unmöoglich, Die eigenen Schwachheiten cher Eburaftere 
feier vor Arndern nebeim zu dalten. Mam it anf ſolchen 
Bäbrten bald luftig, batd traurig bot mein mis zu thunz 
es ſehlt nicht am Benaen für jede Handlung, ja gewiſſer Maben 
für ledeu nebeimften Bedaufen, ‚Eim ſotches ar unngenes Wei 
Sammenmwobuen ift der wadre Prütfflent der Freuu⸗ſcait. Die 
Rüdfhten der Höftihfeit und andere And, nicht- wertiger ale 
dir geftuſchaftlichen Manieren, buld vergehen, und jeder et⸗ 
faeımt in feiner wahren @eflalt, ohne Masfe und obue bem 
Mantel der Heuchelet. Und fo ıfl eine Stefahrt von einigen 
Monaten eben fo viel wert6, als bie beſte moralifije Aobande 
fung, und verfhaft eine tiefere gründlidpere Kenuruiß des Ins 
mern des Menſchtu, als ein mod fo lauge fortgeienter Bere 
tehr des geſtuſchaftlichen Erben, Dies angewandt auf bie 
ariegifhen Serlente, Kapitäns, Dffijiere und Matrofen, 
denn die guten Eigenſchafteu und die Fetler ſcheinen mie unbes 
deutenden Nuancen bri ihnen allen diejelben zu fepu, jo er: 
frenen fie im Minemeinen, und Tretz des barfchen unm unge⸗ 
feitigen Weſeus, das man ihnen zur Zaft legt, dutch ‚jene 
preisionrd.ge Unbefaugtubeit, Die das Etgentonm der Nature 
mienfaen if, Die Fineuflihen Seeteute, zumal Dieienigen, 
welche im vom jeuent, dat Gemutd ermiebrigenden Kramrıgeifte 
kotgemanr babe, Mind ante enfcben, efr bener , als dieſtui⸗ 
gen, von benen fie beobachtet und beurebeilk werben. SIene 
fie harufterifireude etwas nneride Surmüutbinfeit if bich eine 
Rinde, unter weiber die edeifien Emwfindungen verborgen find. 

(Der Beichluß folgt) 
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Dpfer und Lohn 
(Fortfegung.) 


Mn Abende diefes Tages fafen der Hauptmann, der 
‚@innehmer umd Johanna nm dem Tiſch, auf dem fie fo 
eben das einfahe Nachteilen genoffen hatten, ba fiel das 
Gefpräc wieder auf das Gefecht, worin ber Fremde ver: 
wundet worden war. Ich muß geſtehen, Taste diefer, 
daß mich von dem Augenblit an, mo id als franzdii- 


ſcher Dffigier den deutichen Boden betrat, um bie Ober: 


herrſchaft bes gefürchteten Korfen noch mehr befeitigen zu 
helfen, fait aller Muth, woran ed mir fonft ſelbſt in den 
‚größten Gefahren nicht gefehlt hatte, zu verlaffen ſchien. 
In dem genannten Gefechte beſonders, deſſen Ungerechtig⸗ 
geit ich nicht verfemmen konnte, trieb mic eine peinliche 
unruhe bin umd ber, bis ich auf einen Jüngling von der 
ſqwarzen Meiterei des Feindes ſtieß, der fih mir zum 
Kampfe auf Leben und Tod entgegenitellte. Ich war ihm 
ſchon verfchiedene Male ausgewichen, weil fein Geſicht fo 
vorzüglich edle Züge trug, daß mich ber Gedanke, ihm 
toͤdten zu koͤnnen, mit Grauen erfüllte. Allein ber 


Süngling ſchien nicht gleiche Gefühle gegen mid zu hegen. 


Er hielt mein Ausweichen vielleicht für Feigheit, und 
draͤngte mich alſo um ſo mehr. Endlich kam es zwiſchen 
uns zum Kampf, da ſchlug ein Hieb ſeines Schwertes 
mir den Helm vom Haupte, und ein anderer traf mir das 
bloße Haupt dergeſtalt, daß ich bewußtlos vom Pferde 
Kant, und mich erſt wieder fand, als ich im naben Dorfe 
verbunden ward, Hler vernahm ich auch, dab er es ger 


weſen, ber für meine Mettung ebelmüthig geforgt babe. 
Das Sefiht und bie Geftalt des herrlichen Juͤnglings, ber 
wie ber Kriegsgott überall umberfiog, und jeder Gefahr 


‚tühn die Stirm bot, bat fih mir fo feſt ringeprägt, daß 


ich ihn unter Taufenden wieder erfennen würde, umd ich 
mwünfhe nichts fehnliher, als ihm noch einmal im Leben 
zu begegnen, um Ihm meine Achtung umd Bewunderung 
verfihern zu können... 

Hier ſchwieg der Fremde ploͤtzlich, indem er feine Aus 
gen unverwandt auf ein Kleines ihm gegenüber hängendes 
Miniatnrbild heftete, welches ein weiblihes Portrait in 
einer nicht mehr modlſchen Tracht barjtellte. Johanna 
bemerkte es anfangs mit, denn ihr von Patriotismus 
entJammtes Gemüth malte fih das beſchriebene Gefecht 
weiter aus, vornehmlich aber verweilte fie bei dem Bilde 
des jugendlich ſchwarzen Ritters, ber ihr wie ein zürnens 
der Cherub, bewehrt mit dem Schwerte der Allmadıt, 
vorfam, und deſſen nie gefebene Züge ihr jetzt fo deut⸗ 
lich wurden, daß fie ihn lebend vor fih zu fehen meinte. 
Dem Einnehmer bingegin entging die auf das Bild gerich⸗ 
tete Aufmerkfamkeit feines Gates keinesweges, und er 
fragte ihn nach der Urfache, » 

Reichen Sie mir es doch naͤher, bat er. 2 

Der Cinnehiner that es. Dir Fremde betrachtete 
das Bild lange fchweigend. Eritaunen, Freude und 
tiefe Wehmuth drücdten ſich fihtbar in feinem Gefichte 
aus. 

Ja, je, rief er enblich mit großer Bewegung aus, 
es it kein Zweifel, das find deine Zuge, theure, unvere 
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geßliche, ſchwergekraͤnkte Mutter! 
das Bild, Herr Einnehmer? 

Bon ber Dame ſelbſt, die es vorſteltt, erwiederte 
dieſer, einer Frau von Barnbelm ... 

Ya, fo iſt es wahr! das iſt auch mein Name, fuhr 
der Hauptmann fort, Inden er fein Taſchenbuch hervor: 
309, ein mit Erayon gezeihneted Bild von faft gleicher 
Größe herausnahm, und dies mit jenem verglih... 

Betrachten Sie, prüfen Sie felbft, fagte er feinem 
Mirthe es binteichend, find es nicht ganz dleſelben Züge, 
: ganz diefelben. _ 
malt, in Etunden, wo Menue und MWerzweiflung mid 


Bon wen haben Sie 


übermältigten, und ich fonft feinen Troft finden -founte,_ _ 


als den, daß ich mic wieder an dad Herz traͤumte, dad ' 
mib fo unausſprechlich geliebt hatte, und dem ich mit 
Undank lohnte. 


Die Entſtehung der Veilchenſteine auf ber Rieſen ⸗ 
Keppe. Geſchluß.) 

Raſch wurden meine ſaͤmmtlichen Berggeifter beor⸗ 
dert, auf meinen ganzen Gebiete ein wohlthaͤtiges Feuer 
dicht unter ber Erde zu unterhalten, damit ein friides 
Früblingegrün, und nicht der garftige Schnee mein Lieb: 
en bei ihrem Austritte bearäßen möchte. Die Sache ging 
recht aut, und als ich fie num zu ber Koppe hoben Gipfel 
emportrug, daß ihre Blicke durch die entzuͤgende Ausficht 
des weiten Landes ſich erheitern möchten, da fproften zwi⸗ 
{hen den ſchwellenden Raſen, der jetzt ben nacten Gipfel 
des Berges verhülite, dunteltlane Violen, ihre Lieblings— 
Blümchen, In zabllofer Menge Infiig hervor. Da ſchien 
fi ihr Gemüth doch etwas zu erweihen, denn fie reichte 
mir, was fie noch nie getban, gerührt die kleine runde 
Hand, und ließ fih von dem entzitten Liebhaber bie ober: 
irdiſchen Herrlikeiten ſeines Reiches zeigen. Doch anf 
einmal fragte ſie mich, wie weit denn eigentlich mein 
Gebiet ſich erftrete, und ohne etwas Arges gu ahnen, zeigte 
ich willig ihr rings umher Die Graͤnzen meines Relchs. 
Und finnend wiegte fie das‘ Kopfchen bin und ber, als 
ob fie fich fo eben überlege, dab man einen fo reich be— 
gabten Freier nicht fo geradezu von fih welſen müſſe; 
eine leichte Roͤthe, als wenn fie fih bei diefem Gedanten 
von mir ertappt glaube (ietzt weiß ichts beffer, was es 
für ein Gedanke war) Aog über ihr holdes Antlitz, und, 
wie diefelbe zu verbergen, meiste fie ſich zu ben unter ihr 
blühenden Veilchen, und wand fih mit gefihidter Hand 
einen duftigen Krauz. Doch alsbald verlangte fie nad 


Ich hab' es nur ans der Phantafie ge⸗ 


(Die Fortferung folgt) 
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ber Heimkehr umd bat mich, der fd in den ſuͤßeſten Hoff 
mungen fchwelgte noch auf dem Wege mit den fanfteiten 
Schmeicheltoͤnen ihr die verfprocdenen Rüben ja recht bald 
zu ſchaffen. Da mußten meine unterirdiſchen Gärtner 
bie Glut noch mehren, und bald baranf, ich glaube "6 war 
an ihrem achtzehnten Geburtstage, trat ih, ein Körbchen 
voll fhöner faftiger Ruͤben in ber Hand beitm eriten Mon 
genitrabl in ihr Simmer, ließ mid zuͤchtig mach der jungen 
Nitter Sitte, mein Körbhen überreihend, auf ein Knie 
‚vor ihr nieder, umd lebte in den gluͤhendſten Ausdräden, 
die mir Empfindung einhauchte, Mt ihre Liebe. Und, » 
Wonne, ich glaubte'in ihren trunkenen Bliten, in dem 
jungfränligen Erröthen ihrer Wangen, in dem leiten 
Drude ihrer Hand, das füße Geſtaͤndniß meines Glücks 


“zu lefen, und überwältigt von den ftürmifchen Gefühlen 


ſchlang ich meſnen Arm win ſhren zarten Leib, daß im der 
heißen Liebe erftem Flammentuß ihr irdifcher Geift ſich mit 
den Geiſterherrn vermäble ; doch fänft mir wehrend ſprach 
fie: Erhabener Beberrfcher der Geifter, wohl ſtellſt du dich 
jetzt, als ob bu eim irdifches Mädchen, wie mich, zu lie: 
ben fähig märft, aber wenn die wenigen Meize, die mir 
Natur verlieben, verſchwunden ſeyn werden, wirft du 
dich treulos von mir wenden — D Emma, fiel ih em, 
mit welchem ſchmerzlichen Verdacht marterft du mich in bie 
fen füßen Augenblit, fordere eine Probe meiner Liebe, 
fie ſey fo ſchwer fie wolle, ich werde fie trenlich erfüllen. 
Wohl, fprad fie, ich halte dich bei'm Wort; fie ſchien 


"ein wenig nachzudenken und bat mih dann zum Beweis 


meiner Liebe, es ſey ja eine feihte Mühe, die Müben 
auf dem Felde, aber ja recht genau su zählen. (Hier 
flog ein gichterifches Inden über des Alten Antlig.) Was 
fol ih, fuhr er fort, dir jetzt das traurige Geſchaͤſt, 
dem ich meinen herrlichen Namen verdanke, meitläuftig 
ſchildern, du weißt, wie mir erging. Ah, ale id 


"nah langem Zählen endlich wieder in der Gelichten Films 


mer trat, war fie verfhwunden, und meinem alimddh: 
tigen Rufe, vor dem felbft die Geifter ersittern, antwors 
tete nur das geliende Ede. Da ſchwang ich mid jach 
zur richigen Roppe empor, und kam noch eben zur rechten 
Zeit, um zu feben, wie Fränlein Emma auf einem, aus 
einer Rübe ſelbſt erſchaffenem flüchtigen More gerade über 
meines Gebietes Graͤnze fegte, um dem durch Ruͤben⸗ 
Botſchaften benachrichtigten Buhlen in die Arme zu ellen. 
Da balite ih wiüthend zwei vorüberniegende Wolfen 
sufammen und fchlenderte der Flüctigen deu raͤchenden 
Blitz nad, aber fie war meiner Gewalt ſchon enträdt, 
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amd der Bil zerſchmetterte mim die hunbertidhrige Grdngr 
Eiche. Auf biefer Stelle hat fie ben verrätherifhen Plan 
geſchmledet! fo rief ich umd ftampfte wiitbend dem Boden, 
dab die Berge rings aufſeufzten; und die Wunder bes 
‚grüblings, die meine dienfiwiligen Geiſter, Emma und 
mich zu erfreuen, noch immer mit linder Wärme gepfiegt 
hatten, verſchwanden im Mu, umd die nadten Bruchſtuͤce 
des rauben Felfens, ein würdiges Bild meiner getäufch- 
ten Hoffnung, ſtarrten aufs nene mich an. ber das 
mächtige unterirdiſche Kemer hatte dem kalten Geftein Wär: 
me und Empfindung verliehen, es hatte fi mit bem lieb: 
Uchen Dufte der Veilchen verſchwiſtert, ihn liebend in ſich 
geſogen, umd noch jetzt entſproſſet feiner harten Rinde ein 
zattes roͤthliches Moos, ein Zeuge bes Feuers, das zur 
Beit meiner feurigen Liebe ſelbſt die lebloſe Natur liebend 
darchgluͤhte. — 


Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortfegung.) 

Am andern Morgen (2. Juli) machten einige Som: 
wenblide uns Hoffning, das Wetter könne ſich auftlaͤren; 
doch traten wir erft zwei Stunden fpdter, als wir gewollt 
‚Hatten, unſern Weg mach Zug an, Mei der Abfahrt 
wurden mir durch das Militär aufgehalten, welches im gu⸗ 
ter militärifcher Haltung zur Parade bei der Huffahrt ber 
Geſandten zur Tagſatzung aufjog. Vom Stadthaufe bes 
‚gab ſich der ganze Ing in die Kirche, wo die Zuſchauet 
nur auf Billette eingelaffen wurden. Es waren und wel 
che angeboten worden, und wir hätten gern einem uns fo 
-fremben Schauſpiel beigemohnt, das auch in feiner Sons 
berbarkeit charakteriſtiſch iſt, und das der Meifende fonft 
nicht leicht ſieht, er müßte denn fich zufällig gerade am 
dem Orte befinden, wo bie Tagſatzung, bie atie drei Jahre 
an einem verfhiedenen Orte, und zwar entweder zu Zur: 
zern ober zu. Bern oder zu Zuͤrich Stadt findet, eröffnet 
wird; alleim und war bie Zeit zu farg zugemeſſen, und 
wir mußten darauf verzichten. — Leider verwandelte 
ſich das Megengeitöber, das und aus der Stadt beglel⸗ 
tet hatte, bald in einen dichten Regenguß, fo daß wir 
der freien Andficht entbehren mußten. Der Weg führte 
und von ber Stadt rechts am See entlang durch anmutbige 
Dörfer und einladenden Landhaͤuſern vorüber auf einer ebes 
nen Etrafe. bis Horgen. Wir waren angemiefen wor: 
deu, eine Viertelſtunde vor Horgen rechts aufwärts zu 
fahren; unfır bed Wegs unfundiger Fuhrmann: verfäuute 
aber, da wir ſelbſt micht darauf Achtung haben konnten, 


“ 
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biefe Anweiſung und fuhr nach Horgen hinein: Jetzt 


blieb nichts anderes uͤbrig, als in dem fuͤrchterlichſten Nes 


gen aus zuſtelgen und ein Vorſpannpferd zu ſuchen, m die 
fteile Stiege binaufzufommen. Endlich fand ſich ein ſol⸗ 
ches im einer Mühle, ein Koloß, gegen den unſte Pferde 
wie Miniaturen ausfaben, und der fie and slemli wer 
äctlic behandelte, denn als er vorgefpannt werden follte, 
fing er an, ſo unbaͤndig auszufchlagen, daß nichts zu 
machen war, als ihn einzuſpannen und eins unferer Pier: 
de vorzulegen. — Died bewog uns zum größern Theile, 
des berabfirömenden Megens ungeachtet, auszuſteigen, 
und bie glitſchrige Anhöhe hinauf zu Fuß zur geben, eime 
Yartie, die unter diefen Umftänden eben nicht die auge 
nchmfte war, obgleich ber Spagiergang bei heiterm Him⸗ 
mel und fetem Boden recht anmuthig fepn mag. Det 
Weg, ben wir hätten nehmen follen, fol jedoch reicher 
on ſchoͤnen Ausfichter feyn. — Fest ging es nach der 
Sihlbru hinab und ohne weitern Aufenthalt nach Zug. 
(Die gortfegung folgt.) 





Schwermuth. 
Mit deinen Zahren mehren ſich die keidem, 
Die Piche jammert unter Zrauermeiden, 


* Mad bu gefunden, raubt die Macht der Zeik 


Es Dunkeln deine Yugend-übeale. 
Und an des Ungläds dborn’gem Marterpfahle 
Siehſt du des Pebens hohle Wichtigkeit, 


Die einft dein hoͤchſtes Gut, dein Stolz geivefen, 
In deren reinen Serien du gelefen, 
Die Zreunde — trennet das Gefhi von dir, 
Huf ungtaßnten, vielverflananen Wegen 
Gehſt einfam du dem neuen Kampf’ entgegen,. 


uf Sieg vergebens teamend für und: für. 


Bor einen frhhern, fpätern tntergange' 
Schuͤtzt dich es nicht, daß du mit jartem Hangt, 
Die Menſchen ren und redlich haft geliebt; 
Mit, daß dein eigned Wohl du bingegeben, 
Richt, dab ein Mann Du ftandeft ohne Beben; 
Mit, dab du Sonftmurb väterlich geht, 


Du xichteſt firenger jept die More und Thaten;. 
Und zürmend, wenn das Meche fie übertraten, 
Gibſt bittetm Zweifel de ım Deren Manm. 
Die bir in beined Lenzes feligen Tagen 
VSom eig’ der Tugend hoch die Vrupfk-gefchlägen, - - 
Werachtend laͤchelſt da dem Mrorgentraum! 
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uch! bon dem Mage, too bie Freube ſtralte 
: Und von ber Wange, wo die kuſt ſich malte, 
Shan jitternb oft die Thräme dir herab, 
Wohl ſchwebt Murora anf bes Lichtes Wogen, 
Wohl kemmt der Sterne Meigen hergezogen, 
Dein dunkler Blick ſenkt ſich nur auf das Grab, 


Schau frei hinnnter in bie wunde Seele, 
uUnd geuß, dad bie verjehrte Kraft ih ſtaͤhle, 
Den reinen Bolfam hoher Wahrheit brein: 
Giwundre nichts, umfafl' das große Gahje 
“Won dem UAtome bis zu Gottes Glanpe, 
Und Teene dulden, glauben und berzeibm! 
- eh ©. Biſcher. 





Korrefpondenz und Motizgen, 


Aus Griechenland. Geſchluß.) 

Uebrigens ſchien ung — fo erjäblt Hr, Ealtellan weiter — 
{dr Charalter, feinem Grundweſen-nach ans Leihtfinn, Schwä— 
de und Prabierei zufammengemifht. So leicht aufjuregen, 
wie Kinder, vergeſſen fle gleich dem andern Wugeublid des Ger 
geuftanden, der Idre Thrilmabıne erweckt hat, Bormmütrbigen 
Zemperaments laſſen fie fid ganz von der Dige ihrer Leiden« 
(daft Hinreißen; aber eim Faltblätiges Benehmen oder ein 
Achtung gebietender Miderfiand befänftigt fie atfobald wieder, 
Diie bemerften wir bei ihnen etwas vom jener UAntipatbie, von 
jenem tief eingewurzeiten Oaſſe, der nad Rache bürfet und 
auf Berrätberei dentt. Nicht feiten fab man fie mit einander 
in Streit geraten; and Fam es bisweilen von Edhimpfiwers 
ten zwiſchen zwel Widerſachern zu Toäflihkeiten; dann ferte 
etwa eig. Dritter der Bebde dadurch ein Ziel, daß er noch 
ftärfer drein ſchiug umd noch Tauter ſchriez damit war die 
Streitſache abgeitdan und in einer Bierteilunde das Borgefals 
fene vergeffen. So wie fie für Bormwürfe und Tadel empfänge 
tip find, fo finden Me fi binmieder durch Lobſprüche im Kohem 
rade, mebr mob als Dura Beichnungen, geſchineichelt. Der 
geringfte gute Erfolg vermehrt idre Energie, Sie find tapfer, 
mandmal ſegar tetttühn; da fie uber nide Kaltolutigkeit 
genug befipen, um auch mit Klugbeit zu. Merle zu gehn, fo 
wird ibr Gener durch Ueberlegung wieder Fälter; fie verlieren 
den Murd und den Kopf, Dann ergreift fie die Burst, und 
ibre legte Anshülfe ift, den Weiftind der Relision ausırı 
fen. Da werfen fe Ab denn vor idre Paragia bin, beten 
inbrünfig, thun Geiübde, und machen ſich ambeiihia ; gu 
Vilaerreifen, WBahfabrten, die auch zuweilen volführt werden. 
Obwohl fie in ber Kegel febr mäßig find, fo laſſen fie gleidıs 
wohl feinen Antab zum Wohlleben unbenntzt. Im ſolchen 
Gäten thun Me fi über bie Gebühr gutlidy, . ertragen dann 
aber auch wieder jede Eutbehrung ſtandhaft und mit munter 
rerm Einne, als wir ſelbſt. Auch an Geiftesgegenwort fehlt 
«6 ihnen, wie wir bei mehr als einem Aulaſſe bemerkten, 
keineswegs, Im Kribeshbungen find fie fchr gewandır; idr 
Meift IN fortvauernd lebhaft und erhebt ſich nicht felten Über 
das Gemeine, Werden fie von oben berab bart behandelt, 
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To füstt anfangs ihr Stotz, von dem Me wit Frel And, ie 
deleldiat, bald werben fie es, zufolge ihrer Eharalterfhwäde, 
gewohnt, fi) der Behandiung barbarlider @ebieter zu fügen, 
Behandelt man fie mit Güte, fo machen fie manchinat Miße 
brauh davon und -.werbden afljuvertraulid; wenn man fi 
aber im Reſpekt zu erhalten weiß, hnen, ohne Badei feiner 
eigenen Würde etwas zu vrrgeden, Zutrauen ſchentt, und 
Grcfianungen der Achtung und Dankbarkeit gegen fie zu Tage 
legt, fo find fie fortwährend zu allen Dieuftteiflungen bereit, 
amd erjeigen dem, der fie auf die angedeutete Meile bedan- 
deit, eine fremndfdafıticye Auhängtigfeit. Die griehifhen Gres 
teute achten das Gelb wenig und find gan; und gar nicht Hab- 
fügtie. Unfre Matroſen Founten iwar allerbiigs erwarten, 
daß bei unſerer Aufunft jeder von uns ihnen für die Ibm 
geleiteten Dienfle durch ein Meines Geſcheuk feine Erkenntiiqh ⸗ 
Teit beroeifen würde, amein darum erjeigteh fie id in den 
letzten Zagen mnferer Fahrt weder mehr mod weniger bienfte 
fertig und zuvorfommend, als fie folhes die ganze Meife über 
gewefen waren, und als wir uns von einander berabiciehe 
ten, ‚fanden fie ſich durch unſere mündlihen Dankbezeu ⸗ 
ungen ungleih mehr geſchmeichett, als durch die ftingends 

finge, die man imter Me ansgrtdeilt Hatte. „Lebt twont — 
alfo flieht der einfiptsnole Meifende feinen Bericht Über bie 
srichiihen Geeleute — lebt wohl, ihr guten Leute, dıe man 
mit Unrecht veracdhtet, und mie fo wenig Grund der Berläumbung 
Preis gibt, weil man euch uicht Hintänglih kennt! Die Sroß ⸗ 
fprederei und Böfartigkeit, deren man eud berũchtigt, far 
den oft Niemand, und find lange nicht fo ſchlecht, als Heiz 
chelet. Eutre nnbefangene Rufticität if der übertündten, mit 
Girnikformen einer Ralten Höftidjfeit weit vorzuziehn. Webers 
Banpt find euere guten Eigenfchaſten fowodl, als die med— 
Nen eurer Fehler michts amteres, als ein, man möchte fagem, 
notbwendiges Nefulrat des auf euerm Nuden laflenden ESflas 
venſochs. Ih babe euch mit Kindern verglihen: und im ber 
That, man gebe euch eine Präftigere und dwedmäßigere Er⸗ 
Jiehung, fo werdet ihr Männer werben,” — RNicht ohne dich⸗ 
terlihes Talent Hat ein von Maffelongpi in Metollen ats 
bürtiger Briede, Spiridion Tricoupi, iu einem Meinen 
beroifhen Gedichte die Kriegsthaten des jungen ätoliſchen Delr 
den Dimos beſchrieben. Dieſes Gedicht, weldes für Jeden 
Greund der zriechiſchen Literatur und der Breibeit der walß« 
Kern Hellenen Jutereffe haben muß, if in modernem Srie ⸗ 
Witt, fo wie dieſes dent zn Tage Im Wetolien gefprucen 
wird, abarfaßt und führt den Titel! AHNOZF, weine 
Sgwindv Eripfdwvag Tomosry ete. mit dem Motto: „Der 
od eines Zapfern, der für fein Batertaud 
Tämpfe, if ver ſchönſte aller Triumphe.” (Paris 
1821, bei Girmin Didet, 10 Seiten in 4.) 





Net i . 

Lörb PAnron, fo geht das Brrüht, Hat eine vVarodie auf 
Eöutöey’s Vision of Judgement ringefande, wofür jedoch im 
London die Erlaubuiß zum Drud verfagt wurde. Der Beil 
eines ehrwurdigen Monarden wird darin an das Höflentbor 
geführt, an welbem Gatanas und der Erzengel Mia fi 
In ein Streitgeſpräch eingelafien, und dem königlichen Wei 
ärsertihe und gebaffige Meußerungen thun. Das Seſoräch 
wird durd bie Seele Southey's unterbrochen, die fi anet ⸗ 
bietet, die Biographle des Teufels in zwei Tbeilen in Duo« 
deiimo ju fhreiben. Der Teufel lehut das Wnerbieten ab, 
die nefrönte Dichterferle bietet num dem Erzengel ihre literä« 
riſchen Dienfte an, aber aub St. Michael ſchiägt fie aus. — 
In dieſem Tone gebt das Werkchen fort bis zu Ende, 
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Yn au g 
Am neunten Mär) 1822. 
Latod, dones, et precor integra 
Cum mente , neo tirpem senectam 
‚‚ Degere, neo eichara carentem. 
Hor. 
Linst ſchon feierten wir der Freundſchaft filbernes 
Buͤndniß. 
Wirb und gnaͤdig von Zeus auch noch das solbne 
gewährt, 
So erſcheint es beitm Lächeln Hpgea’s und Phoͤbus· Apoll ous 
Und wenn bem heiligen Zeit freundlih die Sonne fi 
neigt, - 
Meigt auch freundlich ſich uns Vereinten die Sonne deö 
Lebens, 
und harmouiſchen Grup fänfelt Elvſſums Hain. 
Matthiffen. 


Antwort. 
Babepropfetifcher Spruch ift den Dichtern verliehn. 9a, 
wir feiern 
. Mit umalternder Kraft, Freund, noch das goldene Felt. 
Moͤchteſt du fo, Bonftetten umarmend uud Salis, 
ber Freundſchaft 
Günfmal zehentes Jahr feiern mit Jugendlichteit! 
Sleiher Triumph ſey den Freunden im weiblicher Bildung, 
den holden 
Genien unſeres Gluͤes, beiden Luiſen vergennt! 
Hang. 





Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
. (Fortfegung.) 

Der Himmel hatte ſich erheitert, ald wir gegen zwei 
Uhr im Hirfche zu Zug von ber freundlichen, redfelis 
gen, wohlgendhrten Frau Wirthin und ihrem phlegmatis 
ſchern aber noch rüftigen alten Chehertn bewillfommt war: 
ben. Wir waren alle ganz durchmäßt, aber das ſchlim⸗ 
mere wat, daß and die Waͤſche, die wir, mur das Aller: 
nothwendigfte, zu unfern nun bevorftehenden Geefahrten 
mitnehmen wollten, vom Regen triefte und bie Cheml⸗ 
fetten u. ſ. w. der Ftauen fledig waren. Es mußte alle 
eine Tro@enanftalt in dem großen Gaſtzimmer angelegt 
werben, das wir zum großen Gluͤc allein behaupten konn— 
ten, fo mie wir denn überhaupt bis dahin noch wenig eis 
gentlihen Reiſenden begeanet waren, theild weil es zum 
Meifen in der Schweiz noch nicht reht an ber Zeit war, 
theild aber auch wohl wegen ber diesjährigen fo hoͤchſt ab» 
wechfelnden Witterung. — Uufere lachluſtige Frau Wir: 
thin, die mich und uns MWirtemberger ſchon einmal bei 
ſich bewirthet hatte, umd ums daber als alte Belannte 
aufnahm, ammfirte ſich herrlich auf unfere Koften, in: 
dem fie fih das Vergnügen machte, die Verwiftungen, 
welche der Wegen In den Anzügen der Frauen angerichtet 
hatte, und die durch die Unfweihung der Farben in den 
bunten feidenen Oberfleidern arg genug waren, anf das 
gemuͤthlichſte durch zumuſtern. Nicht eben grämlich gelaunt, 
ſtimmten wir mit in ihren Scherz ein, und fanden ung durch 
die gute Bewirthung beld gitröfter und erquidt. Aber 
auch einen Zug der Gewiſſenhaftigleit und des wadern Ge 
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daͤchtniſſes der guten Frau muß ich Ihnen bach mittheilen, 
verehrte Freundin! — Es war vor drei Jubren, daf wir 
bier vom berrlichen Migi herablommend, in dem interefs 
fanten Fremdenbuche die Namen einige® junger Neifender 
von unfrer VBelanntfheft fanden, Die Wirtbin war das 
mals gegenwärtig und erzählte uns fogleih, fie ſey in der 
größten Welegenheit, denn fie babe einem von biefen 
Herren einen weißen Klauß von feinem Grpdde weggenont: 
men In dem Wahn, er gehöre einem andern und ſey aus 
Berſehen zu feinen Sachen gelegt worden. Jedt habe fie 
zum den Rod, der freilih micht viel fagen wolle; doch 
werde der Herr ihn vemiſſen und wohl gar Arges von ihr 
denfen; und fie bat mich fiebentlih, doch meinem Be: 
kannten den Hergang ber Eache zu berichten, und ihm zu 
bitten, ihr eine Gelegenheit zu verfchaffen, wie fie ihm 


den Rock wieder zuſtellen fonme. — Kaum fah fie mich jegt 


wieder, fo fiel ihr auch glei der Flauß wieder aufs 
Gewiſſen, und fie erkundigte ih, ob ich's dem Herrn 
hätte zu willen gethan; der Flauf fen noch da. Ich rieth 
ihr, fi zu beruhigen, und da er wahrfcheinlic in bies 
fen drei Jahren nicht beffer geworden fepn mürbe, ihn 
dem Erjten, ber eines Flaußes ihr bebürftig fchiene, im 
Namen jenes Meifenden zu ſchenken. — Ih weiß nit, 
ob ich des Eigenthuͤmers Meinung getroffen habe; me 
wicht, fo muß er ſich jetzt freilih an mich halten. 

Es mochte wohl wier Uhr ſeyn, ald wir, nachdem 
wir unſern Fuhrmann zu Lande nah Luzern in's Roͤßli 
beordert hatten, und auf dem gar lleblichen See eluſchiff⸗ 
ten. Erin reiner grüner Spiegel — (von dicker Farbe 
find alfe Schweizerſeen) — lag in vollem Eonnenfheine in 
feinen mildlaͤchelnden flachen Ufern, im Hintergrunde bes 
gränzt von dem hohen waldigen Rigi, und weiterhin ber 
finftere Pilatus und zwiſchen beiden die hohen Gebirge Uns 
terwaldeng, Grindelwaldes und Lauterbrunns. Die hoben 
Kolofen ſtellten fi uns auf dem Spiegel des Sees in ben 
zeinften Formen dar, und im bekiien Glanze ließen mir 
rechts und links Echlöfer und Burgruinen und Kirchen, — 
bis wir in die Nähe des Vorgebirges Kiemen famen, wo 
fid und der ernftere Unterfee erbſfnete. Maͤchtig zog es 
uns da binein und nah Immenfee, und von dort zu 
Fuß in die hohle Gaffe, mo Geßler von Tei’s Pfeile fiel, 
und auf die Auchbeladenen Trümmer dis Vergſchloſſes zu 
Küfnaht, wohin der Tprann wollte: bied war unſer Plan 
eigentlich gemwefen, allein da wir am Morgen zwei Etun: 
ben durch den Megen In Zürich waren länger aufgehalten 
worden, fo mußten wir darauf verzichten. Wären wir 
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um zwölf Uhr nach Ing gelommen, und bäften und um 
zwei Ubr einſchiffen können, fo bitten wir dieſe in Hin— 
fibt auf Natur und Geſchichte fo anzichende Partie mit 
großer Bequemlichkeit machen Finnen. Daß ed nicht ger 
{heben konnte, that uns vorzüglid um unſcrer nordiſchen 
MReiſenden wilden leid, deun mir waren auf unferm Ude 
finge vor drei Jahren dert geweſen. Die Tellskapelle, 
von der man dort fpridt, und die von dem Baume erbaut 
iſt, unter welchem Ten fand, als er den Schuß that, 
bietet übrigens nichts beſonderes dar, und von der fo wide 
tigen That nichts, als eim elendes halbverwaſchenes Rälts 
gemäfde über dem’ Eingange und folgende matte Infchrift 
von 1638 

„Hier iſt Geflers Hochmuth vom TE erfchoffen, 

Und der Schwyzer edle Frelhelt entſproſſen. 

Wie lange wird aber ſolche waͤhren? 

Noch lange, wenn wir die Alten wären.” 
Wo it Tell's Armbruft? Hier gehört fie dert 

(Die Fortfegung folgt.) 





Dpfer und Lohn 
(Fortfegung.) 

Don Verwunderung gefeſſelt hatte Johanna bied Me 
les ſchweigend mit angehört, altem als zwiſchen dem Haupt ⸗ 
mann und ihrem Prlegevater noch mehrere Umſtaͤude erbrs 
tert worden waren, konnte fie bem Drange nicht länger 
wiederjichen, ber fie in die Arme bes längit aufgegebenen 
Vruders zog. Es war eine feierlihe Minute, in ber bie 
Herzen der Gefchwiier In ber erften Umarmung bes Wies 
derichne aneinander Hopften. Nachdem ber erite Sturm 
ber Freude vorüber war, ſchritt man zu gegenfeitigen 
weitern Erklärungen, und da begann denn Barnhelm fols 
gendermaßen: 

Meinem Sange nah Vergnügen und Zerſtrenung 
folgend, hatte ih in einer ungluͤclichen Nacht den legten 
Meft von dem vergendet, was mir meine gute Mutter 
nicht ohne fih und der Schweſter faſt das nothwendigſte 
gu verfügen, und mit frommen Ermahnunsen begleitet, 
gefandt hatte. Don Innern Vormitrfen gequaͤlt, gab ich 
einem von benen, die mit mir geſchwärmt hatten, Ge: 
hör, als er mir vorfchlug, ihn nach England zu begleis 
tem, wo er mid auf dem Gomptoire, in das er ſelbſt ein 
treten follte, unterzubringen verfptah, Die Ausficht 
auf ein unbeitimmtes Gluͤck, das fi die ingendlihe Phans 
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taſie gewöhntich Im fernen Gegenden bemft, und mein an⸗ 
geborner Hang nach Abwechſelung und MWerdnderung im 
Reben, lodte mich noch mehr, und fo war in einem um: 
bedachten Augenblicke das Loos über mein-ganzed Leben 
geworfen. Aus England ſchrieb ih an meine Mutter und 
bat um ihre Verzeihung und ihren Segen; und ob id 
ſchen überzeugt bin, daß fie mir keines von beiden ver: 
ſagt hat, iſt doch bie Verfiherung davon nie im meine 
Hände gefommen. Jedt fioh mic die Ruhe gänzlich; ich 
ging nah Weſtindien, lernte fremde Menfhen und eine 
fremde Natur keimen, ſah des Gluͤckes, was bie Mens 
ſchen gewöhnlich fo nennen, viel, des Elendes noch mehr, 
aber meim Glück fand ich nirgends. Wie hätte ichs 
auch finden können, ba ich mir es ſelbſt nicht zu bereiten 
verſtaud. Ich kehrte nach Europa zuruͤck, erhielt umer⸗ 
wartet Gelegenheit, im franzoͤſiſche Militaͤrdienſte zu lom⸗ 
men, und da ich sunleih den Tod meiner Mutter ver: 
nahm, bieft ich dies für einen Wink des Hfmmeld, der 
mich anf den rechten Weg leiten wollte. Einlge Zeit 
blendete mic der Glanz dir Thaten des korſiſchen Erobe: 
vers, Ich flog begeiftert felnen Siegesſtug mit, allein als 
ich ſahe, daß aud mein Vaterland unter feiner Geiſel 
blutete, da hätte ich gern die Kette zerbrochen, die mid 
feſſelte, doch jegt war es unmöglih! So bin ich endlich 


hieber gefommen, nm — einen Schatz zu finden, aufben " 


ich nicht gerechnet hatte. Darf ich noch fragen, ob Got» 
tes Fügung in meinen Schickſalen ſich offenbart? — — 

Hier fhwieg ber Hauptmann, von Mäbrung uͤber⸗ 
wältigt, Johanna weinte an feiner Bruft, umd der Ein: 
nehmer, ben derglelchen Scenen wie vernichtend ergrifs 
fen, ermahnte endlich die Geſchwiſter, fi zur Ruhe zu 
begeben. 





gJohannens Bufen erfühte jegt eine feltfame Miſchung 
gegenſeltig fih befimpfender Gefühle. Kaum mar das 
Morgentoth der erjten Liebe über ihr Daſeyn aufgegan⸗ 
sen, kaum hatte ihr Auge mit füßer Luft die erquickenden 
Strahlen in fi gefogen, da fehlen fi mit einem Dale 
eine dunkle Wolfe davor zu lagern, und den erwachenden 
Tag zu verduͤſtern. Allein bald durchgluͤhte das milde 
Licht auch diefe Schatten, und fie athmete froher wicder 
anf im Geuuſſe einer fanftern Freude, bie mur durch die 
wehmnthige Empfindung ungeftliter SEehnſucht auf Augen⸗ 
x Bilde getruht werden konnte. Wir dürfen es nicht vers 
dehlen, daß ſchon am Lager des Aranten bie Liebe unter 
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ber Hülle des Mitleide ſich in das unbewachte Herz bes 
Mädchens geſchlicen hatte, und daß es ihr nur felten ges 
lang, das Gefühl, das fie zu dem llebenswuͤrdigen Frembs 
ling 509, durch den Gedanken zurüczudraͤngen, daß es 
ja ein Feind ihres Waterlandes ſey, dem fie ihr Herz zu 
eigen geben wolle. Die Nat, melde auf die erwähnte 
Entdetung folgte, war eine ber menigen ſchlafloſen, bie 
Sobanna gekannt hatte, Noch am Morgen erhob fie fi 
unruhig und duͤſter von ihrem Lager, mud erit der freudige 
Gruß des Bruders führte mit dem Bewußtſeyn, nun doch 
eine Seele zn haben, die mit ber ihrigen durch die eng⸗ 
fen Bande der Natur und gleicher Gefinnung verſchwiſtert 
ſey, die volle Heiterkeit im ihre Herz zurid, Geltfam 
aber kam es ihre vor, daß ſich allmdlig an die Stelle des 


‚verlornen Geliebten eine andere Gejtalt zu drängen (diem, 


den fie unwillkürlich alle die Reitze lich, welche jenen ums 
ſchwebt hatten, nnd die auf geheimnifvolle Weife, ſelbſt 
in den Armen des wiedergefundenen Bruders, ihre theil- 
nehmende Aufmerffamteit in hohem "Grabe beſchaͤftigte, 
und dieſe Geftalt war Niemand anders, als ber junge, 
Held, ber in ihres Bruders Erzählung fo glänzend her 
vorgetreten war, und beim diefer felbit, wenn glei von 
ihm befiegt, feine Achtung nicht verſagen konnte. 


So verftrihen mehrere Wochen, in deren Verlauf 
der Hauptmann Barnbelm feine volle Geſundheit wieber 
erbielt. Der Zeitpunkt rüdte num heran, wo er ſich zu 
feinem Regimente begeben mußte, allein mit biefer Ans 
näberung wuchs auch fein Widerwille gegen die Erfüllung 
der Pflicht, der er frin Daſeyn verkauft hatte. Oft 
dachte er auf Mittel, fih feines Cides einfeitig ſelbſt zu 
entbinden, und burch Flucht zu ben Heeren ber verbinde: 
ten Fuͤrſten, bie gegen Napolcon im Felde ftanden, feis 
nem Schickſale eine andere Richtung zu geben, ja er ent 
dedte biefen Gedanken Johannen ſelbſt, allein dieſe ver 
marf ihn, als feiner unwurdig, und bat ihm, feſt auf 
dem Wege des Rechtes und der Treue zu bebarren, und 
die Wendung ſeines und ihres Schickſfals einer hoͤhern 
Macht vertsauensvol anheim zu ſtellen. 


in unvorhergefehener Zufall führte diefe Wendung 
ſchneller herbei, als beide gedacht hatten. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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Theaternachrichten "and Italien. 


us Bari, 


Geltdem Id Ihnen wicht geihrieben Babe, waren ef vor: 
zägtih die fortdautrud nur viel zu febr fürmiihen Gisungen 
der Deputirtenfammer und Die Gortihritte ver Wirkung ber 
Driifionarien, die die Aufmerkſamteit des Varifer Bubtitumk 
anf fi arjogen und rege erbaiten daden. Den Gang der 
Berbandiungen im Parlfer Unterdaufe zu befreien, muß 
ich volitifgen Beitungen Überlaffen, fo wie diefe aud don 
die Kunde von ben höochſt unrubigen Borfälen, bie bie Oppo⸗ 
Ation des Publikums gegen die Berbreitung der Miffionarien 
veranlaht bat, Ihren Leierm mitgetbeilt baben werben, Dat 
Kunalleu mit den fogenonnten Petards, das Ausiliben, dat 
Auslachen in ben Kirchen, wo bie bermamzichenden Prediger 
ihre Kanzel auffhlugen , ließ nit mad, bis ihre immer fleis 
gende Wirtſamteit enblih Gtraßentummlte berbeiführte, wie 
fie Teider | bier zu Bande gar nichts fo Seltenes find, und bie 
auch diesmal wieder bie bewaffnete Macht im Auſpruch nabs 
men. In diefem Augendlick Hat fi der Eturm wirder etwas 
gelegt, doch ergreift die Dppofitionspartei jede Setegenheit, um 
iöre Befinuung aussufprehen. So if in dem beiden erften 
Theatern Motieres Zartüffe, der bekanntlich ja fo brißend alle 
Sheimnbeiligfeit, alles Grömmeln, alles Kotettiren 
mit der Retigion züchtigt (und weiter fiebt die Dppofitionspar« 
ei nichts in dem Gtreben der Mifffonarien) — dieſes Stück 
atfo ift letzt a In mode, und alle Anfpieinugen, jeber beile> 
Bungsreigie Bert wird enthuſtaftiſch dettatſcht. Noch mehr! 
Ein fpekutativer Buchbäubier dar — und gewiß nicht ohne 
Höbere Berantaffung — gelbwind eine ganz Meine Taſchen⸗ 
ondgabe des Tartüffe veranflaftet, die er für 3 Groſchen vor 
Mauft, um nur mönlihft raſch die Motläre'fhen Ideen tn’6 
aroße Publitum zu bringen, ober wirimebr biefe Ideen recht 
tebhaft wieder in’s Gedächtniig zu rufen, da fie dem Publie 
Eüm, mie alle feine Riaifiter, nicht fremb find. 


Erfreulich aber ift es, im einem Wugenbiide, wo wirklich 
bie Setftlichteit durch alerband Schritte, wie neulib auch bie 
bekannte Brtedrungtgeihiichte der Tochter des enaliſchen Lord'e 
Bovedanp war — bie Aufmerkſamteſt des Pubtifuns nice 
anf mwinfommene Art reist, erfreutih iR es dauu, eimieine 
Männer dervertreten zu feben, die den wahren, göttlihen Be: 
raf ihres Amtes nicht aus dem Auge legen, wie es folgender 
Aug der hönften priefterlihen Perſan in Paris Deweifl : 


Ein junges Mädchen von gutem Herkommen wollte Fürs 
ti, smgeadıret ade Möftertihen Belnbde geicgmähig aufgebor 
den And, in ein Klofter neben. Es iſt Sitte, demjenigen Vers 
fonen, die fih dem geiſtiſchen Staude weiben, einige Tage 
Bedentzeit gu laſſen, damit fie fib von der Dauer ihres Bes 
rufs Überzeugen mögen. Der wlrdige Eribiſchof kam felbft, 
um fich mit dem Maͤdchen zu unterbalten, und nadıbem er fie 
gun Müte und Milde erfucht hatte, ibm ihre wahren Empfns 
dungen nicht zu verfebien, gefteht Me ihm, daß eine unglüds 
Ihe Liebe allein fir gu dem Entfehlufe bewogen babe, ihr 
Beben dem Simmel in meiden; der junge Menſch, welcher fie 
Uebte, und der felmes geringen Bermögens wegen von ibren 
Kelterm verworfen worden, war in ein Geminarıum gegangen, 
am and) feinerfeits Dir beitige Reihe zu empfangen, Der Präüs 
lat verſchiebt die Mblenung des Gelübdet, und nachdem er fi 
von der Wahrdert ibrer Musfagen überzeugt bat, vereinigt er 
groei Litbeude, die dem Himmel ein ibm gewiß nicht wohlge⸗ 
faltiges erzonmgened Opfer bringen woßten. 

(Die Bortfegung folst.) 


624 


Aus Stuttgart, den 30 März. 


Wir Haven bier einen ganz füblichen Winter gehabt, uni 
erfreuen uns bereis feit beinabe ſechs Wochen «inet fa unune 
terbrocbenen Früßlinasmetters von unbeihreiblihber Anmut, 
Dan Gebruar Ihrem regte.es fi mäntig in ber Wegrtation, bie 
Moofe blubten, bald onfrete das Velden, und «in warmer 
Regen lodt Blätter uud Blüthen aus den ſchwelenden Auofz 
pen, und der MBeinflod per: und ans dem rörnfiden und 
grüuligen Duft, der von den fiber die Bergabbänge und Thä- 
ter reich jerfireuten Mprifofens, Pflräh: und andern Dbflr 
bäumen derihimmert, ſchmettern Die geflügciten Stimmen um 
vreflünden das Erwacrm der Natur nad einem leichten Schlums 
mer. — Dañ wir Städter auch mit daheim bleiben, fouderm 
fleißig Himausgeben, und uns der Beige, mit denen ſich umfre 
liebliche Brgendb käglih in Köberm Brade ſchmückt, erirenen, 
verſteht A, denn wicht umfonft bindet um dem Wirtemberget 
fein herrlicher Park, er mag fi gern darin erarben. — No 
zwar dauern unfre Abinterunferbaltungen zum Xbcit fort, wie 
die Taniunterbaltungen anf dem Ürufenm und ia mebrern 
andern gefchloffenen Befeuihaften, und bie Komertez je mehr 
ſich aber der Abend Fürst, mm fo kaurr wirb bie Thelluabmes 
daran, und im vierıedn Tagın möchten fie wohl ſammtlich 
aufhören, — Uber banfvar keunen wir anf das, was ber 
Minter uns gewährte, jurhedbtiden: er erfremte und mit made 
em fhönen Benuß der Geſelligkeit und ber Kunſt. — inter 
den öffentlichen Berguügungen zeichneten Fb auch birkmal, 
na webrern Jabıen wiesen, bie DKebouten aus, an denen 
ber Sof Tbeil nabın. Es waren deren ım Carueval drei im 
dem dazu ſehr gelhmadool nen eimgerimteten Saale, ben wir 
bereits aus dem Berichten Über die genußreicden Abonriementtr 
Bonzerte der Pönigt, Hoftapelie feunen. — Die Logen gmwlichen 
den Säufen find verfhmwunden, und nur der Muftrite if ger 
Dlieben, der jetzt drei Meiden rorbbefhlagener Bänfe trägt, 
Auf der bisherigen Fönigl. ZEribune war die Muſit aufgefteht, 
in den zwei Medengemähbern, gu benem von beiden Briten eine 
Treppe binaufführt, waren die Büfere, in dem an bem großen 
Saal anftohenden geräumigen Nebenfaate Tafeln zum Gpeifen; 
im Bintergrumde ber Saales, wo in Komerten das Orcheſter 
fi; erhebt, war eine Loge für Die Fönigl, Gamilte und dem 
Dof, — Die Erleuchtung war dochſt reich. — Die zweite Mer 
doute überflrahite aber bie erfte weit, Es fand fih eine eben 
fo zadlreiche als glanzende Berfammiung ein mit manden are 
tigen Ebaraftermasten, unter benen fi die brei Parjem, eine 
febr funftreidh drapirte Gruppe, wie aus weißem armer ges 
bildet, ansjeldhnete, und dann «in zublreihes EBadsfiaurens 
Kabinet mit Bruppen aus berühmten Dichterwerten, als Dim 
petit, Phädra und Wrica, Wildelm Tem mit feinem Weihe 
und Knoben, Graf Metter von Trachlen und das Käthchen 
von Heilbronn, und ähnliche, bis zur Ankunft der Fünigf, 
Bamilie rechts und tinks von der Fünigt, Loge binter ben näde 
Ken Säuten dur Borbänge werdet, Diele wurden aufge 
soon, und Herr Bittermaun mit feinem Peter erplicirten in 
Taunigen Kulttelreımen die Gruppen, die dann mehrmals durch 
ten Saal jogen. Die Königin und ihre Schweſter, Prinzeß 
Eiifabers, waren in ſchwabiſcher Bauerntracht. Uederau berrſch⸗ 
de Anſtaud und Gröblicdfet; ber Zanı aber konnte Bei dem 
Febr deengten Raume erft fpät beginnen, als ber Bof und viele 
andere Masten fi entfernt Hatten. Um der dritten Masterade, 
Die anf Die Faftuacht Ael, nahm der Hof megen der ans Blorens 
eingelaufenen betrübten Nachricht von dem Tode der aeiftrcichen 
und liebenswürbigen Grmablin bes Dbeims Er. Daiclät, des 
Herzogs Wilbelm, feinen Theilt, und Ale wurde aud) vom Publis 
kum wicht zahlreich deſucht. (Dir Fortſe. folgt) - 
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Kleiner Ausflug in die Schweij. 
Gortſetuns.) 


Wui ramen iögt gegen fleben Uhr nah Art am Fuße 
des Rigi, mo wir landeten. Es kamen und mehrere 
Maͤnner am Ufer entgegen, um fich ums als Führer anzu—⸗ 
tragen: Ih fragte dem ſtattlichſten unter ihnen, ob er 
mir nit Shindlerden Meltern nachweiſen könne, 


P 
“, 


und fiehe — et war es ſelbſt. An ihn hatte mich Dr. Ebel, 


zunaͤchſt geiwiefen, und dann noch zwei andere genannt, 
im alle er etwa abweſend wäre, naͤmlich Ceberg md 
Yüg. Ich nenn? Ihnen diefe Namen, geehrte Freundin, 
weil es nicht gleihaniltig iſt, was fr Führer man erhält, 
und es unſicher iſt, fih am Ort und Stelfe einen empfeh— 
len zu laſſen, fo mie man auch wohlthut, ben, welchen 
man auffindet, von dem Wirthsleuten anerfennen zu laf: 
fen, indem fi Teicht ein Anderer für den Geſuchten aus: 
gibt, nnd man dann ſeht angeführt ſeyn, und der arme 
Mann, defen Namen gemißbraucht ward, darunter oft 
leiden kann, indem es ſchwer ift, den Betrug zu entdecke 


ten. Ein Führer ift aber eine hoͤchſt nothwendige Sache, 
indem man durch ihn aller Weitläuftigkeiten, Plackercien 


and Verzögerungen, zu welchen der gemeine Schweizer 


gegen Fremde aus Habſucht oft geneigt ift, uͤberhoben 


wird, und ſich ungetruͤbt dem hoben Genufe der ſchönen 
und erhabenen Natur bingeben kann. Ein folder Führer 
befömmt.täglih 2 Gulden 42 fir. (etwa 1 Thlr. 13 Sr. 
6 Pf.), dem man am Ende der Reife noch ein Trinfgeld 
Yinzufigt ; doch rechnet er auch den Ruͤtweg. — Wir fuh⸗ 


ren bei dem unſrigen fehr gut. — Es wiährte gar nicht 
lange, fo ftand ein leichter Bernerwagen bereit, und raſch 
ging's auf ber berrlihen Chauſſee, die über den furchtba⸗ 
ren Schutt, unter welchen das blühende Thal von Golden, 
mit taufend glütlihen Bewohnern in einem entſehlichen 
Momente im Jahre 1806 am, 2. September hundert 
Fuß tief begraben wurde... Als wir und dem bier einzeln 
ftebenden Wirthshauſe naͤherten, erinnerten wir und leb— 
haft, wie wir von bier aus vor drei Jahren den Rigi beit 
fehr beiterm Wetter beftiegen hatten; aber der ſchaudere 
bafte Eindruck jenes furchtbaren Erbfalld, ber mit ums 
glaublich großen Felsblöten, wie mit ungebeuren Grab: - 
fteinen, das meite Grab der Unglüdlihen auf ewig ver⸗ 
ſchloſſen bat, war eben fo lebhaft nod in und als damals. 
Diefe Verwuͤſtung muß man ſelbſt gefchen haben, um ſich eine ı 
Korftellung davon zu machen. — Ald wir darüber hinweg. 
waren führte und unſer Weg durch liebliche Gehege und 
Bauernhaͤuſer, an den von der Arbeit fröblich mach Hauſe 
zurüdtehrenden Fräftigen Landleuten vor .r um den Fu 
des Rigi und dann auf einem ſchmalen Prade, der, rechts 
in die Wolfen reihenden Felswaͤnden von den feltfamften, 
oft drobend uͤberhangenden Formen vorbei, um dem lieb: 
lihen Lowerzer See führt, welder mit feinen beiden wals 
digen Inſeln fo maleriſch daliegt. Auf der größern, der 
Inſel Schwangu, zeigt ſich noch das Gemduer des Echlof-- 
ſes gleihes Namens, wahrſcheinlich aus dem XI, Jahr 
hundert. — Auf dem Zugeg&ce ging die Sonne unter, 
herrlich im Purpurglanze für dem AUnblit, aber nicht eben 
vieloirfpredhend für den folgenden Morgen. Wir genoffen 
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ben Augenblick, ohne und um Morgen zu befimmern, bes 
grüßten des wadern Werner Stauffahers mb fels 
ner. hochverſtaͤndigen Hausfrauen Wohnung, jept eine Kas 
pelle, umb gelangten, zwar bei bereits einbrechender Dun: 
telheit, aber doch wenigftend noch indurchnaͤßt im heitern 
Schwyz und zwar vor dem Hirfhen au. — Das 
Hand war bereits gefhloffen, dod brachte umfer Klin 
gen bald bie Fran Wirthin, bie würdige Frau bes 
Landammanns, in ihrem reinlihen vloletten zitzenen 
Kleide nnd mit den hohen Fluͤgeln, ber Landestracht von 
Schwytz, auf dem Haupte herbei. Mir Fonnten fie als 
alte Betannte begrüßen, amd wurden als ſolche befonders 
» freundlich aufgenommen; und bald wurden Anſtalten zu 
einem erquidenden Thee getroffen: für ein förmlicdes 
Abendbrot waren wir nod von Ing aus zu gut verforgt. — 
Der mürdige Herr Landammann war eben auf der Tag: 


fagung zu Zurich, wie vor drei Jahren auf der Ju fuzeın, 


und die gute Frau beforgte mit einem nieblihen jungen 
Baͤschen, das uns gar artig bediente, und einem jungen 
Neffen unterdeſſen die Wirthſchaft; vor vier Jahren vers 
Ipr bie arme Fran Sohn und Tochter, beide fehr gebil: 
dete und liebenswürdige junge Leute am Nervenfieber, dem 


ach der vormalige regierende Sandamman, der berühmte 


Graf Aloys Redlug materlag, und täglich fallt das 
Mutterange anf bie Grabhügel ber beiden geliebten Kinder, 
die auf dem Gottesacker ber dicht neben dem Hirſchen 
liegenden ſchoͤnen Kirche grünen. — In den kleĩnern Hans 
tonen iſt es noch allgemein, daß bie Verſtorbenen mitten 
im Orte um dns Gotteshaus herum in der gemeibten Erbe 
ruhen, eine Eitte, welche bie Gefumdheitspelizei wie bils 
lig verdammt; allein in der Idee und Im Anblide haben 
diefe Kirchhöfe etwas hoͤchſt Ergrelfendes und zuglelch 
freuudlich Beruhigendes. — Geſtehen Sie, daß dies ein 
reich durchlebter Tag war. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Dpfer und kohn 
(Fortfesung.) 

In einem Heinen Hauſe am Ende des Fleckens wohnte 
eine arme Fram, welche fich von Spinnen mähtte, ſeit eis 
niger Seit aber durch eine Laͤhmung des Armes auch In 
die ſem Bätalichen Verdleuſte gar fchr beſchraͤnkt wurde. 
Idre einzige Stuͤte blieb num der Sohn, ein junger Menſch, 
der durch den angeſtrengteſten Fleiß bei allerlei Handarbel— 
ten, fo wie durch Wotendienfte und aͤhnliche Beſchaͤftlgun⸗ 
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gen, bie Mutter und ſich in Ger fo brüdenden Zeit ehrlich 
und+reblih durchzubrlngen ſuchte. Seitdem die Gattin 
des Ucciseinnehmers geitorben war, hatte Johanna biefe 
grau öfters beſucht, und die Mectlickeit, Gutmüthige 
feit und Frömmigkeit berfelben hatte fie dergeftalt gewone 
nen, daß fie fie bald mie eine zweite Mutter betrachtete. 
Manden Nahmittag und Abend hatte Johanna, mit ihrer, 
Arbeit beſchaͤftigt, bei ihr zugebracht, amd immer war es 
ihr, als ob fie beffer und frömmer von ihr geſchleden wäre. 
Natürlich hatte das geſuͤhlvolle Maͤdchen der guken Fran 
auch manche Unterlägung juflchen laſſen, die wenn auch 


an ſich ambebeutend, bed bei dieſer Dünftigfeit oft Aum⸗ 


mer und Sorgen, wenigftens auf Augenblice, verſcheucht 
hatte, fo daß Johannend Erfheinen im der armfeligen 
Huůtte ſtets Heiterkeit und erhöhtes Vertrauen auf bie Vor: 


ſehung daſelbſt verbreitete. 


Eines Nachmlttags ſaß Johanna auch bei der atmen 
grau, und zwar verſenlkt in ernft wehmuͤthige Gefuͤhle, da 
fie der naben Zeit gedachte, wo fie von ihrem wiedergefun ⸗ 
denen Bruder getrennt, nun auch das legte Wand zerriſe 
fen feben follte, womit die Natur fie umfchlang, und: 
das ihr als das einzige noch übrige, uun boppelt theuer 
fen mußte, Die gute Alte hatte alſe Troftgründe, welche 
ihr die Liebe zu Johannen eingab, umfonjt verſucht, um 
fie aufzuheltern, und ſaß num ebenfalld betrübt und mit 
belloumener Bruſt am ihrer Seite; ba mit einem Male 
ward die Thür aufgetiſſen, und der Sohn, ber In 2... 
eben eine Botſchaft ausgerichtet. hatte — ftürzte herein 
athemlos nnd tootenbleih, und hinter ihm trat ein frame‘ 
zoͤſiſcher Soldat ein, in deſſen Zügen fih oſſenbar Thells 
nahme und Mitleid ausbridte. Die Alte uud Johanna 
fuhren erfhroden von, ihren Sigen auf, und kelnes wußte, 
wid es zuerſt fagen ober beginnen folte. Da gewann 
endlich der Jüngling feine Faſſung zuerſt wisder und fagte 
mit bebender Stimme: Ach Gott, Mutter! mie foll ih 
Euch das Schickſal verfündigen, was mid betroffen bar! 
Ich bin Soldat! in Qugenblit der Undbefonnenheitt 
Sch Elender! — So fanf er auf einen Stuhl, fih das 
Geſicht mir den Handen bedeckend. Bald aber fprang er 
wieder auf und rief: Was fol nun aus Euch werben, - 
liebe Mutter! wer wird für Euch forgen, euch ernähren, 
pregen! Ach! daß ich nicht mehr anf meiner Huth war, 
daß ich fo leicht der Werführung mich hingab! — Jetzt 
exit bemerkte er, daß die Mutter in Obninacht gefallen 
und Johanna befhäftigt war, fie wieder zu ſich zu brin⸗ 
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gen. men: leiſtere and er nk Belfmd, man brachte 
die tea Bert, wo fie and bald wieber Ihre Welin: 
mung erbielt, indem ein Thraͤnenſtrom dem gepreften u 
seängfieten Herzen Luft machte. 

"ber, fagte Johanna zu dem Sohne der Alten, mie 
iſt denn das zusegangen. Glb und. doch Auskunft! Bike 
leſcht iſt noch micht Alles verloren! © 


ragt den da, erwiederte bebend der unollag, im 
dem er auf den fremden Krieger deutete. 


Diefer, and ein Deutfher, erzählte” — daß, 
wie er mit mehrern Kameraden in ein Wirthshaus bicht 
vor 2,.. getreten, er bort den jungen Menſchen an einem 
Tiſche ſihend und ein Glas Brauntwein vor fih habend, 
gefunden habe. Cie bitten ſich mit ihm in ein Geſpraͤch 

eingelaſſen, ein Korporal ihres Megiments babe dem Juͤng⸗ 
fing zu getrumfen, dieſer habe Beſcheld gethan, man fey 
Inftig- geworden, und endlich auf das Angenehme des Sol: 


batenlebens zu reden gefommen, da habe denn ber junge 


Menfh- gedußert, daß er font auch Luſt dazu gehabt habe, 
worauf ihm ber Korporal mod; mehr jugetzunfen, bi er 
fi von demfelben formlih anwerben laffen. 
gleich ein Offizier gerufen werden, und alles Straͤubens 


son Seiten des Juͤnglings umgeachtet, habe ihm jewer zum 


Kommandanten geführt, der ihm erflärt habe, daß er 
durchaus Soldat bleiben mühe, wenn er fi und feine 
Verwandten nicht felbit ungluͤclich machen wolle. Dar: 
auf habe man ihm auch alsbald ben Eid abgenommen. ch 
fee, ferte nach einer Panfe der Soldat leifer hinzu, Feine 
ndtunft , als vielleicht duch einen Stellvertreter! — 


Diefes Wort fiel nie ein Blitzſtrahl in Johannens 
Serle. Sie dachte am ihren Bruder, und daf dieſer Hier 
die beiten Dienfte werde leiſten koͤnnen. 


Ich bin ſogleich wieder bei @uh, Mutter, fagte fie, 


empfahl die Kranke einftweilen der Obhut ber beiden Maͤn⸗ 
ner, und eilte nach Haufe. 


Unterwegs fam ihr ber Gedanfe ein: ‚Wie? wenn du 
ſelbſt an die Stelle des Juͤnglings treten könntet! Du 
waͤtſt ja nicht das erfte und einzige Mädchen, welches die 
Ballen geführt bat, Eind- fie dir nicht felbit gewlſſer⸗ 
mafen durch das Schickſal in die Hände gegeben. worden! 
So brauchteft du dich-auch nicht von dem geliebten Bruder 
zu trennen ... aber gegen bein Vaterland mußt du 
dann freiten unter den Hreren ber Fremden! Dad... 
magit du deine zweite Mutter dem Elende Preis gegeben. 


Es ſey for 
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feben ‚“ wenn bir retten kanuſt? ... Gin dunkles Bild 
trat bier zugleich im Hintergrunde ihrer Seele hervor, 
welches ihrem Gedanken Beifall zu geben und ihr zur 
Ausführung deſſelben zw tathen ſchien. Es war die 
Geſtalt des ſchwarzen Reiters, bie ihre Phantafle fe 
oft beſchaͤftigte. 

So kam fie sm Haufe an, und entdedte dem Brus 
ber, mit der Erzaͤhlung des Vorfalls, and ihren Elufall. 
Diefer vernabm Ihe zuerſt mit dem arbften Erſtaunen, 
allein nachdem er einige Zeit ſchweigend daruͤber nachge⸗ 
dacht, fagte er: liebe Johanna! wenn es bein Ernit iſt, 
den gefaßten Plan auszuführen, fe laß mic dafür forden, 
bad es anf eine Urt geſchehe, die dich im feine der Mer: 
Tegenheiten foren kann, denen das Weib unter den Mafs 
fen ſich nicht leicht entziehen mag. Ueberlaß die Bejtim: 
mung deined Schickſals der Liebe des Bruders! ö 


Sogleich begab er fich mit Johannen nah der Woh: 
mung ber Alten. Der Soldat, welcher ben Sohn ber- 
ſelben bewachte, indeß ein anderer der Obrigkeit des Orts 
von dem Worfale Nachricht gab, gehörte glätlicher Weiſe 
zu bemfelben Regimente, imter dem Varnhelm biente, 
Diefer befahl ibm daher abzutreten, indem er fagte, baf 
er felbit für ben Angeworbenen hafte , und ihn dem Ober: 
fien überliefern werde. Der Soldat entfernte ſich, und 
Sohanna theifte der Alten ihren Entichluß mit. Mam 
kaun ſich denken, welhe Scene jegt erfolgte, und wie 
im MWettfampfe der Großenth Jehanna Siegerin blieb, 
Dies wurde jedoch hauptſaͤchlich dadurch bewirkt, dab der . 
Hanptmann erlärte, et werde Zohanmen nicht von fich 
laſſen, wenn fie fich entichließen könne, nuter ber Hulle 
des Kriegers feinen Diener vorzuſtellen. So, liche 
Schweſter, fagte er, theilen wir ein Schiefal. Gewohnt, 
mich felbit zu bedienen, bedarf ich eigentlich keines dlenen⸗ 
deu Weſcns, aber wohl eines troͤſtenden Engels, einer 
liebenden Bruft, welde meine Schmerzen mitenprindet, 
in welche ig meinen Kummer zuwellen ergichen darſ. Du, 
du kennſt ihm jal Und nur du mirft Linderung für ihn 
haben! — 

Ich folge dir! Nur der Tod fol und trennen!“ 
ſagte Johanna, uud fant mit Thraͤnen der Rührung und 
Freude an des Brudes Bruſft. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


— 
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Korreſpondenz und. Notizen. 


„Ans Pparis. (Gortferung) d. 
Bon der umübertreffiiben Fruchtbarkeit nuſrer Theater 
alt wieder Amar: Sie -Hieberfint von den Gtüden, bie it 
verfiofenen Jahre bier geaeren werben find, einen überraſchen⸗ 
den Bemeiß, „Im S. 1819 waren es im Ganjen 133 Stüde, 
it I. 1850 133, mud im abgereihenen 5. 1821 wurden for 
gar: fage Ein Hundert und drei und fiebeniig 
Stüde in Paris men gararben!! Der große Ucberfaiuß im 
Ihrem Zabre erfiärt ſich Dur das „Binzufommen vom, zwei 
neuen, unſern Beierm aus diefen Berichten ſcon befannten, 
Zdratern, dem Gyminsee md dem Panorama dramatigue. Wie 
fehe viel armwille einseine Theaterſchreftſteuer am) Diefer reichen 
Erute beigetragen baben, wird ebenfalls in jener Ucberſicht 
erzädtt. Hr. Brasier bat sehn Grüfe, eben fo diel bie 
Srıren Nougermont und Garmehde, Hr. Thrauflon 
Hat eitf, Hr. Meteswilte viergehn, umb Sr. Beribe 


„47 


gar flebengebn mente Crüde aufführen laſſen! Weit dieſen 


Nawen Bade ib Ihnen zuglench Die beiiebteften hegiarn Pariſer 
Bufiipiel» und Bundeoife+ Dibter genannt, wie deun and 
Bei weitem die meiſten der aufgefüderen Neulgkeiten ſolche 
Keine, einaltige, fomifge Stückchen waren. Ein Tanzes Leben 
erieden die meiſten derfelden nicht, denn bald werben fie durch 
ädnlige, ipirere Nabfommen verträgt, aber eben dies rege 
Zreiben gibt den Varifer Tbeatern den unwiberfehligen Mein, 
den ihnen Riemand abfpridt! 


Huber der Reuigkeit, daß der beberühmte Botier betzt 
wieder auf das Theater des Varletés, das Theater feines. 


hübeflen Belfads, zurücgekedrt iR, we er num wieder mit 
feinem Kollegen Brümer vereint nad verbrübert, alle Abende 
deu toüfen Lachftoff bietet, erhalten mur zwei Ihraterneuig« 
feiten bie augendlicktiche Vogne. In der großen Diver wäns 
ih iſt num emdbild bie fo lange vorber befprocene Lamipe. 


merreilleuse bervorgetreten, und bat mit idrem Saubericheln . 


Are, Kritifer and Publifum, geblendet. Das Süjet if höchſt 
einfad) : 

Aadin, ein armer Biber, hat bri einer Bewersbrunf die 
Bringeffin von Drums arfehen, und vom dem Augenblich am 
drennt Fell Herz uur für fie. 
die deſcheidene, drinütbige Liebe findet unerwartet Schattz und 
Hütfe, Aladin rertet einen im Grtrinfen begrifenen Menſchen 


aus einem Schifbrub, und firde da, dieſte arme, uniheine 


bare, Wenig IR ein mächtiger Genius, Zum Beihen feiner 
Danfbarfeit ſchenkt er feinem Retter einen Talitman, eine 
Bejanderte Lampe, die ibn zum Micherrider alter Elemente 


wacht, Den erfien Sedrauch, deu er ven ſeinem meu erlange, 


ten Brüde made, if feiner Liebe gewidmet, Er zaubert eine 
Armee, einen Hof und rinnen Gefandten bribei. Er nabt ſich 
feiner Stliebterr, und findet cinen wilden Rebennubter, ber 
ihn zum Ramyf anfiordert, uud matürıih von Madın Defieat 
wird, Nun ſetzt ſich feinem BIAd echts mehr entgenen, bie 
Vrinzeifia diebt ibn, und feine Wonne fenur feine Drängen. 
Aber dies Tbema gad @elegenbeit zu böhft brikanter 
Gcenerie und Deforarten, und dieſe Äbertreffen wirktich 
Aues, was mau bisber bier su chen armobnt war Dan 
kommt, dab wir dr erſten Borkeunng diefer Dper zugleich 
zum erſten Male das neue praktvofle Opernhaus mit Gar 
beieuchter war, und died waren wehl Distive genug, den 
sucoes d'ᷣclat der Borftelung zu enticheiben, dem Ab die 
Duft nidrs wruiner alb rütgenenfegte, obgleich aligemein am» 
erfanne ift, dab fie allein mihe dem mnerinefienen Wella exe 
halten Haven wierde, ben dieſe Dper forttanernd genirbt, 
(Der Befpiuß folgt.) 


Er liebt odne Hoffnung, dad _ 
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— Aus Stuttgatt (Forkfenund .- 


3, Die. Abonne mants Kon marem baum dir Debian he 
mißrere sogen bindurd um erbrogen worden, Begannen abır 
ale ch nach dem Earueunat wieder nn aröhen Frrude PH 
biifumf, in weichen recht viet Gian-für Wufit derricheud ify 
und das durch feine zablreihe und Ichendige Tbeilnahme in 
diefem Mölnter bewies, daß es echte Fänftteiftwägen wohl zu 
würdigen weiß. Auch freut es fi Der Beweife von Taten- 
ten, die aus feimer Mitte -eitfeinien. " Eier i 
Hr. Stunde, der von’ feinem bir amlängft werftörurnem 
Vater, einem aufgezeichnet gefchhidten Horniſten ans ber 
küstigt. Hoflapefe, zu · ainem hoben‘ Grade won Bertighät auf 
dem Planoforte gebracht war, und dann ſich unter Moe 
fhelies im Wien ansbifdefe, ein junger Iansgiäöriger 
Dann, den allgemeinften Beifall; uud eben fo auch «in noch 
Mugeres Talent, Sr. Benedict, ein Sohn dei biefigen fehr 
gramteten Sanquiers, ber feit einigen Dabren erfi.bei Su m⸗ 
met in ABeimar und jest bi KRarı Marian. Weber im, 
Sreeden ſich zum Puffer Gilbert, und gegenmbärtiä’ auf’ Beſach 
bei ſeinen Aeltern ch hier befinden, Er if. ſebrenehn — 
alt, und trug in einem ber letgten Konzerte anf dem. Giäg 

ein bribantes Konzert feines Weiters febr fertig md mi 

Geift- vor, und unfer Tenoriſt, Sr. Hamb ui), eiu von den 
jungen Künfller Fomponirtes Liv: Ohücdterne Liebe. 


Demoif, Eereoti, bie-mrhrmäls In den Mbonemenide' 
Konjerren fang, und ohme gerade eine auttgezelchuete Gänse. 
gerin au fen, doch nicht Bas Funflgebitdere Pablıfum under 
freiedigt Kick, ſeudern fi mad berwundener Schüchteruheit, 
uud je.mebr fie Ab von den Batignen ber Reife, die ihre. 
Etimme argeariffen zu Baben ſchitnen, erbofte, durch Meins 
deik und Eanftdeit ihrer Kirfkimame und‘ durch zeblideten Bote! 
trag immer aeltender machte, bat jedoch nur eime feber mittel- 
mäßige Cinnadme Bei ihrem Wenefiiz Konjerte gehadt, und 
iſt jegt mit ihrem Bater, einem Bablänger, dir fid Herbrgiels' 
tet Hatte, nach Italien zurückgereiſet. TEE T. 

ü \ (Die Gortfegung' folgt) 

E Ir Bi": , 





rt . en Hi 9 
br nucun — org 1 da Bd 
, „De Fa SE: Se Der un, ' 
Die Vermaͤblung bed berühmten Komponifien Moffini 
mit Mad, Eotbram ift ben 19. März an Bolvana mik wir 
ter Geflispfeie voljogen worden, Nach der Geierlichkeit bdega⸗ 
ben Ah die Bermählteet nad Cafteluaſo, einem der May, 
Eoibram geblrigen Landguter Den Tag darauf reiften fe made 
Adıen ad, Die Dad. E. Hat ihr games Bermögen ihrem ben 
rübmten Matten überlaffen, und bio® 1800 Liored Einkünfte‘ 
ihrer Schweſter Doron anfgeirht, 


“ 
f 





In Paris Bat ſich eine Gefenihaft zu Verbreitung bei 
Studiumt der aflatifihen Sprache, unter Dem Namen der 
sogiet€ zsiatique, gebildet, mmobei ſich bie angefedenfien Ver⸗ 
fonen befinden, wie der Herzjog von Micelien, der Maranis 
Eiermont Tonnere und Andere, In der erflen Sitzung find 
unter andern Bruchſtücke aus der Ueberſezung eines Ainefir 
fen Romans, les deux Cousines, von Adel Remüfat, vor⸗ 
riefen worden, worin die Gittem biefes feitfamen Boitet ſtht 
iren geſcildert feyn ſollen. 


—i ñ7, r — — —— — — — 


Berleger: Leopold Bof. 


Devacteur: A. 2, Methuſ. Müller, 
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Donnerftags 





Die Doftrauetr” 


Dr alte König, abgezehrt, wie er war, konnte weder 
leben noch ſterben; aber es lag am Tage, dab er es nicht 
lange mehr machen würde. Auf den Ausipruc des Leibe 
arztes, daß binnen vier und zwanzig Stunden laͤngſtens 
Hof und Land in Trauerkleider gehüllt ſeyn wiirde, batten 
fid) die Höflinge zurüdgezogen, um nicht den Sterbenden 
an ernſten Betrachtungen zu hindern, oder ihm auf eine 
ftörende Weife an den für ihn nun verbleibenden irdiſchen 
Glanz zu erinnern; und hielten den Thronerben umringt, 
m, wenn die unvermeiblice Pot endlich aukdme, durch 
den rührenden Unblie ihrer treuen Ergebenbeit feinen all zu⸗ 
heftigen Schmerz zu milden, und ibn bei dem fanern 
Gang die Stufen des Thrones binanf zu unterfkigen. Er 
ſelbſt, der hoffnungsvolle Thronerbe, vermied aus zarter 
Schonung gegen die. niterlihen Gefühle ſelnes Vaters und 
feine eignen kiudlichen, den allzuangreifenden Anblit des 
Etirbenden, und hatte fih ‚mit einigen jungen Freunden, 
bie fih bier in der Noth bewährten, auf einen Landfig 
begeben, mo er durch angelegte Relais alle halbe Stunden 
Nachricht aus der Reſidenz bekam; was fait fo gut war, 
als wär’ er felbt da, umd bei weiten ſchonender. Auch 
fand fein Wagen fchon angefpanut, um, menn der Ku— 
vier mit der Schretensnahriht käme, ſogleich nad ber 
Stadt zu fahren, und fein Volk keinen Ungenblit der 
Wohlthat der Regierung entbebren zu laſſen. — Un dem 


") Bruhftüd aus dem Rofengazten fe Herren und 
= Diener ö 


Eterbebette ſaß bermalen Niemand, als ein alter Kam: 
merdiener, noch um einige Jahre dlter als der ſterbende 
Fuͤrſt, welcher feit ziemlich langer Zeit aus diefen Zim⸗ 
mern verbannt gewefen war, weil er in feinem Alter die 


üble Gewohnheit angenommen batte, fehr umbefonnene 


Reden über die — jetzt abweſenden — Hofleute, und felbit 
über die Minifter zu führen, und zwar nicht mit fhonen: 
ber Milde hinter ihrem Mäden, fondern ganz reſpeltwi⸗— 
drig und gegen allen Hofgebrauch gerab’ in's Geſicht. 
Sn ihrer letzten Schwachheit hatte die alte Majeität 
fih des aberwitzigen Dieners wieder erinnert, und ihn 
zu fih berufen, umd der fah min ganz allein bei 
ibm, und trodnete ihm den Schweiß von der alten 
Stimm, und firkh ibm an, wenn er gar zu hinfällig 
wirde. Da ſah ibn der Adnig noch einmal mit ſtar⸗ 
ten, verglaften Augen an, und fagte mit. beifierer 
Stimme: Du treue Seele, Haft du mir auch vergeben? 
Ach du haft mir wohl vergeben , und liebſt mich auch wohl 
noch, ob ich dir gleich fo ſchlecht gelohnt babe; abeı wo 
find die Vielen, die mir zu danken hätten? — Und dabei 
gingen feine Blide noch Cinmal in dem leeren Zimmer 
umber, als fuchten fie Etwas; kehrten dann. wieder , wie 
verwundert, zu dem Geſichte des alten Dieners zuruͤck, 
fturrten ihn an und braden fuel. Da fahte der alte 
Mann bie hagern, bleihen, emnorgehobenen- Sind: des _ 
todten güriten, brüdte fie zwiſchen feine beiden, falof 
ibm die Augen, und trodmete die Thraͤnen von dem Ger 
fihte des Todten ab, die er ſelbſt darauf geweint hatte 


Es waren die Einzigen am Hofe, 


80 


635 


uebrigens war bier bie Trauer wirklich gan allge: 
mein. Kurz vor dem Erkranken bes altem Könige war 
die Wermäblung bes Thronerben feſtgeſetzt, ja das Pros 
gramm der Feſllichkeiten ſchon amtgefertigt worden. Die 
Hoftleider waren alfo getauft, mie fie für den Winter 
paßten; Männer und Vaͤter batten verbriehlih die haben 
Rechnungen bei Seite gelegt, während ihre Weiber nnd 
Töchter mit Verlangen den Tagen entgegenfaben, mo fie 
fit} gegenfeitig an eigenthuͤmlichen und gekauften Reizen 
überbieten wolten. Nun farb der König für alle zu früh 
und zu ſpaͤt. Won nenem klagten Männer und Wäter 
über den Anfwand ber Trauer, und faben mit Echreden 
dem Ublaufe des eriien Traucrrierteljahres entgegen, mo 
der Auſtand einen Stillſtand ber Thraͤnen erlaubte, um 
die beißen Winfhe bes Thronerben zu erfüllen; fo daß 
num die Hochzeit In den Sommer fiel, umd eine neue lei: 
dernoth drohte. Alle diefe Umftände und Berechnungen 
verwandelten die anbefohlene Trauer in eine wirkliche. 
Mies am Kofe zog überall — nur nicht wo die nen aufges 
gangene Sonne leuchtete, — mit langen Gefidtern une 
der; und die eigennisigen hartberzigen Juden allein, 
die mit ihren Waaren von Hand zu Hanfe liefen, zeigten 
noch einen Reit von heiterer Etimmung in der allgemei⸗ 
nen Troſtloſigkeit. 





Dpfer und Lohn. 
(Fortfegung.) 


Es gelang dem Hauptmann durch feine Verbindungen 
leicht, alles fo geordnet zu feben, wie er es in Bezug 
auf Johannen nur minfhen konnte. Unter frenıden Na: 
men wurde fie in die Regimenentsliſten eingetragen, und 
als fein Diener von den zu leiftenden Militärdienften be 
freit, ja er wußte es fogar bahin zu bringen, baf fie 
wo eine geranme Zeit bindurd in *** bei ihrem Pflege⸗ 
vater bleiben durfte. . Diefer trennte fich zwar ungern 
von der geliebten Prlegetochter,, allein dem Bruder geſtaud 
er doch ein mäheres Mecht zu über ihr Schickſal zu gebieten, 
und der Schwefter Fonnte er auch wicht zürmen, daß fie fich 
won dem, der ihr nun ber nächte anf der Welt war, nicht 
wieder trennen wollte. Go ging ein großer. Theil bed 
Sommers bin. Im Auguſt aber erhielt Barnhelms Mes 


eiment Befehl, zu der Armee zu jtoßen, welche Napoleon 


nach ben verlornen Schlachten in Schlefien bei Dresden zu⸗ 
ſammenzog. Johanna mußte nun dem Rufe ber Pflicht 
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folgen. Als das Regiment im ber Nähe jener Haupt⸗ 
ſtadt angefommen war, wurde Barnhelm von dem Com⸗ 
mandent deſſelben mit ohmgefähe hundert Mann auf einem 
ber äuferfien Poſten abgeltiet, theils weil man ihm 
Muth und Alugbeit genug zutraute, ſich im dieſer ge⸗ 
gefährlichen Lage geſchlet zu benehmen, theils weil man 
Abethanpt bei dem ftanzoͤſiſchen Herren ber Deutſchen we: 
niger ſchonte, ald der Franzoſen. Barnhelm war diefer 
Befehl, beſonders um Johanuens willen, nicht unlieh, 
denn nun lonnte er fie noch mehr, als hisher, dem Blicen 
und dem Umgange des großen Haufens entziehen, auch 
Johanna freute ſich deffelben, denn mas fienm felbit von 
den Erſcheinmgen des Krieges in der Nähe batte kennen 
lernen, verdunkelte gar fehr den Glanz, womit ihre Phans 
tafie im früherer Zeit die erſtaunenöswerthen Thaten dei 
Augenblickes, melde den Namen bes Helden, wiewohl 
nicht ſtets mit Recht, der Bewunderung der Nachwelt 
uͤberlieſern, umgeben hatte. 


Eines Tages hatte Barnhelm einen Theil ſelner Leute 
anf Zuſammenbringung von Lebensmitteln in der Umgegend 
ausgifandt, als die aͤuferſten Poften in’d Dorf, mo er 
fand, zuruͤckſtuͤrzten, nnd die Annäherung des Feindes 
meldeten. Eiligſt fammelte er die, welche er von bem 
S:inigen bei fib hatte, und war ſchon im Begriff, fi 
dem Feinde entg genzuwerſen, ala bi.fır in's Dorf frrengte, 
uud Alles niederhleb, mas fih widerſette. Barnhelm 
felbſt erbielt einen Ehuf, er ſank vom Pferde im bie 
Arme feiner Schwefter, melde den Verwundeten im ein 
nabes Haus zog. Die Gefahr, worin bag gelichte Leben 
ſchwebte, ließ fie Alles Abrige, auch fih Selbſt, vers 
gefen. Sie brachte den Bermundeten in bie Unterſtube 
des Hauſes, mo fie alle nur mögliche Vorkehrungen traf, 
das Blut zu ſtilen, welches aus ber Wunde floh. Es 
gelang Ihr, mwenigftens zum Theil, und liebkoſend über 
den in Ohnmacht Gefunkenen hingebengt,, ſuchte fie das 
tiehende Leben nur fo fange zu feſſeln, bis ein Wundarzt 
wirkfamere Hülſe Teiften künnte. In dieſem Augenblickt 
aber wurde bie Chir anfgerifen, und es drang ein 
Schwarm müthender Soldaten herein, melde ihre mit 
Blur gerötheten Waffen aud in dem ihrigen färben zu mol- 
len ſchlenen. In ihr Schickſel ergeben, flehte fie nur um 
Schonung für den Verwundeten, den fie als einen hoben 
Offizier begeihnete, allein bie Wuͤthenden achteten dies 
nicht, und fchon war einer berfelben im Begriff, bem 
Ohnmaͤchtigen den Todesſtreich zu verſetzen, da drängte ſih 
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eine hohe Geſtalt durch bie Menge, und befahl mit don⸗ 
neruder Stimme des Wchrlofen zu fbonen. Er ift mein 
Gefangener, fo mie fein Begleiter! fagte ber frembe 
Off zier, und ald man feinem Befehle nicht ſogleich ger 
horchte, ftelfte er fih mit hochgeſchwungenem Echwerte an 
das Bette, und ſchien entichloffen,. mit- Gefahr feines: 
Lebens (einem Worte Achtung verfchaffen zu wollen. Diefe 
Entſchloſſenheit wirkte, was fie ſollte. Auf dem Befehl 


des Offiziere verfieh der Kriegerhaufe das Gemach. Jetzt 


erit wagte cd Johanna, den edelmuͤthigen Feind näher 
fr Auge zu fallen; allein wer malt ihre Empfindung, 
als fie ganz biefelbe Geſtalt bier vor ſich zu fehen meinte, 


welde fie, von ber erſten Schllberung an, bie ihr der’ 


Bruder von dem eiter der Luͤtzow'ſchen Schar, ber fhon 
einmal fein Sieger geweſen war, gemacht hatte, fo vers 
Uärt in ihrem Junern trug. Der Fremde trug zwar 
nicht mehr bie Uniform jenes beräbmten Corpse, Tondern 
die eines preußifhen Reiterregiments, allein das blaffe 
edle Geſicht, bie dunkeln Loden, die es umfchwebten, die 
ſchoͤne Haltung des Körpers und der Ausdruck von maͤnnli⸗ 
er Entihlofenbeit und kühnem Muthe mit Menfchlichkeit 
und Gefühl verfhmolzen in dem reinen Zuͤgen, gaben je 
ner Vermuthung Wahrfcheinlickeit. 


Nach einigen tiefen, ſchweren Athemzügen öffnete 
der Verwundete noch einmal feine Augen dem Lichte. De. 
ertannte er in dem an feinem Lager jichenden Krieger jes 
men ſchwarzen Meiter wieder, der auf bem biutigen Ger 
filde bei *** fein ESirogyaınd Retter geweien war. ‚Bott! 
fagte er mit leifer aber fefter Stimme, fo haſt du mir 
do den Wunſch gewährt, dem Helden- noch einmal. in 
biefem Leben zu begegnen, ber mir einft das meinige ret⸗ 
tete, und mir es zum zweiten Male retten würde, wen 
es überhaupt zu retten wäre. Aber ich fühle, daß ih 
meinem Ende nahe bin. Empfangen &ie alfo, ebler 
Sremdling,, nebſt meinem Dante den Ausdruck meiner 
innigſten Achtung, aber hören Sie auch von dem Ster⸗ 
benden eine Bitte, deren Erfüllung ich ſchon in ihren Fü: 
gen leſe: Echäten Sie meine Schwerter! denn fie iſt cd, 
die hier am meiner Seite ſteht, und melde ohme Ihren 
Schutz leicht ein fchredliheres Schicſal erfahren könnte, 
als ich erfahren habe... .. 

Jedt erit faßte der Major von Wergen — fo hieß ber. 
vreußiſche Krieger, — bie legtere genauer in’ Auge, und 
die fhöne Form eines weiblihen Buſens, die er jegt um 
ser ber"geöffnetn Uniform bemerkte, überzeugten ihn, daß 
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ſich Term Ange nicht getäuſcht habe, dem ſchon in Borübers 
fireifen bie zattere Geſtalt des vermeintlichen Kriegers 
aufgefallen war. Won glübender Schamröthe uͤbergoſſen, 
fand Johanna ihm gegenüber mit zitternden Haͤnden ber 
muͤht, ihre Kleiding zu ordnen, welche fie blos deshalb 
gebffnet hatte, um eime ſeidenes Tuch hervorzuziehen, wo: 
mit fie des Bruders Winde verbinden wollte. 


Seyn Sie unbeſorgt, ſchoͤne Unbekannte, fagte ber 
Major, ih ſchwoͤre ed Ihuen bei Allem, was mir auf 
Erben und Im Himmel theuer und hellig iſt, bei dem 
ehrwurdigen Haupte meine Mutter, zu der ih Sie füh— 
ren werbe,. Ihre Ehre fol mir ſtets heilig ſeyn, und ih 
werde fie ſchuͤzen gegen Jedermann, ſelbſt mit. Geſahr 
meines Lebens. Mber, fuhr er, zu dem Verwundeten 
fi wendend, fort, bier koͤnnen Sie nit bleiben. Ich 
muß Sie weiter zuräd in die von und befegten Gegenden 
bringen laffen. In einigen Tagen fchen wir einer gros 
fen Schlacht entgegen, denn die Gtreitträfte der Verbin: 
beten zichen fih in immer engern Kreiſen um Dresden 
zuſammen. 


Verfuͤgen Sie über und, wie ed Ihnen gut bänft, 


erwiederte Barnbelm , ic vertrame Ihrem Edelmuthe une 


bedingt, denn die Hanbfahrift des Himmels in Ihren eds 
len Zügen Kann nicht taͤnſchen. 


Der Major entfernte fh, nachdem er eine Sicher: 
heltswache vor bas Hans geftelit hatte, und im wenig Mis 
muten kehrte er mit einem Unteroffiziere feines Regiments 
zuruͤce, und fagte zu den Gefangenen : diefer Matın, dem 
Sie wie mir felbft vertrauen köͤnnen, wird Sie auf das 
Gut meiner Mutter führer, welches einige Tagercifen von 
bier entfernt it. Der Wagen ftcht bereit, Bögern fie 
wicht, ben das Kriegsglät iſt verdnderlich. Dort wird 
für- die Heilung Ihrer Wunden geforgt werden, und Sie 
— zu Johann fi wendend — werben eine gmeite Mutter 
finden, 


Wie der Schimmer einer höhern Welt verklärtem die 
Gefühle der Dankbarkeit und Ruͤhrung in biefem Augen⸗ 
blite Jobannens fchönes Gefiht. Der Major, deſſen 
Herz nie unempfänglih gegen die Wirkung weiblicher 
Schönheit geweien war, wenn gleich die Liebe noch nie 
ihn behertſcht hatte, mußte fi gewaltſant dieſem Un: 
bite entziehen, weil er in Gefaht zu kommen fürdtete, 
weiter zu gehen, als es jetzt für Alle gut und beilfam ges 
weſen wäre, Die Zortf. folgt.) 


——— 
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Korreſpondenz und Motizen 
Aus Baris, (GBeſchluß.) 


Bat no mehr gefält in einem andern Sinne und einem 
andern Publikum im erſten Theatre frangois eine nrofße neue 
Zragbdie von dem berübmten de Joun, dem Dichter der. Ber 
Ralin, dem Berfafier deß Hermire de la Ohaussde d’Antin etc, 
Beritelt: Eylia; das Etuf bat ungebeneru Zulauf, und 
terbiont ıbm wegen der Neidtbums im feiner Handlung, fo 
wie wegen feiner pectiſchen Born. 

Der Dichter zeige Eylla, den Torannen, ben Bederrſcher 
Roms amd der Welt, den größten und dem verabſcheunngs— 
würdigen Menihen feiner Bett, im ben letzten Augenbiiden 
feines polichiben Wirfens, Der Gang der Handlung if fur 
autammeng faßt folgender: Solana, nadıdem er Marius geftürit, 
ud die MBicderberfiellung der Mube durch Ströme von Blut 
ertauft bat, wid and die leute Regung eines nach Greis 
beit rıngenden. Meified, der noch in manden @inzeinen ſich 
zeigt, unterbrüden. Er verfammelt besbald feine vertrantefen 
Matbgeber, und legt ibmen eine meuie Vrofcrıptioustifie vor. 
Der Eenator Eatilina verlangt noh ein Opfer mehr, nämlich 
KEtaudiug, den Gobn ders Tribunen Gulpieius, und Sytla, 
obgleich dieſer Elanbius-der Freund feines eigenen Sohnes if, 
ſchreibt feinen Namen auf die Todeslifle. Der berübmte Schau— 
fpieter Rescius, ein Mitglied der Verſammſung, febt umfonft 
für den unfhuldig Berrammten; Eula’s Beſchlüſſe find unwi⸗ 
derruftich. Do der Tyrannu erlaubt ihn, Claudius vom dem 
Ion erwartenden Schickſal zu Benachrichtigen, damit er ſich, 
wenn es nom möglich fen, feinen Heufern entiiche, Claudius 
eilt in den Palaft des Sylla, und finder dort feinen Freuud, 


der ihn befchwärt, fia in feiner Wohnung sm verbergen; er 


folst-idm, um eutgeht dadurch dem maben Tode, Unterdeſſen 
Bar A das Bolt auf ben Öffentlichen Pläsen verfammelt, und 
son Balrria, Claudlus Gattin, angeredet und gereist, fchreit 
es nach Rüde, „und verlangt das Blut des Tyrannen, Doch 
Eatılina an der Spitze einiger Bewaffneten dat die Bruppen 
fhnen zerſtreut, und fege nun feine vergeblichen Nachforſchuu— 
gen ya Eiaudind fort; er Habt ihm, weit jener bie Greibeit 
diebe, uud Maleria, um bie er eruſt Ach Demorben, fein ment. 
Ein nenes Geſetz, das auch deien ben Tod drobt, bie einem 
Profirivirten beherbergen, wird jegt bekannt gemabt, und 
un wid Etaudius, ber ferbft ben Sohn bed Sylla vor feiner 
ur nicht ſicher glanbt, feinen Freund verfafen. Doch Baus 
flus ſceut den Tod nicht, um fein greimmtbig beaonmenes 
ÜBerf zu volenden, Er verihafft ibm eine Lnterrebimg mit 
feiner ‚Battin and zwei befreundeten Römern, und es wirb 
gemeinfam beſchleffen, die Welt von den bintalerigfien Unge⸗ 
Bewer durch Soda’s Tab zu Befreien. Ein Prichter, in defien 
Tempel Sylla den Wörtern opfern will, verſpricht, ibr Borbas 
dru zu unterflügen ; in dem Tempel feibft ſon er füllen. Ded 
der Priefter verrätb die Berſchworenen, und klagt Moscius bed 
Berbrebens au, Elandıus orrborgen zu baden. Da Fauftus 
Dies Hört, eilt er, ſich ſeibſt dieſes fonenannten Beracbens 
ſchuldig zu befennen, und erfiärt ſich bereit, mit feinem Frenum⸗ 
de su flerben, Doch in Syll'as Herien ift die Stimme ber 
Natur noch micht aan; erflorben; er fühle fein Duneres vom 
den widerſprechenditen Brfübten zerrifien, uud endlich ſtebt er 
fid im Traum von den @eiftern der durch ibn Geniorberen 
umaeben, die Gewiſſeusdeſſe erwaden, und bereiten ibm die 
entfretihften Qualen. Da ſabt er einen (vieleicht Gier nicht 
gritug metioirten) verzweifelten Entictuh. Er laßt den Ernar, 
Die Armee und das gan Boll fig in dem Forum verfammeln, 
und begibt ſich feibil dorrbin, bekleidet mit auen Beiben feiz 
ner Macht unb feiner HRürde, Die murhige Baleria dringt 
wit dem Dolch in ihrer Hand auf ihn ein, dad Roterus wen 
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det den Streich ab, und Eyla beftehhlt Balt, Je zu entfernen, 
Nun erklärt er der verſammelten Menge, dat er feine Würde 
niederlegen, daß er in ben Schooß der Dunkelheit zurück⸗ 
febren wolle; er miamme bie Arone vom Baupt, unb gibt fi 
unbewafuet dem Bolfe Preis, das ibn bewundernd umd unthäe 
tig anſtauut, und über diefe Bewunderung ſelbſt feinen Haf 
und feine Racht vergift, Waufins und Elaudius werden zu 
Konfuln ernannt, und Die Herrſchaft der Tyranmei ift zu 
Eube. — oo. 

Die Framoſen baben im ibren Zrauerfpielen gern, was 
fie des seutiments nobles nennen, und deren entwiden fi 
in dem freifinnigen Etüde eine große Menae Die bin und 
witder jerflreuten Anfpielungen auf Bonaparte, 4. B. wenn 
Eyka fagt: z 

Tai gouvern& sans peur, et jabdigue sams. omsinte, 
inögen mwuni auch in Dem Konto der Ktatſcher mit züblen, 
für die Torma’s bewundernswertbes Epiel als Sylla beun 
earth auch ein ſeyr entideidendes Motiv war, 





Aus Etuttgart. (Fortſetzung.) 
Auch uuſer Ebeater bat uns im dieſen Testen Wochen 
manchen ſobnen Abend arwäbrt, und pwar durch das Wafl- 
fpiet des Hru. und ber Dad. Genaft und der Dem. Böbler, 
einer Schweſter der Mad. Senaſt and Leipzig. Hr. Gemafl,- 
ein nch junger Mann, mit eluem febr anmuthigen mehr 
Bariton als Bah und ansgezeihneter Mutage zum Schauſpie⸗ 
fer, erfreute uns zuerft in der ſchwlerigen Rolle des Dom 
Inan im Mosarts ımflerbiihem Meifterwerfe, und Demoif. 
Bobler in der Mole der Zerline, Unſer Säler batte 
ben Leperelto übernommm, Sr, Hambuch war Don 
Susman, Dr. Desyold -Masetto, das Drchefter fpıelte 
wie aemöunlih meifterdaft, und jo war ber Benuf wicht ger 
ring — Sr Genoft imponirte bei feinem erflen Auftritt 
dur feine ſchöne Weftalt und darch ben Adel feiner Haltıma 
Spiel und Gefaug irugren von Bildung, ur Im ber. tehi.ı 
alerdings ſedr ſcwierigen Scene glaubre man zu viel Bemrgs 
Uchkeit zu finden, wein Deam auch wotn dad ehr ſpanſche, 
aber nichts weniger als vom Theater herab vortbertpaftr ealiae, 
in welhen Don Juan auftrat, das einige beitranen mwdite.s 
weiße furse Dolen und ein weißes ZBanmk, mit bauidnaenm, 
mit rerben Bandflreifen befeuten U u mir Baruitung Kwenn 
Def. nicht iret). — Berline war, porzlsglich am Spiel, alters 
liedft. — Daun fab und börte man neh Drau, Benaft im 
der Mole des Senefhallin JZodaun von Paris, des 
Biaars im Barbier von Gevitla, des Jacob in Jos 
fevd und feine Brürer Nach ber legtern Darfiekung 
wurde Herr Genaſt geruſen — Madame Benafl, eine 
berriiche ſchlauke Seſtalt mit eintur gar Hebliden acıfle 
reihen Seftchte und ſchönen Augen, trat als Dounma 
Diana, ats Maria Stuart, ats Johanna in der 
Sungfrau von Drieans, ats Fürſtin in Erife 
von Walbera, und mit ihrer Saweſter zuſammen, 
fir als Päahterin und biefe als Baſchen, in bem 
niedliben Bufipiele: Das war id, auf, und neben idt 
alänzte in Daria Etuart als Erifabetd nuiere Mad, 
Wrede, die nach dem algemelmen Urtheil diefe- Role mir dem 
ihr eigenen Anflande ın bober Gpurnbung gab, — Zrm. Böbs 
Ler aber gewann ale Herieu in dem Iuftiaen Sonfter alt 
Rofine, in dem oben erwähnten Buflipiele: Das war id, 
und im dem Bıefem verangebenden Weiffentbirufaen:; Wel⸗ 
Bes if der Bräutigam, fo wir fr als Benjamin in 
Deſeph und feine. Brüder fehr gehe, 
(Die Borrfegung folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — 


Berleger : Eropold Bo. 


ARedacttur: 8, DB, Methuſ. Müller 
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Scene aus dem — bie. Bünkensrant, 
von Friedrich v. Sydom. 


Der Prinz und Eleonore Cangſam and 
’ ° Weitengange.)[ ' Be 


Prinz. 


S. vuſter glaubt? ih LZeomoren nicht zu finden; 
Faſt bangt mir, ob fie Ihrem Ludwig traut? — 
Eleonore. 

Nicht freveln will ih an dem hoͤchſten Weſen, 
Sonſt wurd! fh das Vertrau'n in Ludwigs Wort 

Der Zuverfiht anf meinen Gott vergleichen. 

O, zuͤrne nicht des Maͤdchens ſchwacher Seele, 

Ob des Gewühls von Wonn’ und bangem Leid; 

Mein Herz vermags noch nicht fo ganz zu fallen, 

Und dunkle Ahnung ſtellt fi vor mein Glid. 
Prinz. 

Sie wird ſich ſchoͤn im frober Zukunft loͤſen, 

Hit anch die Gegegenwart uns dicht umhuͤllt. — 

Biſt du bereit dich ſeſt um mich zu ſchlingen; 

So gehn wir frei det Liebe -Mofenweg. 
‚Eleonore, 

Nur Edles kann und wird mein Ludwig wollen 

Und dazu biet' ih willig Herz und Hand, — 

Prinz. 

Ein taltes Wort tritt zwlſchen unſte Liebe, 

Und hier gedeiht die ſchoͤne Bluͤthe nict. — 

Doch ſchuf uns Alfreds treue FreundesGSerle 

Ein andres unentweihtes Heiligthum. — 


Nur wenig Meilen ſind's zum ſtillen Thale, 
Wo bir und ihm die würb’ge Baſe lebt; 
Die Redliche für umfern Bund zu ſtimmen, 


Hat er mit feitem Wort mir zugeſagt. 


Dort eile hin, dort kaunſt dm freundlich weilen, 
Und dort gedeihe uufrer Liebe Oli, 


gu fanften Schoß der ländlich frohen Stile, 


Wo uns nur wenig biedre Menſchen fehn, 


" Empfängft du mich, wenn ich der Welt entiliche, 


Und zauberft mir des Himmels Geligkeit. 

Dort wird ein reiner Aether ‚dich umwallen, 

Und unter Blumen font du glückich ſeyn! — 
@leonere, 

Ein reigend Bd; und mit fo fhönen Farben 

Von meinem Ludwig meiterbaft gefhmüdt; — 

Daß ſchon im Voraus mich's entzüten Könnte, 

Doch, was kann's ſeyn, das mic von hier verbannt P— 

Hit Leonoren lieben, bier Vergehen? — 

Dann iſt's im jenem Thale auch nicht recht. 


Prinz 
Kein. Welen, das ein Herz bat, kaun's verbammen, 
Nur ſtarres Vourtheil Fennt kein Gefühl, 
Was Menſchen in dem Engeltreis erbebet, 
Neunt Mifverbältniß diefe Afterwelt. — 
Aus folhem Kiippenlande laß uns flüchten, 
Und dort fen Ludwigs volles Eigenthum. — 
An Gottes Altar lab den Bund uns fchließen, 
Und das Gehrimniß heil'ge feinen Werth! 
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@leonote (emf). 
Barum, mein Zubwig! biefe harte Probe? — 
Iſt dies ber ein ge Pfad zu unſtem Gluͤck; 
Dann ſeh' id meine Ahnung ſich enthuͤlſen; 
Dann muß ich lieben, dulden, und vergeh’n. — 
34 fühle Kraft gruus, im ſtillen Herzen 
Zu wahren meiner Liebe Heiligthum; 
Und, das Bewußtſeyn, Ludwig meim zu nennen, 
Wird mich erheben für die Ewigkeit — 
Doch, mit dem Water und dem Staat ent zwe len, 
Soll mein Beſitz dich theuter Liebling nicht. — 
9, warum drängt des Purpurs rauhe Hülle, - 
Eid flörend zwifhen und und unfer Glied? — 
Yriny . 
Alein fieh? ich, wor des Mädchens großer Seele, 
Doch höher fteigt ber Liebe Flamm’ empor. — 
Noch einmal laß bi, Einzige! beſchwoͤren. 
{fnieet: nleder.) 
Sey mein vor Gott, mub achte nicht ber Welt? 
Wer weiß, wie bald die ehrnen Feſſeln brechen, 
Dann führ ih Im Trinmpf did anf ben Thron! 
@leonore 
(hebt den Prinzen anf; — mit ſchwankendem Tone). 
Nicht fo, mein Ludwig! Nichts im wilden Sturme!— 
Ein friedlich, ruhig Eiland botit du mir; — 
Gern neigt das ſchwache Herz zum ſchoͤnen Traume 
Noch einmal ſich; er iſt fo freundlich füh. — 
Wenn in der Sonne erjtem, milden Strable 
Hinüber glänzte meiner Liebe Bild, 
Yn der Natur gewelhtem Mutterbufen 
Ich fehmend harrte deiner Wicderkehr; — 
Und wenn du daun, dem lärmenden Gewuͤhle 
Entellt, zum ſtillen Friedensthale loͤg'ſt, 
Und ih, geſchmückt, mit friſch gewundnem Kranze _ 
Im grünen Hain, dir froh entgegenfim’ — 
Und wenn ih dann, in fchattenreiher Laube 
Ein ſelbſt bereitet einfah Mahl dir böt’, 
Dir Wein fredenzte, und die ſchoͤnen Locken 
Dir (dmädte mit dem eignen Blüthenfranz! — 
Und wenn wir fpiter; — doch mr bolde Träume, 
Tergänglihe nur find’e, und flürmend ſteht 
Die Wirklichkeit vor dem erwachten Beiftel — 
Prinz. 
D! träume fort, und laß und erſt erwachen, 
Wenn unfer Stern am Firmament ergläht. — 
Doch, Zögern kaun das ſchoͤne Glkt uns rauben, 
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Denn andre Pläne ſchmiedet man für mid, — 
Das ſtille Thal liegt hiuter fremder Graͤnze, 
Bis dorthin reicht kein ftörend Hinderniß. 


Gleonore (emf). 

And wicht der Bäter, der Verwandten Stimme?— 
Und nicht der Zorn des themern Mutterlande ? — 
Mein, Ludwig! felbft in Edens Blumen⸗Auen 
golgt dad Bewußtſeyn umgeredhter That. — — 
Dein laf im Sturm uns mit der Liebe ftehen, 
Bluͤht Hoffnung uns, fo fep fie unfer Troſt. 
Dir wird ein heil'ger Pfllchtenkranz - genunden, 
Cr ſchmücke dich, fen er duch dornenvoll; Er 
Und kann ſich einit der dunkle Worbang lüften, 
Der wiſchen Liebe und Verhaͤltuiß ſchwebt; 
Dann lab uns frei und ſchuldlos und umfangen, 
und unvergaͤnglich · kroͤne und dad Gh, 
War es zu viel, was unſte Herzen traͤumten, 
gaut jede Bluͤthe ſcoͤner Hoffnung ad; — 

(bemegt.) 
Dann laß mein Bild dich liebevoll begleiten, 
Lenerens treues Herz bleibt ewig bein! — 
Mich laß Im Stillen meinen Becher leeren, 
Mir bleibt bie Liebe, — und der fine Traum! 

Hrinz. 
O! könnt? als Herold ich's durch Welten rufen, 
Welch edles Herz in Leonoren ſchlaͤgt! — 
Did müßten Heilig fie, mich felig preifen, 
Dich jubelnd tragen zum gefhmüdten Thron! 
Mermag ich's nicht, bein Weſen zu erreichen; 
So willl ib fireben deiner werth zu fen! — 
Nicht länger will ih jlürmend in dich bringen, 
Nicht fordern, mas bein hoher Sinn verwirft; — 
Auch ih will mit dir hoffen, dulden, lieben; 
Doch, einem Graͤnzſtein fer’ ‚ich meiner. Pflicht; — 
Soll Leonorens Hand mid nicht beglüden, 
Nichts zwingt die meine in ein audres Band, 

Eleonore. 
Den Prinzen muß zu andrem Wort ich mahnen; 
Son meinem Ludwig Hingt es mir fo ſchoͤn. — 
Prinz (feumfangend). 
Nur Ludwig fieb; — fo leuchte unfrem Bunde 
Der ew’gen Liebe reines Strablenliht. — 
(er Ehft fie.) 

Dies fen das Pfand! — des Augenblickes Weihe 
Es ſey der Talioman für. umfre rem. — 
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Er ſey's; — und jene Allmacht mög’ ums ſtaͤrken, 


Die in der Liebe unerforſchlich thront. — 
(Beide Hand in Hand ab.) 


Dpfer und Lohn— 
(Fortfegung.) 

Der Morgen bed 27. Auguſt brach an, und mit Ihm 
Die furchtbare Schlaht, melde auf mehrern Punkten dicht 
um Sadfens Hauptſtadt geliefert wurde, Wir begleiten 
den Major nicht in diefelbe, fondern folgen Johannen und 
ihrem Bruder auf der Dieife nah **%, Schon am erſten 
Abende fühlte der legtere feine Kräfte mir jedem Angen« 
blicke mehr abnehmen, Im der Nacht, ald Johanna 
meinte, er fey in einen wohlthaͤtigen Schlummer gefal« 
len, weil er die Augen gefchlofen hatte, und die Eranke 
Bruft-fih fanft erhob, faßte er anf einmal ihre Hand und 
fagte mit leifer Stimme: Johanna, die Mutter winkt, 
ich eile im ihre Armet leb' wohl: bort feben- wir md 
wieder! — Sein Unge brach, und bie befreite Seele 
ſchwang fh auf in den Schoß ber ewigen Gnade. 
Nichts von Johaunend Schmerz, nichts von ben Thraͤ⸗ 
wen, die fie auf den Huͤgel des geliebten Todten weinte. 
Am Abende des vierten Tages erft kam fie zu ** auf dem 
Gute der. Mutter des Major von Bergen an. 

Frau von Bergen war eime Dame In dem funfziger 
Qahren, in deren Aeußerm noch Spuren großer Schönheit 
figtbar waren, vorzüglich zeichnete fie aber eine ebfe 
Wurde in Haltung. und Benehmen aus. Sie empfing 
Sohaunen, auf den Bericht des Unteroffigiers, mit Artigs 
keit zwar, aber doch auch mit Kälte umd Zurückhaltung. 
Man ſahe, dab fie blos bie Empfehlung des Sohnes 
ehrte. Johanna, melde umter andern Umſlaͤnden fid 
wohl dadurch verlegt gefühlt haben würde, fand dies jegt 
natürlich, und unterwarf fi demüthig den Anordnungen 
der Dame, melde ihr zwar ein Zimmer anweilen, fie 
jedoch bei ihrer weiblichen Dienerfchaft fpeifen Heß. Ihre 
einzige Bitte war, daß man ihr weibliche Kleider reichen 
möchte, eine Bitte, melde leicht erfüllt werden konnte, 
da eine der Dienerinnen der Fran von Bergen gerade von 
Johaunens Wuchs und Größe war. An andern Morgen 
Heß die letztere ihre großmüthige Beſchützerin um eim bes 
fonderes Gehör erſuchen. Es wurde ihr gewährt, und 
Johannens Erſcheinen machte jert einen fo vortheilhaften 
Eindruc auf die Dame, dap-diefe ihr durch gutige Worte 
eine ungeheuchelte Theilnahme an ihrem Schickſale zu ers 
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innen gab, Dadurch ermuthigt, enthänte nun Johanna 
mit befcheidenem Anftande alle ihre Lebensverhaͤltniſſe, ia 
fie ließ Fran vom Bergen felbft ir die innerſten Tiefen ih⸗ 
rer Seele ſchauen, nichts verdeckend, ald das ihr viel: 
leicht ſelbſt nicht ganz klare Gefühl ber zarteſten Achtung 
und ſuͤßeſten Hinneigung gegen den Sohn derſelben. 

Don diefem Augenblicke am burfte fich Johan bes 
nähern und vertrautern Umganges ihrer Wohltbäterin ers 
freuen, und da fie die ihr geftattete Auszeichnung. immer 
demuthsvoll anerfanute, und in ihrem ganzen Benehmen 
alle-die fanften Tugenden entfaltete, melde ber wahre 
Schmuck des Weibes find, fo gewann fie endlich die Llebe 
ber Fran-von Bergen In einen-folhen:Grabe, daß fie biefe 
fat wie ihre eigene Tochter anfah und behandelte, Sitte 
der Schmerz um den verlornen Bruder, und die Weforg: 
nit um den eblew jungen Man, dem fie ihre Mettung 
daukte, und ber fchon ihr ganzes Herz befaß , ohne daff er 
es ahnen konnte — nicht ihre Heiterkeit getruͤbt, und eis 
nen bunfeln Schatten in ihr Leben geworfen, fie hätte 
fich fehr gluͤclich (hägen muͤſſen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Friedrich der Große und, Laudon. 

Als Friedrich die gramgofen bei Roßbach gefhlagen hatte; 
machte er auch in Gotha einen Beſuch, und erfüllte fo 
den Wunfch ber Herzogin Luife Dorothea, ben Hels 
den zu ſehen. Wahrend Friedrich und die Herzogin vers 
traulich beiſammen faßen, warf fih Frau v. Buchwald, 
ber Herzogin Vertraute, bderfelben zu Füßen und bat fir; 
den König um baldigen Frieden zu bitten. Friedrich aber 
ftand auf, bog feine Knie vor der Herzogin und ſprach: 
„Wenn meine Wirde und meine Feinde es zugeben wer« 
den, fo will ich gern dem Blutvergießen, mas ih nicht 
liebe, ein Ende machen.’ 

Als nachmals die Defterreicher im Altenburgifhen übel 
banften, bat die Herzogin auch den Marſchall Zaudon 
um Ehonung, Er antwortete: „Ach Ihro Gnade! 
Bir haben’s- halter Alles mit unfern Sunden verdient, 

— Ch. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Fortſetzung.) 

Es woute der Ref Mehageſchick, daß er auen dieſen Ber 
ſtelungen micht deſwodnen konnte; aber einer wohnte er, 
außer ber des Don Juan, Dei, für melde er fin mut bem 
ganzen ſehr zublreih asrfamımelten Vudlikum den beiden lies - 
Bensmwirdigeu Schweteru, fo wie im Ganzen allen barlız 
anfgeiretengu Künftern, hochlich verpfiiptet achtet, und dies 
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war die-fehr neltingens Darfleklung bed Beffinafchen Euftfpieid+ 
Minna von Barubelm, in weldem Mad Genaft mit 
Der Höfen melblichen Bartdeit und Imnigfeit bie Minna 
und Dem. Bönier mit der iebenswürdigſten Schalldeit und 
Butmürbigfeit die Granzista god. Sr Maurer war 
Zellheim, Sr, Gnatttb — der Wired, Br. Merius 
— Miecaut, Sr. Robde — Jufl, und dr. Miente 
ein febr braver Zabtmeifter. — Die Echaufpieler edr⸗ 
ten fi felbft durch Die Gorafatt, bie fie anf die Durftellung 
diefes Stuckes wandten, unb fanden Empfänglicdhkeit und An« 
erkenutniß dafür im Pubtikum. — MWehreres in dieſem treffs 
Uchen Stücke iſt, wie 5. B. die ganze Rolle Des Riccant, 
vddig veraltet, bie Sephismen meilirärifder Ehre verlieren 
fi im Spigfindigfeiten, die nicht eben dramatifh find, die 
endung, welche Minna zulegt nimmt, gibt dem Gamen 
fat rine fobiefe Mieehtuna, — und dennoch fprafıa der Innere 
Werth des Stinfer in dem ineinander greifenden Epiel, nub 
durch die meifterbafte Mutfübrung der Sauptroften fo bervor, 
daß alie jene Mängel verſchwanden, uud von Langerweilt 
keine Abhnung war. — Sleiche Sorgfalt auf ältere Etüde 
von hntichem Webalte verwenden, umd es wird ben Direltios 
ten bald offenbar werden, daß ber geſunde Sinn im beiıte 
ſchen Pabrifum mund bie Empfängfickeit für echte Aunftleiftun« 
gen ſich, trog ale dem Unweſen, daß einige Deccunitu bins 
durch anf unſerer Bühne gehatiſet, noch naicht fo werioren 
Kat, ats fie gu glauben fheinen, — Dad. Benaft und Dem, 
Wöhler wurden nad der Darſtelluug gernfen und empfin« 
gen mit Weldieibenbeit dem Tauten Betfalt der jehr befriebige 
sen Zufhaner. Den beiten Damen wieberfubr ibrigens- Diefe 
Auerfennung nach jeder Berflellung. in der fie auftraten. — 
aber wicht bios anf ber Bühne erwarb Mid „diefe würdige 
Künftterfamitie Wohlwollen und Achtung, fondern jeder, der 
fie in Privatiirfeiu fabe, fand den vortbeiibaften Ruf biftä- 
tigt, weichtr ihr berelte voransargangen war, nud mit bem 
bädken Bedahern (6 Stuttaart fie ſceiden, doch wicht ohne 
Hoffnung, fie bald zu den Geinigen zu zählen, 


Hr. Miedtte gab zu feinem Benefiz Kleit’d Bringen 
von Homburg vor einem jahlrelchen Pubntum, aber dat 
Stuck fand, mie man bört, wenig Beifat. — Bum Bench 
der Pöniglihen Karele Toll nächftens ber Breifhüg geger 
beri werden, dem man erwartungerou entgegenſirht. — Senſt 
Kiiugeln uns auch dier, Juwellen freitihıganı mielodiſch, Dofe 
finifhe Dyern die Doren vol, 


‚In den diptomatiſchen Kreiſen fanden während bed Ears 
neoals bie aewöhnlichen Bäte ftatt, von denen die im Hotel 
Des Dinifierd der auswärttarn Aunelegemdeiten, @rafen- vor 
Möinjingerode, beſouders zadireich und glänpend waren. Er. 
Maieftät ber Mönig Beedrten mit Seiner erhabenen Gemapın 
mehrere derfelben,, und: die in den Mpartements des Dberdefs 
‚meifıre -Freiberrn „von Eedrudorf auit Ihrer Benenmart, — 
Wei den Boire'es. unter ‚dem böbern Adel und den fremden 
Beiandten, witter benen wir mebrere hochgrbildere,. ja feibft 
glüdtuhe Dichter zaͤhlen, wie den öfterreihiihen Belandten, 
Hrn. Grafen v. Thurn, von dem das Meorgemblatt 
diter - Remängen md Lieder. (nnlängft das ſinnigt atfabie: 
Zone nub Dibtfunft) niet, den badılden Grn. Bebeis 
smenratb po. Friedrich, beihränfte ſich Die Iinterbaltung im 
Diefem Winter miche Immer Dies auf's Spiel, fonbern es fan 
öfter Borirfuggen bramatitcher _ Didtungen, mit, werkueiiten 
MReten flatt, 3. B. son Wörke6 Ipöisenia nnd Taffo. 
Au baden Ah dem Vihrigen ardilderen Bnbiitum mehrere Rreiie 
»Premiat, Die ſich wochtutſich verſammeln ua Üd mitBorice 
fen interefanter ‚Eripeinungen. ber ‚fQöngerftinen Literatur une 
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terhalten. Dabeengt min Walter Stott, wie gegen 
wärtig faft überag fo auch bier, ben dentſchen Dibterm, (und 
Diäterinnen olrbe Mef. Hingufügen, wenn Micter ein Ge 
ſchlecht Härten). das Gelb, 

(Der Beſchluß folge) 





Theaternachrichten aus Italien. 
(dortfegung von Re. 74) 

‚„ Bür das Tneater della Coucordia jun Eremoma war bie 
ernfibäfte Oper Lawio e Lidia jum erfien Stücke für die dies 
matige Stagiane gewählt werten, Diefed-urfprüngkinh dm Jape 
2813 von dem Kapelmeiſter Farimelti 3un Turin für bie 
Blertuoſen David, Evibran und Marcoiint geihriebene 
Singipiel eriiien jege im etwas verdnberter Geſtalt. Demfels _ 
ben voran ging eine Sumphente von Eoccia und verfhiehene 
Songertirende Stüde waren eingrihoben Die Schauſpieter 
lichen as idrerints an Anftrengungen nicht fehlen. Sara Tofir 
Manfredini, Die zum erſten Male als_Prisiadenna er- 
frten , entmwilfeite eine ſchöne Tenorftimme, Die bas Publikum 
mod ungleich mehr vergnügen muß, wenn fir feibft eigucal et⸗ 
was bedergter ſeyn wird. Much die am Zeifin und au der Erich 
bereits rübmlın befanste Sara Garawagito erwarb ſich 
dur ihre anziebende Binur in ber ofle der Mufikus nicht 
weniger, als durch idre fhöne Eontrarit Stimme und durch 
idr Debarrliches Merbieiben bei der auten Diethode unge 
kbeilten Beifall, Dem erſten Teuor Eirletti lich ih bat 
PDublikum ebenfalls nicht unbeztuat. Er Dat aber auch ſchen 
fo viel geleifter, daß er mit Edre die größten Bühnen Itallent 
betreten darf. Hr. Bianabi, als Bab, ward au diesmal 
wicber febr gern geichn, und Die genamuten Periomen insges 
fammt von dem ſehr veranisten Publifun aerufen. Das mas 
le, nach denn bekannten. Koyeburinen Stuckt beorpeimefe 
Baller, FVOttavia, fomponirt von Sr. Eimti, ıntfprah der 
Erwartung, welche der Name des Berünenten Komvenien und 
der Kliufiierraf Ber vorurdmften darin auftretenden. Perionem 
bason rege gemadt batten, in vollem Maße, Der erfte ut 
ft impofantz der Ameite imtereffirt beſenders durch die Scene 
gwifhen Eleoparza und Antoniws und wilden beine 
und ber Dftavio, Brillant find im britren Hafımge bie Ger 
Find nnd Tänze, Nicht minder wohl ansgedacht id der vierte 
tt, und Dem fünften fehtt es cbemfaus nicht .an.-Effitr ud 
anziebenden Situatſonen. Biguera Comte if, ‚beides als 
Ehaufpielerin und als Tänzerin, febe verzuglich. Mit Ihe 
worttellert Sara Tinti, Die Hru. Molinarı-and Goralty 
baden idren länaft Bearündrten Schanfpielerrubm auch diesmal 
bebanptet, Auch Hr. Beſtris ift im einem Duintere mit 
den her geweiten Taueriunen sche befiatiche worden, LaRosa 
‚„bianca e la wosa rose, bie vom fünften Gebruar am atacben 
wurde, fand auch in Eremona uni fo ungetbeilern Beifall, 


"da Mena Febr arihilten Shaufrielern. vorgetragen wurde, 


und auch dir Direktion riffihtliih auf Die Aufera Inıbaten 
"Alseh feifiete, was ſich nur iracud erwarten Ieb, Vortreflich 
"fang ums Tvielte feine Rote als Banoido der Tener Gir« 
tetti, nnd mb in dem berühmten Duette: E deserto il 
hosco intorun die gaugr Suhöreribafe zum Eutzucken md 
ur Bewundernug Bit. Gignora Baravaglia, eis @ü« 
-rico, bemieh, mie vlel es für eine Gängerin, bie weih, waß 
fie fagt, und was Re zu fpielen Dat, baranf ankemme, eine 
anaemefierte Motte ju haben. Als -Gtelinertreterin der eine 
Beir laug unpakliher Sara, Toft Manfredimni tra ‚nit 
‚ehne Beifau Dad, Eoda auf. 
(Die Gertiegung fett) 
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Dpfer und Lohn... s 
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Foganna wohnte alleia in’ dem zweiten Stoce bed 
ſdloß ahnlichen Gebäudes. Ws fie nah, einigen Tagen 
Übres Aufenthaltes daſelbſt 'einft die Sinmer durchging, 
welche mit dem ihrigen In Werbindung ſtanden, entdedte 
fie in einem derfelben, welches mit Familienbildern geziert 
war, und zum Epeifefaale gedient zu haben ſchien, muter 
jenen and das Bin des Maiert, Ungenchmer hätte fie 
wicht überrafcht werben Eonnen. Das Wild war ſeht Ahn: 
Nic, und ſtellte den Ihugling noch im ber Uniform 
Büsonfchen Corps dar. Worsäglic war dem Maler ber 
eruſt fchwermüthige Zug gelungen, ber mit dem Aus: 
deut von Milde bereint, ben regelmaͤßlg ſchoͤnen Zügen 
Yinen fo elgnen, umpiberjtehlicen Zauber lich. Bon sun 
au fand Johanna jeben Tag gewiß einmal vor bief 
Bilde in füße Schwaͤrmereien verloren, und dem Pfeil der 
Liebe fih immer tlefer in das Herz drückend. 

Eines Tages im Spätherbite war bie Frau vom Ber⸗ 
sen allein auf ein benachbartes Gut gefahren, um eine 
Rrante Freumbin zu beſuchen, ba überreichte ihr ein Dies 
wer bei ihrer Mädtehe verfciebene eingegangene Briefe, 
worunter fi auch einer von dem geliebten Sohne befand, 
Eiligſt ffnete fie ihn, und ſiehe! er enthielt eime Bes 
ſchreibung der Schlacht bei Leipzig, und bie frohe Made 
alcht, daß ber Major dem Gefahren glädli entgangen, 
amd jegt mit dem preußiſchen Heere Im Verfolgung be# 
Mependen Geindes begriffen ſey Sie erſtet Gedante war, 
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3 — den 27 April 1822. . * 


diefe, Rachricht ſogleich Johauuen mitzutheilen. Den offe⸗ 
nen Brief in der Hand eilte fie auf das Zimmet derſelben. 
Da fie fie aber hier micht fanh, auch auf den Ruf ihrze 
Pameng keine Antıyort erhielt, war-fie. ſchen im Besrif, 
die Treppe wieder, ‚binabzufteigen, als fie dur bie halb⸗ 
offene“ Thür bes beſchriebenen Zimmers Johannen zu ent: 
beten glaubte. Sie trat hinzu, und ſahe, wie biefe 
vor dem Bilde ihres Sohnes ftand, mit unverwandten 
Augen es anſchauend, und felbft das Geraͤuſch der Eins 
tretenden nicht bemerlend. Jept wandte fi hiefe um, 
und der Sarec und die Verwirrung, Die ſich In ihren 
ganzen Weſen jeigte, lief die Fran von ®. einen-tiefen 
Blick in des Mädchens Seele werfen. Allein, weit ents 
fernt, bie Entdecung zu Beſchaͤmung ber Ueberraſchten 
zu benmgen, relchte fie ihr vielmehr den empfangenen 
Brief dar, und bat fie, ihm gm leſen. Während biefer 
Beſchaͤſtigung wechſelte Angft und Freude im anziehendſteu 
Ausdruce auf Johannens Geſichte, und Frau vom ®, 
wurde dadurch in ihrer Vermuthung noch mehr beſtaͤrtt. 
Bald darauf erhielt letztere durch einen andern Brie 
von Ihrem Sohne bie Anmeldung beffelden ſelbſt. Cr 
hatte naͤmlich Befehl erhalten, die Erſatzmannſchaft fels 
nes Regiments abzuholen, ‚und vorbir zu prüfen, ob ſie 
im den Waffen Hinlänglid geübt fey. Johannens Freude 
Aber dieſe Nachricht übertraf fat noch die der Mutter. 
Sie tonnte den Tag kaum erwarten, wo fie den Grlich- 
ten — denn bas war er ihr nunmehr umbezweifelt — ge⸗ 
fund nad fo vielem Gefahren wieber ſehen ſolte. org 
fältiger als je gefgmügt, wenn aleich der dohſten Sim 
— — 82 
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fait treu, die fie, mie ihre Piiegemutter , über Alles 


liebte, fepte fie ſich mit dieſer in den Bagen, um dem 
Erwarteten entgegenzufahren. 
des Schlofes auf der o 


en Flur. Go wie ber Sohn 


den Wagen der Mutter erkannte, fprang er aus denffcie 


nigen. Allein auch die Mutter lieh fih miht in dem 
inrigen halten, und fo ſanten ſich bie Langgettennten mit 
greudentpränen im Angeſichte des Himmels in die Arme. 
Jehanna fand ſchwelgend dabei, von der innigken Mübhs 
rung durchdtungen. Als ſich endlih der Sohn von dem 
Mutterhetzen auftichtete‘ und ſein Blick anf das ſchone 
Mädchen fiel, das ihm im der Kleidung ihres Geſchlechts 


noch unendlich reigender dünfte,, als im ber, „worin er, 


fie zum erften Male zeſehen Hatte, da durchbebte ein, freu: 
diges Zitterm fein Inneres, und des Wortes nicht maͤch⸗ 
tig, wollte er Ihr ſumm bie Hand reihen. Da lagte 
die, Mutter gürig zu ihm: Umarme fie mein Sohn! fie 
verdient est Min fchloß er die Webende mit dem felige 
fen Gefühle am feine Bruft, und biefer Augenblie ent: 
fehlen Für fein ganzes Leben! 

Länger als der Mofor geglambt hatte, wurde er durch 
ſein Gefchäft im Waterlanibe feſtgehalten. Er bradte bie 
meifte Seit auf dem Schloſſe feiner Mutter zu, und es 
erfolgte, was ‚der Leſer laͤngſt geahnet haben muß, ber 
Süngiing erwlederte die Gefühle der Jungfrau, und ber 
fannte fie ihr zuerſt. Die Mutter fegnete den Bund ber 
lebenden, nnd ehe der Major fih abermals von feiner 
Gellebten trennte, wurde Johanna feine Gattin. 

Dle erſte Wanderung, die fie, mach dem Abſchlede 
des Oemahls, vornahm, war zum Grabethiigel des Bru⸗ 
ders. Hlet erhob fich ihr Weile in ſtiler Wehmuth zu 
bem in die Wohnungen des Friedens ihr vorangegangenen 
feiern Unverwandten, und In danfbarer Freube zu dem, 
» der mit fo väterlicher Huld ihre Schirfale bie biefen Tag 
geteilt Hatte. in fenriges Gebet um Schutz für den 
j entfernten Gellebten beſchloß die Heilige Stunde. Johan: 
nens Pilegevater, fo mis die arıne Alte, welcher Johan: 
na eben duch Ihr Opfer das Liehfte erhalten hatte, kann— 
ten ſich kaum vor Fremde, als fie Ihnen in einem, liebe: 
doren Schreiben ihren, mo möglich recht bald m unfer: 
nehmendent Befuch anmeldete. 
Das Gebet der ließenden Gattin am Graßhiigel des 
Bruders fand Erpörung. Der Major fehrte aus dem 
Fel dzüge gefund in ihre Weme zuri®, und eln in jedet 
Hinſſcht frohes und alütliches Leben belohnte das Opfer der 
chi Minſchenliebe. Mt. 





Eie trafen ihn unfern. 


Baron von D..., aus dem Kanton Bern. 
"ter den Geinigen vom Morgens 7, bis Abends 5 Ubr ume 
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Rettung und Danfbarfeit. 

Eine wahre. Aneldote and der framgdfis 
ha Revolution. 

Unter ben wenigen Schweizerm, bie befanntlich zur 
eeltwache des unglüdlichen Lubiwlge XVI. gehörten, mb 
jenen verbängnißvollen 10. Anguſt überlebten, der im Par 
zis fo viel Blut Aleßen ſah, befand ſich auch als Kapitän 
Er hatte un⸗ 


unterbrochen getaͤmpft, und mehrere Wunden davon gen 
tragen Mon Schmerz und Schwaͤche überwältigt, rd 
mochte er Baum fich der Wuth des Pöhels gu entziehen, 


‚ Indem er bis 8 uhr deſſelben Tages im den, Tuileriem fich 


verborgen bielt. Als er endlich in den anftofenden Etrafen 
einige Rube wahrzunehmen glaubte, wagte er es, feinem 


"Schlupfwinfel zu verlafen, um, von der Macht begüss 


figt, einen fihern Bufuchtsort zu erreichen. Kaum aber 
war er auf den Platz Verdoͤme gelangt, als er plöglic eis 
nen Haufen Männer fah, deren Unblie ihm möthigte, ſich 
hinter das Gelaͤnder zum verbergen, welches die Streit 
Ludwigs XIV. umgab. 
Ein Bedlenter, der gleich darauf vorüberging und ben 
unglädlihen Kapitän bemerkte, rief ihn am: Mer bat 
Gener von Schmerz und Angft gefoltert, in dieſem Aa 
genbiit des Lebens überdrüffig, mannte fih und (rad; 
„Mein Freund, wer ihr auch ſeyn moͤget, ich gebe mein 
Schickſal in Eure Hinde, Meberliefert mich unſern Hm 
fern, oder macht mit mir, was ihr wollt, ich werde mich 
nicht wederfenen. Leichtes Spiel dürftet Ihr baden, denn 
ich erliege dem Schmerz und der Schwaͤche; id verblute 
an mehretn Wunden, und das Leben ift mir zur Laſt.“ 
Der Bediente, von Mitgefühl ergriffen, entſchloß fü id, 
aus eigenem Antriebe, den Kapitän gu retten, und bie 
Veberjengung, daß diefer in feiner Schweijeruniform gro 
fer Gefahr andgelcgt ſep, bewog ihn, dem Baron. De; 
zu fagen: Geben Sie mir Ihre Uniform; bier il meine 
Jade, die zichen Cie an und folgen Sie mir getroft und 
mit Vertrauen. Ich bin ein ehrlicher Mann; Sie ba 
mich ;| lch tette Sie auf jeben Fall, Nur Muth ‚gefaht, 
auf Gott vertraut umd auf dies Her}, Herr Kapitän, . — 
Schned verbarg der gute Menſch bie Uniform iu fein 
Schmupftuch, nahm das Paͤckchen unter den Arm, und in 
Hemdärmeln brachte er den Kapitän im feiner Jace und 
feinem Hute verkleidet, in das Hans feines Herrm, no 
der redliche Diener dein Daran D... v srichn Zuge lang ig 
feinen Stübchen verborgen‘ hlelt, und wo er es ihm an 
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nichts fehlen Heß. Aber ber Kerr biefes autmuthigen 
Bedlenten mar einer jener nicht eben von Selten Ihrer 

Menſchenliebe berühmten Fluanzlers. Diefer Herr! alfo 
erfuhr, daß fein Bedlerter einen Schweizer:Offigier In feis 
aem Haufe verborgen halte, was damals allerbingd ars 
wagt war, und — wenn es verrathen wurde, große Wer: 
autwortung mac fi ziehen konnte. Cr befürchtete, ſich 
.  Nelbit der Gefahr Preis zu geben, weshalb er, ohne Weis 
teres, feinen Bebienten mit der Weiſung verabichiebete, 
fein Hans unverzüglich gu verlafen. Der brave Daniel, 
fo hieß. der edle Menſch, blieb aber nichts deſto weniger 
felnent Worfage getrem; er brachte dem Baron zu feiner 
alten armen Mutter, welde auf dem Quasi de Görres 
Kohlen verkaufte, und erſuchte ihn, mit biefem birftigen 
Aufenthalte. bis zu einem guͤnſtigen Augenblicke vorlieb zu 
nehmen. Nah Werlauf weniger Tage wurde das Gebot 
öffentlich befannt gemacht, bei Lebensſtrafe keinen Schwel⸗ 
zer von ber königlichen Leibgarde zu verbergen; auf dieſe 
Betanntmachung erfolgte eine algemeine Hansfudung, 
wurd man Hatte Tann Belt, dem Baron D... unter med: 
sere mit Kohlen gefüllte Säde zu verſtecen. 


Die Nachſuchungen wurben mit der größten Etrenge 
und Genaufgfeit gemacht; man unterfuchte die aufgehduf: 


ten Koblenfäte durch das Hineinfechen langer Spiehe. Dr  - 


weit Todesangſt Tämpfende Kapltaͤn erhielt zwar ein 
Gtreiffkic in den linken Arm, wurde aber nicht entdegt. 
Die Haſcher verliehen bie Meoßttintg ber alten Köhlerin, 
inter Murten und Verwünfgungen , noch nichts ausge⸗ 
Pest zu Haben, — * 

Nun ſann ber wackere Daniel auf Wege und Mittel, 
den Baron D... aus Yarid zm entfernen, um ibn feis 
nem Wunſche gemäß, mo möglich die Graͤnzen Frankrelchs 
Wlüstlich erteichen zu laſſen, was damals feine leichte Eache 
war. Freundſchaft und Treue bewirkten, was man für 
unmöglich gedaiten. Baron D... hatte von allen feinen 
Habſeligkeiten einen dlamantnen Ring gerettet, etwa br 
dert Lonisd'or an Werth. Diefen verkanfte der ehrliche 
Daniel, und ein vertrauter Freund des Kapitäns, dem 
er fih apvertranen konnte, verfchafte ihm von einem Po⸗ 
Uzel⸗Beamten, fir die ‚Hälfte obiger Summe Pille unter 
einem andern Namen, mit denen Baron D,.. unange· 
fochten in ſein freies Vaterland gelangte, 


Kaum angelommen,. war das erſte, dringendſte Bes 
duͤrfniß ſeines Herzens, das, ſeinem edelmäthigen Rebe 
ter feine Dankbarkeit zu bewciſen. 


— 
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Biton 2...) elazlger Erbe eines beguͤterten Edel⸗ 


nd, ber in Berus (hömfter Gegend Höfe und Hcarden 


befaß, fiberfandte alsbald dem ehrlichen Daniel eine Sume! 
me von. 20,000 Livres, mit der dringenden Cinladung, 


unverzuͤglich, ſammt feiner altem Mutter, gm ihm in bie: 
- Schweiz zu kommen. 


Nichts gleicht bem. freubigen Ete 
flannen biefer eben fo armen als gutmuͤthlgen Menfchen: 
bei denn Einpfang biefes großmuͤthigen Gefgented, Ele) 


trafen Anſtalt der Einladung Ihres dautbaren Freundes zu 


folgen, und als die frohen Wanderer bie Echweigergeblrge 
erreicht und Die Herrſchaft dei Barons D... betreten hats 
ten, wurden fie im erſten Dorfe vom bem Jubel feiner feſte 
Hp getieideten Bewohner empfangen und nad dem Schloſſe 
gebracht, wo der hochherzige bankbare Gutsherr fie als! 
feine Freunde, als feine Wetter umarmte; Mass dar⸗ 
auf führte er dleſe auf eine nahgelegene Meierei, bie‘ 
mit allem wohl verſehen, 5000 Livres einträgt, und⸗ 
von welcher er Daniel und feine Mutter, mittelſt gericht⸗ 
licher Urkunde, als Eigenthuͤmer erklärte, — Die Far 


millle bes edlen Baron von D,.., uud die bed biedern 


Daniel, deilen alte Mutter ihm ſegnend früher heimges 


' gangbn war, lebten noch 1808 im gluͤclichſten Verein. 


von Bonafonh, » 





„Herleitung ded Wortes Maguificeng. 
M. J C. Vollbeding in der Schrift: - „Unleitiumg: 
jum Brieffhreiben und jur Bildung elnes geläuterten Ges, 
ſchmacks am ſchriftlichen Unterhaltungen,” (Berlin 1820) 
fagt von ber Herleitung und Bebeutung des Wortes Mage 
niflcenz S. 69 in der Anmerkung Folgendes: „Dies 
fes Wort ſtammt vom lateinifhen maguus (groß) und r- 
core (machen), Mach dem buchſtaͤllichen Sinne waͤren 
alſo bie Magnifcenjen Groß macher. Cin alademl⸗ 


ſcher Mektor heißt Magnificenz, weil er aus Heinen 


Geſchoͤpfen große Männer, aus Studenten Magifter, Li: 
eentiaten und Dokterem macht,’ D. 





Kein Ungluͤck kommt allein 


„Die Beit den Schneckengeng jept ſchleicht; 
„Bor Ungeduld ift es keum ju ertragen ii 
Seufzt Clelia, denn feit acht Tagen: 
Aſt erſt ihe Ueber Mann erbleicht: 
Welch nemenloſes Derzeieib! 

Sie kann das bunte Modekleid 

Erſt nad den Trauatwochtn tragen. 
K. Br 
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Korrefponbenz und Motizen , 
Aus Stuttgart, (Befhluf.) 

Bereitd feit einigen Jahren vermißten die Hößern zebltde ⸗ 
gen reife einen fehr ampiebenden Mittelpunkt, indem der Hers 
des Wilhelm mit feiner geiftreihen Gemapiin feinen Aufeut ⸗ 
Halt abwechſelnd in der füblihen Schwelz und in Blorenz 
nadm, — Der Heriog ſeibſt, früher Genrral,Boupernenr in 
Kopenhagen, ift ein ſedt gebildeter Herr, der befonders Im 
der Chemie und Mrineifunde autgezeichnete Kenntnifte befigt 
und au Biteratur ein bobes Jutereſſe nimmt. Die Herzogin, 
eine geborne Rhodis, WBurggräfln von Tunderffeid, war eine 
fehr fiebenswärbiae Dame, von Talente, von @rik und Wit, 
Die auch gern afles um ſich verfammelts, was fi durch Tas 
fente und Belt anbjeldhnete, ohne daß dabei auf Geburt und 
Bang arfchen wurde: Dichter und Zonfünftier gehörten mit 
au ihrem wertrauteren SKrelfe, und ale, was im Gebiete 
der Kunft mur fi zeigte, erregte ihre wärmfle Thrlinahme 
und fand in. ide eine Kennerin. Daher berüdrte nicht * 
ein Diäter oder Künfier, oder ſenſt ein irgend 
ter Reiſender, Gtutigart, ohne im dem derzogliche = sap 
ſich der Invorfommendfien Aufnahme zu erfreuen, wie no 
vor einigen Jahren auſer Dean Yaut,. unb unerſchöptlich 
war dann bie, Herjogin In den feinen und ſchmeichelhafteften 
Wufmertfamfelten, und dabei Drfa fir das aroße Talent, Des 
dermanı in ihren Areifen, er mochte ſeyn, wer er wollte, fo 
gu Medien, dab er fh bald heimiſch darım fühlte, md fe 
Gesauberte fie ale. — Im Gommer wohnute die Berioge 
Hide Bamilie im einem sur herzeglichen Appanage gebörigen 
Schloſſe mit einem artigen Park zu Stetten im Remuthalt, els 
ner der vorzüglidften Meiugegenden Würtemberge, und Iub 
oft auf wirbrere Tage die Perfonen gu Min sin, - in deren Mir 
nang fie fi oefiel, umd zu denen befondend der an Big nnd 
Guhmütdigteit unerfhöpflihe Hann gedorte. — Im Sahre 
131© trat der Herzog mit feiner Gemahlin md feinen jüng ⸗ 
fen Kindern, in Begleitung bed Dibird von MWattbifr 
fon und feiner Gattin, beibe zum vertraubsen Kreiſe gehörig, 
die Meiig nah ber Schwein an, wo file ben weiten Gopn, 
Grafen Wildeim von Württemberg, in ein Smßitut 
Bringen, und dann fi für einise Beit ‚dort aufhalten wontem. 
Sie wechſelten mit mehreren Diten der fudlihen Ecdhweis, umd 
Eezaben fih im Wöhiter mad Flerenn. EWo fie warın, ba 
werfammelte fi bald alles um fir, was auf Rang, Wei 
und Taltat Auſpruch machen Ponnte, und jeter wettelferte 
mit den andern, dem geehrten Bürftenpaare den Anſenthalt 
angenebm zu machen : bob gedachte bie Heriogin oft mit 
Sehnſucht der gelichten Helmath. — Im Herdfte vorigen Dad: 
red erfranfte fie am Poren, und bald wurde ihr Semahl 
um ide ihm fo theures Beben beforgt: fie ſchien fi wieder 
iu erbolen, Jedoch bereits fehr angegriffen, unterlag fie einem 
neuen Kufale. Die Nachricht von ihrem Tode verbreitete 
bier überan umd brionders in der konialichen Bamilie, mit 
deren Sliedern fie ſtett im der engſten Bertraulichkeit gehame 
den Hatte, Beflürzung und Trauer. Gobald der König von 
ihrem bedenflidyen Buftande Dörte, fandte er dem Alteflen ber 
a0glihen Gobn, en Brafen Kierander, weldher unlängf, 
nachdem er mehrere Jahre au Hofwyl im Felleubergiſchen Ins 
flitute und dann In ber franzöfihen Schwein ım feiner Wils 
dung fi anfgrbalten, Bier als Hanptmann eingetreten war, 
unter Begleitung eines Adjudanten nah Blorenz; dieſer aber 
langte eben an, als der Herzog von Livorno, wo feine Ges 
mablin Ihre Muheflätte erbalten batte, zurücktehrte. — Eh: 
send und rührend war bie Tobtenfeier, welde ihr aus eiger 
mer Bewegung mit Höfer Bewilligung von den Bewohnern 
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su und um Glekten, bie fi fo bieler Beweif⸗ fe Mare Een 
nahme uud MWBohitgätigfeit zu rühmen Gatten, In —*2* 
Sqhi⸗ſſe gefeiert wurde, und woru fi, viele Serehrer Dem 
Werfiorbeuen auch von bier aus einfanden. — Es beweluta 
ben Wertuft der lebreichſten Mutter drei. Sohne, von deuesn 
der Ältefle 21, der zweite 12, und der dritte, Graf Eoma 
fantin, 8 Jahre alt iR, und eine Toter, Gräfin Mar 
wie, die 7 Sadre yäblt, — Gie ſelbſt drachte ihr Beben auf 
wenige Tage der fünf und vierzig Jahre. 

Der raubfiumme Griehe aus Wrgos, welchet von dort 
Bor dem Türken auf einem Schiffe durch Bruderliebe geſtüch⸗ 
tet nad Zrieft und dann durch bie Schwein nap MBürtems 
Berg am, aber ſechs Stunden von der Bräune von drei Bau⸗ 
ern im einem GSalde überfallen, after feiner Habe beraubt, 
und äufegt von den vor Kurzem mit dem ruffiihen Gt. aBlas 
dimlr · Orden beedrten fehr verdienten Taubſtummentehrer, Bra. 
“Ile in Gmünd aufgenommen wurbe, ift min wicher no 
feinem Wateriande zurüdfgefeprt, um an dem Brfrejungäfriege 
feiner Brüder THeit gu nehmen, Er empfing bier ale nur 
mögtihe Unterkügung „ wie's bei foldiem Unglüf gebürt; : aus 
rüfpalten ader ließ er id mit. — Er war ein Uhrmacher 
mb zeigte Übrigens wenig Bildung (das Witgriegifge mei 
Band er nit), aber eine fehr Heftige Gemlithsart. 





Theaternachrichten ans Italien. 
(Forifegilmg.) 

3 Livormo vermadte fib gegen Ende Iamuard Bid 
Oper, il Matrimonio segreto, von Eiuvarsfa, kaum anf 
der —— su erbalten; wit dem Bauctta, 4: Aitl Indiani 
war es derierde Bat. Indeſſen eimarb 478 . "Diefem Tanm · 
fpiele Die junge talentvohe und itzzre Aunft mit fältenern: ieh 
Übende Sgra De Martini, al6 prima ballerina asolusa 
Bei dem ZivorneferYublitum (mamentlih darch einen pan-de 
deux mit dem fie wader fefundirenden Gerdinand ®toia) 
einen folden Beifau, dab manche portifche Ader fib zu Ihrem 
Robe Öffnete. Neben dieſen dichteriſchen Erseuaniffen, weſche 
ibre Werehrer ihr zucigmeten, warb fie. von ihnen auch mit, is 
rem Yortrait Aberraſcht. Auf die Oper des Eimarofa lieh 
man, als zweites Hauptſtück der erfien diesjänrigen Theaters 
jahrsjeit, il Tureo in Zmlia folgen... Diefe, mir manderiel 
Borjügen reihlih ansgelattee, Roffiniihe Kompofitiom 
gefiel befier, umd bie Primadenna Anti, Or. Nanfagna, 
der Tenor Berge und der Bufe camıanıe Bauretti jrige 
ten fi Ipren Rouen in jeder Sinficht gewachſen. 

(Die Gortfegung folgt) 


— e — 


Notiz. 

Der Buhbänkter und Buchdruder Johu Whittacker 
gu London bat deu Plan, ein Prachtwert über die 
Geiertigkeiten der Krönung Er. Mai. bes Königs 
von England, am 19. Juliv. I., Heramsjugeben, welches 
nit nur die vonftänbigfte Shitderung jemer erhabenen Eeres 
menie, fondern au alle Namen ber dabei thätig und Jugegen 
geweienen Hoden Perfonen enthalten fol, Das Merk wird auf 
30 Bol. Blättern deſtehen, mir einem Titel, worauf die Degas 
lien Englands abgebildet Fad. Der Preid wird ı2 Guineen 
ſeyn. Das ganıs Werk fon mit goldenen Buhflaben 
gebrudt werden, fo wie auch bie Namem ber Subſtridenten. 
Nur für diefe wird es au veranſtattet. Im dirfer Oftermiefe 
Fann man bei dem Buchbändier Hrn. Bohte aus Landen 
Probeblätter zur Auſficht vorgelsgt erhalten, 
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Die Mandeltorte 
Etarf, aber wahr. 


Hm von S..... Erbz, gehn: > Serictöherrn zu 
— — an ber preußiſchen Graͤnze des vormaligen Witten: 
berger Kreifes, übsrrafhte im Juli 1723 der Tod An: 
gefihts ciner belegten. Mandeltorte. Es war fein Geburtds 
tag. Gemahlin und Ainder hatten ihn mit ber orte 
angebunden, Eben wollte er den erſten Schnitt thun im 
das herrliche Gebiet, da mähte ihn die Senſe des uners 
bittlishen Schnitters. Die Famille, außer fih vor 
Schmerz, rübrte natürlih die Torte nicht weiter an. 
Als man den Seligen eingefargt hatte, und ihn nun ums 
ter Mi ionen Thraͤnen ſortſchaffen wollte, ſtuͤſterte fein 
alter Bedienter der gnaͤdigen Frau lant ſchluchjend zus 
wie es wohl uͤblich ſey, dem Todten etwas, das ihm bes 
ſonders lieb geweſen, mit in den Sarg zn geben. Da 
nun Mamdeltorte des guädigen Herrm Lelbeſſen geweſen, 
derſelbe auch bei'm Genuß einer ſolchen verſchleden ſev, 
von der anaͤdigen Familie aber doch gewiß Niemand Appe⸗ 
tit haben werde, jene Torte zu verzehren, fo rathe er, 
fie dem feligen Herrn mit in. den Garg 
au geben. — Der Gedauke fand Beifall. Die Mon: 
deltorte ward in einen weißen Bogen geſchlagen, und mit 
dem hohaveliden Wappen verfiegelt, dem felgen. Herrn 
auf’d EtersMleid gelcat und fo. der Sarg geſchloſſen. 

Ehe man biefen aber in der Kirche hlnabließ in die 
Gruft, ward cr, nah Vrauch und Sitte, erſt noch eins 
mal Jeöfnit. Während ihn da mir Seufjen und Wei: 


nen bie Leidtragenden umſtehen, fragt der Schulmeliter, 
ber das Patet auf der Leiche Schoß bemetkt,. den alten 
Diener, was doch wohl darin ſey? Tann fih, als er bes 
lehrt iſt, nicht genug berüber wundern, und zifchelt bem 
Befragten Ins Ohr: Es fey doch orderntlich 
Bünde, (Ib Liebes Gut, das mandem ar: 
men Teufel’ (damit meinte er fih) zeitlebens 
nicht vor den Schnabel komme, ars — 
mern aufzutafela. 

Suͤnde hin, Suͤnde her — entgeguete — die 
anddige Frau wollt's alſo haben, weil ber gnaͤdige Hert 
dei’'m Anfhneiden der Torte verſchieden. — 

Mehr kann er nicht von fich geben, bemm eben wird 
der Sarg geſchloſſen. Während aber bei ſchauerlicher 


Stille das Todtengehäufe hinabſchwebt in die Gruft, die 


Stride mit fürhterlibem Schrurren bervorgesogen werden, 
und bie 2eidtragenden weinend das Vater Unfer betem, 
geht die Mandeltorte In dis Schulmeijters Phantafie um, 
wie eim bifer Geiſt, und blaͤſet ihm einen Gedanken ji, 
der — — doch wir wollen ber Gefchichte nicht vorgreifen. 

Der Ehulmeifter war Witwer, ging zum zweiten 
Male auf Freieröfüßen, und befand fi gerade in der 
peinlichen- Verlegenbeit , feine Braut, eine junge Haut: 
ferswitwe, morgen zu ihrem G.burtötage mit einem 
Geſcheule zu überrafchen. Ein neues Mieder, wozu er 
die paar Groſchen auf allen Nähten zufammengefucht batte, 
war fertig. Ein Kuchen, oder des etwas, das Mieder 
zu begleiten, ſollte felbigen Abend noch aus der Stadt 
geholt werben. Im Geldtlemme befand ſich eben der arme 
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Mann — bie Koſten für Bafwert Tiefen ſich erfparem, 


wenn man — hu — der Tod Iduft übers Grab dem Er⸗ 


zaͤhler — wenn man, — dem — — bie Diane 
deitorte nahm. · 


Dem guten Herrn batte ja kurz vor feinem Kooe-tiin , 


ginger weh gethan — an keiner Krankheit, geſchweige 
denn am einer anſtecenden oder efelhaften, war er ge⸗ 


forben — die Torte hatte man kurz vor dem Einfargen 


erſt anf fein Leihentleid gelegt — zudem war fie ja gut 


verpactt — ſogar verſiegelt — wie foUte fieTalfo über. 


ſchmecen oder übel befommen — ſchade um's ke Gut, 
es verderben. ſollte. — — * 
Unter ſolchen und aͤhnlichen Gebänten, de Hindnder 


ſtart verflagten, doch - fhirker entfauibigten, Pant ber 28 


abend heran. — 


Und fo nahm denn ber ſchreckllche Menſch um Mit: 
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Venſtem Rufe, wie hart alfo, dleſen zm Befledten, wenn 
er wirklich noch unbeJeckt war. 


a Konnte er denn nicht 
in der Kirche etwes haben legen laſſen, was er dort nicht 
fiher glaubte, Damit ſchlief Bir Onddise endlich wieder 
ein. , Dod war, Tobald fie ſruh erwachte, ihr erſier Ger 
dante — der Schulm̃elſter. Wi 

In zu ſchonen, wenn anders Schonung bier in 
Frage kommen konnte, fagte fie Niemanden etwas vom 
der nächtlichen Erſchelnung 9, ging aber, theils ſich zu zer⸗ 
ſtreuen/ doch mehr, mm viedleicht den Schulmeiſter zu 


ſyrechen und aus zuhorchen, nach dem Oberdorfe zu ſpatzieren 


wo der Weg fe Indie Naͤhe der Wohhnnd des erſtern führte, 
Noch etwa zweihundert Schritte davon fi icht fie den Schul⸗ 
meifter heranstreten, ſchoͤnſtens angetban, wie. zur Kite 
HF M mn einem weißen Tuche etwas trasend, fo von 
ber Größe des Paketes, das cr Nachts Über den Kirchhof 


ternacht die große Laterue, welche er dem Pafter- vortragen getragen batte Sir weit ton ihn, um ihn anzuredem, 


wenn er mit ihm Im der Nacht berichten gehen mußte, 
ſtieg auf einer Reiter, bie hinter dem Altar ftand, im 
die Gruft, öffnete, nicht ohne große Mühe md Beikiver 
ben, den Sarg, entnahm dem Schoße der Verweſung 
das Papier mit der Torte, und ellte damit im Menden 
ſchein über Gräber feiner Wohnung zu. 

‚Der Kirchhof aber lag fo, daß er vom mahen eauel· 
überfchen werben konnte. Kummer und Schmerz über 
ben Heimgegangenen liehen die gnaͤdige Fran nicht ſchla⸗ 
fen. Sie hand auf, öffnete das Fenſter und ſchaute im 
Mondenfhein über den Friedhof nach ber Kirche, beren 
Gruft ihr Liebſtes auf Erden barg. 

Da ſieht fie auf einmal ein Licht ans dem Gotteshanſe 
ſchimmern, bört die Kirchthüre leife zudtücken, und ber 
merft deutlich eine Figur, tragend im Arme ein weißes 
Paket und ſchreitend nah der Schulmeiſterwohnung, wels 
he ohne Umſtaͤnde geöffnet, und — bas hört fie beſtimmt 
— von innen zweimal verſchloſſen wird, 

Wer anders Funnte Das ſeyn, ad — ber Schul⸗ 

meilter ? 
Außer ihm.nnd feinen beiden Heinen Kindern. wohnte 
ja Niemand in der Eule, nicht einmal eine‘ Magd; 
denn Gefinde hlelt er nicht. Was hatte ber Mann um 
Mitternacht in der Kirche gu ſuchen? — Was trug er 
derand in dem weißen Bafıtet — .Kirdendieb! — 
bes. Gedankens kann Ge ſich nicht etwehren und will ben 
Augeubllck ihre Leute weten, die Sache auf der Stelle zu 
unter ſuchen. 

Doch der Mann ſtand bieher im dem unbeſchol⸗ 


von ibm ſelbſt aber nicht geſehen, beobachtet fie, wohln ee 
geht, und fhlägt dann von weitem denfelben Weg ein, 
welcher fie dann in bie. Nähe der Haͤuslerwohnung bringt, 
wo fiine Braut wohnte, welde ihn auch an der Eos 
mit offen Armen empfing. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Das Büchervergeichniß von der Oſtermeſſe dieſes 
Jahres. 

Se verdieuſtaͤrmer die Seiten, deſto paplerreicherl 
Einen uͤber zeugenden Beweis für bie Wahrheit dleſer Bes 
merfung baben die letzten Buͤcherver jeichniſſe geliefert, und 
liefert auch das biedmalige, welches mohl feinem feiner 
Worgänger an Wohlbeleibtheit oder Umfange etwas nadje 
geben möchte. Da wir num von einem großen Theile tn 
ferer Leſer nicht vorausſetzen duͤrfen, daß er fih die Mühe 
geben werde, diefed anſehnliche Volumen Blatt für Blatt 
gu durchlaufen, fo folgen wir unferer alten Sitte und bes 
zeichnen barand dasjenige, woren wir glauben, daß es 
ein allgemieineres gelitiged Intereſſe gewähren dürfte. Ein 
Urteil über die Bücher kann damit, ber Natur der Sa— 
de gendfi, keinesweges ausgeſprochen werden. 

Seltiamer Weife begegnen wir auch diesmal zuerſt 
einer deutſchen Bearbeitung des ernfteiten und kraſtvollſten 
alten Tragikers, des Aeſchylus durch Krauſe, und zwar 
im Versmaße ber Urſchrift. Dann einer neuen Auflage 
von Anafreon und Sappho, von Dverbed, wobei wir 
zugleich bemerken wollen, dab es and in dieſem Merzeiche 
niſſe nicht an erfreulichen Zeugniſſen für das immer mehr 
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ſich beſeſtigende Studinm der alten Litenatem fehle, denn 
außer einer Menge Ausgaben der Klaffiter finden wir 
knh viele Häffsbächer zn dieſem Studium aufgeführt, 
Wir geben weiter umd finden eim Archiv für bie neueſten 
Entdetungen ans ber Urwelt, Journal von Ballen: 
kedt und Krüger, ein dergl. für die altere deutſche 
Geſchichts lunde von Buͤchler und Dümge. — E. M. 
Arndt's Yrinz Vitter von Neumied, eine deutſche 
Maͤhr, neue Auflage (warum denn Maͤhr?). — Aus 
den Memoiren des Venetianers Jakob Caſauova de Seins 
galt, von WB. von Schuͤtz Überfeht, rd. — Sam 
Baur’s hiſtoriſche Gemaͤlde aus der deutſchen Geſchichte, 
4r Bd. — Eine Bibliothek deutſcher Dichter bes 17ten 
Jahrhunderts, herausgegeben von W. Müller. — Die 
Hortfegung ber Bibliothek der wichtigſten Reiſebeſchreibun⸗ 
gen’ıc., von Bertuch begründet, — Eine neue Vio— 
graphie der Zeitgenoſſen, aus dem Frans. von K. Geib 
(Zortiegung). — Briefe eines bannöverfchen Offtziers 
aus Columbia am feine Freunde. — Ein ſchwarzes Buch, 
oder Gallerie vorzüglich merkwärdiger Criminalgeſchichten 
(Fortfegung), (fo etwas reigt fat Jedermann, nme ans 
feht verſchiedenen Ut ſachen). — Buchners Geſchichte 
von Baleru, und deſſen Reifen anf ber Teufelsmauer. — 
Brrons Poren, 6-12 Bochn. — Eaftelli’s 
poetifche Kleinigkeiten, 48 Bochen. — Chronif des 19. 
Jahrhunderts, fortgefegt von Benturini, 158 und 
a6r Bd., das 9.1818 m. 19. enthaltend. — Dee 
gelehrten und geiftreihen Conz Eleine proſaiſche Schriften 
47, und Eleinere Schriften 2r Theil, — Er. Eren: 
jer’s Sombolif und Motbologie ber alten Voͤller, bes 
fonbers der Griechtn, 4. u. 5, Thl. enth. — Er. I. 
Mome's Geſchichte bes Heidenthums im nördl. Europa, 
1. Abth. — Prof. Dittmar, das Erhabenſte ber Natur 
und Kunſt anf der Erdflaͤche dur eine Karte dararkett und 
erlaͤntert. (Hier fragt man billig, wie ift das möglich, 
wenn es gleich wirklich iR.) — Heinr. Diring’s bitlis 
fhe Gemälde, Legenden, Balladen und Gedichte. — 
M. Fink, die Blumen, Lehrgedicht. (Wie felten ſieht 
man diefe Dichtart jcht behandelt.) — Ernſt's Deife 
duch den geſtirnten Himmel, ia 6 Gefängen, (Vermuth⸗ 
lich auch Lehrgedicht.) — Etwas zur Erleichterung des 
Sterbens und Befeſtigung des Glaubens am Gottes Vers 
ſehung von einem 7 Ajdhrigen-Greife, bemerlen wir, weil 
Ammon eine Vorrede dazu gefisrichen. — Caroline 
Baronin von Fauqué, Briefe über Berlin im Winter 
4821 geſchrieben. — Deren Vergangenheit und Ges 
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genwart, in einer Summkiıng- von Briefen, — Baren 


-de fa Motte Fouquné, über Türken, Griechen und 


Türkenlrieg (hierbei die ſchon vorausſuſttzende Bemerkung, 

baß der Schriften über diefen Gegenſtand Fine ungemelne 

Zahl bier ſich vorſuuden, unter andern auch eine rou 
Jörg, über den Einfluß diefes Kriegs auf Das phofl« 

{He Wobl der Bewohner Curopa's). — A. Gebaners 

Bluͤthen religloͤſen Sinnes fuͤr's hoͤhere Leben. — Gedau⸗ 

ken einer frommen Ordän, von Verf. der Wandertahre 

(der nachgemachten naͤmlich, nicht der Goͤthe'ſchen). — 

ungariſche Gedichte, uͤberſ. vom Gr. von Mallath. — 

Einer lateiniſchen Weberfsgung von Göthe's Herrmann und 

Derotsen, von ®. ©, Fiſcher, gedenten wir in Bezie⸗ 

hung deſſen, was von dem Studium der klaſſiſchen Lite⸗ 

ratur seäufert worden. — Die Gebrüder Grimm 

haben Ihre intereffanten Mähren fir Kinder fortges 

fest. — Der geiſtreiche und gefchrte Hecren hat von 

feinen biftorifhen Merken den Atem ımd Sten Themen, 

und den Gten dazu herausgegeben, fo mie von ſeinen 

treiflihen Ideen ber Die Politik, den Verkehr und Hans 

del der Volker der alten Welt, eine verdeſerte Auflage 

veranſtaltet. — Heinrich IV., Keͤnig von Frantreich, dire 

geftent von »ser. — Helnroth”s Lehttuch der ns 

thropologie (dürfte wohl auch den Nichtgelehrten intereſſi⸗ 

ren). — F. Helekielts Gottlieb Sonatag, Bilder 
aus dem Leben eines Theofogie Studirenden (wir ſehzen⸗ 
hinzu: wie er ſeyn foltel) — Ehr. Gottl. Hinr 
ne’s alademifhe Worlefungen über bie Archäologie ker 

Kunft des Alterthums (auch für bie, welche Antikenſarumie 
lungen mit Nutzen betrachten wollen). — Homer mad Alte 

tifen, gezeichnet von Kifhbein, mit Griistirungen‘ 
von Heyne, 2r, Arm. Gr Heft, neue Auflage, Sr, 

9r Heft, fortgefent von Shorn. — Horaz Warte, Irt 
Theil, von Boß. — Hormayı’d Werle, Ar Theil. 

— Gran; Horm, bie Porfie und Beredinmfeit dir® 
Dentſchen, von Luthers Zeit bis zur Gegenwart, 1 U 

- von Horen, über ſittliche Verbeſerung der Ver— 

brecher. (Ein hoͤchſt wichtiger, leider mir zu wenlg 
von den Meglerungen beachteter Gegenſtand.) — Fr. Ja 

Lob’s Auswahl aus den Papieren eines Unbekannten, 
3, Bd. — (Ein gewiſſer Jals tritt mie nicht weniger 

als neun Schriften aus dem Gebiete der Erzichuuges- 
Funde und Wfcetik- anf.) 

Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefpondenz und Notizen 


us Leipzig 


ueserfißt der Darkellungen auf dem Hisfigen 
Stabttdrater im Jabre 1821, 

Sm dieſem Jabre wurden überhaupt an 234 Tagen Bor 
ſteUnnaen geaeben, worunter 41 Zraurerfpiele, 56 Schauſpliett 
wit Dnbrarif der metriſchen Dramen, als: Ban Dot, Was 
an u, ſ. w), 79 Buffpiele, worunter um heil Zwehe und 
Kimoftige, 6 Voſſen, 95 Smalpine, a Baulets, ı Eraterium, 
jufamiımn 28% einzeine Darfielungen. 


Sum erfien Male wurben aufgeführt ober waren nen ein« 
Audirt: 35 dramatiſche Mktrıke, 


Bu erfien Mole aufgeführt wurden: Bier Traners 
fPiete: Bas Bild, von Honmwald (8 mal gegeben); Peter 
Ber Grohe und Wierei, von che (2 mal); die Prüs 
fung, von Würkert (2 mal); der Beumtrdurm, won 
Honwatd (2 mal). Bwei Ohbanfpirle: Blum und Gt 
gen, von Heumald (9 mal); der Kaufmann von Ber 
wedig, von Ebafreprare mad Schleget bearbeitet 13 af), 
Reue Dufipiele: Verer und Dautl, von Eaflebi ig 
mal); die beiten Peter, von Römer (5 mil); eitte 
Wüde der Berliedten, von Biimmer (2 mul); def 
Herroat Brfebi, vom Töpfer (7 mal); Eupriuu nab 
Barbara, von Töpfer (2 man; der Dderft, von Blum 
(5 mol; Domefifen:Sireime, von Eafhti (1 mal); 
dus bifentiihe Bedeimnifhi, von Lembert(a mag 
Briefund Autrworrf, von Ledenn (3 mal). Cıne Pofs 
fr: Rarelus Muguus, von Kotzehue {ti mal), Bier 
Operu: der Barbier von Sevrita, von Meffini (Ir 
mal); die Biebifhe Eifer, von KRoifini (3 mul); Rbs 
nia Waldemar, von Wein i2 mal); der Breiione, 
von Arber (vom 23. Dechr. 1821 bis mr Der Dtermefie 1822) 
cıs mar). Ein Balter: Bas landıidhe Gef ım ABalde 
men bei Kıs- Ber, nah Mumer porn Wentet (a mal) 
Eiu Dratorinm: Bas Welrgerigr, von Hp nab Ar, 
Eaneider (1 wol). Bew einfindırt waren, wei Trauere 
fprele: Roiamunde, von Körner (3 mal); Firhte, von 
Sanuer (3 ma), Bier Shauiviries Partrienmwuth, 
von Biegier is mol); Ichaun von hızımlamdb, von Aram 
v. Wrißentonen (3 wall; die Belüirmunga von Emes 
Tenst, von Brou w, Lürihentburn (# mal); Draiowsty, 
von Totzedue (2 mw), Bwel Euffprelez die großen 
Kinder, von Mülner (a mal); der Brrtier aus Bres 
men, von Körner (mal), Bünf Dyerut nie beimtlide 
®be, ven Cımarola (9 mali; Aline, von Berton (3 wu); 
der tufiaer Smufter, von Dar (7 mal); das Tenanıs 
weibaen ıfler Theil, von Kur (7 mal): Hanes So⸗— 
rel, von Gyrewed (2 mal). 


an frider einftubirten Stücken wurden Baupnählih und 
gröftentbeil® zu inenrerenmalr ım I, 1722 teigembe mwieter: 
beit: Aungfran vom Driecanf; dit Danber; Don 
Kuarick, von Schiuer; Damler nu DMuctherb, von 
ESbatebreate; Torauvaro Tafie, von Birtpe; bie Kidas 
Prierin md die Echnib, von Miiker; KRarbau und 
Minna ven Barubrim, von Lofinn; bie Heimkehr, 
vor Borwald, Fauft, von Mlirgemanıt; Die Abufrau, vun 
Gribparir; Leben rin Traum, von Eneeron und Sahle 
6:4: Douma Trauma, von Köck; Dito vou Mitteihs 
Bub, vin Dohe,; Erdenmadt, ven Naupan; Joherus 
son Muntiaucon; der Abbe de Uper; dus Zus 
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facrubuacht Kapitän Bertondes die Aremıfabrer; 
der Breimamrer; bie beiben Kilngsberge und bass 
Antermejio, von Kopebur; Der Bansfriede; ber 
Epieler; Ellia von Balberg und Gelbfibeberta 
dung, von Iffiand; Has Maädchen von Marienburg, 
von Aratter; befhämte Eiferfuht; der Bald bei 
DSermannufbapt und Bas leute Mittel, von Frau, 
Weibeuthurnz Tomy und Hebiwig, von Körner; bas 
Boartfhichen, von Elauren; Erau, fdau, wen! wo 
Cmau; dir Audigetfter, von Bed; Matte für Matte, 
von Jünger; bas war ih. von Hutt; Ber Tagshefebl 
von Töpfer; Die brei Wabrzeichen umb bas Käth— 
ben von Hrilbren, von Holbein. 


Die Jauberfiite: Don Guanı Plaaro uns 
MWBeibertrewue, von Mor; Werslin, von Gponriniz 
Zancred und Dibelfo, von Roffuni; Eopdeisfa und 
Walferträger, von Eberubini; Ninenbröpdel uib’Jos 
comde, von Ricolo; Baubergiddwen, von Heroid;z dee 
neue Sutsberr nub Johaun von Parıs, von Belt 
bien; Der Fleine MDatrufe, von Bareuıy, die Sawer 
fern von Prag, von W, Mitte; Bas DOpterfeft, vr 
abuinter; Jacob umb feine Bbhne, von Diebul; da 
Gedeimmih, von Solie“z FGankhen, von Himmel, 





Ans Berlin, ben 2. April. 

Da die mengep:änten Silbergreſchen und dalbe Silber 
werd, werde nach und uad im bie Etelie der alten Bcheis 
Brmunge treten follen oo Der gewerbireibenden Maße, baupts 
fädrtıcp derieuinen. weile die erfien Bebensbebütiuiffe feit dat, 
und ibre Gdaoren mir Drei: oder Örofhenmeile verfonft, 
bei der Brıabiung ans dem runde jurldfgemirfen warde, weiß 
man mach der dirdfuufarn Serorbanng dei Achlungen von und 
dider 4 Br, Eour. ſolche im Mingendem Eonrant verlangen fann, 
Diele geweretieibende Klöfie alle vorausfab, daß fir mit Dies 
fer menen Ehedemmnie überfüut und außer Gtande gefept 
werden wehrde, NG ıbrer, ohue großen Berluft, wieder zu 
enttediaen, fo if, nm biefem Uebelſtand abzubelfen, dir Ber 
ftsung von Briten der fompetenten Bederden erlaffen wot— 
ven: daß atle konuigl. Kafſen bei Babluugen dieſe Silberaros , 
fden unnedmen loben. Es Rebe zu Hoffen, daß dadurch Bas 
ganze Publfum, und banuprfahlid Die ärmere Rlafe, vor ber 
fouft unsermeidlichen Treiserbößung der erften Bebürfnifie dei 
Ledtus, Brot, Fieiſch, Bier, Braumedein m ſ. w. gefihert 
feun wird, deum Die Berkänfer davon fingen [den an, ine 
Deckeug ınreh Schadeus, dir Dreife bei Briadlung in Sitber⸗ 
arsiden zu erböben, wenn fie deren Annadıme nicht ganz dver⸗ 
wrıgerten, wie fen der Bud mehrmals eingetreten if. 


Die von dem verftorbenen Profefer Mügler ſchou vor 
viefen Jadrem bios durch ınilde Beiträge gefifteten Eonntagf« 
faulen Tür in den Olementarkenmtnifien vermabriofle Handmwerfk- 
Teritingen, 5 au der Zahl, meh einer Schule für äbniiche 
unwrfieud berangem.ciene Mädchen der dienenden Klaffe, bes 
Alben ne zu Ihrer volen Wirffanfeit, Map dem Tode drb 
Etiiters ummmabm die Dbermificht ber verflorbene Oberkou— 
Efurialrarb uud Probet Sanfkein, un an befrm Stelle 
dar Ab dieſem armeinnüginen und wobltbätigen Seiſchaft, nad 
einfimmiger Sbapı ter Vorſteder biefer Eonntogrjauten , DER 
gebiime Ober⸗ Reqgierungsrath Körner, ver Water Dei wen 
Norbensa beffunngroouen Dichte E unteriegen. 

(Der Beſchluß feist) 


— — — — — — — — A —— — — —— — — — 


Gerleger : keopaldb Boß. 


Nedacteur: K. B, Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Melt. 


— — ⸗ 84. 





den 30. April 1822. 


Dienftags 


Die 3mwei 


Es sist zwei Dinge auf der Welt, 
Wer fie in hohen Ehren halt, 
Den unterwirft kein Ungemach, 


Dem hallen keine Seufzer nad. 


Wer ſie von echtem Werthe fand, 
Den trennt davon nicht Meer noch Land; 
Er finnt und träumt und wirkt darin, 
Kemt keinen feligern Gewinn. 


Den ewig Haren Horizont 
Vergolden Sterne, Sonn’ und Mond; 
Zufried’nen Sinnes lächelt er, 

Und fpielt mit keinem Wünfhen mehr, 


Er iſt kein Knecht von mädtgen Herrn, 
Nur jenen beiden dient er gern; 
Wenn's eine Kaiferkrome wär’, 
Er tauſchete doch nimmermehr, 


Es gürten einen Blüthenfaum 
roten um ber Hütte Raum; 
Er wird, wenn er im Haine geht, 
Eon Geifterftimmen angeweht. 


Drum fallt er Gottes Erde nicht, 
Wo jeder Tag ihm Kraͤnze flicht; 
Doch geben ihm and jeme Zwei - 
Den Eingang in beu Himmel frei, 





D ſuͤßes Gluͤc! o goldne Zeit! 
Den treuen Herzen mir geweiht! 
Wen Götter lichen, ber gewinnt's: — 
Die Mufe und die Liebe ſind's. 
Ehr. © Bilder 





Die Mandeltorte 
Geſchluß.) 


Das Hans fand etwas in ber Tiefe, fo daß bie in: 
terſtube aus bem höher liegenden Gefträuch bequem über: 


: fehen werden konute. Dort verftedte fih die andbige 


gran, und zwar noch fo zur rechten Beit, daß fie ſehen 
konnte, wieder Schulmeifter das weiße - Tuch auseinander 
flug, erft ein Mieder dann eine Torte heramslangte, 
und beides ſchmunzelnd vor feine Braut hinſetzte. 

Der UAnblie einer Torte ſchon war ihr ſchreclich — 
benn fie mahnte an den plöglihen Tod ihres theuern Herrn 
und Gemabld — diefe Torte aber — ihre Grö: 
he und Geftalt — weiß der Guß daranf, ber Kleine 
Berg in der Mitte, belegt mit eingemachten Fruͤchten — 
unter der Torte aber ein weißer Bogen mit Gie: 
geln, — — gräßlih — uͤbergraͤßlich. — Der Iubalt 
bes Patetes, das der Schulmeliter diefe Nacht ans der 
Kirdpe trug — er lag vor ihr — daran war Fein Zweifel, 
Den ſchauerlichſten Bildern nachhaͤngend, lehnt fi bie 
Onädige dabei zu feft an den Strauch, biefer gibt nad 
and — fie liegt mit einem Angſtſchrei im Hohlwege. 
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Der Ehulmelfter und feine Braut ftürgen erſchrocken 
herbei, und find nicht wenig äberrafht, Ihro Gnaden zu 
erbliden. 

Zum Gluͤck hat diefe weiter feinen Schaden genom« 
men, aber doch ihre Kleidung befhmuzt, und muß alfo 
in bie Stube genöthigt werben, fih fänbern zu laſſen. Der 
Schulmeiſter, rein außer fih vor Angſt und Werlegenbeit, 
will fie im bie Oberfiube nötbigen. Ohne Umſtaͤnde aber 
gebt die gnaͤdige Frau in bie Unterfiube, findet hier die 
ſchauerliche Torte, und überzeugt fih von ber Mabrheit 
ihrer fhretlichen Vermuthung, ſchon durch des Echylmei- 
ſters unbegraͤnzte Angſt und Berlegenheit, gaͤnzlich aber 
durch das Papier mit ihrem Familienwappen. Es iſt 


dafelbe , worin fie das Gepaͤc dem feligen Herrn mitgeges 


ben — es if bie Sargtorte. — 

Graͤßlicher Menfh, — fährt ſie den Schulmeifter 
an, — wo haft du dieſe Torte baden ‚af: 
fen? — Bi bei — iſt bie ftotterude Antwort, — 
Bei den Todten, willſt du fagen. Menſch! dieſes 
Mandelbrot haft du dem Schoße der Verweſung entnom⸗ 
men. Ich habe es dich tragen ſehen dieſe Nacht über den 
Kirchhof — füͤrchterlicher Dieb. — Damit eilte ſie jur 
Thäre hinaus, nicht achtend der Bitten des armen Sin: 
ders, der, als die Gnaͤbige fort war, aun erit and dem 
Regen in die Traufe kam, denn eine Braut mit fold ei⸗ 
nem Nafchwerke anbinden, was Wunder, wenn barob 
ein Dennerwetter entitand, das bie Gnaͤdige noch in ziem⸗ 
licher Entfernung hoͤrte, und welches, wie fie nachher er: 
fuhr, von Seiten ber Braut mit bem Werfen ber orte 

. zum Fenfter hinaus nnd. mit dem Surüdnehnien ihres Ja⸗ 
wortes fih endigte. Der Bräutigam verlor aber anf dieſe 
Art nicht nme bie Braut, fondern auch feine Stelle. Am 
der eriten Hitze fchrieb die gnaͤdige Fran die faubere Ge: 
fibte ihrem Gerihtöhalter, mit dem Auftrage, beitm 
Konſiſtorium auf Entfegung des Schulmeiſters von feiner 
Stelle anzufragen; denm wie mochte fie ber lichen Jugend 
einen Lehter lafın, der im Etande war, Grüfte nnd 
Carge zu Öffnen, um — Mandeltorten den Todten zu 
fehlen. Wein bei falterem Blute lieñ fie ibm im Stil: 
len den Math geben, unter irgend reinem Vorwande ſelbſt 
feinen Abſchied zu verlangen, welben fie fogar nod mit 
einer kleinen Penſion begleitete. So lebte denn der Mann 
von 1723 bie 1726 aͤrmlich mad erbaͤrmlich vom Ab⸗ 
ſchreiben. Endlich erhielt er eine Einnehmerfteile in einem 
kleinen Staͤdtchen des vormaligen. Wittenberger Kreifes 
und Er emdlid; durch eine anderweite Heirath noch zu eis 
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nem rechten Wohlſtande. Ogſchon er aber biefen — wie 
er in fpdtern Jahren feldit erzählte — einzig einer Mane 
deltorte — von welcher Sorte faate er frei: 
lich nicht — verdankte, war er doch nie wieder im 
Stande, dergleihen Backwerk zu effen, und befam allemal 
Anwanblungen von Uebelkeit, wenn er Mandeltorte nur 
von weitem ſah. Ob wohl je ein ahnlicher Diebitahl be 
gangen worden ft? — Uebtlgens darf wicht umerinnert 
bleiben, dab der Mann, ber feinen hoͤchſt ehrwirbigen 
Stand alfo entweibte, zu einer Seit lebte, wo alles, mad 
nicht Katechisnins, Medentafel und Schreibebuch betraf, 
jenfeit des Horizontes eines Dorfſchulmeiſters lad, mb 
dad er felbit, ebe er feine Stelle erbielt, als Unteroffr— 
sier im der preußiſchen Armee gedient hatt. —6. 





Das. Bücherverjeichniß una der Oſtermeſſe dieſes 
Jahres. Geſchluß.) 

Erfreullch iſt die neue Auflage der trefflihen Meife 
von Kepbalides durch Italien und Eicilien. — S o⸗ 
phie von Knorring, geb. Tiec, bat ein Gedicht, 
Flora und Blanfhefinr, mit einer Worrede von A. W. 
Schlegel, berausgegchn. Dr. Stepb. Kunze, 
ein Heldengedicht in 21 Geſaͤngen, Heinrich ber Zöwe, in 
neuer Auflage. — Guſtav Schwab, eine. Legende 
von den heil, drei Königen, von Joh. von Hildes: 
heim, mit zwölf Romanzen. (Beweiſt das nicht für 
bie poetiſche Richtung des Zeitalters?) — 9. Lotz, 
Wintergrün für 1822, enthält Walter Ecort’s Anot 
Erle. — Luchefini’s Entwideling der Urſachen und 
Wirkungen bes. Rheinbundes, a. d. Itallaniſchen von He: 
lem, Ar Theil. — Did Prinzen von Meuwied 
Abbildungen zur Naturgeſchichte Brañliens, 1fte Litf. — 
Des Schotten Meliih Neifen durch die vereinioten Etaa: 
ten u. ſ. w., Bearbeitet von Harniſch. — Eine Ueber 
fegung des verloruen Paradieſee, von Birde, — Des 
Dr. Chrifian Milfer Meife dureh Griechenlend und 
bie ioniſchen Inſeln, In den Monaten Juni, Jull, Auguſt 
1821. — Wilbelm Müllers Leiden der Griechen. 
— Müllners Vers und Reim auf der Bühne, ein Tas 
ſchenbüchlein für Schauſplelerinnen (gereis ein nöthiger 
Bedarf, befonderd von einem ſolchen Schriftfieher. verfaßt; 
ob man ihm aber auch benutzen wird?). — Ueber Napo: 
leons letzte Lebenstage, Ende und Aufenthalt ftchen meh⸗ 
tere Echriften verzeichnet, auch eine Ueberfeenng feiner 
Werte. — Der Caroline Pichler ſaͤmmtliche Werke, 
Idpllen, Gedichten. ſ. w. eriheinen in neuen Auflagen. 
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Dr. Puſtkuchen, bie Rechte der chriſtlichen Meligten 
über die Verfaffung chriſtlicher Staaten Cin im jeniger 
Seit befonders intereffanter Gegenftand). — in Reiſen nach 
allen Weltgegenden it Fein Mangel, S. 182 ſtehen bes 
ten 9 Stüd verzeichnet. — ‚Die Fortiepung der Auswahl 
and Rochliz's Schriften, ar, sen. 6r Bd. — Schel⸗ 
ling's Vorleſungen über die Mpthologle. — A. W. von 
Schlegel s indiſche Bibliothek, ir Heft. — Friedt. 
v. Schlegels ſaͤmmtliche Werke, Ar Band, erwecken 
durch ſich ſelbſt Aufmerkfamteit. — K. J. Ehüp hat 
uͤber die beiden Wanderjahre Wilhelm Meiſters und ihre 
Berf. geſchtieben. — Der $r. von Stael zehn Jahre 
der Verbannung, von Delrihs überſezt. — Stef— 
fens Anthropologie. — Taſſo's befreites Jeruſalem, 
Überfegt von Karl Stredfuf (fommt and mad der 
Griesſchen Heberfegung nicht unerwuͤnſcht). — Dr. Tyfhlrs 
ner bat den Protefiantismus und Katholicismus aus dem 
Geſichtspunkte der Politif betrachtet. — &. von Wolt: 
mann, die weißen Häthe, bifter. Darfleiung, teigen 
ſchon durch den Namen die Aufmertſamteit. 

Unter ben 
RKomanen 
findet man biesinal wieder, wie immer, . vielerlei 
Wunderbared und Wunderlibes, wobel wir und nicht 
verweilen” wollen, Bios das können wir nicht unbe: 
mertt laſſen, daß ein acwifer A. v. Schaben auch eine 
Zelpziger Jungemagd mit der Zufurreltion der Griechen in 
"Verbindung gebrecht bat. Der Titel dieſes Werkes beißt: 
Theod oꝛa, oder die Leipziger Sımgemagd; ein hiſtor. ro: 
mant. Driginalgemälde helleniſchen Hociinnes umd türkis 
ſcher Barberei, aus der eriten Epoche der gegenwärtigen 
Anfurrettion auf More. Schade, daß wabrſcheinlich die 
Griechen davon keine Notiz befommen. O tempora! 

Bon bekannten und zum Theil belichten Scriftitel: 
lern bemerken wir: Luiſe Brachmann, romentiſche 
Blätter. — Helmina von Ehryn, Erzaͤblungen 
und Novellen. — Elauren, des Lebens Hoͤchſtes iſt die 
Liebe. — Gomteifa, zwei Erzählungen, der Zuitgar: 
ten im Niefengebirge, und Jugendliche, — G. Döring, 
Fruͤhlingotraͤnze. — Erzählungen von der Verf. der Ma: 
‚ ria Müller, der Erna u. ſ. w. — Caroline von 
Fonque, die Herzogin von Montmorench. — Fr. de 
ka Motte Fouqué, Witter Elibouc, ein alt= bres 
tagnifhe Sage. — W. A. Gerle, der fleine Phanta- 
ſas. — Hillebrand, Verf. bed Engenius Severus, 
Paradies und Welt. — Hoffmann, Weiter Zieh. — 
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Franz Horn, deutſche Abendunterhaltungen. — Che 
refe Huber, Clan perch. — Guftan Joͤrdens 
erſcheint mit A Schriften Bier. Ar. Laun desgleichen 
mit 4. — A. Lafontaine, die Stlefgeſchwiſter. — 
Fr. Lohmann, neue Erzählungen. — 2op, bie Uns 
teritdiſchen, nach Jugemann. — von Miitig, Dran: 
genblüthen, — Muͤchler, der 24. Auguſt, oder ber 
Strahlauer Fiſchzug. — Oehleuſchlaͤger, Koar Im 
Kive, altnordiſche Erzählung. — Mre. Opie, Liebe, 
Geheimniß und Aberglaube, von Methuſ. Müller. — 
Prägel, Heine Roman. — R. Roos, Dietrich von 
Hartas und ber Praͤceptor. — Schickſale der Familie 
Veits von Helmenrodt, herausgegeben von J. U, Falk. 
Guſtav Schilling, Wolſgang md deſſen handliche 
Bilder. — Schmetterlinge von Eliſe Selbig und 
Wilhelmine Willmar, 3r Theil. — Alors 
Schreibers neue Erzaͤhlungen. — St. Shüße, 


heitere Stunden, 2t Bd. — Walter Seott erſcheint 


44 Mal in neuen Ansaaben einzelner Romene und neuen 
Weberfegungen, worunter aud) der Pirat 3 Mal. — 
Karl Stein, bie Querſtreicee Derfelde, die Steh 
Eenpferde. — Faund Tarnow's Eibonlens Witwen 
fahre, ans dem Franzoͤſiſchen. — Fr. Welffer Schalt⸗ 
beit und Einfalt. — von van der Velde drei Erzihe 
kungen, die bereits in der Abendzeitung geftanden, — 
Caroline von Fouqué, Vergangenheit und Gegen 
wart. 

Unter 

ben Shaufpielen 

deuten wir mur bin auf: Grillparzers goldenes 
Vließ. — Ealberon’s Schanfviele, von Grieé, 5r 
Bd. — ©. Döring, der treue Cart, Trauerſpiel. — 
Holberge Luftipiele von Oehlenſchlaͤger bearbeitet; 
Deffen Starkotber, ein Tranerfpiel. — F. Raupach, 
Königinnen , dramatiſches Gedicht. — ©. Reinbecke 
dramatifhe Werke, Gr u. letzter Theil. — Shaffpean, 
von Bob, ar Bd. fe Abtbeil.: 1) König Richatd I, 
2) Abulg Johaun. — Klaſſiſches Theater der Franzofen, 
von Peucer. Iphigenie von Raciue. — Biegler, 
der Brudermörder wider Willen. — Er. von Hels 
dein, neueſtes Theater. — Herr von Seckendorf 
ſteht mit fünfDramen bier. 

An Zandeharten, Schriften In fremden Sprachen, 
Nahdrüden und Originalen it gleichfalls kein Mangel, fo 
daf man eine Bibliothek im der Quautitaͤt ſehr dadurch 
bereichern kann. 
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Korrefponden, und Notizen 


Aus Berlin. (Befhluf.) 

De im vierfichenen Jahre freiwißig dargedranhten mil 
Ben Weiträge von biefigen Einwohnern aus allen Ständen, 
banptfäntihh aber von einigen Bewerten, wenu fden Das 
Band ber Innungen durch die Gewerbeſreldeit weit (oderer 
‚ geworben, betrug 753 Thir. 7 Or., und die Bumgaden baben, 
bei der fparfamen Verwaltung, nur die Einnabıne zn ı$ Br. 
fberfliegen, wie die darüber u Dedernann®® Auficht Bereit tier 
genden Rechuuugen darthuu. 


uebrigent haben dieſe Schulen, zur Deckung eines unbor: 
zuſehenden Ausfauts, noch einen Beſtaud von 113 Thlr. 4 Or. 
8 Vf., Hoffentlich wird aber, bei der Wohlthätigkeit ber biefie 
gen Einwohner, nd bei dem umverfennbaren Nutzen biefer 
An ſtalt, «ber diefer Weiland fig vermehren als verringern, 
nud die fpite Dauer birfer Sonutagtſchuten den Namen def 
wrrewigten Oründers meh fange im rüdndichen Andenfen ers 
kalten, Ein Soamenforn bed @uten, Bas die Hand eines 
Menſchenfreundes auſpruchlſäs ausſtreut, und das demnächſt 
Drũuchte bringt, iſt ein ſchöneres Dratmal, als eine Büfle von 
Marmor ober. Er. 


Die Bımübungen der Befelifchaft zur Beförberung bei 
‚ Ehrifteuchums unter den Duden if ſchon mit ohne Erfolg "ars 
wein, wie bie ardrudte Mede, aebaltra am 6. März 
in ver Sopbienkirhe (alidier) bei der Laufe eines 
jüdifhen KRabbinen, nebft einer Furien Ger 
inihte feiner Bekebrung jum Epriftentsames 
von 8 8.6 Ehul;, Prediaer an der Sopbirms 
Bieche (bei 35, Desmigke), beiweidet, Diefer Junge Rab 
Giner, ebemais Lehrer der juüdiſchen Gemeinde an Balben« 
Burg, erhielt vom einem -enangelfchen Meifitien- ein im das 
Bebräifhe überlehte Neues Teftament. Die fleifige Lefung des 
felben veranlaßte ihm zu dem Eutſchluff, sum Shriſtenthhum 
überjutreten,, unb da ibn Bande des Bintd verhinderten, bie 
an frinem Wohnort zu tun, fo Fan er, mit Kufopferung 
zeitlicher Vortheilſe, bierder, md empfing nah fehtmwöcent 
Uchem Unterrit die heilige Zanfe, Er wiu fib mum zum 
Wottslehrer andbilden. Du der Rede ſpricht ſich bie Wegeis 
flerung des Geriend aus, 


——— 


Theaternachrichten and Itallen. 
Geortſegang von Mo. 82.) 

Die Ienner» Theaterunterbaltung gu Bodi Befland im 
der Dper: La Pietra di paragone, melde mit Hinficht thelis 
anf die Kudwahl der Vartitur, thelld auf bie Werbienfie der 
Yrima Donna, Sara. Miheli, und die Muflrenguugen des 
erfien Tenors, Saini, mit Wohlgefalen aufgenommen wurde. 
Dazu fam ein won Hrn, Lunmgdi fomponirted Balıt, bat 
den Titel führt: Due parole, Diefer Muffoprift nad ſoute 
man etwas ganz Meues, noch nie Berſuchtes erwarten. Im⸗ 
merbin sad Ad das Publifum zufrieden, fib am Abeub ber 
erfien Nufführung die Paar Worte vorfagen zu Taken, aber 
ein Mebrered wollte es denn bob nicht Hören, und am zwels 
ten Abrud, mach einer fdlangenartigen (f) Eympbonie: „Ilballo 
eh'era per finir, troncossi.‘ 


Aus Sapona beißt es gegen Ende Bebruars, dab bie 
tungenannte) Dper, die dort felt eimiger Seit gegeben werde, 
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mit jebeme Abend mehr Mita Abe; das bie, vorigen Heron 
su Genua bereits reichtich mit Yalmen befireute Sgra. Mes 
Tas, bie fhönfte Bierbe der dortigen Bihne andmade, nub 
Kur ihre fühen Weledien die Grmüther erfeitere, und bei 
quch die beiden Komifer Bertini und Perrazsoli ehren: 
volle Meldung verdienen, 


Bu Bano hatte im Laufe bed Februatt bie Dyer: La 
Sposa fedele, von Parcimi, seinen ſehr günfligen 
gehabt, Dazu trug die, ins und außerdald Italien für eine 
aripidte Küuftterin befannte Egra, Paer nidt wenig bei; 
die gam befonders in dem Duett und der Arie des zweiten 
werd, wo fie die Reindeit und Kraft Ihrer immer gleich fdhde 
sen Sopran: Stimme entwidtlte, ben ungetdellteflen Beifau 
davontrug. Ein Gleiches alt won dem mit einer geſchmeidigen 
Stimme und einer vorzägligen Methode ausgerüftsten Tenor 
BRoffi und ben Komifern Kufislioni und Brieffi, ik 
deren Partien dad Duett des erſten Alte das hervorſtechendſte 
Stud autmachte. (Die Bortfeg folgt) 





Net ie m 


Wei ber Berfleigerung der Bibliothek des jüngſt verſtorbe⸗ 
nen Grafen won Garnier In Paris ind auch 26 noch undefannte 
eigrnhändige Briefe der Gerübinten Maintenon für 2400 Bf. 
— man glaubt für Die Privarbibfiorhet des Könige — er: 
ſtauden worden. Kür ein Billet von Piron, welches mur 
eine Auittung Über den Empfang eines Korbes mit Surgun ⸗ 
der enthielt, iſt die Smmme von 60 Br. brjahit worden. 





In einem engliiden Tournale It man, daß im einer 
febr volfreihen Stadt von England folgende Beiben vermit⸗ 
teilt einer Rilifchweigenden Nebrreinifunft angenemmen worden 
find: Kenn ein Mann fi verbeiratben wi, fo trägt er 
einen Ring an dem Beigeluger der finfen Hand; iſt er ver« 
ioßt, fo trägt er ibn am zweiten Bingen; in er verbeiratheh, 
am dritten; win er fi gar nicht verhelrathen, am Keinen 
Singer, IM eine Dame noch frei, fo trägt fie einem Ring am 
erfien Binger; ift fie verfproden, trägt Me ibn nn amweiten; 
it ſie verheiratet, am dritten; wii fe ib nice verbeiras 
then, am vierten. Wenn ein Mann einer Dame mit ber Ilae 
fen Band eine Blume barbietet, oder einen Fächer, oder eine 
andere äbniiche Aleinigfeit, fo ift das eine Achtungkbrjeigung 
von feiner Selte, nimmt die Dame bied mit der linfen Hand, 
fo ift es ein Seichen, dab fie Ab feine Hulbigung gefalten 
1ößt, minumt fie es mit der rechten, fo if es eine abfchlägtihe 
Antwort. 





in amerikaniiher Schriftfieher empfiehlt in einem MBerfe 
über die Ede folgende Regeln feſtzuſegen: Kein Mädchen 
vom iwten Dis zmm 20ſten Zahre Darf ein Hemde oder einem 
Ropfpup tragen, alt die fie ferbft zemacht ober an Deren Ber 
fertigung fie mit acbolfen Hat; Mädchen von ſolchem Alter 
bärfem feinen Pudding ober beruf, effen, wenn fie et nicht 
ſeibſt am bereiten willen; iſt elme iumge Verſen aber fo 
erjogen worden, dab fie das Genannte zu fertigen verfteht, 
fo wird das eben fo amgefehen, ats wenn fir 300 Pf. Sterl. 
im Bermögen hätte, 


u 


Berteger: Leepold Bof. 


Nebacteur: A, 8, Metpuf. Müller. 





(Hierbei bad Anteligengblatt Ne, 6.) 


Intelligenzblatt 


der 


zeitung für bie elegante Belt. 





Dienftags 


6. 


"den 30. April 1822. 





Aue bier amgejeigten Bücger und Mufifasten ud bei imir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilenbe Muftrag auf dab 


Vünftiigke ausgeführt werben. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Verlag ber Erenprfäen —————— in 
Magdeburg: 

Umriffe einer Reife nad Eonten, Am 
ſterdam und Paris im Jahr 4847, von 
Archibald; mit 8 Steinabdruͤcken. Bruſt⸗ 
bild Wellingtong; Shafespearcs und Newtons 
Dentmale in der Weftminfterabtei, bie Weſtin⸗ 
bifhen Docks bei London, eime hollaͤndiſche 
Treckſchuyde, die Kirche Motre Dame, dag 
Pantheon in Paris und ber Straßburger Muͤn⸗ 
fer. 282 Seiten in 8. Preis 4 Thlr. 24 Er. 

Drei Mecenfenten, im liter, Gomverfationsblatte, 1824, 

Ne. 198, in der Halleſchen Litetatur : Zeitung, 240, uud 
Leipsiger Literatur: Zeitung, 263, fpreden glei empfeb: 
lend von biefenm Werke, tommen babin überein, daß wohl 
felten etwas mit mehr Leben und Darfiellungsgabe ge: 
förieben worden ſey, umb verfibern, daß es fein Zeiler 
ohne Belrbrung und Wergnügen aus ber Hand legen wird, 
„Der Werſaſſer bat," fagen fie, „die aroße Aufgabe ge 
ko, dem, welchem die beihriebenen Gegenitände fremd find, 
anſchauliche Ideen von ihnen, dem, ber fle noch feben mil, 
näplihe Nötigen, und dem, der Diefelben geſehen bat, ans 
fprehende Erinnerungen und neue Auſichten zu geben. Auch 
Papter und Deut biefes Werkchens find ungemein fauber, 
und fo koͤnnen wir es feinem Aeußern und Innern mac, der 
vorgefeßten poetifben Zueignung an eine ſchoͤne weibliche 
Serle, nit anders ald würdig erllaͤren.“ 





Vom Journal für Literatur, Kunft, Lurud 
und Mode ift fo eben bad ate Stüd erfchlenen u, verfenbet 
worden. Subalt: 4) Die Schetlandeinfeln, 2) Bruchſtück 
einer Meile anf den Befun Im Junt 1820. 3) Ueberfiht 
nener Muſikallen. 4) Teutſche, Frauzoͤſiſche und Engliſche 
Ateratur. 5) Zuſtaud der Kanſte in Amerlta; jetzt lebende 


Küunftier ia Daͤuemark ıc. 6) Mobenbericht von Berlin, 2 
eolorirte Mobetafeln-und 4 Tafel neme Pariſer Equlpagen. 
Belmar, den 1. April 1822. 
Br 9.8, pr. gandes:Indußrie-Eomptolt, 





Derlagsanzeige der Ereug’fden Buchhandlung 
In Magdeburg: 

"Der Rathgeber beim Stubiren auf 
bie Sonn» und Fefltags + Evange- 
lien und Epifteln. Eine Sammlung 
theild von bloßen Hanptfägen, theild von Dis, 
pofitionen oder zerglieberten Thematen, von 
D. W. £. Steinbrenner, Superintendent, 

8 Preis 4 Thlr. 12 Gr. 
Der Titel befagt vollſtaͤndig, was der wärbig befannte 
Verſfaſſer feinen mir Seſchaͤften nberbäuffen, vorzüglich juͤn⸗ 
gern Amtsbrüberm zur Erleichterung darbletet. Es ift elne 
Auswahl derjenigen Hauptfdge, welche er aus feinen ſelt 


30 Jahren gebaltenen Predigten, nad nodmaliger forgfältis 


ger Prüfung für die vorzüglichſten hält, und von.benen er 
durch Erfahrung überzeugt iſt, daß fie einen braudbaren 
Keltfaden zur weitern Ausführung und Darſtellung bilden, 
Seine hoͤchſte Freude wird feyn, wenn biefe aus lauterer Mb: 
fiht unternommene Arbeit freundfiche Rnfnehene finder und 
fo zum Segen gebelber. 





Dei Fr. Wilmans ın Franffurt am Main 
ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Meifter Floh. «Ein Maͤhrchen in fiehen 
Abenteuern zweier Freunde; von E. X. A. 
Hofmann, 8 geb, ı Mtblr. 15 Gr. oder ad, 
Noͤldecke, ©, Fr., qhriſtlich⸗ rellgibſe Gebipte zur kirchli⸗ 
Hrn ober hauslichen Erbauung, 8, 10 Gr, oder 45 Ir, 


In der Creutz'schen — a e- 
burg sind erschienen; 
Drei Ansichten vom Dom zu 

Ma g deburg, 
ale: 
Die Thürme mit dem Portal gegen. FWe- 
sten, 

die Ansicht der Nord- Seite, 

Grundriss. 
nach Zeichnungen vom Baumeister J. C. Costenoble, 
in Agua tinta geitzt; 18 Zoll hoch 21 Zoll breit. 
Preis 2 Thir, 16 Gr. 


| 





Einladung we Pränsmeration auf 
folgen * wichtige Wert. 


F. W. Sieber 
Reiſe 





nach der Inſel Kreta 
im griechiſchen Archipelagus 
im Jahre 


1817. 





Zwei Bände in gr. 8 
mit 14 Aupfertafela und Charten in Octav und Bolio, 
. eipiig, 1822 
bei Friedrih Fleiſcher. 


Pränumerationspreife, 
aältig bis zum Ende ded Monats Auguft sa2%, 





Sür 4 Eremplar auf das fchönfte englifche Papier. 


mit guten Rupferabbrücen : 
4 Thaler oder 7 SL 12 fr. 

Kür 4 Eremplar auf engl Noyal-Belin mit den er- 
fen Kupferabbdruͤcken, wovon nur 40 Exemplare 
gedruckt werben: 

6 Thaler oder 10 Fl. 48 fe 





Der Verfafer it der gelebrten und gebildeten "Welt 
bekannt genug, um ihm erft als folben empfehlen gu bür: 
fen. Daf das Ziel der Reiſe die Infel Kreta war, melde, 
wiewohl und nahr, von grofem Umfange und von dem größ: 
tem gepgrapbligen, hiſtoriſchen, antiquarifhen und natur⸗ 











incognita war & föricht, 
Der Verleger wird deabald alles chun, um das Werk mit 

einer unfer Vaterland ehrenden Austattung dem Yublicum 
I 3u liefern, und getrant ſich ohne Webertreibung zu verfpres 


alſo elnſehen Tann. 


biſtorlſchen Jutereſſe, und dennoch bisher faſt eine Terra 
deutlich für das Intereſſe derſelben. 


chen, daß ſich das Werl den vorzuͤglichſten bisher erſchiene⸗ 
non Wwürdia au die Seite ſtellen ſoll. Um Gelegenbeit, 
ein Urtheil fällen zu fönnen, zu geben, find auch an einige 
Buchhandlungen Proben ber Aupfer gefandt, wo man fie 
Kelnesweges fol Dieb indeſſen anbeus 
ten, daß nur im biefen Handlungen anf das Werk pränns 


merirt wurde ſondern jede gute‘ Buchhandlung wird: gern 


dezu erbötig ſeyn. Die Mbit, den eriten Pränumeranten 
auch bie beiten Abdruͤcke zu fihera, machte es nicht rath⸗ 
fam, mebr bergleihen Vrobehefte zu geben. 

Da ich nun bier meine ubfiht ausgefprohen babe, bem 
geehrte Yadllonm ein ſchönes deutſches Orlginalwerk zu lle⸗ 
fern, fo darf id mir dagegen auch wohl verſptechen, daß es mich 
in ben großen Aufopferungen, dienes erfordert, durch eine 
techt zahlreiche: Pränumeration :unterfiäge, Man: hat bier 
alcht nösbig zu fürchten, vieleicht Jahrelang auf die Lies 
ferung des Bezablten warten zu müffen, fondern ber 
ſpaͤteſte Termin, den Ib mir. zur Ablieferung des Gan⸗ 
gen fege, find & Monate von heute an geresuet, Die 
Ylatten find bis auf. eine ale fertig, und 2 Drudereien . 
arbeiten unausgefegt daran, das Werf zu vollenden. Die 
Yränumeranten erhalten nach der Reihe, mie fie fih melden, 
aud die Kupferabdride, Wer alſo mir recht bald feinen 
Eutſchluß anzeigt, wird darin einen Vorzug genteben, 
In allen —— — ein ausfuͤhr licher Prospeetunx 
zu haben. 0 
— — — —ñ —ñ— — — —ñ— ——— 

Ans dem Verlage ber Eyraud'ſchen ſitograph! Unſtalt 
in Neuhaldensleben iſt ven ber Creutz'ſchen Buchband⸗ 
lung in Magdeburg durch alle Buhbandlungen du" 
belommen: 

Wandcharte von Europa, nad den’ 
‚neueften Eintheilungen, in 6 Blättern, _ 
welche eine Tafel von 34 Zoll Höhe und 34 
Zoll Breite bilden. Preis 4 Thlr. 8 Er. 

Wenn biefe Charte nicht auf. ben Werth einer Rabls... 
net#- harte Auſpruch mahen Fang, was auch lelnesweges 
ber Zweck berfelben iſt, fo gewährt ſie doch in ‚Eräfrigen brss 
fimmsen Umrifen eine deutliche Ueberſicht Diefes Malte 
theills, der Gebirge, ber Flüfe und der einzeinen Linder 
deffelben in ihren Begraͤnzungen nah den gegenmwärti: 
gen polltiihen Verbaͤltniſſen, und eignet ſſch weſentlich zum 
Säulunterriht In der Geographle. Am meiſten ſpricht für 
Ihre. Vraucbarkeit, daß dleſelde, ohne biäher &ff.nilich ans 
gepriefen worden iu ſeyn, durch muͤndliche Empfehlung dir, 


Herren kehrer bereits in vielem Schulen Eingang gefunden ! in Büchern als gut empfohlen findet, exit felbit gu verſu⸗ 


bat, was and gewiß der bach billige Preis erleichtert, 
Der Herausgeber iſt jetzt dabei, bie andern Welttheile im 
aͤhnlicher Art zu liefern. 

Epraube, 4, Hebungen im Landſchaftszeich⸗ 
nen. 8 Blätter. 16 Gr. 

Wohifeiled ABE- und Leſebuch, mit 24 Abbild, 
aus der Naturgeſchichte und einer Vorſchrift zum Schoͤn⸗ 
ſchreiden, gebunden, ilum, 5 Br. ſchwatz 3 Gt. 6 Df. 
Bel Tenbler und v. Manftein, Buchhändler in 

Wien, ift erfchlenen: 
Die 


aufgeflärte 


Wiener: Hausfrau 


beim Waſchen, Bileichen, Brotbaden und Brannt- 
weindrennen, beim Aufbewahren des Zleifches, des 
Obſtes ıc., beim Wafdy» und Kleiderkaſten, bei der 
Reinigung der Kleider und Möbel, 

Gledausbringen, bei ploͤtzlichen Erkrankungs⸗ 
2* faͤllen und ‚Defehäbigungen it. 


"Tarz 


bei alten häuslichen Verrichtungen, 


weiche die Gefundbeit, den Wobſſtand, die Bequewlichkelt 
unb Erivarıng im Smusbaite bervorkringen und vor 
Schaden und -Geldyerlut bewahren, 


„sSneraußgegeben. 
von 
"Magbalens, Siakintabır 
Preis 1 Mtbir, 

Yausdaltung, gute Haushaltung, mwohlfeile: RR 
daltuna bat zwar Jedermann im Munde, aber wer ver: 
ſteht fie. in alen ibren Theilen, wer uͤbt fie dergeftalt aus, 
daß fie die möglihne Gelderſparung mit voll: 
Iommener Zweckmäßlgkeit wnd Güte verbinden? 
Die Zeiten haben fi geändert, die haͤuslichen Veduͤrfniſſe 
find im Preife geſtlegen, man muß öfonomifiren, man muß 
zu Rathe halten, man muß auf neue Morthelle ſpekuliren. 
Man will aber auch nicht entbehren, man will nicht 
ſchlechtet leben, man will Im Gegenthelle den Genuß 
verfeinern, ihm fteigern, kurz, man will beſſer leben, Beh: 
des laͤßt fih vereinigen, wenn man aufmerkfam alle Theile 
der Hauswirthſchaft, ihre Cigenfgaften, Wirkungen, ihre 
Gebrauhsart und ihren Nutzen genau fennt, ine forgfame 
Hausfrau bat aber keine Zeit, in Büchern weitläufig biee 
alles aufzuſuchen, und wenn fie auch Breit hätte, welche 
Wirthſchafterin würde ſich entfhließen, dasjenige, was fie 


beim Färben, || 


"den, und babei Zeit und Gelb auf das Spiel zu ſethen. 


Dies alles iſt nun dur gegenwärtiges Werk überflüſſig 
geworden. Diefe aufgellärre Wiener Hausfrau If 
eine fo einfihtevole, kluge ald gemcinnügige Wirthſchaf⸗ 
tetin, fo daß unter ihrer Zeitung jedes Frauenzimmer alles 
lernt, was fie zur Führung einer Eleineren oder größeren 
Hauswirthſchaft geeignet und füchtig machen fann. Kein 
Maͤdchen, keine Frau wird daher dies Buch ohne Nutzen 
für ide Hansweſen aus der Hand legen, Was In demſel⸗ 
ben gelehrt wird, iſt bie Hanswitthſchaft, fo wie fie nach 


den Vebürfniffen einer aufgeflärten Zeit, wohlfeiler, 


swedmäßtger und einfader eingerichtet. und and: 
geübt werben fol. : Man wirb hier kelne leeren Anweiſun⸗ 


‚gen, Feine: fruchtlofen Verſuche, keine tief gelehrten Abe 


bandiungen finden, alles was dier ſteht, iſt bereits probirt, 


und als gut und brauchbar befunden worden, 
in der Kıche, in dem Keller, in der Epeifefammer, |. 


* 





In unferm Verlage erſchlen fo eben: 
Spophronia, oder bie Eroberung bed heiligen 
Grades, Drama in vier Yufzügen; von Wilhelm 
Gerhardt, Preis 20 Gr. gebuuden. 

Es kann ber Derlagshanblung nicht sufommen, gu 


entf&elben, in wie fern dies Stück auf Klaficitdt Anſpruch 
made: mur fo viel können wir verſihern, daß es bei den 


mannigfaltigen poetiſchen Schöubeiten und bei der Achnlids 
keit ber Zeit, Im bie es faͤllt, mit dem gegenmärtigen interei- 
ſanten Kampfe der Griechen, fein gefühlvoiler gefer unbe; 
friebigt aus ber Hand legen wird. Zum Motto "dazu, 
mwäblte der ſchon überdaupt und durch feine Ueberſetzung 
des nrhfreots vorzugllch bekannte Verfaſſer, die Stelle 

and Torquato Taſſo von Soͤthe: 

Sephroniens Greſtbelt und’ Ollndens Noth, 

Es find nicht Schatten, die der Wahn erzeugte; 

Ich weiß ed, fie find ewig, denu fie ſind. 
Hinzufügen dürfen wir, daf bei der topoarapbifhen Aus: 
ftaftung von nad midıts verfäumt worden iſt, uud freibft der 
allegotiſche Umſchlag das Werlchen empfiehlt. 

Creutz'ſche Buabandiung in Magdeburg. 








In der Hlurlchs ſchen Buchhandlung in Leipzig 
it erſchlenen: 


Gedichte von K. ©, Prägel. 
Velinpap. in elegant. Umſchlag. 8. 1 Thlr. 12 Er. 
Der Name des geilt« und gemäthvollen Dichters wird - 
diefer Sanıtilung zur hinreibenden Empfehlung dienen, bie 
ſich durch ihre vielfeitige Tendenz nad ihr geſchmackvolles 
Aeußere zur angenehmen Unterhaltung und zu auftänbigen 
Geſchenk vorzüglich "eignet. 


Ya ber Ereug’iden Suhbandiung In Mas: 
beburg, in Commiſſion, und durch alle Buchhandlungen 
au baben: 

Jeſus ber Knabe, ein lateiniſches Heldenge 
dicht des Paterd Th. Ceba, in dentfche Berfe 
uͤberſetzt, von J. D. Müller, Prediger zu 
Stemmern. 136 Seiten. 8. Preis ge- 
biftet 20 Br. 

Der Ueberſetzet tiefert bier, vielfältig dazu aufgefordert, 
den Verebrern Jeſu ein Werk, welches eigentlich der Vor⸗ 
ldufer feiner Meberfegung der Ehriftiabe des Biſchefs Wida 
bitte fepn follen, Allein er lernte obiges Werk ſelbſt erſt 
fpdter Tonnen, und fand darin in Betreff der Erfindung, 
Wnorbnung und Behandlung des Stoffs, einen noch grd- 
fern poetiſchen Werth und eine Menge von Charatteren 
und Schliberungen des häuslichen Lebens, die jeber Refer 
mit Wohlgefallen betrahten, nicht obne Ruͤhrung aus ber 
Hand legen und fi zu wiederholter Leltuͤre augezogen fuͤh⸗ 
fen wird, 





Bel Tendler nnd v. Manſteln, Buchhändfer Im 
Bien, iſt erihienen und an alle Buchhandlungen Deutid: 
lands verfandt: 

Kohlmwein, 93. H., Eonftantinopel und bie 
Tuͤrken. Ein topo⸗ und ethuographiſches Ge⸗ 
maͤlde. Nebſt einer ausführlichen Geſchichte 
dieſer merkwuͤrdigen Kaiſerſtadt von ber Grün- 
dung durch Conſtantin bis auf die Eroberung 
derſelben durch die Ddmanın. 8. Mit einer 
Anſicht von Eonftantinopell, Wien, ‚4822. 
gebunden. 12 Gr. 

Der Leſer erhält eine moͤglichſt — Be⸗ 
ſchrelbung der Hauptſtadt des tüͤrkiſchen Reichs und feiner 
Umgebungen, und bes Wiſſenswurdigſten ans den Sitten 
und Gebraͤuchen ber Türken. 

Fuchs, A., Anleitung jur franzöfifchen Eprache 
für die erften Anfänger. 8. 1821 6 Gr. 

Borftebende Kleine Sprachlehre it im mehreren Schulen 
Wieus mit Nupen eingeführt, und empfiehlt ſich durch 
eine aͤußerſt leichte Metbode den Kindern die Anfangs: 
gründe der franzöfifhen Sprache beizubringen, ohne fie 
dar abſtrakte grammatiſche Regeln abzuibreden. 





Dppermann (Rathmann), bag Urmenweſen 
und bie milden Stiftungen in Mag— 
deburg. Preis 1 Thlr. 

AInbalt: 1) Notizen zur Geſchichte bes Urmenwe⸗ 

(em von 1793 bis 1820, 2) Won ber jegigen Werwaltung 


bes Armenweſens und won berem Mefultat Im Jahre 1620. 
3) Von ben durd beſoudere Worftcher verwalteten Wohls 
tbaͤtigkeits Anftalten. 4) Won ben durch das Wlmofen : Col⸗ 
legium verwalteten milden Stiftungen. 5) Bon den mil: 
den Stiftungen bei den Inther. Stadtfirden. 6) Bon deu 
unter Anffiht bes Maglſtrats verwalteten Etipenbiem, 

Bel Anzeige biefer fo muͤhſamen als gebiegenen Ecrift 
fönnen wir nicht umhin eine früher Im unferm MDerlage ers 
f&ienene, in ber naͤchſten Verbindung mit obiger ftebende: 
Bangerom, W. ©. v, Entwurf zur Vervollſtaͤn⸗ 

digung der Einrichtung bed Armenweſens im All⸗ 

gemeinen und in befonderer Desichung auf Mag« 
beburg. Preis 1 Thlr. 8 Er. 
in erwähnen. Bon beiben glit-der —: Erfahrung 
allein führt zu Mefultateu! — 
@reug’ihe Buchhaudlung in ——— 


80 oben ist erschienen und am alle Buchhandlan- 
gen versandt: 

Handbuch des Wissenswürdigsten aus der 

‚ Natur und Geschichte der Erde und ih- 

rer Bewahner. Zum Gebrauch beim Un- 
terricht in Schulen und Familien, vor 
züglich für Hauslebrer auf dem Lande, 
so wie zum Selbstuntericht, von L. G. 
Blanc, Dompred. zu Halle, 4ster Theil, 
8. Preis 4 Rthir. 20 Gr. . 

Die Absicht des Verfassers bei Ausarbeitung die- 
ses Handbuchs war, ein Hülfemittel zu reichen, wel- 
ches in gedrängter Kürze Alles dasjenige gewährte, 
was man sonst mühsam aus einer Menge von Büchern 
zusammen suchen mülste, deren Anschaffung und Ge- 
brauch nicht einmal immer zu Gebots steht. Zu glei- 
cher Zeit wollte er Personen aus den gebildeten Sıan- 
den, Frauer sowohl als Mäunern, eins Gelegenheit dar- ' 
bieten, auf eine leichte und angenehme Weisse dem so 
gewöhnlichen Mangel san Länder- und Völkerkunde 
abzalıelien. 

Das Gauze wird aus 4 Bänden von ungefähr glei- 
cher Stärke bostelin, die schnell auf sinander folgen 
werden. Guter korrehter Druck ‚und wreilses Papier 
zeichnen das Buch aus. 

Halie, im Alärs 1892. 


Hemmerde und Schwetschka, 
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Die Zeitung Für die Fegarte WALL enthält, ihrem Plane zu Folge: 


2) Allgemeine Auffäpe, zur Berichtigung der Prtheile Über Kunft und zur Vetedlung des Ge 
fhnats, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenftände, die zunaͤchſt die gebildete 


Melt insgreffiedn „And jur — ti er biengg können ; 6 


2) Neue Moden» “und @urusnahrichten aus fremden und beutfchen —— Bejug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagı 
u. f. w. 


SD Korrefpondenznadricsem üben drutſche uub auslaͤntiſche Theater, Belanntmahung und 
Eharafteriftit neuer vorzügliher Stüde, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausftelun- 
gen, Babdechronifen u. ſ. w. au 


2 Hofnahricseng a fd MrniMe auf eße and; Wergpiigungem, auf Gebrtaͤuche und Gitten, 
auf das höhere ſtehende Perfonale der Hdis und auf Fremde Berug haben, 'zu weicher Rubrik 
auh Nachrichten von wichtigen Ereignifl J nter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militair⸗ 
ande, bei Domfapiteln und Nitterorden m ſ. w. gehören. 





5) Charakteriſtik von Städten und Tindern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefellfchaftlis 
hen Verhaͤltniſſe; hauptſaͤchlich —“————— mit unter aber auch aus Werken 
gejogen, die dem nicht eigentlich gelchrien Publikum ſonſt weniger bekanut werden. 


6) Anzeige neuer Runftfachen. Rasrinten und DBeurtheilungen von dffentlichen "Privat » und 
ländlichen Gebäuden, Berhreibung von neuen muſterhaften Anlagen von Gärten ber Fürften und 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferftihen, Werken ber plaftifchen 
Kunft, mufitalifhen Werfen und — * xc. mit welcher Rubrik die neuere Kuͤnſtlerge⸗ 
ſchichte in Verbindung Fr; 


7) Eiteratur. Anzeige und "kurze — von Scheiften, in fo fern fie ſich durch Jnhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen, Biographifche Sfigen, Ynefdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politik oder die eigentliche PRMBIERTEBENE einfchlägt; bleibt von 
dem Plane diefer Blätter doͤlig auggeſchloſſen.. ıınalr Ft, 


In jeder Woche werben von biefer zug, indie 2 Mitwochs zwei, und Sonnabend 
brei Stüde, nebft einem Intelligenzblatt ausgegeben. m Kaufe jeden Monats werden zwei oder 
na Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luftfchlöffern u. f. w., auch Portrait& berühmter Perfonen darſtellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzägliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen befannt gemacht werden follen. 


Zu jedem Monat wirb ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inbaltsanzeige, und zu dem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, aufer Yaupititel, noch ein miglihft volljtändiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliekert. 


Da bie Verlaashandlung ber Zeituna für bie elegante Welt Ah nicht darauf einlaffen kann 
wäöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poflfrei zu verfenden (die Verſendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ıhre Kommiſſtonaͤre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beitelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Dris, eder des zunaͤchſt gelegenen, gemacht werden. 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpeditionen übernommen s 
Die Königl, Sähf. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. - 
— K. K. Dber Hof» Poftamts»Zeitungserpedition in Wien, 
Das K. K. Böhelmifhe Ober» Poftamt in Prag. 
— Rönigl. Preuß. Hofs Poftame in Berlin, 
| — — — Ober⸗-Poſtamt in Breslau. 
— —— —— Grenz⸗Poſtamt in Erfurt. 
— — — Grenz Poſtamt in Halle, 
— K. K. Oeſtreichiſche — — — —  InFranffurt a. M. 
— Koͤniglich Balerſche — — — — inmNürnberg. 
— Dber« Poſtamt in Bremen, BE 
* — Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 
Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., ober 14 Gulden 30 Kreuſer Rhelniſch, und dafuͤr 
Aberall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie. puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, fo iſt noͤthig, 
baß jeder der reſp. Sintereffenten den Betrag des ganzen Jahrganges beim Empfange des erfien 
‚Stüds entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil, ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beſtehen fann, 
Alle Briefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt Gitreffend, find entweber unter ber 
vnten ſtehenden Adreſſe, oder mit der Ueberſchrift; 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
eimufendem | 


g£eopold Voß 
In Leipzig 
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No. 85. Der Minh am Wache, eine Erzaͤh— 
fung von Caroline Baronia de la Motte Fougue, 
geb, von Brief. Mufit. Geltfame Liebfhaft; von 
N. Iammerfhade; von K. M—r, (Aus Berlin — 
aus YPuris,) 


No. 86. gteine Krlegs- umd Melfeabenteuer, 
(Kortfeg, von No. 53.) Der Mönd am Bade. (Fort: 
fegung.)_ Mipopbtdegmen, (Aus Yaris (Horifeh.) — 
ans Brrlin. Fortfegung.) 


No. 87. grüßfiua; von Ferdinand Kunatb. 
Kleine Kriegs: und Meifeakentewer. (Fortiewung.) Der 
Hidah am Bade, (Fortfegung.) Unkdorc. (dus varls 
eſchl.) — aus Berlin (Beil) — aus Bambeıg.) 


No. 88. Reueſte Literatur. Reine FKrlegs— 
und Meifeabenteuer. (Fortfeh.) Der Mönch am Bache. 
(Fortfen.) (Mas Welma — ans Wien) . 


No. 89. Der Mind am Bade. Fortiegung.) 
Kleine Kriegs» und Meifeabentener. (Fortfeg.) Des Kin: 
des Abenteuer; von F. I. Hadatid. (Aus Weimar 
(Fortfeg.) — aus Wien, Zortiegung.) 


No. 90. gleine Kriegs» und Meifeabentener. 
(Fortiep.) Der Mind am Bade. ( rtieg.) Seſſing's 
Diinna von Barnheim auf die franzöfiihe Buͤhne ges 
bradt; von Bonafont,. Die Ardbe und bie Turtels 
taube; von K. Müdler. (Uus Wien (Fortſetz.) — aus 
Wemar. Fortfegung.) 


No. 91. Der Hirt und ber Hund; von 2, 
Etrkling. Kleine Kriegs: und Muifeabenteuerr 6 
fand.) Der Minh am Bade. (Fottſeung.) (dus 
Welmar (Fortfep.) — aus egung.) . 


No.- 92. «urzer Ausflug in die Schweiz. (Fort: 
fegung von No. 79.) Meder Minh am Wade. ek: 


fegung.) Wemweis tiber die Beweguug ber Erde ud: 
2 


D. Un bie Freihelt; von Jul. Hat 
re * Blindengiät; von 8. 3. "Habduti ch. Gus 
Wien (Forifei.) — aus Welmar, Eortfegung.) 


No. 92 Der Mind om Bade. (ortfegung.) 

167 e welz. ortſetz. a Alwina; 

—— aus dern — Pr Weimar, 
Beſchluß.) 


No. 94. Die Roſe der Liebe; von K. Muͤch⸗ 
ler. Der Minh am Bade. (Fortſetz.) Kurzer Aus— 
Aug In die Schweiz. (Fortiegung.) Zum Kupfer No. 2. 
(Uns Berlin Bell.) — aus Wien, Bortfegung von 
No. 92.) 
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res @rdenglüd; von Haug. (Vom aro 
hards berge — aus Wien, ev 


No, 95. Aurger Yusang ih di „(forte 
ſezung.) Der Dina am — AA ein 
Hoberpriefter-normalmäßıg ausfeben fol; von R. Mat: 


No. 96. 


n &t, Bern: 


Beſchluß.) Notiz. 
Zur Kunde fremder Welttheile. 
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.Gortſetz.) Hoc und nieder; von F. J. Ha: 
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No. 100. wa Matthiſſon; von Hentiette 
v. Monteuglaut, geb. Erouftain, Kurzer Augfl 
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elegante Welt. 


ben 2. Mai 1822. 








Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Ieitung, melde das gebildete Yublifum. feit nunmehr zwei und zwanzig Jahren mit ununterbrogenem DBeifaa beehrr hat, 


AR mühe den Wuhhandlangen' jedes Orte, bei 


. allen Dber- und Poflämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
ıh gan; Dentfchland, Frenterich Raßland, Schweden, Daͤnemark, der Schmwels und Hotland zu ethälten und zu beſteten. Die 
reſp. Behörden find ſciutlich daju anfgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prosipten kleferung derſelben zw ukterziehern. Did 


Vrels jedes Jahrgangs IR 8 Zhlr. Saͤchſiſch oder 14 ZU 30 Mr. Meichsgeld. 


Leopold Woß, 





Der Minh am Bade. 


Line Erzäbluüy von Caroline Baroniw 
de la Motte Fouqué, geb. von Brief.) 


Di⸗ tiefen Schatten herelnbtechender Nacht lagen fon 
laͤngſt auf dem moorigen Chalgrunde, an deffen Rande ein 
Meiter Im unſicherer Eil bintrabte. Er hielt von Zeit zu Beit 
das weit ausgreifende ſchlanke Pferd an, und forfchte mit 
gebobenem Kopfe und fpähenden Blick, ob ber verfehlte, 
Weg umber wicht wieder zu finden, die verlorne Zeit nicht 
einzubringen fep ? 

Schwer fenfte fih der Himmel in feuchter Glut von 
den Bergen nieder, ben Grund mit dugftigender Schwüle 
fülend, Kein Luftzug bewegte bier das hängende Laub, 
Nicht Gräfer, nicht Halme fäufelten am Boden. Stumm 
athmete das gebundene Leben in dem heifen Dampf ber 
Atmosſphaͤre. Duͤune Mebelitreifen zittertem über bie 
Wieſe und hingen fih wie lange. wallende Tücher an bie 
Baden ber ſchwarzen Föhren. 


Der Reiter hielt jegt am Fuße einer Anhöhe. Er 


fabe hinauf. Seine Bruft prefte ein ungewohntes Mißbeha⸗ 


gen beflemmend zuſammen. Cr riß ärgerlih den knappen 
Reitrock auf, nahm den Hut ab, und die heiße Stirn gegen 
die flache Hand gepreft, blich er einige Sekunden in dum⸗ 
pfen Nachdenken, ohne feine Stellung zu verlafen, 


Was ich and erfinne, ſagte er darauf, es kommt 
mn doch nichts Kluges heraus. Die rechte Stunde iſt 
verpaßt, die Richtung zudem fo total verloren, daß ich 
in ber Irre umherſtreife, und zuletzt uoch, wer weiß 
welchem Aufpaſſer ? im die Hände falle. Merdammt! das 
Esinmit von der @il, die ihr Biel uͤberſtuͤgelt! Sept weiß 
ih wahrhaftig nicht aus noch ein! 


Er ſchlete bier die Blicke ungeduldig aus, mehr um 
fih an irgend einem Gegenjtande zu fammeln, als einen 
Ausweg zu finden. Dit das eine menfhlihe Gejtalt ? 
fragte er ſich felbit, mährend das weiße Flimmern zwi: 
{hen dem Gebüfh feine ganze Aufmerkfamkeit erreate. 
Ich könnte wetten, rief er aus, es ſey das Kl;id einer 
Frau, die laufchend durch die Föhren ſchleicht. — Wenn 
Sorge um mich, wenn Ungeduld das liebe leidenſchaftliche 
Hr — 
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Er hatte es nicht ausgeſprochen, fo draͤcte er bem 
Gferde die Sporn in bie Seite und fprengte die Höhe 
binan. 

Oben weheten frifchere Luft zͤge. Baͤche fchdumten 
dılrch das Geſtein, die zerriſſenen Nebel flogen leicht über 
fie bin. Ihre dünnen Schleier verbargen keinen der nahe⸗ 
liegenden Grgenitände, Es war Niemand bier gu entdeden. 
Ach! feufzte der Juͤngling tief auf, ich trinke mit Ent⸗ 
züten den feinen balſamiſchen Athem biefer Berge, beren 
Blänliche Kuppen mir Immer zuerſt das daͤmmernde Tag 6: 
fiht ans dem Fenfter der Geliebten verfünden. Jedht fine 
de ih mic wohl! Dort drüben‘ fm der Ebene liegt das 
weiße Landhaus! Uber Himmel! wie weit von bier! 
und der Abend fhon fo lange heraufgezogen, alle Hoff⸗ 
nung in ber vergeblih Wartenden erlofchen! Unſeliger! 
und du darfſt nit daran benfen, fie zu tröften ! 


guͤnſtiger Kobold. Ich ſehe ſchon bad ganze Heer wider 
waͤrtiger Zaͤnkereien, die im Hinterhalte lauern! Wire 
ih mer eben fo ſchnell wieder zuruck, als ih vorwaͤrts 
eilte ! —PFJ 
Er wandte hier fein Pferd, um einen weniger ſtel⸗ 
Ten Pfab nach dem Thale hinab zu fuchen. Halt! rief 
eine Harfe Mannsſtimme in rauh verweifendem Lone. 
Echt Ihr beun nicht drei Schritt_vor Euch! Der Bach 
bat ja Löcher In das Erdreich geriffen, daß man Hals und 
Bein drüber brechen kann. Umgrkehrt! fente er barſch 
hluzu, und fih dann rechte gehalten, dann gebt’s gerade 
in's Dorf hinein, 2 

Ein Dorf? fragte der Meifende, iſt bier fo nahe 
herum ein Dorf? Warum denu nicht! lachte jener. Da 
unten liegt es groß und breit, man ſieht ed nur nicht vVor 
dem Qualm vom Eifenhammer, der heut in der diden 
Luft nicht aufwärts. will. Es sicht ein Unmetter heran. 

Er hatte fich unter dieſen Worten felbit ber begeichnes 
ten Michtung zugewendet, und ging mit langen felten 
Schritten, Flinte und Jagdtaſche auf dem Müden, zwei 
Kunde zur Seite, ber eine dunkelbraun, ber andere bunt 
getiegert, vor dem Meiter ber, ohne fih meiter um dies 
fen zn befümmern. 

Gnter Freund, fagte der jest, gidört ihr ba unten 
zu Hanf, und wist Ihr mir eine Herberge anzuweiſen, 
wo mein Pferd eine Stunde oder mehr verfchnanfen 
Einnte? — 

Der Jäger wandte den Kopf ein wenig, und einem 
halben Blit auf das Pferd werfend, fagte er: das feucht 


Ueber⸗ 
all, rief er aͤrgerlich, foppt mich heute irgend ein miß⸗ 
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ja, und Fit mie mit Schnee überzogen! Ja, auf freie 
den Revier jagt ich's ſchlecht ſetzte er muͤrriſch hinzu. 

Ich verſtehe Euch nicht, entgegnete der Juͤngling. 
Ich wollte meinen Freund beſuchen und habe den Weg 
verfehlt. 

Ja, ja eiren Freund! rief jener roh, bad wird 
wohl einer von meines Herrn Hirſchen ober ein Keuler 
ſeyn, dem Ihe auf der Spur waret. Denn felt der Erbe 
prinz mit dem Troß faulen Geſindels das Jagdſchloß bes 
308, ik eine Teufelswirthſchaft bier im Forſte, aber ih 
wid ihnen ſchon das Handwerk legen, ben Spigbuben ! 
Dich fol, rief er zwiſchen den Bühnen , die heballte Kauft 
drohend gegen das Ditigt gehoben, dich fell das Wetter 
friegen ! 

Wen, tachte ber Meifende, ben Erbptingen? Nat: 
zenspoffen?! murmelte der Jaͤger, fo was fällt teinem 
Meuſchen eln. Der Kerr ſteht viel zu hoch, aber bie 
Blitz Grünröde, die Nacht und Tag bier berum haufirem, 
wenn ih davon einen ertappe — Er fabe zu bem Krems 
ben mit einem Blide auf, der genusfam ausbrüdte, was 
bie Lippen verſchwiegen. - 

Nun, num, laft es mur gut ſeyn! beruhigte ihn 
jener. Mi bünft, Euch gebt zu Beiten die Gtaͤnze 
Eured Revierd auch fo unter ben Beinen weg, ohne daß 
Ar’6 gewahr werdet, und der Prinz und feine Leute ſchwel 
geuaud dazu. Bei Euch Jaͤgern waͤſcht eine Hand die andre. 

So? ſchmunzelte ber Andre, meint Ihr ? Wahr⸗ 
baftig! verſicherte der Fremde, < Drum leben: und 
leben laffen! Drüdt, rathe ih Cuch, eim Mirge 
zu, wenn Ihr fo eimen kecen Fant an Cuch binfprengen 
ſeht, fie fhiten Euch dafür auch manden friten Rehboc 
berüber, bei dem fie pudelten, und mehr als einen Bart 
verdienten, 
9a, das knallt und malt den ganzen Tag, lachte je 
wer ingrimmig, und trift doch nichts. 

(Die Fortfeging folgt.) 





Mn ff ie 

Liederfrang Sammluung von Gelingen und (7) Lie: 
dern, mit Begleitung des Fortepiano und der Guitarre, 
im Muſit geſetzt und herauegegeben von Mibert 
Metpfeffel, (Der Erbarofberzogin von Meimar 
bebichtt.) 1. 2. 3. Heft. NMudolſtadt, in Come 

miffion der Hofbuchhandlung. 
Für diejenigen, welde die liebenswuͤrbige Indivi- 
bualitde des Singers vom fer der jngendlihen Saale 
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Kennen, bedarſ der Licberfrang keiner Empfehlung: ſie 
werden ihren gemütblichen Fremd im jedem der Gefänge 
wicdererfenen, - Mir been, die weniger vertraut find 
mit dem Tonfeger ‚mailen wir verficheen; daß Wibert 
Methfeſfels Talent für das deutfche Lich," umd ber 
fonders die heitern Weifen deſſelben ein vort zuͤgliches iſt. 
Gleich entfernt von einer geſuchten Drigfnalitdt und von 
seit: und feelenlofer Autdglickeit, dringen feine Melodieen, 
als Erguß eines gefühlvollen und zugleich Iebendfrohen Ger 
mütbes. zum Hetzen. Sie ergreifen es.nicht-fo-tief und. 
mächtig ;’ wie Spots harmoniereiche Clegien ; allein fie 
verfkimamen und — enmüden es au weniger. Wir möde 
ten es eine jovlale Gemuthlichkeit/ oder eine gemuͤthliche 
Jovialitit nennen, ,.welde, in Methfeſſels Liedern vor 

Derefcht, und zum Öfters wiederholten Hören einlader. 
Die Tendenz dieſer Blätter geſtattet uns nicht, bei 
die ſer Anzeige ine Einzeine zu geben; ieboch mögen fol: 
gende Bemerkungen. zum ‚Beweis, daß wir. die Lleder- 
fantınlang mit Aufmerkfamteit durchgegangen, bier Play 
finden... Einige der ‚vorzüglichften Gefänge, z. ®. Im 
aften Hefte der Romanze vom zerbrochenen Wenfel; war 
sen und ſchon ald Veilagen diefer Zeitſchrift: andere ,, wie 
fm Item Hefte der Matthiſſonſche Abend. und Werlichs 
Ditöyrambe aus einer ditern Lieberfammlung des Kompos 
niften bekannt worden. Der Anklaͤnge aus fremdeu Tou⸗ 
füten Haben wir dußerft wenige bemerkt; doch Können 
mir eine auffallende Uebereinſtimmung nicht verfehweigen,. 
welche wiſchen No. 5 des erſten Hefts: So oder fo, vom 
Lappe, und einer früherm Kompofition deffelben Tertes 
von €. Schulz, als Beilage der Zeit. f. d. eleg. Welt 
erſchienen, State findet. Unbedeutend ift im dem Licder- 
Franze nichts, als vieleicht der Morgengruß im iſten 
Hefte, den man eine » @elegenbeitstompofition nennen 
möchte. Als ausgejeihuete Gefangtäe nennen wir im 
aftem Hefte No. 2,8, 140, im Lten No 4 ‚ obſchon eb 
an Himmels Urania erinnert, and Mo. 6. Im Ste 
Hefte No. 6 md N 7 ein Eindlich frommer Abende» 
gen. Was die Wahl der Dichtungen betrifft : fo möchte 
man unter allen nur zwei binwegwänfden, ndmlic des 
Voſtillons Morgenlied von W. mäülte er und des Pfoͤrt⸗ 
ners Bericht von Longbeim Sie und wenige 
ſtens nicht würdig, vor die Angen der „bepen gran und 
Fürſtin zu treten, welcher die Sammlung zugeelgner iſt. 
Won No, 6 im ten Hefte iſt wohl Here Methfeſſel Kom⸗ 


" ponift und Dichter in einer Perfom._ Ein chem fo feltmen, 


als glüelicher 3 Verein der beiden Muſengeſchenke. 


in eine Plarane. 
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Dub Senfere 05 Abe (0: alle. wir 
der Drun korrelt. 


* 





Seitſfame kiebſchaft. 

Zerses „ der perſiſche König, verliebte ſich, wie Ae⸗ 
Han ganz ernſthaft erzäpit, In einen — Baum, und jwar 
Er ließ an dem Orte, wo fe 
Rand , fein Zelt aufſchlagen, und bradte Tag und Nahe 


bei feiner geliebten Platane zu. Er behing fie mit 


goldnen Halsbändern und Armſpangen und vielen ane 
berm Geſchmeiden. Er blieb eine beträchtliche Zeit 
über bei ſhr file liegen, und es Hoitete amfägliche 
Mühe, ihn Ioszureifen und zum Aufbruch zu beftims 
men. Herodot fast, daß er einen prächtigen Kreis vom 
Gold um diefe Platane habe ziehen laffen. Als er ends 
lich fich von ihr trennte, ließ er ihr einen von feiner Ge: 
ſolge als Wächter zuräd. So fonberbar eine ſolche Nei⸗ 
gung im unſerm egoiſtiſchen Zeitalter, wo man oft kaum 
Menſchen, geſchweige denn Bäume recht liebt, auch hie 
mer erfheinen muß, fo war fie doch gewiß unfhuldiger, 
als viele andere Leidenſchaften, denen Könige ſich ergebem 
Jammerſchade. 
e⸗ iR dorin ein bravet Dan, 

Ein treuer Satte und nit minder 
0, Par en. ein Waterhers für feine Finden, - 

Amfenft fprihr ihn Mein Dürft’ger an, 

Er if ein Brennd, auf den man bauen Faun E - 

Und doch iſt Men er zumiber, — 

Weshalb — Ihn player die Manie, 

u pfufchern in die Porfie, 

Schhlecht macht er Fabeln, Oben, Binden, , 


Bud deflamiet beſtandig fie. 
8 tr 


Korrefpondenz und Notizem 


Aus Berlin, ben 19. April. 

Ein Streit, der ſich Hier im einer Weinftube zwiſchen 
Anem Wıtitär und einem Studenten entfponem, bat wieder 
die Beranfafnng zu einem Bmeifampf geacben, Man har tm 
Grunewald, einem laudſichen Cradtifement im der Rachdar⸗ 
(Haft, Kugelm gewechſett, und ber Student it it wieidi 
Duetie geblieben. Seit einiger Seit ſcheint dieſe Eufit ver 

Grioftrade, werthe do im ſchueidenden Kontrafte mie der“ 
fortgeigrittenen Kultur ſteht, worauf man fo große Anfprüdhe 
mad)t, wieder recht mm fih au.greifen; es if. wenishend.cius 
BER au dem fo gepriefenen Mittelalter, aber mau 
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wu doch wünſchen, da die Megierknigeni Biefem Unwelen 
fräftig Einhalt thun mögen, denn wer if Bürge\dafür , vaf 
100 andere Eigentblimtichkeiten diefer Worzeit, 4. B. das We⸗ 
arlagern, wieder Mode werben, wozu nad jedem bemdigten 
Kriege bei Bielen eine entfpiedeme Neiguug ſich deigt die aum 
sen woch braudſcahen umd Den — en, wenu auch 
der Jantısteinrer ſcon längk wirder gef i 


NINE leicht Hat ein Hirbindinm eime fo alaemeiıe Genfa: 
tiöp gemacht, als das des grbeimien RGatts Dr. Hrimm, der 
15. d. M. vor funfsig, Jabren die Dokterwürde von ber, 
—XRX Batuität im Hatte erhätten Hat. Wohl Beni Mo 
arden on, — — nud ee“ er 
fe$, den erfien Gtaatsbienern DIE zu dem Beringfien m ber 
wiedern Sütte, deneh der Tudelgreid rn Tron, 
Hürfe und mit dios Ärtiihen Weiland aedracht· fonderw 
and unentgeibfih Arimeimittel und milde Baden gereicht, bes 
elterte man Mid, Ibm’ MWeiwelle Bir Miptung, der Eiche hd 
Danfbarteit an den Tag m legen. Die meiften darunter wa: 
n fAinnig und einer folhen üeier angemeffen; bei mander 
freitich mußte man dem guten Witlen mehr leden, ats bie 
Ausführung. i i 


Soon am’ 13. d. MR. fanden einige Were auf: ben Ger. 
n in. den biefigen Beitungen,, bie — ehr —— — 
mit dem Bunfäde ſqhloffen, dab er den Verſaſſer deſſelben fer 
ren mic, im Witboit Hatte darauf glei eim Japtom ⸗ 
tu gemant. B 
Kuh obme Beltien, 
Kann unbebentiih fon, 
Bei deinem Leben man verfünden: . F 
Die Digterader wird man fhwerlig Anden. 


Sqon ai dem mämfiden Abend, wo biefe Verſe in bet Ber 
tung zu leſen waren, hatte man, wie bei Hompeittlehen, «is 
nen Polterabend veranfaltet,, und es fanden ſich bei dem Ju« 
delgreife, außer dem Mitgliedern feiner Gamitie, eine deträͤcht · 
tie Baht feiner Freunde und genauern Befannten, ein. Grobe 
Laune batte manden wisinen Schrank erfonden, dieſen 
Abend, unter dem Worfige des Komus, zu erheitern, „In eis 
ner Laterma magica wurden mehrere Scenen jelned Lebens, 
von feiner Kindpnit am bis zu dem Montent, den er fü ehren: 
von erreicht, dargeſteut, begleitet von einem — ren 
von dem Berfafler des Toaft auf Briedrid den roßen, 
der im der Belt. F. ©. een. Welt vor einigerBeit athedruckt 
worden If. Ein Geipräch wilden einem Mitzfüchtigen, eir 
nem Handwerkeburſchen, Juden und Bauer, die fi über 
die Kunft des Zudeläreife® nach ider individuelen Aufſcht uns 
terbielten, war nicht minder beiufligend, und nad eimer Bot · 
ſchaft aus der Unterwelt traten noch zwei Kutſcher auf, die 
bei idem Lange Belt im Dienften geflauden, und teilten Ad 
wedfelfeitig ihre Bemerfungen mit, weiche fie auf dem Bot 
zu machen Belegenbeit gebabt hatteu. 


Am 14. bed Mbends brachte man ihm unter Duft und 
Badterfgein auf einem mit Blamenieftons verzierten TRagen ein 
Ga mit Trauben und Redeulaud aeſchmuckt, geſuut mit 
Ndeinmweln vom Jahr 18319. Es wurde ibm dabei ein Ge— 
dicht nad der Saugwelfe: „Bekränit mit Laub x,” und eim 
füberner. Polat überreicht, in deſſen Guß ein Udrwerk anges 
dracht if, das bei einem Seifen Drude diefe Melodie fvielt, 
Das bei einem ſolchen Dadeljuge, — der bier etwas fehr 
ungewönutiches if — fi eine große Menge Zuſchauer — aus 
mat da es ein Sonntag war — verfammelt hatten, darf wohl 
kaum erwähnt werden; und als dem Inbelgreis ein Beben 
60%! atbracht wurde, flimmten alle mit rin. 


4 
ur 
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al 15., Dom eihnttidhen Wehtane, Carte Wie Hlchden 
Warte win Diner dei dem Hefframteur Dagor veranflaftet; wuse 


rDubeigeeis uud, jene, Bamılie tm dern ai 

tionen ee in. Par pa Anders 
de auf Der er DIER datte dazu Fire Bine 
WrBrgme nerfertigt, Die auf einem, Piedeflal, yon sarariie 
Dlärmer fänd, und er empfing Bier von dem Bürflen Ekaats: 
känjter den iHm von DE Könlas' Wafellär verliehenen vorhin‘ 
Adierorden zweiter Kiafie mit Eibenlaub, Auch überre h 
man ibm eine geldne Medaille, auf dem Moers fein en 
alt Yem Meberb drin Menkiiap mit den Worten: 


lies ‚perdidie. ; Der Vrofeflor Heim u einen Ab 
hi LE. von) die RT ae 
täjtieneti 'werden, ul deren gets diefer' Bötähifer dei Mar 


men ‚Keimia beigelegt, umb der bis jest betauateu 
Species den Namen Heimia salicifolia gege Bat, 
rend der Tafel, die von arei die firben Udr dauerte), ‚ 
pafiende Geſauge augehimmt, und unter andern die Ode det 
Soraz: Integer vitse_ etc. 

4 Die Gortfegung forgt) 





Uus Paris, im April, r 
Gür Hente win iM unfre Befer einen wie auf bie Ir» 
Suftrie von Bakis werfen laffen, mm üben einen mit 
hr deutlichen Begriff von dem Leden und Zreiben in ber 
ungebenern ABeltiade zu geben. Wenn fie fi die Mübe 
eiden woten,, hir zu folgen, fo werden fie aud mad bein’ 
Bier anzufäßtenden Mefultaten doffeutiich mir peftrben, dat 
diefer MBrg nicht ohne Juterefle für fie war. Was wir bier 
von’ dam @emwirble' im Paris erzäbfen, if A ——— — — 
Datis gefndrft, aud fo iM wengſtens WBahrgeit diefem Mes 
ripte mit abjuflreiten. Aber zur Gage! — Paris unter 
Bieft im Japre 1820 Ih den zwölf Theatern, vom denen 
wir Ufterd im dieſen Btärtern erpäßten, nicht weniger als. 308. 
SHaufpieler und Ehaufpielerinnen, 207 Tamer und zZänier 
rinnen und Everiften, wad 315 Draeftermuflfer, zuſammen 
alfo ein Perfonat von ahtdumdert vier wand ımandim 
erfonen. — Mau jadit bier jegt achtziga Ehami. Babritane 
n, die atlein fir Erpertation in’6 Wustahd een jädriſchen 
Tridut von 4,800,000 @ranfen von Europa erheben Biur 
wen“ und Bedersabrifen gibt «6 etwa hundert, mb 
der jäbrlihe Betrag ihrer Einnabme deräuft Mh auf drei PIE 
vier Mitioutu; (wir rechnen mätürlid über mach Branfen) 
Handinube verkaufte Paris im Iahre für 7—800,000 Gr, 
_ Heun hundert Perüdenmaher nehmen etwa Imel Mile 
ttewen ein. — Wab Modewaaren betrifft, To faat vi 
autbentifbe Gchriftfieler, dem wir bier folgen, vatriotiſch 
enug: la gräce et l’ölgeance, qui semblent &tre notre par“ 
ke Adns ce gente d\industrie, nous ont depuis longtema 
asaurd Ja superioriie sur les autres nationms, L Europe en- 
tiere recolt de mous des leGons de goüt et des moädles 
paruro, quelle s’estime heureuse de payer an pids de 
lor. Il etait naturel que le pays de la terre oü l’on rend 
le plus vif hommage A la beaute, für en meme temps oe- 
iui oiı Von s'ockupa areo le plus de soin et de’succh de 
tout se qui peut em amgmenter l'empise, Das Flinat aber 
in der That nur Hbertrievener, als es ift, denn wirflid ver⸗ 
Banfe Varis jägrlih für eitt Millionen Modeartitet, von Des 
nen das Autlaud neum Millionen zadit! Naächſt diefem gibt 
es bier 30 @oldarbeiter und 800 RWilontierd, von denen jähr 
Li jeder etwa 30.000 Br. LÖf. 
Die Bortfegung folgt) 
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Freitags 








Kleine Kriegs⸗ und Reiſe ⸗Abenteuer. 
(Fortſ. von Ro. 53.) 
Dierzehn Stunden im Hauptquartier. 


„Voita la depöche! vous vous randez tout de suite 
au quartier general de l’Empereur à Kossanowo. Vous 
trourerez dans la cour des cheraux et une voiture. 
Mais, ne tardez pas," fagte, als ich zu ihm gerufen 
worben, ber Marſchall Ney zu mir, und ſchob babei ein 
dickes Padet im meine Hand. Bei biefem Panne war 
weiter nicht viel zu fragen. Werbindlihe Redensarten, 
freundſchaftliche Unterbaltungen, pathetiſche Anreden was 
ren keineswegs feine Sache. Außer am Tage der Schlacht, 
mo man ihn den Loͤwen derfelben nannte, war er ein 
ſilbig, troden, muͤrriſch; ging ſtundenlang mit gefreuzs 
ten Armen einſam umher, und ſchien im ſich zuruͤcgezo⸗ 
gen in tiefem Nachdenken verloren. 


Von der Auffchrift der erhaltenen Depeſche hoffte ich alfo 
mehr berauszubelommen, ale von bem verf&hlofnen, duͤſtern 
Herzog von Elchingen. Deshalb machte ih ohme weiteres 
jene abziehende Verbeugung, welche bei Militdre von Rang 
immer bie ſtillſchweigende Antwort bed Verſtehens ber 
Befehle des Höhern und feines ſtummen, entlaffenden 
Kopfneigens if. Schnell die Treppe hinab in den Hof 
tretend, lad ich auf der Rüdfeite des Couverts: A. 5, 
A, Monseigusur le Prince de Neufchatel et Wagram, 


Major - gendral de la grande Armde, au quartier gd- 
neral de l’Empereur & 
par le Mardchal 

Duc d’Elchingen. 
Alſo, ſprach ich betrachtend zu mir ſelbſt, nach Ko— 
esanowo , wo wir ſchon einmal vorwärts durchmarſchirten, 
über Dubrowna md Orsza, etwa zehn Meilen zuräd, 
und nicht nah dem franzöfifirten Koffanomo, wies ber 
Marihall nannte, gebt die Reiſe? Wo aber ift denn 
mein Wagen? — Da fhaute Ih um mich und erblickte 
ein ganz Feines niedriges Ding, ein Gemifh von unfern 
2etter= und einfpinnigen Korbwagen, an weldem kein 
Schmidt auch mur eine Kopeke verdient haben konnte, denn 
fein Reif, kein Nagel, oder font was vom Cifen, war 
zu finden. Drei Fleine Pferde, Konja’s gebeißen, wa- 
ten in einer Linie davor gefpannt, und man hätte glau: 
ben folen, das Ganze fep eine Kinderequipvage, wenn 
dem nicht ber Anblick bes Kutſchers auffallend widerſpro— 
hen hätte. Zwiſchen den Vorderrddern wie eingeflemmmt, 
faß oder Fauerte vielmehr ein Kerl, der mehr das Anichen 
eines Bären, als eines Menfchen hatte, fo daß feine 
Knie den Bart beräbrten. in Fuß war mit alten Zap: 
pen ummidelt, der andere ftaf in einem aus unbereitetem 
Leder gefertigten Stiefel, woran bier und da mod graue 
lange Haare hervorragten. im dicker ihmuziger Schaf: 
pelz umſchloß Schultern und Leib, und war um die Hüfte 
mit einem rothwollenen Gürtel eng zufammengebunden, 
wiewohl die bremmende Hitze des Auguſts Feine Erkältung 
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fürchten Tief. Das ſchwarzbraune Geſicht wuͤrde jeder 


Unparteiifhe für ein Erke alten Sechund von einen Kofr i 
ferbefinldge gehalten haben, denn die eingedrädte Mate - 


erſchien kaum wie ein kleiner Budel darauf, bitte bei ges | 
nauerm Forfhen man nicht zwei ſchwarze bewegliche Punkte 
entdedt, die wirklich zmei Augen waren, welche unter 
dem dien Buſche der Brauen tüdifh hervorlugten. Pech⸗ 


ſchwarze Haare ftarrten wie Lichtfpiefe unter bem gro: -- 


fen tief eingedritten Hute hervor, deſſen runde breite 
Krempe weit vnd klappend den Rüden hinabhlug. — Frei: 
willig that der Ruſſe die: Fuhre mies hatte es auch fein 
verdrießliches Anſehn nicht ſchen genugſam bezeugt, fo 
ſah man es zur Genuͤge an dem Gensd'armen, welcher mes 
ben der Kibitfe ſtand, und fein Auge von ihr verwendete, 
Ich bedeutete ibm, daß dies meine nunmehrige Meifeger 
legenheit fen, und als der Mifttauiſche mich Tragend der 
ſchaute, mies ich ihm ſtatt jeder Antwort die Auffchrift 
der Dereſche. Dem hatte der Fuͤrſt Alerander Berthier 
anf jeden Fall ſchon einmal unter ben Hduden gehabt, denn 
als er dad „Priuce de Neufchatel* erblidte, war es, 
als hätte er in einem maglihen Spiegel ein Schredend- 
geſicht geſehn, vr fuhe über eine Elle fo ſchneil mit 
ben Kopfe ruͤcwaͤrts, daß ich fürdtete, er möchte ſich 
überfchlagen, und ftotterte entſchulbigend: Excuscs, par- 
donnes Monsieur, la voiture ost ä vos ordres! momit 
er weg und mie verſchwunden war, Allein auch ich eilte 
mich aus News Atmefphäre zu begeben, ſchwang mich auf 
die zerbrechliche Machine und rief auf ruſſiſch: Vorwaͤrts! 
Wie toll jagte mein Kutſcher zum. Thorweg binaus und 
um die Ede herum, gbhtliherweile nach dem Theil des 
Dorfes zu, wo ich mein Onartier hatte, und mit Mühe 
ihn zum Halten bradte. Bald war mein Bedienter im 
firnirt, Enden und Pferde bis zu meiner Rückunft 
mwobl zu wahren, und auf jede Meife ſich nicht von dem 
Troß des Hauptquartiers, ohne meinem ausdruͤcklichen 
ſchriftlichen Befehl zu entfernen. 

Etlihe Strohbunde zum Lager und Gig, auferbem 
mein Mantel, Piſtolen, Screibtafel, Perſpeltiv und 
eine woblgefüite Schnapsflaſche wurden am Bord geuom⸗ 
men, worauf der Cours mit vollen Segeln auf Dubrow⸗ 
ma zuging. Melnem Ruſſen ward die, ihm oft freigebig 
gereihte Brauntweinflaſche die Quelle frohſtuniger Laune, 
er fang von feiner Minka und Hatfchte * Takt dazu lu⸗ 
ig zwiſchen die Pferde, ' 

(Die Fortfegung folst.) 


Ri duntt, es gibt was! 
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Der Mönch am. Bade. 
"(Zortiegung.) 

Sie warrn hier in eine breite Schlucht hinabgekom⸗ 
men. Unten Tag Im dantler Tiefe der Eiſenhammer mit 
feiner fprüßenden und qualmenden Eſſe. Einzelne tufige 
. Männer gingen daran umber, Koblen heranſchleppend und 
die Glut mehrend. Am Beben lagen welßliche Gerippe 


-abgeblättister Baumſtaͤmme meben gefdlitem Holz umd ver: 


Tohltem Reifig. Es fah wült nnd zu biefer — ſchautt⸗ 
lich hier aus. ze 

Der Jaͤger Pfiff, gweimal geltend ber dem Daumen 
Schon gut! antwortet weiter binunter eine Etimme, 
Aha! verfegte jener, Indem er ſeinen Schritt verdop⸗ 
pelte. Ihr werbit eilen muͤſſen, fagte einer ber Arbeiter, 
an welchen fie vorbeifamen, der Bach geht hoch und unru— 
Das Bcwilf tft und 
bleibt dlesſeits, die Berge laſſen's nicht hinüber, der 
Rauch Lreifelt fi In der Eſſe und faͤlt mit haͤßlichem Ger 
ruch in die Tiefe nieder. 

Der Jaͤger bob ftatt aller Antwort ben Kopf horchenb 
in die Höhe, und zum Zrichen der Bejahung cin paarmal 
damit nidend, ricfer: Potz Element! wie ſanſt das oben 
in den Baummipfeln! Na, nur vormirts! den Hals 
wird es juſt nicht koſten. 

Wie iſt ed denn? fragte der Reiter, der von feinen 
Pferde abgeitiegen war, und neben dieſem ſtehend auf bie 
finftern Hütten fabe, könnt Ihr mich mit hinüber an 
oder muß ich hier die Macht, zubringen? 

Wenn Ihr Euch nicht fürdtet, den reiffenden Dh 
mit hinunter zu fahren, verfegte der Jdger, und auf bem 
Schlofe drüben ein Nachtlager zu finden glaubt, fo kommt 
in Gottes Namen mit. 

In Sorted Namen denn! erwieberte der Meifende. 
r behielt fein Pferd um Bügel und leitete es behutſam 
an bie übereinander Hegenden Bäume und Holzfcheite bin. 

Es war faft ganz dunkel geworden. Won den Berg: 
ſchluſten waͤlzte ſich rin feltfames Braufen und Rollen her: 
an, Das Sturmgewolt ſentte mehr und mehr feine Flü— 
gel. Schon ging ein hohles Pfeifen durch die Zweige, 
fie dreheten ſich fmasrend, ober flogen wie abgeftorbene 
Glieder über bie Heide, 

Wie der Fremde fo im eignen Gebanten verfunfen 
feinem Zührer folgte, und nun bereits ganz nahe an des 
Bades Ufer war, kam es ihm vor, als höre er einen 
Kon, wie leiſes licheindes Gelaͤchter neben ſich, ohne in 
der Dunkelheit den Gegenſtand unterſcheiden zu koͤnnen, 


633 
dem ber Ton angebörte. 
Mal weißlih am Boden, bob blieb es ungewiß, ob es 


ein. Frauengewand oder eimer der leichenartig entlleldeten 
Baumſtaͤmme fen? 


Es lag indeß ſowohl hierin, als in allem, was der. 


Angenblit Verwirrendes mit fich führte, jenes unbe zwing⸗ 


lich Grauenerregende, dem lebhafte Gemütber vergeblih 


entgegenftreben. Der freinde Jüngling Fonnte ſich der beklem⸗ 
menditen Borfteliungen fo winig als eines unwillkuͤrlichen Au: 
fammenzichene derBruſt und Stockens des Athems erwehren. 
Seine Schritte wurden länger und mit einer Art von Freude 
begrüßte er den wild ſchaͤumenden Bach, deſſen zorniges 
Auſchwellen ihn wenigſtens offene Gefahr und leiblichen 
Kampf mit dem Sichtbaren verhleß. 

Der Knabe ans dem Eiſenhammer, ber das Fahr: 
zeug uͤberzuſchiffen pfegte, maß nicht ohne Zeichen der 
Beſotgniß die Strecke, über die ſie hinweg mußten, Doch 
von Natur wohlgemuth, mit Gefahren der Art vertrauet, 
ſprang er behend In den Kahn, ſtemmte das Ruder am 
den Rand bes Ufers, ließ das flache Boot naͤher an bier 
ſes hinanlauſfen, waͤhrend der Jaͤger und fein Gefährte 
mit dem widerſtrebenden Pferde einſtiegen, und ſtieß bamıt 
mit fo gutem Vertrauen vom Lande ab, als ſey die Fluth 
nicht von Sturme bewegt und Feine Untiefe in dem See 
dem fie zuitenerten. 

Der Jäger hatte ſich ſchweigend anf einem Baͤnkchen 
niedergefegt, und das Geſchaͤft des Steuerns übernommen. 
Der Unbelonnte ftandb in der Mitte. Cr hielt das abge⸗ 
zäumte Pferd am Zügel. Der Knabe ſchritt arbeitend 
ber und bin, beide Hunde ſchwammen unter angftvoler 
Aufirengung neben ihnen ber. 

Das ift eine beſchwerliche Ueberfahrt! * der Frem⸗ 
de, den jugendlichen Führer anredend. Nun ja! ver— 
ſetzte dieſer, das Leben iſt nidt ohne Arbeit. Und doch 
lebſt du wohl gern? fragte der Erſtere. Ci, das thut 
jeder, fichelte der Knabe, indem er mit regelmäßig aus 
der Bruft geftoßenem them die wachſende Unjtrengung 
begleitete. (Die Fortf. folgt.) ' 

Apophthegmen. 

Es iſt feine Frage, daß ein derber offner Haß den 
Großen nürzlichrt iſt und beſſere Früchte trägt, als die 
gefhmintte Freimdſchaft des Eigennutzes, die fie gm um⸗ 
tingen„piegt. Die Kroͤte, fo haͤßllch fie iſt, bat, ſagt 
man, einen Edelſtein im Kopfe; aber die bunte, glatte 
“ Schlange hat Gift im Mımde, Eln hartes Wort kann 


Zwar folmmerte es ein vear 
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bisweilen wieder gut machen, was hundert Schmeicheleien 
verderbt haben; und die Fürften, bie ebedem als Ges 
gengift für die klugen Reden ihrer Hoffhramgn Ihr 
Ohr den thbörichten Worten eines Hofnarren öffneten, 
waren oftmals weifer und beſſer beratben, als die, melde 
nur Weile in Staatskleidern und mit Ehrenzeichen behan⸗ 
gen um fich duldeten. Unter dem fogenannten Freunden 


Camiei biefen die Hofleute in alter Zeit) die fih ale fo 


aͤhnlich ſehen, verftett ſich die Wahrheit leicht, wie ber 
Ring in der befannten Geſchichte des weifen Mathan, um: 
ter den vielen nachgemachten Wahrheiten, mit denen Höfe 
linge handeln. Wenn bier ein Fürft verlangt, ihm die 
Wahrheit gang auftichtig zu fagen, fo iſt gleih eine ganz 
aufrichtige Schmeichelei bei ber Hand, bie mit ihrer ger 
faͤigen Micne der echten Wahrheit, wenn fie ih irgeud 
noch am Hofe finden folite, ficher den Weg verfperrt. 

Die furchtbare Hand, die in Belſazers Palafte fein 
Schickſal an die Wand ſchrieb, während er In der Fülte feiner 
Herrlichteit ſchwelgte, folte jedem Großen der Erde immer 
vor Augen ſtehn. Mas fie auch immer thun mögen, ihre, 
Thaten zu verſchleiern oder ihre Haͤßlichteit -gu ſchminken, 
bie Winde und Steine ſprechen doch zulegt die Wahrheit 
and. Und was dent Gegenwärtigen Niemand zu fagem 
pilegt, das verfündigt der umerbittlihe Mund der Ger 
ſchichte. — 

— — — 

Die Zufriedenheit mancher Menſchen und Wölter unter 
ber elendeiten Negierung und bei den ſchlechteſten Verfaſ⸗ 
fungen, ift nichts anders als die Wirkung der dumpfen Gr 
füpllofigkeit,, die ans langer einförmiger Gewohnheit ents 
ſptingt. Gerade fo fehen wir befchränkte umd faule Men: 
ſchen iu dem Echmuze düfterer Surfer, von Unreinlicteit, 
Moder und Ungeziefer umringt, tet behaglich Ichen, und 
nichts flört fie in ihrer Zuſtiedenhelt, als ein Verſuch, 
Meinlichteit und Ordnung um fie herzuftellen. 


Korrefpondenz und Notizen, 


Ans Paris, (Fortfegung.) 
uhren waren feit langer Seit für Paris ein dedeuten-⸗ 
der Detitartifel,; man Pan reden, daß ſetzt jäbrhdh 25 
die 30,000 Stuc verfanft werden, wefür (mit Cinafhluh der 
srößern, als Möobet gebrauchter, Uhren) eine Summe von 
314 Witten eingenommen wird, Dagegen ift ber Drbir der 


‚Bronze Waartu fehr gefunfın, nachdem auch das Anstand 


gaeterut bat, Metalle zn veredeln und mit Pariſer Brunies 

Wañren in wettrifern, fo daß beur zu Tage ber Worug der 

Gold: Bronze in Paris nur 5 bis 600,000 Fr. tinträgt. = Der 
’ 
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rende wirb in der franzöſiſchen Kbalgeftadt freitig zeblendel 
durch den Glanz, die Pracht mund die Menge der auf dem 
Bentevard, Quats und Straßen auf« und abrodienden Eau ls 
pagen, und er glaubt ih nach der Hauptflabe des Pintns 
verfegt: was findet man aber, wenm man dinter bie Coutiſſen 
vieles Eheintebens bit? Genaue Berredinungen ergeben, dal 
es böhftens 5000 Pferde gibt, Die ganz eigeuttſch nur dem 
Lurus bienen,’ind wenn mau onnimmt, daß bierven 1000 
bis 1200 Karofien und etma 1300 Kabrielett gejogen werben, 
fo würde fi zeigen, dab «8 ber eigentiib reihen @inwehner 
in Paris mım erwa dreitanfend gibt, „Wirktich,“ fo ruft ber 
moraliipe Berfaffer der vor und Iiegenben atiſtiſchen Ueber: 
figten and, „wirklich, wern man in Gedanten unterfucht, 
wer denn die Herren der glänzenden Eauipagen And, die wir 
Dei den Paläflen oder anf deu Promeuaden jeden, fo Anden 
wir erfleus-Bie Geben zur Regierung gehörigen Yerfonen, die 
Minifier, die Staatsrätbe, die Broftwhrbenträger, die Pairs, 
die bohen Offiziere, danu Bannuierd, Wähler, einige Partie 
fulierd, Dificianten, Sandelsiente, Notare, Künflter, einige 
eeibe junge Männer, einige Schauſpieleriunen nnd gefäßiet 
Damen. Das Äud bie Reihen unirer Hauptfiabt! Die Baht 
der Mierden, Be Ab Bis auf 1800 Branfen brfaufen, 
gebt Bader aud nicht Über 3500 binaud, worin no die Wie ⸗ 
tden für Die großen Lofalek der Zabriken um Munufafturen 
ſteceu.“ — Das mag indeß ſehr wahr ſeyn, doch darf ber 
Kefer, ber felber nicht in Paris war, mad biefen Ergebniffen 
nun midht etwa nlauben, «6 ſey dech wohl michts mit dem 
geprielenen Orwädle in Paris, denn ber Berfafler jäbite bier 
ja nicht die uuzäblınen Magen und Eanipagen mit auf, bie 
zu den tigentlihen Geſchaften tagtäglich gebraucht werben, 
woju noch nade am zweitauſend Öffentliche EBagen fommen, die 
an den Gtraßenefen für dos Publifum bereit ftehen. Daß 
aber doch viel, ſehr viert Seld ausgegeben wird, was denk 
doch alſo zum Ausgeben ba ſeyn muß, mögen mod folgende 
Thatſachen von allgemeinerm Ontereiffe bemeifen. Es erifliren 
in Barıs 12 Theater, die gufammen täglich 48,000 Är. eins 
tragen Föunen, wenn Me nämlid ganz voll find. Sie Haben 
abır im der Wirttichteit nun eingetragen: 

1817 2. a 4,826,000 Fr. 

1818 » » . . 4,956,000 ⸗ 

1819 . » . . 5,471,000 #® 

1320 . 3.304,000 = 


20,557,000 är, 
(Der Befpluß folge) 





Aus Berlin, (Fortfegung.) 

Die Unwerfität Halle lich dem Dubelgreis bad Jubet⸗ 
doltorsDipiom elnbändigen. Die biefigen Mpothefer übergaben 
kom eine ichöne in der Hiefigen Vorzellanfabrif amarfertigte 
Vorzelanvoir , zuud eudlich der Magifirat meh den Gtahtvers 
erduieten den Dürgerdrief in einer fllbernen Kapfel. m Daß 8 
an einzelnen Geſchenken, Opfern der Dankbarkeit, aud an Ge— 
dichten micht gefchit, dedarf wohl feiner Erwäbnung Die 
Biefigen Zeitungen Haben baven mehrere, heit ganz, thelis 
fragmentarifh geliefert; eines jedech nicht erwähnt, das wer 
nigftens Den Beifall des @rfeierten nnd vieler Thellnehmer 
des Befich erhalten bat, und von dem deshalb auch eine 
zweite Anflage bat gemacht werden müllen, Dre Greheimerath 
Deim Habte vor miehrern Jahren den Konditor Brunow 
von einer lebensaefäbriihen Rranfbeit gebeilt. Der Seretteta 
wolte ibm bei dieſer Belegenbeit einen Beweis feines lebbaf⸗ 
en und bauerbaften Daufes geben. Mr überfandte baber 
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dem Subelgreife am Morgen ded 15. d. MR. einen Auchen mit 
eur Aufiad, einen offnen Tempel verſteuend, am defien Fron- 
tifpice mit gelduen Wuchftaben bie Worte fanden: Dem 
Serdienfle. Im dem Tempel ſelbſt fand auf einem mit 
Dem Gtabe des Aetculap wergierten Poflamente Die äͤdnliche Büfte 
des Dr. Heim, ihr zur rechten Geite der Mubm, par line 
kn die Hygea, welche in der. linken Sand die Schale hätt, 
and welcher die Schlange trinkt, und mit ber Mechten rinem 
Rorbeerfrang fiber das Haupt der Büfle emporhebt. 
Daun empfing er folgende Werfe: 
Dem JZubelgreife Banfbar gewibmet. 
6 werden beute roh und Klein 
Uns Alt und Zung, von Deinem Ber druugen 
Dis Ibrer Serien Sutdigungen einge 
Und ihres Daukes Opfer weihn. 
Ein baıb Zabrdundert ſchwatrd Dir heute, 
Eeit Ab Dein Seift mit reger Kraft 
Dem Dieuft der Menſchheit freudig weihte, 
Ser Kunft, bie neues Leben daft; 
ob Mt im freundiihen Weleite 
Des Brobfinns nicht Dein Muth erſchlafſt! 
Dft dilteft Du des Todes Beute, 
Den Gatten mir gebrochnen Blick 
Un ber Selichten Gattin Seite, 
Und für ber garten Rinder Slüd 
Ein treues Mutterbers gurid, 
D, oft bah Du mit bimmiifhen Erbarınem 
Ya finfirer, boffnungficier Nacht 
Dem fliehen und orrlaßnen Armen, .r 
in Brichendbote,, Iron gebracht. 
Auch ich verdanfte Dir mein Beben, 
Ks mid, dem Leibenden, der Tod 
Weit feinem ſchärfſteu Pfel bebrobt; 
Mit Nacht war ſchon mein Hug’ umgeben, 
Da nabhf Du em Sieden Di; 
Durs Deine Run und Dein Bemlüpen 
Der Ehonungsiofe von mir wid, 
SDrenm Du gedoteft ihm: zu Michen, 
Rima Fieundiid, was bie Dankbarkeit 
Kn dieſem feltnen Feſt Dir weit, 
Und fieh, verftärt vom Soffnungsglanie, 
Den Bid in die Bergangenbeit, 
Wie Dir, o Breis! Hygea heut? 
wit idrem Ichönften Zorbrerframie, 
Die Bürgſchaft der Unfterttihkeit, 
Die Schale Der Geſundbeit bent, 
um lang’ in Deiner Lirben Kreis, wie Heut 
Des Erbeniebend Dich zu freuen, 
Hugea’s Dienfle Did zu weiden. 
Doch mebr, als dieſes Feet Drang, 
Mebr als Die lauten Hulbigungen, 
And alb des Muhmes liter Kram, 
Den Du Dir anſpruchlos errungen, 
Erfreut Dein weichgeſchaff'nes Herz 
Der Danf, den man Dir beute jollet, 
Die Führe, Pie dent nleberwärts 
Wen Retter im Berborg'neu rolet, 
Der fromme MBunfb aus reiner Bruß, 
und Deiner Lieben flile Luf, 
Die dieſes Indelfeſtes Beugen; 
Dres biebern Herzens Selbftgefühl 
Sn einem rubmgeihmudten Biel; 
Deshalb — Berehrter! — Lab mid ſchweigen 
Der Beſchluß folgt) 
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DTraum⸗ ih noch von boͤſen Tagen? 
Hat fein hobes Sonnenzelt 

Srübling nicht ſchon aufaefhlagen, 
Und das Schoͤnſte ausgeftellt? 

Naͤher nur! 

Mus Narer 

Still und kunſtvoll aufgebauer, 

Vet mit Luſt jetzt angefhamet! 


Friſch und ſtaͤrkend ziehen Lüfte 
Durch den blauen Woltenfnal, 
Und es kommen fühe Düfte, 
Mie von einem Göttermahl. 
Grünes Feld! 
Muntre Welt! 
Horch! im Lüften, hinter Blättern, 
Ningsum belle Töne fchmettern ! 


Neuen Lebens laute Kunde 
Auf des Landes heitrer Dahn, 
Auf des Waſſers klarem Grunde! 
Ueberall ein freundlich Nahn! 
Junges Blut! 

Flamm' und Glut! 
Alles will im zarten Minnen 
Sich ein Paradies gewinnen. 


ben 4. Mai 1822. 








Schau bie reihen Feitgewänber, 
Wligend im der Sonne Glanz, 
Blumen drein geftitt umdb Bänder, 


Schmuck zum großen Feiertauz. 
Aus dem Quell . 
Springen heil 


Bon zerfhmolz'nen Ebelfteinen 
"Tropfen, bie wie Sterne ſcheinen. 


Könnt? ich wohl die Augen fhlichent 
Könnt ih, fühlte ih dein Wehm, 
Frühling mit den Liebesgrüßen 
Ans den ſel'gen Wunderhoͤhn, 
Mit dem Glanz 
Um den Kranz,’ 
Mit den holden Engelfpraden — 
Träumen noch von böfen Tagen ? 
Ferdinand Kanagath. 





Kleme Kriegs und Neife-Abenteuer. 
(Fortfepung.) 

Der Himmel war Mar und unbewöltt, bie Sonne 
glänzte in muntern Farben auf ben zitternden Blättern 
der Silberpappeln, die im einer Doppelallee fhmurgerade 
fortlaufend die breite Kunſtſtraße ſchmücken. Wir jagtem 
fo raſch, daß ich ſelbſt den Galopp in einen raſchen Trab 
verkürzen lieh; denn es war ungewiß, ob neue Vorſpann 
unterweges zu erwarten war. Die Gegend iſt dort gang 
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chen, lein Strauch, fein Baum, anfßer ble der Ehauflte ; 
ich ward alfo vom den Gegenſtaͤnden wenig zerſtreut, ſahe 
gedankenlos vor mir bin, und wiederholte nur alle fünf 
Minuten das Mandupre, nah der Depefhe zu fühlen, 
die ich in der Wrufttafche meiner Uniform wohl verwahrt 
batte,. 
um eilf Uhr des Wormittage war Dubromma erreiät, 
allein fo voll Truppen geitopft, daß an Erhaltung feifcher 
Dferde gar nicht zu deuten war, Ohne Weiteres ſetzte ich 
bie Fahrt nah Orsza fort, wo mir meine frühere Be: 
kanntſchaft wit den Jeſuiten des, dortigen Kloſtets (vom 
der ih vielleiht «in andermal erzähle) eine freundliche 


Beköftigung für- Menfhen und Wich hinlaͤuglich v.rbürgte.. 


Die Gloce hatte zwei geſchlagen, da polterte mein Magen 


vor dad Thor derfelben, und ich ging im das herrliche Ge⸗ 


bdude, nachdem ich einſtweilen der davot ſtehenden Schild 
macht die genaueſte Aufmerkfamkeit auf das Zubrwert und 
ben Kutſcher anbefoblen hatte. 

Mir Herzligptelt empfingen mid die Patres, wies 
moht: fie. auf den eriten Anbtice im mir einen neuen Aus 


wachs zu ihrer [hen nugeheuern Cinguartierung. fürdten- 


mußten. Gern gewibrten ſie dem alten: Bekaunten die 
Bitte um cin kleines Fruͤhſtͤk umd etwas Futter für die 
Yıırde, Sobald für das erſte ein Tiſch im Mefectorium 
sedett, Can deſſen obern Eude auf einem Piedeſtal in karra⸗ 
riſchem Marmor die Buͤſte des Kaiſers Alerander zur Ehre 
des Maths diefer Mönche noch prangte) und mit einigen 
Epelſen verfehn war, ergrif ih Schüſſel und Krug, um 
meinen braven Kutſcher zu lehen. Man denke fih den 
Schreck — Wagen und Daner- find nirgends ju ſehen. 
Der Kerl Hatte zu feinem Reißaus den Moment benutzt, 
als die Ihm brobachtende Schildwache die Honncurd für ei⸗ 
nen in das Klofter gehenden Etabdoffigier machte. Ihn 
zu fuchen. wire vergebfihe Mühe gewefen, und ich dankte 
noch dem Himmel, dem Einfall gehabt zu haben, nichts 
als die Strohbunde auf. ber- Kibitte zu laſſen. Guter 
Math mar theuer! bie Beit drängte und die Entſchuldigung 
bistiher Verlaffung- wäre im kalſerllchen Hanptquartiere 
nicht durchgegengen. Aber auch eben fo wenig war Aus—⸗ 


Fr vorhauden, durch Vermlttiung eines Genctels weiter 
befördert zu werden. Dieſe Herrn folgten nur folchen- 


ammittIbaren Befehlen, denen fie ſchlechterdings nicht 
ausweichen konnten, waren taub für die Beiden anderer, 


und kurz Egoiften des erſten Ranges. Dah ed-unter funfs 


sig vieDeiht Einen gab, der biervon eine rühmliche Muse 
nahme war, wird mit der Bemerkung jugeftanden ; baf Eine 
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Schwalbe nah kelnen Eommer macht. Bmwar mar mehr‘ 
Huͤlfe vom Kommandanten ber Stadt zu gewärtigen, denn 
en lief bei der Werweigerung Gefahr, dafür vom großem: 
Hauptquartler zur Mechenfchaft gezogen zu werden, allein 
Stunden wären felbft bei feinem beiten Wilen verfiofen, 
denn im Krlegszelt hilft ſich mr der ſchnell, der ſich ſelbſt 
helfen will und konn, 

Meine Freunde, die Moucht, denen Id biefe Verlt⸗ 
genheit füilderte, baten mid rmbig zu eſſen, und mach⸗ 
ten ſich anbeifhig, mir einen gutem Klepper zu leihen, 
Dieſen folte eln Leibeigner von Korzanomp wieder abbey 
len, und mir babel meine Piſtolen, die ich bach nun micht 
bequem mit: fortbringen könnte, nachtragen. Auf diefe 
verblämte Weile verſchmaͤhten bie vorfihtigen Wäter von. 
der Gefeuftaft Jeſu wenigitens nicht eine, wie ih glaubte, 
Heine Garantie für ihr Pferd, Als ich aber, nachdem ich 
eilig gegeſſen, das gute Vieh, das man binter einigen 
Klaftern Holz aus einem fernen Hefwintel hervorzog, zu 
feben bekam, überzeugte mich ber Augenſchein, das meine 
ganz einfahen Piftolen bach feinen Werth noch uͤbertrafen. 
Es war das unfheinbarfte Ronja in ganz Rufland. Ein- 
Heiner magerer Fuchs mit Rattenſchwauz, gerad’ vorge: 
fredtem Hals und einer diten Maͤhne, aus welder ein 
großer Weichielzopf bis zum Anie herabhing. Auf dies 
Gerippe ward, ſtatt bes Satteld, eine; Art Strohmatte 
gelegt, am beide Enden eines Stricgs zwei roftige Eteighir- 
gel gebunden und über das Widerroß geworfen, und cine 
alte Trenſe ihm, als es gerade gaͤhme, in dad Maul ger 
ſteckt. Jetzt war mein Kourlerpferd fertig. Mit einem 
tüchtigen Anittel verſeben, den ich and einem Relsbund 
zog, dem Mantel angezogen, den Edbel brüber geihnalt; 
die Schreibtafel zu der Depeſche geftett, das Perſpeltlv 
in der Taſche und bie Schnappsſaſche wie ein Peſtillon 
fein-Pojthorn umgebangen, ſetzte ich mich mit ſchwerem 
Herzen auf. Der Sit war mmerträglih, meine Füße 
fleppten faft auf dem Pfoſter, aber: es mußte geſchie⸗ 
den ſeyn. Wir wenn auf niedrem Hügel ein Telegraph 
zu mandoriren begiemt, fo hob ich den Etod mit mel 
nem Arm, und lich ihm perpendikulaͤr berabfinfen. Das 
Tier fegte ſich in Hundetrott, und die Mönde fegniten 
euzend hinterher, (Die Forts. fplpt.) 





Der Minh am Bade 
(Kortfegung) 
Der Wind blies indeß immer ſchneller und bodler; 
bie Wellen fiegen Im die Höhe, der Kahn ſchwankte, als 
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ruͤttle ihn einer hin ud Bam. Niemand fpradi mefir, num 
einzelne Töne des Unwillens fahlen fich über bie Lippen‘ 
des Jaͤgers fo oft. die Hunde mit verſtaͤrltem Geheul eins 
genonimen zu werden verlangten, Endlich fahte fie ihr 
barfcher Herz Aucend bei dem yottigen Ohren und warf fie 
Präftigen Schwunges bi im die Mitte des Kahnes. ie 
ſchuͤttelten fi tnurrend und lagen dann mit herausge⸗ 
firedten Sungen zu den Füßen des Fremden ; ber ihnen 
gutmäthig die fhsierzenden Dbren krauete, indeh- das 
Pferd den Kopf klug gu ihnen herabkeugte, als wolle es 
feben,, was es bier gebe? — 

Schon mehrmals war ed dem jungen efenden gemer 
fen, als höre er ein helles fm Idendes Rufen durch bus 
Eturmgebraus bringen. Much ber Knabe sog dann das 
Rudet augenklielid am und ftand im der Stelung eines 
Horchenden. Doc nahm ihn fein Geſchaͤſt immer ſogleich 
wieder in Anſpruch, und es war nicht weiter die Rede 
davon. Zert aber konnte man deutlich die Worte: Nehme 
mid mit! Mehmet mih mit) von dem Eiſenhammer 
berüber vernehmen. Der Jdger fprang mit bem Aucruf: 
Weis Gott im Himmel! fie iſt es! von feinem Ci;e auf. 
Der Knabe wandte ſich erſchroxen nah ihm um, beide re⸗ 
beten einen Uugenblit heimlich, bie aͤngſtigenden Worte 
wurden auf eine faſt gebietemde Weiſe wiederholt, die 
Hunde beten entſetzlich! 

Der Fremde behielt indeß keine Beit feine geſpannte 
Neugier zu befriedigen. Die krifende Fluth bob den 
Kabu und drehte ihn misten in ihren Wirbeln , fo das 
Niemand am etwas anders denken konnte, als Hand an: 
zulegen, und fo gut es gehen wollte, das ſchwankende 
Sahrzeug über die gefährlichen Stellen hinuͤber zuſchaffen. 

Hierbei begegnete es dem Unbefamuten mit gehobener 
Etimme den beiden Andern zuzurufen: Werdet wicht mi 
de, lieben Leute! es fol Euer Schaͤde niht ſeyn! Nie 
meld, niemals werde Id dieſe Stunde und Euern @ifer 
vergeffen ! 
verloren! 

. Das Eoufen in der Luft zwang den Eprechenden dles 
uud Aehnliches, mad bie Bedngitigung des Augenblickes 
Ih entloate, lanter ald gewöhnlich zu ſagen, fo daß 
die Aufforderung dadurch noch dringeneer und feinem mürs- 
riſchen Geleitsmanu noch vwerdeiefliher ward, Diefer 
fingte anfengs wohl, als fale ihm Etwas befremdend auf, 
doch Antworten- wie die: 


Andern feine Mühe. bezahlen Dber:. Wäre. auch nicht 


Nur jegt, ich bitte End, nicht den Muth 


Nicht unfer Schade feyn? Nar:: 
renspoſſen! wenn · wir zufammen krepiten, wer wird dent: 
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der erſte Wornedpme „ der hier umkaͤne! mb berglei- 
den ‚mehr, trug der Sturm halb verweht und gerrife 
fen zurüd, 

Endlich war das jenfeitige Thalufer errelcht. Sle 
legten im einer dicht eingefchloffenen Bucht unter breitblättri- 
gen Weiden und Buchen an, bie ihre Zweige fhirmend 
über das Ufer breiteten. Auch fehlen das Unwetter fie 
nur bis hieher begleltet zu haben, bie raſchen tofenden 
Auftzüge hatten das Gewoͤlk auselnander geriſſen. Ein 
reiner Himmel blitte hindurch. Mean ſahe Sterne blin⸗ 
fen und deu aufitelgenden Vollmound bleich daͤmmern. 


Da wären wir ja! fagte der Burſche, indem er den 
Schweiß von ber Stirn wifchte nnd die müben Arme wie 
zut Etärtung bin und her ſchwenkte. Ja damiren wir! 
wicberholte ber Jäger, fo ald fage er das nur, die Auf 
merkigmteit der Anders von bem abzuziehen, mas ‚er ge⸗ 
rade eben that. Dennoch entzing es dem Fremden nicht, 
daß jener etwas bei Seite itedte, mas ihm ein Roſen 
franz mit daranhaͤngendem Gruciir zu ſeyn (dien. Dies 
Zeichen bes katholiſchen Glaubens fiel Ihm am ſich ſchon in 
einem Lande auf,. welches viel eiferſuͤchtigen Stolz auf 
felne zeliglöfe Indepeudenz hegte, und die prateitantiiche 
Lehre als eln überkommenes Erbgut dem vaterlaͤndiſchen 
Boden mit feinen Gebraͤuchen und Sitten glädfhäate, 
aber noch mehr nahm ihm die Heimlichteit Wunder, mit 
welcher, in Tayen allgemeiner Toleranz, die Verſchieden 
beit der Meinung den Augen der Welt entzogen ward. 

Seln Bilr mochte wohl mit Werdacht erregender Acht⸗ 
ſamkeit auf dem ſeltſamen Meifegefährten, welchen ihm 
ber Himmel in ben Wey geführt Hatte, haften, denn bie: 
fer trat mit noch mehr Schroffheit, als ihm fonft ſchon 
eigen war, näher zu ibm bin, und fragte trotzig: wo 
er num bingedente? und falls er mach dem Schloſſe wolle, 
unter welchem Namen er dort einzuführen fen? 


Sagt mur, läcelte jener, ein irrender Mitter fep 
auf feinen Fahrten. hleher verfchlagen und bitte um Lager 


. und Dbdah. Was den Namen anbelangt, fo werde er 


dem Schlofheren diefem ſchon zur rechten Etunde wiſſen 
laſſen. Iſt es Euch, guter Freund, aber ſeldſt gar 's 
fehr darum zu thum, fo-nennt mih Georg, mud hänge 
ben Ritter dran, fo habt Ihr gar einen Heiligen, 

Die Fortfegung folgt.) 
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Der verfiorbene Profeſſor R.... erzählte eluſt a 
feinen Vorlefungen über die Mathematik: : 


„als Pothagoras feinen berähmten Lehrfag erfunden 
datte, war er darüber fo erfreut, daß er den Göttern 
eine Hekatombe (hundert Ochſen) gelobte. — Daraus laͤßt 
fih erflären, wie noch Immer alle Dchfen bei der ent⸗ 
dedung einer neuen Wahrheit zittern.“ 





Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Parlid. Geſchluß.) 

Neuertin Find fegar num mod die, meinen Leſern ber 
zannten Theater: Gymnase und Panorama dsamaique, bins 
sugefowmen, und fo wird die Summe der Dabresciunaome ſich 
um ein Betraditliched wermebren, Nnn Find es aber nit bie 
bester abiein, bie für das Bergnügen des Pariferk foraen, 
Difem rege Trätiafeir, deſſen ewig wachtr Eprefulatiorrgeift 
kägtih werte Hirten deſſelben zu erfinnen weiß, und fo gibt «6 
ia der Reſideun 

23 fleinere Theater aller Art, mit ber lährligen Eins 

nabıne von . .. 136.606 Ir 

6 Öfenti. Garten 


“0.0. 403.130 ⸗ 
28 Baltanflalten -» » » + 111,087 * 
15 Kenerte. 00. 85,904 € ’ 
03 Piußtoreine . . 10,748 ® 
11 Ruffeenäzfer, in denen ſog. 
Soirdes amuıamıer find „ 17,056 « 
66,687 ⸗ 


00 Schensmürbdigfeiten . » 
839,244 Ir. 
SH dab man rechnen kaun, daß die, Pariier NAortich eine 
Miyion ibrem Beranlnen opfern, — Ber in Darit geweien 
it, weh, mit weiber Begierde ale feine Binmwobur Tours 
nale und Beitungen Tefen; es läßt Ab beredmen, daß fie 
dafur eine jaͤdrliche Erame von 25 Mihion zablen. Braur 
feuerregend If aber wobl die Tdarfae, dak im Jabresfrift 
auf ben grünen Lafeln der Epiretbäufer sine Eumme von: 
Sage dreidundert Millionen gewagt mwird!! uber 
Dem ſetzen Bir Parifer nech Jüprid fünf und zwanzig 
Miltiomen in die Yabienlotterie, von denen fie frei 
durch die Gemwinfle etwa die Mälfte wieder erbalten, Im 
»tefe wurdige Radriken pafıen denn aub uch bie üffent« 
iben Branengimmer, von denen es in Paris mad me 
führen Berebnungen etwa jmwölftauiend gibt, Brelich 
rt bier alte Statifiif auf, denn De darf ja oft da micht 
“alien, wo ihr ein genügendes Meſſcutat doch gewiß zeung 
wärt!! 

So viel für beute, Ich gab ne Thatſachen, und jeber 
denfeude Leſer wird die leicht barans fliehenden Reſultate 
fan felber deraut finden. Auf jeden Gall Aud Die bier ger 
gebenen Motizen wichtige Gfisgen zu einem Gemälde won 
Paris, 





Aus Berlim. Geſchluß) 
Es darf mim vergeffen werden, daß rin Freund dei ger 
einen Ratte Heim, der fi muht genaunt, Febr ſiumg ber 


Birharn Wemenbirftiom, — da ver Ledter Jen vielen Datren 
ein wobitbätiger Arzt der Armen geweſent und mob ıfl. 6@ 
Thaler atſchictt, um an dem Aubeifefle den Kranfen in dem 
neuen Dolpital Damit benfatis einen frobden Tag gu mad, 
Bern ade Diriruigen, denen er als Brit in rımer fo langen 
Beide von Jabren dur feıue RKunft gebolfen, nad Berhälks 
nik Hres Bermögenst, bei dieſein Fefte, au einer wohltbätinen 
Etiftung, 3. B. für Stipeudien am unbegüterie Erubirende 
der Arzneikunft, Deiacefeuert dätten, fo wurde did nufreıtig 
einen nicht unbedeutenden Bonds gebildet Baben, und wenn 
man dieſe Etiftung nam feinem Mann benannt, fo würbe 
man ibm baburd cin dauerudes Dentmal, uwrd gan in fels 
rem Wille, errichtet daden. Diöge birfer Manni, der vom 
den: Edjreiber dieſes im Kamen fehr »tieler bieflaer Erumehner 
ausgeiprohen wird, @inen oder dem Audern dasu beftlimmen, 
ihn zur Wirktichfelt gu brin,en. Bei einem fo armeinnusls 
gen Unternehmen kammt us nicht auf eimen Zug, oder 
eine Stunde on; ein antes Wert arihrebt immer zu redıter 
Beit und am werfthätigen Theiinrhmern Hier und auswarts 
kann und wird es wicht feblen, 


Ein tranriarh Ereignib, die Molge der Babrfäffiafeit vom 
Dirnfiboteu, bar Ab in ber Nacht vom 3. zum 9. db. Mom. 
in Zrepbin ereignet. Der Euperintendent Bell machte mit 
feiner Battin reinen Beluch bei einem Freunde, einem Brams 
ten Über Land, Ermüne fam bas Paar am Kten fyar vom 
der Reiſe zuruck, und ber Dienflpote, dem bie Srisuns des 
Bimmers odgeienen, batte Die Rohre des Windefens zu fruß 
srintofien. Das Evepaar merkte dei ber Ermidung den Rohe 
Teudanınt mit. und begab fid) zu Bette, wabrſcheinllch Dutte 
ſich Bieier in der Nacht no mehr entwidelt, und am folgendem 
Woratu warden Beide erflidt aefunden, Die fo piöglıy Bere 
ſtetbenen Hinteriaflen drei unmünbige Rinder von 14, 10 unb 
6 Zupren, 





Und Bamberg, im März. 


Ya tiriem Monate erfreute uns der Regiſſeur bes Fonic, 
Softbraters in Munmen, Br. @bleir, biffen Künftierrudm 
bereits durch aauß Dentichland verbreitet if, mut ncbrerem 
Bafrotiem. So faben mad bewunderten wir ibn in Dife 
tauns Dienftpflicht als Rricatratb Daltner, in ber 
Berfchuung von ber Gran ven Weiffentburn als 
ABirtburg, in der Enid alt Hugo, in König fear 
alt Lear, in Mkitheilm Teit as Teil, in Leffinas 
Natban als Narbam, umd eudbiıb Latt Bench; für bie 
Urmen) im Taupftummen alt Mbbe' de UEpee Indem 
wahren, warten und ferlenvollen Spicte dieſes großen Kunfle 
ler$ vereinigte fi das Hechfte ber Aumft, und grinngen Darf 
man wetblt aße feine Doftungen meer, Unmgerrbter Dieie fies 
dea Borſtelungen, sur mir Ansnabnie einen Taats, umunters 
brocden und amt anfgebobenem Abonnement aufeinander folge 
ten, fo war der @tanpias dech immer dicht wefüuut, Fin Bes 
weis des ihönen Aunftfinuf, der bier berrint. Der lauteſte 
und rauſcheudſte Beifall Ichnte irdermal den berriben, Res 
fereut indote ianen einugen Künftter Wabrlich, anf ihm 
paßt, was Soäitller in feinem Proleg au Balleuſtelnas 
Rager fagti 


Ein edler Meiſter Rand auf tiefem Pak, 
Uns in die beirern Siben feiner kunf 
Durd ſeinen Schäpf r+ Wemtus entrucend! 


— — ne — — —— — — — — — — — — — — — — — ——— 


Berleger: Eropold Sof. 


Kepasteur: 8,8, Methuſ. Mälter. 
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Neueſte Literatur. 


Friedrich Rochlitz Shriften, zweite Folge, 
ar bis 6r Band. 


Jadem wir und bei der Anzeige dleſer zweiten Liefes 
rung der Schriften des achtungsmurdigen Verfaſſers, welche 
dad Ganze ber Auswahl befhlieft, auf dasjenige bezie: 
den, mas bei ber Anzeige der erften Lieferung in No. 
147. u. 148. des vor. Jahrg. dieſ. BI, über den Geiſt 
and Charakter beifelben, fo wie den Inhalt und Gehalt 
feiner dort aufgeftelten Arbeiten geäußert worden iſt, koͤn⸗ 
nen wir und diesmal um fo fürzer fallen, je mebr ſich 
alle die Vorzüge, welche wir in jenen bemerkt haben, auch 
an bem bier mitgeteilten im hoͤhern oder geringern Grade 
wiederfinden. Diefelbe forgfame Umficht im Beziehung 
auf die Wahl des Gegenftandes, biefelbe Gründlichkeit 
und Tiefe in der künftlerifhen Behandlung, dieſelbe praf: 
tifhe und doch die freie Geftaltung und Ausführung feines: 
weges befchräntende Tendenz in der das Gemuͤth innig ans 
fprehenden Darſtellung, derfelbe gebildete und doch natuͤr⸗ 
liche, gerundete und doch nicht aͤngſtlich abgemeſſene, ans 
ſpruchloſe und doch wahrhaft geiftreihe Styl — Dies 
Alles — feltene Zierden bei den Erſcheinungen der Litera: 
tur des Tages in diefer Gattung — werden auch hier dem 
wahrhaft gebildeten Leſer anziehen und feſſeln. Als das 
Bedeutendſte in diefen drei vor ums liegenden Bänden find 
uns zwei hiſtoriſche Auffäge erſchienen, welche wir unbe: 
denklich zu dem vorzuͤglichſten rechnen, was und in diefer 
Art im der nenern Zeit bekannt geworden, wir meinen 





ben, Brutus überfhriebenen im Aten, und Camil: 
Ia Eaffarelli im Stem Bande, Jener umfait bie 
merkwirbige Periode des alten Noms von Caͤſars und Pom⸗ 
pejus Kampfe an, bis zum Untergange der Mepublit nad 
ber pharfalifhen Schlacht, und ſtellt zuerft Umriſſe ei: 
nes Gemäldes von Rom auf, welhe und die da: 
maligen Verhaͤltniſſe dieſes Reihe in allen Beziehungen 
mit fo hoher Klarheit und in fo tief erfaßtem Zuſammen⸗ 
bange erbliden laffen, daß wir in angenehmer Taͤuſchung 
ſelbſt handelnd darin verfiochten zu fepn glauben; die Ver⸗ 
gangenheit wird ganz zur Gegenwart. Dann folgt eine 
fo lebenvolle Eharakteriftit des Marcus Junius Br 
tus, daß man meint, dem großen Menfhen auf den 
tiefiten Grund der Seele zu ſchauen. Diefes Bild der 
Geſchichte vereinigt, was fo fchwer zu vereinigen ift, einen 
weiten und umfaſſenden Blick über das Ganze in feinen 
organifhen Zufammenbange und eine oft die Kleinften Züge 
mit tiefer Bedeutſamtkeit erfaſſende Schilderung deſſen, 
was zur vollftändigen anfhaulihen Ausführung der gewiß 
nit leichten Aufgabe gchörte. So iſt diefer Auffag ums 
terhaltend und belchrend zugleich umd zwar in feltenene 
Grade geworden. in Gleiches läßt fih von dem im 5. 
Bd. befindlihen Camilla Eaffarelli benannten, bes 
haupten. Diefer unterſcheidet fih vom erftern vorzüglich 
dadurch, dad der Blit mehr im Kreife der Gemuͤthswelt 
feitgehalten wird, wenn ſchon auch bier die Schickſale der 
Hauptperfonen aufs genaueſte mit denen des Staats vers 
Hocten find, im dem fie auftreten. Florenz zur Zeit 
ber Medicder und Ro.m im ber gefchildertem Periode, bie: 
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ten gleihen Stoff zu dem ernſteſten Betrachtungen über 
Melt und Schitfal dar, zu denen ber Darfteier auf uns 
geſuchte Weife überall zu erheben weiß. — Unter den ly⸗ 
riſchen Gedichten des A. Bandes ſchien und das 
Vaterland und ber Freund durch ſtill freudige 
Erhebung und Zartheit der Empindung ausgezeichnet. In 
dem Romane meiner Jugend fheint ber Fleinen 
Malerei, fo wie ber pſychologiſchen Subtilität fait zu viel. 
Eonft it dad Ganze anzlehend, mit tiefen Blicken in bas 
Herz, befonders zur Zeit feiner erſten freien, fo viel ent: 
fcheidenden, Megungen anggeftattet. in leichter Humor 
und mande echt komiſche Züge — die aber zum Theil, ein 
wenig übertrieben find — beleben angenehm bie Darftel: 
fang, Unter deu Skizzen it die Treue fehr 


rühren), und die Vorrede ohne Bud durd tiefe 


Gemitplihteit und zarte Naivitik ausgezeichnet. 

Aus dem 5. u. 6. Bande möchten wir unfern Leſern 
befonderd empfohlen willen: bie geiſtlichen Lieder, 
welche voll frommer Erhebung, ohne myſtiſche Zlererel, 
klat und gemäthvoll. jeden wahrhaft chriſtlichen Sinn er— 
freuend und beiebend anſprechen muͤſſen. — Dann ben 
Beſuch Im Irrenhauſe, ſehr Intereffant, wegen 
ber hoben Anſchaulichtelt, womit dad Innere eines zer— 
rüfteten edlen Gemüths und die Quelle diefer Ferrüttung 
dargeftelt wird. — Sami, mild heiter, leicht humes 
riſtiſh. Die Carmeliterinnen zu Eppers— 
beim, mit bem Eharafter fanfter Schwermuth bezeichnet, 
binterlafen ben Troſt ſtiller Gemüthserbebung. Die 
Opfer, eine Aufgabe, konnte des Inhalts wegen nur 
als ſolche mohl bier Play finden. Die Daritellung 
iſt brav entwidelt. — Elementine von Aubigno, 
hiſtoriſche Züge, einfah, nachdruͤcklich, ohne ale fenti- 
mentale Malerei, wozu ber Stoff doch reichlich Gelenen: 
beit gab, erzäblt ,- mb darum höcht anziebend und wirk⸗ 
fan. — Die Ebefheidung, fait zu fein gefponnen, 
und dadurch bie umd da ein wenig troden. Cs wird ges 
zeigt, wobin Mangel an Bertrauen in der Che führen 
kann, Die Tage der Gefahr, ein recht interefs 
fantes Tagebuch über das, was der Verfaſſer in der Beit 
vor, während und mad ber Leipziger Schlacht an feinen 
Umgebung:n und in feinem eignen Innern beobachtet, hat. 
ueberdies wird der finmvolle Leſer noch manches Andere fin: 
den, was fcin Nachdenken und fein Gefühl erwedend und 
erfreuend beſchaͤſtigen wird, deſſen Darlegung aber uns 
bier ber Raum micht geftattet. Möchten wir ihn auf 
diefer Bahn bob ja bald wieder finden. 


- 


— 700 
Kleine Kriegs» und Meife-Abenteuer. 
($ortfepung.) 

&@ hatte ſechs Uhr gefchlagen, da flieg Ih, gerentt, 
gequetſcht, zerfhlagen, bei Laiferlihen Hanptguartier 
von biefer-lebendigen Folterbank, und fihern Hduden fie 
übergebend, eilte ih die Treppe zwiſchen der Doppelpoft 
der Grenadiers von ber alten Garde hinauf. In ein Mite 
telding zwiſchen Stube und Saal getreten, befand ich mic 
bier im dichten Gedränge von Dffigieren aller Grabe und 
Uniformen, und bätte nicht wien können, an wen man 
fid zu wenden babe, wenn nicht gerade mein Auge fedt 
bie befannten rocben Hofen zwiſchen unzdbligen blauen, 
grünen und anders gefärbten durchblitzen ſahe. Große, 
weite, rothe Hofen nämlich trugen nur die Adiutanten 


des Fuͤrſten Verthiers und an dleſe wurden für Legterm 


bie Depelhen zur Aushaͤndigung überreiht. Der Oberſt 


. nahm biefelbe und verſchwand, nachdem er mich bedeutet, 


die fernere Abfertigung zu erharren, damit im der TChüre 
bem Fingange gegenüber. Allein, ohne daß ſich ein Menſch 
um mich befümmerte, lehnte Ich mit dem Ruͤcen gegen 
ein Fenſter gefehrt, und hatte Zeit, die Umgebungen ge: 
nauer zu beaugenfheinigen. 

Vlerzig Perfonen mochten im allgemelnen Durchſchnitt 
im Bimmer feon, denn da mit großer Gefchdftigteit ſtets 
welche ab und zugingen, und ſich alles untereimander here 
umdrängte, wurde die Beſtimmung der Anzahl ſchwer. 
Unter ihnen war, wie ſchon geſagt, Vornehm ımb Gering, 
Niemand hatte einen Stuhl, außer zwei Divifionsgenerdie, 
die in ber Ede bes Zimmers beifammen ſaßen, und eifrig 
miteinander und mit einem Offizier von dem neufchatelet 
Kontingent ſprachen, deſſen frohfarbige Uniform mit ro 
then Nuffhldgen und. weißem Degenkuppel dem Geſchmac 
ihres Generals und Monarchen, Bertbierd, eben fein fon 
derlich Kompliment machte. Cinige Brigablers und Ober- 
ften hatten ein offnes Feuſtet in Befchlag genommen, in 
deſſen Brüftung zwei, und die andern auf ben Dielen auf 
zufammengiwidelten Mänteln ſaßen. Dies konnten mut 
fie wagen, ba vermoͤge ihres hoͤhern Manges die Menge ſich 
vorfah, ihmen nicht zu nahe zu kommen, hätten es aber die 
Andern verſucht, würde es ihnen von den Stiefeln und 
Sporn der ih Herumbrebenden übel gegangen feon. Alle 
Majors, Kapitäns und Lieutenants hatten fih in Gruppen 
sufammengefügt, ober Ichnten algemattet von der Hike, 
und verbrisflich von dem Stehen und Warten, an den Win: 
den number, Sobald jeboch die Thür aufging, durch welche 
meine Depefche entſchwunden war, entſtand eine aligemeine 
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Bewegung; bie Generale ſprangen auf, die Gruppen oͤff⸗ 
neten fi, und überall firettem ſich erwartungsvoll lange 
Hälfe nach berfelben aus. Hinter diefer Thür alfo, die 
aber von den fie Durchgehenden mur wenig gehffnet wurde, 
mußte das Geheimniß bes Hauptquartlers ſtecken. Mie 
kommt es aber, fo werben vieQeicht einige Lefer mich fra⸗ 
gen, daß du fo genau den Mang eines jeden Anweſenden 
wien Eonnteft, ohne fie bach perfönlich zu kennen? Weil, 
iſt die Antwort, in ber franzöfifhen Armee bie Offigiers 
durch ihre Epaulets hinſichtlich ihres Ranges genau bee 
zeichnet find. Der Unterlieutenänt trägt zwei goldne Ach⸗ 
ſelſtuͤken, auf denen ſich zwei rothſeidene Faden durdz 
frenzen. Der Oberlientenant bat einen, in ber Mitte 
berablaufenden, Faden. Der Hauptmann eben ſolche Ach⸗ 
feltäte ohne Faden. Der Major Ein Achſelſtück, am 
biefem aber goldne Duaften, Bouillons genannt. Der 
Dberjtlieutenant zwei dergleihen, die Bänder ber Achſel⸗ 
fiüde aber von Silber, Der Oberft eben fo, ivdodh alles 
in Gold. Der Brigabrgenerel auf dieſen awei nebenein: 
ander fiehende filberne Sterne. Der Divifionsgeneral 
brei Sterne, wovon ber dritte nach unten ſtehend. Belm 
kommandirenden General fteht biefer dritte Stern nad 
oben. Die Epaulets des Marſchalls find ganz mit folhen 
Sternen beſaͤet. (Die Zortf. folgt.) 
Der Minh am Bade. 
(Fortferung.) 

Der Menſch ſahe mit einem haͤßlichen Blick zu ihm 
anf. Doch ſchwieg er umd ging feined Weges. Der Mit 
ter Georg beitieg mit jugendlihem Frohſinn, der friſch 
und beil auf eine überitandene Gefahr zuruͤg fiebt, feinen 
Lichtbraunen, und krabte, nachdem er dem Knaben eim 
reihes Geſchenk zugeworfen hatte, die gebahnte Straße 
zum Schloffe hinan. Erſt, als erben Kahn und feinen 
Fuhrer aus den Augen verlor, fiel es Ihm ein, dem 
treuher zigen Burſchen nicht nach dem Rufe aus dem Eifenz 
hammer und der Urfach feiner und des Jaͤgers Beſtuͤrzung 
darüber gefragt zu haben. Es drgerte ihn um fo mehr, 
da er hoffen konnte, jenem in feiner Unbefangenbeit die 
Kuͤnſte abzufragen, was ibm ſchwerlich bei dem ariesgras 
migen Waldınann gelingen möchte, Doch, als er iegt 
bei einer Wendung des Weges dad alterthümliche rufige 
Schloh mit den Geitenthürmdben,. ben vergoldeten Wets 
terfahnen, dem oͤden Vorhoſe und bem einzelnen Licht: 
hen im Erdgeſchoſſe vor ſſch liegen ſah, vergaß er darüber 

alles Andere. Er hielt bas Pferd am und betrachtete 
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sehr achtſam dab große Eteinthor mit bem Wappen bar 
über, bie Mittergeftalten in den Mrourrblenden , ben böben 
Mafen, die wildaufgeſchloſenen Neſſeln und Dirielkörfe, 
die im wachſenden Monbenliht den Eindruck trauriger 
Verlaffenbeit und Oede noch erböhrten. 

Es muß wahr fern, ſagte Mitter Georg, es trägt 
heute alles die Farbe des Abentenerlichen, was mir auf 
meinem Irrwege begegnet! Mich ſoll nur wundern, meld 
ein Uhnneſt ich bier in dem Steinhaufen aufioren werde, 
Wenn ber Herr dem Diener gleicht, fo habe ich eben 
nichts Pfebenswirbiges zu erwarten! Zoll genug, ſetzte 
er lachend hinzu, daß ich nicht einmal den Namen eines 
Mannes Tenne, beilen Gaſtfreundſchaft ih in Anſpruch 
nehme. 

Er wollte bier das Wappen gewauer betrachten, Im 
der Abſicht, vielleicht etwas Näheres über das Geſchlecht, 
dem es angehörte, zu ermitteln. Wein ein herandtre: 
tender Bediente in dunlelrother Livree uberbob ihn ber 
Mühe, indem dieſer höflich aber ernſt grüßend dem Frem: 
den einlud, ihm zu feinem Herrn zu folgen, dem Bas 
zon — beiten Ramen beifer bier verfhwiegen bleibt, wie 
wohl ihn fi der Mitter nochmals wiederholen lief, und 
dann fragte, ob dies Schloß der Familienſitz ſep? Yes 


- ner bejahete es, mehr durch ein ehrfurchtsvolles Schweigen 


vor dem Beſizthum feiner Herrſchaft, als burd orte, 
mit benen er eben nicht verfchwenderifh war. Es ſchien 
überhaupt der Charakter des Geraͤuſch⸗ und Lautloſen in 
dleſem Haufe vorhertſchend, denn anf Ähnliche Weile eme 
püng ein zweiter Diener ben Neifenden im Vorſaale unten 
an ber Treppe, bie überwölbt, dennoch breit und be: 
quem nad der Mitte zu binaufführte. Ein gallericartl: 
ges Zimmer offnete fi ihm bier. Lang, duntel, Ieer, 


die Wände mit Stud und Vergoldung geſchmaclos ver 


ziert, ber Fußboden eingelegt, ein paar ſchwerfaͤllige 
Candelaber an den Pfeilern, am dußerfien Ende ein 
Tiſchchen, anf welches der Bebiente die beiden Wachsler— 
zen binftellte, daneben zwei oder drei breitarmige Lehm - 
ſeſſel mit verſchoſſenem Sammet von ungewiſſer Farbe 
überzogen, Der Ritter fühlte ſich unbequem bier, und 
fabe einigemal ungeduldig nach dem Hausherren um, ber 
fi ungaftlid erwarten ließ. 

Nah einer Weile trat glelchwohl ein Mann von ans 
gencehmer Gefihtsblftung, in aller Gewandheit feine, ges 
feliger gormen, fo leife und achtſam, wie feine Diener 
ſchaft, ans einem Nebenzinmmer bervor, den Unbefunuten 
ohne Neugier, ohne lebhafte Weeiferung, aber freundlich 
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and durch den Gebanten, Jemanden einen Dienft gu er 
welfen, gewiſſermaßen befeelt, warm begrüßend, 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— 





Korreſpondenz und Notizen 


Mus WB eimar 

Die erbgroßherioglihen Hönften Herrihaften find nech im 
St. Yetersburg, und werden, wie ed heißt, erfi im Mai, db, 
5, surüdfebren. Diele Abwelenbeit bat den Winterbeluſti⸗ 
anugen bei Hofe weſentlichen Abbruch gethan. Mur die ho— 
ben fürſtlichen Geburtsfete, Privatbaͤlle in den Hänuſern erſten 
Nangtäe, J. B. bei dem Fünigl, preuß. Geſandten, Graf Kris 
ler, und eine am beſtimmten Abenden ſich zu Spiel und Tanz 
vereinigende adellge Sefeuſchaft im Wieranderbof, einem Gaſt. 
und SPofibanfe an der vom Wroßberiog angelegten Neuen 
Straße, Baden bie tirfe Stiule ber obern Region in etwas une 
terbrochen. In der Stadt derrſchte deſto froberer Ledensge- 
nuß. Die Sonntagtbätle im Stadthausſaale wurden zablreich 
befuht. Die Erholung gab einen wedlaerordneten, durch 
Sedichte, Belang und miimifche Tänze beiebien Neuſahreball, 
und felbft die Medonten ſchienen ſich diermal eier regeru 
Tbriinahme zu erfreuen; bie eine derfelben war im ber That 


reid an mancherfei Koſtſnns nnd Ebaraftermasfen, ja dur 


den glänzenden Aufzug der böhmiihen Königin Libuſſa wit 
ihren Damen reijender als je. Die Harmonie erbeiterte 
ibre Eonntagsabende tbelid ebenfaug durch Bäde, tbeild nabm 
fie den gebildeterm Theil ihrer Mitglieder dur plaſtiſche Dars 
ſtelungen aus Goͤthe's Bauf und Bonuanc6 Undine anf bie 
finnigfte Weiſe in Anuſpruch. Am die mebanifhen und fünft« 
leriſchen Vorrichtungen Giebel machen ib der Hoffbanfpieler 
umd Deforatiousmaler Holdermann, ber Maler Lieber nnd der 
Kupferfieder Schmerdtgeburt, allerfeitd achtungswerthe und 
fleißige Künftier, verdient, Es iR dam in einem mählgen 
Eaole eine Meine Bühne mit Borhang, BDeforationen nub 
Autifien errichtet, Die Prücihon, mit der die Sachen ringer 
Abt find, verdient Das böchſte Lob. Meuerlich wurde eine 
Beibe von einigen zwanzig Bildern (tableaux) aus Baurft zum 
Benef) einer dürſtigen Arztes Witwe aufgeführt, nnd bie 
100 Eintoßfarten, fiber die man bei der Beihränftbrit des 
Lotals mur verfügen fonnte, waren um dad ebem nicht mies 
drige Legtgeld doch gar bald aufgegeben, Gretchen am Bruns 
sen gewährte ein überaus reisendes Wild jngendlider Uns 
ſchuld. Die Scenen, in welchen Diepbiftopbeles erfhien, gefle⸗ 
den am ameiflen durch bie wortreffiid geeignete Maske des 
Dorftegenden, Muh Fauſt und die übrigen Dilettanten br 
friedigten. Da an birien Runftlübungen darbans nur Perfor 
nen des Mitteltandes Theit nehmen, fo Läßt ih hieraus auf 
den Brad von Bildung fließen, ber bier auch die geringern 
Kaflen der Geſeuſchaft durchdriugt. 

Der milde Winter beglnfligte mehrere Umwandelungen 
im greßbersegliden Darf, der befanntlih für Zedermann ofen 
MM. Die dihtoerwachfenen und derhalb feuchten Steulen im 
fogeuanuten Stern wurden gelichtet, und Glerdurd dem 
Luſtwandlern freiere Luft und Nusficht gewaͤhrt. Der gotbifche 
Zempet bört auf, Drangeriebans au feun; vielmehr wird er 
ium Saton für wie boſten Herrſchaften eingerichtet, indem 
es bisber, außer dem römifhen Haufe, welches dem ®rofber« 
s09 sur Eommervifa dient, an einer anfländigen Dertlichkeit 
für den Hof, um die Reite des vVarks ungeflört zu geniehen, 
gebrad. Wie vor dem Granentber, fo erbeben ih nun au 


704 


wor dem Erfurter Thor neue Bänfer. Die Thore, Thor⸗ 
tbürme sind Toorbäufer find atlentbalben abgetragen, unb 
zum Theit durch zweckmäßtgere Bebäude (das eine Heißt: 
Edanffee: mub Yilaftergeld + Erbebungsftätte) erſetzt. Auf bem 
freigewordruen Plag an der Neuen Straßt, auch Karts— 
play genannt, eutſteden Baumreiben, Rafenfläden, Kieswege, 
farı, ein neuer bübicher Epajiergang, eben fo nutztich als 
angenebın, Dagegeu bat die Eepianche in der Zunftadt 
die eine Meibe ihrer dechſtämmigen ſchattigen Linden verforeg, 
und mit Recht, denn fir verdunkelten die angränjenden Häus 
fer und verewigten unter ibren überbängenden Baubbädhers 
den Schinm, defien eine fo lebhafte Straße gern entbehrt. 
(Die Bortfegung folgt) 





Ans Wien, im April. 

Die vachtung nniers Opernbaufes war die letztere Belt Aber 
Gemüt, den erwas unglnfıgen Tiudruck ibred Beginnend were 
geſſen zu machen, und man muß auch geſtehn, dab biefek 
Bemühen von gutem Erfolg war. Moſſini'g Fräulein vom 
See lich ums bald Epobr's Bemire und Mor vergefiem, 
Daß Walter Scett's Roman: ıhe Lady of the lake, fo er. 
bärınlic zu einer Dper verflümmeie wurde, mögen bie Dtalite 
ner verantworten, der Berdeutſcher iſt zu bedauern, deun mer 
tinen fo ſchlechten Tert getreu überſeztn muß, ift nur alf 
Mittel zum Zweck zu betrachten. Aus eignem Autriebe möchte 
doch Rirmand ein ſolches Geluſten ſpüren. 

In muſikaliſcher Ouficht ſalte aber bei RMeſſini's (vor⸗ 
sat bei deffen letzten) Werken der Umſtaud Rüdficht ver⸗ 
dienen, daß er für italienſſche Sanger und für das unge⸗ 
beure Dyernbaus San Carlo fomponirte, mithin anf fo ber 
deutend Meinern Ehaubihnen bie Orcheſter (deum eins langt 
nicht mebr aus) eine betaͤnbende Wirkung, und den Hebele 
fland ergeugen, daß die deutſchen Sänger im feinem Enſemble⸗ 
Städ gehört werden. Bel den Binaten erfennt mon gewöhns- 
lich nur and der Bewegung des Munden, daß and geſungen 
werden fc, Leider ift die menſchliche Lunge no nicht fo 
vervoßfommt worden, daß fie wie muſtkoliſche Inſtrumeute im 
Gal der Nord verflärft werden fann, baber-bieibt fie bei fols 
Gem Mceompagnement weit zurück. Dub Ballt: Margas 
retbe, RAönigin von Katanea, entidhärigte forwobt für 
jenes des Dolonde, als des alegorifhen Divertiffeinents : 
der neue Paris. Das Engagement der Mad. Ecnrtim, 
einer Mime, die neben der Bidhottind auf ber Parifer 
Witpne glänste, ift um fo bereutender, als Wad Bretel 
und Demeit. Heberle ſeit Kurzem fo große Bertfchriete im 
Fünfterijcher Tanzfertigfeit machten, daß Air unfer leicht zu 
eraltirended Publifum ſchou zu den Lieblingepriefterinaen in 
Kerpfihorens Tempel zaͤhlt. Da wir nebft diefen neuen Gas 
voritinuen die Haffiihe Milllere, und die flets gleich fleihige, 
ansdrudsuche Kopier au beibebieften, fo befindet Ah Das 
Bader auf einer bedeutend böühdern Erufe, als zu Numer’s 
Seiten, — Taglioni, Titus and Duport Tomponirem, 
und die glänzende Kufnabme ber Eodoisfa, ber Mars 
aaretbe, des Schwelzer Milbmdäohens (von Taylios 
ni). fo wie des Kiafing, eines inifiiben Baulett vom 
Zitaß, beweiſen eben fo deutlich, daß bad Yubkifum mit 
biefem Zauf zufrieden iſt, als durch bie Falte Aufnahme, 
weiche Anmer's Balette: Kleopatra, Nina, ja ſeibſt 
Alfred, au Malland fanden, geuugſam erwieſen iſt, daß 
der im dieſer Zeitſchrift öfters ausgeſprochene Tadel (gegen. in 
mer als Ballıtmerfier) durqaus unparteiifch war. 

(Die Gortfegung folgt) 
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Der Mönh am Bade. J 
—— 


D Baron war, in den ‚Funfzigen, hochgewachſen, ein 
peuig aebenst, fo, als. trage er wohl bad Leben, doch 
nicht heiter, nicht frei genug ‚für Jemand, ber erfahren 
hat, daß getragen ſeyn muß. Was indeß der viel⸗ 
leicht aljuparten Geſtalt an Kuͤhnheit abging, erſetzte die 
unauaſprechlie Milde eines tlefen, über fein Geſicht lie: 
genden Ernſtes, der dieſem ein ganz befonderes Inter: 
elle lieh.. 

N Hatte ber Ritter fi auf ähnliche Weile Rechenſchaft 
‚über den Cindrud gegeben, den fein Wirth ayf ihn machte, 
fo Hatte diefer feimerfeits auch nicht verfehlt, fid mit ihm 
befannt zu machen, doch es ſchien, als beduͤrſe er dazu 
keiner ‚allzulangen Prüfung. Ein einziger, immer feiter 
und bedeutend werdender Blick reichte bin, deu Baron 
feiner Sache vollfommen gewif ſeyn zu laſſen. Ohne des 
bald feinen Scharffinn voreilig geltend zu machen, bewahrte 
er vielmedr um fo beitimmter die Gränzen beiheidener Zus 
ruchaltung welche er ſich von Anfang gezogen hatte, ſo 
daß er im Laufe näherer Bekanntſchaft weder Beſchaͤmuug 
noch Verlegenheit fuͤrchten durfte. 

Der junge Reiſende fand fü ich in der natürlihen Be: 
quemlichteit der Unterhaltung der Mühe überhoben, auf 
feine Perſoͤnlichteit zuruckzulommen, und biefer durch ges 
mauere Bezeichnung ſchigliche Aufnahme zu verſchaffen. 
Das Geſpraͤch machte ſich ohne alle geſuchte Wendungen 
von ſelbſt. Der Ritter erzählte in ein paar Worten,. was 


ihn eigentlich hierher verfhlagen, und wie er bes Jaͤgers 
Dazwiſchenkunft, vielleicht fein Leben, mindeſtens doch 
gewiß die erfrenlihen Stunden in dieſem Schloffe verdaute. 

Bei Erwähnung des Jägers verfnfterte fih des Ba— 
rond Geſicht, er ward ſichtlich ungern an ihn erinnert, 
und vermieb nicht ohme unverfennbaren Zwang auf bie 
launigen Ausfälle. des Fremden ‚einzugeben, der dem ver: 


brieflihen Geleitdmann mit komiſcher Treue in Ton und 


Gebehrden vedend einführte. 
Unter dem lebhafter werdenden Geſpraͤche waren fie bie 
Gallerie auf und abgegangen, fo daß fie ſich jezt von dem 


unerleuchteten Theil derfelben zuritzumenden. im Begriff 


waren, als ber Fremde daſſelbe heimliche Kichern, wie 
bei'm Eifendammer, hinter fih vernahm, und mit einer 
Präcipitation, die feinem Wirthe mit entging, nad 
dem Gerduſche umfahe. Da dleſer indeß nichts davon 


erwähnte, glaubte er ſich geirrt zu haben, und ber fruͤ⸗ 
heru Taͤuſchung den Wahn zufchreiben zu muͤſſen, als ev 
‚eine, Geſtalt, bie er in der Dunkelheit nicht zu erkennen 


vermochte, zu einer Seitenthäre hinein und dann eben fo 
ſchnell wieder berausgetreten. 
Als gleihwohl bald darauf zundchſt dem Tiſche mit 


eichtern eine Frauensperfon in einem feltfamen Anfpuge 


erſchien, und ohme Begrüßung oder Rede einen der Sau: 
metfefel einnabm, überlief es dem Ritter wie vor einen 
geſpenſtiſchen Weſen, das, ohne eben viel Umftände , ihr 
Recht in diefen Mauern geltend mache, 

Eie näberten ſich indeß dem Tiſch. Das fonderbare 
Weſen im einem graugelb verblihenen Wnegonentleide, 
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Tor. 


einem ſchwarzen Kaſtorhuie mit farbigen, dunnen und 
zerinidten Federn verziert, fügte gedankenvoll deu vorn 
auf der Vruſt berüberhangenden Kopf in die Hand. Das 
Geſicht ward durch dieſe verdedt. Doch fchlmmerten 
friſch gepflüctte, uun von Sturm und Degen zergaufte 
Noſen unter dem Hute zwiſchen Ihrem grauen Haar hervor. 

Schweiter Anna, fagte der Baron mit unverändert 


achaltener Miene, Fommit du doch fo ſpaͤt noch? Muhr 


ter du, daß wir einen Gaft haben?” Das Fräulein ftand 
hier vom ihrem Sige auf, und vermeigte fi mit fteifer 
Gravität, doch gleich darauf wandte fie den Kopf ’feits 
wärts, fette bie Zunge ein wenig, wie Jemand, ber 
auf einen Spaß aufmerkfam mahen wil, heraus, und 


lachte ganz auf die Weite, wie es der Meifende heute num 


fon zum dritten Male hörte. Ob ſich indeß ihr Geſicht 
hierbei auf luſtig ſchelmiſche Weiſe verzog, ſo war doch 
dadurch eine tiefe Falte des Grames nicht auf ihrer Stirn 
aus zugleichen. Der Kontraft batte viel Aengſtigendes, 
wie überhaupt das Unwillkuͤrliche in den Bewegungen ber 
Unglütlihen, das an einen fremden Geiſt erinnerte, der 
Bier ben Herrn fpielte, j 

Nichts aber ichlen bem jungen Georg fo bewunde⸗ 
rungswerth, als der Gleichmuth des Barons, der weber 
durch die Dazwiſchenkunft der Schweiter, noch durch ihre 
Art und Weife im mindeiten geftört ſchlen, fondern das Alles 
nahm, als mülfe cs fo ſeyn, und dadurch die Fähigkeit ges 
wann, ſich und Andern barüber wegzuhelfen. Er rebete oft 
mit ihr und verftand and ihr Rede abzugewinmen. Doc das 
erhöhte nur das Peinliche Ihrer Erſcheinung. Sie lieh 
meift immer unter dem Sprechen ben Kopf anf die Bruft 
falten, und unterbrach fi felbjt durch jenes unmatärlice 
Lachen, das fo wenig wie bie Roſen zu einem Gefichte 
pafte, von dem man fagen konnte, ed babe gar keine 
Farbe, benn fo afhenartig verfohlt, mis diefe Augen, 
fo verfhrumpfte, trodene Züge, To blutloſe Lippen trifft 
man felten sufammen. Dagegen trug fie In manden Ans 
. genbligen Hals nnd Nacken ingendlich gewandt, und zeigte 
eine hohe Geſtalt, der des Bruders nicht maͤhnlich. 

Dis hierher hatte der überrafchte Yüngling, unver: 
mbgend fih in das Grauenhafte, wie in etwas Herkoͤmm⸗ 
lien zu finden, geſchwiegen, jest verfuchte er ſich felbit 
zu entgehin, inden er dem Baron eine und bie andere 
gleihgäftige Frage that. Doc bei dem erften Tone feiner 
Etimme fuhr Anna zufammen. Gie rädte dann näher 
zu dem Fremden bin, und gewann bad Anſehen, als 
wolle fie Theil an der Unterhaltung nehmen, Aus Rüde: 
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fit für dem Baron uͤberwand Mi Georg, und zu ihr ge⸗ 
kehrt fragte er fie micht ohne Abſicht, ob fie vlelleicht 
auch durch das Unwetter in ihren Abend⸗Spadlergaͤngtu 
geftört worden ſey? — 

(Die Fortfegung folgt.) 





Kleine Kricgd- und Meife-Abenteuer. 
OT dFortfegung). 
Jetzt öffnete fi die gehelmnlßvolle Thür abermalg, 
Much fuhr in die Höhe, nahm. aber gleld wieder den ver⸗ 
lafenen Poſten ein; denm Ruſtan, des Kaifers Leibma⸗ 
meluf, trat heraus. Gr bie meiſten der Gegenwaͤtti⸗ 
gen fälen er eime ſehr unintereffante Perfon zu fepn, nie 
für einige Offiziere der alllltten Armee umd für mid war 
ein Gegenitand ber Meuglerde. Bekannt ift es, daß 
Ruſtan an Napoleon von einem Bey in Aegypten geſchenlt 
wurde, als‘ Jener bei biefem zu Mittag fpeifle, und 
fein Wohlgefallen über den Mamelufen bezeigte. Ob ber: 
felbe damals mit dem Verfenten feiner Perfon zufrieben 
wär, feine, nah Denon, -udht iwahrfiheinlich ; "bern 
ber Bey hatte ihm eben im jener Zeit die Freiheit fchenten 
und mit feiner eignen Tochter verheirathen wollen. Gent 
hatte Ruſtan nichts Schnfüchtiges oder Unglüctliches im fefs 
nem Aeußetn, vielmehr (ab er behaglich fett und freund: 
lich aus, fo daß er mehr wie ein Türke im Schaufplel 
ober ein Hoftürfe — was er freilich auch mit war — denn 
ein wirklicher erfhien. Der eine General fragte ihn, ob 
ber Kaifer bald aufbrechen werde? Oui, Monsieur | 
antwortete er; mais, fehte er achfelzudend hinzu, pas 
le chemin ä Paris, In diefem Moment ging die Chir 
nach der Treppe zu auf, und ein Baiferliher Bedienter, 
grün und gold geflöider, mit einer großen Servlette mn: 
ter dem Arme, erſchien im ihr, mit den Worten: Mes- 
sieurs! on a servi, fich tief vernelgend. — Dies mar im 
fit in meinen Obren, und für die Messieurs ein Signal 
jum größten Tumult. Wild umd regellos ftürgten Alte 
nad) ber Treppe zu und poltertem diefe hinab in eine inter: 
ſtube, mo eine lange Tafel reichlih mit Schüſſeln, mäßig 
mit Flafchen befegt , die lirmenden Aukoͤmmlinge empfing. 
Nur mit Veberlaffung der Etühle, woran and bier gro 
fer Mangel war, wurde auf bie vornehmiten Offizier els 
nige Ruͤcſicht genommen; außerdem aber griff jedermann 
ohne Umitände neben und über dem Andern weg nach Flas 
{hen und Gerichten. Wer bei dem Diner eines franzöfie 
fen Generalitabes blöde, ober auch nur befäeiden iſt, 
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der mhrbieh" hungtig und bunfkig verlaſen. Wle Woͤlf⸗ 
‚auf den Raub, ſo flürzten fi. bie Herren über die ange⸗ 
richtete Tafel her, eine Gewohnheit, die theils bie bier 
zu karg gemeffene, Zeit, theils die Urt des Servirens — 
alle Schäfein auf einmal aufzuſtellen — einigermaßen ent⸗ 
ſchuldigt. Betannt mit biefen Sitten hielt ich mid tuͤch⸗ 
fig daran, und verfpeifte das: Mind’ auf wenigſtens sche 
nerlei Weife. Denn das ift der Vorzug und der Trlumph 
der framzöftfchen Feldtoche, die verſchledenen Theile ein 
und deſſelben Thleres auf ſo verſchiedene Atten zu berelten, 
daß man niemals glauben ſollte, in jenen vielem Gerihten, 
die alle ſo wohlſchmeckend waren, nichts anders z. B. 
gegeffen zu haben, als Nieren, unge, Gehen, Bruſt, 
Rippen n. f. w. Eines Shöpfes, Keltes oder dergl. 

* [2 % 

Wenn man nach einer Strapaze dut gefpeifet bat, vers 
Sangt der Körper gewöhnlich nad Ruhe. So auch bei mir, 
der ich feit dem verwuͤnſchten Sige auf bem Konja, mich nur 
ftehenb oder lehnend herumtreiben nmäte. « Aber bie Tas 
fel ward dald 'anfgrhoben, fo daß du Feine Befragung Im 
dieſem Ungenblite, wo das ſaͤmmtliche ‚Verfonal wieder 
in das obere Zimmer zuruͤckeiſte, zu denlen war. Hiet 
fügte ſich alles, wie vorhin, und id machte aus der Noth 
eine Tugend, indem ich mir im einer Fenfterede mit mel: 
nem Mantel einen Sig auf den Dielen‘ bereitete. Uns 
willtaͤrlich film mir die Augenlieder zn, das ſummende 
Seſptaͤch der Gegenwartigen Inte mid in ben Schlaf, 
emd. die Phantafie hob, bemegt vom erhigten Dlut und 
Außern Gerdufh, die wunderlichſten Geftalten vor den 
mwirren Sinn, als es mir auf einmal daͤuchte, als ob ich 
mit einem ungeheuern Knall im die Luft Möge. Heftig ers 
ſchrocken fuhr ich auf, ſah zwar weder Dampf noch ers 
flörung, dagegen aber bie Bemußte Thür weit offen ſtehn, 
die Offiziers in einem Halbtreis maͤuschenſtill darum, und 
anf ihrer Schwelle den Fuͤrſten Berthier, den Hut auf dem 
Kopf, zormigen Ungefihts:  Gerdufchlos erhob ich mich 
und nahte vorfihtig dem Aubitorlum, welchem Napoleons 
rechte Hand eben eine tätige Worlefung hielt. Da, wie 
dem Prediger auf der Kanzel, fih Niemand zu antworten 
getrante, blleb mir wenigſtens ber Tert, über dem er ka⸗ 
techifirte , längere Zeit unverfiändlih, Nach gerabe war 
daraus abzunehmen, daß ein deutſchet Offizier vom ** 
Corps, ber gleichfalls eine Depeſche bier abgeliefert hatte 
und bie Abfertigung erwarten folte, fi es gelüften laſſen, 


einen Abſtecher mach Orsza zu machtn. — Der Majore 


General gab, nachdem er feiner Galle gehörig Luft ges 
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macht, einem Adjutanten von ber Suite bie Ruͤcdepeſche 
zur ſchleunigen Befbrderung; befahl, ſobald jener Uns 
glüdliche erſchien, ihm fofort als Arreſtaut zu feinem 
Corps zu fhiten, und zeg ſich ergrimmt zuruͤck. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Des Kindes Abenpdlied. “ö 


Huf Oftern, auf Oftern, da find ed zehn JZahr, 
Da ward ich zum Leiden geboren, 
Und rhtterhen, das mic mit Schmethen gehabt, 
i a laͤugſt ſchen von Ted id ulm. ‘ or. 


anf Ofen, auf Ofem; da find ch fünf Saht, =; 
Wie It mir fo bange geworden, . ' 
Mein Wäterchen zog da meit mnehlger Schar - - 
Zu holen fih Sterne und Orden. 


Auf Oftern, auf Oftern, da find es vie Saht, 
Da bin ich zur Walſe geworden, 
Die Öbtenden Kugeln vom feindlicher Schar, 
Die fhenen nicht Sterue noch Orden. 


uf Oſtern, auf Oftern, da find es wel Yabı, 
Da fühle ih mein Augenlicht fhwinden, 
-. Die Erd‘ war fo hertlich, der. Simmel fo Mar, 
Do machten mich Thraͤnen erblinden. 


uf Oftern, auf Oſtern, da endet ein Jahr, : 
+ Da werd’ ih wohl nimmermehr weinen, 
- "Dann werden die Thränen als Perlen fürwehe, 
Hi Enpueften als Palmen erfcheinen. 
3 Bear 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Weimar. (Fortferung.) 


Su Erribtung eines nmen Bärgerſchularbäudes 
Im edeiften Srot ift, dem Wernehmen mad, dereits bönfer 
Befrbt ergangen. Wögefeden davon, welch drinzended Weblinks 
nit durch dieſe Unternehmung in einer Stadt, wie Weimar, 
deren Beoölferung jährlich; bedeutend zunimmt, Veiriediat wird, 
{3 gewinnt auch die Berſchönerung der Stadt bierdurch nugemen, 
Da diefes Schulgebäude gerade Die Lücke ausfüllen wird, weit, 
rohen dem Wertad + Breriep’ihen Baudes »- Imbuflrie« Gomps 
teir unb ber uenen Häuferreibe bed Karlöplapıs geienen, ber» 
malen mit unanichnligen Scheuuen befeht if, Dat ums 


zit 
EEE TE — und Leid arnes D· Suthte, ar 


aufebutich, Sierde für einem andern freien Pia, 
se ieht, ** — Umfang, hen diefem Banfe, 
—— —* * "and dem Tdeater eimneidtofe 
fen wird, „Lindenatber, Die vom 


maebungen 

pe et bis kun ebicht fübrr. Mmd nicr mibr 
in erkennen. Die Öläwe, linker Hand derſelden, Dis zur Des 
naifhen Kunftlrafie, bat aufachört, gerflüinres Geld zu ſeyn; 
ſtatt deſſen erbiidt man bdier niedlihe Bartenanlunen, mit 
Wohnungen und Berremtärfermbereft Audere Grbäude find 
dortbernm eben mod im rg Bur nn Erleiterung 
der Etadt befimder fi, usa —A die eben⸗ 
faus durch Nebenädbäi — wird, 
Die affgrmeine Banınk * ng den fontemplativen Kinder: 
freund, Batf, ergriffen. Ein altes, edech aeräumiges Haus, 
mit einem Durdaangsbof, au welden man durd das Lutder⸗ 
säßden arlanat, 1102 der Berirt, im welchen er jent, das Rıcts 
maß im der Hand, haft umd walter. witten im Safe, auf 
einer erböbeten Unterlage aedentt er Dutbers, Bildfänte anfıns 
risten, da dem großen Meformater, wahrend feines Aufent⸗ 
balts in Weimar, ein Haus In dem naden, nad ibm Denannz 
ten GSaßchen ciuft sur mbapnung. diente, Mund man den Hof 
bernm fol eine offene Säufenbalte angelegt werden, damit die 
Kiuder der Auſtait auch Dei minder autem ABerter die freie 
Luft arniefen und im» deißen Gommertagen Kühlung atdmen. 
Es beißt, man Babe neuerlich von Paris aus Verbindungen 
angelmüpft mit Galf, von Seiten der dortigen ine für 
—* ge Unterript und für die riftlibe Moral, an 
Re der berühmte ‚Denter ,. Baron Dege⸗ 
ng vr. n dem erſten Sefte eines von dem Tehtern dies 
fer Darifer Vereine in Aurzem enfheinenden Dohrnals fol won 
Falls Anfait uud Wirtſamteit Kid) Die, Rede „feum. 
Am Brburtstag ” a mh er, Yoie aewöhn« 
Ich, mit feinen Kinder in bie eg und von da aufs 
Enioh, in die Zimmer der erbabenen Armenfrenndin. Dieſer 
Dann widmet fein Leben einem Seſchäft, das in den Krieaks 
jahren GEHN verdidufttih war mu über, bei rubigern Ber« 
bättuifien, Gottlob, weniger Notb thut, Wirk ummörbiger ıM 
alerdings die Balenti'fche Betgefenſchaft in Sue. Diefelde 
erregt bier und im der Umgegtad ‚Falk zar Beine Mufmerkiame 
Reit. Ihr Haupt und Aufübrer, cin junger Mrat, flebt ‚unter 
zu wadhfamer Höberer Aufſicht, als a irgend etwas Nachthei· 
liges von ibm und feinem Treiben zu beforaen wäre. Die 
GSeſeuſchaft beftebt aus etwa. 40 Perſouen beiderlei Seſchtechts, 
far ausfchliehti Einwohner des Städechens aus den unterften 
Klaffen,, und mebrerem Mitgliedern derfeiben wird im firklidher 
und ftaatddürgerlicher Dinficht fogar mandırs Bute naggerünmt, 
wiewobl jedem Geparatisumms zmfent doc Hoffart und Ber: 
Fegerung gegen die, fo drauken find, zum Gruude Megen 
mag. . Weun das Einftrömen myſtiſcher Schriften und Schrift: 
den and dem Gränslande midıt wire, fo würde der Bortbes 
Rand der Sulzaer Frommen, aus Mangel an Nadrungsiaft, 

waprfdeintid von ſelbſt aufhören. 


(Die Bortfegung folgt) 





Ans Wien. (Fortferung.) 


Die waͤlſche Oper, welde in der Oſterwoche mit Moffini's 
Zelmira eröffnet wird, zieht nunmehr die ganze Aufnserfs 
ſamtert auf fib, denn die erſtern berübmten Mitglieder derfel« 
ben, Mad, Eoibramd, verebfihte Roifini, die Mombeiti, 
die Tenors David und Noszari, jo wie ber Baſſiſt Am-— 


Grant, Mnd from im Wien eingetroffen, 
Fünftige ————— borwigig zum 
Dp die Dyer, weiche In der Für” —* 
Aadrszeit degiaut, ſich erdalten, 
die man mit Berd crfanfen muß, u ‚einen 
Fem gratis zu börenden N Re x 
fernen, iſt die Frage s deren wichtige hen 
dır Zukunft Scheohe lisgt, wel aber dem a Ira 
fanrıgen Pubtifuim mm fo wi felden 
atcalſch we gegen re io ame m 

de au möchte nen,,die I 
* —E und anderer 1A — ar 
tanaere Seit umausgefeht Hörten, , ei 
gebracht worden, „denn „useflich —— ap ey 
im) Konserten affer nr möglichen Wet Mas — 
Ein — ner gg LE er — Rat ao ah ae 
er im Doerubaus im vor, Monat feinen 
Hörten Breifädgen ae ee re 
—— — ans nem Carr um 
und amı tu r.Dur a amt einem 
monderfei ieh * Bu ur en at Eee 
Beieidenen mit nee ng as — Küuflier gewiß ne 
wchr erfreut hätten, weun fir auf «ine we das 
ver Pie ir aebeten worden —E— 
einer Wirt arten Koncar Lu6 nur af Sat mar 
Revoutenfaai gegebenen Loniert (das r 
geſtauden märten — an 2434 ER 
Auweſendeit vg 55 ws aderdbchſte Ou ſes 

erie, die ibaus 

dınır N ecdrt. u N Era 
Ralıc üerfladt fe kur war ımuikde onen 
une, mid) bliebgu 
menden fie —X Ge ia a &r — 
ugen daß der Lorbeer Im Jeder Zabrehen + * 

Da es für Die auswurt gen en 
Suterefie baden fan. bie nern Banane 
bier anfaezrichnet zu Yale bi ee RL nt Be 
ihrer werihhiebeuen Munfifirtigteit aadeı ;. 2 weinäbne) 
einiger, obme beb bren zu 
I a N, — Be 
Paris ats im letzter Betr How Berlin. du 
—— Saale cin Konzert, 

udirorinmf erfreute. Die aroße Iind 8 —— 
viende uund Funflievehde en fireniteiderdeh, "unwHafte “Dielen 
lei zu obferniren,, fritifiren und appfaubirem,, 
Augen von ibrem taten über % Era onterkt 
ir einem alrimein befanmten bedeuteiiden Mann) eriitk tate 
tem, erbielten au die Dbren ‚eine fattiame 
«es, worunter mandes nicht befriedigte, ach Pe 
dem Adasio als vorzagtich iu Wlcaro des Bislinföinerts Be 
fiegte-Hr. Bonchet fo viele Schwieriateiten aller Urt, dak 
agemeiner Beifall und bie Ebre des Morrufens ju or 
wurde Zu Mid. Bouchet erfannte man eine A 
terin vom erſten Mange, die fih durch eim feelenvoues Spiei 
Aufzeichnet, neben welcher aber unfere Müliner Sollens 
tofer fib Fann bören falten, ohne dak ihr der aweit⸗ * 
angewirfen würde, 

Weun aleih dieſes fremde Künftterpaar Überan eine wort 
verdiente gute Aufnabime finden wird, fo mödte ich 
greifen, dab fie andı Bier, wie zu Berlin, > A 
Konzerte! mit günftigem Erfolg neben würden! 
(Die Borticgung folgt) 
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Kleine Kriegs. und Meife-Abenteuer. 
(gortiepung.) 


Mum wandelte fih bie tiefe vorberige Stile in das 
Braufen und Summen eines Jahrmarkts um. Jeder 
hatte. über den Vorfall dies und jenes zu bemerken. Der 
Eine ftaunte, mit wahrem oder erfünfteltem Entfepen, 
hie.frevelvolle Tollkuͤhnheit des Schuldigen an, der Andere 
hatte ben Zürften noch nie fo furids geſehen, der Dritte — 
eine Rothhoſe — blick dem Adiutantenton in das Horn fel: 
med Chefs, verfichernd: der Marfchall ſey mur gerecht, Er 
aberſchrie hierbei die ſaͤumtlichen Sprecher fo laut, baf 
ih, zumal er fih mahe der Thüre befand, auf die Wer: 
muthuug fam, es fey ihm darum zu thun, feine Gefin 
mung auch zu des Marſchalls Ohren zu bringen. Kurz, 
die Langeweile, welche ihren bleiernen Thron unter uns 
aufgerichtet hatte, ſtrebte Jeder zu verſcheuchen, und er: 


griff hierzu mit Lebhaftigkeit das geringfte Ereignif. Lu⸗ 


ftig war es zu bemerken, wie die Hauptſpeknlationen fi 
uns die Zelt und Richtung des Aufbruches vom Hauptquar⸗ 
tier berumdrebten, und mit der Ankunft und dem Abgange 
jedes Kouriers, Bedienten, Soldaten ıc., bie den Hof 
fortwährend bin und ber ftrichem, jedesmal prophezeiht 
wurde: daß bald und wohlm marfchirt werde, fo oft auch 
ber Irrthum fchon in's Auge gefprungen war. 

Die Nacht breitete ihrem ſchwarzen Mantel {chem tief 
auf die Erde herab, uub wir tonnten uns kaum mod un: 
terſcheiden, als in dem Nebenzimmer großer Tumult ent: 
ſtand. Schloſſer wurden abgefhnappt, Schlüfel gedreht, 


Miegel vorgeworfen, Tritte eilten, Saͤbel und Sporen 
tlitrten. Won ber Treppe ber mäherte ſich zugleich bee 
Schritt marfgirender Soldaten. Die Thuͤr ging auf. 
Cin Gefreiter und zwei Mann von ber alten Garde, mat: 
tlaliſch⸗ſchoͤne Geſtalten, mit ihren diem, zottigen Baͤ— 
zenmügen, dem kurz geſchnallten Saͤbel und ber tlefhaͤu⸗ 
genden Patrontaſche, marſchirten herein, gerade zwiſchen 
uns durch, und wurden als Poſten bei der andern Thuͤre 
aufgefuͤhtt. Kaum hatte der Gefreite die Stube wleder 
verlafen und bie beiden Wachen vom Präfentiren geſchul⸗ 
tert, ald der Rivreidiener vom Mittag mit zwei großen 
brenneuden Lichtern eintrat, fi verneigte und ſprach: 
Mossiours | votre logis est arrangs. Ganz langſam 
folgte der Zug dem Bedienten, und dieſe Langfamteit pros 
phezeihte mir kein zu Appiges Nachtlager. 
Da id unten an der Treppe, mit der Gefellihaft 
nah dem Ehfaal zubiegen woite, fühlte ich mich feit am 
rechten Arme gepatt. Ich fah mach ber Seite und er: 
bliete einen alten Kerl, der mir die zu Orsza unterpfünds 
lich gelaſſeuen Piftolen dicht vor die Nafe hielt. Sogleich 
folgte ih in dem Hof, und traf im möglicher Eile dem 
Umtauſch gegen das Konja. j 
Mit großer Sehufucht mach enbliher Ruhe tappte ich 
num dem Effaale zu, und erblitte dort mit Schmerz, daf 
ich durch bie Heine Verſaͤumniß ein begueme Lageritätte 
aufgeben mnate. Dben quer vor lagen drei Matragen 
auf den Dielen, und auf diefen eben fo viele Generale. 
An beiden Seiten der Wand lief dagegen eine magere 
Streu herab, auf ber bie Webrigen mit fo breiter Be⸗ 
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quemlichteit Plan genommen hatten, als ob auh Ih nad 
Drsza gereift fep. Die Herren Adjutanten von Ber 
ehier fehlten, und mochten, gleichſam als Söhne ‘des 
Hauptquartiers, wohl die Gelegenheit kennen, wo man 
fi) weicher beiten konnte. Unter verſchiebenen: per- 
mettez, je vous prie, ayez la bontd, pardannez, etc. 
etc., bie ih wie Flankeurs vor dem Augriff berfdidte, 
gelang es eudlich, mich zwiſchen zwei ſchmaͤchtigen Ka: 
meraden hlneinzuzwaͤngen. Bald ſchlief ich hart und feit. 

Der Morgen graute. Die leichten Gewölte des bil: 
lichen Horizonte waren noch mit keinem‘ Purpurfireif des 
nahenden Lichtborus geſaͤnmt, als auch — wie der ewige 
Zube — ber gejtrige Beblente (dom wieder erfhien, und 


fit mit! Loves vous, atil vons plait Messieursterht: ' 


furchtsvoll verbeugte. Das große Schnarchkonzert, das 
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erfofheuen Blid:. Das Unwetter thut mir nichts! Ich 
gebe zu aller Jahreszeit nach dein Slſenhammer. Sie 
waren heute wohl auch da? fragte ſie haſtig. Der Mit: 
ter bejahte es. Das follten Sie nicht then, fuhr fie 
fort, da iſt es nicht richtig! — Sie flüfterte die legten 
Worte dicht am bes Fremden Ohr gelehnt, und ſetzte ges 
heimnißvoll hinzu: da iſt einmal ein Prinz erfchlagen 
worden! — Dem Züngling ſchauderte. Ya, ia, das 
können Eie mir fiher glauben! fragen Sie nur ben Jäger 
Hubert, der weiß es, betbeuerte fie. Ih Eönnte Ihnen 
noch biel, fehr viel ärzäplen.g, Ann! warnte der Bir 


” tom wit firendem Bike. Sie lacht verſtectt, und machte 


dem Fremden ein Zeichen, als wolle fie fagen: waͤre nur 


der · micht · da l ich woll te dir ein Gtheimnl entdecen. So 


lehnte fie ſich in ben Stuhl zuräk, beſahe ihre Finger, 


bisher in den wunderlichiten Tönen und Modulatlonen ſich Thoh an dem einem/ als trage fie einen Ring, und fang 


hören lleß, fing nun allmaͤhlig zu verſtummen an. Wie 
wenn bei der bekannten ruſſiſchen Horumuſik, wo Jeder 
nur einen Ton blaͤſt, wann das Konzert endet, ein Bild: 
fer nach dem andern, ſobald feine Note erflungen, ſein 
Horn unter den Arm nimmt und geht; fo ungefähr nahm 
auch das umfrige fein Ende. Nur ein alter bier Gros: 
Major ahmte noch das Mafpeln einer Edge nad, als wir 
fämmtlih ungewafhen, ungelimmt und unbehaͤglich wies 
der hinaufzuzichn begannen. 

Sufammen erduldetel@eiden machen vertraut. Ich 
fing an, einheimifcher im dieſem Kreife zu werden, und 
nahm da und dort an den Unterhaltungen Theil. Auch 
die Rothhoſen erſchienen, fie fahen munter und frifch and, 
waren gemafchen und gepupt, Maucher von uns fragte 
den Audern: ob wohl ein Dejeuner & la fourcheite ſich 
zeigen werde? Doc war an dies durch kaiferliche Gnade 
nicht zu denten. in mohlmeinender Eolonel, mit dem 
ich Öfter geſprochen, blidte mir theilnehmend in's Ange, 
sog mich hinter den alten Vorhaug cined Fenfters, nud 
gab mir da mit den Worten: prenez une goutte, mon 
cher? eine große braune Flaſche in die Hand. m der 
meinigen war kein Tropfen mehr. Dankbar ſetzte id 
alfo an und genoh eine Art Punſcheſſenz in reichlichen 
Zügen. Der Beſchl. folgt.) 





Der Mind am Bade. 
(Fortfegung.) 
Sie lachte zuerſt, als habe fie hieruͤber etwas zu vers 
deimlichen, dem Niemand auf die Spur kommen ſolle. 
Darauf ward fie nachdtukend und fagte mit zerſtreutem 


zwiſchen ben halb gefchloffenen Lippen : 
Wie Mabengefieder des Liebſten Haar, ' 
Zwei glühende Sonnen fein : Augenptar, 
Du matter Schädel was bit du fo blaff 
Ans den Augen waͤchſt dir das grümd Gtasl 
Das Gras iſt fo fencht, I Angen fo tief? 
Haft Liebſter gemeint? O wehe, ih Thief" 
Da tauchte die Elfe bei naͤcht'ger Bleiche  ® 
Dein Kleid fm Than! — Dh! Oh! blutige Leichel — 

Der Mitter hielt ſich kaum auf feinen Play, fo eifig 
durchriefelte ihn der Ton. Mama fragte unbefengen, ob 
er das Lied fenne? Er verneinte ed. Ih will es Sk 
Ichten, fagte fie, ich weiß ed Janj auswendig. Mber, 
ferte fie lachend hinzu, wenn ber Hubert dabei ift, darf-ich 
es nicht fingen, er fagt, es fen cin Tegerifcher Heiden 
ſingſang. Ib wo am beiten, warum er bad fagel 
fenfzte fie. 

Ihres Bruders bittender Blick ſchlen fie bier zu erin- 
nern, daß fie zu viel ſpreche. Sie reichte ihm die Hand, 
und plöglich von einem Gefühle der Wehmuth überwältigt, 
dem fie nachgeben mußte, ſtuͤrzte fie unter lautem Schluch⸗ 
jen an des Barons Bruſt. Gr freichelte ihr fanft die 
Wangen, indem er ihr etwas zuſtüſterte, "worauf fie ki 
das Sinmer verlieh, 

Ich babe Eie, hub er, zum Mitter gewendet, an, 
wegen ber ımerfreulihen Erſcheinung einer Unglüͤcklichen 
um Verzeihung zu bittin, deren trübes Daſeyn ich ums 
gern durch Widerſpruch jtöre, weshalb fie ſtets Zutritt 
bei mir finder, wie ſchmerzlich mir auch ihr Zuſtand iſt. 
Ich muß gleichwohl, fuhr er fort, bemerken, daß fie fonft 


tr 

gu dleſer Stunde feltem Geſellſchaft ſucht, und überdies 
"fange nicht fo aufgeregt als heute war. Eine beſondere 
Weranlafung. mag dies bewirkt haben, ob es gleich vers 
«gehlich ſeyn wurde, dei ihr mach Motiven zu forfchen, 
ba ſelbſt der Urfprumg ihres Uebels nicht genau zu ermits 
tein if. 

. Dennoch, fiel der Zrembe ein, hegen fie unſtreitig 
ungefähre Muthmaßungen? Sind biefe von ber Art, 
daß fie Mitthellung erbulden, fo bitte ih Sie darım. 

- Der Baron verfegte mit swanglofer Gelaſſenheit, daß 
er nichts zu verfehweigen babe, mas er ſelbſt nicht wiſſe. 
Wahrſcheinlich indeß fe ed, daß feine Schweiter einmal 
durch irgend einen Zufall“ draßen auf dem Eiſenhammer 
erſchrectt worden, denn mach einer Abendwanderung im 
‚ben Berhen habe man ſfe lu ähnlicher Verwirrung zuruͤckteh⸗ 
ren ſehen. Ich ſelbſt, fuhr er fort, war damals auf ei: 
„er Geſandtſchaft im Auetaude , meine Mutter lebte im 
"Belige diefer Güter, die Ic erſt mach ihrem Tode mit ber 
trüben Verpflichtuug, für die unglädliche Auna zu forgen, 
‚übernahm. Mas Gerüchte hier Buntes hinzuſetzen, vie 
dient der Erwähnung nicht. 

Welß man aber, fragte Georg, allzuungnuͤgend über 
das Worliegende befriedigt, weiß man, melden Autheit 
ber Jäger Hubert an dem verwirtenden Cinbildungen dis 

Bräuleins dat? — 

Nichts, entgegnete der Baren, das hinreichte, efn 
Mißtrauen zu rechtfertigen, zu welchem fein raubes fin: 
fleres Aeußere vielfache Veranlaffung gibt. Leicht, daß 
fein bloßes Erſcheinen am rinſamen Orte, ſein wilder Be: 
‚ruf, ein Schuß, oder etwas Aehnliches, ihrem entzun⸗ 
bdeten Gehirn Bilder eindruͤkte, welche in verwandtlicher 
Bezlehung zu frübern Vorſtellungen, eine Urt lebendiger 
Wahrheit erhielten, 

Iſt dieſet Hubert, begann der Ritter ps nen, 
fſchon lange im Dinfte Ihres Hauſts? Werzeihen Gir, 
ſehte er. ſchnell hinzu, wenn Ih unbeſcheiden frage, doch 
bie Eindruͤce; welche ich fo eben empfing, find von der 
‚Art, daß fie nicht fo ſchnell wieder loslaſſen, als fie “ 
"anfer bemeitern. 

» bit ſehr natürlich, emtgegnete der Baron, ä 
Ihre Aufmertſamkeit erregt: ward, und Sie uͤber dad Ge: 
dheimnißrolle, das ſtets am meiſten intereſſitt, aufgeklaͤrt gu 
ſeyn wuͤnſchen. Ich bedaure nur, laͤchelte er beſcheiden, 
daß ich fo wenig hierzu beitragen kann. Was indeß den 
Jäger anbetrift, der auch bei Ihnen Kinn alfzugänftigen 
Eindrug- zurücgelafen zu haben ſcheint, fo dient er 


‚auf einander folgende Darftclungen, 
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aferbings geraume Zeit Im meiner Familie, Doc iſt er 
nicht aus diefer Gegend, und in Folge von Umftdnden auf 
mich vererbt, ohme ein gebornes Recht auf meinen Schuth 
zu haben. . 

Wenn das ift, rief Georg ans, fo begreife ich nicht, 
weshalb Sie ihn am Ihre Perſon feſſeln, da offenbar fein 
Anblid dem Fräulein trübe Erinnerungen zurüͤckruft. 

(Die Fortfegung folgt.) r 





Leſſing's Minna von Barnhelm auf bie 
frangdfifche Bühne gebracht. 


Schon Im Jahre 1774 erſchlen befanntli Im Franf: 
teih umter beim Witel; les amans gändreus, comedie, 
eine Nachahmung von Leffings klaſſiſchem Luftſpiel: Wins 
na von Barnbeilm Der fransöfiihe Bearbeiter, 
Rochon de Ehabanned, der, mie die meiften Ueberſetzer 
und Nachahmer feiner Nation fih mit den Federn des 
Pfauen ſchmuͤcken mwolte, erwähnte nicht des deutſchen 
Urverfaſſers; aber den im Orlginal vorfommendben Gecken 
MRiccault de la Martiniere, deſſen Erſcheinung allerdings 
nur als Epkfode eingeflochten iſt, hat der frauzoͤſiſche Be⸗ 
arbeiter wohlwelslich weggelaſſen. 

Das Luſtſpiel machte Gluͤce“) und erhielt zwoͤlf 
was damals etwas 


Seltenes war. Bonafont,- 





Die Krähe und bie Zurteltaube. 


Die Kräbe 
Reh immer feufieft du? © Turteltaube! 
Und fhuft die Luft mir deinem Maggefchrei? 


Die Turteltaube, 
rein treuer Tauber ward dem Ted zum Rande, 


Es Roy in feine Broſt rin oͤdtlich Biel, 


Die Fröbe 
Sen gotes Muthe, du bliebſt ja doch am Beben, 
Die Zurteltanbe, 


Zähllofe, ach! barlber feuf;' ich eben. 
8. Bihler 





) € IR im 13. Band des Thedtre des autenr du se- 
eond ordse, Comtdies en Prose, 1800., Elrreotmpenr 
anflage, abgedendı. 
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Korrefponbenz und Notizen, 
Aus Wien (Bortfegung.) 

Bernbarp Romberg, weider gem wicht nur in 
Bien, fondern in allen Drten, wo man Bes ſeltnen Klnfl« 
ders Hlmumiiiche Töne nur einmal gehört bat, wmoerarbli 
Bieipt, erfreute uns wit fünf Komgerten, welcht (ehr ſchuell 
aufeinander folgten, und bie bo firts glei flark deſucht 
waren; daß vorlehte hatte im Belfegn Dürer Mrajetäten ia 
DOpernbaus Start, die Eintrittäpreife waren bedeutend erhöht, 
deffen ungeachtet war jedes Pläghen, wo mur bie Ohren anf 
dab Erbafhen eines einzefnen Tones Rechnung machen fonne 
ten, befegt, und wahrlid, auch die Kugen Hatten einem 
hehen Beuuß, denn mit unendlihem Bergnügen bemerit man, 
nur burd dab Befiht, dab Romderg's Schn ein Kuade 
von hun Jahren fey, da das Dbr feinedwegs aufmerfiam 
baranf werden fonnte, fo meit bat es ber, feines Batere wär 
dine Meine Aünſtier anf feinem im verüngten Maßſtad ges 
bauten Biotoncelo aebracht. 


Sr. Romberg mwurbe bon Er. Diai, dem Kaifer mit 
einer prägrigem Tadatiere mebft einem Seidgeſchenke bechtt. 


Nch eine feltene mnfilatifpe Erfbeinung wor Demoifehe 
Caroline Soleiher ans Karldruße, welcht fih auf dem für 
eine Dame feltuen Tnftrument, der Elarinette, bören Heb, und 
bei ihren Probuftionen fowohl im Dyernbaus als auch im 
Toeater an ber Riem vielen Beifall erntere. Es wurde ihe 
in der Bolge and die Ehre zu Tell, in einem Sefkomert 
foirien zu dürfen, wo fie wicht nur auf ber Elarinstte, fon: 
dern au anf der Violine ihr Kunſttalent bewies, 


Da wir eben von einer Konzerigeberin fprechen, fo wolr 
len wir der jehmiäßrigen Elavierfpirfeein, Demoifele Dfier, 
erwähnen, die Ab amferu Meinen Birtuoflumen auf biefem 
Zufirumente, Blabetta und Betlviiie, wlrbig anreidt, 
nnd die im ihren Konzerten bie Freunde ber Aunft auch bar 
durch erfreute, Daß Mad. Bärbder unb Hr. Korn beflas 
wirken, letzterer das Gtüdf von Schiller, erfere bie Wet 
te, Sedicht von Ederbard, Bellen Zuhalt vor fo vielen 
Jahren von Erbaine zu dem alerliebften Luſtſpiel: la ge 
geure imprevue, poeit glüdliher benugt wurde, und neben« 
der fey es geſagt, In einem weribfihen Munde (geböre ber 
Mund auch einer fo großen Künflierin, als Mad. Schroder 
IM) mit gas paßt. 


Ueberbanpt ift eb eine ſchwierige Bade um eine alüdtliche 
Wahl Bei foihen Öffentiihen Drflamationen, entweder find 
Die Gedichte gedieaen, uud wärbig, gewädit gu werden, ober 
fie fleden nuter dem Preis; allein dann find fie im erſten 
Bau gewiß ſchon fo bekannt, hab ſelbſt der Dkeiz des grlunges 
Heu Vortrags keine Eutfhädigung mehr if, und im lekten 
Fau machen wir grwüöntich eine neue MWefanntigaft, dir wie 
auch recht leicht entbebrt hätten. Daber mag es kommen, 
Daß, wenn ausgezeichnete Aünflier erfcheinen, um an beflae 
miren, ber Beifall, womit fie empfangen werden, weit arößer 
und algemeiner iſt, als der, womit fie entlaffen werden. 





And Weimar. (Fortfegung.) 

Das Intere des Birfigen Boftbeaters ift aeräumiger 
nnd freundfiher geworden. Huf dem Bettel iſt das Parterre 
verfhwunden, Niemand, außer deu Abonnenten, barf #5 mebe 
detreten, Wer nicht abenuirt bat, gebt für 19 Br. auf Bal 


con und Bogen, für 12 Br. in Das, jegt aus ſechs Bautrei⸗ 


IR 


ben beſtedende, erweiterte Varquet, für & Br. auf die Sate⸗ 
rie. Hiermit ſchelnen ſowodl Einhebniige als Arembe zufrier 
Den, da beiderlei Ehraterbefuder nunmehr ihres Pinges fer 
And. Der Erfag Unzelmmanus und feiner Gattin Hat die Iur 
tenbanı Arißig deſchäftigt. Die Herten Mrelfi um Mile 
ter tieß man wirder geben, ba jener in unfern Sünfiterkreit 
gar wicht, biefer nur ſehr wenig paßte. Im der Mitte b 
Novemberd begannen Hr. Und Mad. Finke ihre Debütk, 
Mon tann dieſem Künftierpaare rinen gewifien Grab bean 
Braudbarkeit nicht abipreben; ledoch IM es ratbfam, eim 
bepründetes Urtheil Über bafleibe aur Zeit mod zurüd uhalten. 
Eiufiweilen wollen wir von der anfheinenden Brwandtpeit der 
mänuligen , fo wit von der durch rim dicht ungefäliges Aen ⸗ 
Gere unterfüsten Jugtud der weidtichen Bätfte bes genannten 
Ehepaars das Seſte boffen. Ein junger Wufänger, 98 Eur 
sgeimann, verſuchte Ad in mauwerki munter und malpen 
Rouen, gefiet jedoeh wenig, woran junäht wahl fein ermas 
Breiter Diatelt Euld war; 0b derielde no bier if, willen 
wir nicht. Dem. Nolonk, vom Mugsburger Theater, warb 
in bie Stelle der Umpelmann angenommen, Cie bebütirte am 
25. Auguſt in ber Mole des Eifenköuigs Dberon, ums Debapte 
ige übel. Geitbem baben wir fir als Miprrba, als Königin 
dre Nacht, als Henriette im Rapeumeifter von Wenedig, alt 
Riten in beu Wegelagerrin, Umiısuna in Babdriam ,: Luife 
in Hieronymnd KAuiter, Elfe im ber heimlichen Helrath, Ro: 
fette in Fauchon, Leonore im Doktor und Mpstdefer, Wgatde 
in den Gängerinnen auf dem Baube und im einigen audern 
Roben gefehen, Gie hat eine Uebtiche, gelhmeidige Gtimme, 
Die fir; deſouders dur eine bedeutende ausgebitdete Höde aus ·⸗ 
zeichnet. Dod wird Ihr zu rathen ſeyn, midt zu Diel Dick 
auf dieſes Meußerkie zu wenden, umb dagegen Die sigentt 
@rfungsregion, die mittleren Töne, möglihft aut zubiiden. 
Erit ihrem Hierfron bot fie im Bortrag umd Haltung Idem 
merftih gewonnen, und bri ber (hr eignen Kulpruchiofigkeit 
und Befettiaung wirb fie ih grwiß lmmer mebr im ber 
Wut des Publikums befefligen. Beſondert zeigte Me im Ber 
Vartie der Einirenna erfreuliche Bortiäritte. Dr, Beo fäpet 
fort, innerbalb der Sphare feiner Eigentsümlichteit, im mrb« 
reren Relien Beifal au verdienen. Berzüglih wohl gelingen 
46m Murrkopfe und polterube Eoaraftere, mit «ingeprekten, 
prögiih ausdrechenden Brfübten. Hofratd Wacker im Perträt 
der Mutter, und Rommiffionsratb Krome im Better Senjaniin 
sebörten zu feinen gelungenen Darficlungen. Am meiften ars 
Met er alt Juftizratz Murrwai im Brief ans Eabir; eine 
Dobe, die er gewiß fo treffend burbführte, daß es ibm feibk 
Iftand bierin wenig Juvoraeihan baben möchte, Bär bie Ara 
Bode paßt jedoch feine Eigentdümlichfeit minder. Unter dem 
Hhngern Mirglirdern der Bühne verbient Dre Tbleme befon: 
dere Erwähnung. Er wirb vielfrind gebraucht umb verbisdt 
eben feine Role, Dabei Hat er gute Buͤhnenkennini, weil 
immer, was er fpreden ober tbun, we und wie er fleben 
muß, und flört mie beicht durch etwas Iimgeböriget. Go Dir 
wäbrte Brauchbarkeit und Wufteligfeit wird dadurch, dab er 
auch iu der Dyer mit auftritt, und ſelbſt im Stalienifchen 
übe, um in demenigen Dperm, bie bier in weiſcher Eprage 
srgeben werben, mit thätig feyn zu Pünuen, mod erhöht. 
Bodte er ih ein weiteres Auuflyiel Reden, und ſich bemühen, 
feine Leitungen, weit entfernt, fie als genügend anzufchem, 
durch Studium Erwägung nnd unermüdeted Streben immer 
mehr dem Zichtigen entgegenzufleigern — und dies Fünnte 
man ibur wobt zumutten — er würbe gar bald feinen Anafls 
wertb zum ſeibſteignen Borttzeil erböben, und nach einiger 
Beit deu beffeen Kunftlern feines Facht Ad näbern und alle 
mäpli anreiben, (Die Bortfeg, folgt) 


— — —— — — — — —— — — ——ræ — 


Werleger: Leopold Buß. 


Derbastsur: R. 8 Methuſ. Müller, 
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Zeitung fuͤr ur elegante Bett. 


Breitags 
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— Dell 40. Mai 1822. 





Der Hirt und der Qunb, 
SdhyLllie 


Hır der Sqheide des Waldes und blühender Wehr 
defilde 

Nuhete Arnl der Hirt am eimer bejahreten Eiche, 

Bor dem Hirten der Hund am fchmalablaufenden 
Graben, 

Welcher die Saatan trennte vom Hain, den Haln von 
der Saatau. 

Ein ehrwurdiger Greis war jener und Silber ber Bart 
ihm, 

Diefer elm treffliher Hüter der MWollenfhar, bie im 
Buſ de 

Weidet', Indeffen er fie wachſamen Gemüthes regierte. 

Siehe, DR fprang ein Paar hoifärtiger Widder ver: 
wegen 

Ueber ben Graben hinweg, in Begler, ber Saaten zu 
loſten. 

Schnell fuhr Wacker empor, an dem ſchmalablaufenden 
Graben 

Ferue dahin, und traf bie verwegenen Widder, und 
fate 

Ihnen die Maͤhnen, und trieb hinwieder zuruͤck in den 
Wald fie. 

Dann umflog, bei lautem Gebell, cr die irrende Heerde, 

Sie zu ordnen; und alle von ihr Abtrünnige, wie num 

Sein heitimmiger Ruf ertöneter, drängten geſchwinde 

Siq Hincin in die Schar des wollebetleideten Woltes, 


* von Schweiß umfloſſen und — und ns 


mattet 
Kehrte der Eiferer wleder; da ſprach ber eräfee 
Ani? 
— mein Wackerli, nimm uunmehro das Kehl 
Ge Mahl ein; 
„Denn bu Halt es verdient, du @iferer, und es ber 
ſtrahlet 


„Schon von oben herab die Sonne den Wald. So er⸗ 


auide * 
„Nun mit lauterer Milch und duftigem Brote die 
Seele.“ 
Sprach es. Sodann aus einem glaſireten Kruge 
vergoß ex 
Blinkende, lautere Milch in die rothummalete Schuͤſſel, 
That annoch der Krumen, gehegt in leinener Taſche, 
Blele barein, und ftellte die leere Schale dem ‚Hund 
bar; 
Aber er felber genoß indes nur trocenes Brotes. 
Da kam Hegeri, welcher die ungleichartige Bw. 
fung 
Wahrnahm, als er bie Kühe zur Mittagtränte votbel· 
trieb 
Süngling Hegerl kam, und ſprach zu dem — 
Ami: ; 
„Thöriger Mann, du ſpendeſt dem Hunde bie wie, 
und beamiigeit 
"Dig mit trodenem Brot; iſt der Hund demm mehr, 
wie der Hirter* 
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Hener daranf antwortet alfo dem fragendem Jüng⸗ 
ling? 
„Nicht ein jeglicher Hund, nur dieſer iſt mehr mie. 
der Hirte. 
„Denn Er hütet ber Schafe, dieweil Ich, blödes 
Geſichtes 
„Und vom Alter e selbe, im Echatten der Ruh mid) 
erfreue. 
Er verbienet- —E verdienet die ¶ Milch zu dem 
Brote; 
„Pride * fie ihn, mis ſoll das ‚Eine genng 
- 3 9 ſeyn. [77 
© autwortet der Gh mit Wärme dem fias 
1. u 6 “ gender -Yiinsimgr - 


Und es Bepaı fein Auge pr leuchten dabei, und er 


—— — — in. 


Rad dem — die Haud, und dieſes, dem Winte 
sgehotſam, 
eich fein Mall, lief - eilig, und ſpranz am dem den 
“iin Gebieter .:: 
Per empor, ihm zärtlich die Hand und Mange ber 
* — lecdend, 
Dei von Wange bieferm enttropften 
i Zahren. 
Sun, da er es fah, da ſchlid er den durfigen 
Küben . 
Sp In den Sein, — ſchalt nie wieder die Milde 
des Ari. 
8. Stedling. 


glügticpe 


ud * 





Kleine Kriegs · und Meife-Abenteuer, 
(Beihluf.) 

Indeß waren die Wachen innerhalb bes Zimmers abe 
welt worden, und der Hof füllte fi mit Ordonnanzen, 
Gensd’armen, Bedienten, Eoldaten, Reittnechten, Reit: 
und Packpferden, auch wurden mehrere Wagen beransge 
bracht und Kiften und Kaſten getragen, welches wohl auf 
den nahen Aufbruch des Haupteuartiers deuten konnte, 
Detzt fuhr ein mit vier guten Pferden befvennter Wagen 
jum Thore berein und am Haufe vor. Es war Beſſictes, 
der en Chef die fdmmtlihen Garden befchligte. Gr trat 
im unfer Simmer und fragte nah dem Kalter. Berthiers 
erter Adjutant öffnete die Mebenthür und rief vernehmlich, 
indeß jner bineingingt le Mardchal duc d'Istrie. Aus 
Berſehen wahrſcheinlich blieb die Thür weit offen ſtehen 
und geftattste dım Blick in's Mpiterium. 


21 


unm —Ahn vorging, 
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Un mebrern Tifchen arbeiteten Off ziere und Gecre- 
talte von bem Bureau für die Kämeebewigungen. Unter 
ihnen bemerfte ſch den General Moutplön, Chef vom Ges 
neralſtabe des Chris des großen Generalitabes (Berthiers). 
General Sanſen, Chef des topographlſchen Bureaus, ſaß 
vor einem großem Plane, im den er Berichtigungen einzu⸗ 
tragen (bien. Im Hintergrunde arbeitete der Generals 
Ordonnateur mit mehreren Gehülſen, Rechnungen zu 

Moren und Geldſſcke In Kafetten ju verſchließen. 
Berthier ging. geſchaͤftig von Einem zum Andern. Hier 
nahm er Papiere in Die Hand, dort verglich er andere, 
dann gab er Yuskänft,, berichtigte,, trieb, ivar' die Seele. 
bes Ganzen. Unberüßrt aber von alle dem, was bicht 
fand beinahe in des Zimmers 
Mitte, Napoleon, fo wie man Ihn haͤufg auf Kupfer 


anne Zur-der-geinen Chaſſeurrmifotm, den Degen 


an der Seite, den rechten Fuß vorgeſetzt, etwas gedbndt, 
ben Hut anf dem Kopfe umd bie Arme über der Brut 
verihlungen. Beſſieres ſtand vor ihm, mie and Holz ges 
ſchnitzt, ganz firamm und ſteif, den Hut feit an's rechte 
Unie gedrüdt, den Zopf binab zur Tallle ſtrebend, bem 
Mund etwas borchend geöffnet. Napoleon ſprach zu ihm. 
Obgleich nicht zu hirem war, was? ‘fo fehlen es doch eine 
Juſtruttion zu ſeyn. Seine Stimme Klang tief und bumpf, 
in feinem Geficht regte fi kein Zug, mur ein leifes nicht 
unangenehmes Lächeln fhwebte am den Mund, der dann 
ſchoͤne glänzende Zähne zeigte. „Berthier!“ rief der 
Kaiſer — „Site!“ entgegncte dieſer hinzutretend, ins 
dem er dabel den Hut etwas abnahm, gleich wieder auf: 
fegte, und dann fo bedeckt fort ſprach; jedoch die Belt 
wahrnahm, ſich fogleich wieder zu den Geſchaͤften zu ver: 
fügen. Doch feine zehn Sekunden und Napoleon, Te: 
bat nehmend , rich wieder „Berthier!“ ‚diefef „Sire!“ 
und fo abes wie das vorigemal. Go wichtige und große 
Maͤnner hier agirten, — das fih immer auf diefelbe Weiſe 
wlederholende Schauſplel hatte etwas hoͤchſt Aomiſches. Der 
Karfır blos in ſich vertieft, bemerkte Berthiers Streben 
gar nicht, bie Mitunterbaftung von ſich abzulehnen; des 
bei war das Eonberbare, daß der Major-Gerleral gung ges 
tade ſolchen geftugten Keinen Hut ohne Kordons, wie fein 
Herr und Meifter trug. Endlich Veſſieres Automatenge⸗ 
halt, Indem mum Lepterer abgeferkigt feinen Urlau 

nahm, ergriff Berthier eim anf dem naͤchſtſtehenden Tiſche 
liegendes Pacet und rief, indem er gegen unfer Zimmer 
vorfcpritt, mit heller ſchneidender Stimme: Ofäcier d’or- 
donnance du troisiöme corps da duo. d’Elchingen ! 
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Das war id, und näherte mich beſcheiden ber Schwelle 
bes Helligthums. Der Fuͤrſt ſah mich ſcharf, doch nicht 


amfrenndlih an. Vous ötes Allemand? ich bejahte. De 


quel corps allicee? Won der ** Armee. Bon mon 
ami. Prends cette depäche et portdz la anssi- tot au 
mar£chal Ney, il est encore là ol iladtd. Adiem, 
bon et rapide voysge, 


ich einen Buͤckllng und ging. 


Im Hoſe fanden ſich mehrere Kibitken vor. Die mir 
bie beiten Pferde zu haben ſchien nahm ich und erreichte 
bald Orsza, wo ich zwar bei den Mönchen für Menſcheu 
und Vieh fuͤrſprach, aber beſſere und gelungenere Vorſicht 
gegen das Entweichen meines dermaligen ruſſiſchen Fuhr⸗ 
manns anwendete. Gefabt fepten wir bie Reiſe fort, 
und in dem Diüfter bes Abends überreichte ich zu Kocza⸗ 
nowo die Depeche in die Hände Er. Excelleny bes Herrn 
Herzogs, der, Indem er bag Siegel erbrochen, gegen mich 
bie Worte murmelte: nous marchons domain. 








Der Moͤnch am Bade. 
(Fortferung.) 
Ich wurde doch vor mir erröthen müͤſſen, verfekte 
Ber Baron, wenn bie lofen Aeußerungen einer -Wabufimt: 
gen den vielfach geprüften Diener von meiner Erite jagen, 
and bem Heimathloſen die Hütte verſchließen boͤnnten, die 
Mon während dreifig Jahren das Vaterland vergeſſen lief. 


Dennoch, unterbrach ihn ber Fremde, barf ich, ohne 
vorſchnell zu ſeyn, bemerken, daß der Name, wie jede 
sufälige Erwähnung des alten Mannes, auch Ihnen pein— 
lich it, und nur Grundfäge das natürliche Gefühl in fo 
weit befäimpfen, dab Sie in fih feit bleiben. 


Solen wir denn nicht, lächelte der Düren, bitigers 
weife Gefühlen mißtrauen, bie fo einfeitig angeregt und in 
biefer Anregung vielleicht einzig nur begründet find? Nimmt 
ber Bit nicht unwillkͤrlich die Farbe unjrer Stimmumg 
am? und muß perfonliher Widerwille und nicht doppelt 
behutfam maden? Buben, fuhr cr fort, fel Hubert als 


Grfangener in meines Ohelms, des Generals, Hände, . 


Er iſt aus der itallaͤniſchen Schweiz und diente als junger 
Burſche im oͤſterreichiſchen Heere. Damals lag er ſchwer 
verwundet vor dem Pferde feines nachmaligen Herrn. Im: 
einer Negung, die nur flten der Drang des Arlıges zur That 
werben läßt, nahm Ihn der General im fein Zelt, und da er 
ſchon halb tobt, zewiſſermaßen bad Kind der Priege des Menfch 


Die Depefhe nehmend machte 
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lichfuͤhlenden ward, fo hing diefer durch Vorurtheil und Guuſt 
an dem Fremdling, ber ihn bald beherrſchen und Laune und 
Neigung ſchmeicheln lernte. So wechſelte er die katholiſche 
Rellgion, gegen welche mein Oheim die unbeſieglichſte Abnck⸗ 
gung hatte, für die proteſtantiſche um, und ob er gleich 
hierüber fpiterbin Gewiſſensangſt, wie überall zu Zeiten 
Heimmeh verfpäite, das ihn nicht ruben ließ, fo blich er 
doch feinem veränderten Bekenuntniß öfentlih tren, md 
lehrte nad jeder Wanderung in ben väterlichen Bergen 
zurüt zu feinem alten Herrn, ber bier ſtatb und mir feiz 
nen Schuͤtzling ſcheidend au's Herz feste. Sie fehn, fuhr 
der Baron fort, feinen Saft in das gebffucte Eprifezims 
mer führend, wie viel bier zu berichtigen iſt, und wie 
nothwendig mir es iſt, gemifen Dingen nicht allzuviel 
nachzuhaͤngen. er 

Diefem Grundfage getren ging bie kurze Stunde an 
der Tafel unter leichten und befriedigenden Geſpraͤten bin. 
Der Daron war viel gereift, mohl unterrichten, und von 
jener innern Lebendigkeit, bie unmerklih das Naͤcſtſie⸗ 
bende in ihre Kreiſe verfiicht und allgemeine Leben ver⸗ 
breitet. Od er num gleich bie Unterhaltung fait allein zu 
maden hatte, fo führte er den Yüngling doch allmaͤhlig 
aus feiner Beſangenheit zu ſich hinüber, und da die Nede 
anf Italien kam, umd Georg nabe daran war, auch eine 
Meife dahin zu unternehmen, fo gewann der Gegenftond 
immer mehr am Jutereſſe für ibn, Dean ob er gleich 
nicht eben Neues erfuhr, fo gejtaltete ſich doch unter 
dem Sprechen und Erzaͤhlen unmerllich die bluͤhende heile 
Welt, leiblicher um ihn, er fühlte fih mitten darin, nnd 
trug die friſchen Bilder beim Schlafengehn in fein Sianmer 
bineim, 

Doch kaum hatte er dieſes betreten, Bann fahr cr 
fi allein, als bie frübern verdrängten Eindrücke mit ganz 
unmwiberfichliher Gewalt zurädkchrten. Das hobe leere, 
und dennoch prunfhaft auditafirte Gemach, die ledeusgro⸗ 
ben, an den Wänden hängenden Bilder, dad Damaſtbett 
mit feinen Quaften und Feder⸗Pauachen, das Familiıs 
mappen uͤber dem Kamin, biefer ſelbſt, fo ruig anget— 
ſchwaͤrzt, fo kalt und finder in den Epurem feiner virs 
bampften Glut, und ganz befonders der eingelegte Spie⸗ 
gel, ber bie öde Dunkelheit, fo ſcharf umpraͤgt, bilder— 
artig zurädwarf, Georg fühlte zum eriten Male in ſeluem 
Leben etwas wie Schwermutb in ſich aufiteigen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Korrefponbenz und Notizen, 


uns Welmar ((Fortfegung.) 

Bolgende Stüde wurden neu im Die Ecene gefekt: Die 
Bolgen eınes Mustenbatis, Lufiplei in 1 Anfinge, 
von Tlaurem igefiel nicht. Der Leuchtturm, Trauerfd. 
in 2 Antüsen, von Henwald (wobte, einzelne fdhöne Schit⸗ 
derunen abgerechnet, wit aufprrdem; Sru, Leo’ Wahnfnn, 
als Air Hert, machte durch Das Zerftückelte und Atgebras 
dene feines Bertragt geringen Eindrud; die Tobte, ols reis 
deweiße Pupre, mar fhauderbalt; das Gewitter Imı exrfien Att, 
und das Iumere des Bruchttturins, erregten einigen Autheil, 
wie dein überhaupt der erſte Alt, and als Gedicht, nırbt 
infogte, ald der gweite), Der Bürgermeifier von 
Saardam oder bie zwei Peter. Luſtſp. in 3 ften, von 
Römer (unterbattend, mühte jedoch bdeſſer zuſammengehen). 
Dan muß nichts Übertreiben, Lufip. in 2 Auftuge, 
von Lebrün (fan). Die Deimfebr, Trauerſp. in 2 ft, 
ver Benwald ſmanche Ehbdnbeir der Difiion warb anerkannt, 
dech ſanen ber Beiſau micht ütbermirgend; in dramaturniicher 
Hinſicht erboh Tb oWerband Tadel; die ABribtiafrit der Zu⸗ 
ſchanerinuen fütite fit im der Zebanng verlegt, Der Bora 
sohen, Ehaufp, iu 5 Alten, von Clausen (urfel nur tbeile 
weie; Did. Schuttze in der Hauptrelle vie angenebme Er- 
fhrtmuns). Die Sefeffelten, dramsriide Dihtung im 
‚5 Klrterlungen, mit einem Protog, von Kaurab (jufamnien 
alle 5 Ktres ward zum erſten Wat am Seburtstoge des Birch 
berzeas gegeben, und ſchon darum wit Beifall, Fbrigens auch 
an Gh eine höchſt werdienflihe Darliehung; £r. Dres uud 
Mar. Schuttze in dran Sauptrollen trefliih. Bei ber Weder⸗ 
hetung zeigten ſich dedeutende Ablurzuugen nur Baudernn⸗ 
gen: der Preſeg, eig mtl eine forflauſende Sterbeſcene, und 
der Sallusatt, biieben weg, woargen im Anfang und zu 
Ende, wie es fdren, weirutliche Kicommodatioıen eintraten; 
Bie Reben tes Lönige, Dir Königin und der Sara waren 
verinwinben; Mobert nud Roſamunde yieben ten Trauattar 
dem Te ım Mahlr vor u. f. wm. Das Publikum zeinte ſich 
mit Diefem da veränderter Beflalt ibm dararbotenen Geuufſe 
zufrieden; ob bie Kritiker, nud jumal ber Dichter, «6 au 
Kud, ſtedt freitich dabin), Der atte Dünaling, Pıfle 
in 3 Att kann fh nit halten; die Sittenfhrideruig tbeih 
verfehlt, tbeils anftöhig). Der Brief aus Cadir, Drana 
in 3 Uftcn, von Kuprbue (gefiel mnarwmein). Blub und 
Genen, Doama in 2 Wften, von Houwald (vol weinerlis 
der Gearimentatwät; Übrigens arrude mu Deswilen aicht 
obme Abirfung; die Kinderrollen, ebglh vom Dichter 
mie Kirfingbeit Überladen, ſehr gut geacben). Freund-— 
ſchaft und Airswebu, Buip. in 5 #kten, vom Innger (gt 
firl wenin; Die Einen jener Beir find doch gar zu derd gejeiche 
net; Dünger bar viel befftere Stüde geſchrieben, ats tiefen). 
Der Borfas, Luſifpret in 2 Mit, von Detbein fach, alı 
taulich. opne Charaltermobrbeait), Better Benjamin, ein 
Famitiengemälde in 5 Akten, von Enno {drei Kulpige wären 
Überoenug arwefrn, die beiden Tegten ſchleppen ohnehin, ba 
Sröd feunte, bei den Zrivialitäten, Grmelnbeiten und verirg⸗ 
Dem Witß, woran es Ucberfiuß bat, wur theilweiſe gefallen), 
Der Sulvelerabend oder der Nachtwächter, Schwanft in 
2 aften, von Lebrün (felbft für ben Enlorfterabrmd, wo do 
Aties durchagebt, zu feipt; auch weute Hrn. Binte der Sumor 

ulcht recht gelingen). (Die dortſeg. folgt) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 
Ein Abſchredtromjert des Dr. Siebert, ehematd bei 
ber birfigen Dper als Bablänaer engagirt, und eine beffnmar 
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teriſche Wittagk⸗ Unterhaltung bed Ehepaar EHterd führe 
ich zugleig au, weil in beiden die Rinder der Feſtgeder mäch⸗ 
fig metwirften. Das Tochterlein Epiers deffamirte eine fche 
dange Einleitung, welde meiodramatıfh gehalten war, in der 
der deruhmtehen Zonfeger diterer umb' meuerer Beit erwähnt 
wurde, und wiobel jeher genannte nebft ein paar Taften von 
feiner Kompofition, auch ein paar Worte des Lodes von Hru. 
Tolrers Rompofition dazu befam Üermer eine Dichtung von 
Bangbein, Der Mund und die Augen. Dieich Gedicht war 
eine eigentlihe Gammiltienunterdbaltung, ba es Water, Murter 
und Tochter vortungen Der gefungene het des SKounzerts 
war der grlungemere, obweLt wir ns mir üd rzeugen föne 
nen, dab fin Gothe's Gedufunt für einen Baßſauger eige 
mit. D5 dlıfes Lied für eine Bobfimme komponirt ik, eder 
ob Hr. Bicdert (mweider ja and den Dofepb in Meburg 
Dper zu Augen unternapm) es eiyens mählte, ıft wir muber 
kannt, ber daß bie tiefen Mabtöme die zarte Sednſucht nach 
Dem Lande, wo Die Eitrenen blühen, A: anders id min⸗ 
der jart außdridten, als man fie aus Diygnoms Munde zu 
vernebmen glaubt, iſt gewiß. 

Yu Bra, Steberts Aonierte fana feine zwotftährigt 
Techter Klara einige Bravonr- Krlen mit vieler Sraveut, 
d. D. fie brawirte fo aut «6 möglich war die obmwalteuben 
ecwierigfriten, daß aan aber niit zwöif Dabrem neh mit 
überreinten kaum, was andere Gängerinnen auch mit wier and 
jwansig Jahren nldr iberwunden Guben, if begreiffi, mer 
fönete man fragen: Kommen die Kinder der Schauſpitler, 
Sänger und Tänzer ale als deflamireude, Montaden und Pier 
rouetten macheude ABefeu anf die MBeltT IM das mit ber 
68, müſſen fir bevor wie andere Wenſchenkiuder ſprechen, fin 
geu, geben und fanıen lernen, warum ae Treibbanskiufte 
aufdieten, um — Treibbausfruchte au airben, bie doch flett 
fat» und fraftich bleiben ? 

Mur durch das Gefndl bes Kontraſfes finde ich min ber 


j wegen, von dieſen Findtiih mnfäitıkben Greuden zu der viel 


ättern Grlanatmeifirtin, Dad. Braffıni überiumben, Ir 
Dame mar durch alle Janrnate ſaaun rudnlinft_&efannt. al Die 
vorerwataten uniduldigen Meinen Burtuofen ob ungeberen 
waren, aber oren @Brjang Sörten wir leiter erſt im Jabre 
1822 mm erfien Mat ın Wien, forgtich ewige Doiwe foäter, 
als nötbıg war, um Die Mituflierin aunı nah Berdieuſt zu 
würdigen. Dömwobl bie Eintrirtspreiie bedentend erböbt, die 
Logen zu abtiig Puiden versehen wurden, ofiroßl wir nur 
ennelne Ecenen ans Cimarofats alter Oper: gu Orazi e Cu- 
ziaei, zu bören defamen, war Da; Emuufpieimaus an der 
Deren Dar; zablreſch briucht, aber Die Qupörr mit jo Kefries 
Dint, daß es zu einer Woeederhelung deeſer ſogenaunten bras 
matiſch⸗ mufitatiichen Akademie arfosumen ware. Der Wortrag 
des Kecitativs der rad, @raffıni ıfl ausgeieichner, ibre Ober 
fannemethede verrrefflih, ibe Spiel (bdefonters für Fine Itas 
Tienerin) febr aut, nur wicht diminer ganı der Situation ger 
mäh. So J. B. war bie Echlußſceene mit dem Bruder nicht 
geung leidenibaftiih. Mad. G. war burmans mir bie Iris 
dende Getiehte, welches zu dem Morten: ormor mi fai mostro 
u. f. mw. nicht ganz paßte. Daaegen fang fie Die Arre: frenar 
vorrel le Asgrime, mit unendlichen Kusdrud; fo ineeieohl 
als medg.ıh, Aare br Aues fo gelungen, wie dieſes Belange 
ſtück, oder machte bat Alter micht chem foldıe Borrfaritte, wit 
dir Runft, Mad. Wraifinı wäre Gier in bie Gußhtapfen. der 
Zegina del Cauto Catalani geireien. Wir möchten be 
aber einen weit nlänzenderen Erfolg verbürar dabın, went 
die Beiannstunfilern die Partie des Cariazio übernommen 
Bätte, uud glauben, daß es bei dem Heben Preiſen albſt der 
Muhe werth geweſen wäre dieſe Rolle neu einzufudiren, 
(Die Gortfegung folgt) 
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Kurjer Ausflug in die Schweij. 
' (Gortf won No. 7) 

— BERSES. SER 0 7 | 

Peer ſtroͤmte ber Regen ‚die ‚ganze Nacht hindurch unb 
‚hielt und bis nad neun Uhr-in Schwyh auf, ohne daß 
es und vergöunt war, auch nur eine Anficht vom dem. hei: 
‚gern Flecen zu nehmen; man fühlt ſich aber in dem ſchoͤ— 
nen und bequemen Wirthshauſe fo heimiſch, daß fold ein 
"Unfall Hieg weit erträglicer wird, als anderswo. — Sehr 
Angenehm unterhielten ums auch ‚die artigen Folorirten 
Blatter vom dein, Sqwphert Maler Maver, Schweizer: 
ni ichten, unter denen unſern lieben Gaͤſten vorzüglich 
dielenigen wichtig waren, welche Gegenſtaͤnde daritelten, 
„bie fie ſelbſt ſchon geſehen hatten oder noch ſehen ſolten. 
Es kann keine zwedmdigere Augedenken geben, als ſolche 
‚Abbildungen, die fo lebhaft die Anſchauung unmittelbar 
veigegemmärtigen; daber wurde ber beſcheidene Kuͤnſtler 
berbeigerufen, und es wurben mehrere Ankiufe gemacht. — 
Unterbeifen Härte fi ber Himmel etwas auf und bald 
war ein Berner Wäglein mir einem Pferde breit, und 
führte ung durch bie üppig grünen Matten, auf denen, 
wie meiftens in der Schweiz, die Wohnungen im (hüten: 
den Schatten der Bäume zerfirent firgen, nah Brunnen. 
Unfre Blicke durchirtten biefe Fruchtbaine und Auen und 
ftauntin die feltfam gezacten kahlen Felshaͤupter, die beir 
ben Motben an, Die wie zwei ungeheure Niefenhdupter 
herabſchauen. — Zent aber eröffucte fih uns der Wier: 


MalbftäbtersGee , den die Freiheit ſich welßte und über bew 
ein ganz eigener Zamber waltet. Hier Eommten wir ihn 
im zwel Ricptungen „verfolgen, vechts hluuuter nach Stange ° 
ſtade zu, und gerade hinaus nach Flüelen. — Die Schiff: 
vente ‚übereilten ſich „nicht, und fo hatten wir Zeit, ihm 
‚yon diefem Standpunkte. aus zu bewundern, worin u 
‚blos das unnacläffige Betteln einer Motte Kinder jtörte. — 
Um uns ihrer zu erwehren, fiel ich endlich darauf, einen 
der ſtaͤmmigſten Buben bei Seite zu nehmen und ihm et- 
was zugeben, unter der Bedingung, daf er uns ‚die.an: 
‚bern vom Halſe ſchaffen möchte. Wie er’s angefangen 
"bat, weiß ich nicht, aber wir hatten von jegt an Ruhe. — 
Endlich kam das wohlbedette Schiff und wir -ftiegen ein 
und nahmen die Richtung nah Flüelen. Der Hime “ 
mel erheiterte fih, die Sonne trat hervor ; wir konnten 
bie Dede aufziehen. — Weld ein wilderhabruer jauberi: 
ſcher Aublit! — Lints die himmelhohen oft ganz ſchroff 
in den See berabiteigendin Felöwände, von welhen sn: 
säblige Gletſcherwaſſer und Bade wie Silberbaͤnder her⸗ 
abflatterten, dann und wann mit einer grünem Matte be⸗ 
bangen; und rechts abwechſelnd Felowaͤnde mit herabſchaͤu⸗ 
menden Gewaͤſſern und grüne Matten, und auf der Höhe 
Kitchen und Derter. — Wie heimlich liegt dort das Grätli 


mit feinen drei Quellen, Symbole der SchweizersFreibeit, 


die hier, geſſchert von einſchließenden Felswaͤnden vor den 
fpäpenden Bliten der Tpromnen, beſdworen wurde, umd 
dort weiterbin lints das feldunfhlofene Sif ito n, und 
babinter die offene bunte Kapelle auf der hervorsagenden 
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Felsplatte, wo Tel aus des Landyogts Fahrzeug firung, 
und es mit mächtigem Fuße gerade der furchtbarſten 


Stelle des Sees zuruͤcſchleuderte in die emphrten Wogen. 
Diefe nach dem See zu im ihrer ganzen Breite ‚offene Ka⸗ 
yele nimmt ſich mit ihren bumthemalten Wänden verfallen 
Punften hoͤchſt malerifh aus. Man landet bequem, da 
wir aber dur den Degen am Morgen fehr waren aufge: 
halten worden, fo begnügten wir und, fie son den Sci 


aus, welches dicht anlegte, in Augenſchein ju nbinen. 
Der Anblick muß ſchoͤn fepn, wenn beider jährlichen Meife, die‘ 


zum Andenf j 6 Befreierd_ber Schwelz hier gefeiert wird, 
RBSÄhlISE Fabreilge von And iahhhher hen afhtreis Ainber 
bilden; aber zu wuͤnſchen wärs, bie Abbildungen der merk: 


märbig.n Züge aus dem Erben des Helden an den Winden, . 
wären diefer großen Eteife wühblger. — "CMtntät viel‘ 


zahlreichen Kuͤnſtler der Schwei; fi vereinigen, ſich bier 


ein Denfindl zu fliften, das die dange lan 2.1214 143) Pau 


furht betrachten würde, eine Schweizer: Pörile 1 — 
Gerade der Kapelle gegenüber eröffnet-fidy ber Cingang iu 
wenig befuchte Zfisthai mit-feinen buchenwaldigen "Bergen, 
und darüber Die an 8000 Fuß über den Seefpiegtl in 
Bolten auffteigenden Alpen mit: ihreh Gletſchern. Die 
biht am Rande des Sees gebauten Dörfer, welche‘ af 
grünen baumbeſchatteten Matten, hinten’ von ber met— 
mehlich Hobeu Felswand umfchloffen; oft ſich amphithea⸗ 
traliſch erhebend, mit dem See auf glefiher Höhe dazu⸗ 
Megen, und gleichſam auf demfelben zu ſchwinnnen ſchel⸗ 
nen, verleihen den Ganzen finen unbeſchreiblichen Az 
An der‘ Mettigkeit des verjiingten Maßſtabes. — Don 
Tellsplatte ziehen fih nun ismmer bie nmermehlih hohen 
ſchatf in den See herabſteigenden Feldwände bin, welche 
der Phantaſie unerſchoͤpfliche Gebilde von Ruinen und Ge⸗ 
nalten darbieten, und von denen der Milchbach von einen 
Heinen Ste aufriner Alp berabitrömt; umb in dem Grun: 
We die hohe wilde Geblraswelt, aus det die Meuk ſich im 
ben See ergleßt. — Wohin das Auge ſich windet, alles 
Erhabenheit und Wunder, — 


(Die Zortfegung folgty 


2 Diefer Räme ſehlt einzeln Im Converfationds®rrifen, tms: 
hin Ach meine Breundin, Bir vleteicht derselbe nicht ber 
Tanne feyn mödite, veriiefen hätte; aben er kümmt in 
dem. Maik: Griehifhe Kun, vor. Dir porite 
(oder gewoͤhnlich Pöcile) war eine ‚Dalle zu Athen, im 
melden die größten Water, vorsöglih aber Polngnoren, 
Die Heldentpascn, der Griechen adgebifdet batten. 


€,—m 


wielantoliſchem Blite überfatete. 
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Dr Mönd am Bade. 
FO -(gortfenuma)ı 
Er ſaß in einem Winkel des Zinners, das er mit 
Die Veränderung, 
„welche die Zeit im und um. den Menſchen bervorbringt, 
fiel ihm ſchwer aufs Herz. Ergedachte der Geliebten, 
Und was aus-einer Verbindung werden‘ folle, die kein ger 


ſetliches Band heiligen, die nicht aus den Verborgendeit‘ 


bervortretem dürfe? Auf das Alerpeinlichfte miſchte ſich 
das Bild der wahnſinnigen Anna in dieſe Vorftelungen. 
Dersgeigtfinn, mit welchem der Juͤngling bie jetzt. auf 


4 


Y Feine und gekhiä Weite el Verhaltniß unterhieit ‚gs 


Im jeder Hinſicht das Licht zu ſcheuen hatte, ſchien dem 
plöglih gewerten Na deuten weichen zu wollen, Es 
wär” elien Wngenbile, “ald Diäde es Im, Inf Oo Anm 
darauf, es zu loͤſen. 

E Torang vol Unrube vom Etuble auf, durchlief - 
mit jugendlicher Eil das Zimmer, und endlich, nicht fo 
recht in ſich felber aus und ein iwiſend, Frat”er zum Feu⸗ 
fer. Es ſahe und dem Garten hinaus Georg öffnete 
ed. Alte fchattige Baumgaͤuge, Rafen: Vertiefungen, ein 
Meines Baſſin, in deſſen Mitte ein bemoofter Triton mit 
verftünmielten Gliedern traurig“ ats’ der Werdandendeft 
biniterftarrte, elnzelne hohe Mäfven ind Sonnenblumen, 
turz ein Kumſt und Omtgarten, wir er zur diefenn Schloffe 
paßte, ſtand als etwas Unverrüdtes, uUnveraͤnderliches fa. 
ber maunigfach gebrochenen reihen Umgegend da. 
Zuauwelen war es dem Juͤngling, als fey: er In. 
wen verzambertem Hain verfäfägei; im dem auch er nm 
gefangen, anf inner gebannt ;- einfam fein immaes Leben 
vertrauern muͤſſe. 

Sehr unangenehm ſiel ihm in diefem Angenblick Fu⸗ 
berts Geſtolt in's Ange, der mruhig durch bie Gänge 
eilte, die beiden Hunde in ſchwerfaͤnlgen Sägen vor. 
ihm ber: j 

Wir Nabengefieber des Liekften Saar! 
Manz ed aus einem der Thurmfenter her Georg: 

Zwei gluͤh nde Sonnen fcht Agenpaar; 

Du nadter Schädel mas bift du fo blaß ? 

Aus den Augen waͤchſt dir gruͤnes Gras! 

Das Gras iſt ſo feucht; bie Augen ſo tief! 

Saft Liebſter gemeint? — 
Hier brach fi die Stimme; wie umter lnnerm ES hlmhsen, 
und die Worte: „O mehr ich ſchlief!“ erſticten fait ginz⸗ 
li in den Bebungen des Schmerzes. Doch wie ſich ploͤt⸗ 
lich ermannend, ſchrie die Unglagliche 3:4 mid treiſche nd: 


3. 

Da talichte der Eife dei nächtiger Wletche‘ . 

Dein Kleid in hau. Ob! OH! blutige Lelche 
Nubert, ftand hier ſtill mad zu der Eingenden —— 
dob er die geballte Fauſt diohend a ihrem bleich Aimmern: 
Ben Fenſterchen auf. 
Ein Werbreden!- fagte Georg, vor Entſehen und 
Korn ungeduldig bebend, ein Verbrechen iſt hier begangen. 
Wollte Gott, ſch käme ihm auf die Sput. Wielleicht, 
daß Jemand Yen im Hauſe? irgend ein alter Diener — 
Herr Gott im Himmel, xief er, beide Hände vor Etirn 
md Augen drädend, wenn es je dahin Time! Julie! 
Sale! — 

Es mar fo Vieles, mas ihm in dieſem Angenbiie 
Befchäftigte. Dunkle Erinnerungen feiner Kindheit, das 
rise vor einem verlörnen , verfigoflenen Verwandten, 
der Name dieſer Familie, die einſt am" Hofe im Anſehn 
Hand, und jetzt nie mehr genannt wird, zu berem altem 
‚Eige er fo unbegteiflich verſchlagen ward — wenn dad Ge⸗ 
fhtt ihm warnen, wenn es ihn abmahnen wollte vom if: 
erlaubten Wegen, — ober vielleicht, — und das dünffe 
ihm das Mahrfheinlichere, wie es das Erwünfctefte war, 
wenn ed ihn berief, eine blutige That zu raͤchen. Erin 
Herz ſchlug vor Heftigem Verlangen bdarnach ungeſtüm. 
Sat rief er, ich gehe nicht wieder von bier, ohne mie 
Acht über fo Mandes verfhaft zu haben, das vielleicht 
‚wur meiner wartete, um fih Bahn zur Welt zu machen. 

Der Menſch Brandt: dem mufgeregten Gedanken nur 
„ein Biel, der fiärmenden Unruhe mur eine Richtung zu ges 
weben, fo beſchwlehtigt ſich jeme, und er vergiät, was fie 
wirſt angeſacht, was ihm ueeins mit dem Augenblicke 
machte, in bem er ſich ſelbſt nicht mehr erkennt. Ge⸗ 
org gefiel ih in dem Ville eines raͤchenden Dichters, bie 
Schauer, welche ihn dahin trieben, zerfloſſen im. die nach⸗ 
"Re zukunſt. 


unwil fuͤrlich warb er gelaffener, bie Natırr mahnte: 


Ihm zudem den verſcheuchten Schlaf zu ſuchen. Er ſtand 
auf und mabete fi dem Wett. Die andringende Luft 
mochte wohl bie faltigen Vorhaͤnge eit wenig bewegen, 
fe fielen fo ein, als ziche fie Jemand nad) ſich. 
Auste. Die widrigſte Cihpfindung, dle einen Mann bes 
fallen Tann, Grauen md Scham darüber, bemäctigte 
Ach feiner, Hätte er nicht mehr bedacht, fo wäre er anf 
einem der bequemen Armitühle die Nacht über figem geblies 
ben, ohne die Decken zu berühren, bei denen es ihm war, 
als mäf"wer darunter Hegen: 


Georg‘ 


Doch nis er noch fo mit" °* 
a ſelber Fapituliste, fl fein Blit anf. die Bilder am. 
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Bir Wand, unter been /ſich mehrere Futſten des regierenden. 
Haufes befanden. Sie faben ihm fo befonders frablend, 
en. Cr fkampfte verdrichli mit dem Fuße, flug bie 
Gardinen weit auseinander, nnd warf fih mit den Wor⸗ 
tem: Num zu ſchaͤmen habt Ihr Euch meiner juſt wicht, im 
bie Kiffen, in die er ſich dicht, dicht vergrub. 

@ie Fortſetzung folgt.) 





Beweis uͤber die Bewegung der Erde und Sonn. 
Daß dle Erde fh um die Eonne bewege, ‚baden 
ſchon Ariſtarch aus Samos au des dgpprifhen Nöuige Pto« 
lemäus Philadelphus Hofe, 250 Jahre vor Chriſtus, der 
gelehrte Kardinal⸗Biſchof zu Briten, Niclas de Cuſa 
aüs Trier, im fuufzehnten Jahrhuuderte, und endlich zu 
"Ende des naͤmlichen Jahrhunderts Niclas — aus 
Thorn in Preußen, behanptet. 

> Pam beißt es in Deſings Schrift :- Auzilia historica, - 
‚oder Behuͤlf zu denen hiſtoriſchen und dazu erferberliden 
Wiſſenſchaften, Ch. ©. 33—34: „Diefes Syſtema 
iſt ſehr wohl ausſtudiret, allen es wird gemeiniglich vers 
worfen, weil die heil. Schrift ſaget: Terra in aeternum - 
stat, bie Erde ſtehet in Emwigteit, Eecles. c. Lv. 

. D. 





An bie Freiheit. 
Begelfterung, dein Bhrtig amwehet mich 


Es treibt milch koͤhn zw rühren das‘ Saltenſpiet; 


Die Beyer tönt won- felber Freiheit, 
Bu; du Tochter des Beust, dich preif Ich 


Keil, Yeah, dir! du labeſt te Oimmliſche 


‚Wuf’s new in lhre ſchimmernden Tempel eln, 


Die; durch Yahrtaufende verſchloſſen, 
Dehzt zu dee Göttin Empfang ſich Äfhren. 


Sie komme! Mit Fremde: ſtrahlendem Ungeſicht 
Nimmt Re Beſit don dampfenden Hocheltar. 
„Wie Lieb’ ih dich, mein Vollz deim eigen: 
in ih, wm koöſtliches Blut erfanfet.” 


Zeht, Arche Waftın! Merket die Börin ife?. 
Dre Grlechen Banner wehen Werderben end. 
Sie wankt bie hohe Warte; fliehet!- - 
wo ih Sehmmn cuch nicht erfchlegen, 
ac 28 Zul, Hartmanu 


— — — 
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Blindengilüſd. 
ungldclich nenmet ihe ie "Blinden 
Und glödtich nos Tann Ich ſie finden, 
Denn ſchleichtad geht der blinde Mann — 
Um weitften kommt — wer fchleihen kann. 
8. 9. Madetſqh. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Wien. (Fortferung.) 

wis Beweis, wie verfhieden man Bier über den Punk 
der Vreiſezabtung denft, darf angeführt werden, daß fomodi 
bei dem Ieptaemannten Konzert, als bei den Berchjen der 
Tanıfünflter, die Zogen um erböbte Preife arnommen find, ite 
deß bei dem resitirenden Schauſpiet brin.ihe der vierte Tell 
der Eugen leer blieb, ald Adnig Lear nach Boßens Bosxr⸗e 
beitunn um Wortbeil der Regiſſeure Koch, KederWeit, 
RArtaer uub Korn gemeben wurde, Die Borfennngdieſer 
Trancdie verdient als dußerft gelungen gerübmt gu werde, 
Su ale Holen vom Dichter hart in Schatten gefleiit warden, 
um Fear defte mehr alinjen gu maden, fo kauun auch baunt« 
fäbtih nur von dıefem Die Rede ſeyn. Dab Br. Anidhiee, 
dir neh ein junger fräftiger Mann. ift, ald adırjigläbriaer 
‚Breit fo mädtıa wirkte, und num vorsinlich im der beiden 
‚erften und im letzten Mfte fo Tanten Beifau erwarb, muk ibm 
um fo fhimeihelbafter ſeyn, als Ehröders und Ifflands 
Darftelinna vielen Zuſchaueru im Grbächtniß blieb. Vergleiche 
ber Art fallen iu der Krgel für den Rachiolger ungaüuftig auf, 
Twie wir Dirret vor Aurſem bei den wieder men in die Seeut 
geſetzten Huffiten von Nanmburg bemriiten, Unſere 
gef.ierte Schröder achel weniger, als arwöbokih, weil das 
Bild der nuerfeelihen Roofe in zu Tebhaftem Andenken war, 
* Diefe beiden Erüfe, neb Leben ein Traum, von Wef, 
folgten baid aufeinander, und aaben einen erfrenlinen Beneis 
des immer aleihı regen Fleißes unierer verbienten Schanſpiet⸗ 
arleuidaft, denn obmobl keins. ber erwatruten Drei Stiecke dem 
Yudtifum vouig men war, fo muhren fir doch neu eruſtudirt 

werden, Sie werden fid als Repertoire Etäre erhalten, ° ° 

(Die Bortfegung folgt) 





And Weimar. (Fortfesung.) 

Wirrelind, arofe Dyer in 3 Hl, Tere und Muſit 
vom birfisen Bofmufifus Lobe (der junge Komponiſt erwedt 
Sofaunarumz; er fedit dem Werke micht am ſchönen, Ja getun⸗ 
genen Partien; die Omvertüre vortrefliihh; im Ganzen ift Drir 
anutitie und das Studſum ber guten Meiſter nicht zu ver⸗ 
fennen; deb vermißt man nod bie und ba’ die fidhere Keunt⸗ 
nik deſſen, was die Inftrumenre Teiften fünueu, and muß 
man rigen, daß Die einzelne Mummer oft fein Banks ans ⸗ 
macht, fondern aus kfolrten, wicht iufammenpafleaden Tbeiten 
beſteht. Ans dieſem ermangeinden Boryug ermädfi der Nas 
tden, dakı man feinen vonftändta bieibenden Eindrud vun den 
eiieinen Torıfarn Stücken mit bimwegnimmt und Am jelten 
nanz befriedigt fühlt. Die Motive Aud niit aufreicıend vers 
fort und durchgeführt; neue Ideen verdrangen immer die 
vorigen. Bwur if dies menerlih Modearihtriad, mud ſchon 
Tür u. 8, Baden das Eignal birsm gegeben; doch waren jie 
binmwiederum and auebr bedade auf anipredende Melodıdn, 
Bei Hr, Lobe it die Melodie weniger berüdffidelge man mebr 
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auf frappante Sarmamien unb Modul egamgen, die 
mitunter an —* und Greubeit Aräfen, thaupt trägt 
Das -Wanie Mach Das: Mrpräge der ps he uud Arabeste. 
und «mibebrt,. jener Rade und Haltung, bie-allein Die EL 
endung verbürgen. Zu toben I Die größe Wrie der M 
Eberwein im erſten ME; ferner Bas Re an enter das 
Duert im weiten ft wirgen Wittet ad ‚und. Kiwina, me 
brefonders die Werte; „bald wird ber Birg errungen fen,” 
ab bedaudelt ind. Wuaı die Arie des ine Mir, ; 
‚Im erftea Ar; der Waſſentanz, und das ae mit. ze 
obligaten Blüten, verdieren Auszeichnung. e Oper If aller⸗ 
winge mehr für -ein arehed Ehtäter, für größe ie “ 
Kböre; bei derid.cgen Auffubdrung baden, bei-dem-.uur-unäh 
deſttzten Orcheſter, die Bleinflrumente die andern Tonwerks 
deuge eininermafen bededt,. mııd dadurch Ber) boriteiltäften Eine 
druck des Banzen geanndert, auch die Rompefition- im Miele 
nen unflarer gemuct, als fie ifl. Uebrigens verdient Dir 
Kompouift dir größte Aufmunterung; dein erfies Debirt wrredt 
Bedeutende Erwartungen. "Abir frenen aus auf sine batbige 
yweite Dper von ihm, wo Die «injeinen melodıfhen Partie 
niast fo’ fara tm dem großen recitativen Malen serfirent 
mögen, , Werden leptere nicht won ‚Meiftenfimeen,: vaie’ä.Mds 
von Hru. Strouither, vorgetragen, fo muß eine Dyer nothe 
wendig derlieren. ° Much dab Hr. ’Bober es wagte, die diente 
Bitte, weiche das reeltirende: Schanfpiek und die Dper ımfame 
menmifcht, au verlafien, und eine burdfomponirte Dper 
zu geben, verdient Lob,‘ Den Gängern And Opern Arhreree 
Krt gewiß angemeflener, da ihnen, foviel wir wilfen, aichts 
widriger if, als Seſang und Rede banfia zu wechfeln, wor 
Trap Äderdien die @rnbeit der Runfiwirfung: verloren gebt, 
Reeitotm If Ja eigentiih au narürkihe Reeitariom, nur mul 
ratiſch geregelt. Auch fhr Die Zuf auer find die Kontrafle 
des Sprechens und Singeus nicht fo ganı amgenehm , jinmäl, 
da die Enger mit immer an qute Gpreder Mund) 
rief und Antwort, Luſtſo. ım a At, von Bebrün (eine 
fhwude Binerter, Das Opfer des Themiſftektes, 
Zraverfpiel in 5 Mften, von Bnffeubera Bar erfie Stück von 
diefem Mrucedasen Dünger Breliona’e, das bei nnd zur Mufs 
führena Fam; das Gute Tiear zerftreut In reinem Schwoll von 
Diinderantem und Shirdtem; woran Br. ’o. Müfioenberg den 
Ratb jener Aruitfer befotgen und weniger eitfertig arbeiten 
weilte, fo warde er wohl noch Weleres reifen tornen d Behr 
Dris ats. Themiſtoktes, Mad, Schulte ais Hero, waren ver⸗ 
trefftic). Bertenenbeit und Lift, Luſtib. Ina aften, , 
von Aogehne (gar ze windbenftig). Möbinfom in Eike 
taud,. Lufip. in 5 Aften, von Debiemiaitäger (bei. manchen 
Längeu doch ſeht unterbaltend; eintelne Sachen töhft geifte 
rei; etwas gefiirgt, mirde es an den Sebudetern immer en 
empfãugatiches Publ-fam Batınz Dr. Dürand, als Defre, aus ⸗ 
geseiaimet), Die Reife gur Hocseit, Lufip. In 3 A 
jügen, von Lembert (hat viel Abwechtelung, ohne dech recht 
du Hefrienipen), Der Werblebeitrtide Kindermorb, 
dr.ummti + tenatſare Gitwationen and dem Künfttericben, Au 
2 Alten, von Geyer (mit raufbendem Beifall gearbeu; Herr 
-Düramd, 016 Maler, mnüberrreftihd, — von Mad. Zorıing, 
(Eopvir) und Hra. Soriing (Teref) drav unterſtügt. Es if 
Töastıh au befragen, datß der Dichter dieſes beitern, von ande 
neseihineter Vers und Bnbnentenntnib seugendben dramatis 
farn Seuckk io fra aus dem Arerie feiner Wirkſumteit abge 
rufen ward). — Dies die auſehmeche Reide dramatiſcher 
MNensaferten auf inhferer Budne, woron jedoch nicht alten a6 
bleibender Brewinn das Repertoire bereicyern dürfte, 
(Der Beſchluß folgt) 


ü⏑⏑ 


WBerteger: Deopotdb Bo. 


Redatteur: 8,2. Metvpuf. Müller 








Montags - 


93. 


ben 413, Mai 1822, 








Der Moͤnch am Bade. 
(Fortfepung.) 


Ceors batte kaum die Augen gefchloffen, fo duͤnkte ihm 
im Traum, als rufe es flüfternd zum Zimmer hinein: 
Bit du's! biſt du's? bit du's? Die Laute 
fäufelten wie ein Luftzug, der ihm die Stirn berübrte, 
Mit bleiernem Gewicht hielt ihm indeß einer Seits der 
Schlaf, wenn er ihn auch von der andern gegen die lofen 
flotigen Bilder des Traumes nicht ſchuͤtte. 

Georg mochte fih ſchon mehrmals unruhig umherge—⸗ 
worfen, den fältenden Hauch vom der Etirn weggewifcht 
baben, als er jegt hoch im Bette auffahrınd, mit balbges 
ſchloſenen Augen im Zimmer umherftarrte, Ha! rief er 
sufammenzudend: abihenliht Das Fenjter blieb offen! 
Da ſteht fie wahrhaftig! — 

Anna hatte fih mit großer Behendigkeit auf einen 
Mauerpfeifer geſchwungen, und fabe mit unbededtem 
Kopf unter dem aufgelditen flatternden Haare neugierig in 
das erleuchtete Gemach hincin, das ihr feit vielen, vielen 
Jahren dunkel und verfchloifen blieb. Bift du’? rief 
le jegt lauter als zuvor. Georg winkte ihr abwehrend 
mit der Hand, die Stimme verfagte ihm in dem Augen: 
blite. Sie fredte gleihwohl beide Arme zum Fenjter 
hineln, und Elagte mit Eleiner weinender Stimme: Ger 
org! kennſt du mich nicht mehr ? 

Dem Jüngling zudte der Klang ſeines Namens ſchnel⸗ 
dend dur bie Seele. Er wußte nicht, was er thum 
oder fagen folle?_ Die Ungluͤckliche fahe ihn fo bittend an. 


Gewiß, rief er endli® von Vangigkeit und Mitleid, wie 
ein Gefangener gehalten, gewiß Fräulein, Sie irren, ih 
bin nicht der, den Sie ſuchen. 


Prinz! drohete die Wahnfinnige mit aufgehobenem 
Finger, bebenfen Sie ihre Seele. Sie haben geſchwo— 
ven. Ihr Blick ward wild, die Stimme heifer, die 
ganze Geſtalt ſchien fih zu dehnen, eifiger Nachthauch 
bob ihr das graue Haar, Georg fprang vom Eutſetzen 
überwältigt auf fie zu. Doch ohne Furdt bog fie fih mit 
übereinandergefchlagenen Armen weiter zum Zimmer hin: 
ein, und ſahe ſchmerzlich nah dem aufgefdlagenen ges 
(hmüdten Bett. — - 


als ihr Georg mäber Fam und der volle Schein des 
Nachtlichtes fein jugendliches Geficht beleuchtete, ſchien fie 
fi zu befinnen, Sie rief wohl muͤhſam das kuͤrzlich 
Vergangene zuruͤck, indem fie ungewiß, wie in öde Luft 
hineinftarrte. Dann fenfste ſie tief, und mit einem Laͤ— 
hen, das zwifchen Cinfalt und bodenlofem Grame ſchwebte, 
fagte fie: Hier hat auch einmal ein Prinz gefchlafen! Es 
ift aber fchon lange ber, ſetzte fie hinzu, Meine Mutter 
emping ihn aufs Praͤchtigſtfe. Meine Mutter war eine 
Fuge, Huge Fran, fie verftand mit Prinzen umzugehn ! 
Mir putzten und Alle und ritten auf die Jagd. Er {hof 
den Vogel in der Luft, — und lich dem Pferde Saͤtze 
machen und fprengte es wild In den Forft hinein. Mad: 
ber, fagte fie traurig, bat er micht wieder gefchoffen. 
Ein Andrer, fluͤſterte fe — Georg hatte fih dichter au 
ihr geſtellt, und ohne Furcht auf Ihre Worte horcheud 
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fragte er eben fo feife wie fie: Nun? nun? mas that 
der Andere? — 

Auf Anna's Lippen ſchwebte ein Strom unausſprech— 
licher Worte, doch fand fie fein einziges, denn im naͤm— 
lichen Augenblide hörte man mehrere Meiter von ber an- 
dern Seite in ben Schloßhof fprengen, und lant und eilig 
fragen; ob der Erbpring hier fep? oder dod Jemand von 
ihm gebört babe ? 

Georg vernahm kaum, movon bie Rede fen, ald er 
aus einem Eeitenkabinet, das nach der Straße hinausfahe, 
ohne weitere Ruͤgſicht den Fragenden zurief: Hier bin 
ich! friſch und gefund, und fehr verwundert, dab meine 
kurze Abweſenheit fo große Beforgniß erregt. Darf ih 
fragen, fette er etwas bach und troden hinzu, was zu 
biefer Veranlaſſung gab? da man es, daͤchte ich, gewohnt 
ſeyn koͤnnte, daß ich von meinen Jagdzuͤgen nicht immer 
mit dem Thorfhlufe zurüdfehre, 

Einer der Meiter erwiederte, er bitte um bie Gnade, 
Ihre Hoheit allein ſprechen zu dürfen. Der Prinz fagte 
ihm abzufteigen, und zu ihm hereinzutreten. 

Es lag eine Art verdrießliher Verwunderung in dem 
Zone feiner Antwort, welcher genugſam anfündigte, daß 
er fih ner Unangenebmes von jener geheimen Mittheilung 
vermuthen konnte. In dieſem DVorgefühl trat er, unwil⸗ 
lig vor ſich redend, im das große Zimmer zurid, In 
feiner Befangenheit bemerkte er nicht, daß Anna noch auf 
ihrem Plage ftand, umd ihm auch erft bei'm Eintritte Des 
Savaliers lanafanı verlief. Diefer, welchem die auffals 
lende Erfheinung nicht entging, rief erftannt: An Wahr: 
beit, Ihre Hoheit, in folder Geſellſchaft erwartete ich 
Eie nicht! — i 

Yu welcher denn? fragte der Prinz ſchnell nach ihm 
umgewandt: Cie mußten mich, fo viel mir bekannt iſt, 
mit Niemanden zufammen. Doch das gehört nicht hiers 
ber, ſetzte er ſinſter hinzu. Zur Sache, ment id, bitten 
darf, Sie haben mit mir zu reden, Hilario, benfe ic. 

Diefer verbeugte fi, und ohne von ber gefalteten 
Stirn feines jungen Herrn auber Faſſung gebracht zu wer 
den, verfeste er: Es waͤre ibm Leid, Ihre Hoheit in 
der Ruhe zu jtören, doch auf dem Jagdſchloſſe ſeyen Zei⸗ 
tungen von Wichtigkeit eingelnufen, welche des Prinzen 
Gegenwart nothwendig machten, weshalb Ihre Ercellenz 
der Graf, ald Begleiter und Auffeber — 

Aufſeher! fuhr der Prinz heftig dazwiſchen: Aufpafs 
fer, Wächter und — Nun, nur weiter, mad gibt's 
eigentlich Hllario7 fagen Sie's nur frei, ich merke, es 


- Wald vor lauter Baͤumen nicht. 
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ift ein Avifo von Oheim und Tanten, und mas fonft noch 
alles an mir hofmeiftert; fie mißgönnen mir das Bischen 
Freiheit bier in den Wäldern. 

Mein gnaͤdigſter Prinz, entgegnete Hilario, ich barf 
Ihnen nicht verfhmeigen, dab Ihre haͤufigen Abwelenheis 
ten hoͤchſten Ortes bemerkt worden find, daf die Familie 
des Fraͤuleins — Was? unterbrab ibn Georg unruhig ges 
fhwind, was bat die Familie des Fraͤuleins ? Sie aus der 
Gegend entfernt und dem Hofe deshalb Anzeige gemacht, 
erwiederte jener; nnd da nun, fuhr er fort, die Nadıt 
juft zur Abreife beſtimmt mar, fo fürdtete man — 9, 
und juft diefe Nacht! rief der Prinz im beftigften Unmu⸗ 
tbe, muß mic; mein unfeliges Gefchie mit Blindheit ſchla⸗ 
gen! Auf Ehre, Hilario, lachte er bitter, ich ſehe den 
Aber, fuhr er nad 
furger Paufe heftig auf, der Morgen daͤmmert, und ich 
werde ben Weg jetzt beifer finden, Ich fehe wohl, ih 
habe feine Minute zu verfäumen, wenn ic fie den Bar: 
baren entreifen will, Laſſen Sie mein Pferd fatteln, 
Silario! Ich danke Ihnen für Ihre Eil, Sie warnten 
mid; zu rechter Seit. Wahrhaftig, ich Danke Ihnen herz 
lich! ih hätte font die Zeit verſchlafen; — jest Tann 
ich noch alles nachholen. Sagen Eie das, ich bitte Eir, 
Er. Excellenz, denn treibt er mich erſt, fo zerrelße 
ich alle Zügel, und bin von Niemandem zu baltın, 

Mein anddiger Prinz, hub Hilario gelafen an, Ihre 
Hoheit der Fürft erwartet fie ſelbſt auf dem Jagdſchloſſe. — 
Wie? mein Water? fraate Georg: er müßte drum? umd 
Julie iſt genannt? öffentlich genannt? So ganz ver: 
blendet in ibrer dummen Furcht war die Fanıllie, daß fe 
die eigne Chre&- D Hilario, fo etwas alaubt Fein Kind. 
Eben der eignen Ehre wegen, erwiederte der Abgeſandte: 
bes Fräuleinsd Name ward fhon früher durd bie Stimme 
der Welt genannt, bier gilt es fein Verbeimlichen mehr, 
und eben, dab es fo weit Fam; erſchüttert und erzürnt 
den Fürften ungewoͤhnlich. Er bat feinem alten Günft: 
linge, dem Grafen, die bitterften Vorwürfe gemacht, und 
dieſem Thränen audorprebt, 

Thraͤnen! wiederholte ber Graf: wer denn, ge: 
weint bärte ber Graf, — Er und aud ber Furt, ver: 
fegte Hilario. (Die Fortf. folgt.) 


Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortfeßung.) 
Wir legten wohlgemuth dad halte Stuͤndchen von 
Fluelen, wo wir landeten, bis Altorf, dat uns 
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als einer der Hauptpunkte in der Befreiumgsgefchichte der 
Schweiz mit ganz eigenen Gefühlen erfitäte, zu Fuß zu— 
rück. — Der ehemals fo blühende Ort, der noch Meite 
feiner Wohlhabenheit und Größe bat, it durch die Feuers— 
brunſt von 1799, mo er der Zeuge bintiger Kämpfe 
zwiſchen Frangofen und Ruſſen war, und deren Verwuͤſtung 
ſich noch überall dem Auge darbietet, zu einem faſt unbes 
dentenden Städtchen eingefihrumpft; doch fichen noch meh— 
tere Dentmale der Schweizergefhichte umverfehrt, und 
wir wanderten ben Telldbrumnen, bei weldem der Held 
den verbängnißvollen Pfeil auf den Apfel auf ſeines Kine 
des Haupt abſchoß, und auf dem das mannhafte Schügen: 
Bilduid prangt, vorbei zum Thurme, der an der Stelle 
erbaut ſeyn foll, wo die Linde fchattete, unter welcher der 
Knabe fand, und an deſſen Vorderwand die Geſchichte 
gemalt if. Diet danchen ſteht der Adler, in wel: 
dem wir zwar gute Aufnabme, aber auch theute Zeche 
fanden, fir Mittagefen, Thee und am andern Diorgen 
Kaffee nebft Brot und Butter über 2 1 fl. (beinahe 1 1 Thlr. 
pr.). — Gleich nah dem Eſſen beriiegen wir eine Kale: 
fe und fuhren drei Stunden das Reußthal hinauf bie 
Amjdg, wo ber neue Weg anf den Gotthard angelegt 
wird, — Der Weg führt an ungeheuern Feldwänden vor⸗ 
bei, zwiſchen denen wilde Gletfherwailer hervorſtroͤmen 
und ber Reuß zueilen, durch mehrere Dörfer auf grünen 
Matten von Baͤumen befhattet, Thuͤrmen des Schloſſes 
ber Herren von Silenen, und wie man glaubt Truͤm⸗ 
mern der Twing Uri auf einer Anhöhe vorüber, je: 
feits die wildfhinmende braufende Neuß, die an 9000 
Fuß in die Höbe feigenden Surenen:Alpen, und füböit: 
lich im Hintergrunde ber an 8000 Fuß hohe Granitfels, 
ber Brüſten mit feinen Gletfhern. — Hier wird die Nas 
tur immer erbabener umd erniter: bier findet man ſchon 
die milde Gebirgömwelt, mit den Spuren uralter Erdrevo: 
Intionen, bie nur die Schweiz fo aufzuwelfen bat. Wir 
ließen unfere Kaleſche in Amſtaͤg zurück, und gingen num 
auf den Weg zum Gotthard, ber von bier gleich auſſteigt. 
— Die Straße war voll von den Arbeitern an dem neuen 
Wege, lauter italiänifhe Phpfiognomien , dußerit belebt, 
und wir kamen zu der Brüde, welche im vorigen Zahr 
über die Reußf fertig geworden, aber zum Theil wieder 
eingeitürgt war. — Wir fegen anf dem diesfeitigen Ufer 
ber Neuß immer höher, bis wo ein wilder Bach aus einer 
Felsſchlucht hervor ſich in die Reuß ſtuͤrzt. — Wir hörten 
in der Ferne Felſen mit Minen fprengen. — Da ſtieg 
ein Gewitter auf, und wir mußten ſchnell anf den Ruͤc⸗ 
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weg denken; als wir aber an das Wirtbähand kamen, mo 
bie Kaleſche fand, brach das Unwetter aus, und wir 
mußten frob fepn, ed In dem gerdumigen Wirthezimmer 
im Trodenen abwarten zu können, — Niedlen (unabge— 
nommene Milh), Brot, Butter, Kaͤſe und Wein ftan: 
ben bald vor und, und zwei lieblihe Kinder, Mädchen 
von 3 bis 4 Jahren, ließen mit fi fofen. Weniger an: 
mutbhig waren die Phpfisgnomien der übrigen Gaͤſte, die 
wir bier fanden, wies fchien Arbeiter am Wege. — So 
waren wir über eine Stunde bier gebannt, und darüber 
ging und eine Partie verloren, auf weldhe wir und ſehr 
gefreut hatten, namlich die nach Bürglen, J Stunde von 
Altorf, denn wir kamen mit einbrechender Nacht erſt wies 
der in unfern Adler. — 

Buͤrglen hätten wir gar zu gern befucht, theild um 
des Ortes ſelbſt willen, wo Tell's Wiege fand, vor: 
nehmlich aber auch, um einem wackern jungen Kuͤnſtler, 
ber von dort gebürtig iſt, und gegenwärtig durch des 
trefllihen Dr. Ebel großmüthige Vermittlung, und ums 
terftögt von mehrern edlen Kunftfreunden in der Schweiz 
und in Deutſchland, bier in Stuttgart bei unferm Phls 
dias Danneder feit fünfzehn Monaten ftubirt, un: 
mittelbar ang der Heimath' und zwar von feinen noch les 
benden Aeltern, ehrlichen Landleuten, die durch den Krieg 
zu Grunde gerichtet wurden, einen Gruß zu bringen. — 
Da diefer junge Mann gewiß fireben wird, feinen Namen 
einſt in der Kunſt bedeutend zu machen, und bereits jetzt 
leitet, was manchen andern einen Namen zu begründen 
im Stande wäre, fo hoffe ih, wird es Ahnen, meine 
kunſtſinnige Freundin, nicht unangenehm ſeyn, wenn ich 
Shnen über Imhof (lo beift er) etwas Naͤheres fage, 
befonders da in dem bisherigen Gange feines einfachen Le: 
bens fih eine viterlih forgende höhere Leitung, deren 
wohlthaͤtige Spuren Eie ja fo gern auch im Leben des 
Einzelnen verfolgen mögen, fo ſichtlich offenbart. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





An Alwin 
(Bei Weberfendung einer rothen und einer weißen Nofe.) 


Rimm die Roſen, Alwina; fie find das Wild Leonardo’s, 
Laͤchle huldvott fie an; Blumen verrathen dich nicht. 
Wie die eine, fo gläßt verzehrt von Plebe das Der; Mir, 
Blei wie die andere het Gram mir das Untlig gefärbt. 
Guſtav Yördent, 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin, ben 13. April, 

Es waltet oft eine amfitbare Band über das Schidkſal 
und Leben der Menſchen, und. cr läßt fid daraus der Glaube 
an Schutzenget pſychotegiich erflären. Am 20. vor M. ſetzte 
ein hiefiger Schulbalter einen fünliährigen Knaben, zur Etrafe 
für verfäunte Enulftunden , in ein abgefondertes Immer dei 
dritten Stofs. Nach der dieefläßigen Ausſage war Dies Sim 
mer unverſchleſſen; indefen mußte der Knabe Pics nicht ger 
wuft, vielmehr vorausgefitt baden, dab er eimgriverrt fen. 
Er fprang, um ſich in Freihelt zu fegen, Bir Gefahr nicht 
abnend, ans dam Fenſter auf den Sof binab, und reg der 
Höbe des Sprunges bat er fih nicht verlent, Lehrern umd 
Erziebern man aber dirfer Berfatt — mo das Magefiüd des 
Kindes durch eine wunderbare Schickuug fo gtücktlch abgelau— 
fen — jur Warnung dienen, bei ihren Straien mehr Vor— 
ſicht zu beobachten. . 


€ia biefiaer Fönigt, Dffisiant hatte für die Wartung einch 
Meitpierdes einen Menfben in feine Dienfle nenemmen, Er 
madıre einen Mitt nach Porctam in den DOflerfelertanen. Seine 
Gattin war ebenfalls binübergefübren, und am nantichen 
Abend wohten Beide surhdt.bren. Die Toter wurde au einer 
Bermandtin aefcbidt, der Eohn, ein Knabe von ade bie neun 
Dahreu, febte aber gu Hauft biriben, und zu Diefem Ende 
war eine Näbterin eugagirt werten, diefen Tag dort zu ars 
beiten. Der Knecht bei dem Pferde feste dem Knaben fo viel 
zu, dab birfer, dem eb ganz unbeiwlich wurde, au der Ver— 
wandtin Tief, we die Schwrfter war. Jetzt fischte er Die Näbe 


terin zu hberreden, Mb amıb zu eutfernen; er flchte ihr vor, - 


an einem Gefltage mie man ſich nicht mit Arbdeit quälen, fie 
ſolle ſich dech auch ein Beranugen macden, übrigent bleibe er 
ja ım Haufe, wenn die Herriſchaft zurndlebre, wäre er gleich 
bei der Haud. Die Näbterin trag Fein Bedenten, dieſen gu⸗ 
teu Rath gegen Abernd zn beſelgen, und Faum war der Mathe 
geber allein, fo erbrad er den Setrttär des Herrn und ben 
feiner Gattin, raudte nichrere bandert Thaler iu Wolde und 
Sitrermünzen und Puriergild, Die Pretieſen der rau, beſte⸗ 
Beuy in einer geldnen br, goldnen Ketten, DRiugen n. dal. 
und machte fih aub dem Stande, Wie die Kinder vor dem 
Aettern beimkebrten,, entdedten fie den gewaltiaiien Diebſtahl 
und erboben ein großes Geſchretz Darüber kamen die Hausge— 
nofen berbei, und bald and die Meltern von der Eypasierreife 
zuruck. Da der Diener nint onwefend war, do firl glei der 
Urgwohn auf ihn, und es wurde dem Mebirrpelizeifommifiär 
Davon Auzeige gemacht. Walriche inlich würde der Dieb ent⸗ 
kemmen ſeyn, hätte er nicht ans einer unerflärbaren Unüber⸗ 
legthelt ſich ein Pferd won einem Pferdeverleiler gemietbet, und 
da biefer Bedenken getragen, ibws ſolches, als einem ganı Uns 
betannten, edne Sicherhelt zu überlaſſen, ſich darauf berufen, 
er ſey ein guter Frenund feinen Brotberrn. Er befom Das 
Pferd, und brachte €: in einer Urt von Beifiefvenvirring 
wieder an den Sigentbümer zurüd, Mittlerweile war der Ber 
fledire davon Wnterrichtet und ber Perdeverleiner angewieien 
worden, falts fib der Dieb Wider Bermutsen bei ibm fehen 
kafen folte, ihn anzubalten. Dies follte geſcathen, er ent 
fpraug aber, wurde indeh bald ergriffen und am den Polizels 
fonmifär abgeliefert, der in ibm einen Werbregier erkannte, 
der erſt vor Kurzem vom Suctdanfe in Spandau wieder ent 
iufen werten, wo er eine fünfjährige Strafjeit abgeſeſſen hatte, 
Es ift Dich ein meuer Beweik vom der Gefahhr, weiche Bas Pubtir 
fum Täuft, Das beraleichen verderbne Subjefte, nach abgebüfter 
Zuchthaus. oder Geftungeftrafe, wieder, ohne daß man für ihre 
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Fünftige beſſere Aufführung forgt, In bie Welt treten. Daß biefer 
Bbſewicht ſich ſe ungeſchickt benommen, ift ein Beweis, baß 
er in den fünf Jabreit, wo er mit andern ſeines Gellchters 
znfammengeiebt, wenig Prefitirt dat, wenn man nicht annehe 
men will, daß et Die Nemefis gewifen, die ibn unwinfürlich 
fo verbiendet, fh anf eine ſolche Urt ber Gerechtigkeit ſelbſt 
in die Sande in liefern. Mm Berbreben, gröfern ober Fleis 
nern, feblt «6 bier Leider! mir, und man nimmt von den 
letztern, da fie zu afftäntich find, faft faum mehr Notiz, ner 
diejenigen, wo eine fÄlrenge Rriminalunterfubung verbängt 
soird, bieten noch bin und wieder Stoff zur Uuterbalrung bar, 
Dies if Der Gall mit einem Mrbeitsmann, ber einen andern 
mit einem Diefer verwundet, und eimem Echreiber, ber ein 
falſches Atteſt angefertigt dat. 


Der mit dem Anfang dieſes Jahres angeflindigte Bote 
von Tempelbeff, einer Wechtuſchrift, dir, wie man 
glaubte, mit dem Beobahter an der Spree rivalifirem 
feßte, von der ich in Mo, 221 der Zeit, f. d. eltg. Weit vom 
vor. I, etwas ermäbnt, bat ſeinen Weg noch micht angetreten, 
und fih dadurch der @rfabr überboben, zu ermübden, und feis 
nen Lelern ein ähntiches Loos juiubereiten, dabingegen bat 
ber Verfaſſer einer Reife nach Brafltien, v. Zeitbold, eime 
Wochenſchrift, unter dem Titel: Raritäten, angefünbigt; 
aber auch biefe Raritäten find noch nicht sum WBoricein ger 
Tommen. (Der Bieſchtuß folgt) 





Yus Weimar GBeſchluß.) 

Eine neue Dyer: Mabomet, von Winter, und ein 
Luftſpiel in ı Ar, mad dem Gramöfiiben, der gefäbr« 
ide Werber, vom biefigen Bofibanfpieler Finfe, kom⸗ 
men in den nächſten Tagen zer Wufführung Die Intendarh 
zeigt ich den einbeimiihen Zalenten sehr grefäig, woltir fie 
Dank und Anerkennung verdient; gar Wauche, die auf irgend 
eine Weiſe fünflierifch emporftreden, baben dieſe @rneigtbeit im 
rübmen. Uebrigens faben wir von anerfannt guten und gro— 
ben Erüden in diefem Akinterbalbjabre, außer dem Bilb von 
Houwald, dem Correggio von Oeblenſchläger, und den Befefe 
feiten von Raupach, nur mob Möbeln Zei und die Ballen 
fleinifpe Tritogie. Legtere war ein Höhft wisfommener Bee 
muß: das Lager ging befier aid je, und die Pirrolomimi 
braten die ganze Güle und Serriicpfeit der Schillerſchen 
Dichterſprache durch krefflidre Kecitation zur Auſchaunug; Pr. 
@raf, als Walleuſtein, überaus fräftig, vol dealer Wür⸗ 
de, — dr und Dad, Schultze, als Hua und Gräfin Terug, 
lobenswertd. Das Publikum wünſcht Ach mehr ſelcher gedit ⸗ 
genen Kunſtleiſtungen, aumaf von Schilleres und Börhe's Werken, 
biefen Hausgettern unferer Bübne, auf deren Mitar Immer und 
immer geopfert werben fodte, Wenn dicke Meiſter vorguasweife 
bier das Traueripiel hoben, do wird Fi die letzige Buthnen⸗ 
feiturg allerdings ein großes Verdicuſt erringen, wenn fie 
gwar den Luſtſpel Die möglicſte Serafalt widmet, obne 
jedoch das Tranerfpiel, das eigentlihe Element unſerer Bir« 
tuchität, in vernadtäffigen. Noch fliehen die Hauptſaäulen uns 
fer tragiſchen Tempels, Hohe, würdige Weflaitung, erbabe- 
ner Bortrag, klares Berfländniß, Bufammenwirfen der Eins 
seinem iu Herberbringuug eines reinen Kunfteffetts, alles das 
iſt in den meiften @liedern der biefgen Bühne noch vorhan⸗ 
den. Das Ganze ift bier noch immer befier, als anderswo, 
Air haben uns, dem Himmel ſeh Dank! von dem flachen 
Konverjationsten, von der fühlihen Gentimentatirät mander 
andern gefeierten Bühne zur Belt noch frei erhalten, Kaffen 
wir unfere Borzüge nicht untergeben ! 


EEE, 
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Die Roſe der Liebe. 


Liebllq im umſchlemten Chale, 
Du, o Roſenknoͤspchen, bluͤhſt. 
Bei des Fruͤhlings mildem Strahle 
Du in Jugendfüll' erglühſt. 
Nie ein ſpitzer Dorn bedraͤuet 
Scheinbar necend, und dein Strauch 
Nicht betdubend Duft verſtreuet; 
Sanft, erquidend ift dein Hauch. 
Heiter, wie ein Früblingsmorgen 
Blühe friedlich uud verborgen, 
Mofe ber Liebe! 


Wenn dich Meite Find’ umfchweben, 
Fuͤhlet man des Neides Pein, 
Wuͤnſcht man, unter fühem Beben, 
Immer näher dir zu ſeyn. 
Sauter pochet, fortgerifen, 
Daun das Herz bei jedem Schritt; 
und die Lippe will dich kuͤſſen, 
Wenn man fo bir näher tritt. 
Heiter, wie ein Fruͤhlingsmorgen, 
Bluͤhe ‚friedlich und verborgen, 
Nofe der Liebe! 


Kind elyſiſcher Gefilde, 
Deinen Zauber fhenfte nur 


Dir mit möütterlicher Milde, 

Dig zu (dmüden, die Natur; 
Kein erborgter Reiz dich zieret, 

Den bie Kunſt zu taͤuſchen leiht; 
Mas das Herz bewegt und rühret, 

Iſt der Unfhuld Schüchternheit. 
Heiter, wie ein Frühlingsmorgen, 
Bluͤhe friedlih und verborgen, 

Diofe ber Liebel 


Sinnbild jemer reinen Freude, 

Die des Meilen Becher kraͤnzt, 
Schoͤnſtes Kleinod im Gefchmeide, 

Das um Floradd time glänzt; 
Deinem zarten Kelch entſchwebet 

Balfamduft, dir unbemuft, 
Ahnend deine Nähe hebet 

Sehnſucht fchwärmerifh die Bruſt. 
Heiter, wie ein Frühlingsmorgen, 
Bluͤhe friedlih und verborgen, 

Roſe ber Liebe! 
K. Muͤchler. 





Der Moͤnch am Bache. 
UGortſetzung.) 
Georg warf ſich in einen Stuhl, und die Stirn und 


Augen mit der Hand bedeckt, blieb er lange im ſchmerzli⸗ 
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chen Kampfe verfunken. Hilarlo ging während dem das 
Dimmer. auf und ab, das er aufınerkfamer betrachtete, 
als es feinem dußern Unfchn nah werth ſchien. Der 
Prinz ſeufzte von Zeit zu Belt tief auf, ohne etwas zu 
fagen, bis die Welle jenes fhauerlihen Liedes von dem 
obern Stock herunterklang, und biefer Ton fein Schwei- 
gen brach. Gott! riefer, fih rim paar Mal mit ber 
flachen Hand uͤber die Stitn führend, die Tolle! Hilario, 
es iſt ein tolles Mädchen hier im Haufe. 

So? entgegnete biefer zerſtteut, doch ſich ſchnell ſam⸗ 
melnd, fegte er hinzu: vielleicht bie geifterartige Gehalt, 
welche ich zuvor bier traf? Der Prinz bejahete, es durch 
ſtummes Kopfnicken. 

Hilario bemerlte, er habe immer viel von dem Schloſſe 
und der Familie des Baron gehört, fein Water, der Ober: 


Eammerberr, ſey früberbin mit beiden genau befannf ge—⸗ 


weien. Wie kommt es, fragte der Prinz, daß Sie 
mir niemals biefe Namen nannten, biefer auch von Andern 
nur im Tone des Geheimnlſſes Erwähnung geſchieht. Hle 
larlo entging ber Antwort, da der Baron auf die ſchnell 
zu ihm dringende Nachricht, es ſey ber Erbprinz, welder 
bier übermachte,, zu dieſem hinellte, um ihm die Ehre 
furcht zu bezeigen, melde er am Abend aus ruͤckſichts⸗ 
voller Beſcheldenhelt unterdruͤfte. Ich merke wohl, laͤ⸗ 
chelte der Prinz, ih habe wenig Gluͤke mit meinem In— 
eognite. Während ich ftolz meine Role durchzuführen ge: 
bente, swinge ich nur Andre, mit mir Komödie zu fpielen, 


Der Baron entſchuldigte fein Benehmen mit ber nas 
tärlihen Verpiiichtung, auch hierin hoͤherm Willen geher: 
ſam feon zu müffen. Ich mar nicht einen Augendlit im 
Swelfel, fegte er hinzu, denn diefe Züge werden nicht 
keiht vertannt, doch wagte ich nicht, Gefühle laut werdeu 
zu laſſen, 
waͤren. 


Hilarlo hatte feit dem Eintritte des Barond ein ſtei⸗ 
ſes, trodenes Betragen angenommen, das ihn außer 
alter Theilnahme in das Verhaͤltniß eines Dienitthuenden 
zu dem Prinzen ftelte, und dem Hausherren fremd blels 
ben ließ. 

Das Auffallende bierin mißfiel dem Prinzen, und 
ihn aus feiner gezwungenen Faſſung zu bringen, fagte er: 
Apropos, wie kamen fie dazu, mich bier aufjgufuchen? 
Unmtglih fonnten Sie vorausfchen, mad das Ge: 
fit mir jelbft verborgen hielt, denn auf Ehre, ich wußte 
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vor bem heutigen Abend nicht, daß ine Umkrelſe vom 
ſechs bis acht Stunden ein Ort wie diefer legt. 


Es mu doc, fiel Hilario eim, ber Gegend eigen feyn, 
daß fie Veritrte In ihr Bereich hinelnzieht. Auch ich fahe 
mich in ber Mitte des fchanerlihen Thalgrundes, ohne 
es gefucht zu haben. Auf ſolche Weile, ſetzte er mit 
zweibeutigem Lächeln hinzu, gewinnen die verfhollenen 
Fabelm, mit denen man fhon meine Kindheit vergmügte, 
eine Art von Wahrheit, welche eigne Erfahrung beſtatigt. 


Sit, fragte der Baron mit ſanftem ‚Spott, bas 


Maͤhrchen von dem reiſenden Mönche, der ohn⸗ Kopf 


Nachts am Bache beim Cifenbammer figt und mit langer 
Angelruthe fiiht, bis zur Reſidenz gebrungen,, und weiß 


manvort auch, daß er das berforne Haupt im’ Maffer 


._ 


bie vielleicht fehr zu Unzeit bervorgetreten _ 


fucht ? und bis er es findet, die Veriteructendes bheranruft, 


“pi zu helfen? 


Nein, mnterbrac ihm der Prinz, fagen Sie doch, 
das erzaͤhlt man fih? und lch weiß nichts davon? " 


Berggeaenden, verfente der Baron, find in ber Mes 
gel reich an abentemerlihen Sagen der Art. Doc felten, 
fiel Hilatio ſchnell ein, fo friſchen Urfprunges, fo im 
gendlich belebt, der Mitwelt ſo vertrauet. 

Ich wuͤßte boch kaum, lächelte ber Baron, ben Mo: 
ment des Eutſtehens anzugeben, Mir überfam bie Kunde, 
als ich bier anidfiig warb. 


Er fagte das Letzte mit fchärferer Betonung, als 
er es fonft am ber Art hatte. Der Prinz glaubte barin 
eine Empfindlichkeit über dad Merfchreien einer übrigens fo 
ſchoͤnen und reihen Gegend zu erkennen. Gr brad bas 
Geſpraͤch unter dem Worwande dringender Eil ab, fagte 
daranf noch Eins und das Andere, feinen Belnh zu ent 
fdufdigen, Ind den Baron nad ber Reſidenz ein, und 
machte fi eben fo mifmuthig, als ungebuldig auf ben 
ey, um nur die Strafpredigten und Ermahnungen hinter 
fi) zu haben, deinem er doch nicht entgehen konnte, fehr 
eutſchloſſen demungeachtet, Jullen aufzuſuchen, fie ſey 
verborgen wo fie wolle, Hilario folgte ihm nicht ohne 
Bangigfeit vor dem Ungeſtüm eines überlegenen Gemüthes, 
bem er nichts, als bie fuͤrſtlichen Inſtrultionen entgegen: 
zuftellen hatte, ohne diefe durch eigne Mittel ſonderlich 
unterfügen zu Können. 

(Die Fortfegung folgt.) 


—ñ e — 
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Kurzer Ausflug in bie Schweij. 
(Fortfegung.) 

Imhof war natürlich von feinen Weltern zum Landbau 
beftimmt, allein der Knabe fand wenig Gefallen daran, 
fonderm mochte lieber ſich mit Schnigwert beſchaͤftigen, 
das er befonders auf Armbruͤſten finnreih und nett aus— 
führte: ein Talent, das übrigens bei den Schwelzerbu⸗ 
ben öfter zu finden iſt, bei Imhof fih aber fo ausgezeid: 
net zeigte, daß ber waere Schullehrer Triner, — 
wer Buͤrglen beſucht bat, kennt auch den braven Maler 
gewiß, — aufmerkfam darauf wurbe, und darauf drang, 
die Aeltern follten den Buben zu einem Künftler beſtim⸗ 
men. Dies koſtete harte Kämpfe, bis Imhof's Mutter: 
bruber, Pfarrer in Seedorf am Urnerbecken, (fo heißt die: 
fer Theil des Wierwalbftdtter Sees), es durchſetzte, daß 
er bei Triner zeichnen lernte, und dann zu dem geſchick⸗ 
ten Künftler im Holzſchnitzen, Apart, nach Unterwalden 
foͤrmlich in bie Lehre gegeben wurde. Sier bildete er ſich 
während drei Jahren zu einem recht geſchickten Bildſchnitzet 
in Holz aus, und da er oft nad Altorf fan, fo wurde 
dert fein Talent hoͤchſt aͤhnlich zu portraiticen befannt, und 
er wurde von einem feiner Altorfer Freunde aufgefordert, 
thm das Portrait feiner gran im Nlabafter zu ſchneiden. 
Es gelang, und er erhielt mehrere aͤhnliche Aufträge in 
Altorf. Auf einer Reiſe bes Dr. Ebel, der überall, wor 
bin fein Fuß tritt, Spuren feines edlen menfhenfrenubs 
lichen Wirkens binterläßt, und daher auch durch die ganze 
Schwelz nur ſegnend genannt wird, ſahe dieſer Zeichnum⸗ 
gen und Arbeiten des Jünglings. Er ertundigte ſich ge: 
maner nach ihm, und Inb ihn ein, mach Zürich zu kom⸗ 
men, um bort feine Kunſt zu üben, und vielleicht Ges 
Tegenbeit zu finden, fein fhöned Talent weiter auszubil⸗ 
den. Imhof folgte mit Bewilligung feiner Weltern und 
Freunde gern dieſem edlen Rufe, fand an dem würdigen 
Ebel einen fehr warmen und grofmütbigen Gönner, el 
nen zweiten Water, und hielt ſich drei Jahre im Zuͤrich 
‘auf. Dur Dr. Ebeld Vermittlung erwarb er fih bie 
mehrere Gönner, bie fi bald für das Talent des Juͤng⸗ 
lings fehr warm interefürtin, benn Dr. Ebel dachte an— 
haltend daranf, einem fo Mh ausſprechenden Tilent bie 
hoͤhere Weihe zu verſchaffen, und dadurch zuglelch feinen 
großen Berdieniten um die Schweiz ein news hinzuzufügen, 
indem er iht einen bilbenden Kuͤnſtler bildete, mworan fie 
bis jetzt nicht befonders reich war. Imhof ſchnitt feines 
Wohlthaͤters Bildniß im Alabafter, und unternahm es, 
feine Buͤſte in gebrannter Erde auszuführen, und beide ge: 
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langen ihn, fait möchte man fagen bis zu einer ſchauerlichen 
Uehnlichkeit: es berifcht darin, wie in ben Merken ber 
aufblühenden Kunft bes griechifhen Alterthums, bie ſtreug⸗ 
fie Wahrheit ohme bie Milderung ber Schoͤnheit. — Auf 
feiner Reiſe durch bie Schweiz ſahe feine koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen Bildniſſe vom dem jungen 
Künftler, und nabm ihn mit fih nad Baden, mo er ihn 
fein Vortraͤt in Wabafter ſchneiden lief. Solche Bilde 
niffe im Profil ſchneidet Imhof ans freier Hand, am liche 
fen, während der zu Vorträtirende mit irgend etwas ber 
ſchaͤftigt und befonders in einer Unterredung begriffen iſt, 
wodurch die Züge mehr befeelt werden, und gerabe dieſe 
Seele aufzufaſſen, iſt fein großes Talent, welches in ihm 
den Genius beurfundet. — . ! 
(Die Fortiegung folgt.) 


Zum Kupfer Re 2 

Das beiliegende Bildniß ſtelt einen Mann bar, ber 
als einer ber edelſten und achtungswuͤrdigſten Befoͤrderer 
ber Wiſſenſchaften fih einen unfterbliden Namen in den 
Annalen derfelben erworben bat. Es it Er. Erl. der 
Graf Romanzow. Nachdem er feinem erbabenen 
Monarhen, dem Kaifer Alerander, und feinem Water: 
lande in den hoͤchſten Etsatsämtern mit Andjeihnung ger 
bient bat, und noch zulegt Kanzler des Reichs geweſen 
iſt, benutzt er jegt bie Stille des Privarlebens, um feine 
ganze Menfe der edlen Sorge für Beförderung bed geis 
ſtigen Wohls der Menfchheit weihen zu können, Um 
terftügt von einem fehr bedeutenden Wermögen wird et 
fih den Danf ber Nahwelt noch durch deſſen edle Wer: 
wendung zu feinen Lieblingsplanen erwerben. Die Ber 
wirkung und Befoͤrderung der Musräftung der von Krufene 
ftern geleiteten Ersedition zu Umſeglung der Erde und 
Entdetung unbefannter Weltgegenden, wird allein ſchen 
feinem Namen ein unvergaͤngliches Denkmal fiften. Das 
Bild foll ſeht ähnlich ſeyn. 





Korrefpondenz unp Notizen. 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Der Dr. Sabattla Joſeph Worff, der ſchon 
mebrere Meine Broguren drucken laſſen, Bat fo eben wieder: 
ber Tändlier, oder Grümte gut pelaumter müßis 
ger Nugenblide (in Kommilfion in der Manrerfihen Bude 
bandiung) beranfgegeben. Es find ernzelne Meine Kuflige, Einfäle, 
Bemerfungen, Anefooten, theits im Profa, tbrits ın Berfen, 
wie in feinen frübern Berſuchen, die unter dem eben much 
sluctlich gewäplten Titeln: Kripotage, LaunensBaflrte, 
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ud hernach unter dem Titel: Gtreifereien im Beblete 
des Erufes und ded Scherzes, erſchieuen And, mar 
wen auch nicht alie Körner echten attiſcheu Salied enthalten, 


ſo findet man doch mande darnnter, die feibft vor dem Dichters 
Andi des frengfien Kritifers Gnade finden dürften, 


Werauf zuweilen der Big des Menſcheu falen fan, das 
ven zeugt eine Meine auf Keſten des Berfaflers gedriidte 
Schrift: Erinnerungen ans den Jahren 1813 — 1815. 
In Räthfein, Ebaraden und Pogearipten, Sauber gedruckt 
bei €. u. Mb. Schinidt, mit einem Etrindrud, ben Areujberg 
vor dem Hauleſchen Tdere verfielend, Wit eine unfireitig 
arofen Muhe nud Wuflrengung bat der Werfaffer die Hamen 
Welingten, Dflermann, WBittgenflein, Wuguft Prim von 
Vreußtu, Blücher, Bülow, Gmeifenan, Helwig, Hentel, 
Karl Herzog v. Medienburg, Keil, Körner, Ehharntorft, 
Zavengien, Wilhelin Prinz ©, Preußen, Dorf, Bubne, 
Rintenftein, Ehmwarjenberg, Wrede, Hainan, Sanau, Kapı 
bay, Raub, Aulm, Meskau, Wartenberg und deu Areniberg 
sum Borwurf feiner Rätdfel, Ebdaraden und Bogogripben ges 
macht. Es fpringt in die AUugen, wie wenig biefe Namen Ach 
zu folgen poetiſcheu Gpielereien eignen, und er bat fi bei 
den Charaden damit gebolfen, daß er, ſtatt die einzelnen Byl: 
den zu trennen, davon entweder einen Buchſtaben ober meds 
rere noch fortgeaommen,. oder binjugefeht bat. Ohne bie Auf⸗ 
ibſungen, weſche cm Schluffe hinzugefügt find, würde ſchwer- 
uch Demand folhe enträtbſeln Pöunen, amd fie fo unverfiänd« 
ti bleiben, wie die Abekaluvſe. Das größte Mättiel bei dies 
fen Bätbjerm iſt immer: wie Jemand einen ſolchen @infall 
baten, mod mebr aber, ba ibm bie Grhwierigleiten bei dem 
erfien Berſuch einlcumten müßen, mit Brharrlichfeit verfolgen 
nnd ausführen kann. Der Driginatitäe wegen wird indell 
Died Düchelhen wobl Abzang finden, zumal da man jebt fa 
in allen Dingen, dauptſächtich, was Kuuſt nad ſchöne Literas 
tur betrifft, ber Kliuflelei den Berzug vor der Kunft im was 
ren een Sinne bes Worts gibt. 


In Kurzem erſchtint Hier eine Ueberſetzung oder vielmehr 
abaefürste Bearbeitung ber: Avranıure «d Osservazioni di Fi- 
lippo Gananti sopra le core di Darberia. (Im Verlag ber 
Bohlfgen Erben.) ba die Lirfgiift eine Menge albetannter 
WAnefroten und Abſchwerfangen enthält, bie vieleicht für Das 
Pubtifum,. für welches der Meiſedeſchrelber feine Wbenteusr 
und Bemerfungen bat druden tuffen, Intereffe haben, aber 
deutfhe Leſer nur ermüben würden. Der Berfaffer ift übri- 
gens ein Mann von Seiſt, Bildung und feinem Gefihdl, und 
wo er als Hugenzeuge ſpricht, erkennt man deu ſcharſſichtigen 
Brobahter. } 

gstir werben wun endlich bier and, meben der großen 
Dpernbühne und den Fönist. Eıaufpirieu, wie in Bien unb 
Paris, eim Kasperle« oder Boulevard» Tbrater erbalten, 
le diehfäligen frubern Projelte find wegen ber ben Uuters 
nehmern immer gemachten Schwierigkeiten geicheitert; abre für 
eine fo große, voltteiche Stadt, wie Bertin, iR ein ſolches 
Theater Thon fänaft ein Bedürfniß geweien, uud wenn der 
Unternehmer dabei die arbörige Eirfumipeltion beobachtet, 
und nicht Über die Linie, die der Auſtand und bie Bildung 
der Mehrzahl der hieſigen Eluwobner erdeiſcht, binausſchweiſt, 
ſo fann'er auch auf den Belfall und bie Unterfiügung des 
Pnetitoms rechnen, in großer Thell defſelben wünist, mod 
des Zaed Loft und Mühen, eine aufbeiternde Unterhaltuug, 
Die mit fo toflipietig HR, als das Schaufpiel im Oper“ und 
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neuen Ehanfpiefbaufe, wo man Überbieh, nm eine Einlaß« 
Rarte zu erbalten, bei einem belebten Stück oft mehrmais 
vergebtich fchifen muß, wenn man nicht durch befondere De⸗ 
güuftigung Dazu gelangt. 





uns Wien 


(Bortfegung von No. 92) 


Das Theater on der Wien war etwas fruchtbarer au 
eigentlichen Novitäten, es gab zwei größere Grüde eruſten 
Subalts, eins von Weidbmann, bie SGharfeneder, unb 
«ins von Mad. Beifientburn, bie Shwrfieen von 
tr Janvier Wenn aleich ber Name dieſer Dihterim 
viel weriprecbenber if, als des Dihters, fo nefiel das er⸗ 
ſtere Erud doch mehr, md ging eimigemat mit verbientem 
Beifat der die Bone Im frübern Briten ſetzten deriel 
tür mit bios die Hände in Bewegung, fondern bewirkte 
audb aute Einwabmen, denm bad Stück ift in der Urt eine 
Tranzöffihen Meledrams, wie Hr, Elevers (in der Modes 
Beitung) febr richtig bemerkte, umb daher auf diefer Bübne 
ganz an feinem tigentiihen Pia Mir fünnen von dem 
Schwelern St, Janvier mit baflelde fagen, aud Gatten 
«8 für PRiht, amzufüsren, dab bie geachtete Dichterin das 
erüf, weiches ſich auf eine wahre Seſchichte aus der Ehre“ 
Peuszeit des Defidlines gründet, mund welche vor ein Paar 
Sabren in ber Beitichrift: Krdio, zu leſen war, mit für 
die Aufführung beflimmte, fondern dab es, da es gebrudt iſt, 
von der Direftion bes Theaters an ber Wien zur Aufführung 
grmäßtlt wurde, Allein es hatte auch fo graeden werben ſol⸗ 
ten, wie ab, Weiſſenthurn es ſchrieb, mit aber fe gamı 
veräubert, daß man gleihfam nur rin entſteltes Serippe vefı 
fen, was es Icbend war, aujuſchaueu befam. Zudem mühen 
dertei auf Wühneneffeft bercchutte Stücke fo gefpielt werben, 
daß der beablüchtigte Zweck erreiht werben fann; aleln außer 
den Herren Demmer und Rüger ſchien Riemand von dem 
Bord etwas zu ahnen, 

* 

Eine Neuigkeit ganı verſchiedener Art trug ſethr wirt Geſtd 
in, und ſcheiut, wenn es fo fort gebt, Cutſchädigung für 
Bas abbanden gefommene Rinderbaliet ven Borfhett m 
gewäsren, es ift Hru. Lewint Pantomime, der geibne 
Schtlüffel. Dok der Schlüſſel gu Bold führre, if armiß, 
und was man immer dagegen eimmenden mag. dak das Gange 
nur ans Prügelei, krfen Eprünsen und Metamsrpbofen bes 
ſtehe; daß Hr. Bewin mehr Sedtänzer, als cin ergentlicher 
Urtetin fen, daß die Woſik abemuimabte ift der Sat kann 
dech midrt nmarfichen werden, daß man odne biefen Schlüſ⸗ 
fer die Theaterkaſſe unverihioften Latte firten Laffen koönnen, 
ohue daß viel heraufiunchmen gewrfe: wäre. Wor dieſem 
Scıtiüel wehte wichts anlirben, ſeibſt Reffinid Armida, 
von Dad. SEhüs rede brav zeſungen und geipielt, fand 
war großen Beifall, aber ein Eeines Auditorium, und die 
Bräutigams: Leiden des Deren dv. Kälbele, eigentlich 


-zine Berarbeitung des alten franzeſiſchen Luflfpiels: le Sourd, 


srinmerte die Direftion wodt an die Theater «Leiden des ger 
nialen Hoffmann, ba ſelbſt fen bie erfie Borflelung die⸗ 
der Pofe nur wenig beſucht war, Schade um Den. Neu: 
bruds (Käidele) Bemühen. 

Der Beſchtuß folgt) 
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Berleger: Letepold Sof. 


Redactenr: K. L. Methuſ. Müller. 
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Kurzer Ausflug in bie Schweij. | 
(gortfegung) 


Ein ahallches Stüe wurde ihm zu Theil bei ber geiſtrei⸗ 
hen und hoͤchſt anmuthigen und edeln kunſtſinnigen · Frau 
Reichsgraͤfn Karoline v. Schaumburg⸗ Lippe. Er erhielt die 
großmuthigſten Beweiſe ihrer Zuftiedenheit, und einer 
fortwaͤhrenden Theilnahme an feiner Ausbildung. —. Jept 
fabe fih fein Wohlthäter im Stande den: Plan zur Ads 
führımg zu dringen, dem er ſchon laͤngſt für ihn entwors 
fen hatte. Er fand beitmferm trefflidien Danneder, defs 
fen Perſoͤnlichteit und ‚Charakter man mo möglich faſt noch 
lieber gewinnt, als feine herrlichen Werke, die menfchen: 
freundlichſte Bereitwiigkeit, Imhof unter feine unmittel⸗ 
bare Zeitung zu nehmen, und fabe fih mit der edlem Uns 
teritünung feiner Freunde im Etande, den jungen Man 
für ein Jahr fo zu ſtelen, daß er ohne Sorgen blos ſel⸗ 
“em Studium obliegen konnte. Es war Im Mai 1820 
als er in Danneder’s Werkftatt eintrat. "Hier. ging ihm 
eine neue laum geahnete Sonne auf, und regte mächtig 
feinen Geift an; aber ju elnent günſtigern Beitpuntte hätte 
er and nicht leicht eintreten können, denn Dammeder volls 
endete eben das Model zu Teinem Ehriftus' und. mehrere 
Bedeutende Arbeiten’ ſeine Pſyche, (das Gegenſtüct zu 
feinem wunderlieblichen Amor, der bier „im königlichen: 
Schloſſe febt, deſſen Gegenftüt aber nah England ande 
wandert), eine trauernde Ceres, beſtimmt nad Oldenburg 
für das Dentmal, weldes der ehrwuͤrdige Herzog feinem 
ihm fo früh entriſſenen edlen Sohnes dem erſten Gemahl 


unſerer unvergeßlichen verſtorbenen Königin errichten laͤßt, 
die ſchoͤne Buͤſte der Königin Katharina ſelbſt m. m. — 
Danneder faßte zu dem gutgearteten jungen Mann balb 
Zuneigung und leitete feine Studien. Er ließ ihn fleißig 
nach der Natur zeichnen, lieh ihn nach einem ber größern 
Eiginifhen Flufgötter eu basrelief, und dann einzelne 
Glieder nach Antiken mobdelliten, und regte ihn an, zur 
Winsführung einer eigenen Idee. Unterdeſſen ftrebte man 
Yınhops im pofitiven Wiſſen natürlih wenig, gebildetem 
Geiſt zu Hälfe zu kommen; ‚er hatte bie Iliade in Bedter’s 
Darſtellung, in deſſen Augemeinen Weltgefhichte, deren 
Werth befonderd auch für junge Frauenzimmer Sie mir, 
meine Gechrte, ofb,und mit vollem Rechte gepriefen bar 
ben, Goß's Weberfegung, die er gleihfaus in die Hand 
betam, war ihm begreiflich noch nicht ganz faßlih), ken: 
nen gelernt. "Sie 309 ihn ſeht am, und er wuͤnſchte ei- 
nen ber Helden darzuſtellen. Hektor war fein Mann, 
und er faßte den Moment auf. wo diefer Heldenworte am 
feine Gegner ‚richtet. Er kannte noch nicht die Graͤnzen 
der, Kunſt, Im demen fi die Darftellung beſchtaͤnken muß. 
Ein redender Heltor kann nicht leicht cin Gegenitand für 
den Meifel ſeyn. Danneder leitete feine Ideen auf einem 
zuͤrnend klagenden Achilles, und er wählte. den Moment, 
da Ulyſſes, Ajar und Phoͤnir zu dem Helden abgefande, 
werden, ihn mit Agamemnon zu verföhnen, und von bes 
ven Ankunft Homer fingt: -»  _ 

als fie die Zelt' um) Schiffe ber Myrmidonen erreichten, . 

Sauden fie im, wie er labte fein Herz mit der kllu⸗ 

genden Leier, 
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Schin, und künſllu aeſermẽ, wohin Gerne 
A Steg wer, 

Die and ber Beat’ er gewählt, da Entlond Stadt 
er vertilget, 

Hiemit labt er ben ‚Muth und fang Slegsthaten 

der‘ Männer. 

Er begann, umd es gingen Formen hervor, und im Gans 

zen zeigte fih elm Leben, wie mur ber echte Genius zu 

ſchaffen vermag. Danneder lieh ihm gewähren, er grif 

nlcht im fein Schaffen ein, fondern nur das Geftaltete 

waterwarf er · von Seit zu Zeit feiner kuͤnſtleriſchen Kritit, 

indem er ihn-immer anf bie Natur verwies, and ſo den 

Blick des jungen Kuͤnſtlers Äbte und erzog. — Unbelanne 


felbß: mit: der Handhabung des Materisld,. hakte-Zubof, 


mit unendlichen Edwirrigfeiten zu tampfen; gern aber" 


ab file dem lungen Kuͤnftlet Baum dad vo 
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elrb nik gen el ſo fpnedenh Ähnikded anb an ſich in 


Hinſicht der Arbelt ſchoͤnes Bildniß Wh erwerben wollen, 
Nugen fen. = 
(Die Zortfegung folgt.) 





Der Minh am Bade 
(gortfegung.) 
II. . 
Julle am Prinz Georg. 
Die Meine Zofe Hat die Probe ſchlecht beftanden. Sie 
Kit gleich auf ‚dem, erſten Anlauf In die Schlingen aefällen, 


. Cie kennen das ‚Fragen ber Tautt. Leider Gottes kam 


Alles, alles, hat fie gebeichtet. Ic 
e, ela 


der Oberſt dazu. 
bin troſtles. Es iſt ein Lärm hier im 


| Bari: 
tem und Alagen uud Weinen? Lieber Simmel? ivad hilft 


unterfehgtem ibm feine im Techniſchen welter vargefhritter ... „m. Bun mac. bad. talle Eiern]. _ Bedauern. follten fie mic, 


nen Kameraden mit Math nnd That, und fein Cifer lich 
ihm nicht ruhen, Dis er damit zu Etande Far, ımd der 
große Melfter es nicht ummürbig fand," aus feinem Atte⸗ 
lier hervorzugehen. — Er fündte es feinem Wohlthater 
- nach Zuͤrich zur Öffentlichen Kunftausftelung im Juli v: J. 
als einem Bewels feiner Fortſchritte für feine edlen Gönner, 
- md 26 hat verbienten Beifall erhalten. Das Programm 
der Kunſtaueſtellung fagt von biefem Kunſtwerte: ‚Der 
Kuͤnſtler fielt den Helden bar, wie er die Abgefandten 
kommen bört, und das Gaitenfpiel unterbredend fih nach 
ihnen umſieht: 
des Geſanges mußten ſich in Miene und Stellung mit 
dem Ausdrucke ber Ueberraſchung vereinigen. Achilles 
Zorn iſt zwar ſchon gemildert, doch Kann er ſich des bite 
tern Gefuͤbls nicht crwehren, da er ihre Abſicht Halb er⸗ 
raͤth!“ — und dieſer Ausdruck iſt ihm Fehr gelungen. — 
Dad Jahr war verfioffen, allein ſolche Fortſchritte mun⸗ 
terten auf, ihn noch fir einige Seit Muße zu verſchaf⸗ 
fen, ſich ungefört filnem Skudlum zu widmen, und er 
fab fh dazn durch Die Großmuth feiner Gönner nicht nur 
für das folgende halbe: Jahr in den Stand geſetzt, ſondern 
auch für eine moch längere Beit. in fchöner Lohn warb 
ihm aber vom feinem krefflichen Meifter, Diefer ließ fein 
Porträt von Imhof in Alabaſter im halber Lebendgröße 
ſchnelden, und died Werk, bei welchem Werchrung und 
Dantbarkeit bie Hand des jungen Kuͤnſtlers führte, iſt au⸗ 
Ferordentlih gelungen, und im -trefflichen Gypsabguſſen 
auch für das Publifum zu haben. Dies verdlente mehr 
bekannt zu werben, denn wer, det den Meifter kenut — 
and mie groß it deren Zahl im Inlande und Auslande — 


Unwife imd Sram und bie Begeifternng ö 


aber daran benft Nirmand | 

Ich erſpare Ihnen alle Vorwuͤrfe. Es führt zu 
nichts! Mein Ungluc iſt doch unabaͤnderlich. Sie lom⸗ 
men mit einem Verweiſe davon. Ich muß mit ber Tante 
nah Wien. Sie wiffen ja ben altem, Plan. Zum Slie 
mailen die Mäder umgäbligemal um ihre Achſe rolle, ehe 
fie fin Reben , Erkunden reihen fih an Erkunden, die 
Beit dehnt ſich, was beute erfonnen warb, Fit drum note 
gen noch nicht ausgeführt! - Umutdnbe find fo wenig zu 
berechnen, als man weiß, wie bie wechſelnde Laune bee 
Geſchices ihre Fatbe dndert, Mein Muth entruͤſtet die 
Hochweiſen im Mathe mehr, als fie mein Kummer bewegt: 
Su diefem feben fie hochmuͤthis drein, jener aͤngſtet fie, 
weil fie den GErbpringen im Hinterhalte waͤhnen. Nun 
Gott weiß, der flieht mir in biefem Augeublice fo fern, 
daß fih kaum. berechnen laͤßt, wie dieſe Beilen zu im ge⸗ 
langen werben, 

Wabrbaftig, ba if der Obermarſchat auch! Num 
Gnade mir Gott. Zum Gluͤc it unfer Neiſewagen ſchen 
gepadt. Die Tante ſirht Sie in jedem herummandernden 
Juden und Handwerker. Sie träumt von nichts ald Ents 
führung. Lange wird das ‚nene Inquifitionsgericht nicht 
währen, und der Obermarſchall ſoll ſelbſt mein Liebeds 
bothe ſeyn. Er.fchleppt bie ganze Ladung veralteten Puges. 
mac ber Mefibenz zuruͤck, um ihn für die Schweſtern der 
Tante neu auſſtutzen zu laſſen. Da ſchiebe ich mein Wrief- 
hen hinein. Dem. Mina it meine Freundin. Noch 
heute it er in Ihren Händen. _ 

SH, Georg! mum es fo weit. it, bricht doch mein 
Muth zufammen! _ Wie wenig it das Leben, wenn and 
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die Llebe ar elme Dauſchung war. Ich wid nicht nachben⸗ 
Ben, blind und taub gehe ich meinem meuen Geſchick ent⸗ 
aegen. Der Himmel führe Sie freundlicher aus einem 
Labyrinth, durch das mic nur noch ein ſchwarzer haͤßlicher 
gaben leitet! — Julie. 





Yrinz Georg an den Baron. 
en Begriff, das väterliche Meich für längere Zeit 
au verlaſſen, die Bruft voll unruhiger heißer Gefühle, ges 
falten fi mir die Dinge ernfter und bedentender, als 
ih es gewohnt bin fie zu fehen. Cs gibt Worftellungen, 
die fi meiner anf eine Weiſe bemädtigen, daß fie niht 
mehr weggeitoßen, nicht erdrüt werden können. Ja 
fie find es, die mich auf Tritt und Schritt- begleiten und 
mir mitten durch Abſchled und Meifeanjtalten Kopf uhd 
Herz benehmen. ch werde fie nicht los und finde feine 
Ruhe bis ih auf eine oder die andere Art Zuſammenhang 
hineinbringe. Helfen Sie mir dazu. Ich vertraue Ih⸗ 
tem befonnenen Wefen. Cie werden nicht anjtehn, da 
wahr und offen zu feon, wo es ber Muhe bes Fünftigen 
Herrſchers Ihres Waterlandes, des Sohnes Ihres Fürs 
fen, gilt. Entdecken Sie mir, ich beſchwoͤre Sie, mehr 
von bem Geſchick Ihrer Schweſter. Dumpfe Gerichte, 
bie aus veralteten Hof: und Stadtgeſchichten beramsdringen, 
nennen im biefer Bezichung verehrte Namen, und erklaͤ⸗ 
zen mir ben Umwilien, ber bei Erwähnung Ihres Schloß 
fes und meines dortigen Aufenthaltes an mehrern Perfos 
zuen zu fpüren war. Ich theile diefen Unwillen nicht: 
Aa empfinde nur Dank und eine fo wehmüthlge Theil: 
mahme, daß ich öfters Gefahr laufe, mic im die Windun⸗ 
gen jemer verborgenen Verhaͤngniſſe mit verfiochten zu 
glauben. Wenigſtens it fo viel gewiß, daß ein beden⸗ 
tender Abſchnitt meines Lebens mit dem Abende beginnt, 
bem.ich bei Ihnen zubrachte. Won ba an fan die unbe: 
fangene Yugendfuft umrettbar in den Abgrund der Zeit: 
Diefe bat einen ſchweren muͤden Gang durch Nachden- 
ken umd Weberbruß geleitet, angenommen. Ich kann nicht 


me ht lachen wie ſonſt, noch mich freuen, Auch die Reife: 


iſt mehr ein Nothbehelf, als eine Luſt. Vielleicht wird 
das wieder anders. Doch das quälende Nagen in mei 
nem Innern, die ſteten Fragen, bie unter dem lan 
tem Geraͤuſch der Welt immer wieder auf ihre dumpfe, 


Angilihe Urt anpochen, bie können Sie une loͤſen. 


Etehn Sie nicht an, es zu thun. Ich reife im wenigen 
Tagen von bier ab. Koſtet es Ihnen allzuviel Weber: 
windung mir hieher zu fhreiben, fo adreſſiren Sie Ihren 
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“ Florenz abgerechnet, ununterbrochen zueile. Ich fage 


nicht zu viel, wenn ich Sie verfihere, daß die Ruhe und 

Heiterkeit aller meiner kommenden Tage von ber Gewaͤh⸗ 

zung diefer Bitte abhängt. Seorgz. 
(Die Fortſethung folgt.) 





Wie ein Hoherprieſter normalmäßig ausfehen fol. 
Die Werorbuungen Herzogs Wilhelm des Fünften von 


Baiern, „bie hohe Fronleichnametag betreffend,” welche 


Weſtenr leder im fünften Bande feiner Beiträge u. ſ. f. 
bat druden laſſen, beitimmen berüber Folgendes: 

„Die Hohenprieſter, als Melchiſedech, Aaron, Anz 
nad, Kaiphas n. f. f. follen etliche gar diehe, lange, 
grabe (orame) pärt, etliche aber gar kurze Anöblpärtel,; 
und zwei Maine Zipfeln anı Kiunpackhen und feiſte aufge: 
blafene Angefichter haben, nnd auch fonft von Leib gar fallt 
ſeyn und große Beuch haben, do ſy es aber nit, etwa 
Khiß (Kiffen) einſchieben. Aber Drelhifebeh fol lang, 
ran (fhlant) und wohlgefarbt fepn, umd einen langen 
weißen part, auch einen ber ihme den Schwalf am Mans 
tel nachtregt, und aud ein anfehnlicher mann iſt, bei ſich 
haben. Melchiſedech ſoll rothe Sametine ſchuech (Schuhe) 
und weißlederne handſchnech antragen u. ſ. f. R. 


Wahres Erdengluͤck. 


Stefe, Unglacncher/ Die And verborgen die Wonnen dei 
Daftgn’s; 

Ya, bein Sterben aleln weckt dich zu Beben und Githdk, 

Immer » Glhdliher!: Die If verborgen des Hoͤchſte dei Fur 


Bent: 
Beiden nur bilden bad Der), präfen und abeln den 
Bei, 
Helft bir, bleberſter Freund, im Wechſel von Lelden und 
! Freuden! 
Du, nicht werzagend, nicht fleh,, tegſt mit Belaffen: 
‘ Beit fie. 
S des Seſchiae Obhut IR das Erben die GAnle der Melk: 
i heit, 
Wis and dr Me Du Ai un, mie der Phoͤnir, em 
hebſt. 


Haun4. 
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Rorrefpöndenz und Notizen. 
Yom grofen St. Bernhardsberge, September 


4821 bie Januar 1822. 

Hm 13. September fiden vom Morgen Bid an den 
Abend, fehr Meine Echloßen, die ſich während ber Mat mit 
etwas Schnet bedbedten, 

Am zıflen fad man eimen Bing Meiſen won der Bcdhmeis 
nad; SJraliım jirdn, ‚ 

Km 23fen und aaflen eraofien Ah ingeheure Plapregen, 
und die Waſſer lang6 ber Sr. Bernbards: Btraße fanden 
doher, als fir no mie geflanden, 

Dir arfle war einer der. ſchoͤnſten Zage des gamıen Jade 
ret und ber Horlzent die Abends um vier Uhr ganı mol 
fentoß, 

Km z0flen traf ber Winter bei un ein. 

- Zu den erfien Tagen des Ottebers fah man sadtreiche 

Ehaaıen von Diftelfinfen aus der Schuein nah Italien durch⸗ 
paliren. Um a. Diteder ward zum erſten Mal Eis auf der 
Dperfläce des Sees wahrgenommen. Am 20flen war bereits 
der ganıs Ges inarfreren. 

um 26. Novbr. wirberbeiten fih, nad Irafien ziehend, 
die Durchzuge der Diflerfinfen. ‘ 

Dn der erften Hälfte des Decembers batte man in einer 
Ele der Sees das eindiumge Erigeröm im der Blüthe grfons 
Deu, Um die gleiche Beir waren nme dalbe Stunde unteraſd 
Des Hoſpiums Die Beithen aufacgangeu, fernır Die flirlloie 
@rnziana , dos geidfaruige Günffngerirant und der Lewen⸗ 
sad. 

um 19. Detebr. war einer von dem Bedienten ber Marona 
nier auf feinem gewoödelichen Gunar auf ber Wauiſer Eeite 
von einer Eoneine ergriffen und am im dieſelde begruben 
wernn. Doa war er art genmg, Ab odue fremden Bris 
flınd wirdır deraus zuarbeiten. Auch der Dund, ben er Bel 
fi; qed.bt, und dem ein äbtiiches Loos artroffen batte, fam 
durch eigene Kraft wieder aub Zagrätıht birvor. 2 

Den 13. Januar Hatte fib em urmer Hautvater, Im 
Begleitung eines jungen Meniden, im BLanfe des Nachmit⸗ 
tags vom diecen St. Pierre aus auf bie Stroße bracben, 
E war fehr ſchuechtet Wetter. _ Die Meifenden battem die ver⸗ 
Berbiihe Worfihtsmahrigel gebraucht, eine e Brannt« 
weln mit ſich zu nehmen. Weide fanden idren Tod durch bie 
Kälte - pwei Erunden unterhalb des Beiritiums, aaharm fir 
nicht mehr als eine Stunde Weges zurüdgelegr. 


m ısten war der Raudreif on den Fenſtern bes Mefels 


toriums vier Einien Dit. Im einem Bimmerpes Erdgeſchoßes 
betrug Die Die deßelben innerpalb der Geufieriheiden acht 
Ziien. (Der Beſcht. folgt.) 





* 
Aus Wien Geſchluß.) 

Die lehzte tBratratifhe Menigfeit vor den Schluß der 
Shaubühne bei rintreteuber Edarwoge wär afhenbrödel mit 
Koffini's Mut zum Vortheil des Orn Forti Im Operudaus 
ataeden. Wir Hörten diefe Oper dereits vor zwei Jabren im 
Theater an der Wirm, fie wurde ſchön damals, obwohl une 
giein ſchwaͤcher, dargefteüt, doch freundtich aufgenommen, 
Damals, wie jetzt, mar die erſte Borftefung ein Benefir, und 
bridemal war Mad. Sch a im Wells der Hauptroue, allein 
Diefe junge Künftterim if in dem kurzen Buiihenraum fo 
bedeutend vorwärts geſchritten, daß der Unterfihied in ihrer 
Reiftung den fo grefi if, als ber Beninn des Banıen Burg 
Hru. Borti. Das Drefter und die Eböre gingen ganz vors 
trefftlch sufammen. Ob die Anweſenheit des Zonfegers dazu 
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Srigetragen , ober mit, HR für hie Subbrer glelhafittig, wie 
wollen es glauben, .unb finden, darm aud einem erimuuksrug 
den Grund au ber Außer glänzenden Mufnahıme, und ben 
1idbaften ‚Beilausbegeigumgen, wonsit Deinab alle Mukfäde 
und die beiden Finale aufgenommen wurden, denn das fie 
yahtreih verfammelte Publitum fhirh fi mit ber Verfon bed 
im einer -Boge des dritten Raugs Defludricheh Boffimi viek 
zu deihäftigen, und am ben lanten Beifausdezeigungen, weidhe 
er ſewohl als feine Sattin unfern deutſchen Grelangkühftlern 
ſpendeten, zu ergehen, . ie 

Die beiden erfien Tage ber Charwoche wurde zum arss 
Gen Bergnunen afer Mufiffreunde Coins Dratorium: das 
befreite Derufalem, mit Stadlers Mut gegeben: 
und auch im diefem, fo wie im vergangen Jabre ſehr aable 
reich befucht, und mit lautem Beifal aufgenommen, In fel- - 
Sen Gelegenheiten zeigt Mar ſtets am deniicften, mie dan‘ 
latſch und aruudlos bie bänfigen Klagen Über dem verderbe⸗ 
men Beinmad, fider das mit Gefallen des wahren Schöne 
u. ſ. w. find. So fange die Aıage führenden Stimmen nicht 
anführen Fönuen, was denn wirflib aut war, und bier miße 
falten bätte, fo lange behaupten wir, ba der Seſchmack 
in Bien noch immer gut, und dab das MBobinefaien an Mof«e 
fimt damit vereinbar ift, folglıh feinen Segendeweis berficht. 

Dir Terufalems Belrelung fdiefen ımar die 
Baften:Konierte, olein an allen Srraßeneden find ſchon 
wieder neuerlih Ähmtihe mufifaliihe Unterbaltungen angte 
Tündiat, und war am Dflerionntun Abends im Ecanfpiribau® 
zum Beften der Ifehirdatigfeitsanflatten, ben feigenten Wors 
mittaa aber im Meinen Kebontenfaut zum wignen Bortbeil der 
Bebrüder WBranisfy; diefe beiden jungen Rünfiier find 
Brüder der Mod. Eeidler (iu Berlin) und ber molfs 
Bramisto, welche einige Zahre durch bie Bierde unſerer 
deutichen Dver war, mud weiche wir bei biefer Gelegenheit, 
wieder zu bören befommen. Au demſelben Tage nnd zu der⸗ 
feiden Etunde wird auch im fländiihen Saal Konrabim 
Kreutzere Lapeumeiſters in Dienſten Er. Durchlaucht des re⸗ 
gierenden Fürften von Fürftenberg) Mfabemie Staͤtt baben, 
Sie fon bios aus des Kemertgaebers eianen Romvefittonen bes 
flebu, er wirb dabei auf dem Portepiane und bu Panmes 
Topiton frieien, und auch Udlande Früblingklieder fingen. 
Hr Areutzer als Berfaller der Operu: Beodora, bei 
Zauders, Drefieh, ber Mipenbütte, vortöriibaft bes 
famit, bat rin neues Sınafpirt: Wefop am Hofe, vollens 
det. Der feltue, aber glüdrihe Yufan, einem amziedeuden 
Stoff iu erbalten, Täßt um fo mebr auf einem günfigen rs 
folg rehmen; Daber öffnet Mh and ben Freunden der dBente 
fdem Dyer eine ihöne Perſpeltrve, da Tängflens bis. Herbflz 
uebſt der letztzenanuten, aub Bebers neue Dper, un 
eine von dem tafentoolen Schubert (befen Lieber fo ungte 


wrein viele Biebishkeit und Zartheit ardmen) in bie Gere 
arfeyt wird, 





* 
Notiz 

Die Alnfiergefeüfbalt in Batet dat im Februar am bie 
dortige Bürgeribaft eine nodmalige Mufferberung, dal prer 
jettirte Dentmal für Gr. Jalob Derreffend, erlafien. Die bie, 
Herigen Unterpiichnungen find, dei Beitrag des Gtadiratht 
von 1900 Granfen mit indrariffen, auf 6000 fr. angefliegen. 
Um ein Denkmal aus grgefienem Eiſen von 24 Guß Höbe, 
wozu das Modell durd Hru. Wocher verfertiat warb, zu er⸗ 
richten, iſt Jedoch eine bedeutend größere Gumume erforderiiäh, 
nnd dieſes Hatte eine letzte, nochmals ausſchließlich am dir Mit⸗ 
bürger gerichiete Eintadung zur Folge, an deren gutem Gelims 
gen Niemand zweifelt, ‚ “ 
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Zur Kunde fremder Welttheile. 
= (gortfegung von Ro; 198. v. 9.)' 
BR: Mel ae v3 x 
EI 
Yarıy’s zweite Reife betreffend. Auszüge 
— aus drei Briefen . 


a· F 
Um Vorde der Zurie, in der Dubfonds 
Straße, ben 26, Juni 1823. 


Uafıre Ueberfahrt iſt glüdlih von Statten gegangen. 
Sqhon vor. acht Tagen find wir auf is geftofen. Seit 
biefer Seit haben wir zwei Verfuhe gemacht, um bie ges 
wichtigern Munbdvorräthe von dem Nautilus zu und am 
Bord zu bringen; ba aber dieſes Fahrzeug nicht fo els⸗ 
feit gebaut iſt, wie das unſere, fo haben wir für einmal 
nichts ausgerichtet, werden aber den Verſuch wiederholen, 
und Hoffen, befagtes Schiff in zwei oder drei Tagen zu: 


*) Das Transport: Schi, der Nautilus, weldes als Pro: 
vlant · Fahrzeug Die Entdeckungsſchiffe urter dem Kommando 
des Kopitönd Barrn begleirer hatte, iſt Fürplich wieder 
su Derwid angelangt, und hat die Veiefe, and denen 
Bier ein Ans;ug geliefert wird, mitgebracht. Es hatte die 
KFurtte und den Mella am erften Juli wor der Mefoln: 
tionJmfel verlofen. Die Schiffe woren im beiten Zus 
Gande, und die Mannſchaft gefund und vol Muth. Der 

ı Pelle und die AZurie rhfteten fi, machdene” fir bom Nam 
ellus den Nachſchuß an Mundoogrethb und Munition am 
Bord genommen, nad der Infel Sontham pton unte 
Segel u gehn. Die RefolutionsInfel, wo fie Halt 

v wohrten, um die Ladung dee Nautllus einzunehmen, llegt am 

Eingange dbrDudfond- Straße, unterm 618, go’ n.®, 
“and 65° mw, P. von Greenwid. Um 30. YJunt, den 

Tas vor der breife des Transvort:@djifies, war die -mitts 
! Üere Temperatur 35° 3. (S 2° 5° MR.) und De des Mbafı 
Fers auf feiner Oberkihe 369.5, ea dm ah. | 


.u um 


ruͤeſchien gu Finnen. Etwa vierzehn Tage haben wie 
anf den Drcadem zugebraht, wo wir und mit ber Zagb 
unterbielten. 

Die bei auſerer Abreife mitgenommenen frifchen 
und lebendigen Provifionen werden bis Weihnachten 
ausbauen, Wir habem viel Eis um und, was und aber 
gleichwohl nicht hindern wuͤrde, durchzulommen, wenn 
wir den Nautilus nicht bei ums hätten. 

Vor acht Tagen find wir vor der Refolution: Im: 
fel angelangt, wo wir erwarteten, einige Indianer zu 
Seſichte zu bekommen. Allein des Eiſes zwiſchen dem 
Schiffe und dem Ufer war fo viel, das wir nicht landen 
konnten. Was mir in der Folge für eine Richtung nehe 
men werben, wird großentheils von dem Buftande des Eis 
ſes abbangen. Folgendes iſt jedoch eine muthmaßliche 
Ueberſicht unferer Reiſe. Won den Or caden find wir 
nah dem Cap Faremwell, an der füdlicen Extremität 
von Grönland, unterm 60° nördlicher Breite, und 
von ba zwifhen Gap Ehidlep und der von Cap Fare⸗ 
well ungefähe weitlih ‚liegenden Reſolution-Juſel 
nad der Hudfons: Straße gefegelt, wo wir und ae⸗ 
genwärtig befinden. Won bier aus gedenten,wir, wenn 
Wind und Eis ſolches geſtatten, eine nordweſtliche Nice 
tung zu mebmen, um eine. nördliche Durchfahrt zwiſchen 
den Einfhmitten,. welche der mitternaͤchtliche Theil der 
Hudfond- Bay barbietet, zu. nerſuchen. Won da foll 
es weiter: nach Norden gehn, nad) dem Meere, welches 
Starme-in.ber Naͤhe des Kupferminen-Fluſſes 
geſehn hat, wo git vernuthlich überwintern, werden, daun 
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nah dem Meere, welches Macken zie gefehn bat, und 
von da aus endlih nach der Behringe Straße, -von 
wo aus die Erpedition, um das-Enf Horn herum, wie 
der nach England zum ſegeln gebentt, 


Mir machen unfere Karabiner zu rechte, um bie - 


Dambirfhe und Rennthliere zu ſchleßen, auf die wir ver 
muthlih auf unferm erſten Lanbungsplare treffen werben. 
gInzwiſchen leben wird recht gut und habem winen Meber: 
inf an friſchem Rind:, Hammel⸗Wd Schweine fleiſch; 
dazu Geftügel, Ever, Fiſche u. ſ. w. Neben 14 ober 
415 Hammeln, 22 Ochſen und eben ſo "viel Schwehnen, 
die ſich noch am Borde des Nautilus befinden, haben wir 


auch noch anderes Fleiſch, welches in Toͤpfen aufbewahrt 
wird‘, fo daf es vielleicht moͤgllch waͤre ee: 


Vorraͤthe von engeſalzenem Fleiſch die ganze Reiſezeit über 
ungebraucht tounten Uegen faffen, 
sen herrſcht ein ſehr gutes Vernehmen. 
taͤn Yarrp'find ſie ſehr zugethau. 


Dem Kapitän 
Aull er Wabrfchein: 


Hafeit nach werden wir einen recht angenehmen und ve 


quemen Winter haben, 
(Die gortfegung folgt.) 





Der Minh am Bade. 
Eortſetzung.) 
Hilarlo am die Prinzeſfin von "=. 

Ihrem Befehle gernäß melde ich in Mom ite- März 

47 .. nach genauer Zeitfolgedas Näbete-von des Prinzen 
Ergeben an dieſem Orte, der einen unertlatlichen Einnuh 
auf feine Gemätheftinmung ‚fo wie anf den Zuſtand ſei⸗ 
ner Gefundheit zu haben fheint. Die Heiterkeit, melde 
bei’ım Uebergang über die Derge jeden Meifenden wie ein 
feineres Lebenselement umpieft, und den Gelſt Im bewege 
lichen Flutze Aber dis gebundene Dafepn hinweghlift, Here 
wifchte auh im Prinzen die legten Spuren feiner. Schwer 
mut, deren wahren Grund vielleicht Niemand ganz kennt. 
Wir eilten im Iluge durch Mailand, Pifa und Florenz 
hieber. Es dünkte dem Prinzen jeber— Unfenthalt cin 
Raub an dem eigentlichen Zweck feiner Reife. Rom zog 
ihn ummiderftchlih an, dahin trieb es ihn fm eben dem 
Maße, als ed ihm Mähe-und Umwege geloſtet hatte, die 
Erlaubniß zu einer Nelfe hieher zu’ erlangen. ° Die-fins 
Bere Abneigung feines Waters gegen alles, was darauf 
Bezug harte, Der firenge Ernſt feiner Weigerung, nnd 
das abgeprehte halb entriffene Wort, das nicht einwilligte 
und doc andy wicht länger zurüdhlelt, vermehrte. nur die 
bigige Ungeduld im Prinzen, ber ſeit einiger Zeit überall 


“Unter · den Offfnie· 
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"und auch bierin erwas Geheimmißvolles zu fehen glaubte. 
Es ſchien mir, ld ſey er außer dem rhabenen, ja Uns 
ermeßlichen was dieſe Mauern umſcließen, neh auf 
ganz perſoͤnliche Aufſchluſſe und Entraͤthſelungen geſpannt. 
Mit leidenſchaftlichet Anſtrengung bewachte er gleichſam je⸗ 
ben Laut ſeiner Seele. Er war auf Großes gefaßt, das 
nleichwohl immer hoch nicht in dem Maße, als er es ere 
wartete, hervortrat. Ich ſahe ihm Ti in einer Art vom 
Angſt nach "allen Hibtumgen bingewandt. Er glich ſich im 
feiner ernten Seftigkeit nicht mehr. Ganz vorzuͤglich 
ſuchte er Kirgen und tirchliche Feiern; auf,” Er falllag, 
indeß über alles, was damit In Berührung fand, Te Auf 
ich, ungewiß über feine innere — dieſe ernſill 
qer n ttſorſchen rebte. 2 220 
Ich hatte meinen Seitpuntt ſchlecht gewählt. Der 
ern hoͤchſten Grade verfiiiiir, nſyſtig aeg: 
ruͤchaltend. Sein Benehmen glih dem eines Menſchen, 
der Verdruß gehadt, runde milcht damit in ſich zurecht tom 
men fans, ‚Ih ‚bemühte mic (ehr, vergehilch, die Wer 
anlaffung zu ermitteln. Er hörte mic fommen, und 
wis meinen Eifer frofig ziräd, .. V 
Ecit Kurzem in iod e altes anders.‘ "Der Priif’ ih 
in feiner teten muthwiligeh Laune. Etr fpöttelt mit wies 
lem Wig über das Gotzendirnſtliche ber Heiligen: Vereh- 
rumg, greift Citten und Sehtauche an, uennt Nom bad große 
Chester der Welt, auf welchem jede ſceniſche IAllufion fF 
Jahrtauſenden ihren Platz finde, laͤßt ef Rollen ſolel ar 
ben dem andern beſtehn, und facht fid von Helen über 
den glaͤublgen Ernft Aus, mit dem er zu Anſang alles 1) 
ſchwer und erbrädend genommen habe. 
9m biefer Stimmung iſt er für Das, mad Natur u 
Kunſt in fo teichem Wechſel bier vor ihm ausſchuͤtten, au 
das Freleſte empfänglih. Es iſt, als ob ſich bie Faͤhig⸗ 
Teiten feiner Seele Im dem Maße vervielfältigen, als det 
Raum Ihrer Entwickeluug wähf, Nie hörte Id dem 
Prinzen fo ſchen ſprechen, nie ſchien er mir fo behend zu 
verſtehen, fo ſchnel und zart zu verbinden. Es gilt vom 
ibm, was er geftern im -Algemelnen über Italien fagte. 
In deits rafchen Umtteiben alex. Lebenswertzeuge verkichtis 
gen fir bie Stoffe ihrer Verarbeitung, die Innen «. und 
Aufemvelt wird fbeeller, und doch verlieren bie Dinge bier 
wichtd von ihrer lieblichen Vollſtaͤndigkeit. 
. Was den Frohſinn des Prinzen noch hebt, iſt die 
Unmefenbeit der fhönen Grdim: Qulie, welche kürzlich in 
Wien verheirathet, eine Melfe in Geſellſchaft ihrer Tante 
bieder machte, ohme durch die laͤſige Begleitung. rind 
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giemlich altermbem, in Befchäften- begrabenen Gatten ges 
hrt zu werden. =, 
2 Täglich made wir gahıten m die Umgegend, ſuchen 
Tembpel und Villen auf, und ſchwelgen im Auſchauen uud 
Empfinden Aner paradiefifhen Welt. 
.e + Gleichwohl muß ich bemerken, daß die — te: 
—8 der Gefumdbeit des Prinzen nachtheilig iſt 
Er fiche blaß aus, ſchlaͤft wenig, und genießt, die ſchwin ⸗ 
denden Kräfte zu erfexen, vlel und hitigen Wein. 
Wienn seiner Seits die Sorgen Er. Hoheit des Fuͤr⸗ 
- fen ungegründet ſcheinen, und der Prinz ſicher allen ges 
helmen· Inſtigationen, "vom welchet ‚Natur. fie. auch ſeyn 
„mögen, aewyagſenſſt, fo, kanute dennoch bei einem wer: 
bingerten Wufenthalt, fon ‚Körver ‚deiden, werhalb ich 
ühfere Zutuabetnſang „nicht ahne Bauglgtelt, doch aus 
Granden, welche ein hͤheres Intereiſe wichtig macht, hehe 
haft wuͤnſche. 
Nu der Ueberzeugung hierin ſewohl, ald Ans allem, 
was ich zu berichten fo glicetich war, meln⸗ vnlat ent 
au: haben derharte ich· u. fire 8 
Whe Forthetquas Felst) , 


Rurger Ausflug in die Schweij. 
CGoeortſehung.) 

Auch das Bildniß der wuͤrdigen Gattin bes Meiſters 
fo wie des Dichters m. Matthiſſon, des geiſtreichen 
„Mebafteurs des Kunfiblatted, Dr. Shorn, wi 
öer ſich ganz beſonders für Ähm, ber (ich erblicke auch 
Darin eime. wäterlih Leitende Vorſchung) zufällig ! ſein 
Hausgenoiſe iſt, lutereſſirt, und mehrere Andere bat Ime 
hof in dieſem Jahte vollendet, und. jedes folgende mit 
ſtelgendem Schoͤnheitsſinn und mehr techniſcher Fertigkeit; 
auß. idam abır noh mehrere. Schnigwerfe in Hola: Urs. 
Beitsförbe mit Laubwerk und von durchbrochenem Latıb- 
wert, Gabeln und Loͤffel mit gar netten Basreliefs, eis 
yon bie Klöte ober die Leler fpielenden Amor; das Ware 
züglidite aber war das Brujibild der verftorbenen Königin, 
nach Danneders Meifterbäfte, ein wahres Kabineteſtuͤc 
das der junge Kuͤnſtler ald einen Tribut Er. Majefſtaͤt 





dem Könige zu Füßen legte, und das. von. dem Atamazs, 
Es iſ zum Decel 


en mit Huld aufgenommen wurde, 
auf einer Döfe zu gebrauchen, und auf. die gleiche Welſe 
hat er Schillers Bruſtbild nach Danneders loloſſaler Buͤſte, 
die im Attelier des Kuͤnſtlers bewundert wird, angefans 


gen Der Meiſter ſucht aber dem jungen Kunſtler von 


ſolchen Kleinen Arbeiten mehr abzmzichey, als dazu zu 


haften, dag man dem eb 
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erfnnnterm, inden er Abm miehe Id Gräfe einzufuhten 
wüniht. — Hoſſentlich wird Imhof · noch einige Jahre 
das Std genießen, bei Hofrath v. Daunecker zu ar 
beiten, und dann — — findet er vielleicht durch ‚fermere 
srofmäthige Unterſtuͤzung die Mittel, nach Rom zu wan⸗ 
dern, und. fi unser dem reinen Himmel Italiens — (dem 
3. B. die diesjährigen ſchweren Wolteny, bie uns De 
Sonne, serbargen, : nichts: follen«angefochten haben) — und 
fich an den Originalen der unfterblichen Werte des Alter! 
thumse zum. sollendeten Sünfler auszubilden, denn ein 
ungewöhnlich guͤnſtiger Stern waltet über dem jungen 
ſchlichten Mann, ber. aber aud mit. Hublich seiner Seele 
bie Wohtthaten dankbar benupt , welche die Worfehung 
ihm zußleßen läßt, — Werzeihen Sie mir biefe. Abſchwei⸗ 


fung? (Diergertfi folgt.) 





Doh nnd nieder 
Shr Aielnen Afrbut- tuch wohl dm - er ; 
Rah jener Felfenhäge, “ 
AUnd ſteigt und. ſteigt mit Mh' und Qual, 
Da tips im Ubgrand; Mache! . : 


“+ Der Adler swar.mit Ehhnem Cchmwarg 
Gliegr ſchnen dem Blitz entnegen, 
Die, Gewſt eile mit: zafhen. Sprung 
Bor FZele zu Zeile verwegen 


Doch feht anı Halm das. Würmlein bortt, 
4 richt hinauf fo munter, 
Und kaum iſt's am erwünſchten DER, 
"WBlegt Ah der Halnr hinunter. 


Mur dem’s der. Weltgeift: ſelbſt befkimmt, ut 
Dre fleigt mit SE zur Hoͤht, Br 
She Anbern, bie den Fels erflimmi,-- - ——— 
Euch tönt ein furchtbar Wehe 

3 Babshh 





Korrefpondenz und Notlzeu. 

Bom großen Et. Bernhardoberge. 

. (Beinimk.) 

— Die auch im birfen Bihrterm erwähnte @infabrng, 
welche die Ehmwriienidhe Sefeuſchaft für bie ariammın Au⸗ 
turwifienkhaften an dad Vublifum im ber Abſtiche hatte erarba 
Bewonnern eendeinini:mh 
ihren fenchten nad falten Anftuthatt möchte werbifiern belfen, 


„Hat ſchen ieht, mad Beruf non Saum einigen Monaten, den 
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5 Erfolg gehabt, und die zur Terminderuug bed 
Unahgenebuien und Wefährlihen der Lage jener Mtigiofen 
erdfinete Gubfkriptiom ift ſchon aegemmwärtig fo weit aedieben, 
dab man Hand ans. Werk legen kann, und daß die erforbers 
Tidhen Reparaturen vermutblih noch vor dem Winter 1822 
deendigt werden fönnen. Schon zu Aufange Eeptempers bat 
fh eine. and zwei Mitgliedern der Kongregation, nämlich dem 
Yater Sireud, Profnrater des Kiofters, dem Prof. Dorfay, 
dem Hr. Melerio, einem Manne von erprebter Seſchidtich ⸗ 
Teig in Serfertigung von Kaloriferen, und einem Archetetten 
aus den Lande beftehende Rommiffion nach dem Bofpitium 
Bearben, um beffen Zuſtand den Genamern zu unterfüchen. 
Dieig Dränner Haben nicht blog bie beabfihtigten Berbefiernns« 
gen des Kloſtergebaudes ausführbar gefuyden, fondern Mid 
auch Übersengt, daß bei einer binreihend großen Gubferips 
tion das Srbäuse ſich alio einrichten tiefe, daß eine arößere 
Anzaht von Reifenden darin beherbergt werden könnte, alt 
Bis jegt, bri dem befchränften „ die Religiofen oftmals in große 
Werlegeubeit isgenben Umifange befiefben, mögiih war. Auch 
bie, einige Weforgnifie erwwedrnde Mauer an ber Borberfeite 
Des Miofters fol ſich durch dioßes Anfügen eines neuen Grübr 
pfeilers, au den auf diefer Geite des Gebäudes bereits von 
dandenen, Hinreihenb fonfslibiren Taffen, @ime zwelte Konis 
wmiffion, die mit deritmigen des St. MWernbarbs eine regele 
mäßige Korrefpondemp untergält, beſergt su Seuf die Interefr 
fen der Subſtridenten. Gis deſtehe ans Ben Profeſſoren ber 
Atademie, Pictet und Eanbolle, und aus Den Herren Prevoſt⸗ 
Wietet, Eandolle jum, und deu Banquierd Turrettint u. Comp, 
le an einen der aemamntın Männte adreffirten Gelbbeiträge 
sehn ſofort in ben allgemeinen GBubfcriptionsiond, welcher 
ausihliehlih am dem prolettirten Buureparaticntn verwandt 
und von deſſen MWerwendung feiner Deit üfentime Rechen ⸗ 
Safe abarleat, auch dis Lifle der großmütbigen MWeförderer 
Diefer Unteruchmung bekannt gemacht werben fol. 


Unterm 13. Decbn, erflärt der Prior des Hofpitlumd, Kr. 
Bamon, mit großem Bedauern vernommen im haben, daß 
(mad au ſchon im frübern Beiten mede wie ein Mal ger 
fopehn iR) verichiedene Beirlger, mnter dem Titel von Kolieks 
tanten vom großen St. Merubardsberge, die Beitprbätigkeit des 
Puptitumns im Auſpruch nehmen und diediſcher Weiſe die er⸗ 
Baltenen Unterſtützungen fi ſeibſt aneignen. Er fieht fi 
dierdurch zu der Meußerung weranfalit, dab das Hofpitium dee 
@t, Bernpards feit mehr als. dreißig Jahren durhaug Feine 
Kotelten anderöwo als in der Gpwel) und in einigen an 
Dad Wanis angränenden Besirfen babe ſammeln Lafer, und 
Daß deumach Jeder, der in andern Ländern im Name des 
Kioßers kohelktirt, ein moterifher Betrüger ſeh. Seine weis 
tere Erfiärnng In Betreff dieſes Begenflandes lautet dabin, 
bad das Hofpitium anf dem Gimplon von ber fransdfiichen 
Begierung dotirt fey; und fortwährend durch Keligiofen vom 
St. Berudardseberge bedient werde, weiche für jene Auſtalt 
wie, weder felbft kollektirt, mod daden kouettiren faffen; daß 
das Hofpitium auf dem Fleinen St. Bernhard durch einen 
Saſtwirth bedient werde, ber von der farbiniihen Regierung 
einige Unterfügting erbalte, und edenfaus Feine Kouetten vers 
anftalte, und dab das Weihe and von dem Hofpitinm anf 
dem Gotthard gelte, - Eon mebr alt eigmal Haben Dprigkeis 
ten, die durch die erwähnte Betrügerel aufammengebradten 
Steuergelder im Seſchlag mibmen lafen, nid diefeibem, wm 
die Abſſchten der Biber nicht unerfült zu laſſen, dem Hofpis 
tinm ‚auf dem Er. Berubardiderge einaebändige Die Bers 
vielfältigung folher Weifpieie müßte ode Zweifel am meifien 
zur Berminderung der falſchen Rolleftanten beitzagen, 


i 768 


aus Bertin, ben 26. april "wi 


In einer Provinzialladt von Wedentnig Bat Mb’ ber 
Kurzem ein fo tragiies -Ereigniß Jugetragem daß #6, aleich⸗ 
fan als Warnungstafel, mit blos im dem nacbarliden Ber 
urt, fondern auch in einem weitern Umfang defaumt werden 
ſoute. 


Ein Miritäe, der ſeit mehrern Dadren verheirathet und 
Bater von zwei Kindern von erwa 5 und 6Jabren war, wurde 
von einem Kameraden, der in des erſtern Warnifon zu Liegen 
kom, gebeten, ibm in feiner Wohnung ein Quartier einzis 
räumen, Uus alter Greumdicaft wurde ihm diefer Wunſch 
gewahrt und der Newanpefominene gafliih aufgenemmem, Es 
derrſchte zuiſchen Dem Beatern und ber Gamille bie größte 
Harmonie, Go verfoflen mehrere Monate; da madte ber 
Unverdeiratöete feinem Freunte den Vorſchlag, feintt Gattin, 
Die am krankeln ichelme ,. den Aufenthalt auf dem Lande am 
geflatten, dies würde ibr und den Kindern unflreitig, ſehe 
rutragtich ſeyn, nd er bot ihm dam fein einige Meilen von 
der Garnifon entlegenes Banpght an, we die Grau mit ihren 
Kindern ſehr angenebm und odne großen Koflenaufwand meh 
Ken tonne, mit ber Verſicherung, d6 folle ihr dort am Felm 
Benuemfipkeit fehten, umd mit Dem Bufag: fie, die Männem 
wolten fi fon fo lange „als Zunggefellen behelfen.“ 


“  Rinen fo wohlgemelnten: Vorſchlag uahım der Ehegatte un 
fo unbedenflider ats feine Gattin, die er aufrichtig lichte, 
affatend zu Ieiden fie, und er im biefem Wnerbieten dis 
wen Weweis der redlichen Theilnabans ‚eines alten Freuudes 
font. Es fam nun darauf an, bie Grau zu einer ſolchen 
Wörwefenbeit auf "roiniaftend 6 Dis Wochen pm Bewegen. 
Dies Dindernik wurde indeß auch brfeitist, nad einigem 
Stränden wiligte bie Brau in eine Zremuung von ibrem 
Sarten ein.’ Der Dansfreund Tieh von feinem Sute Pierbe 
und Wagen kommen; bie Brau beflieg unter järtligem Nds 
ſchied won idrem Matten mit ihren Priden Kindern felden 
“nd fuhr ab. . 


Wedrere Tage arte der Bätte ungeduldig anf eine 
Aachricht· von feiner Gran, daß fie mit. den Kindern’ gihdtip 
an dem Drt ibrer Beftimmung eingetroffen ſey. — Er belam 
feine Beile von ihr. Darlider warb er ſehr unrudie.. Di 
erihien ein Bote von dem Gute, mndb fragte ihn, ba er ibm 
anfällig am derTbäre begegnete, nad feinem Hausgenoflen, an 
den er eimen Brief abzugeben habe, Dirfer war abweſcud; 
er nahm dem Woten daher den Brief ab, und verſprach, ibm 
zeitig am beſtelen. Mm der Mufichrife erfannte er die Hands 
ſchrift feiner @attin, er fragte baber ben Boten: ob er mit 
auch einen Brief an Ibn — er uannte feinen Staud un» 
Namen — abjugeben Babe. Dieſer verneinte «6 und eut⸗ 
fernte fi. 


Ion befremdete dies, doch Bermdigte er Mi damit, ba 
ohne Zwelfel eine Einlage an ihn in bem Briefe am feinem 


: Greund enthalten feyn würde, Sie Ungemoißdeit, mie «6 fel- 


ner Gattin und Kindern arde, peinigte ihm aber fo febr, ba 


ei die RÜdtehr des Freuudes, die ſich Bis fpät in bie Nacht 


der baern fonnte, aicht abwarten wehte, umd er befaloß, den 
Wrief zu entfirgeln und bie unfchibar eingeſchlöſene Eintane 


"am ibn Öerandinuehmen. Wei den mwedhielfeitigen freundſchafte 


Uden. Berbaltaiffen war er überzeugt, dab das Metiv dass 
ipn bei feinem Greunde gewiß rechtfertigen wilrde, 
b (Der Seſchluß folgt) 


— I 


* 
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Der Minh am Bache. 
tgortfegung,) 
Gräfin Iufia.an. Hllarie. | 
is mit dem Prinzen? Er verſchwand geſtern 


ans unferer. Mitte. Kannten Sie den Mann, der ihn 
#5 plöglich anzedete® „Mic duͤntt, der Prinz veränderte 


die Farbe. Ich war zu entfernt, mm bie ſchnell geſpro⸗ 


Genen. Worte zu verſtehen. Willen Sie mehr davon ? 
Als ic) diefen Morgen nach Ihrer Wohnung fcicte, ließ 
man mir fagem: der Prinz fep krank. Nicht ernitlic, 
hoffe ih! Sonſt befragen Sie Euphemlo, er ift auch 
mein Arzt, und vom fanftem- einnehmenden Wefen. 
Sonderbar! mid aͤugſtet diefe Unpaͤßlichkeit unbeſchreib⸗ 
lid. Laſſen Sie mic bald etwas Beſtimmtes wiſſen. 





Die Prinzeffin von *** au Hilario, 
Die Krankheit ded Prinzen währe laͤnger, ale es 
nad frühern Briefen den Anſchein hatte, Es lanfen 
beshalb dunkle Gerüchte, bie den Fuͤrſten, wenn ihm 
sleich nur zum Theil betanut, dennoch ſichtlich beuntuhl⸗ 
sen. Auch Julia's wird auf geheimnißvolle Weiſe er: 
waͤhnt. Ihre Familie ſcheint mehr darüber zu willen, 
wenn fie and nicht das Anſehn davon haben mil, Der 
Oberſt it ſchnell abgereift, man fagt nach dem Bade, doch 

ich habe Urſache gu glauben, daß fein Weg weiter geht, 
Der gürft Mage über Mangel an Ausführlichteit in Ih⸗ 
zen Briefen, Hilario, und wenn ich aufrichtig fepn ſoll, 
fo fürcpte ich, Sie halten mit irgend etwas zuric, befs 


fen Mittheilung Sie vlellelcht eben fo als wir zu ſcheuen 
haben. 

Mein Gott! drohet denn unferm Haufe ftets von 
dieſer Seite Gefahr? Ich will noch nicht an die gegen: 
wärtige glauben, ich vermeide das Schlimme aus zuſprechen, 
es wird immer etwas davon wahr! Wie wir und auch 
Kart dünten, Hilario, es iſt ein gewaltiger Hang zum 
Aberglauben im Menſchen. - Und befonders der Fürft mb, 
feine ganze Familie neigt dahin, Seh'n Sie, das iſt der 
Grund, weshalb der Meife nah Italien fo große Hinder⸗ 
nife in den Weg geftellt wurden. Ach dies Italien! es 
it eine Falle mit Blumen verdeit. Wehe dem, der 
nicht vorfihtig auftritt! — i 

Es find funfzehn Jahr, daß der Bruder bes Fürften 
dort verſchwand. Man fagte, er ſey Mönd geworden. 
Aler Nachforfhimgen ungeachtet iſt nie mehr darüber bes 
kannt geworden. Urtbeilen Sie, mit weld einem Wi: 
derwillen Alle den Erbprinzen babin abreifen fahen. Und 
vun diefe Krankheit, bie kein Ende nimmt! @s ift nichts, . 
fagen Sir, doch weshalb fchreibt Georg nicht ſelbſt? — 
Und Sie fhwrigen auch! MWenigftens laufen die Briefe 
ungleih ein und machen ung ungeduldig mit Ihrer nichts⸗ 
fagenden Kürze, 2 

Etwas Neues hat fih indeß bier zugetragen. Die 
Ausjöhnung des Barons mit dem Hofe. Sie wiſſen, er 
mar Jange in Unznade. Die Urfachr davon wird fo viel? 
fa angegeben, daß zuletzt laͤcherliche Fabeln drüber ent⸗ 
ſtanden find. Ich glaube Feine einzige! obgleich die Mut⸗ 
ber des Barons eine untuhige, hochfahrende Frau, vol 
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verwielter Pläne und liſtiger Intriguen mer. Was mag 
daran feyn, daß fie-deft verfhollenen Pringen in iyfe uk: 
wörfe hineinziehn und die Wochter zum Dpfer bringen wollte. 
Diefe bat es gebuͤſßt. Wielleicht auch der Prinz, denn 
man weiß niemals, wohin bie Leidenſchaft führen Kann. 
Das iſt der Teufel, Hllario, an ben mir Proteftanten 
nicht glauben, und der uns darum ar um fo ficherer 
beſitzt. 


Apropos von Glaubenslehren! Der Fuͤrſt hegt fm 
Grunde feiner, Erele die Furcht, Georg Fönne katholiſch 
mätden. Sch deiite nicht datt, doch beiheift id, daß 
es ihn beuntußigt. Erin Bruder war fo ch Freigeiſt und 
wigiger Spötter, als irgend einer. Gein Verhaͤltniß mit 
der neuen Yhna iſt ein Bewelb vdn der Leſchrſerttgreſt ei: 
ner Gefinnung. Nun, und dennoch —! Das Schlimmſte 
dabei ift, daß es die Profelpten immer viel ſchwerer neh⸗ 
men, als bie, melde. fie bazu machen. Sie meinen, 
keine guten Ehriften zu ſeyn, wenn fie nicht alle Erden: 
bande zerrelßen, und fo gehn Sie deu Ihrigen verloren. 


3 habe oftumie bemerkt, Hilario, daß es dem Meu⸗ 
ſen mitt einen Entſchicß koſtet, dem Renten zu zethauten 
und die Faͤden abzuloͤſen. Ein Geſchaͤft, mobei die eigne 
Maft bie Hauptroue ſpielt, aber daß es rines Lebens voll 
Aerbe braucht, mm Erde and Himmel zu verbinden! Die 
Schwlerigteit Treat, und man meint ſie gu überficgen, 
wenn man ſich uͤberdirtet. 


Der Baron gefallt mir außerordentlich. Er vehbrt 
wohl zu denen, welche das Leben dran ſeen, Andre zu 
Ieglüden. Et hat es an ber Schweiter bewieſen. Man 
alaubt, es ſey bes Erbpringen Werk, daß ihn der Fuͤrſt 
gm ſich berief. Ach glaube das nicht. Ich zwrifle and, 
daß er überall zerufen ward. Cr It, oder ich müßte 
mid) fehr irren, vom felbft gekommen, denn als id in 
- den Kammern des Fuürſten nach der Mittagstafel mit die 
{em Schach fpielte, trat Sendhof, der erfte Kammerdie- 
ser, ‚zu der Heinen Tapetenthuͤr, welche ans’ dem rl: 
tenjlur zu jenen Bimmern führt, bercin, und fagte beim 
Fuͤrſten etwas in's Ohr, worauf diefer die ſchon gefaßte 
Sigur im der Hand behielt, und mit einer Miene, welche 
die Unſſherheilt Aber das eben Gehoͤrte verrieth, halb 
anf das Epiel, halb auf bie wiederholte Rede bed Dies 
ners merkte, daranf aber mit allen Srihen der Verwun⸗— 
derung die Paitie aufhob und fid in fein Kabinet zuruüͤck⸗ 
409. Von da an ft der Fuͤrſt gedanfenvoll , zeritrent, 
ber Baron ſchon zum dritten Male zur Tafel geladen. 
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Was das Alles für einen Zuſammenhang hat, weiß 
ich Mid _Dod Bit es einen det Meweis davon iſt, 
daß der Baron im Auftragen nach Rom geht. — Die 
Schweſter fol tobt, iht Ende ruhig wand befonnen geweſen 
ſeyn. — 

Nun, Hilario, fdumen Ele ulcht, mir umſtaͤndlich 
zu ſchreiben. Sle wien, ic erzähle wicht Heber, als 
ih höre. Sagen &le mir, was iſt das auch für eine 
Exiſtenz, bie uns unter froftiger Selbſtberathung, ob ed 
gut ſey zu ſprechen ober zu fchweigen? bedaͤchtig hin 
und bergeben Jäßf, a8 verftände Einer den Audern mie: 
mehr Ich erd Sie, Mes: ude wollen dab Ei 
fhebene erfahren, Allen kimmert des Nächten Thun und 


‚ Raflew, ieder hoͤrt auf das Neue, und teich ‚oder arm im 


Innern und Aeußern, Niemand, dem es nicht Bedkrf: 
alß ware, mit. sem Mitlebenden, wie über ihn, zu 
weinen oder zu lachen, ſich am beinftigen ober zu aͤrgern. 
Meißen Sie bir dofen Fadchen ontzwel, wacht denn mit 
ben einzelnen geraden und, ſtraffen Banden gethan, welde 
bie Geſel ſchaſt mehr sufammenfaffen, als beweglich > 
binden, Ith ldkr aitt dus Spreigek uiid Erzadlen. 
les wird dadurch verſchuͤttet/ vieles darch 
zerriſſen und eingeht, aber Warme, Leben, deiſtiges 
Beruhren, Zucſt mad. Verſchnung, and aue licbe mb 
trübe Bedingungen bes Difepas ſinden hiet ihren Unſprang 
Drum erzählen: Sie, und ſpielen Eie wicht ben Weiſen 
wer am Ende nur ſich Felbft Hört. 

@Die gortfegund fo lat.) 


Zur Kunde fremder Welttheilt. 
(gortfepunn) 
b. 

Der zweite 'von dem Wundarzte der Furle, Km. 
Ed ward, gzeſchriebene Briefät aus der Davissötra: 
fr vom 30. Juni datirt, and lantet, wie nachſteht 

Bis jetzt iR unſere Reiſe noch durch Bein mertwürdie 
ges Greigniß bezelchnet geweſen. Am 18. d, find wir, 
etwa vierzig Meilen von det Hud ſoneStr afe, am 
Rande des Eſes angekommen. Weit dieſer Cpoche finds 
wir beſchaͤſtigt geweſen, das Transport⸗Schif aus zuladen 
welches uns begleitet hatte, mad. dmech vriches die ſet Brief 
nach Europa abgeht. In dieſem Augenblice Fangen mit 
an, Zur Fortfegung unſerer Meife das Eis zu darchfahe 
ren. Difelbe iſt aber, Im Verhaͤltniß zu der Weeite, 
unter melder wir ums befinden, fo weulg dice, daß 
ſich Tein großer Widerſtand erwurten Kift,, und wir. dofe 





73. 
fin Minen , nen 4. ns am dem ni Er 


der Juſel Sont hampton engiliehen, Werten wir 


einmal diefe Striche erreicht haben, it WBetreff derer = 
fere geographiſchen Kenutniſſe ſeht vermorren find, Yo 
iR es fehe wahrfheinlih, daß wir die eigentliche Küfte 
der feſten Landes von Amerika auffinden werden, die 
me, wenn wir fie zu Gefichte bekommen: Tonnen, vers 
muthlich nach dem Fillen Deran leiten wird, von we 
ws wir (mehrere Inſeln, und namentlich die Sande 
wis: Cilanbe zu brſuchen gedentin. Inzwiſchen 
find die Hinderniiſe, welche ſich eimer aluͤcklichen Schiffahrt- 
Khsb einer folden Küfte entgegeuftelfen, allzu offenbar 
und allzu zahlreich, als daß wir uns mit Gewißheit einen 
al eltchen Erfolg folften verſprechen dürfen. Immerhin 
aber leben wir der beiten Hoffnung, und wenn, mit Huͤlfe der 
Vorſchung, die Planten unſerer Fahrzenge fo lange zur 
ſammenhalten, wer weiß, ob fi dann nicht mein nächiter 
Brief von Kamſchatka datiren wird. 





e. 

Diefer dritte Brief iſt vom demſelben Datum, wie 
Der naͤchſt vorhergehende, Wer Briefſteller iſt ein Offisier 
in Dienſten der Expedition. 

„Morgen beginnt unfere Einfahrt in das @is, und 
Bald moͤglichſt gedenken wir, in die Hubfons-Straße 
ckrigudrigen, und werden der Morbeälte nachfahren, bis 
wär bie rothe Middletons⸗ Bar erreicht Haben werden. Nach 
wrterſuchung dieſer Bad werden mir Innere Richtung nach 
iprer mit Eis bedeaten Ausgangsſtraße nehmen, und hof⸗ 
fein daſelbſt eine: Deffnung ya’ finden , die mit ber auf un⸗ 
ſerer legten Reife entdeckten Prinz-Regenfen:Zufel in Wer 
Hnduns free: Winden wir dirk Deifnung , fo it Sure 
Harry fo viel ald gewiß, feine Dutchfahrt zu Etande 
ga bringen, denn weiter nach Norden als bis zum 70 
oder "71° tann unſere Fahrt micht gehen. Mir werden 
demmach einen fangen Winter und weniger Eis haben. 
Sollten hingegen unfere Bermuthungen und Hoffnungen 
wmerjält: bleiben, ſo werden wir genoͤthigt ſeyn, uns 
wieder nah unferm ehemTign Wege, durch den Sans 
enfre=Ppah, Im der Buffind: Bay umzuſehm, 
und, Indem wit an der Sudküſte hiuſahren, eine Durchs 
fahrt zu verſuchen. Goliten fi unſere Hoffnungen auch 
anf Diefem Wege getaͤuſcht finden, fo ſegeln wir nach Eng 
fand zuruͤck, um umfere Fahrzeuge frifc zu verproviantiren. 

(Die Eortfegung folgt.) 


€— 


77% 
Sprüche von Pather. 


Gmelg, leid, meid und vertrag, 
Deine RI an Et Play, 

Min Gott nicht verjog, 

un SIhE Tommi wit Tag? 





füeißt da mat, fo Schiorig, 
> die wohl, ſo Kkib, 
Haſt du wos, fo halt, 


ngihä mit felmem breiten Kuh Lomms bald, 
— — — 


Ah, was ger if, 
Teint, was Har ifl, 
Rev, was wahr if. 


Glaube nicht aid, was du hät, 
Sagt nicht alles, was dh Weißt, 
pn nicht air, weh ne 





Ce If auf Erden Fein befrer Rift, 
Denn wer feiner Zunge ein Meifter if. 
ER wiſſen und werig fagem, 

Micde antwerten ‚auf wie ragen 


Dive wwehlg und med’ ec wahr, 

Mes du bongeft, tnjahle kann, 

Ch einen jeben, wer er if; 

So bleibſt da auch wohl, wer du A, 


a 58 — 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Mr erbrech den Brici; aber nie mebaffte Eintage ‚fehlte ; 
der ehe Aürige Blick im ſotchen erfünte ibn aber mit Ents, 
ſeden, Sram er atömete bie alühemphe Licbe Dias iarefiide, 
Geaemanib war enthüht. Er want Gh mit Brandt 
keit, 1a6 ibm gang, wab leerte ‚Ben Bitterm Reidh, dem Ihm 
Einprägigleit und werrätderiiche Brennäfcafe drrritet hatten, dye 
auf den Tropfen. Unter Betdeurungen ewiger Liebe, negriine 
Det anf eine unwiderſtehtſche Wapiorrwanbtfaft, deſchwer fir 
ihren Werfüßrer, #6 geſchickt einzuteitew, daß fie idrem Aul« 
ecuthait auf dem Sute berfängerh Mlune, bean “m fupie, daß 
fr ım rinigen Monaten Mutter werden würbe, bamit fie dert 
dam Stilten ihre Mirderfunfs abwarten Fönne. 


Der Enttäufäpte verror bei dieſer ſaregrichzn Weniäbrit' 
doppriten Berratbs die Baffung mich. Er unterbrütfte feinen 
Schuerz und Fugriuma mit wahrem Srivenmurd; rbat fidh, 
„one —— abneu zu laſſen, was im feinem Zuneru tobe, = 
fettes Ehrf urtaub gu einer Meife zu feiner Bartin, wei 
feine Kinder erfranft wären, erbielt fie, und fuhr noch = 
nämfihen Zuge auf das But, wo bie Treulsie wohnte, 


Erine Knfunft überraſchte Me fehr, Die erdenchefte Freude 
Yarldır verwandelte ſich aber piöglid- in erttalta Beßurzuus 
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aid er ihr bei Brief arigte, umb Me fragte: ob fie ihn ger 
ſchrieden habe? 

Hier baif Fein Päugnen. Er war edet genig‘, Die fen 
tief Erſchütterte nicht noch dur barte wohlnerbiente Sorwürfe 
tiefer zu Dengen. Mit kalter Muse fagte er zu ihr: 

„Unter diefen Umftänden, das firtft du ſeldſt ein, Pins 
nen wir nicht zufammen bleiben, — Ich Femme daber wur, 
dir zu fagen, dag ih die Edeſchelduugsltage eingeben werde, 
Dauptfähli aber meine Rinder zwigder mitjunchmen, deum id) 
würde mid als Bater fhmır an ihnen verfüntigen, wenn 
ih die Unfhuld länger in ben Yäuden einer Schudbelafleten 
tige. — 

Höre Bitten, ibre Thrärem waren frubtfes; wenn ein 
Mann von feſtem Eharefter, mad reifliher Weberloguug, erft 
einen Entſaluß gefaßt Dat, füht er ib nit wankend madıra, 
Som mußten die Rinder Üiberliefert werden, er kedrte damit 
nad feiner Barnifon jurüd, und eilte nun, vie Ehefheibungt« 
kiage einzureichen, 

Eben fo brfonnen und männflidh benabm er fi gegen den 
Berführer. Die Berbältmife ipres Staudes, bie fonpentiswel« 
im Begriffe von Ehre erbeildhten, für eine ſelche Werlegung 
der Greunbihaft dub ber Waflireunpibaft, binkige Benuge 
tung dur einen Imrifampf, der auch Etutt gefunden has 
ben fell. 

“uf die Wortkrüchſge batte aber die Entbefung Ihreb 
Berflänenifies, Die Scene mit idrem Matten, die Entbrörung 
iurer Kinder, die eingereichte Ebeiwerdungtflage und bie bas 
durch unvermeidtihe Dffenfunbigfeit ihrer Berirrungen, bie 
Anal über deu unvermeidtihen Bwrilampf eines verrathenen 


@atten mis ihrem Werfübrer, fo armwaltfam eingeflärmt, daß - 


fie zw früb von einem tobten Ainde entbunben wurde, mub 
kann, bald baranf, au den Folgen birfer Rırkertimit, geſtor⸗ 
den if, 

Da bie Eheiheibungsfenten; neh nit exfolgt war, und 
der Tod alles verfühnt, fo dat ber GBatte edeimüthig in dem 
Öffentlihen Blättern ihren Tad augtirtgt. 

Bor etwa acht Tagen Bat hier ein Einwohner vom der 
wiedern Alafle, der mit einem Frauemimmer ledte, aber im 
Srorif war, fi mir ihr zu vereblihen — weil man von 
Seiten der Pollseibebörde aus guten Wrünten darauf zu brin« 
gen pflegt — fein mit ihr erzeugtes etwa 4 Monate altes 
Kind griödte. Ein worlägliher Mord if es mıcht geweſen, 
aber ans der Art, mis bas unfhnibige Weſen ſein zartes 
Beben eingebüßt, gebt doch cin grober Brad vom Kobrit dervor. 
Da Kbrwefenbeit ber Mutter Hatte der Mann das fihrelenbe Kind 
auf den Arm genommen, um es zu beſanftigen, da ibm Bieh 
nicht gelingen wohte, die Mutter aber ju lange ausblich, warf 


er das Kind im Born von fih auf bas Wette; dies geibah' 


aber fo ungeklium und mit fo weniger Werfiht, daß dar Kind 
mit dem Kopf am die Wand on und dadurch auf der Stelle 
meröbtet wurde, Dos er fogieih zum Kriminasarreft abgelie⸗ 
fert worden, darf wohl faum ermähnt werds. 





wu Samburg. 
Der Breifsäs, ven Kart Marla von eher Poniponirk 
und von Briedrim Mind gedichtet, Dat bier in kurzen Bwie 
ſcheuraumeu 9 Borflenungen erlebt, und verdient im jeder 


Oiuſicht das Blüd, das er machte, Die aluctiche Idee, ein 


altes Bollsmäprgen zur Dper zu benusen, if wirklich dau— 
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Eruhserig,, beſondert wenn Mes wie bier geſchad/ ai 
durharführt ward. Kimb's Dihtungen, tragen faſt ale eis 
nen romantıfhen, oder doch ben mit Diefem versandten \gfe‘ 
Tfchen Edarafter au ſich, und Diefe beiben Sattungen ſcheinen 
ibm vorgitalich zuzuſagen; er bemeat fin frei und anmurbig, 
in demfelten, und fıeferte uns fen mandıt Danfenewerttr, 
Sie befaunt, ward Bus bier beſprowene Mäahrchen, das ure, 
fprüngtih ans Biomen flommt, ſchon von bem beffnungsucte. 
Ien Eisriftfießer Apel, zu früb mws leider entrifien ! im beim’ 
von ibmbemb Frirdrich Kann gemeinihaitiip berantgeqrbenem: 
@elpenfiervudie.. erzäblt, und zwar anf ame LIGA auzichende. 
Welſe, wie Ah Penn überbampt dieſet Gipriftflefer durch 
eine lebhafte Phantafte und einen binbenten, - Porreften; Etyl- 
aus zerchut de. Dos Mäbrkeu bat ım Geſpenſterbache einen 
tragifhen Mudgang, ben Kind aber, beirern Genien unter⸗ 
tban, im einen befriebigeudern umwandelte, bem Mäbrdben im 
olem andern faft genau folgeny, bis auf ame eriichifhe Per, 
fonen, die er einibob, Kanden und deu Einfledier, Erflere' 


deltedt durch ihre Deiterfeit Die dunfelm Tinten des Ehien: 


anf eine ammutbige Weife, und bereitet durch ihr Lıfaneımen, 
grwifermaßen auf einen frößtiben Nusdaaug vor, demü endete 
Die Dper trantich, fo wäre fie nicht alein durchaus Ußerklfe 
fig, ſondern ſogar binderiih; legterer dient dazu, ben. hilfe, 
Tıtıen Musgang berbeisufübren, und ift dader gewiß an rechter 
Stelle. Der Dperntert it, was fo wenige find, gut unb vere 
nünftia, au die Dibtung augenebm. und gefälis, Benn man 
muß bebenfen, daß die Opernporfir, eben weil Me ſich ber 
Kompofition unterorbnen auf, nicht fo auſsgeztichnet uud volls 
kommen ſeyn fann, als jede andere; fo gibt es ſehr Ihöme 
Bersarten, bie nit im kemponiten find, Die Eayatine im 
dritten Afte ·⸗· 
und eb die Wolt⸗ fir verbuge, 
Die Eonne bleidt am Himmelsseitt 
€s waltet dort ein deil'ger Wine; 
Aleht binden Zufall bient die Wöritl - 
Das Augat ewig rein mu Mar 
Kımmt aßer Beſen liebend wahr! m, f. m. 
ik wirt als Peeſie betrachtet Iiebliy und angenehm, und 
au mehrere andere Grlangküde find es mebr ober minder, 
So viel Aber die Dichtung, jeht zur Rompofition ! 
Es if gewiß niet zu wie behauptet, wenn wir ſagen, 
Daß feit Mozarts Tode faum elus auſprechen dere im dent 
fden Baterlande erſchien. Weders ganıe Drigimalirät und 
Ziefe zeigt ſich im dieſer Kompoftion, und beſonders if bie 
Duvertürre ein Muflfäit von ausgejeichnetem Mertde; fie ik 
sieichfam die Zuhaltsanzeige des ganzen Etüds, gan das. 
was eine gute Ouverture ſeyn fol. Herrlich bereiten fie anf 
Bas Momantifhre der Dover vor, indem Fe ſeldſt höchſt rer 
mantifh IR. Güfe, wonmuolle Schauer durabeben die Ereie, 
wenn man fie anhört; Harmenie und Melodie geben Hand in 
Hand darin, und feine von beiden ifl der andere nntergeords 
met, oder, wie bei Moffinl’s Srüden, für die andern aufs 
geopfert. Eben birs daſe Ad won ben eingeinen Geſangftüden 
fagen, die DÜAf harafteriiip And, es ſey nun vom wilden 
Zrinkiied: „Ller im ird'ſchen Jammertbal," oder von der 
Urie Agarbenf. „ie nabte mir der Eniummer,’ oder vom 
Unadens. nedender Romane: „Einf träumte mieiner fel’gen 
Baſen,“ Die Rede. Seſonders berrii aber zeigt ſich Bebers 
@enie in den Gbdren; Die, weide in dieſenn Grüde vorlom 
wen, find ohue Anknahme vortreffli und erigineh. 
(Die Gortfchung folgt) 
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zeitung für die elegante Welke 





Sonnabends 


Age Gier angezeigten Bücher und Vufilalien find bei mir au erhalten, 


Yüufttihite ausgeführt werden. 


Te 





ben 18. Mai 1822. 





und wird jeber mir au erthellende Auftrag auf Das 
Leopold Voß in Leipzig. 





Buͤcherverſteigerung. 
Dom 21. Aug. d. J. am wird zu Halberſtadt eine be: 
deutende Sammlung gebunbener Bücher aus allen Fächern 
ber BWilfenfhaften (morunter zum Theil feltene Werke), 
Muſtkallen, Landharten, Stid- und Stridmus 
fer m. f. w. verfteigert werden, und iſt das 13 Mogen 
Rarke Verzeichniß durch ale Buchhandlungen für 2 Gr, zu 
baben, 
— 
Uueberſetzungsanzeige. 

Um Kolliſſonen zu vermelden, zelgen wir an, daß 
naͤchſtens vom Hrn, Dr. Becker In Lelpzlg eine Weber: 
fegung des: 

The Life of Mary, Queen of Scots er. by 

Chalmers, 3 Vol, with portr. Lond. 1822. 
bei und erfheinen wird, 

H. Vogler’s Bud: und Kunftbandlung 
su Halberitadt, 








Unter bem Titel: 


Syfem der Tednik 
vom Finanzratb Dr. Auguſt Koelle, 
ift In bem Verlage der Buchhandlung Carl Fr. Amelang 
in Berlin (Brübderjtrafe Ro. 11.) fo eben ein Werk erfcies 
nen, weldes die wichtige, noch nicht gelöfte und von ben 
eriten technolegifben Schriftitelern fogar für unaudführbar 
erflärte Aufgabe. fih gefeht bat, das ganze Gewerbsiwefen 
fireng ſpſtematiſch zw geftalten, und bie einzelnen Gewerbe 
In genealogifher Folge, fo wie im ihren wechſelſeltigen 
Verbältniffen darzuſtellen. Von der Erzeugung der Natur: 
probufte, wodurch für ale Gewerbe der Inhalt geliefert 
wird, ausgehend, fteigt diefe Darftellung in vier Stufen 
mit einer bis im das _Heinfte Detail gehenden Konſequenz und 


nah dem Geſichtspunkte einer immer höheren Entwicelung 
bis zu den Gebilden der Kunſt auf, welche, ba fie nur 
um ber Ibee willen erihaffen worden, über bem Gewerbe: 
wefen fichen, Das Unbeitimmte, welches bie manderlei 
Bezeihnungen: Handwerke, Fabrifen, Manufakturen, Küns 
ſte u. ſ. w. enthalten, faͤllt dadurch nothwendig hinwes. 
Zugleich iſt in dieſer Darſtellung ſowohl die Idee ber eins 
zelnen Gewerbe, als auch die praktiſche Methode, fers 
ner ber wiſſenſchaftliche Grund und endlih derjenige 
Grad der Ausbildung Fury und beſtimmt angegeben, auf 
welchen fie durch die raſchen Fortfcritte der Zeit geho— 
ben worden find, Diefes Wert iſt fonah das erfte, 
welches aus dieſem Seſichtspunkte erfheint, und darf mit 
ben vielen vorhandenen Technologien” keineswegs verwech⸗ 
felt werden. Während es am fi eine ſehr fühlbare Lite 
in der Wiſſenſchaft ausfüllt, während es das Gewerbswe⸗ 
fen auf ber ihm gebührenden Stufe darſtellt, und zeigt, 
daß bei feiner Entwicklung durchaus Feine Wilfür Statt 
findet, muß +8 ſowohl als akademiſcher Leitfaden, als für 
jeden Techniker, der fih über ben bloßen mechaniſchen Ar» 
beiter erhoben: bat, fo, wie für den Staatsmann, der das 
ganze Gewerböwelen in feinen wechſelſeitigen Verbältuiffen 
tlat uͤberſchanen fol, eine willfommene Erſcheinung fepn. 

Das Buch entbält auf ſchoͤnem Papiere 429 Seiten in 
gr. 8. und iſt mit guten beutfhen Leitern gebrudt. Der 
Preis ı Chir. 18 Or. pr. Eour, 


Der Pirat von Walter Scott 
überfegt von ©. 9. Spiker. 


. bei Du . 
a eh nan = Dam 
(Dept voßflindig erihienen.) 
Aus den Beurtheilungen des erſten Bandes iſt bekannt, 
baß ber Weberfeger es fib zur Aufgabe gemacht, bad Orks 
ginal nicht allein treu und volftindig wiedersngeben, ſon⸗ 





dern auch, daß er bie Stellen, deren Werſtaͤndniß wegen 
Beziehungen auf Lofalitdten, Eitten, Literatur u, ſ. w. 
für deutiche Lefer Schwlerigkeiten haben Fonnten, nicht ver: 
wiſcht, fondern fie, nach feiner vertrauten Bekanntſchaft 
mit allem enzlifch» Nationalen, erläutert hat, fo dab dem 
dent ſchen Leſer wohl feiner der feinen Säge unb Anipielun: 
gen, woran ber Dichter fo reich iſt, entgehen bürfte. Die 
frühern Momane des Verf. baben gezeigt, wie gefbidt er 
Gigentbämfichkeiten von Gegenden zu benußen weiß, um 
feinen Gemälden einen gröfern Reiz und größeres Leben zu 
geben, und wie wünſchenswerth es daber ift, ebenfalls in 
beufelben einbeimifh zu werden. Bu biefem Behuſe tik 
biefem Roman eine Eharte bes uns fehr fremden Schau— 
plabes beigegeben. Die poetiſchen Stellen, an welchen die— 
fes Wert fo reich iſt, find von dem Weberfeger cbenfals 
als Dicbter wiedergegeben, und auch die Motto's, womit 
der Verf, jedes Kapitel nad feiner eigentbämlihen Weiſe 
eingeleitet bat, in ihrer Eigenthümlichkeit beibehalten, 





In der Buchhandlung von €. 8. Amelang In Der: 
fin (Brüderfirafe Nr. 11) erſchlen fo eben folgende ſehr 
empfchlenswertbe Erbauungsfhrift, welde dafelbit, 
fo wie in allen Buchhandlungen Dentſchlands, der Schwelz, 
NRußlands, Dänemarks uyd der Niederlande zu baben iſt: 


Gott mit dir! 
Andachtsbuch 


für 
gebildete. Ehriften jüngeren Alters. 
331 Seiten In: groß Octav auf dem beften enaliihen Druck⸗ 
papier; mit Bignetten und Ziteltupfer. Kepteres, ein fd: 
Der gerpasten], von Ludw. Meyer jun. nab Carlo 


Dolce. {n Yinien- Manter geſtohen. Aeußerſt fanber 
arheftet 1 Mthir. 12 Gr. preuß. Eour, 


Ehriftliche Weltern winfhen nichts inniger, ale daß ihre 
Kinder, welche dem erforderlichen Unterricht in ber ‚heiligen 
Religion Jefu Ebrifi erhielten, num auch ben Lehren 
und :orfäriften berfeiben gemäß, vor Gottes Angeſicht 
fromm und rechtſchaifen wandeln, und würdige, nüthzliche, 
achtbare Mitglleder der menſchlichen Geſellſchaft fepn und 
bleiben mögen, 

In diefen Wunſch ftiinmen Verwandte, Erzieher und 
Freunde der Ihrigen vollen Herzens ein, und „Bott fep 
mit bir! Gott bleibe bir vor Augen und im. Herzen, 
fein Gefeg regiere beinen Willen und leite deinen Wan— 
delt’ dies iſt dır Gegendaruß, mit dem fie den jun: 
gen Chriſteu, bie junge Chriſtin begleiten, welche nach der 
tlichlicen Einſegnung den wichtigen Schritt in das ernftere 
Leben thun. 


Wegweiſer auf ber nenen Lebensbahn gewide 
met, und übergibt es Meltern, Verwandten, Erziebern, 
um ed den Ihrigen bazu einzubändigen; auf daß fie dar⸗ 
aus entnehmen wahre Jeſuslehre, echtes Chriſtenthum, bis 
bliſch und Eräftig, eindringlih und herzlich dargeſtellt zur 
Lehre und Ermahnung, zur Kröftung und Ermwerung, 

Junge Männer und Frauen werben nicht minder 
als Tünglinge und Jungfrauen in biefer Ecrift reihen 
Stoff zum ernften Nachdenken, und wohlthuende Beftlebl⸗ 
gung ihrer religiöfen Bedürfniſſe finden. 

Moͤge es der nuͤtzliche Begleiter recht vieler Lefer 
in den Stunden ihrer einfamen Andacht ſeyn! 





Neue Musikalien 


van 
Breitkopfund Härtelin Leipzig. 


Beethoven, L. v., Ouverture de l’Op.: Fidelio, k 
grand Orch. (E dur.) 4 Thlr. 16 Gr, 

Boyneburgk, F, de, 2 Polonoises, 6 Walses er 6 
Eccossoises pour 2 Violons, Flüte, Clarinette, 2 Cora 
or Busse. Op. 11. 

Dotzauer, J. J. F., 2 Airs varids p. le Violoncells 
et Basse. Op. 49. 10 Gr. 

— — 412 Pieces Faeiles p. 2 Violoncelles a l’usage des 
commengans. Op.53. 2me Livr. 20 Gr. 

Hörger, G., Quatuor brillant p. 2 Violons, Viola et 
Violoncelle. Op. 6. (E dur.) 1 Tbir. 

Lipinski, C., Varistions p. le Violon aveo aoe, de 
l'’Orcb, Op. 5. 4 Thir, 4 Gr. 

— — Rondo alla Folacea p. le Violon av. acc. de 
l’Orch, Op. 7. 1 Thlr. 16 Gr. 

— — 3 Polonojses p. le Violon av. acc. d'un seo. 
Violon, Viola et Ville. Op.9. 18 Gr. 

Onslow, G., (nouveau) Quinietto pour 2 Violons, 
Viola, .Violoncelle et Basse. Op. 17. 18. 1% 
chagne Osuvre 4 Thir, 8 Gr. 

Pettolerti, J., Variations eoncertantes pour Violon 
et Guitare, 6 Gr. 

Prägor, H. A,, Quatuor pour 2 Violons, Alto er 
Violoncelle. Op. 31. 1 Tlılr, 8 Gr, 

Voigt, L., 2me:Duo pour 2 Violoncelles. Op. 15. 
12 Gr. j 

— — sms Duo pour ? Violoncelle. Op. 17. 16 Gr. 

Drouet, L., 3 Airs favoris varids pour Fliite et 
Pianoforie. No, 1.2.3. A 16 Gr. 

Gabriolsky, W., Theme varié p. la Flüte prineip. 
av. accomp. de 2 Violons et Base, Op. 54. 12 Gr. 


Vou von diefem Gebanfen, bat ber Werfafer bad |-- — 3 Trios p. 3 Flütes. Op. 55 et 56. A 1 Thlr. 12 Gr. 
vorftehend angezeigte Undawtsbud jungen Ehpriften zum |— — 3 grands Trios ooucert, p. 3 Flütes. Op. 58. 2 Thir, 


Gebrielsky, W., grand Duo tomeertant p. 2 Flütes. 
Op.59. mGr. i 

Jensen, P., 3 Duos p. 2 Flütes, Op.s. 1Thir. 5 Gr. 

— — Sonate pour la Flüte princip, avac accomp. de 
Pianofotte. Op. 6. 1 Thlr. 

Kuhlau, F,, 3 grands Duos pour 2 Flütes, 
ame Livr. des Duos. 2Tblr. 

Kummer, G.H., Concerto pour Batson aveo acc, 
‚de l’Oxch. Op. 24. (F dur.) 2 Thlr. 

Mäller, F.. 6 Pibcas pour 3 Cors, 12 Gr, 

Roy, G.E,, 3 Divertissemens ou Potpourzi burlesque 
das plus jolis airs du jour pour le Flageolot. 8 Gr. 


Op. 39. 





In der Buchhandlung von C. $r. Amelang In Ber: 
lin it fo ebem erfchienem und an alle Buchhandlungen bee 
In: und Auslandes verfandt worden : 


Vollftändiges 


Handbuh der Naturgeſchichte 
für die Jugend und ipre Lehrer 
Bon ’ 
$ 9 BB Wilmfen 
Drei Bände In groß Detav auf fhbnem weißen Mo: 
fenpapier, zuſaumen ‘492 Bogen ſtark. 


Erfer Band: Sdugethiere und Wögel, 
weiter Band: Ampbibien, Fiſche und Inſekten. 
ritter Band; Gewürme, Pflanzen u. Minerallen. 


FAR, Band mir einem allegoriſchen Titelkupfer and 
ignette, gegeihnet von Stubv und Ludwig Wolff, 
gelogen von Berger und Meno Haas. 


Nebft 50 Kupfertafeln in Royal Quart. 


die merfwärdigften naturbiftorifben Segen: 
ände enthaltend, nah der Natur und den beften 
Afsmitteln gegeihbnet von Breping, Ludwig 
eyer, Müller und Weber. Geftoben von Bret: 
äing, Buimpel, Meno Haag, fr. Wilh. Meyer, 
Ludw. Meyer, Tiſſot und Wachsmann. 


Mit einer Vorrede 
von 
H. Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, 
Direftoren des zeologiſchen Mufeums re. rc. 


Ritillnuminirten Kupfern .„ .„ 12 The 12 Gr, 
Daffelbe Wert mit ſwarz. Kupf. 9 
Daffelbe ohne Kupfer... ...5— 12 — 


@in Handbuch ber Naturgefihichte für Diejenigen, welche 
fih gruͤndliche und fpftematifhe Kenntniffe in diefeor Mif: 
ſeuſchaft zu erwerben wuͤnſchen, und daher nicht durch folche 
Schriften. befriedigt werden, welche nur eine Auswahl des 
Wiffenswärbigften oder Unterhaltendften geben, iſt gewiß in 
unferer Zeit um fo mehr eine willfommene Erfcheinung, da 
gerabe biefe Wilfenfhaft vor andern durch Beobachtungen, 
Unterfuhungen und Nahforfhungen im dem lebten Jahr: 


* 


Dr. 


zehend einen fo bedeutenden Zuwachs und eine feſtere Be⸗ 
gruͤndung erhalten bat. Das bier anzuzelgende Handbuch 
darf daher einer ausgezeichnet gümfigen Aufnahme werth 
geachtet werden, beſonders, da es zugleich auf 50 Kupfer: 
tafeln Die getreweften Abbildungen von 17 Saͤugethleren, 28 

Vögeln, 15 Amphibien, 27 Fiſchen, 42 Infelten, 7 Wir: 
mern, 34 Pflanzen, 16 Foſſillen, und außerdem 5 überaus 
lehrreiche und inſtruktive Tafeln für die Entomologle, Plan: 

sen: Vhptonomie and für die Lehre von den Kryſtallen ent⸗ 
hält, und da bie beften Künjtler unferer Etabt, nad dem 
volgültigen Zeugniſſe eines Lihtenftein und King, 
bie Erlaubnif, im zoologiſchen Mufeum nach der Natur zu 
zeichnen, mit großem Fleiße und rubmlider Sorgfalt be 
nuße baben. Der Verf. lieh es fih angelegen feyn, vor“ 
allen durch gehaltvolle Ginleitungen, lehrreiche Ueberſichten, 
nenaue Veihreibungen und lebhafte Schilderungen, und 
durd die ſorgfaͤltigſte Benutzung der beiten Hälismittel ſei⸗ 
nem Werke einen Vorzug vor aͤhnlichen zu verihafen, Die 
Artikel: Menſch, Clipbant, Kameel, Hund, Fuchs, Zugs 
taude — Pflanzen » Geographie — Schoͤnheit und Mannig: 
faltigteit ber Inſelten — und mehrere andere, befonbers 
aber die allgemeinen Cinlcitungen mwirden von dem Fleiße, 
ber au überall, wo es der Gegenſtand zulich, auf die 
Echönbeit der Darftelung verwandt It, Zeugniß geben, 
So wird denn auch endlich ber überaus bilige Preis, den 
der Merleger für ein fo boͤchſt Foftipieliged Werk geſetzt, 
und die fleifige und geisidte IUumtination, für die er ges 
forgt bat, neben dem ungemein fparfamen, und doch fo 
dentlihen Druck dieſer ſechs Alphabete und bem guten 
Papier dieſem Handbuche zu einer beſondern Empfehlung 
gercichen. Die Finrigrung, welche ber Verleger getroffen 
bar, daß bie treffliche Kupferfammmlung auch getrennt 
von dem Handbuche verlauft wird, und die von den Herren 

Lintentein nud Klug diefer Sammlung mitgegebene 
Vorrede, welche die beſte Beglaubigung ihrer Worziglichkeit 

it, ſprechen zu ſehr für die Verdienſtlichkelt des Unterneh: 

mens felbit, ald daß es noͤthla fepn follte, hieruͤber noch 

etwas zu fagen: Das Merk wird feiner Eule und feiner 

Fewmillenbibliothet fehlen duͤrſen, wenigſtens keiner Schule, 

die zwedmaͤßig eingerichtet iſt, und keiner Famille, welche 

wifenfhaftlihe Bildung zu ſchaͤtzen weiß. 





Verlag ber Ereus’fhen Buchhandlung iw 
Magdeburg: . 
Miggert, F., Vocsbula latinae linguas primitiv, 
Handbüchlein der latein. Stammmörter, nebft 
einer Belehrung über abgeleitete und zufammengefegte 
MWötter ber latein, Sprache. 114 Bogen in 8. Vreis 
8 Gr.; bei Partien: von 25 Exempl. à 7 Gr.; bei 50 
‘ Erempl. & 6 Or. 


* 
Es it erflenen und In allen Buchhandlungen des Jus 
und Auslandes zu haben: 


Neue Eleine theoretifch = praftifche deut⸗ 
fihe Sprachlehre 
zum Selbftunterriht und für Schulen. 
Nebſt 
einer kurzen Anleitung zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen, 
Briefen und Titulaturen. 


Von. M. Joh. Chriſtoph Vollbeding. 
gZweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Berlin, 1822. Drad und Verlag von Carl Friedrlch 
umelang 8 12 Gr. Preuß, Gonr, 


Unter den mancherlei Schriften, durch welche ber rühm: 
licht befannte Hr, Verfaſſer fih nm die Reinigung und Ver— 
vollkommnuug unferer Mutterſprache nicht geringe Werdienfte 
erworben hat, nimmt das oben angezeigte Buch nicht bie 
legte Stelle ein; es wird vielmehr unter ber Legion von grös 
Bern und kleinern deutfhen Sprachlehren ftets einen ehren: 
vollen Plah behaupten. Mit vollen Rechte fagt ber Verfaſ— 
fer in der lefenswerthen Vorrede, daß er nicht ohne gewlſſen⸗ 
haften Fleiß und forgfältige Aufmerkſamkeit bemübt gewefen 
fep, dle Greundfäge unferer fo reihen, ausge: 
bildeten, biegfamen und fraftvollen Sprade 
faslih und einleuhtend barzuftellen, — ben ei: 
genthümlichen Gelſt ber Sprade zu erfaſſen, — 
dabei auch Frembartiges unb Spradmibriges 
zu rügen. Die Bebürfniffe und Fähigkeiten der 
Ungeübten fordern welter nit als Furze Ueberſicht ber 
Sprache — faßlihe auf bie melften und wichtigften Falle 
Üh erfiredende Negeln, und wenige, aber treffenbe und 
einleuchtende Beifplele. Daber_bat der einſichtsvolle 
Berfaffer dba, wo es der Deutlihkelt unbeſchadet geſchehen 
konnte, alles Weitlänfige vermicben und fih blos mit Aus: 
wahl bes Nüglibern, Einfahern und Klarern auf dasjenige 
in zufammenbängender Kürze befhränft, was als Vorfennt: 
nid zur Verftändlichkeit und Anwendung der Regeln ber Spra- 
che unfehlbar führen kann. — Indeſſen wird bier wicht blos 
der Ungeübte feine volle Befriedigung finden, fondern auch 
derjenige, welcher es ihom zu einer gewiffen 
Fertigkeitim Deutſchen gebradt hat, wird über 
sweifelbafte Fälle manches Belehrende in dleſem Bu— 
che finden, und fih daraus Math holen koͤnnen. — Befon: 
ders zu empfehlen iſt noch der Anhang, welcher eine kurze 
Unleitung zu fhriftliben Anffägen, Briefen 
and Titulaturem enthält, und feiner Kürze ungeachtet 
allen Anforderungen Genüge leiitet, die man daran zu ma: 
deu bad Recht hat, 

Eine weitere Unpreifung biefes nüglihen Buches, das 
fih auch befonders für ben Unterriht in Schulen eignet, 


würbe überftäffig fepn, da die binnen kurzer Seit nothwen⸗ 
dig gewordene zweite Muflage, die mit Recht eine ver» 
mebrte und verbefferte genannt werden kann, ber 
befte Beweis von der Zweckmaͤßigkeit und Vraucbarkeit 
deſſelben iſt. F. ....9. 





In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 

bandlungen zu haben: 

Brera mod, prakt. Vorlesungen über die Natur und 
Heilung der Contagien. Aus d. Ital, übers. und mis 
Anmerk. von Bloch. gr.#. 1 Rıhlr. 16 Gr. 

Sonscae Tragoediae, ed. Bothe (Pootar, scenic, 
Vol. II.) gr. 8. 1 Rthlr, 12 Gr, 

Muſikaliſcher Katechismus, nebit einem Anhange für klelnere 
Singinftitute eingerichtet. 2te verb. Aufl, 8. br. Er, 


9. Vogler’s Bud: u. Kunftbandlung 
in Halberftadt, 





So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu befomment 
Gedanfen 
einer 
frommen Gräfin 
Bom Werfalfer der Wanderjahre, - 
Vreis: 4 Nithir, 8 @r. 





So eben iſt bei mir erſchlenen und für ı Rthlr. 4 Er, 
Eourant im jeber Buchhandlung ju haben; , 
„Das Jagdfchloß Diana und Wallys Garten, 
zwei Erzählungen von der Verfafferin der Pfle- 
getöchter und der 12 Monate, 
Liegnitz, den 5. April 18322, 3. 8 Kuhlmep. 





Romane von Walter Scott, 

welde in unſerm Verlage erfhienen und durch alle Bude 

bandlungen zu baben find; 

Kenilwortb, aromance. 3 Vol. 1824. (Abdruck bes 
Driginald.) 1321. geb. 4 Mtbir, 

Robin der Rotbe; ein romantifches Gemälde, überſetzt 
von W. U. Lindau. Zweite verbeiferte Auflage, 3 Vde. 
1822. geb, 3 Mthlr. 12 Gr. 

Das Klofer. Ein Roman, überfeht von K. L. M. Muͤl⸗ 
ier, 3 Bände. 1821. geb, 3 Rtbir. s Sr, 

Der Altertbämler; überfegt von W. A. Lindau und 
M. M. 3 Wände, 1521. geh. 3 Ribir. 12 Or, 

Der Pirat; Äberfegt von S. 9. Spiker. 3 Binde, Mit 
1 Charte. 1822. geh. (Auch hiervon find ale 3 Wände 
vollendet.) 3 Mtbir. 3 Gr. 


The Fortunes of Nigel (wird in einer Ueberſetzung von 


f} 


S. H. Spifer im Eommer 1322 erfheinen), 
Dunder u Humblot in Berlin. 








Zeitung für die 





Montags 


Melt. 


den 20. Mai 1822. 


elegante 








Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortf. von No. 96.) 
VI, 


Wie gern möchte ih Ihnen von den erhabenen Ausſich⸗ 
ten und von einem Sonnenuntergange bei dem hochgelege⸗ 
wen Kapuzinerflofter, oder auch nur auf der dem Wirths⸗ 
hauſe am näditen gelegenen Anhöhe erzählen; allein dar: 
um batte und das Unwetter in Amftäg auch gebradht, und 
em Morgen des folgenden Tages machten Regen und Ne 
bel jeden Spapiergang unmöglid. — Gegen 8 Uhr Härte 
ũch der Himmel etwas auf, und ſogleich fuhren wir nad 
Siuelen, wohin unfer Führer ſchon voraus war, und 
ein Ehif nah Bnochs, fünf Stunden über den Eee, 
zu beitellen. Der regnende Yupiter vergönnte und mans 
hen heitern Sonnenblit auf diefer unvergleihlih ſchoͤnen 
Fahrt, bie nun den See In der entgegengefeiten Richtung 
won geftern durchſchnitt, und auf der ung alle die gejtrigen 
Gegenſtaͤnde wieder eine ganz neue zauberifhe Anficht ges 
währten,. — In den Epos bed See's trat aber auch als 
Ueblicher Kontrait bie Zölle ein, denn ald wir dem mals 
fern Eprunge Tells voruͤber waren, ruderten wir gerade 
da, wo bie fchroffe Feldwand unmittelbar in den See ſich 
Berabfentt, an einem Boote, von einem jungen artigen 
Schwelzerpaͤrchen geführt, vorbei, und die Ladung war 
ten — junge Ziegen von ausgefuchter Schönheit und von 
den mannigfaltigften Farben. Die muntern Thlerchen 
blickten und mit Ihren Gazellenaugen fo freundlih an, als 
das nette Pärhen, dem wir einen guten Morgen boten, 


und machten und zu Ehren einige zierliche Bocsſpruͤnge. — 
Wir bogen dann über zum Grütli, dem wir ganz nahe 
kamen, ruberten dem frei im See wie ein Grabesdente 
ftein ftchenden Felfen Mpt nitein, der durch Abfprengung 
eines Gefahr drohenden Stütes feit Kurzem feine Geſtalt 
etwas verändert hat, vorüber, und dann um die Spitze 
herum nach Buche. Welche berrlide und unendlih mans 
nigfaltige Anfihten, wie reizend aber befonders das unbe⸗ 
ſchreiblich anmuhige Gelände, auf weldem Schwotz und 
feine blühenden Matten fih ausbreiten, und dad man 
nun bei'm RMuͤckblig beitdndig im Auge bebilt. Man 
kann von dem lieblichen Flecken ben Blick gar nicht lod« 
teiien. — 

Wir famen, ohne in dem feidefpinnenden Gerfan am 
Fuße des Rigi, der ehemaligen ftolzen Republit von 
41500 Einwohnern, anzulegen, um Mittag nach Buocs. 
Die Sonne brannte ziemlich ſtark, allein wir machten und 
doch fogleih auf den Weg nah Stanz, wo wir Mittag 
baltın wollten. Welch ein wunderliebliches Wieſenthal 
durdwanderten wir durd blühende Gehege, freundlichen 
Hütten und einfadenden Kapellen vorüber, mit der Aus. 
ſicht auf dem reigenden Ere, zu dem wir oft zurüdbligten, 
Den Weg belebte noch mande bodhgemachfene Unterwaldue⸗ 
rin mit ihrem Pfeil Im jungfraͤulichen Haare, ein Abzel⸗ 
hen der Mädchen von den Frauen. Herrliche Obſt- und 
Nußbaͤume boten uns oft ihren Schatten dar, es ging ſich 
fehr troden, und unter den Chirmen, die wir aus Bor 
forge mitgenommen hatten, ganz bebaglih, ohne daß 
und bie brennende Mittagsfonne fehr belditigte, Unfer 
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Weg führte und an ber Abtel und dem Wohnhauſe des 
tapfern Wintelried vorüber in ein Wirthshaus ums 
weit der artigen mit Marmorpfeilerm geyierten Kirche, ich 
glaube bie Arone. — Wir fanden in dem wobleinges 
richteten Haufe im Wirthözkumer zwei Geiſtliche, die ſich 
über Firdlihe Angelegenheiten fehr eifrig zu beſprechen 
fdienen, beide von nit eben geiftreichern Anſehn, aber 
höflich und gutmäthig. Sie Inüpften mit den Frauen ein 
Geſpraͤch an, und da der Jüngere vom beiden, der im 
ben Dreifigen fepn mochte, — (der Andere war cin Greis 
in hohem aber noch rüftigem Alter) — vernahm, fie wis 
ren aus Berlin, fo erzählte er und, er ſey vor Kurzem 
recht überrafcht worden. Da frp ibm von lngefähr ein 
Geſchichtſchteiber, auch ein Berliner, ein gewiſſer — — 
Eciller in die Hände gefallen, ber habe die Geſchichte 
Tel?’d recht getreu dargeſtelt. Cr babe dag Werlchen eben 
nicht mit großen Erwartungen zu lefen angefangen, babe 


aber bald gefunden, daß der Mann ziemlich gut Beſcheid 


gewußt hätte, — Wir beiuftigten uns fehr über die Nais 

vitaͤt; ledoch mar dies Urtheil günjtiger, ald man. es 

wohl font in der Schweiz hört, wo man befondere ben 

Charakter Eell’s für ganz verfehlt hält, — Bekannt: 

lich haben die Echmeizer ihr eigenes Drama Tell, wel: 

ches an Volksfeſten von Dilettanten dargefteilt wird, — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Zur Runde fremder Welrtheile, 
(Fortfegung.) 


8. 
Ueber bie wiſſenſchaftliche Reiſe bes kös 
wiglich franzdfifhben Naturforfhers Le: 
fhenault »-Delatour in Indien. 


(Has jtoelen feiner Briefe, wooon ber erftere vom 19. Juul 
»820, von Tortalearnı anf ber iud ſchen Halbinſel, Der legte 
vom zo. Auguſt 1820, von Eolombo auf Der Anfek 
Eenlon datirt ift.) 


1. 

Aus unlaͤngſt von der Inſel Bourbon eingetroffes 
nen Berichten babe ich vernommen, baf die meiſten ber 
dorthin gefandten, Nuten bringenden Pflanzen ſich eines 
guten Fortlommens zu erfreuen haben. Die Tageblaͤt— 
ter der Kolonie haben dem Publikum von dieſen erwünfd: 
ken Reſultaten Kenntniß ggeben. Seit dem letzten ab⸗ 
gewlchenen Frühjahr habe ich abermal mehrere grüne Ger 
waͤchſe nah Bourbon abgehen laſſen, und unter benfel: 
ben den Guazuma, einen großen Baum, beifen dichtes 
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Laubwerk ein ſehr gutes Futter für bad Hornvieh, zumal 
für die Milchkühe, abgibt, die dadurch ergiebiger werden. 
Diefer Baum muß einer Kolonie, die, wie Bourbon, 
nicht genug Futter bat, befonders großen Nugen bringen. 

Seit mehr als drei Monaten haben ih ben füblichen 
Theil der Halbinfel durchſtreiſt, amd das Königreih Kanı 
jaore beſucht, deifen reiche Felder die Ueberſchwemmun— 
gen bed Colram befruchten. Dieſes Land ift eines ber 
ergiebigitun der Halbinfel. Es hat große, nahe aneiname 
ber ſtehende Dörfer, eine ſtarke Bevölterumg ; feine Bar 
zars find wohl verfeben umd imter dem Volke herrſcht viel 
Wohlſtand. Der vornehmſte Ausfuhrartilel it ber Ref, 
der dutch bie Häfen von Karilaal, Nagoor mb 
Trinquebar nach Jole de Ftance und Bourbon 
geht, und womit von bier aus vornehmlich die Inſel Er pe 
fon und die Märkte von Pondiherp md Madras 
verſehn werden. 

Der Rajah von Tanjaore, dem ich durch ben enge 
lifhen Wefidenten, Oberſt Blaceburn, präfentirt 
wurde, und ber mich ſehr wohl aufnahm, bat einen En⸗ 
topder zum Erzieher gehabt, liebt bie Willenfhaften, vom 
nehmlich bie Chemie und Mechanik, und beihäftigt fi 
damit. Er befist auch eine ſchoͤne Bibllothek, und im 
biefer die Eneyclopedie Möthodique. 

Ton Taninore begab ih mih nah dem Lande 
Tondimene, einer wilden, malbbewachfenen, zum 
Theil wüften Gegend, bie dem Curopderm ſeht menig bes 
Summe iſt, wo ich mich einige Zeit anfbieht. Dies ift bie 
einzige, unter brittifcher Botmaͤßigkeit ſtehende Provinz 
von Indien, beren Häuptling keinen Tribut bezahlt und 
fein Land unabhangig verwaltet. Es iſt auch die Aufücht, 
bed engliſchen Mefidenten zu Eanjaore über biefen 
Najah um fo weniger firenge, weil er nicht reich und fein 
Sand wenig bevölkert if. Der Haupt-Induſtrie-Zwelg 
der Einwohner mar vormals das Stehlen. Dicſem bat 
der dermalige Rajah in fo weit cin Ende gemacht, daß 
man. jent mit Sicherheit reifen fann. Immerhin aber 
thut man mohl, bewafinet und auf feiner Huth zu ſeyn. 
In biefem Lande habe ich meine zoologiſchen und botaui⸗ 
ſchen Sammlungen mannigfaltig bereichert. 

Don da befuchte ih dem durch feine ſchoͤne altindi⸗ 
fen Denkmale und durch feine Baummollenpflonzungen 
intereſſanten Bezirt von Madura, und dann die einen 
Theil der Garen ausmachenden Gebirge von Cotta: 
lam. Im biefem Gebirgen, die einen großen Theil des 
Jahres hiedurch vom Nebeln und nicht allzutarten Degen 
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Befenhtet werden, iſt ber Boben fehr fruchtbar, und die 
Vegetation eben fo reich, als mamnigfaltig. Babhireiche 
Baͤche bilden ſchoͤne Fälle, und bewällern nad allen Mic: 
kungen das Erdrelch. In Menge liefern dieſe Gegenden 
and große Baͤume, bie theils zu Zimmer- und Bauholz 


and Steckreiſern ſeht dienlich find, theils auch ſich durch die 


Schoͤnheit ihres Holzes und Ihrer Früchte auszeichnen. Won 
44 groͤßtentheils unbekannten Arten dleſer Bdume habe 
fh mir Stecreiſer verihaft, wovon 150 Std im Bes 
griffe ſtehn, nah Pondiherp abzugehn. Daneben 
babe ih auch etwa 100 Sumenarten sufammengebracht, 
die ich zwiſchen bem koͤnlglichen Garten zu Paris umb ber 
Kolonie Bourbon zu theilen gedenke. Während mel: 
med Aufenthaltes im Königeeih Taniaore habe ih auch 
die Kryftallgruben von Bellam beſucht, and benen weis 
Be, gelbe, branne und violette Arpftallen gezogen werden, 
die man zu Tanjaore und Trinhinapolp ſchneibet, 
und nach ben Häfen ber bengalifchen Halbinſel verkauft. 
(Der Beihluß folgt.) 





Der Minh am Bade 
(Fortfegung.) 
Bruhftite aus Hilarios Tagebuch. 

Das Blumenfet in Genzano ward gefeiert. Es fällt 
weht Tage mach Corpus domini. Der Prinz war wenig 
seneigt, baran Theil zu nehmen. Gräfin Julla beredete 
An Indeh, fie za begleiten, Mehtere unjerer deutichen 
Landsleute hatten ih zu uns geſellt. Viele unter ihnen, 
welche der Feier früherhin beiwohnten, machten und die 
lachendſte Befchreibung davon, Wir wurden anf ein Schau: 
fpiel geipannt , das In feinem heidniſchen Urfprunge mehr 
ber alten Welt, als chriſtlicher Andacht angehörend, auch 
dem Wolke nicht viel mehr iſt. 

Das ganze bunte Gewuͤhl gefchmüdter Landleute zog 
vor uns ber. Die Werfhiedenheit ihrer Tracht, bie 
Schönheit ber Geſtalten, das Phantaftifhe ihrer Zuſam⸗ 
menftellung, bie Franen mit den nachlaͤſſſg um ben Kopf 
gewundenen farbigen Tüchern, oder dem leichten Netz und 
feifhen Sträufen daran, Andere, in eigens nach alter 
Urt umgeworfenen Gewanden, die Enappen Mieder, lan— 
gen Ohrgehaͤnge, der reihe Baͤnderputz, alles in biefer 
Züfße, fo fharf gegen das tiefblaue Himmelszelt abge: 
ſchnitten, fo feſtlich geſtimmt, von dem Schmelz und 
Duft der Blumen, bie fie opfernd darbrachten, umiolfen, 
es 308 uns mit im dem Tanmel wunderbarer Begeifterung 
Binein. Jetzt gelangten wir auf einem freien Play in der 
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Etabt, dor und elne der Alrchen, gebffnet, geſchmuͤckt, 
mit Kerzen erleuchtet, unmittelbar von ihr auslaufend 
zei Straßen eine Anhöhe hinan, jede zu einer andern 
Kirche führend, ber Boden der Straßen ein Teppich glaͤn⸗ 
zender Lorbeer und DOrangenblätter, auf dieſem im ſinntel⸗ 
er Ordnung Thlergeflalten, Wappen, Einubilder und 
adnliche Verzterungen Eunftreich von Blumenblättern ge 
legt, die dem Körben und Kaͤſtchhen ber Landbewohne⸗ 
rinnen zum Theil noch in ſorgſamer Abfonderung ent 
firömten. Nein Fuß betrat bie lebendige Mofalfdete. 
Un den Selten, anf engem Pfade, genau durch Pfei⸗ 
ler bezeichnet, reihete fih der Zug der Wallfahrenden 
zu den Kirchen hinan. Das MRegenbogenſpliel fo un⸗ 
zaͤhliger Farben, der Glauz von etwas Niegeſehenen 
blendete und berauſchte auch den Prinzen. Er hatte Ju 


» fia im Gedraͤnge aus dem Augen verloren. Sie war mit 


mehrern ihrer Bekannten zurädgeblicben: Gin ſchoͤnes 
Mädchen von braͤunlicher Geſichtsfarbe, dunfelm uner⸗ 
gründlichen Augen, gluͤhende Mofen in dem Haaren, wie 
in den Falten des baufchigen Bufentuches, ging ihm zum, 
Brite. Er redete fie an. Ein ganberifdes Laͤcheln 
theilte ihre felnen Rippen, und lich den Glanz fleiner Pers 
lenzaͤhne durchſchimmern. Der Prinz verlor fih in ih⸗ 
sem Blicke, der langfam, wie ans tiefer Seele, heraus 
zu ihm aufſahe. Er bemerfte es nicht, daß fich ein Man 
in gemeiner Kleidung ibm entgegen brängte, der gerabe 
jest am ihm vorüberftreifend, die Augen ſcharf auf die feis 
nen seheftet, mit großer Schnelligkeit fagte: Sep bes 
hutfam, was du auch thuft, dir droht Gefahr. 

Der Prinz beſanu ſich erft, ald jener im Gewuͤhl ver 
fhwand, und une der Schall der Worte unangenehm is 
feinem Innern nachtlang. 

Er war blaß geworden und blidte überall — um⸗ 
ber. Bald darauf ſahe ich ihn unruhig dem Gaſthoſe zur 
ellen, wo er feinen Leuten vermuthlich den Befehl ertbeilte, 
dem Unbekannten nachzuſpuͤren. Er felöft kehrte nicht 
wieder zu nnd zuruͤk. Am Abend fand ich Ihm Eramf 
fa. unfrer Wohnung zu Nom. 

(Die Fortſetzung folst) 





Korrefponbenz und Notizen. 
Und Hamburg. Gz Niſetung.) 


Was nun die Darſteluug der fo relch ausgeſtatteten Oper 
betrifft, fo darf man fie ode Welderſpruch zu den Beſten der 
Biefigen Bühne rechuen, und auch ber Daihinift batte einmal 
feine Schuldi zteit nad Aräften gethan; freilich legt ber Dis 
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(&ränfte Raum uferer Bühne ‚oft unfperfigiatihe Hindermiffe 
Im deu ARrg, und das Muß von jedem Biuigdenfenden berüct 
Mchtint ‘werten. Beſonders aber war die Kouenvertdrittng 
Weblin; Demoif, Posimann datte die Brfähigtert gehabt, bie 
etwas uutergeordnetere Roͤle bed Tieblidien Auuscden zu fiber 
medinen, weil ibre Perföntichkeit fich befir als bie Der Demeif, 
Vaaſche zu derfeiben eignete, der mun- Agarbe anfiel, obgleich 
Be ats erfle Sängerin unfers Theatert Auloruc am die Oaupt ⸗ 
Four gehabt bärte; durch folder Weiäutrafrıt- verbinden ſich Fine 
Künftertn dem Pubtıtum Aets aufs angenebinfie, nnd dieſes 

ib fie durch deppelten Beifau am beivbnen. Die kleiue, 
allerliebtte Winur der Dem. Tobimans, ibr Tieblidies, ſcatt⸗ 
Gaftes Geſicht, ihre außcrordentiiche Memondrbeit im Epiel 
erhoben deun and diesmal Die Nebenreue faft jur Dauntrole, 
womit, was font ofe nicht der Bat if, dem Ganen nit 
gefhadet wurde, fondern vielmehr gedient. Dem. Paaſche ale 

tbe faug aany verrerfflidh, wie denn Hberbanpt die Stimme 
kn nod febr Iraendliben Künflterin wielverbeißend, oder 
wiekmehr ſchon wirierfüllend, if; da fie eden ori feit 
Kurjem zur Bühne nbertrat, täßt ihr Eriel noch manchen 
derechten Wunſch Hbrig, und dieſes bärte fi durcans niet 
zu UAnnganus Rode paſſen fünnen, ba fie eine uberaus ges 
wandte Schaufpielerin zuateich erfordert, Unotbeng Eruft vers 
dedt ſchon befier die Shwacht des Epield einer Aufduaerin, 
wenn glei nicht gany; fo war mweniaflens alles Grörende 
glüflih vermieden. Kr. Wottereck als Eafpar beurkunddte 
ein fo fhönes Talent, einen fo rraem Bleiß, daß wir ibm ben 
Bufrihnaften Daut für den armnfireihen Abend jolen muhen, 
den die Trefftihfeit ſeines Spreis une darbot; wir fhöpfen 
ans dieſem fo atinngesen Verſuche die Heffunna, dereiufl noch 
einen guten Deu Juan im ibm gu erbliden, Dr. Rilenael als 
Dar terfiete gleichſaus das Mogtiche, und and bie Chöre 
waren n.inder ſchlecat, als fonft, ja ſogar anweiten aut, &o 
ausgerühet, mußte die Oper Aa fdon Eimaana beim Publis 
tum vericafen, mund in der That it man auch fo won dieler 
wenn Eririnang eingenemmen, daß no immer, madı der 
Beunten Darfiekung, kaum eim- Plain an erbaſchen if, eine 
ganze Yoge daraus mimt,  Preciefa ſcheint gani über Dielen 
Pobnir vergeſſen zu feun, und doch machte auch fie (rüper 
it wenig Bu, 


Der Berfaffer dieſes letztern Ethdt, Sr. 9, 8. Bell, 
Mitatıed der Berliner Bühne, wagte ih auch an die Ueder⸗ 
fegung eines Stüde von Ealderom, nnd zwar on jrmed, weimeß 
im Drigimat dem Titel führe: Amigo, Amante y Legel, das 
der Bearbeiter aber in „Sähwere Aöapt” umwunbelte, 
Das Eric ſetbit aebört mit zu den außgeieihnernften der 
Eatveron’fchen Mufe, und febr widrig fäut Darın, beſenders 
im jegtner Zeit, die Idee von Dirnfidarfeit und Anecıtichaft 
anf, die der Diner, dem Geiſte feines Beitalters getreu, 
darin aufftelte. Der Hetd des Grüds ſteht nammch zwiſchen 
der Beliedten, dem Frenade nnd feinem Görften, der fretich 
zu gleicher Beit fein Webtttäter ift, imem er Ibm an-bem 
Hof zog und dort feine Tatente auseichuete. Siutio, dm 
Drigrnat Don Belir, liebt die Shine Mräfın Nurora, die fein 
Breund Guido umd der Gürft Muehautro zuateir mit ihm lie⸗ 
Ben; erflerer bat ihm in ber Schlacht das Leben gerettet, unb 
als den Baſallen, ben ganz ergrbeuen Diener des letzteru bee 
trachtet er fih. Der Pürft aber, frbber ſchen mit Donna 
Saura verſprochen, beat feine rechtliche Mrfionnnaen nenem die 
ſchene Bıäfu, und furht Me nur feiner wilden Leidenſchaft 
zum Dpfer ju arwınnew, Er felbit, der feines @rtremen Liebe 
wit abnt, ſteut ibm old Waächter bei Anroren um, und dies 
ſcürzt den Knoten der geatrigut, Die im der That intert ſſaut 
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genug if, und Bis zum Schluße ber Darfiellung die Kufm 
fanıfert der Sufaner Fett, mie dies brı alien Earderam'f 
Srüden der Gabıift, die Deshuib andern Digtera zum, außer 
dienen fouten, im deren Siucken oft fhom mit dem erflen Mille 
die Handiung altes Interefie verloren bat, und feigt und 
mart durch die folgenden ſchleicht. R v 
ey Der Beſchtuß felgt,) 





And Berlin, den 7. Mai, 8 

Ein anderrs Dienkinbirdiem, vote Bas; welchet Hier BER 
gonie Fudlitaimibeinaitigt,, Defen mufere ıBeitungen, ſo aus 
fuhrtich erwäonen, und von weichem and id, feiner Geittne 
Beit und dır allgemeine Theitnabme megen, womit eh gefeſert 
werben, Meidung netban, bat hier Statt grfuuden, uud eh 
verdient um fo mebr mie mubeagitet zu bieben, da keinck 
der birfigen Bertenartbiätter befien mir einer Beile gedacht. 

€s warb mäulid am Zten vor, Mon. das fanfiigiähtige 
Dienfijubilanım eines Madchenn, mir Namen Luife Peters 
mann, welde viele fange Seit Über ummmterbrechen bei dem 
verſtordenen Sumbandier Nicolai, uud bemnänf bei deſſen 
Techter, der jegıaen verswirweren Hofrätthin Parrbey, mit felle 
mer Treue and Rubängtichkeit gedient batte, nefeiert: Dieſt Geier 
gereiare den Veranftattern, ibrer Brorberrihaft, wegen der 
aniprumtefen Dumanirät, womit Me veranflattet ronrde, umd 
der Bsfeierten, wegen des fertuen Beiſptels, womit fie in ber 
lonarı Reibe von funfzig Jahren In einer Bamile, die 
Phicten ıbres Berufs zur Aufriebendeit ihrer Brotherrſchaft 
immer erfünt, und fib — ein wahrer Pbönir unter den jrkle 
gen Dienfidgre männlichen uab weiblimen; GSeſchlecats — fo 
unbeiolten betragen, deß He ſich einer folden ebrenvollen 
Ansieihnung wirdia armart, bie zur Nachtiferung dres Bleche 
Ken won! einer bffeutlichen Erwabııma verdient bärte, ur Edre. 

Der Sofratb Partbeyp, der bald darmıf, am ıuten m 
En. plögfih, von Auen die ıba mäber gefannt, anfriatig bes 
trauert, geflorben, und befien achtunaßwerthe Battin hatten 
dies Gef acraniied ‚aber finnig veramfaltee, f 

Bl Morgen dre 2. Moritd d. J. wurde dies drave Müb« 
Men von ıbrer »Herriaft und.:den Dausgenofien mit einem 
det zlichen Bindwunft zu dieſenn Corenrage brorüßt und mig 
&inem Frübfinf bewirtbtt, Zum Kuffer und Abendeſſen waren, 
nad tIbrer Wahl, IbreiBerwandten and Breannten eingeladen 
worden, an weidem, and bie audern Diruflboten ibrer Kerze 
ſchaft Toeiı nadmen. Der Süperintendeut Kürſter flartete 
ddr einen bindinanfb ob. umd von Serten des biefinen Ma— 
giftrats eritıen eine Deputatſon, beſtehend aus einem Stadt⸗ 
farb und zween Gtadivereräneten, welde ihr ein Betobungs« 
fhreiden Äiver ihre langiäbrige.treue Dienfte bei einer Herd⸗ 
ſchaft uud ıbrem makelleſen muferhafren Lcdbentwanbel «ins 
Dändigte, Sie eridien an dieſem Ebreniage gang nın geflel« 
der, alles Geſchenke, mad trug nur eine Düge, melde Ihe 
vor neun nud wiersig Jabren die Schwiegermutter des ver⸗ 
ſterbentu Nicotai als ein Weitznachtegeſchenk v.rchrt hatte, 
ein fpredender Beweis ſowohl von ihrer Eparfamfelt als 
and und ned mehr, wie fe ein Geſchenk des Wohlwolleus 
mit amtenaswertber und jeltener Bırrät au ehren wuñte. 

Der Konhfloriairitb Mirfihel Hielt bei diefer Feier eime 
ber Serantaflarg augemefene Kede, die baufvare Rübrung 
iu dem Serjen der Oefeierten erwedte, und der SKeofrafb 
Poartben beichenfre feine treue Diemerin mit einer golbmm 
Kette, mit einer Medaille verziert, 

(Der Beſchtuß folgt) 


— — — — — — — — — — — —— — 


Berteger: Keopold Boß. 


Kedacteur: K. DB, Methuſ. Mäller, 
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Zur Runde: fremder Welttheile 
Geſchluß.) 

u. 

Der md Pondichet debeſtimte Ttandpott von Bei 
wächfen #6, wie mit der dortige Braͤcen⸗ und Strafen: 
Yagenlsur Sp inep meldet, in Mohatöfrit wohlbehalten 
dafelbſt angekommen. Diefe Sammlung iſt wohl bie 
foönfte, diejemals auf den Höhen der Gaten iſt ver 
anſtaltet worden, und da mum bie meitere Ueberfahrt bis 
Bourbon mit Keinen großen Gefahren mehr verbunden 
Hr, ſo laͤßt ſich mit Gewißheit annehmen, dab fie unſern 
Kolonien zu aut ‚kommen werde. 

Seit drei Wochen befinde ich mich nach einer kurzen 
Weberfahrt Hier gu Colombo. Won dem Yuterims: 
Gouverneur, Sie Ebward Barnes, habe ih mid, 
fo. wie überak von - Seite der brittifchen Autoritäten,, el: 
ner- [ehe freundfchaftlihen Aufnahme zu erfreuen gehabt. 
Auf eine mich ſehr ehrende Weiſe ward meine Ankunft Im 
dem NRegletungsblatte gemeldet, von dem Gouvernenr, 
bei mehtern großen Mahlzeiten, zu denen ich geladen 
war, bie Geſundheit des Koͤnigs vom Frankreich, des 
Präfidenten der Atademle n: ſ. w. ausgebracht; und ich 
ſelbſt, ohne daß ich ſolches verlangte, won ber literariſchen 
Geſellſchaft von Madras zu ihrem Ehreuwmiltgllede er 
nannt, 


Binnen wenigen Tagen werde ih nad Candy ab: 
sehn. In Eeplon habe ich mir eine voliftäudige Kennt⸗ 
uiß der Kultus des Zimmtbaumes erworben, wordder mia 


in Franttelch ſowohl als In unſern Kolonien ſeht maugel 
haft unterrichtet if. 

Mehrere koͤſtliche Bäume hoffe ich won hier aus Im um: 
fere Kolonien einzufühten. In meiner Kraͤuterſammlung 
befindet ſich auch ſchon die ſchoͤne Pllanze Neperithes di- 
ilatoria genannt, bie man im koͤnlgllichen Garten zu 
befigen wuͤnſcht, und wovon ich Stöde über Bourbon 
nah Paris verfenden werde. Auch das Infekt ober bie 
Art von Mmeife, welche den Gummilat liefert, wovon 
der Faͤrberlac gezogen wird, hoffe id beobachten und In 
Bonrbom einführen zu koͤnnen. 

Meine Collectionen aller Art haben beträchtlich zuge: 
nommen. Mit eriter Gelegenheit werde ih dem Parifet 
Muſeum eine Eammlung von mehr als hundert Samen: 
arten großentpeild von unbekinnten, thells ſchoͤnes Holz, 
theils andre müßlihe Produkte liefernden Pflanzen zur 
ſtellen. 





Der Minh am Bache. 
(gortiegung.) 

Es ift nicht als wahrſcheinlich, daß ber Prinz jenen 
gehelmnißdollen Warner wochmald geſprochen habe. Es 
geht etwas Umerklärlihes In ihm vor. Beine Krankheit 
fbeint mir nicht bedeutend. Gleichwohl befuchen ihn 
zw ei Aerzte, auch eln gemifer Abbe, deſſen Belannts 
ſchaft et wenlge Tage vor dem Feſte in Genzauo bei der 
Graͤfu machte. Man bewelf berall dem Prinzen bie 
allersrößte Theilnahme. Xaver, eim junger Künitler, 
weicht nur felten von ſeĩnein Bette, ob dieſer aleich eins 
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folbig, duͤſter und mehr beobachtend, als zu Mitthellune 


gen aufgeleat, dafiet, Äft er dem Yringeu unentbehrlich 
geworben. Der Abbe beſchüht ibn ganz befondere, Beide 
beweiſen einander giofe Achtung, 
Ein Creignif, von dim man fi bier mur im Ge: 
heim unterbäft, wie ſehr es auch alle Zirtel beicäftigt, 
iſt heute, Gott weiß, anf welche Art? zu dem Prinzen 
gedrungen, und bat dieſen im den leidenſchaſtlich gefpann: 
teſten Zuſtand verſegt. Er: ließ mich vor einer Stunde 
in fein Kabinet rufen, deſſen Thuͤr mir ſeit einigen Ta: 
gen unter bean Varwande, daß ber Kranle ber Ruhe bes 
bürfe, verſchloſſen blieb, # «> a Hr. . 
Ich fand ihn ſehr erbiet, mit funkelnden Angen, 


doch in ber Stellung‘ eines ubllig Erfhöpften auf feinem: 


Lager aufrecht firen, Er war allein, die Vorbänge bed 


Yıttes, nur zur Hälfte auſgeſchlagen, binderten Ihn, meine... 


Anweſenheit ſogleich zu bemerken. Er fprach mit fich felbft. 
Erine Stimme duch ungleiche Bebungen erſchüttert, hatte 
einen fremden, mit unausſprechlich angſtlichen Klang. Ich 
trat taſch elnen Sqhritt naͤher, da id ihn mehrmals wie⸗ 
derholen hörte: mo bleibt er denn! es währt auch ewig! 
and ich bin in folder Unruhe. 

Hier! mein guddigiter Here! fagte Ic fait zugleich 
mit ihm, der meinen Namen rufend nannte. 

ab fo! verfegte er, Sie find da! Nun das fit fhön! 
Willen Eir, Hilario, fuhr er nachdentend fort, Sie muͤſſen 
ſoaleich zur Gräfin, wir hörten in mehrern Tagen nichts 
von ihr. Sie kann and krank ſeyn, fiigte er zögernd Hinzu, 
als ſcheue er auszuſprecheu, was ihm eigentlich ſchon fo 
gut als gewiß war. Cr fahe mid dabei forſchend en, 
and hielt inne, meine Antwort zu erwarten, Ich verbeugte 
mich indeß mur, und macte eine Bewegung, dad Zimmer, 
in Folge meines Auftrages, zu verlaffin. 

O bleiten Eie doch cimen Augenblick! gehst er, Ich 
Babe Ihnen noch etwas am ſagen. Ich fand ihm erwars 
tend gegenüber, ohne daf cr die Worte finden Konnte, 
welche er ſuchte. Endlich brach cr mit grofer Heftigkeit 
kt. Stellen Sie ſich mm’ Himmelswillen vor, ſagte 
et ſchnell und heimlich, man will wiſſen, der Orden ſer 
etwas Erſchrectliches begegnet, Worige Mittewoch, ſagt 
man, erſchlen fie glaͤnzender als je auf rinem Batie des 
froniigen Miniſters im Palafte,... Alle Welt bemuns 
berte Die Kofberkelt Ihres Schmuckes, der fait erdrüdend 
die ſchoͤne Etirm, den bleydenden Hals umd die durchſich- 
tig verbitten Arme mmfchlang. Der Gegeuſtand allge: 
meiner Bewunderung, bemerften Mehrere gleichwohl eine 
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rendes, und ber ganzen unwiderſtehlichen Erſcheinung 
noch mehr Anziehendes gab, Viele lichen Ihren Grfüße 
len Worte, fe nahm das mit ungewohnlicher Gleihgük 
tigteit auf, vermied zu tanzen, klagte über Ermattung 


und Nervenübel, und {dom mach einer Etunde ſahe man 


fie ihrem Wagen zueilen, und bie Kärgıende Geſell ſchaft 
fllehen. (Die Foriſ. folgt.) 





Kurzer Ausflug in die Schwei. 
‚(gortfegung) ı 

‚Die BVehirtttng war febr gut PN hal ah 
und ald wir bie Kirche, neben ber des tavfern Bintck 
rieds Standbild auf einer Saͤule praugt, und im welcher 
fich das hölzerne Bild des Nicolaus von der Flüs 
„befinbet,, „bed. Eriegerifchen Cinſiedlers, der (44B1) m 
Stanz in ber Im höchſter Swietracht entlammten Berfamme 
lung der Cidgenoffenichaft - mit + gewichtigen Worten des 
Friedens erihien, umd fp der zweite Gründer ber beine 
tifhen Freiheit wurde," und daun deu anmuthigen Todten⸗ 
ader neben der Kirche beſchaut hatten, machten wir uns 
wieder zu Fuß auf nach dem abermals eine Stunden Ants 
fernten Stanzſtade, ein nicht minder fhömer Weasi als 
der von Buochs nah Stanz. — Solche Spapierginge 
gewähren unenblihen Genuß, und ‚bringen eine: hochſt 
reizende Abwechſelung in die Schweizerreifen. Auch bes 
gegneten wir auf.biefen Wegen mehrer Fußreiſenden aus 
Norddeutſchland, befondıre Malern, die mit Ihrem keice 
ten Ruͤſtzenge auf dem Ruͤren von einem Fuͤhrer geleitet, 
oder auch ohne Führer, wohlgemuthet hinwanderten. Une. 
fer Fuͤhrer war wieder voraus, und wir fanden das Schiff 
bereits unfer harrend. — Diesmal folten weibliche Haͤnde 
uumittelbat — (deun mittelbar iſt's wohl öfter der Fall) — 
das Muder führen. Dies überraſchte mich anfänglich; 
wie ſeht bedauerte ich aber bie Aeußerung, die mir ente 
fuhr, denn gerade bie Schoͤne, welde mir die liebſte ger - 
wiien wäre, nahm das ſeht empfindlich auf, und verlieh 
den Kahn, uud fein noch fo freundliches Mufen konnte den 
Zorn der. Ehönen, bie fih verſchmaͤht bünkte, befduftis 
gen. — Ein Burſche von zwanzig und einigen Jahren 
trat an Ihre Stelle und führte das Ruder. — Wir lies 
ben nad dem ‚nahen Rotzloche hinrudern, eine hoͤchſt ro— 
mantifche Felſenkluſt, durch welche fi der Mehlbach vom 
einer beträchtlichen Unhöbe über Felsträmmern berab in 
den See ſtuͤrzt, umd fliegen den Sturz hinauf dur eine 
Papiermühle, über eine Heine grüne Matte mebeu dem 
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Felswaͤnden bes Rotzbergs, auf deſſen Spite bie Triims 
mer des furstbaren Landvogts Wolfenfbieh lirgen, 
amd ang dem eine ſchoefelhaltige Quelte ſſch ergiet, von, 
deren Waſſer wir koſteten. — Bis zum Drachenloch, 
an ft dardhete erben igg, Dr her Mhntere be, 
tapferns Winpbe he be Derfchlug ‚- lonuten · wit aus Mangel: 
an Zeil, aber die hohe Feten, die grune Matte, 
die Felstruamer, der wildfchäunende Bach, Aaſſes bie) 
Bilyete ein Ganzes, das das Gemuth mit einer Füßen Me⸗ 
lancholie anfpricht· — Als wir und: wieder einge ſchifft hat⸗ 
tyn und ns Won Rohloch "entfernten, "fiehe da wolbte 
ſich darüber bin ein doppelter. Negenbogen von ‚fo, brennen⸗ 
den Fatben daß unſer gührer and die Schiſſleute ver⸗ 
wundert betbenerten, ſoich einen Regenbogen hätten ſie 
sioch uicht geſehn. Es war ein wahres Pracht⸗Creuwlar, 
und eutfhddigte ung einigermaßen für, mauches, was wits 
Hört vuten agen· Bami: er fig nor 7 
konnte —. Das Wuttet war beiten, der herrliche See lag. 
mit Rei äuBeräeh, nt, Oeäbehr yore; un ve 
deutende Bergwaſſer riefelten: und fihrgten-fich vom deu 
alpen herab.’ uns getüftere nach einem Wotksliede, und 
wir fanden in dem Weibern wilfäbrige - amd kunftfertige 
Sitngerinngit, Ed gelandten wir in ſehr heiterer Geis” 
nnmg ‚vor dem Amphitheater von Lucern an; -aleln zu 
unferm großen Leidweſen verbarg ein dichter Nebel’ die’ 
derrliche Gebirgstette, welde den Hintergrund des Zau⸗ 
dergemaldes bilder , das ſſch von Lucerns bluͤhenden Ger’ 
Kinden und feinen Bruͤcen aus dem erftaunten Blide dar» 
Bietet, und an einen Sonnenuntergang auf Alle Wim 
den, der reisend gelegenen Vina eines Privatmannes, mo 
man das ſchoͤne Reuzthal üͤberſieht, war micht zu benfen. — 
Wir durchwanderten die bildergeſchmückten bedeckten Brüfs 
ten, welche bie verſchiedenen Stadttheile mit einander 
verbinden, eine hoͤchſt angenehme Eigenheit Luzerns, und 
welche im den zur Seite ſich difnenden Bögen die unbe— 
UWereiblich reizenden Anſichten des See's In fo viele ein—⸗ 
gelne Gemalde zertheilt, an denen man voruͤberwandelt, 
und ganoffen. weuigſtens fo viel, als und nur irgend ver— 
gönnt war, für unſte leben nordiſchen Gaͤſte immer ums 
endlich vicl; wir aber, die wir vor dr.i Jahren dad Gluͤck 
gehabt hatten, Hier einen ganz heitern Tag zu genießen, 
vermißten zu viel, — Im Gafıbofe zum Roͤßll, wo wir 
und durch unſern Stuttgarter Fuhrmann bereits von Ing 
aus eine Wohnung beſtellt hatten, fanden wir diefe bes 
zeit, md alter Bequemlichkeit „= die“ mir nur münchen 
Bounten. Hier trennten wir nnd nicht ohne Nühruug vom 


790 


unferm gutmüthigen Führer, umb nahmen won ihm viele 
Grüße an Dr. Ebel, feinen Brotvater, wie er ihn 
nannte, und wie der wärdige Mann von fo vielen im ber 
Schweiz, der er eln wahrer Segen iſt, mit vollem Rechte 
genannt wird, — (Die Fortf. folgt.) 


eiebesgliuück. 


grei, nach Reimar, dem Alten. 
Da ich das gröue Laub erſah 
Und Shrer Soon lichten "Schein, j 
D wild ein Wunderwerk, gefaßt : - 
Nun kam ich nimmer traurig fen. 
Blel wonniglich iſt wir zu Muth, 
und Mes dunkt mid fhön and gut, 
Bad She mir „tut. 


93% fah die Winmen, vorh und weiß, 
Doch fhöner blaht Ihr zarter Leib. 
Wohl fingt de Nachtigal mir Zleif; 
Doc) lieblicher das zarte Weib, 
Ya, milder, ald der Born der An’, 
Und veiner if, ald Wellchentpam, 
Die holde Frau, 


Nun kehrſt du, truͤber Unmuth, nie! 
Denn alles Fed iſt unterjocht. 
Sehntanfend" Grauen ohne Eie — 
Die hätten’s alle nit vermocht. 
Solch Mundergläd iſt niemals fell, 
Ein Engel wurde mir zu Theil. ; 

O felened Heil! A . 

N J Dang. 





Korrefpondenz und Notizen 


And Berlin Geſchluß.) 

Damit die Befeierte und ihre Gäfte diefen Tag fi der 
Gremde deſto zwangloſer überlaffen mödten, waren die vom 
ihrer Brotberribaft dazu geladenen Freuude und Bekannten 
in einem andern Bimmer; aber bic Erflere übırnahm, gang 
nah ber Weiſe der alten Saturnalien, Deute die Bewirtung 
iprer Dienerin md Idres Gkiden. 

Racpfiependes Gedicht wurde ihr dabei iberreigt: = 

ö “ 


a 
Ruife Petermann 
iu ıbrem j 
Dienftiuditäum. 


” Bu dem qotdnen Corenfeft 


Nimm die Wünſche, die wir bejnaen, 
Grover Inbel fou erflingen 
- Seu uud laut aa DA und ABch, 
Aues fon ſich deut’ verbinden, 
Deimen Ruhm der Weit verktünden. 
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Wie der Ariezet, der img Geh i 
Erine Geinde bat beimungen, . 
Badım und Ehre ih errungen, 
Done, snrüdgelehrt als Heid, — 

Sich om Dank des Boites weibeh, 

Den ihm Mancher fill dencidet; 


Wenn ber Staatsmann mhevog, 
Eid der Gorge biupearben, 
Wenn er gern (ein u Erben 
Dpferte des Wolters Woͤbl, - 
ie er dann im ſpatern Gtunben 
ines Wirtent Lohn gefunden : 


So erwarbi Du, ®nte, bier 

In des Hauſes Meinem Kreife, ’ 

Stiu wub fromm, nah Deiner Seiſe, 

Settue Borbeerfränge Dir, — 
Und auch Du wirſt wit entbedren 
Wat Berdienſt und Dant arwähren, 


Eime hatbe Ewigkeit 

Haft Du frößlih Hier gemaltet, 

Neue Tugend flets entfalter; 

Und au wobl in Deiner Brit 
Mauden Breier ansgefhlagrn, A 
Der fig Dir hat angerfagen. — 


Arifh und munter Tag und Nacht, 

Buhl Du im Ariegedjeiten 

Ades freundlich zu bereiten, 

War auf Auet wodlbedacht; 
Dantbar und In gutem Bricben 
Sınd die Grrmden fürts geſchieden 


Kounteſt Du fo lange treu 

Deine Meine Melt hier lieben; 

Biſt Du unſer Mets geblieben, 

Ewig jung nnd ewig neui— 
O! fo fen in dieſen Eruntden 
Dir des Daulıs Kranz gewanden, 


Diefe Dienerin iſt letzt 72 Jahr alt, und. erfeent. ſich bei eis 
“nem deitern Einn, dein Gegen eines frommm Bewußtieuns, 
einer feltenen Geſundhelt. 

Bu Königeberg im Preußen karb am 14. v. Di. der Dber« 
forfimeifter Griedrih Ernft Jefter, der früber einige mit 
Beifau aufgenommene Tbraterftüde, namentlich Eingipiele, ges 
fhrieden, dann als Gorfimann mebrere lehrreiche Schriften 
geliefert, 3.2. Ueber bie Fleine Zagdb, um Gebraud 
angebender Jagdliedbaber, worem (Bei Nicolai 1817) 
eine neue fehr weſentlich verbefierte und vervoiftändigte Kuss 
gabe in & Bäuden erfchienen iſt. 

Unter den Hier nen beransaefommenen Romanen verdient: 
des,Dijarrers Heimath, «in romantifces Gemälde nach 


drcr Euplifhen der Mi6 Kuna Borter von Eonftantia, 


©. B. (bei €. 9. Stuhr), woron dir ıfle Theit dereits die 
Üreiie vertaſſen bat, und der 2te bald fertig ſeyn wird, einer 
runmlihen Ermäbnung Bib Porter gehört zu den geiſt⸗ 
re chſten Shrifrfieherinnen Großbritanniens, und fie dat auch 
bier ide Talent im richtiger Schilderung von Tharakteren, im 
Aufafına einzeiner Züge, bie ihren Beodahtungsgeiſt betun⸗ 
ben, in Sebendiger Darftellung von Ecenen, bewädrt; obgleich 
auch dieier Roman,“ mie alte englifhe, am eimer gewiflen 
Breite kränfelt, welche, unbejhadet des Ganzen, die Ueberſen⸗ 
serin bärte abfürzem fohen, DEE iſt die Hälfte meht wertp 
als das Banje, : en 
- 
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Kuss Hamburg  MWBeltkluf) 


Die Darfielung diefes Stuks ch faum einen: uni 
übrig; Hr. Dacobi, aid @iufio, befrieniate aum bie ſtreuaſten 
Gerderungen; er zeigte ein Feuer, das beiebeudb anf alle Köti« 
gea Mitipieleuden wirkte, uud batte. ven Charakter feiner Malie 


mir fbömem Giriße Audirt. Drriunge Herzleidt aug fein 
Guido (im Driginat Don Wrias) war ganz au finer 


— 


und exfütte zum Theil bon. bie fgönen Hoffuigen, Die uam 
won feinem auffeimenden Talente begen durfte. Befanbers bei 
Laune war Sr. Mädel als @rasiofo (eine Hebehbe Mole in 
Catderons Erüden) Meco; zu folgen Roten gehört Keiteree. 
Sion und Ligenthämlicskeit, Die beibe Grm. Mäbel. nit ae, 
Iufpregpen find, Was die Bearbeitung des Hrn, Mcif betrifft, 
denn Ueberſezung fann man fie nicht nennen, da nit eimmak, 


Müdüct auf das Bersinah dei Driginats genommen warb, 
Kann man Fe nicht eben ale vorzüglich preiien; ber Dambn 


paht zu dirfer Art von Stüden nur feiten, nnd Oft Wege greabe, 
ein eianer. Sander im wegieinden, genan. dem. Gin. fh. ame, 
Ahmirgenden Bersmaße der Cafderom'ihen Etüde; we Pirfe 
Eigentbtimtichkeit nicht beachtet wird, Fann fein geldtidher Ere' 
Audem, find Die 
Berie nicht immer rein, und jelbft Quid worte umb Arzmnngene 


folg das Beainnen frönın: fo auch bier. 


Deine Häufig ju Anden. Wenn man mit biefer 


Die Briehifen und Schlearfichen Urberfragungen- anderer Gräfe 
Diefes Dipters, veraleiht, fo wird Me febr im Ehatten Neben 
mähflen; doch es fürn ein rühmtihes Weginmen zır nennen, 


Die, deautſche Babe mit, Sachen der Wıt fen gut, poll, 
Indem fie Immer Bereiberung für diefeibe Mad, Das beipros 


ene Stud führt den Rımen eine Luffpieis, verdient dieſen 
jedoch nur wegen des iifugen Wusgangk, denn der aauıe 
Indalt deffeiden ift fehr ruft; Ealderon nennt Me Eiäde im 
Mantet und Degen, und wir Pöunten fie fügfih Sutriauem« 
Rüde nennen, Außer dieſen beiden bedeutenden Erfheinungen 
faben wir nichts Neues Im Tbraler; wir baben und aber von 


gelenkt, nur das Menue und Webeutenbe du dieſen Blttern 
deſprechen, alio Yunktum! — 


Der Frübliug iM mit Meilen nad Bracinthen bei uug 
eingerogen, mad mad und, obglei mod mmerwarteter Gay 
taufendfadye Breude; da werden denn bie Beier mit deſterer 


Miene fagen: C’en tour comme ches nows| md ip wünfge. 


idnen daju GSiuck, denu es if, die ‚freundiihfie Sab⸗e pes Dime 
mes, das uns ale Fafr der Frühtiug wiederfehrt, , 


be ih Aöticke, win ich noch eines merfwürbigee Gegen 


flandes erwähnen, den Samburg in dieſem Wugenblide eins 
flieht, mämtih des Panoramas von Eonftantinopel, das Hr. 
Bertheau neben feinen berriigpen Eosmeramen von Gchweliers 
Man erhält durd dies vortreffiie Yancrama 
eine vonfommene Uederſicht der Btadı Eonftantinopei fo wie ber 
grarnüberlicgenden Küfte von Kieinafien, mit bem Beanderthura, 


Araenden jeint, 


Scutari u. fe w. Berner ficht man die Vorflätte Tophan 
Satatha, Vera und einen Theit der Borſtadt Er. Dimi 


fo wie den Hafen mit einem. der Derhiümtellen Krieasichiiie, deu 
Seins der merfwürdigen Sebaude 
iſt vergefien, das ditſe icht fo wichtige Stadt einfglichr, muy 
tein Gremder ſoute in unferer Grade fi umfehen,, cohme fi 
den Benuß veribaft zu haben, dieſe feltene Torfielung zu 
Zu gieihher Zeit wird ein derrtiches Trandpareuts 
Reend, von dem derühmten König 


Seltim mit 120 Kanonen, 


dew nudern. 
acmaide, Teds Kapeue dar 
aritigt, das ein wahres Wunderwerk au Veleuchtuag 


un» 
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den 23. Mai 1822; 





An Mattbifſon. 


Bei Erfheinung der Griechenlieder, von 
Bildelm Müller in. Deffan. 


ö Fa einem Tempe, wo mit Südens Glanze, 
Natur der Duͤft' umd Blüthen Fuͤlle hegt, 
Wo fie des Nordens frifhen Schmelz im Krane 
Don Wief und Wald, und Buſch und Hügel trägt, 
Bo nie bie Willfür eine Mörderfchange 
Auf tremer Liebe filled Thal gelegt, 
Wohnt' einſt in ah! zu früh entſchwundnen Tagen 
Ein Görterbild dem noch die Herzen ſchlagen. 


m alter Fürftenburg gewelhten Hallen 
Da maltete die hohe Herrſcherin, 
Wo zum Gebete fromm die Gldub’gen wallen 
Eralüht das Aug’ der Gottedfeherin, 
Im fhönen Bunde mit den Künften allen 
War Mufe fie, und Mufenpriefterin, 
Sie war's, die bi bem Liebling der Camoͤnen, 
Dem Dienft geweiht des ewig hellig Schönen. 


Als nun auf ihrer Stirn die Fürftenbinde 
Der Engel Tod mit feinem Kranz vertanicht, 
Dis fhwarzen Fittigs Schlag fo weh und liude 
Durch ihres Barden heilige Harfe raucht! - 
Er hing fie auf, ein Epiel der Abendwinde, 
An ihrer Gruft, wo treue, Liebe lauft 
Da ftrömte fie die legten goldnen Lieder 
und kein's ertlang an diefem Grabe wieder 


Auch dort an jenem ernſten Fuͤrſtengrabe, 

Wo ſtill fie ſchlaͤft vom Lorbeer mild umbluht 

Senlt' jüngft ihr Geiſt die hoͤchſte Göttergabe 

Auf eines jungen Adlers Haupt — das Lied — 

Und beine Harfe glitt als ſchoͤnſte Haabe 

m an die Bruſt, die mur fürs Cw'ge glühe 

O Bard’, auch du, laß fie noch einmal tliugen, 

Begleite feiner Töne goldne Schwingen. 

Henriette von Montenglaut; 

geb. Erouftain, 





Kurzer Ausflug in die Schweiz. 
(Fortfegung.) 
IX, RX 
Da es gar keinen Anſchein gewann, ald würde fi 
das Wetter am folgenden Tage aufbeitern, fo blieb und 
nichts übrig, als unfern Weg fortzuf.gen. — Diefer 
führte ung auf die Geite hinaus, wo das erhabene Denk: 
mal für die in der fürdterliben Naht des 10. Auguſt 
1792 zu Paris ermordeten Schweizergarden, nah Thor: 
waldfen’s Idee und Model, in eine Felswand ger 
bauen it. — Hier liegt mämlih in einer großen tiefges 
woͤlbten, im den lebendigen Felſen gehauenen Höble cin 
aus dem nämlihen Felfen g hauener Eolofaler Löwe, dem . 
zerbrochenen Speer in der Wunde umd ſterbend, mit der 
tcchten Tage den Schild haltend, auf dem man eine Lilie 
ficht, umd auf die Tage das Haupt gelehnt; der linke 
Fuß hängt ſchlaff am Felfen herunter, Zerbrochene Wehr 
liegt bei dem Schilde. Der Löwe it über 28 JFuß 


* 
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lang und von hoher Ghönbeit. 
Stelnhauer Ahorn and Conſtanz dadurch hohe Meiſter⸗ 
ſchaft bewaͤhrt. Das Game it ein Rieſenwert, groß 
gedacht und groß ausgeführt. Etwas Meinlih nimmt ſich 
bie Kapelle ans, am welche man zuerſt gelangt, und wor⸗ 
in jährlih am 10. Auguft ein großes Todtenamt gefeiert 
werden fol. — Eine eigene Stiftung erhält das Denkmal, 
und ftelt eine Bewachnng deſſelben von. außgedienten Krie⸗ 
gern auf. Uebrigens ift dad ganze Unternehmen eine Pris 
vat:, Hleihfam eine Famillen⸗Angelegenheit, nnd ald 
Felde trifft ſſe der Vorwurf nicht, denomian wöhl hört, 
daß diefen im fremden Solde gefallenen Kriegern ein fol: 
ed Denkmal werde, ba die mit altvaterlicher Tapferkeit 


in ber Wertheibigtiig des Vaterlandes ſelbſ geſallenen Jahl⸗ 


seihen Opfer noch irgend eines Denkmals von, den dankba: 


ren Mithürgern entbehren muͤffen == ehr ſolches dent 


mal muß von der Gefammtheit der Schweiz ausgeben, 
und es it wohl zu erwarten, daß es damit nicht lange mehr 
anftehen werde. — Diefes Denkmal bier foll anı 10. Auguft 
mit großen Feierlichkeiten enthält werden®) im Gegenwart 
von Abgeordneten aus den Dertern, in denen Theilnehmer 
an der Subfertptiom ſich gefintden haben. Wir ſahen es noch 
hinter dem Verſchlage; aber hoͤchſt imponitend wird der 
Aublice fern, wenn es fi in feiner ganzen Größe von 
einem entferntern Standpunfte zeigen wird. — Man kann 
es von der Landſtraße nach dem Albis erbliden, durch einen 
Heinen See davon getrennt, hinter melden ein Fußpfad bin: 
läuft, am dem es feitwärts in gebührender Ruhe liegt, — 
Dies erbabene Denkmal, dad, wenn es gelingt, das durch 
den Fels fiternde Waſſer abzuleiten, Jahrhunderte in 
imverminderter Schönheit aus zudauern vermag, verdient 
allein eine Meife nad der Ehmeiz. — Es find bereits 
Abbildungen in großem Format bavon erſchlenen. 

Unfre Reife ging jegt über Anonau, wo wir zu 
Mittage fpeiten und Vorfpann nahmen, auf den Albis, 
Leider war der Himmel nicht heil, aber ed war troden, 
und wir gingen anf die Hochwacht, wohin man fih vom 
Wirthshauſe muß führen laſſen, indem bie Bauern den 
Weg babin, welcher für die Regierung offen ſeyn fol, 
weil bier eine Signalſtange ſteht, zu Feldern benuden, 
amd zum heil mit Gehegen verfperrt haben, To daß man 
ft die Baumſtangen auseinander fhieben muß, um fi 
einen Durchgang zn eröffnen: für Damen etwas beſchwer⸗ 

2) Die Enthälung har fhatt gefanden unter dem Zuftrönen 


einer großen Menge ans allen Kantonen, aber leider nicht 
zen der Witterung begänftigt, 


- 


@k hat der oefäldte" ° 
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fh, Bon ben. Mudfiht genoffen mir fo viel, als une 
dergönnt war ; allein bei dem Himmel muß doch, 
fo herzlich fie auch Äh, von Der auf dem Migi ein unende 
lichet Abſtich ſeyn. Her zieht ſich der zehn Stunden 
lange Bärder:See auf der einen Seite wie ein mittelmaͤßl⸗ 
ger Strom ſchlaͤngelnd hin, und auf der andern Seite 
zeigt ſich der Zuger-See ganz, und ber Vierwaldſtaͤtter 
blinkt hervor. — Der Gehirgtrauz mit feinen Schneeber⸗ 
gen und Gletſchetn ſüdwaͤrts gewährt einen großen erſtau⸗ 
nenswärbigen Aublick; allein der Migi ſteht ifolirter, tritt 
mnehr dervor / iſt noch zweimal ſo dhoch umdibeh 

Ser Unen ganz Mermeßlichen Hoftſont ws 

Ihren Füßen 14 Scen, die meiften in ihrer vollen Aus— 
dehmungr-mb-wie nahe treten Ihnin hier die Hochalpen 
mit ihren Gletfhern. Und bier die Sonne aufgehen und. 
untergehen pw ſehen, wenn bie ewtgen Eisgederge i ch⸗ 
sem Strahle erglüben, dieſen goͤttlichen Genuß, ben wie 
in ungeträßter Klarheit vor "drei Jahren Hatten, ben 
wünfhte ih Ihnen, und ih verſichere Bir, if das Wi 
ter günftig ,ı fo koſtet er Ihnen, — und ohne Befchwerlich- 
keit, wenn Sie fih wollen binanftragen laffen, von 
Art ans auf ber gegemwärtigett Route einen einzigen Kag 
mehr, und Eie Finnen ale Hertlicfeiten des Migt In ihr 
rer mnendlihen Abwechſelung mit Bequemlichtkeit genießen. 
— Wir eranizten uns jert In bem recht guten Wirths— 
baufe und fuhren dann nah Zurih binab, bei dem ſich 
erbeiternden Himmel mit zuruckgeſchlagenem Wagen, inte 
mer die Ausſicht auf dem berrlihen See und zur Linken 
die lebhafte Sihl. — Es kamen uns dlele Schuͤgen mid 
ihren Gewehren aus Zürich entgegen, mandhe den Hut 
mit Wlumenfrängen gegiert: wahrſcheinlich fiegreihe, Alle 
ſahen ſeht wohlgemuther aud. — Gegen acht Uhr kamen 
wir in Zurich am, aber alle Gaſthoͤfe waren burd bie Au— 
Eunft der Königin von Balern und der ehemaligen Königin 
von Holland beſetzt, fo dab wir nur mit genauer Noth 
für unfre lieben Gaͤſte ein Zimmer im Naben befommen 
konnten, nnd wir uns gemöthigt faben, ums gajtfrewmdli- 
he Aufnahme bei unfern Zürcher Frrunden zu bitten. Sie 
entitand uns nicht, ja wurde ums ungeſucht von mehrern 
Seiten fehr liebreih angeboten, und wir mußten bie aus 
folgenden Tage um drei Uhr in dem Kreiſe verwellen, 
ber unferm Herzen fchr theuer iſt, und der alles aufbot, 
— mozu es fo viel nicht gebraucht hätte, — und auch diefe 
wenigen Etunden in Zürich umvergeflih zu machen. — 
Nun ging ed über Winterthur. Alerdings verliert 
fih hier der Charakter ber Schweliz, aber die Gegend 


. Werden. 
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vbleibt Immer aumnthlg, und bie Lage von Winterthur Ik 
recht huͤbſch. Dabel iſt das Staͤdtchen fehr gemerbehd: 
Hg. Meine Frauen beſuchten bie Niederlage von Wedg⸗ 
wood, bie bier ein Landemann, ein Ulmer, kat, und 
wo einige huͤbſche Einkäufe gemacht wurden. Mic über: 
raſchten In diefer geräumigen Niederlage die hoben Etapel 
von Mannd-Strohhüten, die ganz außerorbentlihen Abſatz 
finden, und dur ben ganzen Theil der Schweiz, durch 
den wir geloinmeh waren, geiragen wurden, und zwar 
‚gelbe mit grün gefüttert und eingefaßt, und mit einem 
"grünen Bande. Sie mögen in der brennenden Shune 
seht behaglich ſeyn, geben aber, meines Erachtens, den 
‚Männern ein weiblſches Anſehn, und erinnerten mich am 
‚gontenelle'd. Arkadien. — Erſt in der Duntelheit gelang: 
‚den wie nah Frauenfeld in Kanton Thurgam. 

’ (Die Fortſetzung folat.) 


Der Minh am Bade. 
(Fortiegung.) 

Mebrere glaubten im dem fonderbarem Kontrafte ge: 
fuchter Toilette und der Apathie des Weſens einen Zug ge: 
wöhnlicher Koketteric zu entdeten, Andere, melden ihre 
greundihaft für mich ein Aergerniß war, ſchrieben biefer 
das Auffallende des ſchneſſen Verſchwindens zu, folde 





aber, die fie liebten, waren ibretmegen beforgt, zum - 


Theil glaubten dieſe, einen Frankhaften Aug anf Julia 
Geſicht entdegt zu haben, andırer Seits lief ein dumpfes 
Geruͤcht, dem indeß Nlemand auf die Spur fommen fonnte: 
die Gräfin babe bei der Einfahrt in den Hof, wihrend 
iht Wagen dur andre schemmt, unter der Saͤulenhalle 
zwiſchen den prächtig erbeten Statuen halten mußte, 
und ihr Auge bewundernd auf dieſen ruhete, cinen Schreck 
gehabt, dem Einige dir Annäherung eines Bettelmtuches, 
Audere einem fonderbaren Schrei beimaßen, ber fi wie 
Annerbalb der Kutſche, oder doch zu dem geöffneten Fen⸗ 
fter derſelben hinein, hoͤren lieh, ohne daß der Urheber 
deſſelben ſichtbat war. 

Auf ſolche Weiſe benntuhigt, erwarteten Juliens 
Freunde ungeduldig den folgenden Tag, naͤhere Auskunft 
über das Geſchehene einzuziehn. Der Tag kam, doch 
das Haus der Grdiin blieb Jedermann verſchloſſen. Ehen 
fo ging es dem naͤchſten Morgen. Es hieß ſtets: Julie 
ſchlaſe, und keiner durfe mach ihrem eigenen Befehle ſie 
Einer ihrer Wertranten, der Signora Beatrice, 
gelang es Indeh, bis zu den Kammerfrauen zu gelangen 
durch welche fie die Gebieterim ſelbſt zu ſprechen hoffte. 
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Died Letztere ſchlug gleichwohl fehl, deun obgleich bie Sig⸗ 
nora das Schlafkabinet der Freundin eröffnete und dieſe 
anf ihrem Bette, noch im vollen reihen Putze des Ball 
abeude liegen fand, fo ſchlief fie doch feit bereits ſechs 
umd dreißig Stunden fo feit, daß Niemand fie ermuntern 
konnte. Das Arngitisende bed Anblitd warb noch dadurch 
erhöht, daß in der dunflem Niſche des halbveränfiertem 
einfamen Zimmers ein Zwerg, der Schützling der Gräfm, 
neben dem Lager ſaß, auf welchem die biendende Schoͤn⸗ 
Beit, wie im Zauberfclaf: , Im Falten Ehimmer des rel: 
den Juwelen⸗Kranzes hingeſtregt lag. 
(Die Fortfepung folgt.y 


De la Motte» Fougane. 


Bakanutlich erlitt am 23. Juni 1760 Fenquts 
tapfere Preufenfchaar bei Xandshnt, vom vierfaqh ſtaͤt⸗ 
teren Laudon Hberwältigt, eine ſchrecliche Niederlage. 
Das Viered, in welchem Fouqu noch zuleht ſich dutch⸗ 
ſchlagen wollte, als er ſchon von allen Seiten umzingelt 
war, wurde durchbrochen und niedergehauen. Fouquè 
ſelbſt (erzaͤhlt Cogniazo, oͤſterreichiſcher Rtmeiſter, ein 
Uugenzeuge) würde ein Opfer der Wuth der Loͤwenſtein⸗ 
ſchen Dragoner geworden ſeyn, wenn Ihn nicht ber Oberſt, 
Baron von Voit, an welchen er ſich gefangen ergab, 
geretter hätte. Hier fab man den ehrwüärdigen Helden 
in feinem Blute, das aus mehr ald einer Wunde flof, 
wie er durch ben menfchenfreundlihen Bolt, ber als 
deutfcher Heros wußte, was echte Mitterpficht gebcut, 
zu dem Corps ded Generals Bed gebracht wurde, um 
eiligit verbunden zu werben. in gewiſſer Offizier, ulcht 
wirdig, Fouqut's Schuhriemen anfzulöfen (fchreist Co: 
aniaze) hatte die Unverfchämtheit oder unbeſennene Nie: 
dertraͤchtigleit, dem verbiemftwollen Feldhertu über feine 
Niederlage Hobm zu ſprechen. Jeder ehrlickende oͤſterrel⸗ 
chiſche Ofüzier aber gab dem Unbeſonnenen feinen Unwillen 
und Tadel zu erkennen. „Laſſen Sie ihn,“ ſagte Kom: 
and mit dem Tone eines Mannes, der mitten {m Uns 
glü feine ganze Würde beibehält: „lalen Sie ihn, mei: 
n: Herren, nur fpreben! das gebt fo im Arlege; aber 
— hodie mihi, eras tibi!" — Und Laudon erfuhr 
bas in der That 8 Wochen nachher (15. Auguſt 1760) 
bei Liegnie. Chr. Niemeyer. 
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Korrefpondeng und Notizen 


us Leipzig. . 

Die Oflermeſſe iR num vorüber, und Kies if bei und 
wieder in den slim Dang gewohnter Thätigkent unrüdgefrbrt. 
Die Fremden Baden uns vertaſſen, und diejenigen welche yıllm 
erften Male dei uns waren, werden gewiß ein fehr frenndr 
Uches Bild m ber Phantafle mir gurüdgenonmen haben, denn 
der Frubleng batte Dirfen Jatr nnfere zwar mit romantiicen 
dech Beitern Umgebungen unit dem bochſten Reize arbmädt. 
Pubtigatien fangen den Anfonmenden unter blühenten Baur 
men entgegen, melde ſtelz anf idren Edmed zw ſeyn ſchie⸗ 
men, und ib böber und Dreiter wölbten, als je, dreun die 
Kraft der Vegetation entwidelt Ad mit wahrer Pracht. Zrop 
der Pesünftioung der Matur, welche zupleich daß herrliche 
Wetter bereiten batte, fhien dech Die eigentliche Errie ber 
Meile, ber Werfehr det Hanbeif, mur aeringe Kegliamfeit zu 
verratben, wenn ſchon in mandıen Bıreigen bdeffelben nicht 
unbedeutende Bifaälte gemadt werben from sollen. Das 
Wichtigſte acibleht ober auch bier wie fenft überall in ber 
Giatur und dem Erben ben arwähntiden Bliden verborgen, 
Dätten Die großen Erfchemungen der pelitifazen Welt im Dfien 
‚Europa’s früber eine emtiheidende Dichtung genommen, fe 
wäre, meint man, das webl auch von Eiufinh auf Die Dies 
geihäfte grwifen, dba man unferm Marfr als einen für ganı 
Europa Detradıten fanu. Mir fünnen indeß bier darauf nicht 
weiter eingeben, fondern verweilen ıhebr bei der dufern Err 
fdeinung, und dem, was als Unterdaltung ber Seſchäfte⸗ 
Zreibenden zu betrahten ift. In der Hoffnung, daß «bın das 
Berrliche Grübtingswetter einen jabireikern Bufink von Wefn: 
Senden als fonft veranlafen möchte, batten ſich auch eıme ſel⸗ 
tee Menge von Unterbaltungelünftiern eingefunden, woron 
die Meiflen — dem Geile der Seit gemäb — Geiltänger und 
Springer waren. Einer davon zeg jeden Abend eine außerorr 
bentiidıe Menidenwenge auf die fogenaunte Qunfenburg. Sier 
datte er im betrachtlicher Höhe Sene ansgefpannt, worauf er 
in Begleitung eines Anden frei bin und ber ſchritt. Die 
Rünfller — denn warum foüten fie nice fo gut ben Mamen 
verdienen, als Mauche, bie auf ben Bretern ibre Geiltän« 
gertien treiben — trugen Pilgerfleiver, und «6 ſchien, ats ob 
fie auf der Wotfabrt nad drm Himinel wären. Auf Referens 
ten Bat dieſer Aublick zum erfien Male reinen gauz eigenen 
Eiudruck gemadır. Der ſtarke Dann, ober ber nordiſche Here 
ftutes, der Ah, wie es Heß, mit ihnen als Afſocie' verbunden 
Datte, bat vermutlich biefen Rontroft mit gu bereuen gebabt, 
denn es ſcheiut, att od auch in der pboffhen Abelt Die Kraft 
weniger geachtet oder vielmehr bewundert würde, ais die lauf 
tige Gewandtheit und leichte Zierlichkett. Bor dem Grimmaie 
fen Tpere zogen, wie gewohntich, eine Menge Efimnarem, 
Zrinfbupen, Gpiele für Kıuder und Erwachſene, den gros 
Ben Saufen banfenweife an, mud mon börte oft weit ım 
die laue Früdlingsnacht binaus den Zubel der Crauidten tbe 
nen, Hru. Tonrmere's Menagerie hatte ebenfals Zuſpruch; 
am Interefiautsfien, der Seftteubeirt wegen, font abſcheitich, 
waren Die großen Schlaugen (Boa's). Der Audi folder 
Naturweſen, welche sur einen ſawachen Emimmer tbierirhen 
Bebens entfalten, und dabei mut einer ungerenern Gewalt uub 
Srärke 'autgerhiäter find, bat etwas hochſt Furchtbares und 
Grauen erregeudes. 


Tbaliens Tempel, von jenem Schauptate bedeitfam durch 
die ganze dapwılben Tiegente Eradt getrennt, wur aus eben 
drın Orunde, der jenem fo viel Sufuß weribafte, dem ſdbnen 
Wetrer, etwas öde, denn außer dem Hreifgügen — der ned im« 
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mer den Bonel abfhleht — follen nur wenioe Birfteffungen far 
Beim gerefen ſeyn. Eritiiem ım fe viel kleinern Stnten 
Drutihlande fib Shanfpieleraeieninaften erablirt haben, u 
die Die Meſſe befubenden äremden natürlich nic: miebr die beike 


Braiert verfphren, in Beipia einmal den feltenen Seunß des 
Schauſpiets Ad) zu verfhaffen. wie dies wodhl ebebem ber Ball 


wor Dan wird am Ende auch din Theater auf etwas ame 


‚beres bedacht ſeyn wüfen, als auf bie theatratıfhe Mund, 


Der Geiſt der Beit treibt zum Theil wunberlice Blaſen auf, 
und wer kann ihn meiflern? (Der Beipt. folgt) 





Zub Genf, ' 


Die Mettzede des werblelfeitinen Unterricht? gewinnt. Klee 
zu Rande, Trotz ibrer Widerſacher und der feindfelgen, ned 
Forzlib, dei Erdrterung der Brage, betreffend bie erfpriehlide 
fen Mittel jur Beförderung wiſſenſchaftliicher Budung, gegru 
fie vorgebradte Peihuldinungen immer feflern Muß, und 
macht täglıd arößere Gortichrirte. Zur Laufe des Dabred 1821 
find ſewohl im dem Erädten Tarouge md Berfoir als 
auch in ben Dorigemeinden Zancy, Perlyı Certong, 
Meinier um Eboter, Lantkaftriſche Echuleh errſotet wo 
ben. Die Meaierung, welcht jeder hüglihen Unternebuunng 
bereitwillig idren Ehus angedeid.n Täft, bat mit freinebiger 
Land and für die Brdürfnife diefer Auftatten, von denen fie 
ſich ehr wobitdätige Fotgen für den ganzen Santon veripres 
den zu dürfen glaubt, Firrforge geiban, Ein aretzes in dem 
Hrfe bes Geuferſchen Roleamms errichteted Gebäude, das dreie 
bis vierbundert Böglinge wird faſſen können, if, mit Hude 
nabwe der Ürbeiten im Innern, vollendet. Im dirfem Uuarme 
biide befhhäftiat man fib mit der Auswadl eines DÖberiebrere 
für dieſe große Ebulauftalt, Die dritte ihrer Gattung in bem 
Hanptorte des Kantons. . n 


Im Baufe des veraangenen Jatzres batte ih ein Yuriliare 
Eomite der prößern Bibergeſeuſchaft, thells in der Mbficht, diefe 
ka isrem Eifer umb in tbren Bemäbtngen zu unterſtützen, 
tbeiis mm Pleinere, fowoht jäbrlipe und monatliche, alt au 
wöcentiide Subicriptionen gufommiengndringen, gebildet. Diefe 
Benfibungen ind, Hamentıc in den Selänguifen und Manlıe 
fafturen des Bandes, mit ohne bedeutenden Erfolg geblieben, 

(Die Gortfegung folgt.) 





Netige m 


Kn ben Ufern des Rheins Cim weldber Gegend ?) fol, nat 
dem Journal des debats, jene anfefende Angenfrantorik 
berrien, weide ont Aegppten burd bie englifcen und franz 
aöffhen Armeten mitgebradıt worben war, und welde in Stä: 
lien wie im Verden fo ſehr um ſich gegriffen bat, Dee 
Direltor Duite, Augenarit von Wad, der Berjogin von Was 
gouteme, Hat fich zur Uncerſuhnng der Krankpeit in ine 
Gegend begeben, 





Die degonnent Neberienungdes ariehifhen Theater 
ſchreitet raſch vorwärts, Eo eben ifl ber 10ute Banb befielben 
erihienm, der die drei Traabdien des Curipides, Briema, 
Bon, und den wirkenden Herkules enthält, Nächttrus foken 
bie noch vbriaem Stück dieſes Tragediennicters, net Dem 
—— folgen. Daum kommt Ariſtephaneg an dir 

cıbe, ‚ 
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Der Minh am Bache. u 
2 A 
Deitriee atuht dutch Zuliars Frau; "daß jene fo er: 
ſchoͤrft vom Bale zuruͤckgekehrt fep, daß fie fogleic, und. 


4 
J 


wie zu augenbirlicher Etholung auf das Mubebette ſank, 
mad die anaidetung der gefhdftigen Dienerinnen mit den 
Worten zuruͤcweiſend: Laßt mich ! ich kaun nicht ſtehn! nad: 
ber folt Ihe mic enttleiden. Doc dies Faum gefagt, 
fd fielen die Augenlledet wie dur ch gewaltſamen Drud nie: 
Wr, und die tlefern atdemzuge zeigten bie Herrſchaft des. 
Sa lafes Aber ale andete Sinne. DBeatrice batte das 


Haus noch nicht velaffen; "um die Meinung geſchiater 


Aergte ber zu Mate zu zichm, als fie durch ein Gerduſch 
in Jullan zimmer woch einmal in diefes gurüdgerufen ward. 
mis fie die Thür eröffnete," fand der Zwerg mit ‚einer, 
Shale Ciöwailer an der Ohäfin Bette, melde in einem, 
traumattigen Taumel Heftig zu trinten verlangte. Alle 
fätzten aun zu ihrem Beiftande herbei. : Cs gelang bes, 
ſonders Beatrice, durch ſtarke Eſſenzen und ſtuͤchtiges Salz 
die ſchlaftruntene Feundin ju "ermüntern, Diefe war ins. 


deh: nicht ſobald zur völigen Befinnung gelingt, als fie 


Ä 


mit mattem Lächeln forderte, man fole ihr die Juwelen 
von der Stirn nehmen, und fie uberall des läftigen Putzes 
entledigen. Cine ihrer Frauen ,. welde zundhit am Haupt 
bed Bettes ſtaud, beeiferte ſich ſogleich ihre Befehle m 


erfitieh. Doch wie fie behend dad Haat Ldjte, die Gteine, 


betähssunehmen, fielen ihr bie blonden orten in die Hand, 
Sie fgrie laut auf und tief ihre Gefahrtin herbei, Dog 


a ae 


ten, ſich von, der. Hant, das zeiche Haat fiel Rräknemweife 


anb... ‚Zulia. (ab. vermundert, zu ifrep-Geeunbin auf. ie, 
ſchien fragen zu wollen, mas ‚mit iht vorgegangen fen f 
Als nun Beatrice ſich über fie beugte ,, am fie über eine 
Bufänigkeit llebkoſend zu bezubigen, deren Grund Nie: 
mand einfahe „bemerkte ‚die erfchrogene Signgen , daß die 
Schönen Augen der Grafın mie mit einem feuchten Schleier 
überzogen, ſich kaum mod gm Farbe und Glanz alien, 
und Bund, Keruprguslismde Zapyfen,. Me Leine Theaͤnen 
waten, entſtelt wurden... Chen fo entging, es iht nicht, 
das die Lilien ihrer Haut, durch haͤßliche Flecke werumgiert,, 
mehr und mehr äurüdsraten, und einem betvordringenden, 
Ausſchlage Play machten. . a a en ; 
Aunf duglich glaubten die beſtuͤtzten Frauen, alles dies 
fiven Spüren eintretender Krantheit. Doo Yulia fühlte , 
fih voltommen wohl. Mur gehen, konnte fie nicht. Ihre 
Beine lagen, wie vom Schlage getroffen, gelihmt und ‚un 
beweglich auf den Deden., — 
Siſt! auüſterte der Zwerg Beatricen ins Or, Gift 
allein tonhte diefe Wermiltung anrichten. Man ließ Eu⸗ 
phemio rufen. Diefer bielt feinen Yusfpruch zurüt.. ‚Er: 
verordnete leichte Mittel, . und gab weder Hoffnung zur, 


Heilung, noch nahm er fie. Auf Beatrice dringende 


Ftagen, welcher Urſach er einen fo entfeglihen Unfall zu⸗ 
foribe? ließ er ſich dahln aus; Er balte dieſen für die 
Folge künftliher Schönheitsmitt.I, umd fürchte, die Eitel⸗ 
keit babe ſich felbit ihr Grab. gegraben; das aber, rief 
der Prinz mit bligenden Augen, das ift grundfalfg. gu— 
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fa bedurſte ed noch nicht, gm armſellgen Motübehelfen 


ihre Zuflucht zu nehmen, Sle war ſchon, wie der. junge 
Tag, und Hilario —- Er hielt inne, feine Seele firebte 
mehr zu fügen, doch ward er durch ein ſtaͤtkeres Ge⸗ 
fühl zurücgehalten. Gehn Sie, Hilario, ſetzte er nach 
einigen Sekunden mähfanıen'Echweigens hinzu , gehn Sie 
zu Julia, ſehn Sie ſelbſt, was es mit den ohne Bweifel 
übertriebenen Nachrichten von ihrem Zuftande iſt. Enden 


Sie fie zu ſprechen, und vor Allem erforfhen Sie, was _ 


Sie an jenem Abende For dem Palafte fahe oder hörte ?— 
Euphemio war zwar fo eben bier, fagte er gedautenvoll, 
durch ihn — Nun gehn Sie nur, Hilario, beſann er 
fih ſchneu, Sle find gewiß unparteliſch. — Er rief dies 
Lehtere, wie ſich ſelbſt zum Troſte, mit einem ſonderbar 
wweidentig aͤngſtllchen Laͤcheln Aud, und emtlieh mich mit 
einer Hoeſt/ welche dentilq von ſeiner wachſenden untuhe 
engte. 
Ich war weit früher von allem, mas er in fo großer. 
Bewe zung ausſtroͤnte, unterrichtet ‚ und mußte mur zu 
ant, daß der mir ertheilte Auftrag ganz ohme Etfolg blei⸗ 
Sen mußte denn Julla ME für Niemand als’ den Abbl 
and Cupfemto zu ſyrehen. An, 
(Die Bortfegung fotst) 





Kürzer Ausflug indie Schwei. 
qort ſernach 
X. 


Wir waren um 6 Uhr auegefahren und gelangten bei 
Heiterm Wetter gegen 10 Uhr in Eomftanz an. — In ges 
ſchichtlicher Hinſicht ift diefe uralte Stadt merkwürdig, in 
jeder andern aber hoͤchſt unbedeutend, trotz ihrer gluͤckll⸗ 
den Lage am Bodenſee. — Menfchenleerer fit wohl nicht 
lelcht eine Stadt; aber ihre Umgebungen find reizend auch 
von der Landfeite in dem Thurgan. ° Wir hatten befchlof: 
fen, bis zum folgenden Tage hier zu bleiben ; allein ale 
es fih bei einer Berechnung auswies, daß wir um einen 
Tag zu kurz kamen, wanderten’wir fogleih nach dem 
Minfter und betiegen den Thurm; hatten aber ung leider 
keiner ganz heitern Ausſicht zu erfreuen. Die Gebirge 
waren in Nebel g hätt, Gleich nah dem Eſſen fuhren 
wir nad) Stadel, bem Hafen von Eomftanz, und nahmen 
bier ein Schi fiir unfern Wagen, dem wir geradezu nach 
Moͤrsburg Überfegen liefen, dagegen wir auf einem ans 
dern Schiffe der Infel Meinan zurmderten. 


Eommenthurei des deutſchen Ordens, jetzt verödet und 


Wir lan: 
deten bald, und gingen in’s Schloß, das, ehemals eine 
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aller Mobilien beraubt, Fonft: in Bauliche Stande zb 


mit den Spuren altvaͤteriſchet Pracht. in den Tapeten, der 
ſteht. Treten Cie auf den eifernen Balton hinaus, und 
vor ihnen breitet fih der reine Spiegel des Bobdenfee’s im: 
großer Ansdehmmg bin, und die num immer mehr verwils 
dernden Anlagen um das Schloß ber, die den ganzen 
Naum der Juſel einehmen und ſſe gm einem herrlichen 
ſchattenreichen Park bilden, gewaͤhren die reitzendſten 


Spahtzlergaͤnge, die beſonders gewinnen müfen,, wenn die 


gefiederten Gaͤſte von ben, kanariſchen Juſeln fie belebeu, 
deren ‚die geiſtreiche Verfaſſerin der, Gabraͤele in e 


ſehr Zetreuen und reigenden Sefhrelbung der gInfel 


dieſem Romane erwähnt, uud die der Kaſtellan oder Gaſt⸗ 
wirth, im Sommer frei fliegen umd id ihre: Nefter banen 
laͤßt, da fie über den See nicht binausfönnen. Wir 


hörten wohl fie ſchlagen, konnten aber. nicht unterſcheiden, 


ob fie im Freien wären, weldes vielleicht die fo häufig 
abwechfelnde und oft fo raube Witterung nicht geitattete. 
— Man umgebt die Infel in einem kleinen halben Stuͤnd ⸗ 
hen. Daß bies fa bne Schloß in dieſet umvergleichlichen 
Lage fo ganz un bleibt, iſt dem, der.ch auf feine: 
Wanderung befucht, unbegreiflih. Welch einen reizen⸗ 
dern Eommeranfenthalt könnte man fi wünfhen, alt, 
Bier, wo in den lieblichften Umgebungen die erfriſchende 
Seeluft kuͤhlt und ftärft. — 

Die Ucherfahrt nah Mörsburg wurde durch eis: 
nen Tebhaften Wind beguͤnſtigt, und wir durdfegen mit; 
dem Segel die ziemlich hochgehe nden Wogen. Unſern 
Wagen fanden wir bereits gelandet, ‚und alfo ging: es ſo⸗ 
gleich rafh weiter nah Navensburg, wo wir Aber 
nachteten. Aber nun hatte die ſchoͤne Witterumg auch 
ganz ein Ende, und der. unleidlichfte Regen. ugrfolgte une 
dur das ſchoͤn gelegene Waldfee Äbersunfers Wier. 
land's Geburtsſtadt Biberach, wo wir Mittag mach⸗ 
ten, nah Ulm, wo wir am Abend um SrUhr ankamen. 
— Wir föllefen bier im Gaſthofe in: einem. Bimmer, | 
aus welchem fih die Nacht vorher ein Gaſt geſtuͤchtet 
hatte, weil gerade über ein lebensmüdes Haus einge; 
ftürgt war. — Am andern Morgen fanden wir doch eies 
ulge ſonnenhelle Yugenblide, daf wir anf die Donaubruͤce 
und zur Lug in’d Land gehen Fonnten, wo fich eine artige 
Ausſicht darbietet; dann aber gingen wir in den herrlichen 
Muͤnſter, der ung in feinen dufern Echnirkeln und in feiner ı 
Statuͤenpracht, mehr noch aber im feiner innern hohen epe 
habenen Einfachheit und Schönheit entzüdte, Er machte auf 
mich im Großen den Cindrug, den der ſchoͤne Muͤuſttt 


iſen "Th" Mh "Hr infch "geihädht. delte. Diele 
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en anfieigenden, in gehllofe: Strahlen ausfciependen 
dien ſgone reine Chenmaß, die gemalten gothl 
Wen genfer im Ehere mit Ihren brennenden Farben : alles 
Foript erhebend zum Gemuthe. Der km Eingange unter 
der Orgel eingebante Saͤnlenbogen im sömifhen Style if 
gwar dem Uebrigen frembartig,, au ſich aber ſchoͤn, wirkt 
kr nicht Yen ſthſeud, Indem er nicht dervorttitt. — Im 
einer der Seitentapellen funden wir das Bildntß ber vers 
ſtorbenen Monate, bon Hetic ‚gemalt, über einem, 
Altare. Die Erhabene hatte ſich in Uln, welches fie 
mehrmals befucht hatte, mie uͤberall die hoͤchſte Verehrung 
erworben. — In. der Vorhalle uͤberraſchte uns aber“ vet 
deih "wohl ernenertes Denlinal „and ‚der Zeit, als diefer, 
Tempel noch dem Batholifhen Aultas gewidmet · war/ naͤm⸗ 
Uch ein Hölgernet Chriſtus af einem. Höljeingh &fel zeiz 
tend, und mit Holen, um umber geführt: su werden. 
Bir konnten uns nicht der Etage enthalten, was eine fo. 
unbedentende, ſich durch gar nichts auszeichwenbe Melignie 
Hier ſolle, wenn nicht etwa‘ irgend etwas Hiſtoriſches fich. 
Daram Inüpft, weiches mir unbekannt iſt· — Jetzt wurde 
der Thutm beſtirgen, der betenntlich nur zwel Drittel der, 
Höbe dat, die ihm eigentlich beſtimmt war; fanden. aber’ 
Die Ausſſcht gegen die in Conſtanz leer-und unbedeutend; 
doch waren auch hier bie Gebirge in Nebel gehuͤllt. — 
— Beraluf felat⸗ 
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Sottlieb "Sonntag. Bilder aus dem Les’ 
ben eines GStubiremden; herausgegeben > 
ron C. F· Heſettet, evangel. Prediger zu. Halle 
„an. ber Saobe. - Mit. einen Vorzede von Bihufen 
2 Thelle. Leipzig... Meclam. e 
, Mit wahrem Vergnügen machen. wix mafere Leſer anf 
eine Sqrift anfmerfang; welher gewiß zu den vorziigkiche* 
ften ihrer Art hört, und dle man jedem Studirenden 
sum Begleiter auf fiiner atademiſchen Lanfbahn · wuͤnſchen 
muß. Der Verfaſſer ſchildert in einer Reihe hoͤchſt an⸗ 
althend ausſe führter Eityatiohen, und Werhältulfe dab Lca.. 
ben eines wahrhaft edlen ¶Juͤnglings waͤhtend der Zeit 
ſelnes Verwellens auf elner der deulſchen Hochſchulen. 
Eine fromme Gemuͤthserhebung bie reinſte Liebe uu 
allem Guten, Großen und Schönen, das zarteſte Mitges 
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dat Geufe ine det ebens weetheben vermag, ſpticht fi | 


natürlich und ungetänfteit‘, und darum Ännig ergreifend, 
anf leder Selte and. Cine mit geringe Blede:deh. Wer⸗ 


kes find die nicht felten eingeſtreuten Gedichte, unter de⸗ 


wen ſich die meiſten weit über das Gewoͤhnliche erheben, : 
und ein achtungswerthes Talent für diefe Gattung ber 
deendarſtellung beurfunden. Wir unterfhreiben unbe⸗ 
deutlich das, was der wackere Vorreduer ii’ folgendem‘ 
Worten ausdrüft: Gewiß wird diefe Schtift wenn fie: 
dem Jünglinge, der in die atadenılfche Laufbahn eintreten’ 
fol, zu rechter Seit in die Hände gegeben wird, nur" 
teilnehmende Leſer Anden, und. viel Gutes wirken, bes’ 
fonders wegen der fo feltenen Eigenſchaft, deren fie fi 
erfreut ,. in .der, Sprache des Herzeus geſchtieben zu from 
and zwar" elnes Hetzens, das "don, reiner groͤmmigkeſt, 
ohne moſtiſchen Sufay und ohne pieriitiiche Galbımg, om⸗ 
pfimbimgsvoll und nicht empfindelnd, mannlich kraͤftig und 
doc voll zartet faſt weiblicher Gefuͤhle, zum Kerzen zebet, + 
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An Sean; Horn. zu Berlin. 
Rah Telnen Wintervorlefungem 
Apü 1822 ). 
Der Sonne glei am weinen Satınmelsbogen 
„trluhrft Du das Reich dee eimig — 
u. dm Deinen Rede auberiſchen Toͤnen © 
Malt fi der Hlsiciel wie in Merradiwogen. .. far 
Wale boft Di perabgenagen, dh Bi / N. — : Pi 
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Sonnabends — 40. — — den 25. Mai 1822: 
1 5: — Vi . a + 
Meine vormalige EauDapt: Bequem kount ih mein Mil: Eigarrhem ſchmau⸗ 
Wenn: fo ein Wagen dur die eter uf, "s Relm Hoiperweg erpreft" mir ah! und mehl 
Daß alles praffelt, Denw überall kutſchirt' Ih auf Chauſſee ... 
Und Raͤderdonner in die Ohren Kst, Halblaut durft' ich dem kleinſten Wunf mir hauchen, 
Seufzt Mander wohl, der auf die Geite fpringt, Und Augenblicks der freundlihfte Jocei, 
Mit elner Stirne voller Doppelfalten: Die Liebe, ſtand am Kutſchenſchlage, 
Ah! könnt’ du bir auch Eanipage halten! Aushorhend mich mit Frag’ um Frage: 
Und doch, mwer’s. kann, Was wohl su meinen Dienften fey. 
Sf felten der zufriedne Mann. * Mocht ih auch noch fo ſehr ihn hudeln, 
Ja, duͤrftet Ihr fo manchen Herrn im: Wagen Wußt“ er mich doch in Schlaf zu nudeln 
Nur aufs Gewiſſen fragen, } ' Durch mande ſuͤße Melodel. 
Er würd’ Euch unumwunden fagen: Und — folde Diener -laft Euch malen — 
Wohl dem, ber heitern Siun’s. gu Fuße: Nichts dutſt' ich Aanfenr Kutfher und Jockei 
gebt!) besablen. 2 
gährt unfer einer auch mit-Bieren, mid rechnete man ſich zur Zier, 
Doch ſelten gut.es um die Laune fteht, Und Jedes ‚diente par honneur bei mir, 24 
Oft fährt man Brillen nur ſpatzieren. Ein König. im; Gebiet der Herzen, . 
“Da Ilob ih do die Equipage.mir; =.» " Sah leuchten ih, wo ih mur fuhr, 
Die id — ’8 ift freilich ange ber — gehalten. Al überall der Hoffnung goldme Kerzen, 
War fie gleih nicht von großer Bier, ac gaudeamus igitur ; ; 
Chir’ id doch drin Hand ohne Sorge. walten. NE — daß ich keine Rügen ſage — 
Das blaue Ang’ zum: Himmelszelt empor; : Yu einer etwas andern Sprache 1. 
Pot’ auch night eine Grit’ an's Herzensthor. 2 Much: war mein) Kapipag’ in aler Herren. Landen, 
eils Jogei ging die Liebe mir zue Eeit, . 21 Wan Gleit! - undPflaſterzoll, wie von Chauſſeegeld 
Die Vorſicht gab mir freundlih das Geleite, ftel, 
als Zanfer fhwebte mir die Fremde vor. ? Und. nie, bat ein "Ornsdrarm’ ber. Polizei 
Mein Kutſcher ließ zugleich als Pferd fi Brass « Mach meinem Paß zu ſehn ſich unterfiandem 
ı De '- Kenze 23 Mo ih mur hielt, war ich gern aufgenommen, 
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In jeber Herbera’ hieß man fteumdlich mich wilfom: 
— 

Und Zeche, Triut⸗ und Schmiergeld war zum Ueber ⸗ 
fluß 

Bezahlt mit einem — Kuß. 

Daß ich ein armer Teufel bin, 

Stets war — und wohl auch bleiben werde, 

Bis mid einſt dedt ein Haͤuflein Erde, 

Wiu mir oft gar nicht In den Sium. 

Dech, defto mehr — ich mag's wohl fagen — 

zeordrrich mich ſtets des Ghids erfrenn, 

Dis ig mir ein Hiedt Pferd’ nad Wa⸗ 
sven — 


„Und, warum bihebom fie uicht beint— - 
fie wieder nie befommen?" — 


Kannft du 
Mein — nein — und--nohmals- nein nn 

Es hat die alfgewaltigite der Fei'n — 

Die Seit — die Equipage mir genommen. 

Und — nie Ein Leid — gibt auch kein Gluͤck 

Die Unerbittlihe zwi, — Turn» 


Bedarfs nun noch, lich Am Vertraun nik G 
Mein’ quipage war — — der Kinderwagen.” 


J wider Rovs. 





Der Mönd am Bade. 
(Fortfepung.)- 


Der Zuftand des Prinzen wird mit jedem Tage vers” 
Seine Phanta⸗ 


zweifelter! Er iſt jest ernſtlich krank. 
fie arbeitet im einer Ethitung, die lauter Rieſenblldrr um 
ihn ſchafft, und Die imatürtfchiieh” Zuſammenſtellungen 
vctanlaft. Ich weiche nun nicht mehr von feiner Seite. 
Er ſelbſt ſcheint dies zu wuͤnſchen. 


’ 


Was ihm beſchaͤftigt? waste in der qualbouſten 


Reibung zu vernichten droht ?- Hierüber liegt ein Schleier, ' 


den meine Hand nicht wegziehn wird! Welß ich dem, 
ob ich ſelbſt nicht irre! ob wir Alle nicht irren? eb dleſe 
entſetllche Angft wicht eine Begmadigung des Himmels, 


und der zu beneidentft/ bei dem fie die —— Arbeit 


der Zeit beſchleunigt /? 


Meine Bruſt ft von unerttäößkhenP Bisktfen — 


Ich ſehe nichts mehr in ſciner gewohnten Beitälti:'» Die: 
Aeußerungen des Prinzen verwirren mich, bie Luft, bie 
ich athme, bie Dinge, welche ich fehe, alles, alles * 
Ret mic. Muß das fo (en? ** — 





ſeltdem völlig bergefielit. 
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Julia hat die Weihe der Kirche empfangen. Sie ift 
Mansagf, fie wird nicht wier 
der zum Grafen zurbafehren, fondern deu Schleier nche 
men und in Nom bleiben. — Ich beuge nid und ſchweige — 


Geftern Nacht ftürzte der Erbpring zu mir in’s —* 
mer. Er war todtenbleich, ſeine Züge entſtelt, die 
Augen ſahen ſtarr auf einen Fleg, kein Laut. kam über 
feine eippen, diefe bebten in frampfüaften Sutungen, und 
ſchloſſen fih dann während einer langen ſtummen Paufe, 
im weiber er nach meinen Pijtolen griff, 

trachteer, dand aber ticder in undleicher I 
gung bei Seite legte. Er fübe mid mehrmals bittend 
an. „Sein Blick fhien zu fodern, daß id errietbe, - 
er nicht fagen konnte oder durfte. E ſchlug die 


daun beitig-zulammun,. und hob fie auf zum Himmel, 


Zuletzt lehnte er den Kopf am meine Bruft, nnd ließ einen 
Etrom bitteren Thrdgen ungedindert ſießen 
Wir durchwachten fo diefe Naht, wie viele Andere. 
Am Mörgem gab er mit folgenden Brief vom Julien“ 
„Ihre Seele zu retten, zerreifen. Sie die Peldam 
aͤngſtlicher Rüdfiht, Was Sie zuruͤchaͤlt, iſt v o n und 
für heute and geſtern. Die Ewigkeit iſt lang. — Bes 
deuten Sie Ihre Suͤnden. — Unftr. Verhaͤltniß hätte den 
Bor des Hinmels herab ziehen müſſen, wäre bie Llebe 
und die Erbarmung nicht maͤchtiger, als des Menſchen 
enger Verſtand ſie zu ermeſſen faͤhig iſt. Doch weiſen 
Sie den Euadentuf zuruck. — S bei der Angſt, die 
jetzt ſchon Ihre Bruſt zerreift, Georg, die Hölle iſt 
fein Wahn, kein Bid. der Phantafie, fie iſt wirt⸗ 
lich und wart Ihrer, wenn Sie ist — ——" 
@ie Fortfenung folgt.) 
— — ⸗ 
— Ausflug in die Schwein. 
Geſchluß.) 
Um 12 Ubr — wir ab nach Gelflingen, wo wir 
und im Wirchöhaufe erfrifchten. Gleich mad unſerni 
@intritte war unſer Zimmer mit fünf Weibern angefüllt, 
die uns alle. zugleich ihre Drechslerarbeiten im Elfenbein 
und Wallrofzähnen anboten. Es war cin Geſchnatter 
durch einander, 'bafı man fein eigenes Wort nicht verſte⸗ 
ben konnte. . Die Weiber ſchrieen wie befeifen und prieſen 
ihre diesmal zienlich geſchmackloſen und unbedentenden . 
Waaren an. Ehemald war dies ein eigener reidyer Ge— 
werbsweig für Geißlingen, und man fandehier fehr nieds, > 
liche Arbeiten in großer Auswahl; allein er ſcheint bedeu⸗ 


1.3 6 Zu 


tend abgenommen zw haben, welches wahrlich fein geringer 
Verluſt iſt; denn es ging wohl nicht leicht ein Reiſeuder 
durch, — und dieſe Straße iſt ſehr belebt, — ohne ir⸗ 
gend etwas davon mitzunehmen. Wir kauften einige 
Kleinigkeiten, beinahe mehr nur um bie Weiber los zu wer: 
den, als weil fie und gefielen. Webrigens muß man ſich 
noch obenein vorfehen, daß man nicht anf irgend eine 
Weiſe angeführt werde. — Aus dem hintern Fenfter des, 
wWirthshauſes aber uberrafchte ein artiges romantifches 
Naturgemaͤlde, die nicht unbeträchlichen Truͤmmern einer 
ten Burg anf einem zwifhen zwel Bergen ſich erheben: 
den Kegel. Vor Geißlingen hatte fih uns ſchon ein an⸗ 
deres fehr belebtes und reizendes Bild dargeboten. Hun⸗ 
berte von Menſchen waren bei dem neuen Chauſſeebaue 
befchäftigt , durch weichen die ſehr fteite, aber m ſich 
hoͤchſt romantifche Steige mehr geebnet wird: fie hingen, 
am den Felswänden, um fie abzmfprengen oder zu loͤ⸗ 
fen, und die Strafe ſelbſt war kaum gangbar bei der 
Menge von Schublarren und Handlangern, die hier einan⸗ 
der durhtreuzten. Uebrigens fehlen ber Bau mit den 
Manern von nur über einander gelesten Steinen ohne 
weitere Verbindung ſeht leicht; doch fol der naͤmliche Uns 
ternehmer bereits einen aͤhnlichen Bau anf gleihe Weife 
und mit Glück vortendet haben. — An maleriiher Schön: 
beit wirb diefer Punkt eben fo verlieren, als der bei der 
Zeufelsbräte am Gotthard dur den neuen Weg verlieren » 
wird: bier hat aber ber äjthetiihe Sin keine Stimme. 

Segen 8 Uhr kamen wir im dem netten Göppingen. 
an, wo umd herzlihe Freundſchaft aufnahm. Wie gern 
hätten wir unfern nordiſchen Gaͤſten num auch die Herr: 
lichkeiten der vaterlaͤndiſchen Matur an diefem anmuthigen 
Puntte gezeigt, wie gern hätten wir den nahen Hobens 
Rauffen, den Stammiiz des ſchwaͤbiſchen Kafferhaufes, 
den Rechberg, auf wilden noch das wohlerhaltene 
Etammfalop der Grafen Rechberg ſteht, den Stuifen, 
von welchen Höhen fih eine unbeſchreidlich reisonde und 
reihe Ausficht barbietet, mit ihnen beftiegen! allein der 
anhaltende Regen ließ kanm für unfre Säfte einen Ausfiug 
nah dem nahe gelegenen Bade Boll zu. Zum Glüͤck 
ließ er aber wenigſtens unfre Heimfahrt über Plochingen . 
durch das liebliche Thal von Cälingen mit dem neuerbauten 
geſchmackvollen koͤniglichen Pavitton frei, und al wir und 
dem lieben Stuttgart näherten, fühlten wir, deß die er: 
babenen Schoͤnheiten der Shweiz und nicht unempfndlich 
gemacht hatten gegen die mildern Schönheiten der Hebll: 
hen Heimath. — 
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Wir waren mit einem zweitägigen Aufenthalt in 
Göppingen gerade viersehn Tage vom Hauſe abweſend ges: 
weſen, und was haben wir nicht alles gefehn und genofien 
in diefer Zeit, und was iſt und nicht noch dabei durch die 
in dieſem Fahre befonderd zum Reiſen nuguͤnſtige Witte: 
rung verloren gegangen? — Und bie Kofen? Nun, 


“wir waren fünf Perſonen, find mit ber größten Bequem⸗ 


lichkeit gereifet, und die Geſammtausgabe betrug nicht 
über 380 ff. (207 Thlr. 14 Gr. pr.), und dafuͤr haben 
wir und Stoff genug ‚für ein ganzes Leben erfauft. — 
@le fehen, daß der Genuͤgſame den Wunſch, die Herrliche 
keiten-der Schweiz kennen zu. lernen, ohne unerſchwiuglie 
che Koſten, und wenigftens ohne alle Veſchwerlichteit zu 
erfüllen vermag, und ich hoffe, Sie ſollen ſich auſgemun— 
tert fühlnm, dieſes Geneffes nit länger and ungegrüne 
beter Beforgulß zw enthehren. 


Stuttgart, den 14. Auguſt 1821. Relnbeck. 


Gnomen über Freundſchaft und kiebe. 


Bir folgen einzig unfer'm Geſchmack und Vergnuͤgen, 
wenn wir einen Freund uns felbft vorziehen, und doch iſt 
dies Vorziehen der Probierftein der wahren volllommenen 
Freund ſchaft. 





Wir verſoͤhnen und mit unſern Feinden nur aus Ver⸗ 
langen, unſer'n Zuſtand zu verbefiern, and Kriegsunkuft 
und aus Furcht eines ſchlimmen Ercigniſſes. 


Freundſchaft iſt meiſtens nur ein Bund, wo die Ei⸗ 
genliebe durch Gegentauſch der Dienſte etwas zu gewin⸗ 
nen hofft. 





Seinen Freunden mißtrauen, it ſchimpflicher, ale 
betrogen werben. 





Wir ſchildern die Zärtlichkeit unferer ‚Freunde germ. 
übertrieben, weniger aus Dankbarkeit, ald um unfer 
Verdienſt badurd in's Licht zu fegen. 


Es iſt unmöglih, mach einer völligen Trennung 
zum zweiten Male die vormals Geliebte wieder zu lichen. 


Freundſchaft, die an bie Stelle der! Liebe tritt, se . 


ſcheint den Schönen fade, 


— — 
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Es gibt keine Verſtellung, der 08 lange glücke, 
Lebe zu verbergen oder zu heucheln. 


i ns Haug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hilbesheim. 

Dealei ein unglädtier Brand am 15. Jan. d. 9. unſer 
Schanipieibaus und den Konsertfaat nebſt mehrern audern Eier 
Bänden bis anf ven Gruud jerflörre, fo Fünnen wir dom miaıt 
Tagen, dab es desbald bier im Blinefb:im an Kunflarnuß ges 
fedtt hätte, Wichrere Konzerte find gegeben. Auch einige aus⸗ 
wöärtige Aunflier und Künftterinnen Haben uns beindıt, deren 
Bodiflaelungere Darfiekungen im @ebiete der Auuft une — 
woran des beihränkten Lotals, in ‚weichem jegt derglelchen 
Statt fuden mäflen — den eben erwähnten Berfuft deſte fühls 
barer matten, ee 

Den erſten Kunflgenn6 von aufwärtigen Kühfltern felt 


biefer Beit Hatten wir durch ben Tenorfänger und Onitarriften, , 


Hrn. Bürsmw aus Eibing, feit feinem firbenten Kebensjabre 
gan, erbtindet, Dr. B. gab hier zwei Konzerte, und fein au» 
senehmer, . richtiger Vortrag im Geſauge bat uns befonders 
angeipromen,. Im beiben Komerten wurde Hr. ©, von einem 
jungen Anuftler, Htu. Freudenthal and Hildesheim, Schli⸗ 
ler des Drau, Romgertmeilers Mülter zn Braunſchweig, und 
im dafigen-bersoglihen Orcheſter als Biolinift angeſteut, uns 
terfinet. Er. Greudbentbal fpielte beibemal fo wader, und 
zeigte ſich feines Meifters fo würdig, daß wir bier öffentlich 
ibor unfere Achtung beieigen, und ibm Bitten, mit eben dem 
Weiße wie biiber fertjuſabren, um ats unfer Lantsmann in 
der Künfterweit einen ebrennellen Raug einzunehmen, und 
daß wir feinem würdigen Meifter iumigen Dank ſagen, daf 
er ih zum Hünfller bildete, Im dem zweiten bier Komerte 
war Hr. Konzertmeiſter Mälter ſetbſt mir feinem Bruder, 
dem braven Biolencelliſten, gegenwärtia. Deb da dieſer nur 
Sufal war, fe hatten wir auch nur das Bergpnügen, erfiern 


in einem zwar kurlen, aber einzig vorgefragenen Eolo anf' 


der Wiolin zu Hören, und ums dadurch an fein fhon Efters 
Bier gebörtes Gerrtiches Spiel zu erinnern. 


Sr. uud Mad. Artour vom fünial. Hoftbrater zu Hans 
nover gaben an 2. Upril in Merbindung mit einigen Mirglies 
dern der Pönigf, bannde, Karelle und Oper bier eine mnfifaliidıs 
tiffamatorifbe Abemdunterbaitumg. Bon feihen Alinfliern läßt 
fin nichts Gewehntiches erwarten, und unfer Publitum, weile 
Ge gerwi in dieſer Sinficht wiel verlangt, If anf irde Weife 
Deiriebigt werden. Referent dieſes mußte jwar, wegtn einer 
Breffe, das Wergmögen dieſes Senufes emtbebren, doch babın 


ihn mehrere Kunffreumde verfimert, daß dieier Abend ibm. 
Bohr angenehm gemefen, daß Mus, was gebeten werben, auch 


gelungen if, und daß Mad. Artour dur erareifende Des 
NHamation, fo wie die Hebtihe Eängerin, Dim, Etenz, bie 
beföndere Danktarkeit ded Publifuins gewonnen haben. 


Ein dritter Sunftgenoh von einem autwärtiam Kiflfee 


fand am ı0, Mai Statt, Sr. Hdoipb Grumpf (Cohn be 


Diefigen verdieufiscten Mufllpirefrers am Dem), weder früe 
Der in ber fünigl. Kapette zu Dammener angıfledt war, und 
jegt Mufifbireftor zu Eieve it, beſuchte uns. Früher fon 
kannten wir ibn als Strtueſen anf der Vietin und dem Fianor 
forte. Mein wie febr wurden wir durch bie Fortſchritte, wilde 
biefer junge, anipruchlefe Kinflier feit der Breit, daß wir iym 
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nicht Körbe, in ber Aunft gemocht Bat, Aberraſcht und er« 
frent] Mit dem glämendfien Beifau gub Pr. Er, ein Komert 
an dem erwäbnten Tage. Mebt einer Pelrnurie für die Bior 
line von Miavieder, werde ſebr qur vorgetragen wurde, ſaette 
derſelbe Das Idmere Pinseiorte. woniert von Rete (Es dur) 
un» Bariationen ven Demiriben Kompontten mit elner foren 
beiwauderntirürdigen Birtuchtät und imdnem Worrrage, ba, 
das aunje Auditerium ibn ermfmmug ars Annflier erficm Kante 
ges auf dem Pranoforte braruhte. Wabrend der Belt ſenes 
Bufrutdalts bier fpielte br, Er an im rinigen Prwathzurtein, 
und Ref. börte ibn in dem funfitiebeuden Hauleru bee Hreu. 
E. D. o. A. uud Hru. $. v. N, Hedreswar cab nnd rmpfing- 
er Bewunderung. Möse die Bnertennung feries Berdienftih, 
die gefnbite Ahtung, welbe Seu. Stumpf bei ſeinem Ecpeie, 
den begieitere, inm Mufferserung feum, nd nad einigem 


ZJabren mirder zu beſuchen und mut frnm Künfilırgaben zu 
erfreuen! — 





Aus Senf. Geſchluß.) 


Ir Testabgewihenen Gpätjobr Hatte Der Mäder Dumar' 
rets u Eraffi, dm Bert Ger, ale er fernen Sarten 
verebnen weilte, ganz nabe an friner Mädle nnd an Ber 
Bandfiraße, in einer Ziefe von ungefäbr jwel Gn&, in einer 
Maner von Sıefele und rothen Badfleinen, einen Fupferuen 
ſedr über zugerichteten Topf gefunden. Im biefem Topfe Tag 
ein Gutteral, beſtehend ans zwel Eilberbiehen, bieimit einer 
Menae febr Meiner filberner Nägel infammengenagelt waren, 
In dem Gntterat ſaud fih eine große Anzahl von Alterrhfis 
mern, nämlich: eine venn Unzen wiegtude Dpierfmale vom. 
feinem Gilber, auf deren Dedel fib die Mborte: Victor Be. 
gina, ringrgraben finden; zwei Damen» Balebänder von fil« 
nem @old, 14 Umen an Gewicht; eine goldene, eine Blume 
vorfleiende Eteduadel, mit einem kleinen Granat in ber 
Witte; ein ſubernes Dranenzimmer: Mrmband, das fid nad 
Mafgabe der Dide des Armes erweitern oder zufammenzichm 
Töit; mebrere male filberne Kinge, Äeder von af Umienz 
irvel fitberne Srifſet, vermurdfih zum Schreiben auf Abadttae 
fein; mebrere andre filberne Ninge, Rägı mad andre Begene 
Rände won demieiben Dietill; eine bronjene Müxıe der Iulie 
Domma, Brmabiin des Geprimus Eeverus, mir einer fügen« 
nirten Einfafteg von Silber, und vermitielft eınes fülbernen 
Dinges au einen Silbertrabt defeſtiat, ber alfo gebonen if, 
daß er als Dürgedann ober anderweitige Birrard eingehangt 
werden fan, und endiid 2138 römifhe Kalferinüinzen, woven- 
3 (mwerunter eine won Galba) in Gold, 12— 13 iq Brong » 
und etwa 200 im Gliter, Letztere And won Befpallan, Dos 
mitian, Zrolan, Wtoninus Pıns, Marc Auren, Geptiniuß' 
Seeerus, Dalia Domna, Eorasala, Plautila, Delisgabatuß, : 
ler, Severuf, Diorkmin, Pupienus Maximus, beiendırs aber 
von Sordian JIL,, Pollipp, Water und Sehn, Ditacilia Se⸗ 
vera, Trtins, Trebontaänus Gauuus, Selnfianus uud Balerias 
aus, Nater, Da bdieleh der lete Kalfer iſt, den dit Wuangen 
verſteuen — er Peflica den Thron im Jubr 233 der chriſtti⸗ 
Ken Zeatrechnung — fo ift #5 fehr wahrfheintich, daß bald 
nad diefer Beit eine galliſche oder römmime Aanmtie, mm ihr 
E gınthum vor den raubjürbtigen Barbaren zu verwahren, dieſe 
H. be bier eingegraten babe. Auch bar es allen Aufawin, daß 
dieie Familie zu Grunde atgangen fey, bevor fie wieder im 
dem Bıfis der Ehäbe eintreten Bonnte, bie fie vor der Gier 
der ſchen im Jubr 2353 Diefe ſchönen Gegenden verheerenden 
Batbaren batte vertergen wehrn. 


2 
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Werlegert Leopeld Bob. 


Redacttur: A. 2, Methuſ. Müller. 
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ben 30. Mai 182% 





Der Abt Gerafimus und ber Löwe *). 


An valaͤſtina, nicht fern vom Ufer des Jordan, lag in 
einer anmuthigen Gegend ein Moͤnchskloſter, welchem der 
fromme Gerafimus als Abt vorftand. Eines Tages, als 
der heilige Mann, verfunten in tiefes Nachdenken, längs 
des Stromes binwandelte, Fam ein Löwe aus dem Ge: 
buͤſch, und ging geraden Weges auf ben Abt los. Ge: 
raſimus erfchrat, und wollte bem wilden Thiere auswei- 
hen; als bdiefes aber Angftlih brüfend, gleich als fieh’ 
es um Crbarmen, mit langfamen Schritten ihm nad 
folgte, blieb der Abt furchtlos ſtehen und wartete; denn 
er meinte, ed mie dem Thlere etwas Uebles widerfah: 
ren ſeyn, umd fein gefühlvolles Herz verbot ihm, einer 
"bälfsbedärftigen Kreatur aus dem Wege zu gehn. 

Der Löwe kam heran, legte fih vor dem Abte nieder 
amd hielt wimmernd die eine Tage empor. Da ſah Ge: 
reſimus, daß ein Dorn ſich kief in den Fuß gedruͤckt hatte, 
und daß der Fuß geſchwollen und entzündet war. Und 
unmwitfürlih erinnerte er fih der rüßrenden Geſchichte des 
Eklaven Androfins, welcher, ſeinem Heren entlaufen, In 
der Wuͤſte einen eben fo verwundetin Löwen getroffen und 
Der Stoff diefer Erzöhlang iſt entlehnt aus einem alten 

In zierstich barbarifchen Latein gefhriedenen Diftorlentuche, 

welches den Titel führt: Jocorum atgue seriorum, tum 

novorum , tum selectorum atque memorabilium centn- 

ziae aligquor erc, Meceisente Othone Melaudro, I. V, 

D. Fref, 1626. Melander mennt bei Diefer Geſchichte 

als feinen Grmwährimenn den Sophronius Sophista im 

prato spirituali, cap. 107, 


geheilt hatte, von welchem ber Eflave, ald man in der 
Folge feiner fi wieder bemidtigt hatte, und gr zur 
Strafe den wilden Thieren vorgiworfen werben ſollte, wies 
der ertannt, und aus Dankbarkeit verfhont wurde. Und 
er that, wie Androflus gethan hatte, zog dem 2h= 
wen den Stachel aus dem Fuße, druͤcte dem Eiter aus der 
Wunde, wuſch fie rein und verband fodann den Fuf mit 
einem Tuche. Kaum empfand ber Löwe die Linderung 
feiner Schmerzen, fo bruͤllte er laut vor Freuden, und 
legte ſich darauf ſchmeichelnd und liebloſend zu ben Füfen 
des Abts, gleich einem zahmen Hündlein, und ber Abk, 
gerührt von der Dankbarkeit, des Thieres ſtrich ibm die 
goldene Mähne, klopfte ihm fanft den Rüden, und gab 
ibm dann einen Wink, fi zu entfernen. 

Alein wie Geraſimus fih enfhitte, nad dem Kloſter 
zuruͤckzugehn, erhob fih auch der Löwe und ging neben ihm 
ber. Der Abt winkte ihm wiederholt, und zeigte auf 
den Wald, allein der Löwe ſah ihm bittend an, wedelte 
mit dem Schweife, uud ließ nicht ab, ihn zu begleiten. 
Meinte nun auch der Abt, daß die Brüder im Klofter, 
wenn er den Löwen mitbraͤchte, im Schreden gefegt wer 
den wirden; fo beſiegte doch feine Frende über bes Thie— 
2:8 Dankbarleit diefe und andere Bedenklichteiten, und ‚ge 
nahm dem Löwen mit fih, da bderfelbe ohnehin ſich nicht 
abweiſen lich. 

Mit Verwunderung hörten die Klofterbrüder bie Er: 
sählung-des Abts, umd obwohl fie anfänglich vor dem Loͤ⸗ 
wen fi ſcheueten, fo legten fie doch bald alle Furcht ab, 
da fis fahen, wie zahm umd friedlich das Thier ſich bee 
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geigte, und die ihm angeborne Wildhelt gänzlich verläug: 
nete. So blieb der Loͤwe im Klofter, und wenn er auch 
daſſelbe zuweilen verlieh, fo geſchah es nur auf kurze Zeit, 
um im nahen Walde ſich Beute zu erjagen; fobald er ge: 
fättigt war, kehrte er zuruͤk. Und ber Abt gab ihm 
den Namen Jordanus, weil er Ihn am Jordan getrof: 
fen hatte. 

Es befaß aber das Klofter einen Eſel, deſſen Beſtim⸗ 
mung war, Getreide in die Mühle zu tragen, und 
Waſſer berbeisuholen, indem man ihm zwei Cimer an ei- 
ner Stange Uber den Rüden hing. Wurde nun der Eſel 
anf die Weide geführt, ſo übergab man ihn der Auſſicht 
des Löwen, Diefer lagerte ſich in's Grüne, verwandte 
keinen Blick vom Eſel, und holte ihn ſogleich zuräd, wenn 
er ſich etwa zu weit entfernte. Nachdem der Löwe ſchon 
kange das Amt eines Wächters getrenlich verfehen hatte, 
trich ihm eines Tages der Hunger, feine Pflicht zu ver: 
geilen, indem er im Gebuͤſch einen jungen Hirſch gewah⸗— 
rend und ihm nachſetzend den Eſel verlieh. 

Nun begab ſich's, daß gleih nach Entfernung des 2b: 
wen ein Kameeltreiber aus Arabien des Weges zog, und 
den unbewachten Efel entführte. Als der Löwe von der 
Jagd zurückkam, und den Eſel nicht mehr fand, gericth 
"er in große Betruͤbniß, eilte in's Kloſter und blicte trau⸗ 
zig den Abt und dieVräder an. Diefe vermutheten ſogleich, 
daß etwas Defonderes vorgefallen ſeyn müfe, weil der Loͤwe 
gegen Grwohnbeit ohne den feiner Obhut anvertrauten Efel 
zurückkam, und da der Abt auf den Argwohn gerleth, daß 
"der Süwe ben Efel zerriſſen babe, fragte er ibn: Jordane, 
wo haft du den Efel? Haft du ihn zerriſſen und gefreſen? — 
Bei diefer Anrede ſah der Lowe zu Boden, wie Einer, 
der eine ſchwere Schuld fi vorzumerfen hat. Wohlen 
denn! fagte der Abt. Haft du dieſes gethan, fo fol 
du and dafür büßen, fo font nunmehr dm,die Dienfte 
ang leiſten, bie vordem der Eſel verrichtete. 

Dies geſchah amd ; von biefer Seit an trug Jordanns 
geduldig die Kornfdte und Waſſereimer. Als er nm 
einsmald vom Wafferholen in’s Klofter zutuͤkkehrte, er— 
bitte ein Ritter, melder dort angekommen war, das 
Bönigliche Thier zu erniedrigender Dienjtleiftung gezwun⸗ 
wen, und kaum hatte man ihm den Verlauf der Sache 
erzaͤhlt; fo nahm er, vom tiefſten Mitleid bewegt, ein 
Goldſtuͤe aus feinem Seckel, reichte es dem Abte und Bat 
ihn, dafür einen andern Eſel zu Fanfen, den Löwen aber 
der ſchnoͤden Dienitleiftungen zu uͤberheben. Der Abt 
that, wie ber Ritter begehrt hatte, kaufte einen andern 


Mittel erfhöpft, feine Nichte zu ſprechen. 


820 


Elſel, und ald diefer num zum erſten Male auf die Weide 


geführt wurde „ging der Löwe ungeheiien mit und ker 


woachte ihn, wie dem vorigen. - 


(Der Beſchluß folgt) 
Der Mönh am Bade. 
(Fortfepung.) 
ul. 

In biefer Zeit langte det Baron in Nom on. ein 
Erfheinen, die Briefe, welche er, von dem Befehle 
ſchneller Nügtehr begleitet, dem Prinzen überbracdhte, rk= 
ſen diefen für Wugenblide ans der ftieren Dumpfbeit ; im 
welche er allmäblig verfallen war. Allein die kurze 
Sammlung des Gemuͤthes büßte er bald genug durch noch 
wildere Aufregung beffelben. Er zeigte ſich meiit aͤngſt⸗ 
lich, ja ſurchtſam, und warb fihtlih durch Vorſtellun⸗ 
gen gequält, benen er feine Worte lich, über deren Ver— 
heimlichung er fogar mit (heuer Sorgfalt wachte. 

Es entging dem Baron nichts von dem allen, eben 
fo wenig, daß Hilario gleichfals unfiher geworden, Ges 
banken wie Mittheilungen zuruͤkhielt, und fih ſowohl im 
Innern ald Aeufern zu behüten ſuchte. 

Yulia’d Obeim, der Oberſt, hatte während dem alle 
Sie blich 
jeder Annaͤherung unzugaͤnglich, und verſchwand endlich, 
da fie ſich den wlederholten Bitten geliebter Freunde ent 
zlehn zu muͤſſen glaubte, gänzlih aus Mom. 

Der Oberft war darüber unträftlih. Er führte Sittere 
Klage, und ſchonte weder Kirche noch Geiſtlichtelt in fel- 
nem Unmuthe. Auch gegen den Prinzen hegte er den 
angenicheinlichten Groß, und regte damit Zulla’d Tante, 
welche eben von Wien zurüdkehrte, wohin fie in Geſchaͤften 
geeilt war, auf ſolche Welſe an, daß fie jede Ruͤcſicht 
überfprang, und laut veriherte: fie werbe nummebr „ba 
es fo meit gelommen fey, alle Schonung aus den Augen 
fegen, und Geheimnlſſe enthüllen, welche den Leichtfiun und 
die Grauſamleit eines Fuͤrſtenheuſes, deſſen Vorliebe faſt 
noch gefaͤhrlicher als ſein Unwille ſey, in ein warnendes 
Licht ſtellen ſollten. 

Es gab unter der zahlreichen Bekanntſchaft der Graͤ⸗ 
fin Menſchen genug, welche Aeußerungen ber Urt begle— 
rig auffaften; und da fie durch Theilnahme und Wohl⸗ 
wollen für die ſchoͤne Geopferte getrieben, weiter gingen, 
als fie ſolten, fo wagten fie Iufammenftellungen zu mas 
Sen, deren Mefultate eben fo beleidigend für den fremden 
Hof, als gefährlich für fie ſelbſt ausfielem. 


eu 


Hilario ward hierdurch Fompromittiet. Er begriff, 
tron feiner Vefangenheit daß den irren Lauf ungezügel⸗ 
ter Muthnmaßungen ein Damm entgegengeſetzt werden 
mie, umd befchloß, der Tante ihr Ocheimmiß zu ent 
loden, das er nah Umſtaͤnden gebrauchen oder ber allge: 
‚meinen Aufmerffamteit entziehen konnte. 

Er begab ſich dem zu Folge zu der eifernden Dame, 
“erfuhr aber bier mit ber größten Ueberraſchung, dab ber 
Baron ihm ſchon anf anderm Wege vorausgeellt war, und 
in VBerbinbung mit dem Oberſten, ben er fhnen zu gewin⸗ 
nen. gewußt, die gefhmwägige Fran in Ipre Heimath zu⸗ 
ruͤcgeſandt hatte. 

Det Baron ward von da für Hilario um fo zwei⸗ 
dentiger, ald er durch ſichere Quellen von ben wieder: 
holten Audlenzen unterrichtet murbe, bie jener bei dem 
Papſte gehabt, und daß es ihm gelungen fep, Gerüchte 
zu unterbreiten, an beren Beſeitigung er ſich felbit r 
fruchtlos abmuͤhete. 

Ohne hieruber, mie über jedwedes Andere, im Erlaͤu⸗ 
terungen einzugehen, verſolgte der Baron ſeinen ruhlgen, 
beſounenen Weg, der denn auch In Kurzem den Erbpriu⸗ 
gen bon Nom weg nad) feines Waters Reſſdenz führte, 

mn Die Fortfegung folgt.) 





Beitrag zur Gefchichte der Peruͤcken aufer Europa, 


Ein altes Garderobefihet, eine Kopfbededung. zumal, 
auf der im gebildeten Europa laͤngſt ber Makel der Laͤcher⸗ 
lichkeit haftet, Bedarf oft nme ber Verſetzung unter bie 
Halbwilten Afien’s oder Afrika's, um von neuem Achtung 
vder Ehrſurcht zu gebieten. Noch bei ber letzten ungluͤc⸗ 
lichen Erpedition der Englaͤnder zur Erſorſchung bed Eon- 
go⸗ oder Zaireſtroms im weſtlichen Afrika fand ber Kapitän 
Tuckey den Tſchenu oder Oberhertn eines Negerdorfes in 
einen alten Sammtmantel gebüllt, und mir einer Glas⸗ 
krone anf dem Kopfe, bie fih, ber Himmel meiß wie, 
ans irgend einer europäifhen Theatergarderobe im jene 
entlegenen Gegenden verirrt hate,  Bimmermmm ers 
zaͤhlt ſogat Im eriten Achrgange feines Taſchenbuchs der 
Stelfen, daß eine alte Grenadtermüge einen Krieg jwir 
ſchen zwei afritanifhen Koͤnigen veranlafte, indem bie 
Gemablinnen beider fie zum Kopfſchmuck verlangten, Es 


iſt daher nicht zu verwunderm, daß insbeſondere auch die 


vurleste Kopfsierde der Perüten nuter ungebildeten Bol: 
tern oft bie gedfte Senfatlon erregte. Auf der Küſte ber. 
JZuſel Madagastar ſah ein Negerfuͤrſt auf einem dort ge= 
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landeten Oſtindienfahrer, einen nach -Jnbien reiſenden 
englifhen Richter (Fudge), in dem Amtskoſtuͤm einer 
großen Zurchtenperäte. Diefer Aublic machte einem fol: 
den Eindru@ auf Ihe, daß er ſogleich mit Mngeftiim die 
Aussteferung bes Haarihmuds verlangte, jedoch der Rice 
ter, vielelcht beſorgt, mit der Perücke zugleich einen Thell 
des ihr beiwohnenden Reſpekts eingubäßen, verweigerte 
diefelbe. Der Schiffskapitan war wegen ber Folgen ber 
ſorgt, aber ein kluger Matroſe fdaffte Math, indem er 
alte Schiffstane aufdrehte, und and dem jerfaferten Hanf 
eine ungebenze Peruͤce bildete. Dieſe wurde dem Fuͤrſten 
dargebracht, welcher voller Freude eine Reichsverſammlung 
berief, nud unter dem Jubelgeſchrel des erſtaunten Vol⸗ 
fes zum erſten Mal die Perinte auf fein Haupt forte. — 
Nicht minder charakterifiifch und noch komiſcher iſt folgens 
der Vorfall; Frempung, ein afritanifher König, 
vierzig Meilen von dem Küften Guinea’ landeinmärts woh⸗ 
nend, batte fo viel vonden weißen Scenngebeuerm 
den Europderm, erjäblen hören, daß er die Dinen ‚am 
der Küfte bat, einen der Ihrigen zu ibm zu fehlten. Hier— 
zu wurde der Buchhalter Kamp beftimmt, der eine Yes 
ruͤcke mit eimem Bopfe trug. Der König bielt ihn für 
einen großen geſchwaͤrzten Afın unbekannter Art, und 
wurde in biefer Meinung noch mehr beitdrft, ald Kamp 
ſich unter Verneigungen naͤherte; denn er glaubte, jener 
nehme einen Anſatz, um ihm mach Art der wilden Affen 
anf den Kopf zu ſptingen. Er warf fi daher platt anf 
den Boden, damit jener über ihm hinwegfpringen möchte. 
Das Midveriänduig wurde zwar am Cube anfgelärt; 
aber das Vergmigen, einen Europder zu ſehu, war dem 
Nigerfüriten durch den Schrecken ziemlich verleiber worden. 
’ MR. 


Handund Herz. 

Er. 
Was hormſt du, liebes Moͤdchen, die, 
Und Feufzeft hinmelmärtt? 
Du bit fo junge, fe minniglich. 
D gib mir Hand und Der! 

Sie 
Zum Dimmel Seite mein Blick gewandt, 
Und ſucht das Morzenrorh. 
Nud gab’ ich dir and welne Dany, 
Sein Ser; ift Zange tedt. 

Guten Iördeml- 
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’ 
Korreſpondenz und Notizen 
Aus Berlin, ben 11, Mal. 

Der ‚feige Eige attzumer eines ber ‚größten Hänfer under 
den Linden, welchts, wie rin grobes Banbaut, Jäbrlid) 10,000 
Ztoter an Dirtdjins trägt, hatte Bebufs ber Wufficht, und 
weil in einen Bebaube von foldiem Umſange fa immer Fleine 
Reparaturen verfaden, einen Menſchen, der auch neben feiner 
eriernten Preichion, der Weberti, etwas von dem Manrerinetier 
verkand, ned feiner Gran, geatu freie Bobuung und fonflige 
verbältwißmäßige Keuuneration eingenommen, Der Erfiere betrieb 
Das Maurerbandwert auch noch bei Meinen Ausbefferungen in 
Der Nıchbaridicft, um» feine Aran vermehrte den Broterwerb 
dadutch, dal die in Bemadbarten Hauſeru, in aufehmiidhen 
Gamitien, mötbigen Fals ſchenerte und wuſch. Der Eigens 
bimer DiB’in Diebe Medenden - Haufes Hatte dieſem Menſchen 
fein ganjes- Bertranen grichentt, aud da er Bor einiger Zeit 
eine weite Reiſfe zu machen ſich wrantaßt fab, fo üdertrug er 
ibm gemiflermaßen, whrend ſeiner Abweſtubeirt, im aufge 
Behnterem Einne Die Anfict des Gruubfiiils, auch eine mante 
daſte Summe, ſalle Reparaturen erforbertich from ſouten, jur 
Etredmung wach friner Müdlehr. Vor feiner Abreiſe fand er 
dın Mann damit-beihäftiet, eine gareße Leiter ampufertigen; 
da er barüber fein Veſremden Außerte, erhielt er zur Aut-⸗ 
wort: fie werde aus dem runde gemacht, well Derafeichen 
in einem fo großen Baufe für den einen oder den andern Wirs 
ther von weſtutlichem Ruben ſeyn bürfte, und er befam uch 
derhalb ein Lob Hder feine Borfidr, 

Bor einigen Zangen if aber birfer Dourer nnd feine 
Ehehaͤlfte wraen Dietftadis und Dirbshebleret verbaftet wor⸗ 
den. @in berüctliater Erıgbubde, weiter fhon in Epantau 
ame dem Budirbaufe aefefen, wo cr feine Berbrechen abges 
bübt, war cab Ablauf Liefer Errafjeit wieder hierher zurück⸗ 
gefeuert, datte feine frübere Lebenſart auf's neue begonnen, 
und war mit den geſtehluen Buchen ab mund zu auf Meſſen 
wur Sabrimärfte gereifet, mo er fie dann au Gelde an machen 
Die befie Belegenbeit fand, Dieſer Tert hatte bei dem verdaf⸗ 
teten Ehepaar ein Unterfommmen gefenden, ebne dab ber Polis 
zei davon Meldung geiheben; da die Pelizrioffigianten deck, 
weis fie itn bier bin und wirder anfichtig geworben, cin wach— 
ſames Auge auf ibn arbabt, jo mittelten fie nicht wur jeine 
nineriorbten Bäuae, fondern auch feinen Schlnpfwintel aus, 
Kinft jaben fe ibn im der Nacht mit einem großen Blndet im 
das arche ‚verrihaftiine Dans arben. Dies wurde ſogteich 
nach feimm Eintritt wit Genbd'armes beirgt, und nn nicht 
in der Nacht Sterung zu perurfahen, wartete man die Arie 
Runde ab, est zeg man die Schelle, umd bei der Drffuung 
ver Thür gingen bie Folisrieffijionten und Gened'armes im 
Die Wehnung des Maurert. Anf bie Frage: od der ehema⸗— 
Une Zuchthausaefangene dort fen? wurde dies von Grau und 
Wangn verneint. Man verlangte, daß Licht angezinder wirrde, 
Die Gran verweigerte Dies zwar nit, aber die Mer, wie fle 
Bener mit Stabi und Stein ampırfalagen ſuchte, werrieth Deuts 
ih, daß fie nur Mich fheindar witfährig zeigte. Ein Polizeis 
offsiant belte daher aus der Nachbarihaft ein Lime, man 
unterfschte mun Die Wehnung des Edepaats, und fand den 
Berlängneten binter einem Schirm in der Küde im einem 
Wette liegen, Er fewobl, als birfes Poar, werden ſogleich 
sum Wrreft abgeliefert, und man bat in den Echränfen und 
Sommoden nad fenfligen Bebättuifien der letzfern eine beträcht⸗ 
the Unzadl von geſtodinen Saben von Wertd, ſetdſt Pretiofa, 
gelunden. Der Hausmanrer battle bie Leiter lediglich Bebufs 
folder Diebfäble angefertigt; mit deren Hülfe war man von 
tem Haufe über mehrere Zäune und Mauern der Höfe geſtie⸗ 


824 


wen, unbe hatte, and ein Aunfiserlänbisee Manrer, wo es 
nötbig geweſen, au Lacher im die Manera ber Gtäle. gebre: 
den. ®o war ver einiger Beit, mehrere Däufer bavon, eine 
freie Kaufmaunsfantifie deraubt, nnd munter andern amd Bere 
felben cine mit Brilanten reich befehte ddr aeflohlen -wor« 
ten, tworliber bie Gattin des Kaufmanns fe erfhraf, dab fie 
In Geitige Arämpfe fiel, die immer mod wiederkeyren, und 
von denen fie wicleicht mie gamı geheilt werben wird, Da der 
Dana im mehreren Käufern als Maurer grarbeit:t, feine Ehe⸗ 
genoffin aber als Wald» und Scheuerfrau Butritt erlangt, 
fo erbietten Beide Baburd eine für ıbren frafdaren Zweck ſehr 
vortteitbafte Letalkeuntuiß, bir fie au, wir ber angeführte 
Bat beweit, nicht unbenutzt nelaffen haben. Dickes Ergebuth 
verdient wohl um fo mebe Üffemtli erwähnt gu werben, als 
es eines Theils einen neuen Beweis abaibt, wie vom Zucht⸗ 
banie enttaſſene Werbreder siner deſendern genauen Polizelaufs 
fibt unterwerfen bleiben folten, und wie mau Dei ber Wahl 
folder Periouen, die man zw bäusiiden Berriatungen ge« 
drandt,, ſedr bröurfamı ſeyn muß, Das alte Sprüchwort: 
Zrau, ſchau, wem? verbiem im foldhen Bälen große 
Brhersigung. (Der Beſchltuß folgt) 





Notid)e m „, 

In einer Gffemttiden Verſtelgerung an Lendon bat Yer 
mand die Perüde des berühmten Sterne, des Berfalers 
von Zrifram Edamdy und deu empfindfamen Meilen, für den 
Preis von 200 Gurnren erflauden. 





Moad ame Janıetet, welche hie Rum, anf Yazıelian' an 
malen, fo ſetr versauleummet Hat, unternabım es and, eini 
der fhönfteh Gemalde Ratbarts anf Diefen Grund ju Tobirem, 
Jetzt dar fie nad Beſiegung wnsnblider . Sippirrigkeiten bie 
drit, Bamılie diefes Meifters, welche er für Branz 1. ausführte, 
mb woran einige Ibelie hen ſehr getitten haben, auf Porzellau 
dargeftelit, Das Wrmälde wirb bei ber nächſten Ansfichu 
erfbeinen, nachdem fie Über mei Jahre mir herr 
Bltıhe daran gearbeitet bat, Der König nud bie fönial, Gas 
witie Haben #6 ſchon gefchen mad mit iprem Beifale bechrt. 

Dan baut In Cauada an ben Uſtru des St. Lorem fu ſſat 
unmeit Montreal eine neue Etabt, welche den Namen Hoher 
Täga erbalten fell. Wan fant, e6 würden Schiſſe von jeder 
Mröße vor der Stadt vor Anker gehen können, weide dang 
dadurch auch ein bebeutenter Handeisplag werden wlrbe, 








Nechrichten ans Grönland werden, dab die Broöfferung 
der Kelonie zu Dürantted Ab auf ungefähr soo Menſchen 
betänft; bei dem Drie befindet Mh eine Balbinfel, welche Suchten 
bildet, Die zu deu beguemften Häfen eingerichtet werten Thun 
ten, Ber obere Theil von Bröntand iſt wahrſcheiulich das 
teste Stück des Feſtlandes, und Stratendock iſt wie eine 
nroße Zinfet von dem Acutinente durch einen Merretarin ges 
theilt, der ih nah Dfien binziebt. Das Land iſt senft ma: 
teriih und läßt Ab durd Kolonien verſchönern. Das Diere 
friert Gier nie, und die Gröntänder verſichern, daß nie Ma 
ar an Erbensmittein ſich zeige. j 





Ser Irof, Venren von Turin Bat Im der Mibficttel der 
Univerſitaͤt Bdieier Stadt eim Miirpt. ans dem firbenten Dobr« 
bunterte entdedt, mern ſich Bläser finden, Die das römifhe 
Mecht vervouſtaͤndigeu. 


—— — ——— — — — ——— — ——— —— — — — ——— ———— —— ——— 
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den 31. Mai 1822. 








Un Baron von Lafberg, 


den Rräftigen Erretter altdeutſchen Ge⸗ 
» .„ fange. 1820). 


Dar Motten Raub friſch wicberum entringen 

init du der deutſchen Wäter heilig Lich? 

Die alten Sänger wieder und zu ‚bringen, 

Wir du mit Ernft, wie wenige, bemüht? 

Was auf der Woentäre Fühnen Schwingen, 

Und was im Scherz fie Erdftis ausgeſpruͤht, 

Aunſtlos, doch wahr und warm — millft du dem Leben 
In neuen Slauzes Webergäldung geben! 


Den Mantel reicher Phantaſſe gebreitet 
Buf’s Large Leben bat uns ihr Gefang; 


2 Ws ber erfte Band bes Liederfanles, d. I. Sammlung 
altdeutfher Gedichte and ungedbrudten Auel-» 
Ien, erfchlen‘, wovon eheftend der zweite, dritte und vierte 
vaglei werden ausgegeben werden. Der vierte, der bei 

: weite wor ume Liegt, emthält einen mmpfterbaften diplomms 
wife genauen Abdruck des Alteften Codex vom Niebelungen: 

Ued, im deſſen, wie vieler anderer altdeutſchet Handſchrif⸗ 
ten, Beſide dekanntlich der vortrefflihe Derandgeber laͤngſt 
MM. Die längft erwartete Bnsgabe diefes Cod., den Herr 
d. Dagen jum Theil fen in feine neneften Edition jemes 
waterländifchen Gedichtes benugt hat, verdient in der ger 
genwärtigen Geſtalt fowohl wegen Ihres Innern Wertbes und 
des forgfältigen Ubdrudes, als auch wegen der mufterhaf 
ten von wenigen Werlegren jeht beachteten dufern Elegans, 
allen“ Breunden oltdeutfcher Literatur, und befonders allen 
bfentlihen Wihlierhefen empfohlen zu werden. 


Wie mit dem Speer fie Ohre fi erbeutet, 
Go mit des Lied lichtvollem Wunderklang. 
Der Frauen Preis, der Mitter Ruhm erweitet 
Hat ihre Harf anf deuticher Flur entlang; 
Und fie allein, fie liefen wir, vergeffen, 

Der Buͤchergruft, von Milben angefreifien? 


Rein, fahre fort, in's Leben bad zu weden, 
Das feuchter Wölbung morfher Schrank umbegt, 
Mit neuem Ehrenfhilde zu bedecen 
Die Männer, die der Ehre trem gepflegt. 

Und folten dich auch ſchaale Krittler neden, 
Wird bier der Neid, ber Stumpfſſun dort erregt, 
Und ſollt' es gar ber Ellen Bahn verbrießen, 
Die Wadern wird manch Wadrer warn begrüßen, 


Schau aus von beiner Parabiefes«Ane, 

Wo du jet lebſt, wo fie vordem gelebt, 

Und von den Burgen dort Im goldmen Thaue 
Der grübe dich Ihr heitrer Geiſt umſchwebt, 
Wo no ihr Lant in deinem Gegend-Gaue 

Im Volkesmund in Erift’ger Sprache webt; 

Sie mwinten die, fie banken bir, bie Geifter 

Der finnbegabten, ſangesteichen Meiſter. 

Conz. 


Der Moͤnch am Bache. 
(Fortfegung.) 
Die beimatbliche Luft, Veränderung der Gegenitdnde 
und ganz befonders ein beweglicher Einn, der fih eben 
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fo lelct FOR fahte, als er ſich faffen lich, halfen ben ” 


Senf über tie fhwantenden Zuftdnde gänzlich veritörs 
ter Natur hinaus. Der Baron blieb ihm zur Seite, 
und m bite gefehlt jede verhüllte und unverhuͤllte Frage 
an das Innere ded Ueberreizten ab. in Tag rohte ſich 
fo neben dem andern hin. Man ward es überbrüffig zu 
forſchen, man vergaß, was Immer ſchwaͤcher in das Ge⸗ 
wohnheitstreiben eingriff, ſelbſt iumer gewöhnlicher warb. 
Nach und mah alien ſich denn auch die legten Spuren 
ſchwaͤchlichtt Melondolie in dem jug ndlichen Gemüthe 
aus. Es ward diefem zum Beduͤrfniß, ſich mit einer Melt 
ausjufobnen, tie doc Iminer noch viel Anzlehendes In ih: 


ten Irrgewinden verberg, amd dem Wunſch, wie der 


That; ein frifhes‘, rdudiliches Feld eröffnete. - —- 
Mit wie vielem Recht der Krieg and eine Geiſſel 

genannt wird, die Seelen wie Leiber zerreifend-trifft, fo 

ift er doch zugleich ein. Zuchtruthe, die das ungleich wol: 


lende, das tro ige und verzagte Menſchengeſchlecht braucht, 


un im ſich ſeldſt zurecht zu kommen. Das Leben an das 


Leben geſetzt, fo kommt erſt deſen Bedeutung heraus, 
und ber Wahn und des Streben, ein Paradies auf Er— 


den gruͤnden zu wollen, fällt mit dem Nebeln eines bes 


ſchraͤnkten Geſichtskreiſes, den wo als kleine ſtehende 


Wuͤnſche fülen. — 

Prinz Georg lernte Manches, am meiſten ſich ſelbſt 
In den Bewegungen der Zeit vergeſſen. Allgemelne Welt- 
angelegenheiten nehmen bie Perſenlichteit weit reiner In 
Anſpruch, und veredein fie in der Theilnahme und Mit: 
wirkung Vieler. Bald trat Nom und bie verwortenen 
Eindrüce dunkier Erlebnife vor dem fühnen Zluge der 
Ehre, dem erw.iterten Str. ben, dem Ernit und ber Ber 
deutſamtelt ine neuen Daſeyns zjuräd ; im Innern und 
Arußern geprüft, gereift, gegen Einzelned w.niger em: 


print, Im Algemeinn gelafener und ergebener, ‚kehrte - 


der verfuchte Krieger in die Heimath zurüß, die ihın, wie 
ein new.d Geſchenk des Himmels, lieber als je gewor⸗ 
den war. 

Un ber Behagliqhkelt ungewohnter Ruhe erfriſcht, 
voll weiter, warmer Freudigkelt, in dem Drange, alles 
Liebe und Entbehrte wlederzuſeben, zu begrüßen, ritt der 
Prinz bald nach ſeiner Ruͤgkehr in der Umgegend herum. 
Vieles fan ihm nen, das Alte anders vor. So gelangte 
er auch auf das J goſchloß, das er ſeit jenen Fruhlings⸗ 
tagen jugendlicher Liebe nicht wieder betrat. Es war bie 
dabin unbew hut geblieben. Die öden Semaͤcher atbınes 
ten eine dampfe Kelerluft. Der fonderbare Schall eines 


grohe Freunde an der Freude des Löwen, 
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— in welchem lange keine Menſchenfllmme gehört 
ward, drang bem Prinzen fremd entgigen. Er bezwang 
indef die Heine Anwandblung unheimlichen Truͤbſinus, die 
fi ſchon in Mitten des düſtern Waldes feiner bemäachtl⸗ 
gen wollte, nnd ba mebrire felner Waffengefäbrten ihn 
bieber beolciteten, fo warf auch der Ton der Unterhaltung 
bald einen verjängenden Schein auf die alten, an Ehemaliges 
vielleicht zu lebhaft erinnernden Gegenſtaͤnde. 

ee gortfegnng folgt.) 


Der —* Geraſimus und der Line. . g: 
Beihtuf)‘ ° 3 
Es waren, feitben das Kloſter ben neuen Eſel beſen 
taum ‚einige Tage vernofen, als jener Treiber, welcher 
den vorigen Eſel geftoblen datte, mit dieſem und einigen 
Kameelen zurückkehrte, um Welten zum Berkauf-in Ye 
nahe gelegene Stadt zw führen, und es traf ſich eben, daß 
der Lowe, ben neuen Eſel bewachend, fih im Ecatten 
eines Baumes am Jordan gelagert hatte, ald er den Hass - 
meeltreiber fommen-fab. Den geſtohlenen Eſel ggpliten 
und im rafhen Sprunge auf ibm zuellen, war @ind bei 
dem Löwen. - Der Treiber entmob, der Löme abır fahte 
den Eifel, welcher mit zwei Kamerlen zufanmengetoppelfX 
war, mit feinem Gebiß am Baume, und zog unter froue : 
digem Gehräfl den MWicdergefundenen fanımnt den Kamees 
fen mit ſich fort. Nicht gering war das Erſtaunen bed 
Abts, als er feinen Jordanus in folder Begleitung ans: 
kommen feh.- Und obmohl er fih ben Sufammenhang der - 
Sache noch nicht zu erflären vermochte; fo hatte er doch 
die dleſer buch 
lantes Bruͤllen und fanftes Wedeln mit dem Schweife 
fund gab. Auch moͤchte wohl für immer der eigentliche" 
Verlauf dem Abte verborgen geblieben ſeyn, wenn nicht 
der Kemerltreiber, nachdem er fih vom Schregen erholt 
und die Spur feiner Thiere aufgefunden hatte, in das 
Klofter gelommen wäre, um fein Eigenthum zurädzufordern, 
md bei diefer Gelegenheit den Hergang der Sache ı um⸗ 
ſtaͤndlich erzaͤhlt haͤtte. 

Durch dieſe Begebenhelt wurde Jordanus dem Abte 
noch theurer, als er ihm ſchon zuvor geweſen war, und 
es vergingen ſeltdem wohl fuͤnf Jahre, waͤhrend welchen der 
Loͤwe mit Ausnahme einiger Streifpartieen in den naben Bald, 
auf welchen er jedoch nie laͤnger als zwei oder drei Tage 
abwefend war, fait Iumer im Alofter blieb. Indeſſen hatten 
bie Tage d.5 ſrommen Geraſians ſich zu ihren Ende genckgt. 
Einſt ald chen der Loͤwe abweſend war, eutſchlief der Greis 
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fanft und fılla’In ben Arten feiner Brüber, und wurde von 
ihnen im Kloiergarten bestanden. Als nun Jordanus vom 
feiner Streiferei zuruͤkkam, und feinen Freund nirgend 
fand, wurde er ſeht betrübt, durchſuchte mit aͤngſtlichem 
Gehrüt ale Wintel des Kloſters, und ald er den Geſuch⸗ 
ten nicht fand, kam er zu dem Brüdern und biitte die 
Trauernden frigend an. 
tius, welser nad Geraſimi Hinfhelden zum Abe erwäblt. 
worben war, zum Kömwen:. Zorbane, du findeſt ihn micht, 
den du ſuchrſt; unſer Vater hat und verlaſſen und und‘ 
zu Waiſen gemacht! — Und. die Mönche ſtreichelten ihm 
ben Ruͤcen und ſprachen: VBeruhige dich, Jordane! wir 
haben ja noch meht verloren, als du verlorſt. Aber der 
Löwe Lich fi durch dieſe Worte wict befäuftigen,. ſondern 
fuhr fort, mit Häglichen Gebrüt feinen Freund zu ſuchen. 
Da erbarmte fih endlich Subhetiud des Troftlofen, winkte 
ihm au folgen umd führte ihn im dem Kloftergarten an bie 
Stene, wo Stafiinde begraben lag. Sieh, Jordane! 
ſprach er. _ In diefer Erde ruht unſet Vater. Bei. dies 
fen Worten ermenerte ſich in der Bruſt des Abtes der 
Schmirz win dem Verlorenen fo heftig, daß er bitterlich 
weinend mit verbäfitem Xugeficht auf den Grabhägel ſich 
niederwarf.. Und als der Loͤwe den frommen Sabbatius 
fih niererwerfen und weinen ſah, ſchlug er mit Gewalt 
den Kopf gegen die Erde und brüllte noch einmal und 
vertnmmte dann. Jetzt richtete fih Sabbatius anf und 
rief: Nun, Jordane! komm mit mir in’s Kloſter zus 
rue! Mber Jordanus hörte nicht und bewegte lich nicht, 
denn er war auf dem Grabe feines Freundes verſchieden. 
Guſtav Joͤrdens. 





Weibliche Erzichung in Deutſchland. 
(Nah den Anſichten eines Britten.) 
Die franzöfifhen Frauen nehmen fehr thaͤtigen Ans: 


theil am der Unterhaltung und an ben Gefchdften ; bie- 


dentſchen Damen find rein und ausſchließlich nur — Frauen, 
Ihr Blick, ihre Stimme, ihre Sitten — alles deutet 


die fanftın Cigenſchaſten ihres Geſchlechts an; was man. 


tadeln möchte, dit ein gewiſſer Mangel an Lebhaftiofeit, 
der von ıiner fehlerhaften Erziebung herrührt. — Die 
Toͤchter der Vornehmern find gewöhnlich riner Auffeberin 
untergeben, lernen walzen, ein wenig Muſik, und fo 
vier fronzöfffch, als erforderlich it, un, wenn das 16. 
Jahr erreicht It, bei Hofe erfheinen zu fhuncn. . Den 
Müttern fehlt es oft am Einſicht mad eigener Bildung, 
um anordnen zu koͤnnen, welche Gegenſtaͤnde der Unter 


Da fagte der fromme Sabba⸗ 
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haltung für ihre - Töchter ſollen gewaͤhlt werden. Diss 
Halb werden drun bie jungen Gemuͤther allerlei empfinds 
famen Eindrüten, den: eitlen Corgen des Anzugs, und 
gewiffermaßen auch der Koketterie dahingezeben. Die 
deutſchen Frauen haben indeß zu viel Gefühl, um bie Role 
der Kolette mit völliger Sicherheit zu ſpielen, doch aber 
auch hinwiederum nicht Gefühl genug, um jmem Spiel 
gänzlih zu widerſtehen. 

In ben mittleren Klaſſen lernen bie jungen —— 
zwar auch tanzen und Muſik, ſeltner aber Franzoͤſiſch. 
Glucllcherweiſe erfordert es die Nothweudigkeit, daß fie 
einen großen Theil ihrer Zeit auch der Haushaltung wid⸗ 
men müffen. Im Ganzen iſt ſehr wenig an ihnen zu 
tabeln; nur müßten: fie auf Verbindungen mit den hoͤhern 
Ständen weniger Werth legen. Hier aber-find ‚fie bei’ 
weitem nicht genug auf ihrer Hut. 

Eine befondere Betrachtung verdient der Walzer. 
So wie er In Deutſchland getanzt wirb, iſt's ein ergoͤtzlie 
cher und fhöner Tanz. Die Muſit ift voll, lebendig und 
doc fanft; im ihrer Bewegung herrſcht Beſtimmtheit und 
Mafchheit, welche der Cintönigkeit ungeachtet, diefe Muſik 
dennoch freudig tımd anmutbig macht. Jetzt iſt's Mode, 
ſehr rafh zu walzen. Diefe Wiener Mode iſt nicht zu 
loben; fie vermindert ſowohl die Schoͤnheit, ald das Vers 
guügen des Tanzes. Er .artet num zuweilen in ein faſt 
rafendes Handgemenge aus, wo, zum großen Echreden 
aller verſtaͤndigen Zuſchauer, die Paare den Saal durch⸗ 
tofen. Dennoch fehlt es nicht an Vertheidigern auch bie: 
fes fhnellen Walzer, und eine ſehr einſichtsvolle Dame 
äußerte ſich dahin: „daß fie ben langſamen Walzer keines: 
weges anempfehlen koͤnne, weil er leicht ein zu empfindfas 
mer Tanz werde,” 

Ein beutiched Mädchen von funfjehn Jahren, fo 
unſchuldig, daß ſſe noch bei'm Schall ihrer eignen Worte 
erroͤthet, legt dennoch ganz unbefangen ihren Arm auf die 
Schulter des Mittängers und laͤßt von feinem Arm 
fi umfangen; obme irgend ein Beiden ſchlimmer Ahnung 
oder Unruhe. Ihre eignen Gefühle find die beiten Zeugen für 
die Schuld loſigkeit deß, was fie thmt oder geftattet. Dir 
Gebrauch "bat num einmal dem luſtigen Tanz gehriligt; fie 
ift von Kindheit. baren gemohnt; die Lauterkeit ihrer Seele 
wird dadurch nicht im Mindejten getrübt. Denen aber, 
welche nicht mit derfelben Unbefangenbeit und unfauld zu 
diefem Tanz antreten Eönnen, wie die jungen deutſcheu 
Mädchen, möchte er fwerlig angempfchlen fern. 

Ehr, Niemeper. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


uns Berlim. Geſchluß.) ’ 

Die Erkeuutniſſe in zweiter Inftomp Hber zwei in Arte 
minatuntrfugung geratene Diflitauten, woven Mr Eine 
Mlaiverfationen , det Andere eines unnatirlimen Berbrrgens: 
Beihuldigt worden, baden Hier wire Ernlation gemant. €6 
ft zwar mit ungemöontid, bah die awe it⁊ Juftanz dus Er 
Fenntmib der 'erfierm wmildert, im beiten Bälın ıf aber das; 
erfie aleichſacn faR gaͤnztich annufirt worden, und das arehe 
Yuslitum, unbtfännt mit den feinen Dikinttionen br Yuribe 
prabens, kann ib dieſe auffahende Erfgeinung nice erflären, 
Die Defenforen_der beiden WAngellonten baden idre Bärtbeis 
Bigungsiäriften pruden laſſen, und fe find auf dieſe Art, alt 
Surroget des Öfentlimen Berfabrens , in's Publikam getom⸗ 
men. Ber Berideidiger des Ligtern fagt in feiner Defenhen 
im erfler Inftanz von bem Augeſchuidegten, er fey 51 Jahr 
‚alt, und provecirt Dann auf fein Durb ein hatbes Jahrbuns 


dert aefüdrtes umflräftiches Leben. Das Witer des Angrllags, 


ten fheint doch mir diefer Webanptung im einem offenbaren 
MBiderforuch zu Arhen, und wer zu viel beweill, bemerkt bes 
Tanntiih — nihts. Der Defenfor das Erfieru bat im feiner 
BWertpeibigungsichrift darzutbun geluht, dab ter Augetlagte 
fedigfih die Zufiruftionen feiner MWorgeichten befolgt, und 
daß ſoiglich ihn au alchts zut Laſt geiegt werben fann, 


Zu ven Berſchenerungtu Berlins in der neucften Beit 
gehört das siferne Gitter, weldes das Biblioibefgebäuße ein« 


faticht, umd Hinter weichem Anpfanzungen von Bäumen und 


Sträuden einen freumbligen Mnbiuf gewähren. Eben fo iſt 
die Mauer, melde den Dof und arten des ehemaligen Prinz 
Oeimichſcen Vataftes, dr6 jehigen Univerfitätsgrbändes, ein 
dtoß, abgrbredgen werden, Aatt deſſen ift dieſer Raum mit 
- fleinernen Pfeitern, bie dur Eifenflangen verbunten find, 
eingefaßt, wedurch fowohl ein freierer Buftzug, als auch eine 
freiere Auſicht bewirkt werben if, Auch bie früber ſehr vers 
nahläffigten Yarrien im biefem Sarten buben durch Funflvers 
Röndige Anorbnnuagen fehr gewonnen, und hoffentlich werben 
and in der Golge die dort noch befindlichen halb verfallenra 


Eralartände fortgeihafft werben, bie gegen die anmuthigen 


Bartenpurtien auffallend Ecmtraftiren. 


Die Er, Marienfirde zn Stargard in Hinterpommern 
gehört zu deu vorsüglihfiin Höerten der gothiſchen Baufunf, 
Dauptlägtih sigmer Fe Ad durch bie imponiteude Höbe det 
Bembides aus, Bu idrer Meflanrarion, damit ein ſelchet 


Wer altdeutſcher Aunft und Girikes nicht der zermalmenden 


Haud der nichts ſconenden Zeit unterlirge, Kat der König 
eine Enmmie von 8000 Thatern augrmwirien. 





Vet ie m 
Die Bunderfaren find nigt nur in Deutichland Diode, 
eder doch Diode nemwefen. Anch in Bengalen gibt «6 einen 
Mann, Namens Baba Burribal, welcher die Biber am defiten 
vorgibt, ade Arten von Aranföriten, feib Die eingewurzelt ⸗ 
Ren, blos durch Auftegen einer Art von Thonerde zu Driiem, 
weiche er bei feiner Wohnung finder, eder auch durch Beurjr 
sen mir Waſſer, das er aus einer Cißerde mimmt, Du Das 
Baer wirft er einige jerauetfchte Blumen, auch bält er eine 
Zeitlang eine Schachtel biaein, melde ein Erf von einer 

alten Steidung und Jewel Radeln enthalten fol, 


.  Zaufende von Hiubn'd ‚Gefagern vom Morgen bit Kbenk, 
Wie Wonnung des Wunderibäters,, imdım fie ibn für einem 
göttlichen Propberen. balten ; allein, wenn aum fein Ruf num 
anf fhwahım Grunde rubt, muß mn Dadı gefirden. daß er 
denfelden miche zur WBergrößerumg feines Wermögens benupt, 
@r verfäpmänt im Megentbeit jrde ıbam barachoteme Briopuung, 


und ermannt die Bebır, bamir Die Wrmen au dedenteu. ( 


erwas Woörrlihhes, weulgſtens Enles.) Der Dann Iebt febe 
dnfam and zuruickgezogen, wind Läht Aich mit Birmand in. eine 
Unterdaltung ein (febr Aug, am feinen Ruf zu bepaupten!: 
Er wagt in der Bereitwinigfeit zu brifem Beinen Unterjgrieb 
singen Andu uns Mufeliman ober Chriften. 


BZu Ohartrohfe im Branfreih ledt eine wunbertbätiee WBeibhs 


' Yerfon, bie Mbinwe eines Ergenerais, weiche fo wiek Aufſehen 
nachte, dab die Dörigfeit ib im ihre Draris miihen mußte, 


um beim Umfuge im fleuern, dee mie fein von drin Haufen 
ber ‚Kubrängenben verübt wurde, und anbere Mibdräuge zw 
werbäten. “ 


4 





Au der Gemeinde Juvenat (Krbede Drop.) IM em ſoge⸗ 
nanrnter Mettorfiein aefauen, md bat bie Einwohner in ba 
srihte Enpreden verfept; deun der Gall mar mit einem Betöfe 
Serbumben, weiches am das wiltbende SDrer erinnerte. Man 
muhte Anfangs nit, wie man bad mie arfedene Phänomen 
mäber beficptigen ſete, und Mande wollten mit den Waffen 
in der Haud fi and Werk maden, weil fe Oöfe Weiher furch⸗ 
teten, allein der Saktiſtan machte ihnen brareifih, daß Dana 
nur geifilihe Waffen nugen fünnten; besmegen begab er fh, 
damit verſeden, an Drt und Gtelie, und man bradte num 
einem Steln zum Worihein, ber 220 Pfund wos, mub 
mit einem ſchwarzetn, darzigen Uederzuge bededt war, and 
bie und da nah Ehmifrl roh. Man mruhte ihm jerfchlagen, 
mm ibm au Tage zu fördern, umb dep blieb no eine Maike 
von ungefähr 132 Pfund zurbd, Q) ü 





Dan fagt, ein reiher Mann babe dies Jahr ein Ölen 
miles uud ſchuettes Mittel erfunden, feine Wifiten zu erwie: 
dern, Er ſchried mnämlig auf bie Müdfeite der Karten, bie 
er * fogleig feinen Mamen, und gab fir dem Ueberdrin⸗ 
ser aurüd, 





Der Pfarrer im einem BDorfe des Wube: Devartementd in 
Frautteich batte erfahren, daß der Grfanakebrer ber Brmeinbe 
Uftere Beſuche von einer jungen Perſon im Dorfe erbalten 
Hatte, und daß biefe barb mieberfommen weile. Er bot fie 
baber ſoaleich dreri manı den folgenden Gomntag auf, und 
die jungen Beute erfiounten nicht wenig, als fie ſich fo fribf, 
obme «6 zu ahnen, aufdieten Hören. Run muhten fie fi 
wopt heirathen. Es ſos auch gut ausgeiahen fryn. 





Dan bat bie Bemerkung gemacht, daß im Jahr 152%,’ 
old Berbinann Cortry Mieyilo eroberte, Im deinen Berichten 
nob So.nlen eined Inturbibe gedacht wird, der umter 
feinen Befehlen biewte, und im Sabre 1023 iR ed auch eim 
Smturbide, wahrſcheiul ch ein NAAchkemme bet erſtern, Der es 
uuternahm, Mexito von ber ſpaniſchen Oderherrſchaft au 
befreien, j 


— rr — — — — —e — — — — — — — — — — — — — 


BWerleger: Leopold Voß. 


Redacteur: R. 2, Detbuf, Waller. 
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ben 31. Mai 182% 





“de Hier angereigten Bücher und Viufifatien find bei mie zu erhalten, und wird jeder mir zu ert6eifende Kuftrag anf dat 


Väntttihfe aufgeführt werden, 


Reopolib Voß in Leipzig. 





Spiritus 
bas 
Wachſen der Hanre 
su befördern 
von 
Dr J. Rowley 


and Londou. 


Man hat vom jeher viele Mittel angewandt, bad Wach⸗ 
fen der Haare zu befördern, indern thells Mancher von 
Natur nur ein dünnes Haar beſitzt, Manchem auch Krauf: 
beiten, Ausſchweifungen, hitzige @eträufe u. ſ. w. dem gu⸗ 
ten Haarwuchs zerſtoͤrten. 

Keln Mittel unter allen, deren man ſich bedlente, hat 
das geleiſtet, was man durch den gegenwärtig angezeigten 
Spiritus amsgerichtet bat, indem es baburh nicht alfeln 
gelungen iſt, dünnes Haar ftärfer, fondern fogar große un: 
behaatte Stellen wieder gut behaart zu machen. Mußer 
biefer guten Cigenfhaft befigt der Spiritus Aber auch noch 
be Kraft, die Kopfſchmerzen zu beben, fobald biefe in 
Schwäde ihren Grund haben, Indem er det Kopf ſtaͤrkt, 
wird dadurch fogar den Kopfſchmerzen vorgebeugt, und fo 
ft er auch denen ſehr heilſam, bie ein ſchwaches Nerven: 
fortem Haben, und fügt vor Flüfen, Meißen im Kopfe, 
Gicht, Zahuſchmerzen u. ſ. w. 

Auch bei Kindern iſt er ſehr zu empfehlen, wm lhneu 
bald ein fkarkys und lodiges Haar zu geben, 


Mad dem Gebrauch des Spiritus ‚betrifft, fo waͤſcht man 
fih täglich einigemal den Kopf damit, und läfit ihn alddann 
trocken werden; doch muß vor der Anwendung dad Haar 
von Yomabe und Puder gereinigt fern, Geſchleht der Ge— 
braud des Abends vor dem Echlafengeben, fo Hat man 
einen subigen und erquigenden Schlaf zu hoffen, 


Schaͤdlich kann dieſer aus Arduterm bereitete Spiritutß 
nie werden, auch wenn man ihn mo fo haufig gebraudt, 
Diefer Spiritus ik in verfiegelten Glaͤſern zu Cinem 
Reichsthaler in Eons. Münze zu haben; 
In Leipzig: im Magazin für Literaturm. Kunſt, 
beim Hrn, Dr, med. Beder, Herten 
Gebr, Tedlenburg u. J. B. Kleing 
Runftbandiung. 

— Liber: beim Hr, Buchbindler von Nobdem 

— Reſtoce: — — — Stiller. 

— Granffurta, M.: Bei Herrn Wild ſel. Erben, 

— Sotha: bei Frau dp, Dürfelbe, 

— Braunfhweig: bei Hm J. P. Spehr. 

— Bremen? beißen, Gelanteriebindker Schütte 

— Hannever: bei Hru. FE Wiedemann und €, 

Quenſtebt. 

— Dinabräd: in ber Crone'ſchen Yapierbanbiung, - 

— Pormont: bei Hrn Buchhändler Uslar. 

— Weimar: bei ben Herren Münberlch u. Comp, 

— Jena: beider Frau Hoffommlfir Fiedler, . 

— St. Ballen: beim Hru. Kaufmann Sollitofer, 

— Dresben; bei Hm, Shieferbeder Frau Witwe. 

— Kegensburg: beim Hra, Kaufmann Gottfried. 

— Augsburg: beiben Herren Weblinger u. Comp, 

Bei Heinen Werfendungen muͤſſen noch A Groſchen für 
Emballage beigelegt werben. fr 
— — — — — — 

Bon; 

Adams, W., praotical obserrations. on Ectropium, or 
Eversion of the Eys-Lids, London. 

Parkes, $., Lotier to Farmers and Grarziers on ıhe 
advantages of using Salt in agrioniture, and in 
feeding oattle., London, 

erfheinen deutſche Ueberſehungen im 

Magazin für Indbufrie und Literatur 


Yngeiger: 
für die 
Pränumeranten ber wohlfeilen Ta: 

fhengausgabe 
$ PR ei 4 son, ar 
Shitters Werten 
sau... >18 Bänden. 
gu Biefer Wndgabr erſchelnt in meinem Wirlage eine 
Sammlung von 18 Aupſern, bearbeitet von. guten. Kuͤnſt⸗ 
lern, beten jedes einem Band berfelben angehört 

Die ſehr billige Prinumeration auf fdmmillhe 18 
Kupfer it Ein Thaler Acht Groſchen Säͤchſ. ober 
Swei Gulden, Bier md Zwanzlg Kreuzer 
shein!. 

Jede Buchbandlung nlmmt darauf Pränumeration an, 
mb die Sammlung wirb Lieferungsweife ausgegeben wers 
den, fo mie das Merk ſelbſt nah und nach bei Herm 
Gotta bie Preſſe verläßt. 

Gerhard Fleiſcher, 
Buchhändler in Lelpzig. 





ſchenbuchs für Schauſpieler und Schaufpielfreunde 
fürs Jahr 1823 betreffend. 

Die Vorſteher fdmmtliher beutfhen Bühnen werden 
erfuht, das Verzeichniß ibres Verfonals, mit beigefügten 
Rolienfähern und einigem vorzügliben Rollen der nen aufs 
geführten und nen einftudirten Stüäde, vom 15. Juli 1821 
bis 15. Jull 1822, mit Wemerfung, wie oft jedes berfelben 
in diefer Zeit wiederholt worden, Debäts und Gaftrollen, 
Abgang und Zuwachs u, f. w. unfebibar in ber zweiten 
Hälfte, ſpaͤteſtens aber bis Ende. Zuli, an ben Unterzeich⸗ 
weten gefdligt einzufenden, 

. Wird, dem 18, Mal 1822, 
* J. WeLembert, 
8. I. Hofſchauſpieler. 





Anzelge 
von C. Wagners großer Oper: Chimene. 


‚mir defonderem Vergnügen machen mir dem Fanftlies 
denden Yublifum, und insbeiondre den Theaterbirek: 
tionen, befannt, daß der geiftvolle und aͤſthetlſch gebil: 
dete Tonfeher, Mitter Wagner, Großherzogl. Heſſiſcher 
eriter Hoffapenmeifter, die Partitur feiner meueften, von 
fo vielen Seiten mit hoͤchſt ehrenvollen Auszeichnungen ges 


trönten großen Oper; Ehimene, den Untergeläusten ans, 





ver 
cug en 







>| Bei ms rechtmaͤßig zu Haben At, und daß ber Touſeter 
von der Ütchtlichkeit ber, reſpect. Cheaterdireftlonen ers 
martet „daß „Feine. derſelben fein rechtmaͤßiges Eigenthum 
burch· weitere Mitthellung von Abſchriften an. Vrivate 
oder an andre Theaterdireftionen ſchmaͤlern wird, 





dat „ um Poftette Wbihrift davon gegen ein 
ed Honorar ah aflafen, - 
Liebhaber wollen ſich daber- niht am Ibm felbft, fon 


dein Tediglih an die Unterzeläneten wenden, und der prom⸗ 
teften Bedienung verfihert zu ſeyn. 


Wir fügen die" Bemerkung bei, dab die ſe Opet num, 


Maing, im Malin. . . 
B. Schott, Eihm,.. .. 
Großherzogl. Heß. Hof: Muritbandlung. 





Es ift erſchlenen und in allem Buchhandlungen bes Ju⸗ 
und Auslandes zu haben ı 


Herſiliens Erhengmorgen, 


Jugendseſchichte eines uften und fromnient 
Maͤdchens. 
Ein Buch fuͤr Jungfrauen von F. p. Wilmſen. 
Zwelte verbefſ. u. ſtark vermehrte Auflage. 


Mit Titellupfer ud Wignette. 8. Sauber geheftet. Be 
Bitte an Theaterbireftionen ‚ bie Fortfegung des Ta» | ti r . 


u, 1522, erlag der Buchbandiung von Earl Fries 
bei Umelang. Breis 4 Chir. Preuß. Eour. 


Hr, Vrediger Wilmfen,: glei achtbar ald Kanjele 
rebner und als Jugend: Schriftiteiler, ‚liefert bier: ein Uun⸗ 
dachtsbuch für jungere und erwachſene Mädcben,, und guat 
in bitorifher Form. Die Wahrheiten wab Segumgen 
ber Religion, In ihrem Einfinffe und in ihrer. Wirffamfelt 
auf das Leben, find bier in der Gefhidte eines jungen 
Maͤdchens, weldes lange mit Lelktfinn und mit @itelfeit 
zu kaͤmpfen batte, beinahe untergelegen wäre, und endilg ° 
durch Freundſchaft, Religion und Liebe gerettet wurde, Erdfs 
tig und elnfab in ihrem unfsdebaren Werthe bargeftelt, 
und werben fi fo dem jugendlichen Seelen tirfer cinpräs 
gen, ſich mehr des Herzens bemächtigen und felbit dem 
Verftande beffer eintenchten, ald In einer bios lebrenden 
Darfiellung. So einfah und prunflos Herfiliens Ju— 
gendgeihihte auch iſt, fo anziehend hat fir doch dir Vers 
faſſer zu machen gewußt, To daß fie felbft anch den Refcrins 
nen Verguigen gewähren wird, Möchten doc alle Meltern, 
benen bad Wohl ihrer Töchter am Herzen liegt, ihnen Dies 
ſes Buch zu der Zeit, mo fie den Religlonsunterricht zu 
befuchen anfangen, in die Hand geben, ba dieſe Jahre 
gerabe es find, wo Leihtfinn und Eitelfeit das weiblihe 
Gemuth in Auſpruch nehmen, und es fo leicht von ber 
Bahn der Tugend ablenfen! — In biefer neuen Auf: 


lage, welche ein Beweis von dem Beifalle iſt, dem das 
Bug gefunden bat, hat der wuͤrdige Werfafer mit Sors- 


delt und Fleiß gefelit ah nmgentbeitet, mo ed Ihm nötbin 
Wien, erweitert und berihtigt, fo daß er feinen Zweck nun 
veliſtaͤndiger errei@t im: haben hoffen darf. — Gebr ſchaz⸗ 
gensmwertb iſt der Anhang, der bei biefer neuen Auflage 
munter der Unffhrift: Herfiliens Blumenleſe, bingu 
setonmen it. Er enthält von ©. 249 bis aco eine treff⸗ 
liche Audwabl religiöfer und ermftbofter Gedichte aus den 
Merken unferer gefelertiten Schriftfteler , eines Klopſtock, 
Wieland, Herder u. ſ. w. — Das faubere Titeltwpfer 
von Mens Haas ſteut Herfilten auf dem Sterbebette 
und bie Zitelvignette iht Bildniß bar. 
Braun, 





Musikalien 
von 


Breitkopfund Härtelin Leipzig. 


Baake, Ford, (Elevre de Hummel), 6 Polonoises pour 
ls Pianoforts. Op. 2. 12 Gr. 

Beethoven, L. v., Ouverture d’Egmons ars. pour 
le -Pianoforte mains. 46 Gr. . 

Birnbach, H;, 3 Sonstes p. le Pianof. Op.s. 10 Gr. 

— — Souate pour lo Pinnoforte aven ace, d'un Violon 

“oblige. Op. r. 4 Thlr. 8 Gr. 

— — Variations pour lo Pianoforte sur Pair: Feen 
euch des Lebens. Op. 3. 6.Gr. 

Boyneburgk, F. de, 2 Polonoises, 6 Walses et 
6 Bocossaises pour le Pianoforte aveo acoomp. de ia 

- Filüte‘ou de Violon. Op. 11. 12 Gr. 

Clementi, M., 12 Monferinss pour le Pfanolorte, 
Op. 4%. 4 Tkir. B 

— — 3 Sonates (dedides a L. Cherubini) pour le Pin- 
nöoforte. Op. 50. 2 Thir, 12 Gr. 

Field, )., Air russe varie pour le Pinnoforte a 4 
main. 8Gr.- 

— — sme Nooturne ponr le Pismoforte. 4 Gr. 

— — Rondenn farori p. le Pianoforte. No. 2. 4 Or, 

George, J., Etiude pour le Pianofoste en 24 gramds 
Üxereices. 2me Paris, Liv. 1er 2, A 4 Thlr. 

— — Repertcire des Elevos. Recueil conten. un Choix 
de melödies des compositsurs celtbres arr. pour Is 
Piänoforte, ‘tere Suite. Liv. 1 et 2. A 12 Gr. 

— — Rondo pour la Pianoforte. Op.7. 8 Gr. 

— — Fantaisie ot Väristions sur un air russe pour le 
Pianoforte. ‘Op. 8. 8 Gr. 

Herold, J., Ouverture de l-Op.: la Dei, pour 
le Pianoforto a 4 mains. 8 Gr. 

Klein, Bernb., Sonate p. le Pianof. Op. r. 18 Gr. 

— — Fantaitio pour le Pianoforte. Op.8. 12 Gr. 

— — 10 Varistions p, le Piauoforte. Op. 9. 12Gr, 


Neue 


Kahblau, Fr., Sonate your le Piamofoste. Op. 3% 
(G dur.) 12 Gr. 

— — Divertissement p. le Pianof, Op. 37. 1 Tlr. 

— — 8 Rondeaux faeikes p. le Pianof. Op. 41. 1 Thlr, 

Louis Ferdinand, Prince de Prusse, — (rs 
de l’Osuvre 10) arr. ponr le Pianoforte i 4 mains. 

Mozart, W. A., Ourerture de l'Op.: Don Juan, 
arr. pour le Pianoforte a 4 maim. Gr. 

— — Ourverture de l’Op.: l’Enlevement du Sorail ars, 
pour le Pinnoforte k 4 mains. 10 Gr., j 

Münzbergor, J,, 3 Nosturnes an Duo pour le Pig 
noforte er Veelle on Flüte. No, 1. 2. 3. à 20 Gr. 

Neukomm, Sd., Elegig zus in wort de him la. 
Prinoesse de Courlande p. Pianoforte, Op. 28. 6 Gr. 

Pföffinger, Ph, }., Aussitörque la Jumibre eic.: Air 

" farori de Maitro Adam avee 11 Variadons er Finale 
pour le Pianoforte. 12 Gr. Zune a 

Priger, H., Sonste pour le Planoforte save — 
de Violos obligé. Op. aa. 1 Rıhlr, 12 Gr. 

Rossini, J., Ouvertare de l’Op.: ia Donns — 
pour le Pianoforto. 6 Gr. 

Sehwenke, Ch., 6 Morches pour le Piamoforte a n . 
mains, 4 Thlr, nt 

Siegel, D. 5., Air de l’Op.: Tigrane, varié pour le 
Pianoforte. Op. 21. 10 Gr. j 

Sörgel, F. W., 10 Walses er 4 Ecoossaises ah 
Pianoforte, Op. 12. 10 Or. 

— — 8 Polonoises tirdes des Operar de Rosini et c. 
M. da Weber pour be’ Pianoforte. 10.@r. :  ’ 

Woets, J B., grände Sonate pour ie - Pianoforte, 
Op. 30. 4 Thlk, 

Zimmermann, J., jer Conserto pour le Pianoforte 
arr, en Sexiuor. 2 Thlr. 

— - Balinsge pour ie Pianoforis sur lrairı Au clair 
de la lune stc. Op. 8. 12 Gr. 

Klein, Bernhb,, Hiob, Cantato mit Chören. Partitur. 
2 Thlr. 

— — dasselbs Werk im Klavierauszug. 1 Thlr. 8 Gr. 

— — 6 Gesänge für. eine Sopraustimme mit Begleitung 
des Pianoforte, 12 Gr. 

— — 3 Geringe für 2 Soprane, Tenor und Bals, # 6R. 

Rossini, J., der Barbier von Sevilla, komische 
Oper, Klavierauszug (mit deutschem und ltalieni- 
Tel). 5 Thlr. — 

— — (il Tureo in Italia) der Tarhe in din), Oper 
Kievieranszug (mit deutschem —* itelienischem 

Text), 5 Tllr. 

— — (Consrentole) Aschenbrödel, Oper im Klapien 
auszng (unter der Presse). ü 

— — (La Donna del Lago) das Fräulein vom - .S0s, 
Oper im Rlavierausaug (antax des Presse). : 


— 
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Rossini, J., (Mose) Moses, Oper i im Klavierauszug 
(unter der Fresse). 

Sehlums, Aug, Romanze von Theod, Körner für 
eine Singstimme mit Begleir. des Pianoforte, -6 Gr, 

Bach, Joh. Seb..- Praelodium wird Fuge über den Na- 
men: Bach, für das Pianoforte oder die Orgel, 
No. 1. 8 Gr. 

— — Fuge für die Orgel No.%. 4Gr. 

— — A. W., Orgelstücke, Praeludien und Fugen, 1» 
und 2s Hefe. & 11 Gr. 

Häsor, A. F., Versuch einer systematischen Uebersicht 
der Gesanglahre, (Aus der allgemeinen musikali- 
schen Zeitung besonders atıgedruckt.) 16 Gr. 


So eben ift erfhlenen und durch alle Buchhandlungen 
gu erbalten: Li und Poſſen, ein Luftfpiel in 3 
Unfzüsen, aach einer Erzählung von €, Le— 
brün; von 9, Frhr. v. Secendorf anf Bing 
Naͤchſtens eriheint von bemfelben Verfaſſer: Der fil: 
berue Storch, ober bie goldne Hochzeit, ein 
Schaufpiel in 4 Aufzügen, nah einer Ergdb: 
lung aus Ampbion, In Commiffien bei Hm. Koll: 


mann in Leipzig. / 
* ae Eomptoir für Literatur 





So eben it in meinem Verlage erſchlenen: 


Das Hermannsbad bei Laufige 
in demerfengwerthen Rüdfichten befchrieben 
vom Profeſſe Griebrih Pohl 
gr. 1% Preis, fauber gedeftet 14 Or, 
wofür ed durch alle Buchhandlungen zu befommen iſt. 
Die Wichtigkeit des vielfeltig behandelten Gegenftan: 
des in ber belichten Echreibart des Herrn Werfaffers über: 
hebt mi einer befondern Empfehlung. 


Leipzig, den 25. Map 1822. 4. Wienbrad, 


So eben iſt fertig geworden und in alen Buchhandlun⸗ 
gen zu finden: 
Bemerfungen 
an Keren dv. Haller, über das Eendfchreiben, in 
welchem er feiner Familie feine Rückkehr zur römi- 
fchen Kirche anfündigt; von L. Manuel, Pfar- 
rer. gr.8. Gt. Gallen. broch. 6 gGr. 
Unter deu Eiriften, welche das befannte Senbihref: 
ben des Herrn von Haller veranlafte, bat man biefen Be: 
wierlungen des ehtwuͤrdigen Manuel uͤberall, wo fie befannt 
warden, einen feht rüähmlihen Rang angewielen, ben ihm 
ſchon bie Stellen über das Sittenwefen und dem Unglauben der 
evaugel. Kirche ſichern. Weil aber bas frauzoͤſ. Original wenig 
verbreitet ſcheint, fo slauben wit Ihm mis biefer licherfeg: 


sung eine willfsmmmene Babe zu bringen Der Ueberſetzer 
hat einige ergänzende Uumerfungen beigefügt, ohne jedoch 
bie Bogenzahl gar ſehr vermehren gu wollen. Wir glauben, 
daß unter benfelben befonders der Blumenftanz, den er 
dem neuen Eonvertiten aus ben Gedichten feines erlauch⸗ 
ten Brofvaters als Ungeblnde zu feiner Eonyerfion geſam⸗ 
melt hat, manden Leſer anziehen wird. 


St. Ballen, ben 20, 1822, 
; — Huber m. Comp 





Es It erfhienen und in allen — bes 
In: und Uuslandes zu haben: 


Der Olymp, 


Mythologie der Argypter, Griechen und 
Römer, 
Zum Selbftunterricht für die erwachſene Jugend und 
angthende Kuͤnſtler. 


Von 
A. H. Petiscus, Profeifor. 
‚Bwelte, verbeff. und vermehrte Wuflage _ 
Mit 40 Kupfern und einer Zitelvignette von Lud. Mever 


8. 272 Selten. Sauber gebefret, Berlin, 1822, Drud 
und Werlag von en Be umelang. Preis 
Thic. Pr. Cour. 


Rec. hat — bei der Anzeige der erſten Auflagt 
dleſes nuͤtzlichen und brauchbaren Buches fein Urtheil zu 
Gunſten deſſelben ausgeſprochen, und. findet daſſelbe durch 
dleſe binnen Sabresfrift nothwendig gewordene zweite 
Auflage volfommen gerechtfertigt; daher es bier Feiner 
weltern Empfehlung ‚bedarf, Der Herr Verfaſſer iſt rede 
lid bemüht geweſen, das Ganze durch mancherlel Einfu⸗ 
gungen und. Zufäge zu erweitern und gu verbefen, und 
ed auf biefe Art zu vervolitäudigen. ec. ſtimmt feineng 
Wunſche, daß es befonbers in Schulen einge: 
führt werden möge, aus voller Ueberzeugung beis 
deun zuberläifig würde es ben Lehrern ald Grundlage zum 
erweiterten Unterricht in ber Mythologie, und der Jugend 
als Leitfaben dabei, von Mugen frpn,. Der Hr. Verleger 
bat dieſer neuen Wuflage noch ficben Kupfer hinzugefügt, 
ohne jedoch dem Preis des Buches zu erhöhen. sn 





Bel Untergeihnetem ift fo eben erſchlenen: 

€ M. von Weber's Freifhüg, große Oper. 
Vollſtaͤndig mit leichter Clavierbegleitung von €, 
Zulebner. & TI. oder 4 Rthlr. 

und it in allen > Mu rei , fo wie bel un: 


ferm Sommiffionär, Hartmann in Leip⸗ 
sig, in baden, — im * 1822. 


B. Schott, Söhne, 
Sroßpersogt. He. Hof Mufifbandlung 





3eitung 


für 


Die elegante Welt 


Herausgegeben 


von 


SR Methuſß. Müller 





Zweiundzwanzigfter Jahrgang. 
1822, 





un. 
nn > 
seipz;ig, 
bei Leopo id Boh 


Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Uuffäge, gur;Berichtigung ber Urtheile über Kunft und zur Veredlung des Ges 
fhmads, wie auc über allerhand nuͤtzliche und angenehme Gegenftände, bie zunaͤchſt die gebildete 
Welt interefjicen, und zur Unterhaltung in feineren Bamilienzirfeln ‚dienen können, 


2) Neue Moden. und Luxus nachrichten aus fremden und deutſchen Hauptftäbten, In Bezug 


auf männliche und weibliche Kleidung, Hauswefen, Zimmerverzierung, Umeublement, Equipage 
u. ſ. mw. 


3) Korreſpondenznachr ichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 


Charafteriftit neuer vorgäglicher Stüde, Mufifaufführungen, Kunftinftitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Babechronifen u. f. w. 


2 Hofnahrichten, info fern fle auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤhere fichende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militairs 
ſtande, bei Domfapiteln und Nitterorden u. f. mw. gebdren. 


5) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und geſellſchaftll⸗ 
hen Verhäleniffe; bauptfächlic aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurfheilungen von Sffentlichen Privat » und 
laͤndlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten der Fürften und 
Eutsbefiger, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferſtichen, Werfen ber plaftifchen 
Kunf, mufitalifhen Werfen und Juftrumenten zc. mit welcher Rubrik bie neuere — 
ſchichte in Verbindung ſteht. 


7) Literatur. Anjeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publitums eignen. 


5) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in die Politik ober bie eigentliche Saulgelehrfamteit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche merden von biefer Zeitung regelmaͤßig Mitwochs zwel, und Sonnabends 
drei Stücke, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Im Laufe jeden Monats werden zwei ober 
nad) Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des Luxus und der Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luſtſchloͤſſern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen barftellen, gegeben, fo wie 
zuweilen neue Tänze, vorzügliche Gefänge mit mufitalifchen Belegen bekannt gemacht werben follen, 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltdanzeige, und zu dem 


ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglich vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Gachregifter geliefert. 





Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für die elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung poffrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo mäffen bie wöchentlichen 
und monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo tie den Buchhandlungen jedes Orts, corr desizunächft gelegenen, gemacht werben, 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober »Poftämter'und Zeitungserpebitionen Übernommen t 

Die Koͤnigl. Sihf. Zeitungs » Erpedition in Leipzig. 

— K. 8: Dber Hof» Poftamts»Zeitungserpebition in Wien, 

Das. K. 8. Böheimifhe Ober» Poftanıt in Prag. 

— Könige, Preuß. Hofs Poftamt in Berlin. 

— — — Ober⸗Poſtamt in Breslau 

— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt. 

— — —  Grenz-Poftame in Halle, 

— K. K. Oeſtreichiſche — — — — In Frankfurt a. M. 

— Koͤnlglich Balerſche — — — — in Nuͤrnberg. 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 

Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., ober 14 Bulden 30 Kreuzer Rhelniſch, und dafuͤr 
Überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
don der Verlagshandlung beziehen, die puͤnktlichſte Zahlung verlange werden muß, ſo iſt noͤthig, 
daß jeber ber reſp. Intereſſenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stüds entrichtet, und es ficht zu Hoffen, daß man diefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl befichen kann. 

Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter bey 
unten ſtehenden Udreffe, oder mit der Meberfchrift: 
An die Redaktlon der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold Voß 
In Leipzig. 


— ——— 
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No. 105. Die feltene Verwechelung, eine Er: 
zaͤhlung von Aug. v. Blumröder. Der Mönh am 
Bade. (Fortfen.) Gnomen über Fteundſchaft und Liebe; 
von Hang. (Aus Paris.) 


No. 106. un eine Eüdläuderin; von K. M—t. 
Die feltene Verwechslung, (Fortfepung.) Der Moͤnch am 
Bahr. (Fortfep.) (Mus Hamburg — and Paris. Forts 
ſehung.) Notizen. 


No. 107. Der Minh am Bache. (Beſchluß.) 
Die feltene Verwechslung. (Fortfetz.) Der Affe nnd ber 
Bär; von K. Mr. Mus Paris (Beſchl.) — aus 
Hamburg. Bortfegung.) Notiz. 


No. 108. Zur Erinnermmg am Friederife Beth⸗ 
mann. Die feltene Verwechslung. (Fortfeg.) Gnomen 
Aber Freundfibaft und Liebe; von Haug. (Aus Ham⸗ 
burg (Fortieg.) — aus Bremen.) Notiz. 


No. 109. Die Weide der Mufen; von Neufs 
fer. Die feltene Verwechslung. (Fortieh.) Zur Erins 
nerung an Friederike Betbmann (Fortfeg.) Der Wunders 
tbäter; von Jotofus Fatalid, (Aus Bremen (Eotts 
feg.) — aus Hamburg. Kortfehung.) 


No. 410. Die feltene Verwechslung. (Fortfeh. 

Du Erinnerung an Frieberife Bethmann. Forttſetzung. 

cher den Geift der alten Römer; von Eh. Niemever. 

Umveränderlihe Liebe; von Haug. (Aus Bremen (Fort 
feß.) — aus Hamburg. Fortiegung.) 


No. 411. @inige Zuge ans dem Leben bes 
Balifeo Galle. Die feltene Verwechslung. (Fottſetz.) 
ur Erinnerung an Friederite Betbmann. (Fortſetzung.) 
nomen über Freundfhaft und Liebe; von Fr. Haug. 
juur Hamburg (Befhl,) — aus Bremen, Gortfegung.) 
otiz. 


No. 412. zur Grinnerung an rieberife Beth: 
manu. (Fortieh.). Die feltene Verwechslung. (Fortſetz.) 
Einige Züge aus dem Leben des Galileo Galilei. (Beibl.) 
Atdeutihe Sprücmörter ;; von — d —. (Aus Bremen 
(Kortieg.) — aus Ebriftiania.) 


No. 413. Dapbnis, eine griehifhe Hirtenerzaͤh⸗ 
lung. au Erinnerung an Friederife Bethmann. (Forts 
feB.) e feltene Verwechslung. (Fortfep.) Die Scham; 
von Ct, (Aus Ehriftiania (Beſchl) — aus Bremen, 
Fortfegung.) 


| a — Die feitue Bermehdiung, (Berätuß.) 
Daphnis. (Fortſetz. ur Erinnerung an Friederike Beth: 
En: — S 4 (Beſchluß.) Gaddo's Wunſch; 
von Hang. (And Bremen. Fortſetzung.) Notiz. 


- Sprüdmörter; von —0—. 


-Möndeberg; von Durad, Der 


No, 115. Gormelt ati. nie; 
Geib, (Defdt) Finis ee rg ee 
ziſcher Sebrauch; von Hang. (Uns Berlin.) 


No. 446. Vermablungéfeletlichteiten. 
Donati. (Fortſetz.) (Ans Frankfurt ——— 
Bremen. Fortſetz. von No, 114.) 


No. 1417. Raenle; von Alpin. Eornella Do: 
nati. (Fortſetzung.) Vermaͤhlungs felerllokelten. (BefbL.) 
Aulerleſ; von Haug. (Aus Frankfurt a, M. (Fortſ.) — 
and Bremen. Fortſetzung.) 


No. 118. Gedätniäfeler de 
Aniverfität, Cornelia Donati. —— — 
u T t 
ee eu 


No. 4119. Gornella Donatt. (i Gedaͤcht⸗ 
niffeler der Helmſtaͤdtſchen 42 ER, Be 
Schwan und die Band; 
von Portiug, (Aus Sonderöhaufen — aus Bremen, 


Bortfegung.) 


No. 120. An Ye; von Fr R s 

rue er u ” ner N ee 
eidenbeit; von C. N, 

— aus Bremen, Gortfegung,) —— 


No. 121. eife, Gedadtni : 
ftädtfhen Univerfität. (Bortfegung.) Be. — N. 
(Aus Bremen (Fortfeg.) — aus Nürnberg.) Notiz, 


No. 122. Gebähtniffeler der Helmitäd 
Univerfitdt. (Fortſetz.) Eliſa; von 8. 8 88 
Das Geſpenſt; von C. N. (Aus Magdeburg — vom 
Main,) Notizen, 


No. 4123. volizelothnung für die Stadt San 
fanne, wie folhe Sonntags, den 14. März 1455, von 
dem dortinen Serihtshofe der drei Stände feitgefegt, und 
Sonnabends darauf, gewohnter Mafen, durch öffentliden 
Austuf in den Panieren der obern und untern Stadt ber 
kannt gemadht worden if, Gedäctnißfeier der Helms 
Rädtiben Univerfität; von E. N. (Beſchi) Der Menſch, 
der Affe und der Wurm; von K. M—r, (Uus Darıms 
ftadt.) Motiz. 


No. 124. Meuefte Literatur. Stolz und : 
keit, Prolog; von C. N. (Aus Prag — en ig 


No. 125. uch ein Lied von der Liebe; 
I. Widmann. Erinnerung an —— — 
rg gr nd arte . € Nr * meper Ein⸗ 
rn. u nglan D => 
Prag. Beſchluß.) Motiz, . — * 
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Romance de Popera: Aladin ou la lampe merveillense, par Nicolo Isouard, 
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3 Erxrpebithon der Zeitung für die elegante Wele. 
Dirfe Beltung, wilde das zebildere Guhlifum ſeit nunmehr zwei und zwanıig Jahren mit anunterdrodenen Beifan beehrt Hal, 


„PR ‚außer dem Buchhandlungen jedes Orts, bei 


ee... allen Ober, und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
In ganı Deutſchland, Frankreich, Rufland, Schweden, Dänemark, ber Shweis und Polond zu erhalten und su Beftellen. Die 


veip. Behörden find fänmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, 


Die feltene Verwechslung. 
Cine Erzahlung von Ang. v. Biumröber. 


Sacug daete der {m einer einträgtigen Pfarifere ber 
zufene Schulmeifter Dunkel, ober wle er fi lieber nannte, 
Duncellus, Tentamen, Cramen und Probeprebigt übers 
fanden, und er machte ſich nun auf den Meg nad der 
Hauptſtadt, um In der Mretropollfantirche die Ordination 
su empfangen, und dann, mie in einigen proteſtantiſchen 
kandern Uli Mt, die fogchannte Abdanfungs: oder 
-Dantfügamgsprebigt zu Halten. eine ſchoͤne Tochter 
Sophie begleltete den ſchon bejahtten Water auf diefer 
‚Meife, und freute fi Herzlich auf das Wiederfchen eini⸗ 
ger fieben Bekannten ; Bdenm fie hatte fih nah ‘dem Tode 
ihrer Mutter einige Jahre In der Etadt bei einer Muhme 
"anfgegaltem, die Hirte Putzmmacherin war, um fh deren 
Geſchlelichtett anpmeignen, und dadurch ſich und ihrem 
armen Vater elue unterſtüzung zu verſchafen. Daher 
kam es au, daß das Mädchen geſchmacvoller und siers 
licher gekleidet war, ale es bie dürftigen Umftände ihres 
Baters zu erlauben ſchlenen, und beſonders heute Harte 


ih der gehörigen pronwpten Fieferung berfelben zu unterjiehen. Der 
Girls jedes Iafrgangs ıft g Tple. Saͤchſiſch oder 14 ZI. 30 Kr. Meihigeld. 


Leopold Voß. 


fie alchts gefpart, mas bie Äußere Clegany ihrer Petſodn⸗ 


lichteit erhöhen Konnte; denn abgefehen von den Motiven 


ber Eitelkeit, waren ihre Pugkünfte auch moch durch eim 
Hutereffe des Herzens angeregt worden, auf welches dee 
Sohn jener Muhme, ein junger Kandidat, elnen gar 


aͤrtlichen Cindrut gemacht hatte, 


Da ihre Wanderung in einen beißen Sommertag fit, 


fo minÄten unſere Meifenden es dem Zufalle Dant willen, 


der einen leeren Deifemagen des Weges führte, im wel 


chem Ihnen gegen ein kleines Trinfgeld Pag zu nehmen 


geftättet wurde, Zwar ging biefer Magen nicht na 
Schallburg, dem Ziele ihrer Melfe, aber er brachte fie 


‚doch diefer Stadt beträdtlih näher, und da der Reſt des 
"Weges ſich durch einen anzınthigen Buchenwald zog, fo 
bofften ſie Im der ſchattigen Kühlung deſſelben Ihte Wander 
rung ohne große Ermudung zu befehliefen. 


Bei der Ankunft an diefem Walde verliefen demnach 
Vater und Tochter daB ftattlihe Fuhrwerk, und nachdem 
fie in bie Schatten der ehrwuͤrdigen Buchen getreten was 
ten, fagte der Alte bedaͤchtlich zur Leicht hiuſchwebenden 
Tochter: „Ben laugſam, mein Kind! vermindere de 
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Beweglichkeit beiner Fuͤße; denn mir thut Noth, Hände 
und Mund zu bewegen. Die felerlihe Stile dieſes Bu⸗ 
chenhalns erinnert mich an bie feierlichen Handlungen bes 
lommenden Tages; das hohe Anditotlum, vor welchem 
id morgen reden foll, tritt ermft vor meine Phantafie, 
und (heine mir zuzuruf n: Nimm dich zufammen, Ma: 
gifter, du daft keine Ehuljungen vor dir. Ich will das 
ber dir (hime Gelegenheit, welche mir diefer ftilte Lauben⸗ 
gang anbietet, benugen, wm ambulando meine Predigt 
zur Probe herzuſagen; da nimm das Konzept, Kind, 
und lied nach; du wirft (chen, daß meine Rede Haͤnde 
und Füße het, - und auch die verſtocteſten Herzen ergreis 
fen muß. 

Diefes Vorhaben wurde num auch ſogleich andaeführt, 
und der ante Dunkel perorirte mit einem Affette, als ob 
er ſchon anf ber Kanzel ſtaͤnde, ſo daß die alten Eichen und 
Busen wohl feit Bonifacins Seiten nichts Aehnliches moch⸗ 
ten gehört haben. Das Patbos des geiflihen Redners er 
rrichte indeß erſt den boͤchſten Grad, als er an bie ſchul⸗ 
digen Donffagungen kam, welche natdrlin r Weile zuerft 
an Sereniffimum gerichtet waren, wobel ber begelitirte 


Dedner, um doch feine Apoftropben an irgend- einen er . 


genftand zu richten, fih ehrirhietig gegen bie Tochter 
wendete, und jedesmal, wenn er Ihro hochfürſtliche Durch⸗ 
laucht ausſprach, eine tiefe Merbengung binzufügte, fe 
daß Eophie Mühe hatte, das Laden zu verbeifen. 

Aber unerwartet wurde unfer harmloſes Paar, deſſen 


Aufmerkſamkrit durch dieſe ernſtliche rhetoriſche Uebung 


von allen aͤußern Gegenſtaͤnden abgezogen worden war, In 
feiner Andacht unterbroden; denn fiehe, wie ein Zauber: 
bild und deus ex machina trat and dem Gebüfch hervor, 
eln Meines dickes Männchen, mit einer friſchgepuderten 
Etugperüde auf dem runden Kopfe, einen blanfgepugten 
Stahldegen an der Eeite, ein ſeidenes Klapphütchen ums 
ger dem Arm, angethan mit blanfeidenen Zwigelſtruͤm⸗ 
pien, gruͤnen Pluͤſhhoſen, einer gelben Treſſenweſte, und 
einem ſteifen Scharlachtleide von gezwirnter Seide, mit 
breiten Schoͤſen, an welchen bin und wieder feine durch⸗ 
brochene Arbiit vom Fahne der Zeit und dem ber Motten 
figtsur war. Dis Geſicht des fonderbaren Mannes war 
in feierliche Amtsfalten gelegt; doch batte eine emfige 
Regſamleit dafelbe mit einer glübenden Roͤthe übergoifen, 
und die Rofenguirlenden der Freude waren barin an klei⸗ 
nen Finnen, wi: an kupfernen Nägeln aufgehangen; die 
stufe gebogene Naſe, welche Mbleger von allerhand viel: 
geRaltigen kleluen bildete, hob fi empor, als wenn fie 
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fagen wollte : ich rleche den Wraten, und der Mund mar 


sratibs gefpigt, wie zum Huldigumgstuß ber Schonhelt. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Der Minh am Bade. 
: (Fortfegung.) 

Die Jahreszeit war bereits weit vorgerädt, die 
winterliben Schauer früber als gewöhnlich eingetreten, im 
den Kättiinen brannten Hölle Feuer, und bennoc trieben 
Bug und Megen bie Jagdsenoſſen dichter um die Flamme. 
gu Unfange hatte ein jeder etwas zu erfäblen ; man lafhlt, 
ſcherzte und bemerkte es Kaum, daß der Prinz Immer etn⸗ 
fer und ſchweigſamer ward, Auf feiner Stirn lag eine 
ticfe Falte, in den gefehtten Rügen arbeitete eine geheime, 
fait fhmerslihe Unruhe. Er beugte ſich jept zu Hllarie, 

dem er vin paar ·Worte zuſtuſterte, worauf dieſer aufftanud 
und das Zimmer verlieh, 

Diefer Meine, Umftnnd, von der vwerfinfterten Laune 
des fuͤrſtlichen Gebleters begleitet, wirkte denn doch ſo 
vlel anf deiſen Begleiter, daß auch fle menlger gefpräcdtg 
wurden und lange darſen jwilhen ber Unterhaltung * 
traten. 

In einer derfelben unterfchled man den Geſang * 
Kinderſtimme, bie ſich im Walde vernchmen lich, umb 
abgeriſene Strophen in lelernder Melodie immer aufs 
neue wiederbolte, 

Der Prinz war zum Fenſter getreten. Eine wibrige 
Empfndung ſchien ſich feiner ganz bemaͤchtigt zu haben. 

Das Stimmchen kam naͤher und verhalite BER im 

Schloſſe felbit, nachdem bie Worte: 

„Du weiber Schädel, was bift du fo blaßt - 

. Aus ben Augen wäh bir das grüne Gras.“ 
beit beraufdrangen, und den Anwelenden einen Ausruf 
ſcheuer Verwunderung entiodten. 

Indem kehrte Hilatio zuräd, Der Prinz wandte 
ſich mit einem geſpannten: Nun —? baftig zu ihm um. 
Ein Pfeglind des Büͤchſenſpanners, -entgegnete jener, 
ine Waife, bie Tochter oder Enkelin des Jäger Hubert, 
der auf fo fhauerlihe Art feinen Tod in biefem ade 
faud. 

Hubert? Hubert? wliederholte ber Prinz, bat bet 
feinen Ton gefunden? Wie und wann denn? erzählen 
Sie doch. Ich weiß den Zuſammenhang nicht ganz genau, 
verſetzte Hilario, erlauben indeß Ihro Hoheit, fo ruſe 
ih den Martin herauf. Der Prinz winfte ungeduldig 
bejahend, und kam dem @intretenden fpon von feru mit ben 


a 


‘Worten entgegen? Nun? ber Suberk! ich Habe ihn wohl 
-selannt, erzählen. Sie doch Mastin, wie ftarh ‚der Mann? 
= Erfchreatih, fagte jemer mit bem Ausdruge unwiligen 
Schauders. Der Yrinz blieb mit verfordntten Armen 
Mom gegenüber fteben, und horchte mit wachfender Unruhhe 
"auf jedes kommende Wort. 

Nun, es war im Jahre 17 .., acht Tage nach dem Char · 
freitage, begann der Erzähler. — Acht Taye nach dem Char⸗ 
freitage? umterbrady ihn ber Prinz. Ya, verfegte jener, 
als ein flarkes Gewitter viel Unweſen hier mad in der 
Nachbarſchaft antichtete, und verſchiedentllch an die Baͤn⸗ 
me niederfahrend, dleſe emtzümdete, fo daß am mehrern 
Stellen des Forſtes die Flamme aufblitzte, und es nicht 
anders war, als ſtuͤnde der ganze Wald in Feuer. Es 
gab Laͤrm Im allım Hüften und Wohnungen, Niemand 

“blieb in Hauſe und At umd Jung gerleth in Bewegung. 
Mitten nun in deu Tumulte Mef-bas tolle Fraͤulein aus 
‘den Bergen — Sort habe fie felig und gebe ihrer verſtht⸗ 
ten Serie Frieden! — wie verhert mitten durch bie Feuer 
herum, rafte und laͤrmte umd jauchzte umd ſchwur, heute 

Aey ihr Hochzelttag, mit wem? — fegte Martin ver 
ſchaͤut hinzu, ‚wiu Ib nicht fagen, genug fie wär aluck⸗ 
felig und im ihrer Hank vergnugt. Ich hörte es wohl 
auch, und mißgönnte der armen Kreatur Ihre Luft nicht, 
aber der Hubert war ein finfterer rauher Kerl, der mochte 
ihr wohl unten am Elſenhammer, mo der Bad ſo eine 
Birgung macht und fich durch die Schluft minder, begeg⸗ 
met feon, und Ihe Die tollem Meden verwiefen haben; denn 
wile eine Katze, fagte einer ber Mühlburfchen, ber «8 von 
weitem gefeben, ohne fie daran binderm zu können, ſey 
das Fräulein auf ihn zugeſprungen, habe ihre Hände 
feft un feinen Held gefrart, und mit dem Gefchrei: 
Moͤrder! Mörder! wilift du ihm zum zweiten Mal tödten ? 

den Ueberraſchten fo zugerlhtet, baß er bald darauf in 
der Mühle farb, nachdem er dent Baron, der herzukam, 
Dinge von großer Wichtigkeit gebeichter habm. fol. Die 
Wahuffnnige ward von da am rublger. und machte es auch 
nur noch in paar Tage, dann war's auch mit ihr vorbei. 
‚Der Baron reiſte barouf nah Rom, und da des Huberts 
Tochter eine Witwe mit vielen Kindern it, fo nahm ih 
das tleine Mädchen zu mir, bie fo ebem fingend durd den 
ld ging. Eile hat dar Lied vom drüben mitgebracht. 
Bon drüben! wiederholte der Prinz vor fh. Alles 
sieht mich wieder dahin! Cr verabſchiedete Martiır und 
fuchte die umterbrocene SHriterkeit, fo gut es ging, her⸗ 
zufteien, Mein Gedaulen und Worte waren cinmal aus 
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dem tele; es Hatte nichts eine rechte Folge, man ſprach 
Hin umb ber, und zuleht brach ber Prinz unter dem Wors 
wande auf, daß Ale nah dem Jagbritte, der Ruhe bebürs 
few, und man dem Morgen ein friſches Herz und "Auge 
entgegenbringen müife. 

Er ſelbſt aber hatte keine Mube, ſondern lieh bie 
Pferde fatteln, und bat Hilario, ihn noch durch eine Strecke 
Weges durch den Wald zu begleiten. Biemlih ſſumm 
ritten fie neben einander ber. Dem Prinzen kamen tan: 
fend Grinuerungen jurüd. Er war gedanfenvoll und mit 
ben Bildern der Vergangenheit, mehr als feit langer 
Zeit, erfült. Hilario hatte feine Unbefangenheit in Nom 
‘gelaifen, er war bei weitem ernſter, ja oft trübe, umrus 
big, und mit der Welt, wie mit ſich felbft, zerfallen. Die 
Erzaͤhlung des alten Martin Hatte ihn heute beſonders 
‚aufgeört. Er wußte mehr von. bem innern Infammen: 
hange jener Begebenheit, Die auf frühere Tage zurüd: 
‚wird. Es Tagen bier Dinge zum Grunde, bie feinen 
Verſtond fhon lange abmüheten, und Gefühle und Ueber⸗ 
jeugung zu lelnem Karen Bewußtſeyn fommen ließen. 
Ueberbanpt febte er mit jenen Beiden in dnaftlihem Un: 
$riedın. Er hatte in Rom fo viel zu fämpfen gehabt, fo viel 
empfunden und zu glauben geglaubt, fo oft etwas gewollt, zu 
dem es nachber doch nicht kam, jetzt reuete ihn dag oft, und 
doch wußte er’ö micht gut zu machen. Heute, bier, regten 
ſich wieder andere Zweifel, er war ganz konfus In feinen 
‚Betrachtungen, und folgte dem Prinzen in der aflerum 
bequemſten und widerwiligften Etimmung. , 

(Die Gortfegung folgt.) 





Gnomen Über Freundfchaft und Liebe. 


@s gibt nur Eine Liebe, aber taufend verſchledene 
Koplen derfeiben, 





Mit der wahren Liebe is, wie mit der Erſchel⸗ 
nung eines Gelſtes, von dem alle Melt ſpricht, aber dem 
nur wenige ſahen. 


Es gibt folhe, die nie verficht geworben mären, 
wenn fie nicht von Liebe hätten reden hören. 
Haus. 





39. 
Korrefpondeny wand Motigem 1 


‚ s PT Tun ag 44 

was Paris, ma 
Der „Salon für 1822, d. %. bie Knftändnihung sch 
heiten Gimälden, Bitöierken, ngen u. Twin ine 
Milde Künfter, Hat num wieder begonnen; ſchan Hübit man 
wit weniger als 1715 Piecen, alfo med) im. "inbk der 
Bat mad), Alf der Balo von ISID, der lagte, destlgt bat. 
Bei alte dem if die Jury, die Über die Aufnahme oder Hirayı- 
aufnahme ber eingefandten Kunftwerfe zu entfdeivem Hat, 
atherordentiih Arenge geweſen, ufb- malı Baht datder Hüh 
jener Babt auf eine erireutihe Thätiokeit umter den han 
Künftern fließen, dech ſtedi ber diesjährige Salom beit (ehe 
ten am inhermäisertte mad. Giroder ih Wurm, mi 

der erflen Meifier der jenigen Porifer Emule, daden Nie 
—— und rs gleichfaßs einer der beventenöften, als 


vlorıft der Erfie, gad mir zwei Geinäide: „Bir berlafe . 


fene Arladue” nad „David Dei Baul,”, vom ‚beuem 
defonders das Iepte bis Jedt ſich Beinen Beifan gewinnen Fonnte, 
Berarb, ber Berüblite Sofmaler, Bat mir hie ortkäle 
petitfere; Heras Bermet, ber würbige Enkel D46 Sa 
Sturm: Bernet, von dem man, id) fage echs und breißia” 
Gemälde erwartete, bat fie Klle gurüdgenn , weht he ie 
Polizei die Musfietung feines Biebiingsfüts, der „Eahigct 
von Iemappes,“ aus politifgen Rüdfichten verboten bat, 
unb David, ber Matabor der neu: franjäfiichen Mater, ehrt 
ats regieide werbaumt in den Niederiauden, und bat feine 
Verbindung medr mit feinem WBaterlante, @o bieiben nur 
von den Knfitern jmweiter Drbnung bemerfenswerts: Wake 
und Eva, von Eonder; Metabus, von Eogniet; bie 
Samariterin, von Boisfremont; Joas, von Delas 
rohe; Erpbains, von Delorme; Jobanueß bbr 
Herodes, von Huflaus; Jefus am Deiberge, von 
estoudes; Ber Gamariter, von Drolling; Et. 
tevhan, ben Profie; der Tod Des Hippotit, von 
Buifiemotz; Drefies im Schlafe, von Picot; Gh 
Budmwig, von Sheffer; bie Krämer, bie aus bem 
Zempilgelagt werden, von Tüomasım. €. U. 


Im Rede dir Torater IM felt meinem föpten Berlefe das 
Mertwürdigfte geweſen, dab das erſte Thenre —* Kohn 
Bue’6 „Menfhendaß und Keue“ wieder auf's Mepers 
toire gebracht Hat! Tarian fpielt den Mean, die Mars 
Die Eulalia, und im diefem Melien wenigflens möchte wohl in 
der jehlgen Belt Das Grüß midt befier- befeat werben füns 
men, Muh Bat es jept wirder feinen Zweck miht wer 
edit, und je mehr bie Kritifer A ereifern, und von einer 
. production bizarr“ uad bon drame germanigtie, tudesque 
‚freien, deRo mehr weinen bie Damen, deſto mehr Fatiapt 
Das Parkerret Das Mühdmile Bat and glei wieder eine 
tuflige Parodie des Kotebue'ſchen Drama’s dervorgefucht, Die 
vor 20 Jadren vier Blhl machte, jeht nicht weniger gefält, 
wie Idr Korrelpondent aber nid gefehen hat, 


"Bad weite Theater, das Odeen, Bat einen „Attita,“ 
Trauerjpiet eimeß Jungen Anfängers, des Htu. Hippolite 
BIS, men aegeben. MWisder darten die Braniofen nur ein 
Zranıripiel dieſes Namens von Terneiite, das weniger 
dur eigene Ehönbeit, als burg Woiteau’s beißend«s 


mann; 
* Arie Igpen. 
Helas 


Mais apr&s TAuıdla 
Holla! 


t D’un perfide Etranger brisez le joug fatal, 


Gerühmt Nen if (Ha film & warm ornmeitters 
grhe, Hrrila feine an. "Der 6 des un 
dat ader nichts von Fern eltıe erele ve Bhe 
meuförng, Lönert, in Brantueicn j...ichom aittene, 92 min, Ita: 
en, ja der Orient, vor dem eh, erheh Romens, und er 
Kabtäßt Han Then etfhbenhe" TAHE wit Pine cs serkerrenen 
ardarch, „Meronduß, der ‚König „der Mranken; „uer t 
1 Bateriamd, fält aber tard Wer ’ätber neun 
Gemadlın Eiphega im die Hände Witlad, Ber ad mtr 
feinen «Hrerfün:ern den ältern Bender des Brantenfönigs, 
Martowir, bat, weiber gegen fein Baerland Abe, um 
76 Änrer feine Gewott Pia defsmmmen. Mtärkoimie ft ih Amöhhr 
eidiger Gurſt ein Lumenfap; Der dem Frunkeureich eben fe 
feindfefig achnmt iR, alt der Huunenidnlg, « 
“+ 


Attila dat Elydrga rc nicht tüdten laffen, teil er 
Hnmtiae Börrtipkrir Mir Mr ind. ae 5 
Warchen won Manferre , die den Kontden Hit) Wi ce 
Dei dem Zyrannın Onade arfuuden, und ferbft euch 
roh midt dem Be fer de — ——— drin NE 
win Komptott etördt dat, bat ‚von meh Befandten die 
arntändifden Reihe gegen ihn angawertit 'R. ar 


/ ä 14 

Unterdeffen dredt dem Deere der Ianen er 
Haupt Kelle Pr und Burd Mate en 
xath in urn ca, he ar Sorden er 
Untergang. Es verinde mit Fübnem Sridenmmub mod 
Barbaren jr widerſteden; Inbeh die beiden Brider Ann * 
An Attna's Lager bepenmet; md rzen wilttiend dufeimans 
der ein, m ſich zu erboiden, als. @rmanena zwildhen fir fr 
und mir prebnetifc brgeilertem Tone Inn Jürufe, Eh " 
veangeolier Nord. des Batrriandes necht an ih, ſondern dm 
das unglüdlihhe Brantreih zu benfen: 

— Ct un Attila, qui woßs traide A da sultel 

Su triomphe jamais, 1ejsoc de la cuarrue 

Pasera sur Loutece, ä vos yeux dispame! _ 

Seul debout sur les france, que perdit «a Füreus, 

Je vois 18 frawieide,; & Iti-möne en hecceur, 

Se fuin, errer mourant dans zm dösers immense, 

A des debris immels redemander la France! 

Er de we propre honte dremmiel ohtimsne, 

D’un nom; qui ne meurt pas subir le ehätiment, 

Vous freriisez, mon fils, vous detournez 1a yue! 
Töt en valns'de ce cAtıp parteut Vue pect Fous tue; 


Fharımond, soulevaht le matbre sepulcral 
Votre päye, Uhdrinenir, 14 gloite, but von ers , . 
Soyex, soyen Frangais ..... 
Diefer begeifierte Ruf, diele ſchreciiche (poetifh gewiß The 
fine) Shliverung tünrt Die wilden Wrüder, und Me fliegen 
dem bedrängten Baterlande zu Hülfe. 


Nener Diurd beiebedie Arnufen, ats fe ipreWübrer wieder 
den, fle tonn Kuhuder, der ſtetje Ktkiia muß Micben, ind Bra 
reim iR zerettet. Menboroa ergteſt fi ih eier feurig⸗s ⸗ 
triet hen  Frophrjeibung Über das künftige Schicſal Grankı 
reiche, 


Diefer Era befonders, road midhe fehlen Fonnte, If 
mit Enrunfiarmus Aufgenommen worden, wie überdampt Dihs 
ſichtuch der Diftion der Dichter fuft nur. Ein güinfliges Mr: 
edel aebbrt bat. Duaegım fehlt es, mie aud die deutſchen 
Beber Anfeben werden, gar fehr an Hähdling, am eineuttidhe 
dramatiichen Önterefle; und ih, glaube wicht, Daß Dieier Mitila 
Aid auf der Biröme ein langes Reim gründen werde, 6 

(Die Gortfeging folgt) 
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Berleger: Leopold Boß. 
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Wert, 





An eine Süubländerin. 


als fie fih einen tlelnen Blumengarten 
einrichten laſſen. 


Fern von heimathlicher Flur, 

In des Mordens kältern Gründen 
Wirkt du immer doch bie Spur 
Der alliebenden Natur 

Bei des Frühlings Ruͤckehr finden, 


Sn dem frifhbelaubten Hain 
Toͤnen Nachtigallen⸗Lieder, 
Und bei'm mildern Sonnenfhein, 
Blüht im lieblichſten Werein 
Maieugloͤkchen, Tulp und glieder. 


Piege nun mit Lich’ und Fleiß, 
a dem dir geſchaffnen Garten, 
Bluͤmchen, roth und blau und weiß, 
Nofe, Lilie, Mortenreis ; 
Wonnig iſt es, fie zu warten? 


Wirt du dann mit milder Hank 
Die Verfhmachteten begießen, 
Halb verborrt vom Sonnenbrand; 
Wird, den Kelch nach dir gewandt, 
Dip ihr Balſamhauch umfließen. 


Und ins wuͤrzereichen Duft, 
"Wenn die Blüthen fig bewegen, 


Zittert's durch bie Finde Luft, 
Und, wie Geifterftimme, ruft 
Dir der Blumenflor entgegen: 


„Du bit und an Anmuth gleich, 
„Herz und Auge füß zu weiden; 
„Wie bie Lil, an Unſchuld reich, 
„Wie bie Roſe, zart und weich, 
— Wie dad Veilchen, ſtill beſcheiden.“ 
8. DR. 





Die feltene Verwechslung. 
(Fortfegung.) 

Diefe buntihetige Geſtalt nahte fih, auf ben Fuß⸗ 
fpigen daherſchwebend, mit vielen Werbeugungen ber bes 
troffenen Sophie, welche fih feit an den Vater anklams 
merte; denn es Lam fie ein Grauen an, weil fie der wun⸗ 
derlichen Geitalt jemer Feenmährchen gedachte, die fie fe 
oft in den Spinnftuben gehört hatte. Die Erſcheinuug 
hatte auch wirflih fo durchaus einen fihtbaren Zuſam⸗ 
menbang mit dem gewöhnlichen Laufe der Dinge, daß fie 
wohl jenen Schauder erregen mußte, dem jeder Menſch 
empfindet, wenn ihm ein auffallend:s, aus aller natuͤrll⸗ 


Ken Verbindung gerifenes, Object entgegentritt. Aug r 
der Magijter fchüttelte ben Kopf, und wußte fi die Er ” .- 


ſcheinung nicht anders zu erflären, ald durch bie Vorauss 
fegung, daß dir geputzte Mann zwar micht aus einem 


‚Geenmährchen, aber doch aus einem Irrenhauſe entfprums 


ven ſey. Diefer lehrte ſich indeß nicht an die beiderfeitige 
106 


R % 
». 
843 


Verlegenheit, ſondern firedte, als er das zurüdbebende 
Maͤdchen erreicht hatte, mit einer zierlichen Bewegung 
die rechte Sand aus, erfahte mit drei Fingern Sophiens 
Kteid, applicirte daffelbe an tem geſpigten Mund, md 
dröcte einen Aub darauf, welcher ein wahrer Mufterkuß 
beifen konnte, im Hinſicht der Zattheit und Ehrfurdt. 
Hierauf brachte er mir fihtberer Selbizufriedenbeit und 
Behaglichkeit feinen Körper und alle Glieder defelten nach 
den Regeln ded Quiuctilian in die gehörige oratoriſche 
Yofition, that feinen Mund auf und lieh fi alfo ver: 
nehmen : fi 

Dun chlauchtigſte Pringefin, meine künftige aller 
znaͤdigſte Zürftin und Frau, die mir Umwürbigen jegt wie 
eine Freudenfonne aufgegangn iſt, derem Strahlen von 
der Wolfe eines finnreihen Incognito unmoͤglich ganz be⸗ 
dedt und-verbunfelt werden-Fönnen-, halten Hocfidiefiiben 
air zu Gnaben, wenn ih dem Repbor gleihe, und mit 
dem immer frifchen Athem meines Dienfteifere diefe dunkle 
Wolte verwehe; damit bie glänzende Glorie von Höchſtdero 
fürſtlichen Huld und Gnade fih ungehindert ausbreiten, 
und ihre Freudenliht User Ihre künftigen treuen Unter 
tbanen ergießen möge, für deren buldigenbe Gefühle ich 
mich gesenwärtig ald ſchwaches Sprachrohr aufzuſtellen 
unterwunden babe, welches unanfhörlih tint: D Tag 
des Heils, der Freubentbrinen Tag! Em. Hochfürſtliche 
Durdlaudt wird gnäbigit verzeihen, daß wir Hechſtdero 
Untmift nicht mit Kanonenfalven verherrliceen, wie es 
fid) eigentlich gehört und gebührt, allein wir ermangeln 
leider dermalen der maͤchtigen Donnerbuͤchſen; darum 
fordere ich euch auf, ihr alten Eichen und Buchen, ſtimmt 
rauſchend ein in meinen Zubelten: Vivat bie Durchlauch⸗ 
tigſte Pringefin von Wellenberg! Hoch unb abermal 
hoch!“ — — 

Als od die Baͤume dieſer Aufforderung Folge leiſte⸗ 
sen, erſcholl ans denſelben ein rauſchendes Vivat, ver: 
miſcht mit einem Plackerſeuer aus Piſtolen und Schlüffel: 
buͤchſen, und ehe noch Sophie ſich von Ihrem Erſtaunen 
erholen konnte, quoll ein Schwarm feſtlich gekleideter 
Knaben und Mädchen mit Jubelgeſchrei aus dem Gebuͤſch 
hervor, und wäbrend dieſe verworrene Schar von einem 
Manne im geiftlihen Schmid längs des Weges im zlerli⸗ 
der Ordnung aufgefiekt wurde, pflanzte fi eine Bande 
von Dorfmuſtlanten an die Spitze dieſer Reihe. Wier der 
ſchoͤnſten Maͤdchen, angeführt von einer ſchmucken Dirne, 
welche der Schule ſchon entwachſen war, nabten ſich der, 
von den bisherigen Vorgdugen [dom genug beiüriuten Sge 
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phie, und umſchlangen ſie mit Blumengewinden, deren 
Ende fie wie ein Lenkſeil in der Hand. behielten; die er⸗ 
wacfene Jungfer aber, melde der Heine bite Mann als 
feine Tochter präfentirte, und zu Gnaden empfahl, tete 
fi mit einem Blumentorben vor dieſes Blumengefpann, 
um den Weg mit Blumen und gtünen Zweigen zu be: 
firenen. Hierauf gab jener, welder den Ceremonienmel⸗ 
fter machte, das Zeihen zum Abmarſch, und der Zug 
ſehte ſich unter dem Blaſen der Muſſtanten in Bewegung. 
Sophie wurde wider Willen fortgesogen, und ber allge 
meine Jubel ließ weder fie mod den kopfſchüttelnden Water, 
ben man für dem’ vermummten Reiſe narſchall der Pit 
zefiin nabın, zum Worte fommen. Die Progeffion ging 
langfam feierlich vorwärts, und nahm ihre Richtung nach 
einem fuͤrſtlich ſchallburgiſchen Jagdſchloſſe, welches am 
Ausgange des Waldes lag, und woven das Heine elegante 
Maͤnnchen den wohlbeſtanten Kaitean und Verwalter vor: 
ſtellte. Ein Elcines Dörfhen lag im der RNäbe, deſſen 
Muffchor und Schuliugend der Schloßwart gleih Vaſallen 
aufgebotem hatte, um den Cinzug der erwarteten Prinz 
zeſſin zu verberrlihen, md, wie wir fehen, hatte man dies 
fe: Aufgebot in Unſchuld des Herzens Folge geleiſtet, und 
ber Culenſpiegelſtreich des Kaſtel ans war von allen Sei⸗ 
ten mit Bercitwisigkeit unterſtürt worden. 

Am Eingange des Schloſſes verfuchte Sophie von 
Neuen ſich los zumachen, aber ohne Erfolg; denn durch 
das Herbeiſtraͤnen einer Menge von Neugierigen war ein 
Gedraͤnge entſtanden, wodurch ihr die freie Bewegung 
benommen und ſie geneͤthigt wurde, der Richtung dere 
Zuges zu folgen. 

Im Schloßhoſe erſuchte nun der keuchende Kartellan 
mit tiefen Verbeugungen bie vermeintliche Prinzeſſin und 
ihren fupponirten Reiſemarſchall die blank aefente Haupt⸗ 
treppe hinaufzuiteigen, n.. Die für fie in Bereitſchaft ger 
festen Zimmer in Beſiz zu nehmen. Die Weigerung 
Sophiens, und Ihre Erklärung, daf fie eine arıne Schule 
meiſterstochter und feine Prinzeſſin ſey, verſchollen in 
dem erneuten Viratrufen ihres bisherigen Conducts, und 
fo mußte fie ſich dareln ergeben, den Itrthum noch ein 
Miilten walten zu laſſen. Sie ſtieg daher mir dem Va— 
ter die Treppe hinenf, und lich ſich geduldig im die fuͤrſt⸗ 
lichen Zimmer fubren, indem fie beffte, da fie daſelbſt 
Gelegenbeit fuden wurde, den betbörtin Kaſtellan zu ent: 
taͤuſchen. Dieſer wunderliche Mann börte fie auch 
wirklich nad der Ankunft im Zimmer ehrfurhtsvoll am, 
verfiherte fie auch, dab es ihm nicht zufomme, ihr zu 


845 


widerſprechen, indem er gern glaube, daß fie Beute ein 
daraerliches Fromenzeimmer ſey oder ſeyn wolle, bat aber 
gugleih dermitbig, ihn nicht durch die Erfülung der Dro: 
hung, wieder abzureifen, unglüdlih zu machen, indem 
alles, was er tbue, im Auftrag und anf Befehl feines 
Hertu, des Fürften, geſchehe, welcher es ſehr ungnaͤdig 
vermerfen würde, wenn der hohe Gaſt bel deſſen noch 
hente zu erwarteudem Cintreffen nicht mehr da wäre. 


(Die Zortfegung folgt.) 





Der Möndh am Bade. 
(Zortferung.) 
Der Waldweg leitete fie wie von felbft zu ben Ehlüf- 
ten und Bergwindungen, in dern Grunde der finftre Ei 
ſenhammer lag. 

Der Prinz ſtutzte, als fe bier angelangt froͤhliche Muſſt 
erfchallen hörten, und aus einer der erleuchteten Hütten ger 
Fu.te luſtige Menſchen ein und ausgeben ſahen. Ein Fit? 
bier? fagre er. überrafht. Nun, des Unerwarteten wie 
gen laffen Sie und fehen, was es gibt, 


Er fieg mit dieſen Wort.n vom Pferbe, welches er, 
wie einft in jener Nacht, am Zügel haltend, mit ſich führte, 
und trat, unter Gate und Zuſſchauer ygemifst, zu dem hels 
den Fenſterchen, durch deſſen Heine Scheiben er in kim 
reinllches Gemach voll tanzender Jugend und fdidikh bei 
einander figender Freuen und Männer ſah. Im Hin 
tergrunde, in einer Art Alfoven, der wobl heut ganz be: 
fonders dazu ausgeräumt und aufgeputzt war, hatten ſich 
die Aelteſten und Angefebenften der Geſelſchaft verfammelt, 
Sie reibeten ih um eine länglihe Tafel, auf welcher ne= 
ben zinnernen Kruͤgen ein Faͤßchen mie meſſingenem Griff 
lag; eine Schuͤſſel mit Grracenem jtand in der Mitte, 
site mit bunten Bändern, und kuͤnſtlichen Blumenſiraͤu⸗ 
fen, aus deren Mitte ein Stern von Glanzaͤold flinz 


merte, nahmen die unbeſeſte Ce ein, Men lieh fie - 


rubig neben Speife und ®-trinf liegen, und ſchien durch 
nichts geſtoͤrt, die langfame behagliche Mitrbeilung uns 
gehindert fortzufencn. 

Ein feiner Dann von vornehmer Haltung ſaß mit 
dem Kürten geg.n dad Fenſter, indeh ein ſchönes Mide 
Ken, baͤurrlich geſch nütt, das reihe ner in kleinen 
Flechhten unter einer folgen, nit aberlel dunten Stel: 


nen verzierten Krone Eunflig zulamungelegt, den bes 
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ſcheldenen Blic geſentt, einen Teller mit Kuchen In der 
Hand, vor ihm ftand, und in halber Neigung des ſchlan⸗ 
ken Oberleibes dem geehrten Gaſt vom ihren beiten Leder: 
bifen anbot. Seat, da jener ihre Bitte gemährte, fabe 
fie vergmigt anf. Ein paar helle Mare Augen fielen auf 
das gegenüberliegende Fenſter. Ihre Lippen öffneten ſich 
verwundert; mehrere Köpfe, der von ihr bezeichneten Nic: 
fung zugewandt, ſtreckten ſich forfhend in die Höhe, man 
gewahrte ohne Zweifel. den Meiter und das Pferd, auch 
der vornehme Herr ſah darnach um, boch fprang er auch 
ſogleich vom Stuhle auf, und, der Thür zueilend, erkannte 


Prinz Georg ben Baron, 


Beide begrüßten fih anf das Herzlichſte, und ber 
nee Gaft ward unter bem Schutze des geliebten Herrn 
gern zu dem Hochzeitsfeſte zugelafen, das einer der Are 


- heiter mit einer Baͤucrin aus dem nahegelegenen Dorfe 


feierte. 


Die umbefangene Froͤhlichteit, das Zutrauliche im 
Worten und Gebehrden, vielleicht auch ber Reiz der Neu—⸗ 
beit, nahm bald die Newangelommenen fo ganz ein, dab 
fie alle Grübeleien und Nacgedanten fahren liegen, und 
ſich an Tanz nnd Gefpräch ergösten, Die niedliche Braut 
datte denn wohl auch ihr Theil an des Prinzen Frobſiun, 
der einmal wieder auf alte Weife den Neigungen feines leb— 
haften, leicht bewegten Sinnes folgte, und einnehmend 
amd ſchmeichelnd alle Herzen gewann. Die Sileine wiegte 
ſich Seit und freudig im raſchen Tanze an feiner Seite, 
und Niemand hatte Arges daraus. Der tenberzige 
Bräutigam trat im Gegentbeil verſchaͤmt grüßend zu dem 
Paare heran, und wagte ed, den Fremden an Ihre früs 
here Bekanntſchaft zu erinnern. Der Prinz dachte einen 
Hugnblitnab, und beſann ſich dann ſchnell auf den Kna— 
ben, der ibm vor mehr ald adıt Jahren in jener kärmiihen 
Nacht uber den Bach half. Die Erinnerung hatte in dire 
fem Augenblide nichts Storendes, das leichter kreiſende 

int überwalte rafch 1ede fuſtere Alive. Der Tan 
begann von neuem, und erit ald der Morgen beil durch 
die Scheiben bligte, führte der Barou den Prinzen zu 
der Heinen Gondel, die ihn und Hilario nah dem Schloſſe 
binüberſchiſſen foite, dort ein Frübiitr einzunchmen und 
einige Stunden der Rube zu genießen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefponbenz und Notizen. 


Aus Hamburg, im April, 

Suims „Prinz von Hefien:Srmburg, oder die Schlacht 
Bei Gedrbehin,” Echaufpiel in fünt Aufitgen, ward am Atem 
des ver, Dion, neu auf bie Bühne gebradıt, und feitden nid 
ſechsmat wiederholt, Dirfes virlbefproneme Drama erregte bie 
gröäten Erwartungen bei dem Theaterfreuuden, und wen fie 
fi wicht erfliäten, der Bat — Mb fetbſt and feinen Ges 
füntad anzuliagen. Dre Prinz won Heffen  Gomburg greört 
unflreitig zu Den ausgeztichuetften dramatiiben Erjengniffen 
der Intern Jabre, und Die nanıe Senialitat des Werfafiers 
beurtuadete ſich aufs derrtichſte darin. Was Gefpictiihe am 
Birfem Drama ift forgendes ; 

Nah Beendigung des Holäbriarn Arirges wußte der ehr⸗ 
geisige Lupwig KIV. die Shweden uowenale much Deutſch⸗ 
fand zu lofen, um bie Bürften Deutſchlauds 4m beidäftigem, 
Somit fir ſich deinen Ercberunasplänen mid in ben erg 
fteuen möchten. Der Weoerat Guſtav WBrungel erfbirn wit 
einem weblansarräfteten Seere von 16,000 Maum ganz uners 
wartet in Dratſchlaud, und flärıte ſich zutrft über Die zus 
nädhft getegrneu Staaten bed KAurfürken von Brundenburg 
der, namentlih Über Die Drittel» und Udermarf, morım von 
den fAnpebiiden Boldaten viele Braune und Umgereantigfeiten 
verübt wurden. Der Kurfürft Friedrich Mitdeim Don Wratta 
benburg, dem Die Belmichte den Weinumen bes @rchen vers 
Le, Fand mut feinem Hrere am Movein, als Birfer unermar« 
tete Ueberfau ariad, und er mußte afſo zu Anfang fein 
Boll ehue Hülfe ofen; dab brach er foaleih auf, zog ber 
Branten, mus bei-gre udlih Magdeburg in folder ride, 
dag den Scaweden fein Aurucken ganz verbergen bried. Mm 
21. nad I12ten Zum 3678 bieir man Die Thore von Maybe 
burg verihlofen, mund am Wbend des ſehtern Tages ſetten 
800 Kliraffire und Dragener, und 1006 auserteſene Du 
Eetire mit 10 Breipfinsern Aber bie Eibez die Sufanterie 
vodte min auf 130 arche Wagen. Mau fepte den Mari 
in ater Stile wätrend ber Nacht fort, doch muhte der große 
Kurfird drei Meilen von Rarbenan Halt machen, weil ein 
änbaltenter Plabregen bie Weae arundiad gimadht hHattı. 
Trotz birfen Unfällen überraſchte er bie ſchwediſche Befanıng 
in Ratberan am Iaten, und die Schweden jegen Aid jeht 
vel Feorbeilin zuſammen, meit fir ſaden, daß eine Schlacht 
unvetiatidilch ſey. Obsleich bie drandeuburgiſcae Armec min⸗ 
der jabirrich, als bie ſchwediſche, ımd noch obendrein ſeht 
ermüdet und mit wenigem Geldis verſeden war, erfodt doch 
der grohe Aurfürt am 15. Juni emen voifandigen Eirg, 
und reingte feine Staaten don dem darbarifien Brinde, Die 
Folgen datſes Ereianifes für Brandenburg waren änkerfl er⸗ 
wünfcht: Kaifee Leopeld verſprach dem Rurfürften Beiftand, 
Dänemark [Bloch mit ibm armen bie Shweden ein Bündniß, 
und felbft die Reichtorrfamninng maate ibm aroße Ber 
beifungen. (Die Bortieg, folgt) 





Aus Paris, (Fortiekung.) 

Die nun jurüfgefchrten Parıfer Werzte daben viele furdte 
hare Facta über die fredliche arte Rieder: Epidemie, bie (> 
den in Barırkona gewiitber bat, erjäblt, umb wmebrere Dos 
manfgriiter Haben fogur aus dieſen Reſuttaten ſchauderhafte 
Nacht ade fompenirt. Fotarade Thatſachen — nidt Kor 
mangelbichthen — mögen bier fleben, um meinen Beferm 
einen zauzen Begriff von biefer Pefl au urachen, wor ber, muil’s 
Bot! He für Immer neigt Dieiben dürften. Es war das 
Dahrtsfen der Ronflitutiom, das man im BSarchona feiern 
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wo@te, und gang Wareellonette uub Martefioma frdute m 
bene Hafen, we Bliherfiewen und aultrhaud BSolfsvergnäsune 
gen zum Geſten atacben wurden. lmd bier fom das unalüd 
Uche Bi: unter bie Jubeinden!! Schitfe aus der Savannah, 
bie im Hafen ſagtu, Hatten dieſe Peſt am Bord, und der 
Kemmrri, den bie Einwehuer mit den Goifen trieben, brach⸗ 
te das Hebel nad ber Stadt. Bald ariff es mut zewohnter 
ut um ib, und ganie Etraben waren in wenigen Tagen 
ausgedordeu! In der „neuen Straße” unter Andern, wohnte 
ein vornehmer Herr: feine Wedienten gingen oft nah Warı 
celonette; fie braten das gelbe Bieber wit, mad brei von 
idnen Merben. Bald flarben drei antre, und in wenigen Tex 
gen waren im demſelden Hotel 384 Verfonen geflorben, In ei: 
wigen Tugen war die ganze Gtraße angefledt. Sedr oft fap 
man Brit, Beichteater umb Sarg zutaleich ine Haus kommeut! 
@in Notar warb zu einem Rranken gerufen, um deſſen Zeftas 
ment aufsunebimen; mach wier Tagen firbt ber Notar, feine 
Brogd zwei Tage Darauf. Faſt alle Notare, Merite, Beihtie 
ger, und andre Perfonen, bie In ber Räde won Kraufen ſeye 
inußten, Aelen der fnrotbaren Seuche zum Dpfer! Bräfties 
Shuufpiel! Gelcerte Bünfer! aerflöite Gamilien, aufgefior« 
bene trafen, verwüſtete Gtabtviertei! „bir Burheilten,” 
fagt ein Ireuer Beobachter, „bie einfamen, Rummen Straßen, 
die ebemald eine zablrelde Wenge beiebte; bönflens fAlepprem 
fi einige Detonvatescenten langfam barin under, die noch 
Yen Stempelt des Todes auf agen Zügen trugen, und als Ber 
fornfter,, wie von einer andern Belt Foimmend, amderſchlichen. 
Ries rührte Ach im dea Däufern; +inige And von oben bis 
unten gebffnet, welt nichts mehr darin ıu werihlicden mar, 
bie anterm find wit bötiernen Bretern fe veruagelt, alf 
wenn Re mie wieder geöffnet werben fohten! WBle viel perrifs 
Tene Bande, wie viel Geriserreißender Echmerz, wie vlel une 
terbrodene Arbeiten, geftärzte Sofnmugen, vernichtete Yiäe« 
nei! — In einen Bafdefe pen Barcedena, ber won Frans 
aofen arhalten wird, fhlofen die Bewehner ſich gleiy Anfangs 
foralam ein, und gaben alle Rommunitatlon mit dem Eine 
mobnern ſtreug auf, Bo erbieiten Me Mc oe Tage arfunk 
und wohl, als man eluer Drau im Haufe meibete, daß hr 
Eobn, der In ber Stadt Bei einem Kaerfmann war, von dem 
Biber ergriffen wäre; bie Mutterliebe fieate fiber bie Werke 
und die Liebe zum Erben, uud fe ſeee es durch, daß ber 
junge Franke Menſch im den Gaſthof unfgenemmen murbe. 
Er farb noch an demfeiben Tagı; am folgenden erfranfte die 
Wrutter, am dritten Tage war fie, um» ſchon mod jwei an 
bere Perfonen, nicht mehr! Aus einem Saufe, Bas dicht dere 
ſchleſſeu iR, dringt eim ſcarrer gerpefteter Seruch. Dan öffert 
ed, Der Vater tobt, die Mutter flerbend, ein Gdugling fangt 
begierig den Reſt des Tebeus aus ber tobterlühten Bruſt — 
— — — — — »t in mie eine Geber wieder Ähuliden 
Yamıner zu erzählen hätte!! — 
(Der Beſchtuß folgt) 





KRAı ti age m 
Gen Napıen: Rofat, bat man von dem ſtavouiſchtu 
Werte Kost, weldirs eine Girl bedeutet, ableiten wollen, 
weil chedem Die ruffiiben Bauern ſich der Sichelu flatt au— 
derer Waffen im Kampfe bebient daden (sten, Se wäre denn 
der atte ehrlihe Saturn mit feiner Seuſe wohl auch ein 
KRofat in wennen ? 





In Londen Hat wm jest Über Portsmouth einige Sehr 
ſchdue Straufe erdatten. ie find Fünf Bub dad, and 
haben ein ziemlich dunttes Gchrker, 


—— ee ——— —— 


Verleger: Leopoetd Beh. 





Achatleur: AR. Methnf, Bältr, 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienftags 


— 1()7, 


ben 4. $uni 1822. 








Der Minh am Bade. 
Geſchluß.) 


Die Sonne goh ihr volles Licht im das Thal binefn, und 
verfilberte die Spigen ber tanzenden Wellen, die fi heute 
im kleinen Kreifen unter leifen Luftzügen um das Fahrzeug 
tingelten. Der Prinz ließ die warme Bruft, mit zuruͤche ⸗ 
Ichntem Kopf und hellem im bie Ferne gleitenden Blick, 
fanft fühlen, Kein trüber Gedante kam im feine Seele. 
Drüben dehnte fih die relche Ebne an dem Rande des Ges 
birges aus. Das weiße Landhaus bliste hell im Morgen: 
lichte. JZulia hatte es jüngft beſucht. ie war in ihren 
Glauben bineingereift, eine warme, erufte Katholitin. 


Doch frei von beengenden Feſſeln, ſtoͤrte ihre Gefinnung‘ 


kein Familienglüf, der weifere Gatte hatte fie wieder zu 
gewinnen und ihr Leben zu verfühnen gewußt. 

Sierüber, wie über fo mande Verirrung feines Le: 
bens nahdenfend, trat der Bli des Prinzen erft aus fich 
deraus, als fie bei einer Biegung bes Flüfchens an einer 
Bergesſchluft vorbeitamen, im welcher drei ſchwatze Kreuze, 
von Ephen grün umwunden und von einem Kranz ſernleuch⸗ 
tender Herbitblumen umgeben, durch das Gebüfch hervortag ⸗ 
ten. Das war fonft nicht, fagte Prinz Georg. Wer rubet 
bier ? ‘fragte er, zum Baron gewandt. Diefer ridte 
auf der ſchmalen Bank dem Fragenden näher, und SHilario 
mwihen fi) niederziehend, hub er mit ruhiger Klarheit und 
einem wehmuůthlg fillen Laͤcheln an : In diefer beifern Stun: 
de,.in welcher die hellen Gaben der Freude unfer Ges 
müth erftiſcht, und im ruhigern Einklang mit fi felbit 


aebracht haben, darf ich ihrer Hohelt endlich Aufſchluß über 
die verföhnte, mum ſtill fchlummernde Vergangenheit ges 
ben. Ahr Obeim, mein Prinz, Georg, wie Sie, ges 
beißen, mie Sie, vol beifer Gefühle und flammender Ein⸗ 
bildungstraft, brachte feine Lieblingsſtunden auf jenem Luft 
ſchloſſe zu, das auch Sie eine Beltlang bewohnten. Lats 
geweile oder Jagdluſt locten ihn In die Umgegend hinaus. 
So fam er zu meiner Stiefmutter. Cr ſah meine Schwer 
fer. Laſſen Sie mid von ben Plänen einer zu ihrem 
Unglüt ehrgeizigen Frau fhweigen, welde das Geſchic 
meiner Familie fo mabe gejteilt hatte. Genug, fie leitete 
zwei jugendliche Herzen mach ihrem Willen. Der Priny 
ward beimli mit Anna vermaͤhlt. Der rafhe Schritt 
erfülte indeh dem leicht Wollenden und eben fo raſch Be 
renenden mit Verdruß und Unwillen. Cr verlief, ermiü- 
bet durch das ftete Andringen meiner Mutter, feine Ver: 
bindung biejenige Defientlichkeit zu geben, melde fie von 
Aufang beabfichtigt hatte, fein Vaterland, und ward nad 
mehrern Jahren zu Rom In einen Möndysorden aufgenom⸗ 
men. Dean fagt, fuhr ber Baron nach einer Paufe fort, 
in welcher feine Zuhörer mit innerer Unruhe und Bangigteit 
Kämpften, er fen ſpaͤterhin in Wabnfinn verfallen und in bier 
fem Zuſtande dem Klofter entfchläpft, Gewiß ift es, daß 
ihn feine geaͤngſtete Seele bicher zurüdtrug. Er foll wäh: 
rend mehrerer Wochen den Wald durchſtreift feon, ohne 
Anna dert zu treffen, melde ſchon damals an einem Uchel 
litt, das ihren nachherigen Bujtand wohl vorbereitete. 
Kummer und üble Behandlung hatten ihre Nervenzufälle 
bagejogen, am demen fie unausſprechlich litt. Zuft und 
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Bewegung wer ihr geraten; fo ließ man fie denn im gu: 
ten Stunden umgebindert das Freie fuhen. Einſt traf 
fie im jemer Bergesfchluft, dem ſpiegelnden Bade gegen: 
über, den Geliebten, der, vor fih hinfchend, dem neben 
ihm figenden Hubert nicht Rede zu ſtehn ſchien: benm 
Biefer überfhättete ihn mit Worten und Witten, und da 
wichts auf den Tieffinnigen Eindrud machte, umfhlang er 
ihn leife mit dem rechten Atm, In ber Abficht, dem 
Webrlofen ohme Melteres zu erfaffen, und in eine ber 
Hätten zu tragen, von mo and er ihm hoͤhern Haͤnden zu 
überssben gefonmen war. Allein bie Lift miflang. Kaum 
ahnete der Prinz eine Gewaltthat, als er fi los zuma⸗ 
en firebte, und in dem Ringen und Eträuben ein unter 
dem leide verborgen gebliebenes Piſtol bervorzog, und, es 
aborädend, feinen Feind verfehlte, Der Schuß, bie Abs 


Bar, dir verrätherifhe Ehall, Angſt des Gewillens, wie 


Scheu vor naher Entdedung, alles iteigerte das rauhe Ge: 
mürb, daß es mit mehr mußte, was rd begann; unb 
als nun vollends Anna's Stimme von dem Felöpfade her: 
ab die Anndherung eines Dritten verkündete, lag ber 
Yrinz tobt zu feinen Füßen, ohme daß Hubert feiner That 
benuft ward. j 

Eie war gleichwohl geſchehen. Anna ding ohmmdche 
Hg über einem Stein am Abhange. — Hubert warf den 
Reichnam In’d Walter, nachdem er den Kopf vom Rumpfe 
getrennt, und fo die Erfeunumg deſſelben erſchwert hatte. 
— Die Bellen fpülten fpäterbin den weißen Schäbel an's 
Land, Hubert verfbarrte ihn auf ber Stelle, mo das 
bente Krenz ſteht. — Neben ihm ruhet Anna, und bert 
in der Tiefe Hubert. — 

Hubert? rief der Erbyrinz entrüftet. Er war beims 
Ucher Katholik, verlegte der Baron, ſein Eifer durch 
Bufihbungen früherer Meligionsoeränderung geiteigert ; 
man nutte dieſen, ba dem Orden alled darau lag, ben 
ent flohenen Mont, deſſen Namen von großer Bedeutung 
wer, wieder in feine Gewalt zu befommen. Der Morb 
war. unwilktärlic, die Reue barüber mit dem Trog 
feftgewurgelter Ueber zeugung in jtetem Kampf, fein Leben 
ale Hölle auf Erben, gönnen wir ihm dem ſriedlichen 
Raum! 

Und Sle — 7 fragte Prinz Georg, Sie — 7 Erf 
am Huberts Todeslager erwiederte der Baron, erfuhr ich 
den Zuſammenhang. Ich eilte, meinen Sererm, den 
Fürften, damit befaunt zu machen. 

Bald darauf, Bub der Prinz gedankenvoll an, Bas 
men Sie nah Rom, hr Geihdft beitm — Papk? — 
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Gchört: mu zum Theil hleher, ermwidderte jener. Des 
belfen Sie mir fort? fragte der, Prinz weiter. Ich ver: 
ſtehe, feßte er, feinem Freunde die Haud drückend, 
Hinzu. 


Beide traten jegt ſchweigend und gedanlenvoll ans 
Land. Doch ein neues Kleines Geflecht kam ihnen hier 
jubelnd entgegen. Der Baron mar feit mehrern Jahre 
verheirathet, dad Schloß hatte eim anderes Anſehen, je 
ned Zimmer mit dem gelben Prachtbette, das Hochzeitge 
mad ber armen Anna, war ein heller Saal, in welchem 
wuntere Knaben um eine zarte, Töne Mutter fpielten. 
Lebe, Wohlſtand, Einigkeit und heller Glaube hatten eis 
nen neuen Frühling beraufgefübrt. Ein frifcher Bluͤthen⸗ 
teppich lag auf der alten Grabesnacht. Der Pinz ve 
lebte ſtile, reine Stunden bier, und ſchled mit den Wor⸗ 
ten: die Zeit dreht fich in wunderlichen Kteiſen! Mir 
fehen mur was fie Ihafft und zerſtoͤrt, nicht welde 
Motiven fieleiten, noch was fie ſoll! _ Wohl ben, 
der mitten im ihr über fie binand den Stern der Liebe im 
Auge behält! Das Umverjtinblice verwirrt, bad An: 
föfige drgert weniger, wo bie allgemeine Verſohnung fo 
nahe iſt. — 

Der milde Glanz neugewennenen Lebens glich noch die 
letzte Falte im Innern des Prinzen ans. — Bald darauf 
vermälte er ich, und lernte im Laufe der Jahre weiſe res 
gieren, wir er fräber menfhlih veriteben, und 
zein lieben gelernt. — : 

Careline Baronin be la Motte 
Eougut, geb. von Brief. 


Die feltene Berwedslung 
(Zortfegug.) 

Nah biefer Erklaͤrung, welde Sophiens Verwunde- 
rumg noch vermebrte, eilte ber ſchlaue Mann fort, um 
die Mahlzeit zu beforgten, und lieh die Arme mit ihren 
Betrachtungen allein; deum ihren Vater hatte man in cin 
Mebenzimmer gebracht, we derfelbe fi ebenfalls im pein 
liher Werlegeubeit befand. Hlerzu Kam bei dem guten 
Manne noch die Furcht, - daß biefed gewaltſame Hlnauf— 
"treiben zu dam böcften Gipfel der Ehre für die arme 
Tochter, und folglich auch für ibn, dem theiinehmenben 
Vater, mit einem jaͤhen Abſturz nothwendig enbigen müffe, 
wobel leicht vom Halsbrechen die Diebe ſeyn könnte. Die 
alten Fuͤrſtenbilder, melde in dem Summer aufgeftet 
waren, fahen Ihn ernſt und drehend am, als wollten fio 
ſagen: „Freund, wie bift du herein gelommmen ? "— „Fort, 
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fort," ſprach bei biefer Vorſtellnug der Angfifiche Mann 
Bei ſich ſelbſt, ehe man mic und mein Kind binauswirft 
ans diefem bohen Echloffe, welches für feinen Schul⸗ 
monarchen gebaut iſt.“ Gr ſtuͤrzte hierauf zur Thuͤr hin⸗ 
ans, um Sophien aufzuſuchen, und fand dieſe auf ber 
Gaterie, indem fie aus gleicher Abfiht ihr Zimmer vers 
Ballen hatte, „Komm Kind,’ fagte der Alte, „lab uns 
leiſe und verftohlen die Treppe hinabfteigen, ehe man uns 
hinunterwirft; denn bie Götter der Erbe bulben es eben 
fo wenig, ald ber Herr des Hlinmels, dab man falſche 
Götter habe neben ihnen, ſondern fehlagen fie zu Boben; 
Drum fort, daB man nicht ferner Abgoͤtterel treibe mit 
dir, armes Mädchen” 

Mit: biefen Worten faßte er Sopbien bei ber Hand, 
und zog fie nach der Treppe; aber hier Fam dem Flücht: 
Ungen der geſchaͤftige Kaftellan entgegen, welcher ſich mit 
einer undurchdriuglichen Barriere von Komplimenten der 
Flucht widerfegte, unb dagegen mit vielen Kragfüßen feine 
hohen Gaͤſte einlud, in's Tafelginmmer zu treten, um da— 
ſelbſt huldreichſt eine Heine Collatlon, fo gut fie bie Gele 
genheit des Orts geftatte, einzumehmen. Die nence 
Proteftationen unfers ehrlichen Paares, welches im feiner 
Demuth das ganze Maͤrtyrerthum der Ehre ansſtehen mußte, 
verfingen nichts, und wurden von dem fchlauen Schloß. 
wart mit ber wiederholten Verſicheruug abgelehnt, daß 
alles im Namen und auf Befehl feines Fuͤrſten geſchaͤhe, 
Dem fi alfo der ſeynwollende Herr Schulmeiſter oder 
Paſtor nebſt durchlanchtiger Tochter vor der Hand unter⸗ 
werfen muͤſſe. Cs half alfo nichts, Water uund Mutter 
mußten dem närrifhen Dranme in den Speifefaal folgen, 
und umihre Verlegenheit aufs Hoͤchſte zu treiben, ließen ſich 
in diefem Augenblicke ein paar Landjunfer aus der Nach⸗ 
darſchaft melden, welche wie auf Flügeln berbeigeeilt wa⸗ 
ven, um des Gluͤckes einer Audieny bei der gnaͤdigen Prins 
zeſſin theilhaftig zu werben. 

Diefe Thon etwas betagten Herren bumpelten eben im 
Ühren altmodifhen Galatleidern die Treppe herauf, ale 
fie faſt umgeitefen wurden von einigen vorbeirennenden 
Schloßbedienten, welche mit dem Gefchrei: „Die Prin⸗ 
zeſſin, die rechte Prinzeſſin!“ das ganze Schloß erfüllten, 
ſo daß diefer Ruf auch zu ben Ohren bed emfigen Kaſtel⸗ 
lans drang, welcher noch mit Sophien über die Nothwen— 
digkeit der zu ertheilendem, Audienz argumentirte. Außer 
ſich vor Schrecken ſtuͤrzte dieſer auf dieſe Nachricht fort; 
doch ch” er noch den Schloßplatz errelchte, fuhren ſchon 
mehrere Wagen auf demſelben vor, deren Inhalt maͤnnig⸗ 
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lich uͤterzeugte, daß jeht erfi die rechte Prinzeſſin ange: 
fommen, und daß die vorige eine falfche geweien fer. 
(Die Fortferung folgt.) 





Der Affe und der Bär. 


@ine Zabel 
(Rah dem Kuffifhen) 
€ kam ein AM an einen Bad; 
Yon fiel es ein, die Zlaͤche zu begaffen, 
Ale er ſich dort erblidte, ſprach 
Der eltelfte von allen Affen : 
„Da, welche närrifhe Figur! 
Welch Fratenblid! — Dank ber Marur, 
„So bar fie mih doch nicht geſchaffin.“ — 


Dies ſprechend, Fam von ungefähr 
Des Wege worbei elm zott'ger Dir; 
Den Affen ſtach, wie ale Gecken, 
Der Kigel glei, den Afegrimm zu necken. 
„He, Better! wenn «6 Cuch gefält, 
„So naht Euch, Ihr dürfe Euch nur büden, 
„Um eine ber fieben Wunder Diefer Belt 
Mit eignen Augen zu erblicken. 


Der Bär teitt naͤher; kaum verwtilt 

Er vor dem Bach, im Schau'n verloren, 
„Ey, licher Freund!““ en ſpöttiſch benlt: „ 
„Des find Leibheftig deine Ohren?“ — 
Du ireft, werfege der UM, es find 
Die deinen, dareuf wil ich fhmären! — 
„Berrachre deine dach nur, Aindt 
nDer Yugenfhein muß dich Beichrem, 
„Daß diefe bir nur angehören.‘ 
Bein Spaß it uͤbel angebracht! — 
Ou löffeft niemals dic; Sedeuten 1’ — 
Sie hörten lang' nicht aufjufteeiten, 
Bis fie, da nichts fie Mger macht, 

Sur mit ſich ſerber hoͤchſt zufrieden, 
Indeß man mehfelnd ſich verlacht, 
Kom Vaoh, dem ſpiegellleren, ſchieben. 


Gefteht nur, daß der Menſch hituleden 
Mus Eitelleia 6 auch fo macht. 
2. Dr 


855 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Paris. GBeſchluß.) 


Da wir aber beim Jammer find, To wu ih gleich zu 
Anem geifligen Tanımer übergeben, tm MDes in Diefem Briefe 
su bänfen, was th des Mittgeiiens für werth halte: mein 
nachfter Brief mag daun eiue briterere Phbfiegmemie Haben! 

"ir Haben ſchou mehneremale in biefen Korrivondengen 
auf die Wendung bisigebemtet, die die franjbſiſche Kultur dm 
Diefem Augtublicke wimmt, und bir Bründe zu entwideln wers 
ſucht, wegen welder eine fransöflie pelſtiſche Wartei, bie ber 
Aitadetichan und ber Geifilichen, jetzt mit feldem fanatiiden 
Eifer irber die fogenaunten aufgellgaiten Schriftfieher der Nar 
«ion berfäßt. Mile früger von uns mitgeiheilten Proben wers 
Den bei weitem übertreffen durch einen Brief, ben ber Wie 
ſchof von Irene fo «den „über den Drud der fhlehten 
Schriften, vorzügtich Über dem Wiederdruck der Werke von 
Bouffean und Borltaire,’ ertafſen Dat, Dieſes Defus 
went iſt ein Bofibares, wichtiges Aftenhüf in der Seſchlchte 
Des menschlichen Seiſtes, und einige Etrhen daraus mögen 
Sier mitgetbeilt fm: 

„Meine lieben Brüder! Es gibt unter allem Keraernik, 
das der Melisien und ber Tugend graeden worten if, fein 
Einzige, was ſchrectichere Fetgen nach fi aöge, und bas 
Beil der Gere mehr fübrdrie, das gecigueter wäre, nench, 
umabfekdares Unteil über Franfreib zu verbreiten, als ber 
ODruck fo Birke infamen Büdher, die deut Ju Toar mit fo 
mnerbörter Frechteit wieder aufgelegt werben, — Wh! wer 
bärte uud wohl ver 30 Jahren aefogt, daß birfeiben Schrift⸗ 
feuer, die damals von ben Dbrigkeiten arbrandmarft, und 
rem Werke dem Henker libergeben mwurten, bob fie Heute 
wieder mit meuer Pracht anfarlest, und bie Schaud jettel, die 
Die Anfſndigungen .baven emtbalten, und wodurch ber Öffınte 
Uchen Moral Hehn geredet nud der Religion und ibren Berr 
Tündigern rin offner Arieg erflärt wird, Bis am unlre Teim— 
pelpferten angeichlagen werben würden? — — Es if für 
meine Pflicht und Ihren Unterricht hinreichend, Ihnen zu far 
gem, daß nichts Ihnen als Graugelen und Ebriften gefährliher 
fig, umb Ibrem Blauben wie Horen Eitten mehr ſchade, 
alt das Leſen alter birfer Werfe der Binflernif, mnter 
weelden ganz deſenders die Schriften der zwei größten Beinde 
Des Chrifenthunits und ber zwei größten Berführer, die 
de auf Erden waren, ſich autzeichnen. — Welche ende 
zende Schamloſigkeit in ben Schrilten des Phltoſopheun von 
Germen! weldge abicheuliche Spottreden! — MBeibe wiedre 
Sribfigefäuigfeit in dem Bürger von Benf!— Der Erfie 
Bat die Tugend als Zäherlichleit beradgewirbigt, der Audre dag 
Dafler vergöttert. Weite laufen nad demfeiben Biete, Aucs 
au zerflören. — Was Selen und bean jene Mörrtet Wollen 
wir bie wonmereichen Tage der Breibeit unb Weeihbeit wirber 
Baden? Wenn der Drud folder Arrfe bie Golge der Prehe 
freiheit iſt, To wuß mon biefe als die Hdartiihfte Wunde are 
fehen, bie je ber menſchtichen Seſeuſchaft aefchlagen worden 
if, — Und womit finnte man denn wodl die unfinnige Were 
ehruug vehtfertigen, die mam für biefe Muchfofem gebent hat? 
Sind es die Dirafte, die fie der Errade und ben ſchönen 
Wiſſenſcha ften grleifter haben? Was nüst aber bie Sprach⸗ 
zeinheit, wenn Mr auf Keften ber Sittenreindeit erfanft wirbt 
In Bas der Glanz isres Denis? Buch die Teufel 
find SentesL|” (Das if ein mener, genialer Mobos 
riuus in der Aeſthetikt) „Ein neuer Abaruud Sfnet Äh unter 
unjera Fhhen, taufendmal furdtbarer, als Hungersnotb, Iremıde 
Zrupren nnd Miſiwachs, ein Abgrund, aus wilden un we⸗ 
der der Haudel no die Künfle, weder die Weichrten ned; die 


856 


Budbändter, wo auch bie Werfihteuberung Sener Werke res 
ken werden, — Es if alfo mufre Pflicht, im die Polaune zu 
flohen, und zu rufen: Wede uns, mem wir ſchweigen! — 
Seium Sie, meine Brüder, dummer mißtrauiſch grgen das große 
tönende, bie zum Etel abgebrofeene Micr: Unffiärung, 
und vergefien Sie nicht, daß ein Jabrhnudert deſte weniger 
aufgehärt ifl, be mehr es mit der Mufflärung prahtt. Parrio« 
tem! düttet Euch vor ben Werken jenes ſctechtea Granofem, 
der unfre Nebenbunier auf Koften unfres Ruhmes fobte, vor 
knen des dellrn Demagogen, des Bürgers obne Baterlank, 
bei dem Ihr nur Haß regen das Eure lernen Fönnt. Greunde 
der Moral! bürbıt Euch vor dem Wert jenes Zeteudichters, 
deſſen Deifterfiült An Miſterſtuück des Echuujes iR” u. f. wi 
deun — jam saure enr!! 

Der Brief imtieht fo: „Diefer Sirtenbrief fell von den 
Kanjeln in fen Parrrien unfrer Ditcefe, unb in alten Aw 
peaen der Kelegien und audern Erziehungsinfiruten vorgtleſen 
und Gefannt gemacht werden.’ — 





Aus Hamburg (CFortfenung.) 

€in Etoff, wie Meier, eine fo frpensreihe Breacbengeit für 
bat Vaterland, mußte naritri⸗ch einen fewrigen Dieter, twie 
Kieifl, begeiftern, und feiner Muſe einem würdigen Bormurf 
Dorbirten. Der Gelb bes Stucke, der Erin von Hefien-Homs 
berg, rim naber Berwanbter des Kurläürften, ik ein BSeld im 
tderſten Einne des Worts, nnd ferbft das augendiidiihe Ver⸗ 
Tänanen dieſer Geldennatur bei der ganz unerwarteten Made 
richt, dab er Rerben foße, nachdem er dem Watrriande bem 
derriichfien Bits werfhafft, IM rein menſchlich, aber mit ine 
Wideriprucde mit felaem eigentlihen Weſen und Sehn. Nur 
nm fo größer und erbabener erſcheſut er uns im mähften 
Miemente, wo er ſich Fed wirbergelunden bat, und mun den 
Tod verahtet, wie er ibm vorder atfurchtet, und wahrtoſt 
erimürternd if der Moment, we er dem Rurfürfien jurüde 
fhreist: „Du daft mir Net getban, mein Zürft und Bere!” 
Weufatih fieht er vor mins, wir eben ibn ſchwach, . aber 
nicht unwärbia *), unb deppeit lieben wir ihn, weil er 26 
ung gehört, uud micht einer Jıner gefpreisten Belden if, bie 
uns zur Ungebudr im ihrer Übermeuidlidben Unnatur anf dem 
Sretern langweilen, — Kleift's Wiufe neigt ſich im aßen fels 
nen Trzeugniſſen um Rocaantiſchen bin, und feibft im biefem 
srihihtiihen Drama beurfundet ſich dies aufs Neue, doch 
wußte der Dichter mit mweifee Maßlonng dleſen iden angebers 
nen Hang zu Zügel, Hand Das verleißt feinem Werke dep⸗ 
priten Werth. Die Spracht im Drama iſt rein, ber Beru 
Borreft nd überaus Aräftip und ſobn, nirgends Etreber nad 
Dedepomp bemerfbar, wenn aleich Jeder Autsdruck ſchen um 
edel genannt werten muß, Was bätte KArift nus werden 
können, wenn er migpt frevemilich ſetbſt den Lebentfaden ſich 
sericpmitten Hättet (Die Bortfee. folgt) 





Not i 
Die Hiudug befigen rin aftrenemiſches Ber, dem fe 
ein Wlter vom nide weniger alt 2,161,599 Jahren beiteamm, 
Diefes Werk, weldees, wie fie glauben, mad einer unmittel⸗ 
baren ‚göttiihen Engrbung verfaßt werben If, führe ven 
Zitel: Surya Siddhanta, 


*) Do! einigermaßen, denn bad Glehen um Erhaltung des 
Lebent gebt bis zum Wertäugnen der Meniapeit, Bier 
if offenbar eime abfihtiipe Wisaurerie, werde dem 
Interefle des Banıen ſchadet. d, Rei, 


Serieger: Leopold Be 


Medatteur:“ AB Methuſ. Müller 
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Zur Erinnerung an Frieberife Bethmann. 


Friederite Angufe Eonrabine Betbmann, 
eine ber berühmteften deutſchen Schaufpielerinnen (im Luft: 
fpiel, in der Tragdbie und Oper zugleih), und 27 Jahr 
lang eine der erſten Bierden des Berliner Nationaltheas 
tere, war: die Tochter eines herzoglichen Mathe, Namens 
glittner, zu Gotha, geboren dafelbft am 24. Jannde 
41766. (Im Eomverfationsteriton iſt ſowohl ihr Geburts⸗ 
als Tobesjahr falfch angegeben.) Nach dem Tode ihres 
Vaters 177% verbeiratbete fid ihre Mutter, eine gu 
börne Hartmann aus Gotha (aeb. 1750), an den 
befannten Scaufpleldihter, Schaufpieler und Schaufpiel: 
direftor Großmann, ber von Berlin gefommen, wo er 
nach feiner Entlafung als Legationsfetretär bei dem preu: 
Fifchen Mefidenten zu Danzig, Herrn von Jung, einige 
Zeit privatifirt hatte, fih bei dem damaligen Gothaiſchen 
Hoftheater unter Seyler’s Direktion engagirte. Mit 
dieſem ihrem Stiefvater ging fie im Jahr 1779 an.ben 
Mbein, zuerſt nah Bonn, wo er die Direktion des dor—⸗ 
tigen Hoftbeaters übernahm, und 1783 nah Mainz, 
"wo er Direktor des damals vereinigten Theaters zu Mainz 
amd Frankfurt a. Main werde, und wo fie fih mit bem 
nehmals als Komiker fo bellebt gewordenen noch lebenden 
Schanfpieler Ungelmann, der vor Kurzem dadr 5 0jdhe 
rige Jubiläum feiner theatralifhen Laufbahn auf eine fo 
alänzende Weife gefeiert bat, verbeirathete; auch zum 
erſten Male die Bühne betrat. Ihrer angenehmen Stimme 
wegen widmete fie ſich anfänglich der Oper, ber fie. auch fpd> 


terbin nie ganz entfagte, obgleich fie niemals eine eigentlich 
wiſſenſchaftliche Muflktenntnif erlangte. Ihr außerordentlich 
glürlihes Darjtellumgstalent aber erwarb ihr im Geſang 
und Spiel, in muntern, naiven und rührenden Rollen, 
bald einen fo ausgezeichneten Ruf, daß fie. mit ihrem 
Mann Im Jahr 1788, am dad damals unter Engel’6 
Direktion ftehende Theater zu Berlin, für Oper und Schaus 
fpiel zugleich engagirt warb, wo er ald Ruhberg in If: 
lands Bewußtſeyn, und fie ald Nina in. der Oper gleis 
es Namens, und als Roſine in dem alten Erdftigen 
Luftfpiel, der Juriſt und Bauer, mit allgemeinen Bei— 
fall debütirten. Auf diefer Bühne, die fih feitdem zu 
dem Range des erften deutſchen Theaters erhob, bildete 
fie fih, beſonders unter Jfflands adtzehnjähriger 
Direltion derſelben, zu einer der größten und vickeitig: 


ſten unſrer vaterlaͤndiſchen Schauſpielerlnnen, ſowohl im 


tragiſchen als Im komiſchen Gebiet dieſer Kunſt ans; doch 
blieb das feinere Luſtſpiel «de eigentliche haute 
Comedie) immer bie Sphäre, zu welcher fie durch Ta: 
lent und Perfönikhfeit den vorherrfchenditen Beruf von der 
Natur empfangen hatte, Mit einer ungemein zierlichen 
Geſtalt, einer. nicht regelmäßig ſchönen, aber durch geift: 
reihe Zuge und ein paar ber ferlenvoliten ‚blauen Augen 
bei dem ſchoͤnſten lichtbraunen Haar, boͤchſt reizenden 
Geſichtsbildung, verband fie fo viel Grazie, Lebhaftigkeit, 
Feinheit, Gewandtheit und Leichtigkeit in Sprache, 
Mienenſpiel und Bewegung, daß fie vielleicht die einzige 
dentfhe Künftlerin war, welde ben Sauber bes Spiels 
der Franzoͤſinnen in biefer Gattung volitäubig er: 
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reichte, und mamentfih ber berühmten Dem. Mars bed 
Theatre frangais zu Paris, an bie Seite geftellt werben 
Tonnte, wie denn auch ber ganze Stol ihrer komiſchen 
und naiven Daritellungswelfe hauptſaͤchlich um jener um: 
nachah milichen, bei deutſchen Echaufpielerinnen fo feltnen 
Tournure, und genauen Kenntnib bed Tons ber feinen 
Melt willen, vollkommen ber eines frangöfifhen Charal⸗ 
ters war. Ihr glängendfter Triumph im diefer Hinficht 
war unſtreltlg Leffings Minna von Barnhelm, bie 
wohl niemals vollemdeter anf der deutſchen Scene barges 
rent werden wird. Bei biefer Lichensmirbigfelt Ihres 
ganzen Weſens Hing es auch, felbit in ihren fpdtern Jahren, 
nur von ihr ab, wie viel ingenblicher fie auf der Bühne 


erfheinen wollte, als fie wirklih war, und man mürbe 


den Ausdruck, ſchoͤnes Kind, um ihretwillen 
haben eründen mäffen, wenn ibn bie Sprache nicht 
fhon gehabt hätte, Treffend bat dieſe reigende Indivl⸗ 
dnalitaͤt A. W. Schlegel In feinem fo lieblichen als fin 
nigen Gedicht an fie, das Feenkind (ehe f. Ge: 
dichte, Heidelberg 1811, After Bd. ©. 212) in 
folgenden Werfen bezeichnet : 
„Ih taunt' ein feltfam Feenkind, 
Es war fo klein und zart, i 
Und mechfelte, wie Luft und Mind, 
Geſtalt und Sinnesart. 
Es ſchien ein feiner Knabe bald, 
Und bald ein zierlih Weib, 
Nun Enapp umſchließt, num frei umwallt 
Gewand den fchlanfen Leib, 
Bald wählt fie Edelſtein und Gold, 
Der Stiderelen Pracht, 
Das Reichſte, was bie Erbe zollt, 
Scheint nur für fie gemacht. 
Doch gibt ihr Nichts ber fremde lang, 
€r leiht den Reiz von ihr: 
Ihr Haar iſt der Juwelen Kranz, 
Ihr Arm ber Spange Zier. 
Bald, wie die Blumen auf ber An’, 
Thut fe anf Schmtick Verzicht, 
Und es beſchaͤmt ber Ungen Blau 
Selb dad Vergiß meinnicht. 
Drum bite ſich, wer fie mır ſieht! 
Mit einem Blide blos 
Weiß er alcht mehr, wie Am geſchleht, 
Und Eommt wohl nimmer les. 


860 


Lebhafte Rollen, deren Lebhaftigkelt groͤßer ift, als - 
ihre Unſchuld, ohne dieſe jedoch verdächtig. werden zu laſſen, 
der Ausdruck des heitern unbefangenen Witzes, bie Nal⸗ 
vitaͤt, die mit dem Bewußtſeyn einer unfehlbaren Herr: 
ſchaſt über Maͤnnerherzen verbunden, doch Fein großes 
Gewicht auf Leite lege legt, keinen Fauſtrick befürde 
tet, und wenn ein ſolcher fi zeigt, ibn mit einem Blic 
gerreißt, und fi dann wieder gleih aller Worzäge des 
großen und feinen Tons zu bedienen weif, den fie nie 
verläugmet, Sondern ſich feiner hoͤchſtens nicht Ber’ 


dient, wenn fie deſſen micht bedarf, um ihm zu rech⸗ 


ter Zeit deſto geltender zu machen, koͤnnen unmöglich 
reizender dargeftellt werben, als durch fie. Im ihrem 
Munde wurde nichts im Luſtſpiele gemein, und die zwei⸗ 


deutigſte Rede blieb einer andern Auslegung fähig, ale 


bie.fie durch eknen reinen, unbefangenen Blit ihrer großen 
offnen blauen Augen ihr zu ertheilen wußte. Ihre Datz 
ftellung der Gurli war ein Beweis fatt aller für bie 
Wahrheit diefer Bemerkung. Um bewundernswürdlgſten 
war fie daher ohne Zweifel im Raiven. Denn mit dem 
ſeelenvollſten Ausdrud der Wahrheit und einer reinen ums 
verkünftelten Natur, mußte fie bier zugleich das yartefle 
Scielicteitsgefühl, den feinfen Tatt und eine umerreide 
bare Gewandtheit in Auffaſſung alles deſſen, mas zur 
Daritellung einer wahrhaft aͤſthetiſchen Perſoͤnlichkeſt ge— 
hört, au vereinigen. Hier ſtauden ihr überall die heitern 
Grazien zur Seite, und ben ſchallhafteſten Mutbwiden 
wuste fie zugleich mit der feinften Gltte zu einer bezau⸗ 
bernden Wirtung zu vermäblen. 
(Die gortfegung folgt.) 


Die feltene Verwechslung. 
(Fertfeßung.) 

Unſer geiſtllches Paar war im der dußerflen Verlegen 
heit, vol Furcht und Bittern im Tafelgimmer zuruͤckge⸗ 
blieben , doch erwartete Sophie mit frommer Ergebenbeit 
die Entwiclung bes Knotens, währendfder Alte aͤugſtlich 
Aberlegte , ob ihnen nicht vieleicht and der anfgedrungenen 
Piindonpmitdt ein crimen laesae majestatis gemacht 
werden konnte, Nah einigen Minuten ſtellte fih ein 
som Kaftellan abgefchirter Bebienter ein, und erfuchte 
unſer Paar in ziemlich rauhen Ausdruͤcen ſich ſchnell zu 
entfernen, danit die chen augekommenen hoben Herrſchaf⸗ 
ten fein Aergerniß an dem Anblicke folder Iumpigen be: 
trügerifchen Landſtreicher nehmen mödten. Diefe ſchnoͤde 
Behandlung gab Sophien ben, verlornen Muth wieder, 
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nnd fie erffärke daher mit einer , ben gitiernden Veter It 
Erftaunen feenden Feſtigtelt, ihren Entfpläß,, wide cher 
zu geben, bis fie bie, Prinzeſſin geſprochen, und biefelbe 
don ihrer Unſchuld an den bloherigen Fehlariffen des Schloß⸗ 
derwalters überzeugt bitte > Der ngftlihe Vater zupfte 
gwar einmal über das andrre Die verwe gene Tehtet Beim 
Arne, um fie abzubringen von -diefem hereifchen Ent: 
ſchluſ, aber fie blieb dabei, daber der arme Mann nah 
der Entfernung des Bedienten in folgendes Lamento ande 
Brad): „Sophie * Herzenstind, Schmerzenstind ! deine 
Schönheit iſt dir zum Fallirit- geworden, and von. mir 
beißt es, mit gefangen, mit gebangen; du folftert beden⸗ 
fon, daß mit großen Herzen, und folglich auch mit vor: 
nehmen Damen, nicht gut Sqhergen iftz fie laſſen uach 
suddigem Spaß und ſtehen mit langer Nafe ;_ uud wie wird 
es und erſt ergehen, die wir der Pringeffi gleichfam den 
NRahm vom ber Sauermilh weggenaſcht, und alle Eolens 
nitäten des Empfangs rein weggefänappt haben; freillch 
wider mnfern Wien, aber. weift du .nidt, daf die um: 
echten Golditücde aufgenagelt werden , obgleich fie nichts 
bafür koͤnnen, daß man ihnen das falſche Gepräge aufge· 
brüat hat. Wer dem Lichte zu nahe fonmt, verbremme 
Ni, die Nebenſonnen find böfe Dünfte,, melde, zulsht ale 
Degen Herabfallen; * ſo wird es dir auch gehen, arms 
felige Nebenfonne ; die aufgegangene Fürfenfonne wird Did 
als einen Thränenregen niederſchlagen. Drum mellen 
wir ung fort machen, weil es noch erlaube iſt, tomm, 
folge meinem Rath, che guter Math thruer wird. 

« ‚Unter diefen Crmaßnungen Hatte der Ängfttiche Dägk 
fter die fi ſtraubende Sophie bis an die Chir geyogen, 
und war eben im Begrif, Hinäuszuftärzen, als ihm die 
Prinzefiin im fürflichen Glanze entgegentrat. Won bie 
Tem unerwarteten Anblic detanbt und verblüfft, prafite der 
gute Mann zurück wie ein Federbat, und hucte fid am 
entgegengefepten, Ende des Snalch gelte mad Inielapm, 
wie ein armer Sünder, in einen Winfel, durch melde 
Stellung, verbinden mit dem von der Futcht auseinander 
seihobenen langen bleihen Geſicht und den ſchlotternden 
Armen, er das poſſirlichſte Anſehn von der Welt erbielt, 
Die Prinzeffin, von dem jungen Fitrfien von- Shelburg 
und einigen Hoſdamen braleitet, datte ſchon vorher von 
ihrer unfreiwinigen Vorlaͤuſerin gehoͤrt, und über den 
Fehlgtiff Herzlich gelacht, fie trat daher wit der heiter: 
fen Stimmung in den Saal, und durch die ſonderbare 
Bewegung und Stellung des erſchrogenen seitlichen Sera 
durde dleſe lachende Stimuiung nicht wenig erhohet. 
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a Auftrtitts. 
Selbſt der arme Magiſter, welcher noch im feinem ent» 
beraten, Winkel land, und fi indefen einmal über das 
andere den Schweiß von der Stirn gewiſcht, oder an der 
Bruſilrauſe gezupft, oder den Hut um den Daumen ge⸗ 
dreht hatte, wagte es jegt Halb md halb, in das Lachen 
reſpeltvoll einzuftimmen, und als er der Prinzeffin vor: 
geteilt wurbe, fo hatte er Geiftesgegenwart genug, die⸗ 
ſelbe mit der Königin Zenobia und der von Saba feht ge: 
Iehrt: im Vergleichting gm ſtellen. 
(Die Fortfegung folst.) 


Gnomen über Freundſchaft und Liebe u 


‚Liebe, die nicht "Hort, ned degehrtrtt . 
Noch bangt, dat zu lichen aufgehört, 








Die Liebe, die du- fühlt, erfrent 
Mehr, als bie Grgenzirtiiäteit, 


Leiter iſtis, für Liche alähen, 
als der Liebe. ſich entziehen. 


Die Schüchternen find liebenswerther, 
Allein die Kühner'n überwinden. 











Wer der Liebe widerſteht. 





Du, Liebe, bit, ob. and. glutkenreich, 
Dem Geber am Macht und au Dior gkig. 
Hang. 
——— 


* 
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KRorrefponbeng und Motizgem: 


Kuss Hamburg. (Fortferung) ° ' 
Uehber die Aufführnug me wentge Mbortr, Mike war 
kn allen iten gelangen: ‚Jacobi als Prinz vor \ 
Burg, und Kähne als Kurfürft, Teifteten Das Mögtiche; 
terie IM dm BRöuen der Wirt faft Immer am der rechten teil, 
auch paßt feine Werfönlinfeit ganz ausnehmenb zu benfelben, 
in fo feft argeichneter Ebarafter IR daun Freilich Überan kelte 
alu ſchwere Kufgabe für ben Diinten, fonberm nur bie erfordern 
eigmes Urtbeil, oder auch Schöpfergenie, die vom Dichter fliefmät« 
terlih bebandeit und ſchwantend und ümgerniß Gingefteut find; 
Bies urttheit folf aber ben Werthh uufers Sübme wicht ſamd⸗ 
kn, den wir ſchon in Fehr fmierigen Relles mit dem bes 
Pen Erfolge auftreten fagen, und ber die Achtung iedes 
Kunftverftändigen zu erwerden waßle und zu erwerben ber 
diente. Dal die Mole der Kurfürftin in die Hände ber Map, 
Haribag, riner ſouf fehr verdienfivoren Darffellerin gefal— 
dem, ift zu dedaueru, da diefer, ganı dazu gerignet, Bürger 
liche Bansfräpgen zur Anſchauumg zu bringen, jebes Totent 
sur Repröfentätien fürfilicher Perfonen abgeht. Br. Eebrüm 
als KHobenjoliern berwicd aber bei diefer Gelegenteit anfs Men, 
weich ein ſchduc, virlfeitiges, Talent ibm Die Natur verlieh, 
Aber mit Bewunderung muß I der Leiflung unfers Schwarz 
ars Dberfien von Hottwik gedenfen; fo oft das Pupfifuer auch 
Belraendeit datte, dieſen wortreftipen Aünfkier nit rauhen: 
Dem oder Hefgelligitem Beifall zu belohnen, fo ſchleu er mir 
dieſen nie fo fchr als Im dieſer Mole gu verbieten. Wie ans 
Einem Guſſe ging die Drfelung bervog: das war Tebenpeile, 
derrliche Natur, fein Epiel mehr! Schwerlich kaun auf ir⸗ 
gend einein Tbeater diefer Conrakter in nrößrrer Wollendung 
neatben werden, als bei ums durch umferm ruelilichen Gchmars| 
= ſey wrir bier vergönnt, dem bach won mir verehrten Küuſt⸗ 
der für den Genuß, den mir fein Soſel an diefem Abrud ger 
wädrte, ben tiefgefühlteten,, bersfichiten Dank zu fagen, Ben 
ip ibm anf feine andre Weife darbringen kann, da ich nicht 
fo siudtiig Bid, ihn periöntid zu kenuen. Grau Deftorin 
Beingeid ats Prinztifin Natalie von Dramien mar micht manıı 
an ihrem. Plage, und das wird fie felbl gefühlt haben; Mole 
Ten der Art baſſen mut einmal miche für fie, und bei Dem 
augefirengten, rubmveßen Hleiße, ben, wir an ibe init Mecht 
bewundern, gelingt es ihr wicht, Me zur penkgenden Mus 
ſchauuug za bringen. i Wr 22 6 

Serligt muß aber vech werden, daß man Kleift't 
Weifterwert nicht gab, wie er es und dilutertieß, ſeudern 
„für die Hiefige Bäbne eingerichtet.” Eine game 
Sıeme ward einpeihaitet, und befriedigte nicht eben. 
Beun es oft freilih merdmendig feum man — obglelch das 
nicht für den ariäuterten GSeſchniack des Publifums zeugt — 
Stüdfe zu befdjneiden, wedurch fie nur altzu eft verfähmite 
ten werden, fe darf man fih doch gewiß mit erlauben, 
Biwangufenen. Deder, ber Begriff von der Dichtlunſt, zur 
mat von der draumtiichen bat, weiß, weige Ehwierigkeiten 
wit der Imänderung elues elngigen Serfes, ja oft Eines Aus⸗ 
drufe ner, verbunden find, und mm gar ein aamıes Stück 
au verändern!!! Greilich verbanfen wir dieſe Seränderung 
Diesmal einem treffiidien Wühnenfentter, aber dem Kreift Hätte 
er ſich mit in den Weg fielen follen; denn das beißt, dem 
jungen Kar bie Flägel ſtügen, eder vielmehr, Ibn mit une 
paſſenden Federn Herem, Wie oft if nicht fon gegen Echrös 
Ders Umardeltung des Haulet proteflint werben, wie ſebntich 
ward der Mund von Blelen gibrat, dies Meiſterſtück rein 
und ons jur Mufdiaunng dei Yırbiitums gebracht zu ſeheu, 
am» nun wagt man bo dergleichen aufs Meuet — Das 
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—— en u. detbeltten Beifall; dal 
u en würde, burfte man au nicht glauben, 
«iu —— es inumer eh * mn es 


verachtendet. Die dortſen. folgty 





— Yus Bremen, im Mat. 

Ih meldete. Ionen vor einiger Beit, dab Hr, De. Drä« 
fee einen uf als Hofprediger nach Koburg erbatten und 
angenommen bätte. So vortelldaft auch aufanad die Webins 
gungen gewelen fenn mögen, die man ibm von Roburg aus 
ahneboten, fo fast man de, man habe im Serfolg ber Zeit 
no einige Nebenbebingungen bimzugeflat, die ee nicht Halte 
eingeben, tönnen. . Dieie follen befouders barin Defianden Has 
daben, dab min das Verlangen äußerte, er möchte auch im 
den oberen‘ Klatſen deb-afadımiiden Byinmafiime ju Roburg, 
welches unter dem Namen Kıflairianum befannt ift, dem Un 
terricht im Hebräifhen und Briehifhen, nebft der Religion 
wu RKirdengelhichte u. f. w. vorfichen, obaleih mam Bott, 
wie es beifit, wodt bätte erwägen konnen, bafi der Deſcha ita⸗ 
Preis eiues Hofpredigers und zugleih Oberdirektors dee gaite 
aen Rirderveftnd im Serzogthum Baden Keburg won Folder 
Umfang ſen, ba feine Beir #6 mit zeſſante, noch apkerbem. 
nad gleiiam mebenber ‚einen Theit des pbilelogifhen Untere 
wire zu beforgen,  Diuebin Mubeb man e* (dom hitmtich fefe 
ten, daß Geihliche, die rin Kircbemamt-befleidem,; zugleich) tim 
men vädagogiſchen Kurfus feitew; in Bremen ift dies wenige 
flend ine darchans wirkt mebr der Fas. Man bat Aberdaupe 
in Dentſchland sänaft eiuſeden gelernt, ‚dab beide Briältse 
kreife gau verfdiedene Menfhen erfordern, verfbichene Mräfte, 
verfchedeue Orfabrungen, Renutniße, Bildung nad Eigenichafe 
tom, der Meusiitbh, Und An der That, wenn, man ef rede bes 
dent, fo wird man gewiß finden, daß beide, ſehr ſchwer zu 
tereihiigen And: praftiiden Wrfarid gehört Bei einen Manhe { 
eine ara Mae von-Kmpirie amd Routine, faht iche Werhode, 
durdgreifende und Leichte Brbandinng der anvertrauten Säge 
Tinge ; bei dem andern iſt aßes anders, in der Zbeorie ift faft 
atſes inuplst, die, beiften map ;peitigften Seficzze, wenn fie 
fin nur im Leben dur Weifpiet und Handel beihätige 
tebrrekhe Ermabnungen und aefireibe Wetrachtungen, wenn 
fie nur von einer fenriaen Werebtiamkeit unterſtazt mer 
wirken fdon nabtrudsvoh, Wie verſchieden iM atſo der Eha⸗ 
ratter beiser Plgenfhaften! Anf der einen Seite derrſcht das 
Wiſſen wor, auf der ander das Ertennen und Empfinhet 
Dieuticht können beide Seiten im. Etantsleben nit uarichtig 
mit der gefengebeuden und errkntiden Staatägewalt veralt chen 
werden. (Die Gorrieg. forat) 





Nr ti 

Ein artwifer Brato au Sonden bat einen Baffermagen 
2. 6, einem ſeſchen erfunden, weit man auf dem Wafßer fabren 
Taun, Der Mebanismns fol febr ſiunreich from; Er bat einem 
Eis für eine Perſon. Diefer Eis rupt auf Füken, weite auf 
drei mit Duft ſtark gefülten Augen leben. Die eine ik vorn 
angebracht nuter einer Befalt, Die ein Grepferd verfient. Dir 
beiden andern Hinten. Bier betuden ſich auch wel kurze Ruder, 
weite durch eine Winde mit Leichtigkeit im Bewrgung ariept 
worrben fonnen,. Auch Ienft man ibn durch Geile, welche im 
Munde des Grepferbes augelnüolt find. Man kann fo vor« und 
rufwärts fahren. Dan macht bei Rigem Wafſer eine Etunde 
und mehr in einer batben. Zirbbaber von Waſſerlaaden anf 
—* u. ſ. w. und vom diſchtanae werdtu daran win Geſhnac 
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Die Weihe der Muſen. 


Herra Profeſſor Conz. 
em bie lieblichen Töchter bed Zeus, bie heiligen 
Mufen 
Weihten das glüdlihe Haupt, 
Und bei feiner Geburt die zarten Gefühle der Schoͤn⸗ 
heit 
Pflansten in frommes Gemüth, 
Son, den Lichling der Götter, dem hochbegnadigten 
Pitegling 
Führen und leiten fie fanft 
Ans dem wilden Getümmel der Welt, in den laden 
den Wether 
Ihres olomplfhen Reichs. 
Liebend empfaͤngt ihn daſelbſt der unverſchleierten Wahr: 
heit 
Nahende Gottergeftalt; 
Mütterlih lehtet fie ihm, und Worte des ewigen 
Lebens 
Hört er mit ſtaunendem Oht. 
Niht um den kargen Gewinn, ben der Afterweiſe 
dem bunfeln 
Schacht ber Erfenntmif entgräbt, 
Darf er ringen; er Sieht, was nie ein Auge ge 
feben, 
Nie noch empfunden ein Herz. 


Auch bie erbabene Tugend, bie Zwillingsſchweſter ber 
i Wahrheit 
Bent ihm bie fegnende Hand, 
Zäutert den irdiſchen Sinn, und bie keuſche Flamme 
bes Himmels 
Facht In dem Buſen fie an, 
Daß er ben midtigen Tand bes täufhenden Glüdes 
verachten, 
Daß er dem lodenden Meiz 
Niederer Luft entfagend, den Geiſt zu der glänzenden 
Würde 
E:rliger Götter erhebt. 
Darum fänfelt, wie Grühlingeluft, des erquidenden 
Frie dens 
Lebender Oden um ihn; 
Darum wenden bie Pfeile des Grams obwaltende 
Goͤtter 
Schitmend vom Herzen ihm ab. 
gern von den Zammertönen der Notb und bed bi 
tenden Elends, 
gern von den Kämpfen der Zeit 
Muht er im Götterfhug, und weilt in ben blühenden 
Lauben 
Einer erhabneren Welt, 
Hehnlih dem Gotte bes Tags, der über trüben Ges 
F wölten 
Wandelt die ſtrahlende Bahn. 


109 


867 


Lichend ſchlingt ſich wm ihn bie jugendlich heitere 
Dichtung, 
Wie m dem Aüngling bie Braut, 
Und der befeuchtende Kuß erzeugt ber begeifterten 
Errle 
Kühreren Taumel, daß er 
Bennetrunfen die eier ergreift, 
Tine 
Goldenen Saiten entlott, 
Und, hinträumend in füher Vergeſſenheit, reicher bes 
Lebens 


und bezaubernde 


Schaͤumenden Becher denieft. 
Slerig treten die Lauſcher hinzu, von dem himmli⸗ 
ſchen Wohltlang 
Sein s Geſanges entzückt, 


Wenn cr, preifend das hohe Werbienft, nacheiſerndet 


Triebe 
Maͤchtiges Feuer erwedt; 
Bern er zur Liebe des Watırlands der verſammelten 
Jugend 
Fuͤhlbaren Buſen entſfammt; 
Oder wenn er hinaus im ſchoͤnere Tage der Zukunft 
Schaut mit propberiibem Blick, 
Und dem duldenden Volt nah langen Sorgen umd 
2 Müben | 
Gluͤcliche Jahre verbeift. 
Geguend filefen um ihn dann Freudenthraͤnen, unb 
dankbar 
Schlagen die Herzen ihm zu, 
Und es kroͤnct der Ruhm mit unvergaͤnglichem Lot⸗ 
beer 
Ihm das unſterbliche Haupt. 
Neuffer. 





Die ſeltene Berwechslung. 
(Gortſetzung.) 

Sur Erklaͤrung der fo eben erzaͤhlten auffallenden Wer: 
wechelung einer Schulmelſtertochter mit einer Zärftentod: 
ter, mus Folgendes benerft werden. 

Die Prinzeffin von Wettenberg, von welcher bier die 
Mede kit, verband mit der vo kommenſten Schönheit des 
Körpers ſowebl al des Geiſtes eine anferordentliche Lebbaf: 
figleit der Einbll ungefraft, wodurch fie ſich nicht felten 
verle ten lieh, aus der engen Beſchraͤnfung ber Etikette 
heraus utteten, mad fib auf felbitgemähltir Bahn zu ber 
wiegen. Befonders überließ fie fih anf Meifen gern dem 


Eingebungen ihrer Laune, und machte oft das bei ſolchen 
Gelegenheiten gewöhnliche Incognito durch charakterifche 
Hüllen und Masten hoͤchſt intereffent, weder gar hätte 
fig die fonderbarften Eitustionen berbeigefübrt wurden. 
Durch dergleihen Ecenen wurde fie nach ibrer Verfiberung 
mehr beluftiget, als durd die glängenditen Mastenbälle am 
Hofe ihres Waters, des Fürften vom Wellenberg. 

Die ſe ſchoͤnt intereſſante Prinzeffin hatte nun in dem 
inngen Fürften von Schelburg den Wunſch erregt, fie als 
Gemahlin zu brfigen, und eine foͤrnuliche Werbung um ſie 
wer die Folge dicſes Wunſches. ' Die’ jartfühlinde Eml- 
lie hatte jedoch nicht ſogleich die dargebotcne Hand des 
Brautwerbers ergriffen, fondern ihre Eluwinigung von 
bder-Bebingung abhängig gemacht, dab derfehhe dieſe feine 
Hand nicht mehr luͤſern ausſtrece nah verbotenen Früch⸗ 
tem. Es gb namlich böfe Zungen, welche bereitwirigen 
Ohren das Geheimniß zumäfterten, daß der junge Here 
die Forderungen eines warmen Blutes bdufiger befriedige, 
als die ftrenge Moral ed bi’igen könne; indeß, fepte man 
wahrheitliebend hinzu, ſeben (ine Leichtfertigkeiten mehr 
Folgen rines ſeurigen Temreraments, als eins verdorbe⸗ 
nen Herzens, und fein guter Verſtand ließe für die Zu— 
kunft das Veſte hoffen. Dieſe Hoffnung war indeß für 
die edle reine Emilie nicht beruhigend genug; fie wolte 
durchaus Früchte der Beſſerung frben, bevor von einer 
engern Verbindung bie Rede from Eöunte, ımb erſt, als 
biefe Früchte ſich zeigten, und der verliebte Fuͤrſt ſich eis 
ned durchaus untadelbaften Lebenswandels benif, erwie⸗ 
derte fie, dem Willen Ihres Vaters gemaͤß, feine Liebe, 
jedoeh immer noch mit einiger Schuͤchternheit, und unter 
der ausdruͤclichen Bedingung, dab Ihr feine fernern ver 
daͤchtigen Sritenrihtungen feiner Zärtlichkeit zu Ohren 
kaͤmen. Der gute Fuͤrſt verfprah das Beſte, und bielt 
auch fein Verſprechen. 

Kurz vor dem Tage jedoch, der ger feierlichen Verlo— 
bung feltgefent war, trug eine emfige Gefchäftsträgerin 
der hundertzuͤngigen Kama der Prinzeifin' die Nachticht zu, 
daß der fürftliche Bräutigam einſt einen Heinch Noman mit 
der Toter des Kaſtellans zu Waldſtein mit vieler Vor: 
liebe gefpicht, und noch nicht ganz beendiget babe, wenig: 
ſtens wollten unterrichtete Perſonen bebampten, daß ihm 
das Andenken darın noch zur Stunde zuweilen einen Einf 
zer verurfahe. Emilie gab zwar, vudfübtlich ber um: 
lantern Quelle, woraus fie floß, mitt viel auf biefe 
Mitrbeilung, doch beſchloß fe, ihrem Geſchmacke gend, 
eine Kleine Nederei darauf zu gründen und ben Fuüͤrſten im 
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eine laͤcherliche Verlegenheit zu fegen, zur wohlverdienten 
Etrafe feiner alten Sünden, ob fie aleich, rüglichtlich ber 
gegenwärtigen Befferung das beite Vertrauen zu ihm und 
ihren eignen Neigen begte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Zur Erinnerung an Friederike Bethmann. 
(Fortfesung.) 

neben biefem zugleich hoͤchſt wahren und grasibfen Char 
rakter führte fie audy ihre Particenim Singfpiel aus, wo 
iht reizender Vortrag und ihre überans wohllsutende und 
biegſame, das Gemüth des Zuhbrers im Innerſten bewes 
gende Stimme, ben Mangel am techniſcher Virtuoſitaͤt Im 
der Geſangkunſt reichlich vergütete. Beſonders entzücte 
fie als Nina, Aline, Fanchon, Eufonna im Figaro, und 
Moſine im Barbier von Sevilla, wilde man ſelbſt auf 
der eigentlich heimathlichen Bühne biefer Dichtungen und 
SKompofitionen, bem Theatre feydeau zu Paris, nicht 
vollendeter dargeſtelt fehen konnte. Aber auch in ber 
Tragödie, wo fie ſtets nach jener fhönen Einfachheit 
ſtrebte, die, unbeſdadet des Ausdrucks der Affekten und 
Reidenfbaften, die menſchliche Natur in wahrer und doch 
veredeltet Darfretung erſcheinen läßt, behauptete ihr fo 
vielſeitiges Kunſigenie eine bedeutende Stebe; votzüg—⸗ 
lich jedoch mer im der ſanftern ſentimentalen Gattung, In 
Moien, worin der weiblibe Heldenmuth nicht bios ols 
ſolcher bervortritt, ſondern feine Waſſen auch zugleich 
von der Lieben würt igkelt entlehnt, und mit deu mildernden 
Gefühlen ber Liebe abwechſelt. Ausgezeichnet waren daher in 
ihren ftuͤhern Jahren ihre Darſtellungen der Kora In Koyes 
buers Sonnenjungfrau, ber Unzerſchen Leonora, der 3ſcol⸗ 
teridhen Zauberin Sidonia, und ber Konſtanze In Hagemeiſters 
Johann von Procida, fo wie In ihrer ſpaͤtern Zeit die ber 
"obanna von Montfaucon, und Maria Etmart. Mit 
sinhbertreflliher pfocologifcher und aͤſthetiſcher Darſtellungs⸗ 
kunſt zugleich, gab fie auch die wahnſinnigen Scenen der 
Ophelia und Nina Nur zu dem eigentlich heroi⸗ 
ſchen Pathos hatte ihr die Natur Genie, Kraft, 
Geſtalt, wind felbjt den rechten Sinn für das Erbabene 
vertagt; und als Merope, Phaͤdra, Lady Macbeth, oder 
Kürjtim Jfabele in Schilers Braut von Meſſina, blieb 
fie weit hinter der imp-fanten Erfcheinung ber wahr: 
haft tragiſchen Größe zurüt, die neben ihr, ihre 
Kunftgen-ffin, die, durch Geftelt, Organ, Talent und 
wiſſenſchaftliche Bildung fo vo zugswriſe für den Cothurn 
berufene Mad. Meyer Getzige Schütz) auf ber Ber 
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liner Bühne In diefen und andern Rollen gleicher Gattung 
auf das Glaͤnzendſte entwidelte. Voͤllig aber mißlang 
ihr (morin gerade dieſe letztere Künftlerim ihre höchiten 
Triumphe feierte) jede Darftellung im der antiten 
Tragödie, für welche fie, fowohl das Rhetoriſche als 
das Plaftifhe betreffend, weder Gefühl noch Cinfiht und 
Studium befaf. Selbſt in ihrer Wahl des Koftümes, ob⸗ 
ſchon fie im modermen Anznge ftets ben feintten und ele⸗ 
ganteiten Geſchmack zeigte, beging fie bier bie fehlerhafteften 
und laͤcherlichſten Mißgriffe, wie 5. B. in der Rolle ber 
Sphigenle von Suthe, oder der Andromade von Je 
nifh. (Man febe bierüber bie Necenfion der Berlis 
ner Theater-Koſtümes, in No. 110 und 111. 
ber Ergänzungsblätter der allgemeinen Literaturzeitung 
4821.) Ueberhaupt war bad ganze Welen ihres Dar» 
frellungstafents, feiner innerſten Natur nad, eigentlich 
nur modern und auf das Gharakteriftifche gehend, in 
welder Beziehung man bie Bethmann füglih einen 
meiblihen Affland nennen Fonnte, dem deshalb auch 
keine Schauſpielerin des Berliner Theaters mehr zuſagte, 
als eben fie. Daber bewährte fie eine unuͤbertreffliche 
Meiſterſchaft in alen Gonverfationsftäden, dem bürgers 
lichen Tranerfpiel und der Operette. Die hohe Tragödie 
abır „mie die Opera seria, lag aufer ihrem Kreife, und 
zu einer Göthe’fhen Ipbigenia vermochte fie ſich fo mes 
nig, als zu einer Gluck' ſchen zu erbeben. Das war 
aber eben das Treffliche und Einzige in ber damaligen Zus 
fommenftellung des Perſonals ber Berliner Bühne, wo⸗ 
durch fie den Mang eines wahren deutſchen Natio: 
naltbeaters im vollſter Bebentung des Worts bebaups 
tete, daß fie für jede Gattung der feenifhen Kunſt die 
trefflichſten Kuͤnſtler der Nation als eigentlibe Meprd: 
fentanten aller diefer Gattungen, wie einen Flet 
und cine Mever für das Hohtragifche und Antike, und 
einen Zffland und eine Bethmann für das Cha— 
rakteriſtiſche und Moderne, zu einer umd derſelben Zeit 
befaß, cine Vollendung des künitlerifhen Enfemble’g, 
wie ſie dieſe Bühne nie feitden wieder erreicht bat, und 
überhaupt. leider in der Schauſpiellkunſt nur eine firt ſel— 
tene Erſcheinung iſt. (Die Fortſehung ſolgt.) 


Der Wunderthäter. 
&s laͤßt DboI dur ade Welt wverfüuden :. 
Wie er durch des Gedetes Kraft 
Urptetzlich undeilbaren Blinden 
Das Licht der Mugen wieder ya, 
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And wenn er auch, — wie bäfe Zweifter ztauben — 
Dies Wauderwerk bitber aoch midt vonbradpt, 
"Sinn mn Ibm dech Den Kubın mie Tauben, 
Dal Sehtade er biind gemacht. 
Zolofus Batatih, 





Korrefpondenz und Motizen, 


Uns Bremen (Fertfegung.) 

Ehemals waren freilich Im Bremen einge Erlen am 
Pocemm und Gymnafium dur Prediger befent, d. d. fie ber 
forgten einen Theil des geichrren Unterrihtäweiend. Mer vers 
Morbene Dowprediger Brerenlamp, ben @elshrten rübıne 
lich betannt durd feine Musgabe des Tuucpbides, durch mehr 
tere pbrlologiibe Schriften und Predigten, auch als Aecus 
ner ber orientafifhen Eprahen, beionders ber armenilden, 
dieit Vorträge (eine Zeitlaug als Rektor) am Lyteum über 
Begenfände des gelehrien Epramnnterricts zu der nantichen 
Zeit, als der werdionte Brammatitus Beeren, ein Bruber 
des Sikorifers Hofratd Heeren im @örtingen (beide auf 
dem Bremifben gebürtig), ſaron einem bedeutenden Zbeil Dies 
fed Bades an derſelben Lehrauftatt voran. Eben fo 
verfaben die Deiden nntängft verflorbenen reformirten Prediger, 
Dr. Weiter und BSüfing, ride Bäder, fo wir audı eine 
Beitlang der me lebende verdienfinolle Breiß, Dr. Dompultor 
Dr. Nitolai, ein gründlich geledrter Kenner der Wiften⸗ 
fmaften, wie #8 ben überdanpt früiberbim öfter ber Gal ge⸗ 
weisen zu ſeyn ſcheint, bob die Domprediger an der damals 
nod; foaenannten tntberifgen Eule (dem Eycenm) zugleich 
eder zu verisbiedenen Briten die Aufficht über bie gelchrte Diis 
dung feld führten, Dudeſſen fhmwerlih wird man je finden, 
dah ein amsgrjeineter,, beliebter Kirchenrebner, der die echte 
Bade der Medefunft und bie Herzen Der Subörer befige, ame 
glei rim tuchtiger Pädagoge iR, und ebeu ſe umgefebrt. 
Breitih deſergen die Prediger zugteich den Interricht ber Kater 
Anmenen, aber biefer deſteht arößtenibeils in Glaubeneichrem, 
in Denmen, ulcht in Wegenfiänden des trofnen Wifiens, fon« 
dern der Audacht und bed Blaubens, und er darf mit bem 
griehrien Unterricht nicht wereechfelt werden; denn dert Bleibt 
ber Theoloae noch ganz Im feiner Epbäre. Aus dieſer tritt er 
ater beraus, fobate er ſich Öffentlich dena Unterricht der pror 
fanın Wiſtenſchaften woldinet, die elgenttid, für ihm wicht are 
hören, die feinem Ideentreis ſreind ud und feinem Einn für 
das Höcıfte micht entſpeechen Founen, Denn bie oberen Weifls 
tidjen find allemal die Repräfentanten des Htiligſten und Wütts 
Laden auf der Erbe, oder fonten es dech wenigfiens ſenn. 
Man nennt fie oft Welfitedrer, fie find aber mehr, Immer 
wird dem mabrbaft beaeifterten Kirenredmer die Welebrfamteit 
im Wege fehn, fo wie dem Erzieher die tbeclogtide Bildung 
und dus Rengeltatent unfradtbar wird, wenn er fie nicht nm 
Ornenkand feiner Worträge mat. Dieler bedarf der Belafs 
fenbeit, jemem ziemt Das euer, ber Beduer Drdarf marlrtiche, 
der Erjieber angerianete Baben. Wlrrdings gibt es viele Anke 
mabmen am virlen Drten und im vielem Berbätiniffen: fo: ®. 
an ben meiflen iniverfitäten werden beide Däder im Einer 
Verfen vereinigt, Auch verbindet ein detannter Orben ber fas 
tuottichen Kirde, wit man weiß, gewöhnlich Beidertei Beidäfs 
tianmasweilen, Juden, wir fern Denken, je weniger Aus ⸗ 
wahmen, je beder, Das Hnfcehn Ber Kırde föunte dadurch 
nicht anders als Arigen, Die weltligen Wiſſenſchaften koͤnnen 
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groar einen aewiffen Adel durch eine ſelche Mereinigung befoms 
mn, aber Die welttiche Bildung ſcheint nicht geeiguet, von 
den Beiflsihen ausingehn, fo dringend auch bas Bebfirfnih im 
einzeinen Fauen inımerbin ſeyn mag. Dod wir wollen nufre 
Meinung Memand anfdringen, fir mag virMleiht nur imdbioie 
duen feun; Debem bleibe feine Anficht. Bufolge ber unfrigem 
feben wir es Bader nicht bio# als einem notbacdrungenen Ente 
find, fondern zugleig als ein richtiars Brfübt am, das Hru, 
Dr. Drälete leitete, wer er dem oben ermäbnten Diebenber 
Biugungen au entfpreben eine Abneigung fühlte. Jedem feir 
ner Bıribrer find übrigens feine treffiihen geledrten Keunte 
niffe Defannt, (Die dortſea. folgt) 





Ans Homburg. (Fortfegung.) 

Den runfhentiten Brifau fand bugegen eine Nooität wem 
Km. Kart Töpfer aus len: „Dee Abnigd Befehl,” und ferbft 
ein bonwerebrter Auuftrichter, Dr. Vref. B. ©. Simmermann, 
ſpraq fid Belobend über daſſelbe Im feinen dramaturgifsen Bläte 
term (NT. 27, 28 um 29) aus. Beferent kaun aber im biefek 
Bob nicht ganz erufummen, wenn er gleib wicht verfennt, ba 
bas anatjoame Erd mit wumı ohne Werth für Die Bübue 
fev. Ein dramanides Erseugmb, das gonı auf Wnrlporer 
aus dem Leben cinet großen Dannıs (Bricbri IL.) puſam⸗ 
mtugeſegt if, fann unmöglih any befriebigen, zumal, weun 
diefe Auetdoten fo welttefunnt wer bie hier benusten find, bie 
man ım tebem Bademetum findet, Dir darin aufgeſteuten Eha— 
raftere Ab frei mie gem fefler Hand geztichnet, aber 
fie ſud fo verbraucht als mislih, und Des edlım Kotedue 
Bei farint aan unb gar Über denieiben zu farben. Su 
loben find die Enaratrermasten deb Grüds; Friedrich dir Broße, 
vom Berfößfer ſetaſt dargeſteut, und Beltaire von unterm Des 
drün, ſollen vortrefftich ſeyn, worüber aber mur bDieienigen 
genimenb urtbeifen Tinnen, bie Beide perfentich zu feben Gele 
genbeit Hatten, und beren bürften nur gar wenige feyn. Das 
Bufammenfpiel unfers Ebeaterverlonats wur dem Bafle war 
überaus erfreulin; beſeuders bar! id Drau. Edhmibt ats Bas 
ven Wedet, der im Der umüberteiffinbfien Eaune war, unb 
sinfern Hetzfeld als Maier vou Lindeued, foben. Die Damen 
Unser und Reinhold waren alt Iulie und Henriette ganz 
an der rechten Stelle, fo verlieh auch Aline ale Korseral 
feiner Heinen Mıue ein eignes Imtereffe. Dieſes Etüf, von 
wmirtelmäßigen Ehaufpielern bargefleht, würde vielleicht unges 
niehrar frun; fo aber that jeder Mirſpietende redfih das Gel 
nige dam und machte «5 au einem erdeiteruden Scherze. 


Wie ed beißt, wird Hr. Karl Töpfer die Bühne gan verlafe 
fen, am andern Muſen zu leben, Er fol mamtie das nnbaafbar: 
fie aber Jefirumente, die @nitarıe, auf eine gamı bemunderungder 
mwürbige Wehſe ju Debonbeln wiffen, und darauf Erfounnnaß: 
wurdiges teilen; wir baben bie Goffnung, fein feitenes Tar 
Int auch bier Bremuabern zu darfen. — Ein neueß, in den 
Dftertagen von eben dieſem Dichter auf bie Bübre abrachtes 
Luſtſpiel in 4 Sufınge, „Eypriau und Darbara,” Tonue Ref. 
Berbinderungen megen nod midt fchen; dech wird es meht 
Beseben werben, und dann ou Birr Muzjeige Davon gefdwben, 
mern «8 von Bedeutung in irgend einer Hiuficht ſeyn fehte. 


Der Breifbis if mod immer mit magnet ſcher Kraft Dre 
gabt, und gibt ein vohes Sans, fo auch Preciofa; Demeif. 
&mitie Peblmanu bat zur Ürenbe ihrer zjablreichen MWerehrer 
die Role der Preciofa äberremmen, und foü file gam aller 
liebft neben; ibre gumze Hebenewärdige Verſontichleit paßt auch 
Agetigp gu berfeiben, (Die Borties. folgt) 


| en 


Berleger: Lee peld Bo. 


Bebastsur: K. 2. Methuf. Müller, 








Zeitung für Die elegante Welt, 


‚Sonnabenbs 


— —— 110. 


den s. Juni 1822. 








— 
Die ſeltene Berwehslung, 
(Fortfegung.) 


Dem su Folge redete die ſchlaue Emilie ihren Brdus 
tigam am zweiten Tage vor der Berlobumg In einer traus 
lichen Stunde, als der Mund des Fürften mit dem felers 
lichſten Betheuerungen feiner ewigen Liebe überitrömte, 
alſo an: Willen Ele auch, dab ich vor Kurzem auf dem 
Landfize meines Vaters eine intereflante Bekanntſchaft ges 
macht babe? O das Mädchen müſſen fie kennen lernen, 
wenn Sie es noch nicht kennen. Es iſt nämlich bie Rede 
von der Tochter Ihres Kaſtellans im Walditein, mit wel: 
cher ich zufdlig zufammentraf, als ih mit Verleugnung 
meines Standes die Umgegend durchſtreifte. Ich fand 
bald in der ſchoͤnen Margarethe ein gutes ſanftes Mädchen 
yon nicht gewöhnliher Bildung, nur bemerkte ich eine 
gewiſſe Schwermuth an ihr, und da mich das gute Kind 
ſo fehr zur Theiluahme anregte, fo drang ich in fie, mir 
die Urſache dieſer Stimmung zum entdecken. Sie wollte 
indeß Anfangs niht mit der Sprache heraus, und ſchlen 
ein Geheimniß zu verwahren; aber endlich brachte ich fie 
doch fo weit, baf fie den morgenden Tag zu einer vers 
traulichen Mittheilung ſeſtſezte. Warum fie gerate die: 
fen Zag gewählt bat, weiß ih frellich nicht, und noch 
weniger kann ich erratben, warum fie eine gewille Bitter: 
Reit gegen mich als Prinzeffin blicen lieh, deren Identi⸗ 
tät mit dem vor ihr ſtehenden fcheinbaren Landmaͤd Sen fie 
freilich nicht ahnen Fonute. Da aber eben durch dieſen 
Umftand meine Neugierde ein perſduliches Jutereſſe erhal: 


ten bat, fo werden Sie mir erlauben, lieber Freund, mid 
morgen auf einige Stunden von Ihnen zu frennen, um 
ganz incognito nah Waldfteln zu geben, und mir daſelbſt 
die erwünfchten Aufſchluͤſſe zu verfhaffen. 

Der junge Fürft, deſſen Gewillen nicht ganz rein 
war, befand ſich mach diefer Eröffnung in nit geringer 
Verlegenheit, die er dadurch ſchlecht verbarg, daß er feine 
ganze Beredtſamkeit aufbot, um feine Braut von ihrer 
Abſicht abzubringen. Da diefe feine Bemuͤbung fruchtlos 
blieb, fo wußte er Feinen andern Rath, als daß er ohne 
Zeitverluft den Kaftellan von Waldftein durch einen @ilbo: 
ten mit der Mbfiht der Prinzeffin befannt machte, ımb 
ibm aufgab, das Incognito derfelben nicht zu refrektiren, 
fondern fie mit allen nur mögliben Chrenbezeugumgen zu 
empfangen, und jede geheime Unterhaltung derfelben mit 
feiner Toter zu verhindern. Indem der Fürft durch dies 
fen lexten Befehl feine Ehre zu retten fuchte, fand das 
Gebot eines pomphaften Empfanges fein Motiv in der Abs 
fit, eine Heine Nabe an Emilien zu üben, dafiir, daß 
fie, feiner Abmahnung ungeachtet, auf ihrem Köpfchen bes 
barrte. 

Aber die weiblihe Lift behielt den Sieg, der arme 
Fuͤrſt blieb der Betrogene; denn das ganz: Vorgehen Emi: 
liend war blos Scherz geweſen, welches fie am andern 
Morgen dem unruhigen Bräutigam liebevoll geftand, in⸗ 
dem fie ibm zugleich betheuerte, daß fie niemals zu ber: 
gleihen Hleinlihen Mitteln ihre Zuflucht nchmen würde, 
um feine Treue zu prüfen; fondern diefelde allein durch 
sarte Liebe zu feſſeln geſonnen ſey. 
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Zu Vergeltung für dieſes edle Wertrauen, erzählte 
{hr num der Fürſt fr.bwinig, und fo anfrictig, “el: es 
die Alugbeit erlaubte, fein ehemaliges Verbeltniß zu 
Margarethen, mit der Bitbenerung, daß daſſelbe mehr 
ein Spill vines unbeſchäftigten Herzens, als eine ernſt⸗ 
haft: Angelegenhelt geweſen ſey. Die Prinzeſſin gab 


derauf zu ortenven, daß fie der ſchoͤnen Margarethe ſehr 


rerbunden ſed, wenn dieſelbe fein Herz zuerſt für Empfn⸗ 
dungen eımpfänalich gemacht haͤtte, wodurch ihr eiants Les 
beneglück jert begtündet würde, und um das Ungeheu— 
chelte dieſer Verſicherrmg zu beweiſen, forderte fie den 
Geliebten auf, ſie mit jenem Maͤdchen bekannt zu twa⸗ 
din. Der Füurſt hatte nichts gegen dieſen Vorſchlag, da 
er jegt auf feine alten Llebſcheften mit eben dem Blide 


juräetib, wie-anf die kurzen Spiele feiner Ainddelt; 
mnd fo wurde denn befchtöffen, fogleih nach MWaldftein zu 


fahren, und tie Ausführung folgte dem Entſchluſe. 
Unterdifen wer zu Waltftein der Mifgrif, melden 
fd vorher erzählt bab. , vorgefalen. Der gefhäftige Ka: 


fe on hatte ndmlich zufolge des erhaltenen Wintes in, 


der gröften Eile ale in feiner Mact ſtebenden Vorbe— 
reitungen zum Emrfeng die hob.n Gaſtes gemacht, umd 
ſowohl die benachbarten Landedelleute, als auch die Vor: 
ſteher und den Schulmeiter des naͤchſten Dorfes aufgefor⸗ 
dert, zur Verderrlichung des Feſtes nach Kraͤften beizu⸗ 
fragen. Hicrauſ jtelite ſich der gute Mann, in das Des 
wuftſern ſeiner Dieniiverifenbeit und in feinen Feſttags 
ſtaat gehuht, anf die Lauer, und befches den nach Mels 
lenberg führenden Weg mit feinen Feuerbliken, wie mit 
Leuchtlugeln. Da er zum Unglät bie Prinzeſſin nicht 
fannte, fo wurde or bänfg durch das Herennahen eine 
Dor ny npbe In der Entfernung getäufht, abır «8 fanden 
fit die eben vordeigehenden Frauenzimmer in ber Nähe 
immer fo wirig zart und deizend, daf an Feine Verwecbhs⸗ 
hung zu denten war, bis unfer Magier mit der fhönen 
Sorhie Me Scrn: bitrat, Der Umſtand, daß diefes Paar 
in der Entfrmung aus einem ftar.licen Wagen ſtieg, er⸗ 
regte zuerſt die Auf erkſamteit des ſchlauen Lauerers, und 
dieſe Auf nertſimteit wurde vermehtt, als er durch ein 
altes Zehrohr die garten Züge und den gut proportionirten 
Bude Sorlhiens wahrnahm. Als num Die beiden Rei— 
fen’n in den Wald traten, ſchlich fh der neue Argus 
feltwärts n.ü.n ibnen bin, konnte aber wegen des lichten 
Sebüſches in miar eher unbemerlt nahe fommen, als 
in den Auginblite, als der Magiſter feine Predigt rela- 
pitulirind das Wort Durhlauct wiederholt ausfprac, 
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und baffelbe iebesmal mit tiefen Mewerentem begleitete, 


Dadurs wurden besun natiirlihermelfe-eije Muthmaß ungen 
des pffisen Schloßwarts zur voltänbigen. Gewißheit er» 
hoben, und er trug mn fein Medina mehr, die Mas 
fhinerien feiner vorbereiteten Komödie in Bewegung zu 
fegen , wie wir oben gefeben haben. 

Wir kehren nun wieder in den Spehfefaal zurüct, bem 
wir im dem Wngenbiite verliefen, als die geaenfeitigen 
Aufſchluͤſe über das Infammentreffen der Furſtentochter mit 
der geſurſteten Schalme iſterstochter gegeben wurden. 

(Die Fortfegung folgt.) : Rn 

Zur Erinnerung an Friederike Berhmann. = 

(Fortfepung.) 

er wentg Ein die Bethmann für die Formen 

der antiten Plaitit in Koſtum und Mimit harte, fo 


wenig verſtand fie ſich, and bierin Iffland aͤhnlich, 


anf die rborhınifhe Recitatien der hobern Tragheie (worin, 
wic in jenir, die Meer wieder Meierin war), ie 
fie machte beides micht ſaſten foger zum Gegenitand ihres .. 
Spottes. So fagte fie eiuſt zur Mad. Mener, ale’ 
dieſe das antike Koſtuͤn zuerſt auf der Veiliner But, 
einführte, mit lautem Lachen: „fe ſahe ja gerade andy 
wie eine Statue,“ woranf ibr Diele erwiederte: „das 
it auch meine Abſicht!“ Daſſelde wir) im dem. großen, 
ſtanzoͤſiſchen KofkimsAupferwerke, Galierie theatrule, 
vor Zalma, der das naͤmliche Berdienſt bekenutlich um 
die Pariier Bühne gehabt bat, erzählt. „A rewmplia- 
seit,“ heift es dort, „dans da tragedie de Brutus Je 
röle du coußident Proculus Prét ä paraitre de= 
vant la cour assemblee il s’etait decide 4 tenter pour. 
son costume cette innovation qu’il a fait adapter de- 
Fuss par son exemple. KRejettant le velours et la, 
soje, rerötu d'une robe de laine aimple, naturelle-, 
ment drapde, les cheveux à l’antigne, les bras nude, 
les pieds courerts du brodeyuin de Rome, Talma ou; 
plutöt le tribun Proculas etait dans la conlisse, 
Uu des acteurs le recoumoit et laissant dchapper un, 
grand eclat de rire, „Comme tevoilä feit!® Aus dit-il, 
es-tu fuu? Mais tu ressemblos 4 une etatue!" Dur. 
teruͤyaite Aunfttenner Hirs in Berlin pflegte in dieſet 
Hinſicht von jenen beiden größten Actticen der Berliner. 
Buhne treffend zu ſagen: „Man mie Mad. Meyer in, 
Mollen mit dem antiten Mantel, Mad. Betbmann in. 
denen mit dem Fächer ſehu.“ Eben fo dnferte fie oft; - 
ihren Unmuth über die Schiller ſchen Jambenitäde,.- 


ur 


wie fie 0? zu nennen dooegte, die ihr, ber röfnen Schhnelt 
ihrer Hanluugen um. Chatakter ungeachtet, wegen der Verſte 
fHation der Eprache, die ſie für unnatürlich erkiärte, 
unl idlich ſeyeu, und diefe Unempfängliteit für altes Mes 
triſche aing bei ine fo weit, daß fie ſich Ihre Mo"em in 
den verfi eirten Trancrfpielen Schillers ftets in Profa 
ansfhreiben ließ, Inden fie fie fonft nicht memeriren 
gu koͤnnen behauptete. Hieraus allein ſchon weht here 
vor, daß ihre Anſicht von dem Weſen der Schaufpiel: 
dunſt vollkommen, wie bei Ifflaud, und der Ehofs 
Ghröderfhen Schule, mehr auf’ dem Natürliche 
Beitsprinnp ald dem. poetifhen beruhte, Won, 
Vers naß überhinpt hatte fie fo wenig Begriff, daß fie 
fig.nde, ihr umbelannte Worte, felbit da, we fie chen 
des Gefühl des Kbprbmms- ſchon auf die richtige Betonung 
hätis fuhren malen, falfch aceentuitte, wie fie denn z. B. in 
Soi ers phat ta Urhen und Argide, ſtett Ktben umd Ärdidr, 
ſprach u. deral. m. Uebrigens aber mar ihre Detla— 
mation in der That mufterhaft, alelch weit .eutfernt 
von jteifem Flattetprunk und monotoner Ziererci, wie 
von vlatter Natärlickit md mackifiiger Behandlung der 
Dede, Belonders war fie Meilerin des feinem Conber⸗ 
fartsnstond, wo ſie fih den wahren tan de Salon, mie 
Ihn die Erungofen nennen, vorfonmen angeeignet hatte, 
 ADie Fortfegung folst.) 





Ueber den Geift ber alten Rirer. 

Der Geift der. siten Römer war nicht, mi: der der Gries 
«den, literarifh, fondern triegetiſch. ine So 0jdbrige 
Gebdrzeit Konnte numsglih den Anden der Wiſſenſchaften 
und Künſte, wozu Muße mm) Nube erfordert wird, bes 
gunkigen. Kriegeriſche Näfungen und Worberritungen, - 
wonon die Etadt immerdar erſchallte, und Feindeeiiurm, 
ber zumeilen den Theren ſelbſt nahe fam, verſcheuchten die 
Muſtn. Da Roms Grefe und Dauer auf die Schaͤrſe 
des Schwertes gegruͤndet war, fo begunſtigte die Megierung 
desh: Ib denn auch den rauhen und rohen Tharakter, wodurch 
der Bürger mebr für die Geſchaͤſte des Lagers, als für: 
dep Schatten des Lyceums geiimmt wurde. Man vers 
wehrte den Muf.n rest geriffentlih den Eintritt in die, 
Erit. Wenn nun aber auch anfangs diefe Beitrebungen 
des noch jugendlichen Freiſtaats gelmgen, fo Fam denn 
aulezt dennoch die Seit, wo dir nah Vervonkom nnung 
anfſtrebende Geiſt ſich niot laͤnger mehr alederhalten ließ. 
Dieſe Zeit begann, als die vermehrte Große des Staates 
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das Waſſenwwerk me far eitn beſtlinmte Rate von Bir 
gern un eig miten Beruf machte, und damit zugleich für . 
die Uebrigen Muße zu andern Befhäftigungen gewonnen 
wurde, und zu derielben Zeit — ein Umſtand von hoͤchſtert 
Bedeuttug — das von den Römern eroberte Grie che n⸗ 
land ihnen alle Quelen der Wiſſenſchaſt und Kun öffs 
nete, Min lefe mur, was Plutarch won der Anfunft 
des Karneades umd zwei anderer griechifchen Pbilo:, 
fopben, «is Wbarfınten an bie Mömer, erzablt — 
Als ſi. nah Rom Famen, gerietb die ganze Etadt in Ber 
mweauna; ed fin ein Minn angelangt, der ale übrige 
Menfsenfinder an Weisheit und Kenutniffen hberträfe. — 
Diefer Gedante intlammte in der römlihen Jugend reine 
ſolche Luft zum Lernen und zur gelftigen Brvokfommmung, 
dad atte Ayrige Veichäftigungen aut Seite gelegt wurden, 
und alles mit höhiter Begeiſterung fi dem Etudium ber 
Phitofopbie wirmete. Die Benegemg war fo groß, daß 
Cato einen Senatsbeſchlug erwirtte, nach welchem bie 
Grlechen die Stadt verlaſſen mußten. Indeſſen lich Cato 
felbit. ſich In der Folge. vom Ennind, in der griechiſchen Spras 
che unterrichten. hr. Niemeyer. 


— 


Unberaͤnderliche Biebe. 


Frel nach Taffe. 
€ ſtagt ein Quen den Pico binauf, 
Berändeen Die ZIäf° und-Erröme den Bauf 
Und verläßt das Dieer fein Werte, 
Ch’ brechen die Alpen die Kette, 
Und Aüdten ans ihrer Staͤtte, > \ 
Ch retten die Born’ und dit ewent 
In weile geregelten Feene 
Möch eigenen tunfelm Ylantm 
But ihren gebortnen Bahatlı 
€h' Liebe, Leben und Zwut 
Ich eine Anderen to eibt 
wis Die, du vom parat 
Seratgefäwebte wuife 3 
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indern Hr. Dräfele jene Redinguugen unmmbafih eingeben kouu⸗ 


te, weit fe mit dem fibrigen fon fo mubfamen Amt dieuſt 
ungereindar waren. MElr Baben babır Fir augenebine Brwißr 
Brit, Bali Dr. D, nun beflimmmt Hier bleib.n und fein disbert⸗ 
ars Amt mar wie vor jur Freude feiner Jablreiben Zubdrer 
ernwalten wird, Moge ibm dieſes Arıt vach Abunib arlınara, 
möge ber Segen des Himmels darüber walten, und frine 
Sräfte, umterfiüst von Beiterfeit nad @efumenrt, fich erbör 
den, damit Die Brei dr am fnuem Belle unbe aan gie Fruchte 
trage und zum Wedeiben ver ganıen Gemeine ermanle. Wdate 
er inebeiondre mit vwerdrofen werben, an Dem wohn Wert 
unferer Seit, ber fo ritbmtich begonnenen WBerrinianng ber 
deiden vreteftantifhen Ronfeifionen zur eiangelliden Kirme, 
anıtjaarbeiten und mitjemirten fo viri am Ibm ıfl umd do viel 
die Berbättniie des Bremiicden Aırhenwe ens Dazu Welearmr 
beit arben — ein Tagtwert, das uodb lange mit vonubtacdt 
ift, woran immer noch Biel gu mebren unb zujuſesen librig 
Bleibt, damit der Bau frflargrändet firbe nnd mimt mit ber 
Brit wieder zu wanfen aufauge, «ine efabr, worin «er 
test aurndfinten fönnte Mreilib fdeint 08 wohl, daß bie 
Ebwierisfeiten, die von dieſen Bernndungen mit gu trennen 
find, fi bier in Bremen färfer anarbänft babrn, als am 
irgen» einem andern Orte Micherfarbfend oder Wenebalens; 
fie feinen vorgiiglib in Ber Komptifatien der veridiedenen 
Wejebtunien, bie and ber Mbtretung des biefigen. vormals 
furdienduriiden Doms entfianden uber übriautlieben, ned 
Jeht zu Tiearat, ein ergentbinmlicer Petitikher Unflonb, der 
gerade Bıewen bitrefien mußte, und in unferer Näde fo wiek 
wir wills nirgende in dufer mändichen Beflatt vorgetonmen 
iR. Cora dieſe Schwiertgkeſten ober ferten «ine deſto Mär 
kereu Widerſtaud Br irtn, and einem befto arößeren Ren im 
fin eutbatten, Fr zu hberwindn, wedurch Ab Dr. D, für 
aue Kriren um unfere Etabt befenterse verdient machen würde, 
Didte er in Werbimdung mt vierten onderm. verrefiiicdhen 
Pannern, die Ah bier ebenfaus für Birfe Sacht bemliben, 
und bie ibm arwik tbalig unterfiben werden, niet ermübern, 
nit den Much finfen kafın, Par bedentungkveune Aufgabe 
zu füfen, Bremen bedarf befen; denn Brewen iR in biefer 
Sinſicht wie gefugt im einer mihlierem unb ber Mobile bes 
»ürftigeren Boge, als andere nobrariegene Städte, we bie 
Veripmeliung ber beiden Achfıflenen Teldter non Platten 
gettt, eder auch Pbrils gar nide zur Sprache fommt, welt 
dort beide Theite in fehr ungleichem Berbältniß leben, und’ 
meiſtenss der eine bie Mebriabi aufmant, in Bremen aber 
Ti Beide das Bicichharneldit hatten, zwar mit an Babl, aber 
an Gewicht, Unter Bremeus Schweſterſtädten IR Hamburg 
Gefanntlich wit einer großen Motoritär Tuiderifh, die bertige 
reformirte Wemeinde I mur (hr Bein und bat aur Einen 
reformirten Vrediger an Eimer Kirche. Die Wistieder des 
Bamburgiſchen Senats Find fammtlih furderiib, mid wehrte 
ſcheintich i Bis leyt auch mod mit bie Diebe davou armer 
fen, reformirte Mitglieder in deufeiden zu wählen. Auch bee 
fit Hamburg letzt Meine Rırbe unter der Benennung Dom, 
wie die drei aidrigen freien Städte, wenigteng if fie ideon 
Lange abgefommen; dran ber Dom ift eingeaangen, nad ter 
niger eitıe Kirche in der Stadt, bie dis 1803 einen Fremden 
Baudeiberrn wäre nmicrttan gew ſen, wie es mit dem Dom 
in Vremen der Bol war, Der Gin des Eribistbums wurbe 
1223 von Hamburg nad Bremen verlegt, dech biieb Das 
ſcweriſche Demfapirt sn Hambura ned) DIS ins vorige Jabr⸗ 
huudert, wo es mebfi der alten Doms oder Ihe Petritirche 
eine Beittang jum Hrijegtbum Bremen gebörte. Die Rıfor 
mirten und Ratbohifen fommten ehemals fogor nur bei den 
fremden Refdentim ihrer Heiigion Gettesdieuft halten, was 
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uoch Sid etwa 1760 ber Ball zeweſen zu ſeun ſeint *); dech 
Barten die Reformirten ibıe rechte Wunseinde eigentlich zu Wie 
tona. Go kommt «6 bean, daß In Hamberg meueriid Peine 
Breivungen wilden den Religiontparteien Start fanden, miR 
Hurnabıme der Judenbändel vor ein paar Jodren, Die Juden 
find dort fehr sad reich, und baber für Samburg wichtig, fie 
macden etwa ben firbenibnten Theit der Brodlterung Dame 
Pure auf, woruner einige reihe judeſche Bongniers find, 
aber fir dürſen Dort iegt mur in einem eigenen Gtabtwiertek 
woongn (infamınen etwa 6000). 
Die Gortfegung folgt) 





Aus Hamburg. (Fortfeheng.) 

Dem, Bahmann aab im birfer Belt eıme dettamatoriſce 
Unterbaltung, bie aber leider! fe ſpaärtich beſucht warb, vaß 
die Linsnabme Die Keen lang mit ordte; dies Ereiguiß if 
aus der Rüdfiht fehr Für die Aumſtierin zu bebauern, da 
diefeh Unternehmen dazu befiimmt war, ihr Erfag für eim 
früber verunglüdtes iu geben. Dirbrere Umflände mußten AG 
zu ibrem Nachtheile vereinen, and ift Seht das Vublifum fehe 
fou grgen Bergnügumgen ber Art geworben, ba bie Liebe Zus’ 
gend im den Privatſchulen einem großen Theil ihrer Foflbarım 
Breit daran verwenden muß, ib Im Deftamrem zu üben, 
auch betzt ein Jeder won Ach glandt, befer iu befiamiren, alk 
Der Befte Münfller. Keine Runk wird irkt fo alarmein getriee 
ben und feine dabei fo gering geachtet, als bie Der Defias 
matiou. 

Held unglüdtich tief eine Berftelfung In ber Pbantatia ⸗ 
serie ad; bie weulgen Zuſchauer, die ib eingefunden Hatten, 
muhten wieder nach Haufe geben — und bob waren es bie 
Dfterfeiertane, uud nod dazu fehr ranbe, unangenehme, bie 
man ja dieſen Darfiehungen erwählt hatte! 

Die derriigen Sertorau'ſchen Kosmoramen, die wieteihe 
einzla in ibrer Art finb, werten auch mit fo häufig befucht, 
als fie ef ſeyn folten. Breri Zrausparentarmälte von Lönig, 
Tens Rapıle und Dntrrtaden, And von fo auferorbentiimer 
Erdnbrit, dab eh Lernen Grbilbeten in unfern Mauern geben 
foute, der Map nit an Dirfen Mieiterwerten des Dinfels Röutg® 
erfreut Batte. — Bor Kurjem war ab ein Kunbaemälde vom 
Sonflantinopri in Hrn. Bertheau's Kabinrt aufgefleht, Das ım 
gegenwärtigen Zeit, we bie ehemalige Haupthadt des Driente 
«in fo aulerorbentiiches Intereie erregt, nit umbeachter biei« 
ben muß, jumal, da es von der Hand einen Bieflgen, ſedr 
Reißigen Aünfllers ausgeſſihrt und uberand gelungen if, Bee 
wohntich And auch 6 Bamelseranfihten von Blenier und 
andern Rünfttern, bie ib Ruf ericorben, aufgeftekt, und vere 
ſetzen ſewohl den Keuner ibdner Gemälde als jener erbabenen 
Segenden im Entzinden; aber Leider! gebt ms fo ziemlich ber 
Cinn für Shöpfungen der Art ad, und mas Bärm mat, 
arfänt der Menge; bie Menge aber eben ift es, bie Duflitutem 
Seſtand aıbra muß, und fo ſetzt es fall in Erfaunem, vol 
Hr. Bertnenm eb ulcht ben Muth verloren bat, feine Nahe 
ten verſchiedener Gegenden anfsuftellen. Brembe aber, bie @, ik 
und Memitb an etwas Ausgezeichneteen um» Bortrefiichen zu 
erlaben wünfben, vermweifen wir nah dem Baltutiusfamp, me 
dieie Mogmeromen no nnfarfteht ins, nud dem Bernibmen 
nad and zum mädıllen Herbfle wieber aufgeſteut werben; Fe 
werben uns biefe Notis dunklen, zumal, ba fid Lokale un» 
attes Uebrige vereinen, dort den Unfrutbalt für einige Stuuden 
angenehm zu maden. Der Beistuß folge) 


*) Genanıre Wagaden blerüber von Bamburs aus würden 
serriß manden Leſera dieſer Blaͤtter erwünicht feym, 
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Veritger: Leorold Boß. 
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Einige Züge aus dem Leben des Galileo Galilei *). 


Galit ei war ein Freund des geſellſchaftlichen Umganges, 
und da er fortwaͤhrend auf dem Lande lebte, ſo hatten 
feine Bekannten und andere Gelehrte nichts Angelegentli⸗ 
cheres, als ihm bald in dieſer, bald in jener Billa zu bes 
fuchen ; denn fie.erfreuten fidy feiner fröhlichen Laune, ſel⸗ 
mer finnvollen und ſchnaciſchen Einfäle und Witzworte, 
feiner geitreihen, mit attifhem Salze gewuͤrzten linters 
Haltung, der gewicdtigen und Ichrreihen, feinen Lippen 
entälehenden Sentenzen und Ausfprüce, 

Er: freie ſich, pflegte er unter andern zu fagen, wenn 
er ſehe, wie feine Gegner mit Einwendungen gegen feine 
Schriften zu Felde ziehn; denn das verfchaffe ihm Gele- 
genheit, neue Materialien zu feinen Spekulationen anfe 
anfinden, und feinen Auffägen eine beffere Form zu geben. 

Von: jedem Menfhen ohne Ausnahme behauptete er, 
etwas gelernt zu haben. Auch der unwiſſendeſte Schü: 
ler, fagte er, ift im irgend etwas ein gelehtter Meifter. 
Nie habe ih aus Mifgunft irgend einem Menfchen etwas 
verborgen gehalten, fondern vielmehr jederzeit jeden, was 
er nur wollte, in's Klare zu ſetzen geſucht. Dadurch 
Habe ich meine Kenntniſſe andern nuͤtzlich gemacht, und 
ſelbſt auch von meinen Geiſtesgaben Vortheil gezogen. 


) Im Auszuge aus dem zwar ſchon 1793, angeblich zu am 
fanme, im der That zu Blorenz gedruckten, allein er 
jegt autgegebenen Werfe: Vita e commercio leiteraria 
di Galileo Galilei, scritta da ©. B. C. DeNelli, Pa 
wicio e Senatore Fiorentiuo. + Dände in 4 


Unwifende, Verldumder und Querkoͤpfe pilegen ander 
ide Willen zu mifgönnen; daher denn auch der Neid ihe 
men nnabläffig zur Seite fteht. Der Gelehrte ift von dies 
fer Krankheit frei; er hat aber auch feinen Grund, Uns 
dere um ihre Kenntniſſe zu bemeiden, weil er fih auf fein 
eigenes Willen verlafen kann. Solche Mißgünſtige und 
Böswillige Jgnorauten follten überall den Zutritt, fie folle 
ten Ihre Augen und Ohren Im allen Städten haben, um 
durch den Anblit andern Wohlergehens, als ihres eiges 
nen , vielfältig gequält zu werden. 

Wenn Galilei etwa In ben Fall Fam, fi auf Fra⸗ 
sen zu dußern, zu deren Beantwortung c# ihm an einee- 
figern Grundlage und an ungmweifelhaften Prinzipien feblter 
fo erklärte er ganz offen und unverhohlen: Dies ift eine 
von ben vielen Sachen, welche ich nicht weiß. 

@r mochte ed gar. nicht wohl leiden, daf man dem 
Taſſo mit feinem Liebling umter den Dichtern, dem Arioſt, 
In Vergleihung ſtellte. Es finde, meinte er, zwiſchen 
diefen beiden Schriftitellern berfelbe Unterſchied ſtatt, den 
feine Geſchmacsnerven empfinden, wenn’ er Gurten eſſe, 
nachdem er ſich zuvor an Wallermelon:n erlabt babe. i 

‚Die Schiefertafel — pflegte er, zur Beit, als ee 
jungen Leuten Unterricht in ber Geometrie gab, zu fagen, : 
— die Schiefertafel, auf weldhe man die geometriſchen 
Figuren hinzeichnet, iſt der Probieriteln der Köpfe. Wer 
diefe Probe nicht zu beftehen vermag, dem fann nan ver⸗ 
abſchieden. Er ift nicht allein untüchtig zum Philoſophi⸗ 
zen, ſondern auch unfähig zu jedem andern Geſchaͤft „dee 
Handtbierung des bürgerlichen Lebens, 
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Balifei Hatte eine Vorliche für dem Aufenthalt im 

den Villen; denn er hatte ſich berebet, bie Städte wären 
Gefangenſchaften des menſchlichen Geiſtes, und allein auf dem 
Lande fände ſich das Buch der Natur anfgelchlagen. „Anf⸗ 
geſchlagen fortwährend für alle diejenigen, welhe Geſchmack 
daran finden, ed mit ben Augen des Verſtandes zu leſen 
und zu ſtudiren: die Sarlftzuͤge aber und das Alphabet, 
worin ſich jenes Buch abgefaht finde, feren die Säge, gi: 
guren und Echluffolgen der Geometrie, vermitteht deren 
alein ſich im das eine mnd andre der undurchdringlichen 
Gcheimnife der Natur felbit eindringen lafe, 
» ' Hnr Exhaltung feiner Geſundhelt, und um das Gleich: 
gewicht eines von Leibenfchaften bewegten Gemäthes wies 
der herzuſtelen, fand er nichts in ſelchem Grabe zuträgs 
Ti , wie das Einathmen der freien Luft, 

Er bielt es für eine ſchwlerige Sache, ſich vor dem 
Aufechtungen ber Ignoranten, der oberfiählihen Miller, 
oder der fih gelehrt Dünkenden, von ihm tüdifhe After 
gelehrte (Letteratacci malotichi) genannt, ju verwah⸗ 
zen, Solche Leute, meinte er, wien es zwar nur allzu 
wohl, wie ſehr bie Urheber wichtiger Ontbetungen, bie 
man fogar mit den Göttern in eine Reihe geftent, hoch⸗ 
geachtet zu werben verbienen ; aber es thue ihmen im Her⸗ 
gen weh, wenn vor ihren Ohren irgend Jemand, und 
wenn es ein Mitbürger wäre, ſolchen Männern feinen Bels 
fall begenge. Mit frecher Stirm fuchen fie bie Ununtertich⸗ 
teten ganz unglaublicher Dinge gu bereben, indem fie bem 
Einen bad Geinige rauben, und hinmwieder dem Andern 
zu gut fchreiben, was keineswegs ee feine Rechnuug 

sehört. 

Un Büchern war er 5 — — als reich und in 
Bezug auf diejenigen, welhe ganze Sammlungen von 
Bädern anlegen, und zur Schau Pellen, was Undere 
geſchrieben haben, aͤnßerte er ſich mehr als einmal, bie 
beräßmteiten Maler und Bildhauer haben bei ſich zu Haufe 
nur wenige Bemdide und Statüen, weil fie ſelbſt derglel⸗ 
chen zu verfertigen im Stande fepen, und fenden ihre Ars 
beiten zut Verbreitung ihres Ruhmes in bie Melt hinaus: 
Sammlungen hingegen werben meiſt nur von ſolchen vers 
anftaltet, denen bie Kunſt fremd fep, und die mit eige⸗ 
mer Sand nichts zu Etumde zu bringen vermögen, Eben 
fo wolle auch er licher felbit mıkt etwas Neuem und Wah⸗ 
rem, das er erfunden habe, auftreten, als eine Ausſtel⸗ 
lung ber Gebanfen und Meinungen von taufenb Andern 
verandalten, (Der Beſchluß folgt.) 
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Die feltene Berwehdlung. 
(Zortfegung.) 

Die ganze Gefelifbaft war, wie geſagt, durch die 
ſpaß hafte Bermesslung im die heiterſte Etimmung gefent 
worden, fo daß fih Niemand im ganzen Schloſſe an dieſer 
Entwitelung ärgert, als blos der dienſtelfrige Kaſtellan, 
mwelder dem ſcharfen Wige des Förflen jur Sielfeseibe die⸗ 
nen, und bie Ehrentitel eines Eulenſpiegels umd Hafen: 
fußes hören mußte. Der gnte Magiſter hatte fi zwar 
von feiner Augſt erbolt, aber ber Verkegenbeit und Bes 
fanaenheit lonute er ſich fo leicht nicht ent ſchlagen; denn 
es war das erſte Mal in feinem Leben, daß er ſich in der 
Naͤhe fuͤrſtlicher Perſoncn befand, daber drücte ihn die 
ungewohnte Atmosphäre, wie Gewitterluſt. Als num 
gar der Fuͤrſt und bie Prinzeſſin ihm autedeten, ſchien ein 


ganzer Himmel: herabzuſteigen auf feine Schultern, bie 


doch Teineswegs atlantifh waren, und fein Rüden kruͤmmte 
fi faft unter der Kat ber uͤberſchwenglichen Ehre, Dez 
feinfühlende Fuͤrſt verbarg fein Lächeln über das ungeſchickte 
Benehmen des ſchwarzen Herrn und die Winbmühlenbes 
wegungen feiner fteifen Arme, und fuchte ihn wieder mit: 
freundlicher Huld in's Gleichgewicht zu bringen, welches 


denn endlich auch mit vieler Mühe kn fo welt gelang, daß. 


der gute Magiiter feine verkehrten Mntworten mehr 
gab auf bie vorgelegten Fragen feines gnaͤdigen Landes⸗ 
berrm. Wis diefer daher erfuhr, welches feierliche Ges‘ 
ſchaͤft feinen Gaſt in die Stadt rief, gab er fogleih Bes 
fehl, einen Wagen anzufpannen, um dem ſchwachen Gas 
ter mit ber zarten Tochter dem ermuͤdenden Fußweg zu et 
fparen, und die Proteftationen des Alten gegen biefe more 
me Ehre blieben ohwe Erfolg; denn nach wenigen Mine 
ten fuhr wirklich ein praͤchtiger Stantswagen vor. 

Mit unzähligen Werbeugungen, Anisen, Krapfüßen. 
und umnterthänigen Dankfagungen , bie freilih nicht alle 
nad bem neweften Hoffchnitt waren, empfabl fi umfer bes: 
glättes Paar, und ein junger Mann, bem ber Fuͤrſt noch 
etwas mit (halfhaftem Lächeln in’s Ohr raunte, nahm die 
Abreiienden als Begleiter in Empfang. Aber welchet 
freubige Schret ließ das holde Geficht Sophlens abwechſelnd 
erröthen und erbleiden, als fie diefem Ihrem Begleiter in 
bie Augen (ab, und jenen oben ermähnten Kanbibaten. 
erblidte, deſſen Andenken ihrem Herzen fo theuer war. 
Auch er erkannte das gute Kind fogleih, und bie ofen 
ber Freude, bie bei ihrem Anblie in feinem Geſicht auf: 
blühten, erregten bie Vermuthung, daß auch er das liebe 
Madqen mit vergeffen babe, welche Wemmtpung. beſtä- 
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tigt wurde, durch einen zaͤrtſichen Hindehrnt, ben fie 
empfand, als er fie in den Wagen hob. Dem Befehl des 
gürften gemäß, fegte er fih mit in bie Kutſche, und bes 


gann mit Sophien ein Geſpraͤch, deſſen Zweck dahin ying, 


ſich über die ſeit ihrer erſten Bekanntſchaft eingetretenen 

Lebensveraͤnderungen gegenſeitig zu unterrichten. Sophie 

erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß Herr Sinnfeld, fo hieß 

der Gegenftand ihrer Zärtlichkeit, indeß Pagenhofmeiſter 

geworden ſey, und bei dem Fürften in hoher Gunſt ſtehe. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Zur Erinnerung an Srieberife Bethmann. 
(Fortfegung.) 

Veberhanpt zeichnete fie ſich vorzüglich durch dem ihr 
eigenthämlichen feinen Tat für das Gemäfigte, Schiell⸗ 
che und Anfidudige aus. Die Grazie in allen ihren Bewe⸗ 
gungen, ihre von aller Affeftation und übertriedenem Pas 
thos entfernte Deflamation, die Huge Aufſparung ihrer 
Kräfte In ihrem Spiel für große einzelne Wirkungen, und 
ihre forgfiältige Beobachtung der Megel Hamlets: daß 
bie Befhridenheit der Natur nicht überfritten werben 
bürfe, und ſelbſt im Strom umd Eturm ber Leidenſchaf⸗ 
ten die Midfigung zu beobachten ſey, konnten fie daher 
wohl in Wergleih mit folden Schaufplelern, welche die 
Leidenſchaft in Feen zerreifen und ben Herodes überheros 
biren, mandem Zuſchauer zu ruhig, und diesfeits 
bes Charakters erfcheinen laſſen, den fie zu fchildern übers 
nommen hatte, 
gelnheit, derem fie ſich vielleicht felbit nicht einmal deutlich 
dewußt war, welcher fie aber unwillkuͤrlich trem blieb, und 


die der Kemmer um feinen Preis vermiſſen möchte, wenn: 


er gleich die Künitlerin zuweilen weniger glänzen laͤßt, als 
fie eigentlih glänzen könnte. Die Lebhaftigkeit ihres 
Spiels fand man nämlich immer im Verbältnif mit dem 
ihres Mitfplelers, dem fie gleichfam zu parodiren pflegte, 
wenn es ihre Rolle erlaubte, und zu dem fie ſich biswei- 
tem felbit berablich, wenn es ihr ummöglich fiel, ihm zu 
fich emporzubeben. Dadurch trug fie ungemein viel zu 
der in diefer Kunft fo feltenen Totalwirfung, und zur 
Sicherung der Taͤuſchung des Ganzen bei, welche fonit 
große Schaufpieler gewöhnlich zu zerftören pflegen, indem 
fie ihr Talent als ein obligates auf Koften des Ganzen 
geltend zu machen ſuchen, und indem fie die Bewunderung 
der Zuſchauer für fih allein erwerben, bie Wirkung und 
Thellnahme hinſichtlich des Zufammenfpieis ſchwaͤchen. 
Allein eben deshalb kaun der frembe Zuſchauer, der ſich 


Dazu geſellte ſich noch eine kuͤnſtleriſche 
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erinnert, eine beſſer interſtuͤzte Schauſplelerin hervottte⸗ 
tender erblit zu haben, im feiner Meinung leicht die Be— 
ſcheidene ber Gluͤclichern nachſetzen; er wird aber feinen 
Hrsthum einfeben, fobald eine beilere Belegung ber Nee 
bentollen jene in den Stand fest, mit ihrem Gefährten 
zu wettelfern, und dem Verlangen nah greller Farben⸗ 
mifhung, das von jeher das Rennzeihen eines ungeldus 
terten Geſchmacks war, entfagen lernen, Im dieſes Urs 
thell über das ſceniſche Kunfttalent der Bethmann ſtimmt 
auch Goͤt he ein, welcher in feinem Aufſatz über das Weis 
mariſche Hoftheater, im Bertuchſchen Modejournal, März 
41802, folgendes darüber fagt: „Der Geiſt, in welchem 
dieſe trefflihe Schaufpielerin die einzelnen Rollen bearbei= 
tet, und ſich für eine jede umzuſchaffen weiß, die Befon- 
nenbeit ihres Splels, ihre durchaus ſchlaliche und anſtaͤn⸗ 
Dige Gegenwart anf den Bretern, die reitzende Weife, 
wie fie, als eine Perfon von ausgebildeter Lebensart, bie 
Mitfpielenden durch paffende Wttentios 
nen zu beleben weiß, ihre Mare Necitation, ihre ener= 
gifhe und doch gemäfigte Deklamation, kurz das Ganze, 
was Natur am ihr, und was fie für die Kunſt getban, 
war dem Weimarifhen Theater eine wuͤnſchenswerthe Er: 
ſcheinung, deren Wirkung noch fottdauert.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Gnomen über Freundfchaft und Liebe. 


Schwer zu befriedigen it, wer zw ſtark licht ober zu 
wenig. 

greundfaft, die wahr iſt, realiſirt, was bie falſche 
nur nachahmt. 





Die Dauer der Liche hängt fo wenig von und ab, 
als die Dauer des Lebens, j 





Alle Leidenfhaften find nichts Anderes, als verſchle⸗ 
dene Grabe der Wärme oder Kälte umferes Blutes, 


Widerſtehn wir unfern Neigungen, fo iſt's mehr ihre 
Schwaͤche, als unfre Stärfe. 





Man wird cher leldenſchaftlich, als Frank, 


Traͤgheit überwindet fogar den Ehrgelz und die 
Kiche, gr. Hang. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Hamburg (Befhluf) 


Daß #6 bei mund immer getiug zu ſchanen und zu hören 
arde, täht A denten, ſouten es auch nur Dudetkaften feon, 
bie im zabllofer Menge durch die Ballen leſern, begteitet vom 
Ibeußlihen Böhen, Tenoren und auifenden Disfantfiimmen, 
fo daß einem oft, wenn auch mihe das Geben, dech das 
Hören vergeht, uub man vor lauter fremden Miktönen ferbft 
zum Mibton wird. Es if mit zu wich bebauptet, wenn 
man fügt, dab fi oft im febr Beiehten Gtraßen ı5 bis 20 
ſelcher Duffpanden an Einem Tage bören fallen; das find 
alic# die Folgen ſchlechter Zeiten, md ale diefe Schreler und 
Quiter freien mar um ihr tästidy Brot, das fie freilich Püms 
merlih und mübfam genug erringen müfen, 


Ungiädfsfäne und Eeibfimorde könnte ich in Menge aufs 
zäblen, aber wer würde nicht dadurch detruübt werden? WIE 
Derkwürbiafeit des Jabres merke ich eimen überaus beftigem 
ODonnerſchlag vom 9. Mar an; märe 6 der 1J0te geweien, 
fo würbe er grrade auf den Tag gefallen frun, am dem vor 
70 Jabren unfere Mihparliffirde durch eimen leihen -in Wide 
gelegt wurde, Mm 10. Mär; 1770 entjlnbete ein eintiare 
MBetterfirapl den Thurm dieſer Kirdie, ber dur feine Höbe 
der ganıen Menfladt Bernichtung drebete, aber zum Blue 
in ſich sufammenfant; Sonim war es, der De neue Kirche 
erbaute, und fid dadurch umter uns mufterblidp machte Une 
dem Enreiden des Schiffttapitän Wbittrod ans Ebarleitomn 
erbeüt, dab im vorigen Winter faſt befländig Sewitter auf 
den Meeren waren; alerdings war biefe# Jahr ein ganı ne 
gewobaliches, unb wir werden unfern Enteln davon zu erzähe 
len haben, 


Ein jungeß, reiches, fhdmed und gebildeted Maädchen, dad 
Ad ans bisher unbefannten Urſachen in die Fiutden der Aıfler 
Rürzte und ben Tod darin fand, erreat allarmeines Behauern, 
und hat ſegar einen Dichter begeiftert, der die junge Unatüde 
Uche in der Hammania beſaug. Bon den jeitber Derausgegebenen 
prriodiidhen Blättern if dis jene Feines eingegangen, und dir 
Herausgeber ber Biene proteflirt feierlich, ober dech böfli, 
gegen die Unjeige von S. a. im Morgendlatt, dab er nur 
won fremden Blumen Honig fammie; möge er denn Lauter 
Driginatien im Zukunft liefern, das wird ıdm Edre madıen, 
denn das Nachdruckweſen ıft nipt mehr zu dulden, ° 

— Pur Warn 





Aus Bremen. (Fortferung.) 


Kuh in Lübe finder der Parteigeifl zwiſchen den Bus 
theranern umb Reformirten mit Etat; benm De Beformir: 
ten machen dort eben fo, wie in Hamburg, auch mir eine febr 
Heine Zahl aus, Ihr eimpiger Prediger, ber rAdmlihft bes 
tannte Hr, Pahor Bribel, bat dort viete Liebe, und zewöhn⸗ 
dd fehlen dort mehr tutderifhe Bubörer im feiner Kirche ſeyn, 
als reformirte — ein Beweis, daß die Berihmelinng dafeibt 
nicht aufgebalten wird, Hr. Seibetl bat fon zu dlteren 
Malen einen Nuf gehabt, and nad Bremen, doch bat er kei⸗ 
nen angenommen. Der Math hat den Bteformirten die Katha- 
rinenfirde in Lübel angeboten, alfo ein Beichen, dak man 
aud von cben berab [den früher Wereinigung arwünfct, 
allein man bat dieſes rühmlihe Wuerbirten ausgrihlagen, weil 
eine fo große Kirge wie diefe weit mehr gu unterhalten Loflet, 
als die geaenmwärtige Melme, und bie reformirte Gemeinde nicht 
groß und relch genug iſt, um dieſe dedeutenden Koflen decken 
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au Fünnen, Die refermirke Airche ewlich Pleim, fe befichk 
eigentiih nur im euen gewedtilichen Hate mit einem Eiherns 
flein (veuricht das mam bet Arenger Wintert eit fit erwärmt), 
aber ihre Lage aufßerbord der Stadt namittelbar vor dem. Tbore 
iM Bid und Dat ers Eımiadendes. Der tutberifhe Dem 
in Eubef gebört jwar auch midt jur Stadt, fanden gu dem 
nabe nrlegenen Somfift Liber (Eutin), und es ıfl darin uns 
fers Wiſſtens Feine Berämderung vorgegangen; indeh madır dirk 
Beinen Unterfbied, da die Stadt Lubeck auch Antberifh if, 
und das Domfapıtel unter 30 Kapitwiarfichen 26 lutheriſcha 
und wur 4 röimiich : katbetiſche Steüen bat, (Eobte 6 Il 7 
damit jegt mit mehr fo verhalten, fo bitter man um Berſche 
tigung.) Eonft if dies Bistoum ganı evongeliih, nud es ib, 
das eımpige im Deutſchland, daR befländig einen proteftantiichem 
Blichoef dat, defien Eip im Eutim if. - Die jum Dom geböris 
gen liter Titgen um bie Stade Lübet berum, Im Lübedrr 
Dom fol m die Kanzel berum eim eiſernes Schräukwert 
feun, von Dem bie Sage erräblt, der Teufel babe es gemadt; 
and im Hamburger Dom das Eſelein Eprifti, weines, meh 
ben Männlein, das am Witonaer Thore jur Stadt Herausficht, 
für das Madrieihen der Stadt gebatten wird (oder mwirhe). 
Eremens Wahrzeiden war Tonf die jrat abarbeuhene Statüc 
Wrangels auf dem ehemaligen Sarbentber, Der Dom zw 
Lübet ift von Beinrih dem Löwen arfiftet, mab das Bits 
tbum aus dem Holfteinifhen Städtchen Didenburg | vom Ihm, 
nam Lubed verleat. Im Genat ıu Ludack find die Mebri 

Intberifch, und mu etwa zwei reformirt, gerade im mungef 

tem Serhältwiß genen Bremen, wo der Seuat reformirt und 
nur zwei Mitglieder deſſeiben Iutherifch find; auch ift jegt im 
Bremen eim Intserifder und ein reformirter Synditlus, da 
fonft beide reformirt waren. Die Juden werben, eben fo wie 
in Bremen, au in Zube nicht gelitten; umter ben vier freiew 
Städten firmen in Sinfit idrer Duttung und Amadt bdies 
Hamburg und Frankfurt sufammen überein. Aber Branfer 
furt und Bremen haben wieder einige Wehntichfeit in Rüde 
ſicht ihrer Konfellonforzbältnife. Nur In dem BDorfe Weite 
Ing, eine Etunde von Läbef, dürfen die Tuben wohnen; 
fo wie bei Bremen bios in dem Dorfe Hoſtedt, ctwa eine 
balde Grunde von ber Stadt. Man pflegt von Lübe aus zus 
weiten Buftpartien nach Meidling zu mahen zum Bauberbät 
tenfeſt oder zur langen Nacht (wie bie Juden eines der vor, 
zügtichflem ihrer Feſte menmen), und dabel wirb man mit‘ 
Auden nad Kauſcherwein reichlich traftirt; deun alsdauu lee, 
gen fie Ihren juüdiſchen Edarafter ab, Me werben plögli freie, 
grbig nnd Derarfien Sewinnfucht und Schacherweien. In 2ür' 
bet, mod; mebr aber in Hamburg, follen neuerlich vice Zu⸗ 
den zum Ghriftenthum übergetreten und getanft werben ſehnz 
in Bremen wühren wir bievon gar krin Beifpirt aniuführem, 
In Branffurt gibt es grarmwärtig viele Privarperfouen, die 
ſich die Belehrung der Juden angelegen ſeyn laſſen, ja «6 
gibt dort game Bamliem und fogar eigene Wereine, befonber® 
Grauruvereine,, melde Zudentinder umterrichten, und mit 
rüomlicer Umeigennägigkeit ihre Bildung beforgen und fie Jam 
Urbertrite in’s Ebriftentbum vorbereiten. j 

(Die Gortfeaung folst) 





Ne ti 
In der ſchwediſchen Provinz Dalecartien it ed Sitte, daß 
junge Mädchen am Tage Ihrer Hecheit jedem Saſt ein Paar 
Strümpfe oder Dambfaube ſchenken, werde fie ſeibſt arftride 
baden. Die Eitte wird fo eilig gehaltem, bafı oft Bomseiten 
besbalb verfhoben wurden, weil die gebörige Anzahl von 
Gtrümpen und Handiaupen noch nicht fertig war, 
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Zur Erinnerung an Briederife Bethmann. 
(Zortfegung.) 


Eine wahrhaft fhöpferifhe Phantafie, ein chen fo ties 
fes als zartes Gefühl, und eine Sprache, melde die lei: 
ſeſten Nüangen des Gefühle und der Gedanken auf das 
treffendfte zu bezeichnen vermochte, war in all ihren Dars 
ſtellungen unvertennbar. Wiſſenſchaftliche Kunſtbildung, 
worin ſich ihre Mitprieſterin Melpomenens, Mad. Meyer, 
befanntlic vor allen deutſchen Schaufpielerinnen fo rühms 
lich aus zeichnete, befaß fie dagegen gar nicht, mie fhon 
die oben angeführten Züge von ihr beweifen. Much ſprach 
fie felber nicht einmal gern über das Weſen ihrer Kunft, 
dder die Bedeutung einer dramatifhen Dichtung, und 
ſelbſt den Charakter ihrer Rollen; fondern lieber, und 
zwar gewöhnlich mit dem ganzen Intereile einer echt weib⸗ 
lichen Eitelkeit, über die Gegenitände ihres theatralifhen 
Yured. Befonders auffallend aber war dem Verfaſſers 
diefer Skizze bei feiner nähern Belanntfhaft mit ihr, ihre 
ginzlihe Unkunde in der franzöfifhen Sprache und 
Biteratur, da ibm doch ber ganze dfthetifche Charakter 
ihrer ſceniſchen Darftellungsart , im böhern Luſtſpiel und 
in der Operette, ja felbit ihrer Urt zu ſeyn in der Ge 
fenfhaft, als ein vollkommen franzoͤſiſcher erſcheinen 
mnöte, Auein ihr überand glädlihes Darftellungstalent 
lleß felbft dem gebildeten Zuſcheuer ihren Mangel an Kennt: 
niſſen In vielen Faͤſen vergeſſen, und öfters, wo fie eine 
Rolle, eben weil fie fein eigentlihes Studium des Diche 
ters dazu mitbrachte, aus einem völlig falfhen Ge—⸗ 


a 
fihtspumfte auffafte, mußte fie fie, vom biefer irrigen 
Anfiht ans, doch mit einer fo feltenen Konfegtienz im ' 
derfelben durchzufuͤhren, daß man freilich alsdann ein 
ganz anderes Meiſterwerk, als der Dichter eigentlich inten⸗ 
dirt hatte, aber doch immer eben eim Meifterwert zu 
{hauen befam, wie 5. B. in ihrer Darftellung derzeffing* 
{hen Orfina, aus welcher glühenden junoniſchen Jtafid 
nerin fie, ungeachtet der Dichter felbft-ihren Charakter in 
den Worten des Prinzen zum Maler Conti volltommen bee 
leichnet hat, nur eine eiferfühtige Franzdfin; 
aber dieſe mit ber bemundernswärdigften, folgerechteften 
Durdführung zu maden verftand. in gerechtes Lob, 
das ihr, mie Mad. Meper, in gleichem Grade zukam, 
war der unermüdliche Runitelfer, womit beide nicht felten 
mebrere Wochen hintereinander, ohne die Maft eines ein 
zigen dazwiſchenfallenden Tages zu genießen, in Haupts 
rollen auf der Buͤhne erſchienen, und ſich weder: dutch dee 
sen häufige Wiederholung, noch auch durch ein öfter lee⸗ 
res Haus abhaltın liefen, dem ganzen Sauber ihres Kunſt⸗ 
talents anfzubicten, oder einer, zumellen gewiß: fehr ver 
geiblihen, Laune Daum zu geben, und ſich durch Wor- 
wand einer angeblichen Inpäßlichkeit dem Vergnlgen dem 
Zuſchauer zu entziehen. Vielmehr haben beide oft durch 
den Scheim eins Wohlberndens getäufcht, deſſen fie 
nicht genofen, und ihre Geſundheit mehr aufs Spid ge? 
fegt, als fie vor ſich felbt verantmortem konnten. Chen 
burch diefe Anftrengungen zog fih die Bethmanm leider. 
auch bie gefährliditen Folgen einer im 3. 1796 fie be: 
fallenden -Heiferkeit zum, deren anhaltende Hartndtigkeit 
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ed ihr enblich zur Paichk machte, ih der Oper gan; zu 
entziehen, umb nur, im ſolchen Rollen des Sinsſplels auf: 
gutreten, deren ‚Gefang dem Gpiel weit untergeordnet 
war, wie Im Gavoyarden, in fanden, im Eohn dere 
Kertermeifters, Raeul von Errgni, u. ähnlichen. Aber 
nicht nur der Schoͤnheit Ihrer Etimme, fondern felbit ih— 
zer Geſtalt, ſchadete fie durch dleſes, ihrem Beruf, der 
Kunft umd dem Yublitum gebrachte Opfer, Indem jene 
fortdamernde Heiſerkeit ihr zulent eine immer zunehmende 
Halsgeſchwulſt zuzog, die felbft nicht ohne Elufluß anf das 
fü a Ende ihres Lebens geweſen iſt. 
(Die gorkfegung folgt.) 


Die feltene Verwechslung. 
(gortfegung.) 

. Während bie inngen Leute ſich recht angenehm unter> 
Welten, faß der alte Herr neben ihnen wie auf Kohlen 
auf dem ſammtnen Spinterfise des glanzvollen Staatswa- 
send, und rief einmal über das Andere laut ans: „Nein, 
das if zuviell Diefe Ehre vorwinde ih im meinem 2er 
ben nicht!“ Wis er bierauf einen vergleihenden. Blick 
anf ben Kofibarem Teppich bes Enfbodens, umb auf feine 
Raublgen Schuhe richtete, erſchrat er, 308 sefhwind eis 
nen Bogen Papier, weicher zum Umfchlag für fein weißes 
Halsträglein diente, ans ber Taſche, und breitite dem 
eutfalteten Bogen fein fänberlih unter feine und Ges 
vhiens fammzige Schuhe. Bern hätte er einen ähnlichen 
Uchergug auch über ben ſammtnen Sitz gebubt, denn er 
dachte mit Entfegen baran, daß einige starke Flienchte 
kber das Hintertheil ſeiner Beinkleider binliefen, wodurch 
kit der glatte Strich der Oberflaͤche des Sies verſchoben, 
xud durch untegelmähige Imprefiionen verumziert werben 
lennte; aber er hatte leider zu dieſem Zwecke nichte 
Schickliches bei ber Hand, und getraute fich daher rum, 
ſein Himtertheil auf die dußerftie Kante des Sites aufzu⸗ 
ſtühen, und das halbe Gleihgewicht feines Atrpers auf 
bie Füße vorwärts zu ſchieben, bei welder Politur er ins 
deß häufig durch das Nütteln des Wagens aus dem Gleis 
senwiht gebracht, und im bie laͤcherlichſten Lagen verfoge 
nınbr. 

Der Vater fowohl als bie Tochter hatte geglaubt; 
daß Herr Sinnfeld fie nad irgend einem Gaſthof der Stade 
brimgen wuͤrde; wie groß war baber ihr Erſtaumen, al& 
ber Wagen durch bas hohe Schloßportal fuhr, und ihr 
Begleiter fie verfiherte, daß ſie nach dem ausdruͤcklichen 
Willen bes Fuͤrſten im Schloſſe logiren ſouten. Diefs 
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flupend große Ehre, gegen deten Aunahme ich des Magl⸗ 
ſters chriſtllche Denuth und Eopbirmb. edle Beſcheldenheit 
vergeblich ſtrubten, machte dem Kopf bes erſteren von 
Neuem ſchwindeln, und ich bin überjengt, daß meine 
verehrten Leſer germ doppelte Leſegebuͤhren euttrichten wär: 
den, wenn fie das Betragen des verblüfften Mannes waͤh⸗ 
rend bdiefer ungewohnten Vorgänge im einer ganz treuen 
Nachbildung anfhauen könnten; da aber diefe Nadbil: 
dung unmöglich fit, fo muß ic ihre Phantafie erfuchen, 
and den hingemorfenen Andeutungen und Gruudzuügen das 
bochtomiſche Gemälde felbit zu vollenden. Co moͤgen Jie 
ſich denn unfern Mann gefäligit vorfeilen, wie er jegt 
bedachtſam, auf dem Fuhfpigen gehend, die glatten Mar: 
morftufen der Schloftreppe bimaufiteist, ſich bei jedem 


"Schritte aͤnaſtlich umſchauend, ob auch feine verraͤtheriſch⸗ 


Spur von feinem gemeinen Zuftritte zurütbleibe, und ſich 
wohl hütend, der Seitenwaud zu nahe zu kommen, oder 
die Lehne zu betaſten, aus Furcht, dieſe Gegenſtaͤnde burg 
Schweißflecen zu beſchmuzen; dann wie er, ber wohl 
wußte, wie man fit im Himmelreib, aber nicht, wie 
ran ‚fih in einem irdiſchen Reſſdenzſchloſſe zu benchucn 
babe, in bem ihm angewiefenen prächtigen Zimmet, won 
einem heiligen Schauet ergriffen, und den Athem an ſich 
baltend, um ihn nicht mit dem unfihtberen. Wehen bef 
fürkligen Mauen zu vermilben, es nicht wagt, ſich auf 
einen der Forkbarem Stühle und Sopha's nicberzufehen, 
fondern blos in einem Fenſterauftritt aͤngſtlich Platz nimmt, 
und erfchroden wicher aufipringt, als ein reich galounirten 
Livrcebedientet mit Erfrifgungen bereintritt, um be 
vornehmen Kavalier, ben er in dem biemjibaren Geift zu fer 
ben alaubt, zu befomplimentirem, fo daß fi biefer fan 
enthalten kann, dem ſchwarzen Herrn gerade in's Geſicht 
zu lachen. Alles dieſes, ſage ich, läßt ſich beſſer malen, 
als beſchteiben, und ich ſetze daher weiter nichts hinzu, 
als den Wunſch, meine Leſer in das Nebeulabinet des 
Bimmers prafticirem zu koͤnnen, we der Fuͤrſt und feine 
Braut, nachdem fie unferm Paare Heimlich machgefolgt 
waren, das Benehmen unſers geiftlihen Nitter& zu ihren 
beiderfeitigen Vergnügen heimlich belauſchten. 

Eophie war weit unbefangener, und nahm wenig. 
Notiz von den neuen Umgebungen, denn ein weit interefe 
fanterer Gegenſtand beſchaͤftigte ihre Einbildungskraft, naͤm⸗ 
lich das Bild ihres liebenswuͤrdigen Begleiters, der fie eben 
verlaiften hatte, mm noch einige ibm aufgetragene Ber 
ſchaſte zu beforgen, (Die Fottſ. foIst.) 
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Einige Jage aus dem Leben des Galileo Galitei; 
Geſchluß.) 

Wachdem er gaͤnzlich blind geworben, ſchrieb er Im 
JZull 1638 am den Abate Caſtelli in Betreff dieſes ſeiues 
Mißgeſchies: da es Gott gefallen habe, ihn im dieſen 
wnglüdliben Zuftand zu verfegen, fo müfe auch er ſich's 
sefallen laffen, daß ihm biefer Unfall begegnet ſey. 

Bu feinen Marimen gehörten, daß man bie Wahr: 
heit und das Recht muthvoll verrheidigen, bie Lüge, das 
Schmeicheln und die Heucelei verabſcheuen und vor trägem 
Muͤßiggange erbeben muͤſſe: daß Wohlthaten in Erz ein 
zugraben, Beleidizungen aber in die Luft zu fchreiben 
feven: daß man demjenigen, der uns Gntes erweilt, bins 
wieder gebührender Maßen mit Aeußerungen ber Dank: 
barkeit entgegenzukommen und feine Verſprechungen gewiſ⸗ 
fenhaft zu erfülen habe. 

Was man — meinte er, Geiz umb unerlaubten Ge— 
winn verabfheuend — ehrliher und redtmäßiger Welfe 
erworben habe, das möge man für fich und feine Freunde 
verwenden; auch brauche man nicht Schäge zuſammen zu 
Haufen, damit fie Undankbaren zu gut kommen; und 
Habe man bezahlt und berichtiget, was Rechtens fey, fo 
VUnne man gar wohl, denen bie aufrichtigen. Herzens 
ſeyen, oder es font verbienen, fröhlichen Gemäthes mit 
dem Ueberreite feiner Habe unter die Arme greifen. 

Neben feinen phlloſophlſchen Studien hatte es Galle 
Hei unter andern auch im Zeichnen zu einer folden Wolls 
Sontmenbeit gebracht, daß er dicefalls von den andarzeiche 
weteſten Künftlern feines Beitalters, einem Bronzino, Yafs 
Honans , Empolt und andern Malern, befonders and von 
Gigoli zu Mathe gezogen wurde, ber kein Hehl hatte, ı8 
Aentlich zu bekennen, baf, wenn er je etwas Vorzuͤgli⸗ 
ed in des Aumft geleitet, er ſolches einem großen Theile 
nah dem vortreffligen Unterrihte des Galllei zu verbans 
Ten, unb mamentlih in ber Perfpektive außer ihm keinen 
anbern Meifter gehabt Habe. 

gür einen nicht minder Erfahrnen galt er au im der 
Architelttur, und ald ed barımm zu thun war, bie Außen⸗ 
feite des Domes zu Florenz nem zu verzieren, fo war ed 
Galilei, dem fein Fürft anfforderte, die Zeichnungen, wel⸗ 
se einige Künftler zu einer neuen Facade fir jene Kathes 
drale entworfen hatten, einzufeben, und ihm darüber feine 
Anſichten mit zutheilen. 

Er war von choleriſchem Temperamente, aber, ge— 
maͤß biefer Naturanfage, auch wicder leicht zu verföhnen, 
daneben von milder Gemuͤthsart; in feinen mündlichen 
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Unıgange fanfk, berebt und unterhaltend. Haͤuftg pflegte 
er in ſein Geſpraͤch Stellen and Vitgil, Horaz und Er 
aera einzemiien, bie er, nicht weniger als unter bem 
toscanlſchen Dichtern, dem Petrarra, Werni, und befone 
wußte. Lepterer war ein Gegenſtand feiner mbebingten 
Hochachtung und Chrfurht, im Gegemfage mit Kaffe, 
über den er fhon früher Fritifhe Benrerfungen anfgefeht, 
die er noch Im feinen jüngern Jahren dem Doktot Maz⸗ 
zoni von Eefina mitgetheilt, und feither nie wieder hatte 

zur Hand bringen koͤnnen. 

Wenn er, was dfter ber Fal mar, als ein gramb 
ber Geſellſchaft, im feinem aufgewedten Sinne, feine 
Freunde und Bekannte zu fi zu Tiihe hub, fo bezeigte 
er fih immer fehr mäßig im Eſſen, und eben fe mäßig im 
Trinfen, obgleih er den Wein über die. Maßen lebte, 
und meiſt aus den Keller bed Srofherzegs mit dem preida 
würbigften Gewaͤchſe verfehen war. 

Was ihm feine Arbeiten eiubrachten, bad — 
er zur ſchoͤnen und gelehrten Erperimenten, jur Unterſtüͤr⸗ 
jung von Nothleibenden, Fremdlingen, sefbidten Ma; 
lern umb Künftiern, und zu freigebigen Gefchenten am ſei⸗ 
ne Schüler. Gelb zuſammenlegen mochte feinethalben 
wer da wollte. . 





Altbeutfhe Spruͤchwoͤrter. 
(Meift aus Luthers Schriften.) 
Dan muß viel der Zeit befeblen. 





Gott gibt Einen nicht alles. 





Wer den Pfennig nicht achtet, wird Teined Guldens 
Kerr. 





Räthfe l. 
Was iſt das Es iſt einem zu eng, zweien gerecht, 
Under Man, ander Gluͤck. 


Mit dem Wirthe ändert fig das Haus. 





Gottes Wunder erben nicht. 
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Korrefponbenz und Notizen, 


Aus Bremen (Fortfesung.) ’ 

Bu Lübet fouen übrigens die Zuden mit wieler Streuge 

omf ihre altın Gebräude und Geſehe balten: das Feſt sur lan 
gen Macht wird in Meifting immer regelmäßig mit großer 
Beiertchteit und mit einem gewiflen tragiigen Ernfl beoangen. 
Merfwürdig it es noch, daß bei dem iegigen bebrälfhen @ot« 
tesbienf feine Judenmärden zugelaffen werden, da die Juden 
doch eben itren Heilaud mob erſt aus ihrer eigenen Mitte 
erwarten, Bios verbeiratbete Judinuen bürfen in bie Kirde 
Fommen nad dem Gottestienft beiiwobmen. Mus eben biefem 
Grunde ift dei ibnen auch bie Mboption der Kiuder wicht ers 
Laube, damit Jeder ſich bei ihnen verherrathen ſelle, und alio 
ber Meſſſas deſto eher bei ihnen zu erſchelnen Melegenbeit ers 


Halte. Daber rührt auch vieleicht bei den Judeu ber arobe Reiche, 


um an Kindern: Jede Bamilie, jeder Gramm ſchmeichelt fi 
mit der Hoffnung, feinem Bolfe dereinft den Berbeißenen zu ſcheu⸗ 
Ben, ibn aus ihrem Gchooße bervorgebn zu fruen und ich mit 
einem fo haben Ruhm ſchmücken zu füunen. Kinderlofigkeit wird 
dader auch bri den Juden für fdbimpfiich gebalten, und finbers 
kofe Aettern dürfen auf keine Weiſe fremde Kinder aunehmen, 
weshalb man auch felten insge MBitwen und Witwer bei ib» 
nen finden wird, Dan folte num benfen, wenn fo viel ger 
fhiebt, um den Sriland aus ihrer Mitte balbiaft erſcheinen 


zu ſthu, fo müßten auch die Madchen frübieitig vorbereitet, 


amd dazu gleichſam gedeiligt eder durch die Rirche eingeweiht 
werden, folgtih auch die Kirche beſuchen. Aber vielleicht ſoll 
durch ren Anblick keine Störung in ber Aubacht, Fein uneer 
laubter Wedanfe bei den beifigen Sandlungen rege gemadıt 


werden. Indeß konute man fie ia verſchletert, oder wie bei; 


einigeuß@emeinden ber jrbigen Griechen, ‚nur in Rirden flüblen 
Binter @ittern Beim Ssttespienfl anweſceud feun fafen. Et 
ſcheint jedoch, ud fon der biofe Bedaufe ıbrer Gege uwart 
ibnen nnbeilig dünft, Wie genau es die Tuben mit ibren ®es 


Bräuben bei Begrübniffen nebmen, bewrift folgender Vorfall, bar 


fa) in Lubect ereignete, Cin daſelbſt eden angefonmener Engländer 
wird franf und flrbe prägt. Mag beerdigt ibn nach chriſt ⸗ 
LUder Sitte. Wald barauf findet fih jedoeh, er fen. Jübiider 
Religion aewelen. Die Nachricht beftätigt ih, und bie Juden 
Haben nichts eifiger zu thun, als tem Tobten wieder aufjus 
graben, ibn aus dem Earge zu nehmen und nah einem us 
benbauie zu bringen. Dort wird er euttleidet, und auf eine 
folde Weife sur Shan geehrt, daß er bie Zühe nadt zum 
Denſter berausfireft. Datei wird er tüdtig nepeiticht, alt 
wollte man ibn fir eine beganaene Elnde zlichtigen. Zuletzt 
bearäbt man ihn nad Fübifehrn Gebrauch, nachdem er folder: 
gefait entſſihut werben. (Die Bortich folgt.) 





Aus Chriftiania, ben 7. Dial. 

Bir baben bier einen Winter erlebt, der ohne Zweifet 
Ju den feltenfien Naturerſcheinungen gehört, E6 mar mebr 
eine Dabresjeit des Megend und Sturmes, alb des Schntes 
Hab Eiſes. Schen au Ende Gebruard waren bie Häfen offen, 
und jest arünen die Wieſen und Garten im gamen Ehmude 
des Brüdtings. Unſer norbifhes Laud ſcheint um ſieden Breis 
dengrade weiter gen Sũden gerückt au from. 

Die Stürme fingen dereris im DOftober v. I, am zu toben 
Mad legten ip erfi au Mufange des März, Bon den Ehif: 
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fenben, bie fe Übertafhten, in mach Aner ungefäßeen 


sung ein Dritter eine Beute der empörten Mecrehwogen ger 
worden, beren mie zuver gefebene Höhe und furchtbarer Lmges 
Rün fein dem Kühuften Grauen erregten. Schiffbräge uns 
Uederfpmemmungen gehörten jur Zogeborbnung. Die nahe 
jüttändifhye Küfte iſt dur die Trümmer unzihliser Bahrruge 
wo gefahrvetler für die Schiffer geworben, als fie es ont» 
Dies dur ihre Saudbänke und Untitfen if, Beſonders traur 
vig für bieienigen, bie ih amd bem Wufrubre der Elemente 
gerettet hatten, war «6, Gohiffstrlimmern begegnet zu feym, 
ohne den Ungtüdliben, die kb au deuſelden feftgefiammert 
Hatten, Beiſtand leiſten noch fie retten zu fönnen, Ein Schif—⸗ 
fer ſahe in geringer Entfernung ein Wrack, auf weigem «im 
junges, wobigefleidered Aeid mir einem Gäuglınge an der 
Wruf Achend Die Hände embeorfirette, Wie feine Werfude, 
beranzufommen, vereitelte bie Heftigkeit des Grurmes, die, 
idw endlich mit Brmwalt von dem Segeuſtande feines innigflem 
Mitieibens trennte, Mutter und Kind find ohne Zweifel rin- 
Raub des Dieered geworden. Biel find der Grauen und Kits 
der, bie ihre @atten und Wäter beweinen, 


Eine beinerfungswertbe Edelthat eraab fi den 29. Nonbr., 
des vor. Jahres. Ein norweaifhes Schiff trieb, Halb in Erüme 
mern, ohne Segel und Maflen, ein Spiel der Binde und‘ 
Wrlien, auf der Nordſet bader. Der Kapitän uud mebrere 
Matrefen baten (dom den Top gefunden Der Steuermann 
und ſechs Kudre erwarteten jeden Augeublick dafſelbe Schickſal. 
Da weist ſich rin dinifhes Sauff, Das der Sturm bald emtz, 
fernt, batd nader fuprt. Man bemerft die Ungtüdtihen, und 
IR zur Hütfe bereit, Mehrere Stunden fitenat fih der Däne 
au,.fo wabe zit Foınmen,; Daß er einigen Beifland leiften kaunz 
alrın die Buben Fluthen vereitein frıne micberbelten Berſucht, 
Dis 85 ibm endlich gelingt, ein Tau den Rorwegern yujıe 
Werfen. - Der Gtenermann ergreift e#, und arbeitet ſich mit⸗ 
teift beffeiben anf das taniige Schiff. Test fouten feine ra 
fadrten dafſelde rem, alltin der Eturm trennt fie von einane 
der, Der Düne Mede in dem Lingern Bermeilen feine eigene 
Sefahr. Schon Hat Mb der ohuedies Furye Tag geneigt. 
Umfonft find daber bie Witten und Borftehungen des gerette⸗ 
ten Norwegers. Endlich wird dieſem das Schiffsboot überlafe 
fern. Öroh wirft er es Im bie wegende Eee, flürıt fih din 
ein, und rudert min mit angeflrenäter Kraft und ber angen⸗— 
fheintigflen Lebensgefahr zurück zu feinen Ungiädsgefähtten« 


Dos Boot nimmt fie ale anf, Dad Meer if im entiche 
Uchhen Unfrubre. Dede Woge ſcheint eine Geſandtin det Tor 
bes zu ſeyn. Dennech gelangt man in dem Dänen. Aber 
kaum iſt der letzte Mormweger bie Leiter binanfgeftettert, fo 
Mnft das Werkzeug ihrer Rettung ind des Herdenmuthes ihres 
edelu Gteuerimanneh, ein Name if Salne-Nielien, und 
feine Int zeigt ſich noch fhönr, wenn man erwägt, daß er 
ein Familienvater ıft, und gar mande Ruckſicht feinen Drang; 
fich für feine Brüder auftuopfern, bätte zurhfbalten Püunen, 
Dir Freuden farm ih Bininfegen: feine Bandstieute Baben bie 
ganze Wröhe feiner That gewürdigt, und dieſen Retter von 
ſechs Menſchen wicht nur mit Eprenbeigungen Hberbäuft, fons 
bern auch im eine erfreulihe Lage an fegen geringe, Die mu 
ſeinem Beflen eröffacte Subffriptiom berechtigt zu den erwünid 
teten Erwartungen. Bon unbelinaten Bewundereru find idu 
bereits aufchnlihe Geihen*e ſiberſaudt werben, j 

(Der Beſchlußſ folgt) 


——— — — — — — — ——— ———— 


Verleger: Leopold Soh, 


NRedacktur: 2.2, Metpuf. Hüllen 
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ben 41. Juni 1822. 


— 


fe dier augecigten Bäder und Mufitalien find bei mir zu erdaiten, und wirb jeder mir su ertbeifenbe Kuftrog auf bad 


Yünfttigfte ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Dr. Bogler’s 
bie Zaͤhne reinigende und das Zahnfleifch ſtaͤrkende 


Tinfktur. 


Da dleſe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre be: 
Kanne, mit Belfall aufgenommen, und oft felbft über 
Deutſchlands Grängen hinaus gefordert und verfandt Äft, 
fo enthalte ich mic aller Unpreifungen ibre® Wertbes, und 


ärlge nur an, daß mir nur alein der Verkauf derfelben, als, 


ein die Zähne teinigendes, und das Zahnflelſch frärkendes 
Mittel, in ben Preuß. Staaten erlaubt ift. Ich überlafe el: 
nem Jeden, felbft zu erwägen, wieviel auf eine nicht blos 
oberflaͤchliche, fondern grümdlihe Reinigung ber Zähne, an: 
fommt, zur Vermeldung alles übeln Geruchs, jur Weg: 
rdumung aller, dem Knochenfraß einleltenden und der 
Beftigtelt der Zähne nachtheiligen, fremden Stoffe, und 
febr oft zur Aufhebung beffen, was die angefangenen Etof: 
fungen fort erhält, was in vielen Fällen der Grund ber 
beftigften Schmerzen ift, ober auch, mas bei fcorburifchem 
und aufgedunfenem Zahnfleifbe sum Grunde liegt, da fie 
denn auch als gelinde aditringirendes Mittel das Zahn: 
Reif Härte, und häufig bie lofen Zähne befeftigt. 
Gebrauch der Tinftur 
Sur Meinigung gefunder Zähne ift das einmalige 
Weftreichen jeden Tag binreihend; hohle und angefreifene 
Zaͤhne bingegen müͤſſen täglih mebreremal, mittelft eines 
awämmdhens ober Laͤppchens, damit beſtrichen werden. 
Um beiten iſt die Unwendung des Morgens unb gleich 
uach Tiſche; bei Zahnſchmerzen wird Baumwolle damit 
getränft, und in den boblen Zahn gelegt. Sie iſt durchaus 
unfhädlih, wenn aud etwas davon verfebludt wird, und 
enthält durchaus fein Oplum. Gie hält fi mehrere Jahre 
und it dem Verderben nicht im mindeften unterworfen. 


Man wird mir verzeiben, wenn ich bier noch einige 
Sengnifle von anerkannt fompetenten Richtern beifüge, 


Dem Herm Doctor Medicinse Vogler in Halber: 
ftabt wird hierdurch begeuget, daß bas unterm 20, Febr, 
4811 dem Dber:Sanitäts: Eoleglo fommunicirte Mecept 
zu einer Zahntinktur, Beſtaudthelle enthalte, die für die 
Zähne und das Zahnflelſch nicht allein unfhadlih, fondern 
vielmehr im mehreren Kranfbeitsguftänden derfelben, und 
befonbers zu beren Erhaltung ſehr nuͤtzlich find, 

Btaunſchwelg, den 26, December 1814, 
: fünebur 
he aa 
(L. 8) 59. Wilmerding. 


Daß ich eine von dem Hertn Doctor med. H. Vogs 
ler in Halberftadt mir zugefandte Probe Sahntinktur mit 
dem beigefügten Mecepte übereinftimmend, und als ein 
gelinde adftringirendes, balſamlſches, In angemeflenen Faͤl⸗ 
len nuͤtzliches Zahnmittel befunden habe, foldes Habe 1q 
biermit auf Verlangen bezeugen wollen. 

Berlin, ben 12, Februar 1811. 
(L. S.) 


* 


Klaproth, 
Dber: Medicinalrath und Profeffor. 


Herr Doctor H. Vogler and Halberſtadt, hat mir ein 
Bläschen einer Zahntinktur zur Prüfung überfandt, nebjt 
dem Mecept, wonach ſolche bereitet worden. Bei einer 
vergleihenden Unterſuchung bat ſich ergeben, daß biefe 
Tinttur genau nah dem vorgefbriebenen Recept verfertige 
war, und durchaus keine ſchaͤdlichen Beſtandtheile enthält, 
fondern in ber That eine ſehr awetmdßige, brauchbare 
und nuͤtzliche Zuſammenſetzung iſt, die ihrem Zweg ent 
fpreben wirb. 

Erfurt, den 13, Februar a811.- 

(L. S) D. Job. Bartholm, Tronmeborff, . 
Profeflor ber Ehemie und priollegirterApotberer 
zu Erfurt, mehrerer — Geſelſcaften 

WMitalied. 

Auf Veranlaſſung bed Hertn Doctor H. Vogler in 

Halberſtadt, babe. ich die vom ihm verfertigte Zahntiutlur 


geprüft. Ich babe fie ſowohl in Hinficht Ihrer vorzäglichen 
Anwendbarkeit, ald aub in Betreff ihrer Miſchung nah 
der mir mitgetbeilten Vorſchrift ald hödit brantbar und 
empfeblungewertb befunden, da fie bei ihrer trefflichen Wirt: 
ſamkeit den bedeutenden Vorzug vor den übrigen Mitteln 
biefer Urt gewäbrt, eine DOpiate zu enthalten. 

Berlin, den 10, Oktober 1811, 


(L. 5.) €. Tyrte, 


In Bonn: bei Herrn Laur Gdrres, am Markt 
‘ er Nr, 1113. 

— Brandenburg: — — Kaufmann U. Meß. 

— Braunſchweig: — IP. Spehr. 

— Bremen: — — 6Gaͤlantetiebandl. Schütte. 

— Breslau; — — sr: le das 























— Bromberg — — — u, Apothiter Ef 
en, 


der Medicin, und Philofopbie Doctor, ber | — 2 ee — 
Sonia. Bett un — dir: — un EN Jugserdt 
den itär = Alademie Wrofellor um 2 — 
© pauptmann der Artillerie, Ritter n. (.w. > a —A Ka her ® eufei u 
Auf den Antrag des Herrn Doctor Vogler in Hals 1. Sohn. : 
beritadt, babe ich die von ihm angefertigte, und nah ihrer | — Eöln: in er Bahemiben Buchhandlung 
Bufammenfegung mir befannt gemachte Zabntinftur unter |— Dansig: bei Hertn Kommliſionsrath Albetti. 


— Dresden: — — Kaufmann G. M. Echies 


ſucht, und mit den Ingredienzen verglichen. Hierbei hat 
. ferdeder Frau Witwe, 


. ib ergeben, daß nicht nur fein Maäterial darunter iſt, 





welches als nachthellig betrabter werden Fünnte, fondern | — Düffelborf! — — * Buchhändler Söreiner, 
Daß vielmehr alle von folder Art, daß ſich eine günkige | Eisleben: — — Buchhändler: Berdlom, 

Wirkung von felbigen erwarten laͤßt, welches ich hlerdurch — Elberfeld: — — Bucbänbler.Schanb. 
atteſtire. — Erfurt: — — Naufmann Reimann u. 

Berlin, den 8, Jannar 1815. Es enip. 
(L. 8.) Dr. Hermbſtaͤdt, eiſes und Duisburg; bei — Bart: 
Koͤnigl. Geh. Rath uud REIT. — ———— tg: In Herrn Tim mermenne Leihbl⸗ 
iotheh, 


— Frantenbaufen: beider verwitweten Fran Hofapoe 
tbeterin Eallenius, 

— Franffurt a. Main; bei nN.e. Wild ſel. 
Fa Weibedieruafe, 

— Frautfurt a, d. Oder: in ber Blittnerfhen 

Bund: u. KAunjibandlung, 

— Srepberg: bei Herru — Era; u Ber 

KR * 


Nur bie mit dem in der Gehraudsanwelfung an: 
gezeigten Siegel verfebenen Glaͤſer find als echt amyu: 
feben, und für acht und fehszebn gute Groſchen (36 Xr. 
und ı #1. ı2 &r. Rhein.) zu haben, wozu von Auswaͤr⸗ 
tigen noch etwas für Emballage beigefügt wird, uud wobei 
ich mir alle Briefe poſt frei erbitten muß. An folgen 
“den Qrten findet man dleſelbe echt in Kommiſſien: 


In Aachen: bei Herrn Buchhaͤndlet Maper. — Grepburg: in der Wagnerfben Buchhandlung, 

— Altenburg: in der Shnapbafifgen Bug: | St. Ballen: bei Herru Kaufmann Zoliitofer. 
bandiung, — Gera: — — Busbändler Heinfins, 

— Unclam:! bei Herrn Schullehter Wolff. — Glogau: — — Bugshaͤndler Hepmann, 

— Ansbach: — — wvpotheker Trott. — Goͤrlitz: — — Bucbändier Zobel, 

— Arnſtadt: In ber —— Bud: | Gotha: bei ber Fran 9. Dürfeldt. 

handlun — Soͤttingen; bei Hertn papierhandler Greuling 
— Arolſen: bel Herrn — Speyer, dran Witwe. 


— ufbersleben — — Buhbruder Haller, — Sreifewalde: — — Fuabädl, Mauritius, 


— Augsburg; — — 28€ Redlinger und — Halle: u —— D. Fl. Ber: 
Comp. 

Bauten 0 — — VBughandler Schulze. | Hamburg — —83. — Bla 

— 8 se Re ae Biwef- — Hannover: — — Saufmann 3, Er. Wie: 

- — — — Sanfmemı £. Made, bh a und C. Duems 

e Nr. 18 

—— —— — Havelbergt — — Kaufmann Kirchner. 
en Rühn viel. Feinee. —  — Buchhändler Fiedler. 

— — — — — 29 — Hildesheinm: — — — Gerſten⸗ 

riedrihsitrane Nr. 172, . 
— — u Kuuſthaͤndler B. We — Hirfäbergt: — — Buchhändler Lachmann,. 


Mohrenſtraße Ar. 17, '" - Holsminden; 


— Kaufmann Er, Stolle 


An Fenar 
— Leipsig: — Her Di med, Beder. 

} — * Magazin Er —3 
rie u. fiteratur. 
aufmann Tedienburg, 
u. J. B. Klein’s Kunſt⸗ 
handlung. 


Buchhändler Kublmep. 
Buchhändler v. Rhoden. 
Kaufmann $r. Cunvp. 
Buchhändler Löffler. 

— Buchhaͤndl. Baperboffer. 
— Buchaͤndler Goedſche. 
— Buchhalter Siuderen. 

d. Saale; bi Herrn Buchhaͤndler 

Buͤrger. 

bei Herrn Buchhändler Landgraf, 

— Buchbändler Erone, 

— BB. Schmidt. 

— Buchhaͤndler Horvath. 

— Prenzlau: in ber Ragoczoſchen Buchhandlung. 

— Pormont: . bei Herrn Buchhaͤndler Ushar. 

— Aueblinbturg:— — er Ti Baffe und 


ruft. 
— Ratibor;. — Buchhändler Juhr. 
— Regensburg: — Kaufmann 3. 3. Bott: 
" \ ® fried, 
— Apotheter Schreibet. 
— Buchhaͤndler Stiller. 


— — J. fr. Mem⸗ 
minger. 


— Sondershauſen: bei Herrn Fleck und Comp. 


— Llegnitz:; 
— Luͤbec; 

— Magdeburg: 
— Manndeim: 
— Marburg; | 
— Meißen: 

— Münfer 

— Naumburg a. 


— Nordbanfen: 
— Dinabräd: ' 
— Plauen: 

— Potsdam: 


— 
— 


— Migd: 
— Rofok? 
— Sqweilnfurt: 


— Stettin: bei Herrn Kaufmann Ehr, Bord, 
— Etralfund! — — Buchhändler Löffler. 
— Trier — — Kaufmann J3. G. Grach. 
— Ulm; — — $aufmann Kleemann. 


— Weimar: bei den Herten Winderlob u. Comp. 
— Weſel: bei Herrn Buchhändler Klönne. 
— Wolfenbüttel: bei Herrn Apotheker Dünbanpt. 
— Zittau: — Notarius E. U. Venns, 


— Zulligau und Frepſtadt: bei onen Buchhand⸗ 
fer Darnmann, 


— Awidan: bei Herm Buchhändler Gebrüder Schu: 
mann, 


Dr. Vogler, 
praftifcher Arzt zu Halberſtadt. 





Bei W. Lauffer id Leipzig find erſchienen: 
Brieffammlung für Kinder gebildeter 


Aeltern, zum Schuls und Privatgebraude, Uls erſte 


prattiſche Anleitung zur Innern und äußern Einrichtung 
der Briefe und zum Brieffhreiben überhaupt. Won Dr. 
A. Mofer, Paitor in Serba. 8. 1822. 9 ®r, 

Der Herz Werfalfer rechnet es mit zu den dankenswür⸗ 


bel der Fran Softemmifilr Ft. Fled⸗ | 


Ueberſetzungen, 
4 bierburd anzeige. 


diäften Bemuͤhumgen eines Lehrers für Kinder gebildeter 

j Xeltern, daß die Zöglinge deffelben bei dem Eintritt im das 
| gefeufgaftiiche Leben, ihre Gedanfen und Gefühle auf beis 
fänige Urt brieflich und orthegrapblich richtig mittheilen Fühs 
nen; daher leitete ihn bei der Heramägabe dieler Brief 
fammlung keine andere Mdfiht, als: der beutfhen Ju— 
gend, vorzüglich ber weiblißen, eine belohnende An: 
leitung nnd Aufmunterung in die Hände zu 
seben, 

Unterricht in der Blumenzeichnen- 
kunst zur Uebung für Schatten und Licht. In 24 
nach der Natur auf Stein gezeichneten Vorlegeblät- 
tern von F. A. Fricke, Zweite neue und verbe# 
serte Auflage. 4 Rıhlr. ! 

Den Plebhabern der Blumenzeichnenkunſt koͤnnen biefe 

Vorlencblätter, welche in freier Handzeichnungsmanler ausge⸗ 

führt find, als vorzüglich unterrichtend empfohlen werden. 


Neue Romane. 

Der Beherrfher der Eilande, von Val 
ter Scott; überfeßt von F. P. €. Rigten 8 
1822. 4 Rtbir. 6 Or, 

Die Eirce von Glas⸗Llyn, Roman von 
Walter Scott, überf. von K. 9. 2. Reinhardt, 
ar. u. 22 Bd, 8, 1822. 1thlr. 12 Or. 


Thirza, bie Seherin aus Griehenlanb, 


oder die deutſchen Schleichhaͤndler. Ein romant. Gemälde 
von W. v. Morgenfterm, a», 1822, 1Rihlt. 12 Br. 

Der Krengesritter, oder Don Gebafian, König 
von Portugal, Ein bifterifher Mitterroman von U. M. 
Vorter, herausgegeben von W.v. Gersborf, 2 Br. 
1822. 2 Ütbir. 12 ®r. 


lCinnreihe und unterbaltende Gefhid- 


ten aus Frater Johannes Paulus Schimpf uud Ernfi 

u. ſ. w. von G. Joͤrdens. 8. 1822, Bor 
Mirabilis, oder der Alte überall und nirgends. Eine 

Erzählung von W.v. Gersborf, 8. 1822, 1 Rthlr. 6 Or. 





Bon folgenden zwei eben in London andgegebenen, 
böchft ausgezeichneten Romanen: 
Sir Andrew Wylie of that ilk, 3 Volumen, 
Edinburgb and London, 
Maid Marian. 4 Vol. London, 
eribeinen in meinem Werlage in den nähften Monaten 
die ih zur Vermeidung von Kolifionen 


ena, im Maui 1822, 
Se. Frlebrich Frommann. 


Bei Leopold Vols in Leipzig ist zu haben: 


VOYAGE 
A L’OASIS DE THEBES 


ET DANS LES DESERTS 


SITUES A L’ORIENT ET A L’OCCIDENT 
DE LA THEBAIDE 


FAIT PENDANT LES ANNEES 1815, 1816, 1817 
et 1818. 

i Pın M. Frivänıo CAILLIAUD (de Nantes), 

ninıcok Et FOBLIE 

Par M. JOMARD, Meimbre de Y’Institut royal de 

France (Academie des Inseriptions et Belles-Lettres), 

Corresponlant de PAcadémie des Sciences de Berlin, 
Meinbre de la Legion d’Honneur, etc,, etc. 

sure 

1%, Du voyage a l’Oasis de Dahel, par M. lo cheva- 
lier Drovetti, comsul göneral deFrance en Egypte. 

9°. Du Journal du premier voyags de M, Ceillaud en 
Nubie, 

"3°. De recherches sur les Oasis, sur los mines d’dme. 
saude et sur l'ancienne route du sommaeroe entre 
le Nil et la Mer Rouge, 

ACCOMPACHE 

De Cartes er de Plauches, ot d'un Recueil d’Inscrip- 

tions 

Ouvrage publie sur le m&me län que la Dascrırrion 
ve 1'Eoverz, et gravd par les mêmes artistes. 

DEUX VOLUMES GRAND IN-FOLIO, UN DE 

EXTE ET UN DE GRAVURES, 
Prix 51 Rthir. 





Neue Mufitalien, welche im Verlage bei 
Sriedrih Hofmeifter in Leipzig erfchienen 
find, als: 

Handbuch der mufilallihen Literatur, oder allgemeines, fo: 
fematiih geordmetes Verzeichniß gedrudter Mufita: 
lien, Bünfter Nachtrag. 8 Gt, 

Ebeors, C. F., Fantsisie f, d. Pianof, über Melodien 
a. d. Freifhüg von C. M. v. Weber. Op. 46. 12 ®r, 

Beethoven, Musiquo de Ballet en Forme d’un Marche 
arr, p. lo Pianof, a 4 meins, Composie pour la Fa- 
mille Kobler. 12 Gr. 

Gährich, W., 24 bellebte Tänze verf&iebener Art f. d. 
PViansforte, te Samml, 16 Gr. 

Wieck, Fr., Troisitme Collection des Danses & 4 
mains p. le Pianoforte, Öse. 10. 12 Gr. 

Theuss, Th., drittes komiſches Terzett, ein Schwank 
für 2 Tenore: und Baßſtimme mit Wegl. von Qultarre, 
Bisline und Hotn. Op. 31. 12 Er. 


Förstenam, C., Varistions sar, le Thöme: Ich bin 
liederlich, du bift lederrich, pour ia Flüte seule. & er. 

Stievenard, Alex, Air variö‘ de l’Opara: -los pe- 
tites Savoyardes p. ls Violon prince. av, l’Ascc. d'un 
Violon, Alto er Violoneslie. De. 45. 15Gr.. _. 

Gäbrich, W., 24 beliebte Tänze verfbichener Art in 
ſie ben⸗ oder adtflimmiger Muflt f, d. Jahr ıa22, «te 
Samml. 1 Mtbir. 12 Br. 

Stievenard, Alex., Ah! vous dirai-je Maman — 
varie p. la Guitarse av. Ace. de 2 Vielons er Vio« 
loncelle, Os. 48. 12 Gr. 

Lorentz, J. H., Rufliibes Thema mit Varlatlonen f. 
b. Hakenharſe. Op. 10. 6 Gr. 

Gebbardi, L E., 24 Drgeifilde, eine‘ ‚Sortfegung bee 
Vorfplele des sten W. Op.s. 1 Gr. 





Bei. Debmigfe in Berlin iſt erfchiemens: . 
Müchler, Earl, der Wier und zwanzigſte Quguſt ober ber 
Erralaner Fiſchzug. Cine tragi komiſch Geſchlchie. & 
1 CThlt. 6 Gr. 
Schneider, geiſtliche Oben und ieber, . 10. 
Shuld, E. F. S., Mede,-gebalten bei ber Taufe eines 
jüdifhen Rabbinen. geh, 3 Er. 


Unterhltungs-Shhriften, 

twelhe in der Schäppelfchen Buchhandlung in 

Berlin fo eben erfchienen und in allen Buchhand- 

lungen zu haben find: 

Horn, D. Frans, Deutſche Abend⸗-Unterhaltun— 
gen. Kleine Romane u. Vlogtaphien. 8. 1 Thlr. 8 Gr. 

Huſch, vaul von, Das Kind Europa's, oder bie 
fünf Märtyrer der Zeit. in fatoriih :politiiber Roman. 
Nah dem Framgdf, frei bearbeitet, 8. 1 xhir. 6 Gr. 

Koemeli, D. Mich, Harmlofe Bemerkungen 
auf einer Reife über Vetersburg, Moslau, 
Klew nad Jaſſp. » 1Xblı.6®r. 

Laun, Er, Kaspar Frühaufée Tollhelten. @in 
Roman. 8, ı Chir. a Gr, 

— Derielbe, Der Llebbaber ohne Geld. Ein koml⸗ 
ſcher Roman in 2 Winden, 8. 41 Zbir, 12 Gr. 

Stein, (Hofr, n. Vrofeſſor) Carl, Die Querſtriche. 
Ein Roman, 8. ıXble s Gr. 

Voß, Julinsvon, Der Schuttzgeiſt. 
8, 1 Thle. 8 ®r. 

— Derfelbe, Fünf und zwanzig dbramatifdhe Spiele. 
Nah deutſchen Sprüchwortern, zur Unterbaltung 
für frobe Sirfel bearbeitet, Mit 1 Titelfupfer, Gehef⸗ 
tet 1 Khir. 16 Gr. 

Welſſer, Eriedr., Schalkbeit und Einfalt. Dber 
ber Simplicetifimms bes ſiebzehnten Jahrhunderts 
im Gewande des neunzehnten. Ein Roman in 2 Thel: 

dien, 8, 2 Thlr, 20 Gr. 





Ein Roman. 





Donhnerftags 





Zeitung für die elegante Wert, 
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sau: 


Dapyph mi 


Bine griehifhe Sirtenerzählung 


Dur Sites Mara, am filbenmen Gtrom-bes 
gelgte Merkur, der Gott mit. goldnem Stabe, 
der Nmphe, 


Mad fie ruhten vereint voll Lieb im Geſtraͤuche 


{ von Lorbeir'n. 
Ihrer Umarmung entſprang ‚zur Zeit ber Mo⸗ 
— ſen ein Amablein, 
Wunderſchoͤn; Antiope ſah, die liebliche Mutter, 
Und Merkur, es mit Luſt aufbluͤh'n: fie nann⸗ 
‚ten ed Daphnis, 
Don dem grünenben Buſch?), ber ihrer Wonne 
geſaufelt. 
ruhig ſchauten auch bald: auf bew Bötterfneben 
die. Hirten . 
wadeneꝛ Yun: ihn kraͤnzten mit Blumen ber 
Miefe die Mägblein.  ı 
s Ya PR Urtadien ſchuͤtzt, kam oft vom Ladens 
Geſtaden 
U ao wehhigm ‚Köh'n des Maͤnalus Cr 
des Aetua 


a Daphnid peiße im Grlshiihen ein Borbeerbeum; fo 


wie Darhne, melde, von Apolls eiede a? > es 
nen Tolden verwan delt ward. 


15. 


dit u: Wet BE mb pi Me 


‚dem Kleinen, 
Die man‘ Hafe die wachsverbundene gloͤt· und 
dle krumme 
Geldfpakmel , und lehrt· ihm bie trefflichſten Hier 
 tengefänge. 
Wie un Daphnis, ein Meifter, in Tönen ber 
Flot' und im Wettlled 


Strahlte ‘vor allen Soͤhnen ber Bergflur, fo in 


des Mingend i 


mmerdigem et und im Führen des Jagdſpeers 
nude er vor aulen 


veotiman, auch in Kunde des Bogens und 


20. 


triſtigem Wettleuf 
Aber mach ihm, der fo, wie Merkur, fein Bas 
? ter, in goldinen 


Locken der Jugend, und ſchlant von Wuchs, mie 


die Tanne! des Hanels, 
Wandelte vlluten fo gern die holderrethe nden 


I Angie, 
— and ſcherzt er mit ihnen, doch — 
wat iͤhm Ehalia 
wart, der Najaden estufe, ——— Aucn be: 
3" waͤſſern. 
Seit verbaud er na “ da * heigiehend 
die holder — 
teblicher mtr, als Wonne deb Ainatiohn‘ 
. grähfhung, “ 


25. 


.. 


113 


200 


„Wluſt ha, was bu gelobt, mir feſt bie Treue 
bewahren?’ 
Und er entgegnete ſchnell der fragenden Nymphe: 
„Thalia ! 
Lieblicher mir, als der Venus Geſtirn am weit: 
lien Himmel, 
„Dleſe Treu', ich ſchwoͤr' es dir nochmals, win 
ih bewahren!" — 
Mancher felige Tag entſchwand dem Paar.auf Auapos 
Meizender Hirtenfur: doch Damner nicht gönnte 
das Schicſal. 
GR Führer Daphnis die Heerd im einfamıe 
— ⸗ 4 Waldung, 
Wo er ſich lagert? am perlenden Quell m 
gu inui Ar Echatten- der Fichten, _ 
A es ; yibatia erſcholl wie Gchenl ber wir 
’ nn a Echakale;. 
35. Da tam unter bie Heerd' ein Schrecken; fie 
{ Tannte zerſtreut weg, 
nahen prüffend.: doch Daphnie erhob ſich 
aſtch und ermahnend 
u Micthlinge, faßt? er den Stab mit fpigi- 
aid m Ar ais an acm Cijen 
Schreitend voran; fie fammeln —* Dies von 


30. 


— — =. 


et daher und, borther .- ; 
Sue; auch ‚währte das Heulen nur kurz: vom 
Thieren der MWildnif 
20. caenuu man nichts erſpaͤh'n, jedoch von dem 
Au. 8“ ‚ber. Rinder 
aim. nie Dapbnis gewahrt, noch einige, 
en or Die, mie ihm ‚büntet, 
— mo der ſchilige Bach durch dichtes Er⸗ 
Ion engeſtraͤuche a 
— hinab ſich verloren. Jr Zünglinge, 
un Guſt r),.am, biefer 
— bleibet Er) —* die Liebungsrinder.“ 
1.2:338.39 UT © Dann - greift ar, - 
"as. Eau, ‚aur blinfenden Kunz und wandelt durch 
v Ktummen des Forſtes. 


i⸗ Foitlehun folgt.) 


+ DT | 
a — an Friederile Bechuam 
6ortſatfung.) 
Im Jaht 4803 lief fie ſich von ihrem Saiten ſchel⸗ 
den, um ſich mit dem gleichſalis am Verlinen Natignal: 
theater augeſtellten mud noch lebenden Echaufpleler Bet he 


tert 





900 
manı zu verheiralhen nachdem am 20. September 
41796 Jfflamd- die Direktion diefer Bühne übernoms 
men hatte: Obgleich fie nun auch Bor Mendes Leis 
tung ſchon als eine ansgezeichnete Zierde derielben aner⸗ 
kannt war , fo fab man es fritdem Ihrem Spice doch um 
verfennber an, wie fruchtbar die Naͤhe diefes großen Mu— 
ers der Menſchendarſiel ung in feinen künftlerifhen Wis 
ten, mie im ihrem bis am ihren Tod unnuterbrochen fort: 
danernden freundſchaftlichen Verbättnif zu ibm, auf die 
höbere Entwiclung ihres Aunfttalents eimmirkte. Erf 
während biefer Zeit erlangte fie daber die eigentliche Mels 


"Berlins, mie ahdrer deutſchen Grädte, 
mehrern Kunftreifen Fam, bie fie feitdbem von Berlin aus 


‚ ifterflhaft in ihrer Munit, dm mehhen fie he Bra 


vr untermabu, unvergeßlich geblieben iſt. Obwwohn ſic Undes 


durch jene Reiſen nach Wien, Münden, Frankfurt, Wei: 
er Königsberg, Hamburg.u. a. O. m. iht Talent in 
den verſchiedenſten Gegenden von Deutſchland bekannt 
machte, fo ethielt ſie doch, mährend des: ganzen 27jdhe 
rigen Seltraums ihrer Anitelung am Berliner Theater 
nie Amen Ruf an eime sandere deutfherBühmes | Mie eme 
bigte ihr kunſtreiches Leben faft gerade ein Ja ch dem 
Mode ihtes großen Aumitvermandsen und ı Yffs 
land (nachdem ſie ſich noch mit wahrbafter Künftlerpietätz 
van die Spltze einer Unter zeichnung zu einer Ofathe Iff- 
lands, bie jegt vollendet, dem Konzertfaal des neuen 
Berliner Schanfpielbanfes. zieren: wirb, : gefteMt hatte) 
in der Naht vom 15. zum 16. Auguft 1815, im 49. 
Sabre ihres Alters. Kaum vom seiner Wadereife aus Lie: 
benſtein, anſcheinend wohl, wieder zuruͤcgekehrt, wurde 
‚fie wenige Tage vor ihrem Tobe von einer Gehirnentzin: 
dung ergriffen, welche fie der Kunſt, ber Berliner Bühne, 
deren Etoly fie 27 Jahte lang geweſen war, ihrer Fa— 
milie und ihren Freunden entrif. m Sonmag dem 
413. Anguft malte ſie nach ihrer Ruͤckehr zum ers 
rſten Male vor dem Publikum wieder auftreteh, .umd zwes 
in der Molle der Baronin in Ifflands Gelbfibeherrs 
"fung. Es wat anders befthloffen! - Aber faſt die letz⸗ 
tem Worte, bie fie in der beshalb am Freitag veranſtal⸗ 
teten Probe im Charakter diefer Rolle ſprach, moͤgen und 
Merden gern von allen, denen .fie lleb und theuer war, 
uunbinvergeflich bleiben wird, als votbedeutendrangeſehen 
werden für das Schicſal, das Ihrer in biefem Angens 
blite fhon fo nah bartte: „Die Zukunft ſtrahlt 
wir hell und heiter. Glüdanf!“ ” 
@er Beſqluß folgt) 
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Die feltene Verwechslung. 
... (Fortfepung.) 

Bisher hatte der Alte ſich nicht erkühnt, ein Tate 
tes Wort mit feiner Tochter ju fprechen; nachdem er 
jedoch durch einige Gldfer Wein feinen betänbten Lebende 
"geiftern zu Hülfe gefommen war, lich er fih mit folgen 
der Warnınna gegen die Tochter vernehmen: „Kind, Kind, 
‚bitte, nach dem Weifpiele deines Waters, den gütigen 
Himmel, baß er, bei der merhoͤrten Ehre, die ums jedt 
niderfährt, dein Herz bewahte vor Etolz und Heart; 
denn der Teufel mußte fehr dumm ſeyn, wenn er bie 
Hertlichteit, fo ums umgibt, nicht benugen wollte, um 
den Samen ber @itelleit in dein unerfahrnes Herz au ſarn; 


in dem Sonnenglanz irdiſcher Ehre geht diefer Came nne _ 


“gar zu leicht anf; aber la ihn nicht wurgeln, ſondern 
‘rente ihm aus, und bei am das Beiſpiel der Königin 
Ehñher, welche ſelbſt auf dem Throne ihrer niebern Ge⸗ 
‚bunt nit vergaß.” ' 

Diefe Warnung kam, zur Etewer der Wahrbeit muß 
ich es ſelbſt zum Nachtheil meines Helden befennen, aus 
dem eignen fhuldbewußten Gewiſſen; denn ber geiſtliche 
Stolz des guten Magiſters, dem der Weingeiſt unter bie 
Memie griff, fing am, ſich mach und nah am dem großen 
Formen feiner Umgebung emporzuriäten. Der fonft fo 
befcheidene Schulmeiiter ging gravitätifhen Schritts mit 
anfgeworfener Brit und hochgetragener Nafe im Zimmer 
herum, laͤchelte herablaſſend auf die anfpruchlefe Tochter 
dherab, und beſchaute fih im Worbeigehen, indem er bie 
Augenbraunen immer hoͤher und den Rüden immer bobler 
wölhte, wohlgefaͤlig in den maͤchtigen Spiegeln, weiche 
ihm zuzurufen ſchlenen: was für ein großer Mann ik 
Boch aus dir gemorden, du weiland ſo verachteter armer 
Ountel. Hierauf riß er die Flügel der hohen Fenſter auf, 


‚weiche anf den beiebten Schlofplag binandgingen, und 


Aab ſich alle Muͤht durch Hujten und Raͤuspern feine Figur 
ven Woribergehenden bemerkbar zu machen, welches In: 
‚dep nicht recht gelingen wollte. 

ber biefes anfgefchofiene Schufarstergendds des geiſt⸗ 
Uchen Etoljes fiel wieder zufammen, mie eine Sinnpilange 
bei ber Beruͤhtung; der unferm Helden fo fremd 
‚Ögende Hochmuth zog bie ausgebreiteten Flügel wieder ein, 
wie ein verfofgter. Truthahn, als die verborgene Thin 
des Kabinets ſich äffnete, und ber Fuͤrſt mit der Primgel: 
fin und Herrn Sinnfeld hereintrat. Doc fand der ber 
ſchmte Magifter einigen Troſt im der wohlwollenden 
Sreundlichkeis des hohen Hertſchaften, melde es fi nicht 
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merken Tiefen, daß ſſe fein laͤcherliches Benehmen belauſcht, 
"und die Bemektung gemacht batten, daß fid nicht blos in 


der arofen Welt, ſondern auch in der Heinen eines Dorf: 


ſchulmeiſters die Gegenfäge gern beruͤhren. 


Der gütige Fürft ſuchte dem neuerdings aus aller 
Faſſung gebrachten Alten zu betuhigen, indem er dem⸗ 
ſelben zu verſtehen gab, daß er mit ſeiner Braut blos 
deswegen iA die Stadt gelonimen ſey, um die Predigt, 
welche zu einer fo drolligen Verwechslung Veranlaſſung ge⸗ 
‚geben, mit anzufören. Der geiſtliche Herr machte bei 
dieſer Cröffnung eine tiefe Berbengung , und ſein geſun— 
Tener Muth fing am, ſich wieder zu erheben. — „St: 
gleih,” fuhr der Fuͤrſt fort, „babe ih Ionen und Ih⸗ 
ver ſchoͤnen Tochter einen Antrag zu thun, der fih auf 
eine mir ſo eben von Herrn Sinufeld gemachte Eröff: 
mung gründet. Dleſer brase Mann liebt Ihre Tochter, 
und wunſcht den VBelig ihres Herzens und ihrer Hand.’ 
Bel diefem unerwarteten Antrage glanbte Sophle fih auf 
Ihren ‚verborgeniten Gefühlen und Winfcen gleihfam et» 
tappt zu fehen, und eine glühende Roͤthe uͤbergoß ihr zar⸗ 
tes Gefiht. — Der Fuͤrſt firirte das gute Maͤdchen, und 
ſprach weiter: „wenn ich dieſe ſchoͤne Möthe nicht mm 
seht deute, fo darf Sinnfeld wohl das Beſte hoffen. Das 
fern alfo and Sie, licher Magiſter, nichts gegen dieſen 
Schwiegeriohn haben, ſo kann Ihre Tochter morgen zus 
gleich mit meiner Emilie, deren Perfon- fie heute nolenk 
volens voritellen mußte, ihre Verlobung feiern. ... Da in 
der Nachbarſchaft ihres Dotfes eben eine Predigerſtelle ofe 
fen. it, ſo erneune ih Ihren Schwiegerſohn au dieſem 
Poſten. Der Beihluh folgt) 


Di e- s4da m. 
Bir nah ber Sage ih oft um Rigpte vertergene Schäse 
Sonnen, verfinfend ſchnell vor dem entwelgenden Sid; 
zum fennt 17 km rg Gtrapi auf den Wangen der 
j DJungfran 1 
Und fen Bippen, ein Esas Beitiger Zugendtichfeit, 
au und verſchwindet um» wagt "anf’t nen mis fügen Gr 
dermnib 
Bor fid ans Ligt! „Was eh fen?“ fra du? — Die 
, rofige edam, . 
4. 





Kroreſpondenz und Notizen 
Aums Ehrittianta.. (Beſchluß.) 
Die Schifffahrt ſcheint im dieſem Dahre wieder Anlgeß 
Zeden gewonnen zu babın... allein bie. Geldnatb _uulers Staa⸗ 


te6, d66 ärmfen unter alien europäifcen, üiberfieigt faR ale 


@ränıın. Diss rührt zum Thelt won der Entriptung einer 
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Summe von 3’ Milionen Thalteu an Dinar Ger, ur ke 
ar Äh dar degte Eroribing naih wiriem Erranben verflanp. 
Dies iR naͤmtich der Anthert, den fant Der Traftaten Norte 
gen zer Bbtranung ber banifhen aeınrinihafrtih libermennende 
Staate ſchuld berzugtben bat. Datei geb Jahre daju fefls 
weicht find, fo füßt tod birfe Laft ſehr ſaawer, und die Öffente 
Yen Käfien find fo erihöpft, daß ſich die Beamten feit mehr 
zeren Dematen mit ibreu Beſoldungen im Diudftande befinden, 
Dazu kommt no ein ſehr preinigender Mangel dn Scheidr⸗ 
- münjr, 

unter ſolchen Umſſaͤnden täßt Mh diches Wroßet im ber 
Literarur uud Sunft erwarten; denm aan Fan die gamıe Mär 
ton ars werarmt betrachten. Unſte Beitichrifeen führen eiit 
pretãres, krãuttiches Erden, das fip nur noch durch das au⸗ 
gemeine Intereffe an der Brirhen Game erhält. Das norwee 
Bifbe Nartienalbfatt, dieſes Organ der Greibeit, iR were 
Humumt, worum? fommt mir wit zu zu fagen, Ber Nors 
weaifhe Zuſchauer, ber in Bergen beransfam, uud ſich 
*eandia Farb guten Geiſt mad Brlnbrichfeit ; anspricdhe 
meie, mabım au, mad zwar, nach Berſicherung ber Het⸗ 
antarder, aus Diangei an Mitarbeitern und Mbnchmern, 
ein Ende Um dieſe im visem fonflintieneiien Staate 
fo ‚notpmendigen Zeiripritten zu erfegen, trar ein fogenanme 
ter norwrglider Natienalfrenmd auf, der fi swar durch 
einen Tiderafen Tom geltend zu machen ſucht, aber alle Pro— 
Yehe mn Häudel menf ber Entziehung der Portofreiheit der⸗ 
waben fürdtet, daß er barüber den Berſau des Publilnuß 
verleren dat, Man if mdmdih and Schaden Flug gemerdem, 
Der Herausgeber befeiben IA der Buchhändler Heim alle 
bier, dem fein Muationatbiatt wiele Projefe jugeioarn bat, 
Zei Inftangen haben ibm ſchen bie Banbrfurrweimg anf 
Zeitledens zuerkannt; dest hängt fein Schecſat vom der drit⸗ 
tra oder dem bömflen Werichte ad, Das äfletıfdıe Blart 
Dermoder euttatt außer mander gelungenen Ueberiehung 
ons beih Deutfihen auch eimzeine originale Gedichte und Mrs 
sabinugen, deren Berſaſſer ſich die brliebteflem deutſchen 
Surifrfieier im Diefrm Bade zum Mufter pewäblt zu Daten 
(einen, Der „Budfitlen” ıf aröftentibris Ratifiıiapen, 
antignariihen nnd Fammwerafıflifben Inhalte, bat ater «im 
fo feines Pubtitum, dab feine Srransaeter der Unterfiigung 
einer Yatrkorifchen Beielihaft berärien, Mer vermmäbnte 
Sermoder, das norwegifhe Morgendlatt und bie Birichtiei 
Yung, weicht 1200 Konebmer zählt (Dirie Babt iſt die böhfle, 
welche je ein morwegiiches Biatt erfiämangen bat) gemiehen 
der meiflen Wufmnnternug. Gamınian von Predigten ſcei⸗ 
wen im biefer Zeit der adgeimemm Neth ben Bebürfaifien ber 
Nation am ‚meiften in rutipreben. Es IR nuugtaubtich, mit 
mweldier Degierde Propbrjeibungen nnd Wendreimäbrden aufe 
grnoimmen werden. Doch ift weder ein Wundertbater mad 
Munderbefter bitger in unfrer Mitte aufgetreten; das Sands 
were dürfte eimenm ſotchen auch bald grieat werben, 
"  Gchnufoiete md Konzerte werden bei dem alien zahtereich 
Befucht, indem man fh ja badurb am defien und mnihäb« 
Uchſten die Grillen vertreiben kaun. Tu deu erfien Monaten 
des Zadres gab Hr. Bedr, Biolenzebift aus Hamburg. einige 
Könzerte bei vonem Baufe, Auch zwel inhge Eımedinnu, 
Zorfmann, lieben ib auf ber Biotine hören, Den Wins 
ter über bar Mh der bäniiche Kamınermuffns Hr. Eermming 
dei uns anfarbaiten und auch Teine Kechnung neluuden, 

Unter den Hiefigen Vrofcforen zeichuet Ab Hr. Hane 
fee durch feine rafllofe Thtigkeit runmihft auf, Er hielt 
wor einem jabireihen Publilum eine Reike Bertefungen hber 
dem Magmeriemumg Ber Erde und fegt mit nuermübetem Eifer 
feine Wrobagtungen dirfer Erjhrinung fort, Belns in net« 


"904 
werten: Yeitfiärinen Behntiihen - Wakerkumgie” anf einer 


&:virsseife ma Werara entdulten im einer idhönen Dar 
Fehung meanches Krbreeibe nd Witilebenbe, und Derbi 
ah dem Aus aude befaunt zu merben. * 





Aus Bremen. (Fortfegung) 

Berseiden Sir ditſe Heine Abſchnefuug fiber bie "Ju J 
ie konnen wenipftens daraus aburdmen, wie ſchwer es —* 
‚an manden Orten halten wird, amd .dierim eine Berſaamci 
‚sung zu berperfftelligen, id meine die Bereimigung der Sys 
erder ut Den Shriſten. Wenu fie nun au deu obigen Die 
Haus Adrr Bremens Spwellerhadte uch bigenspmen, bafı Im 
‚unferer Nabe auch zn Dibenburg bei weitem bie Mehrs 
'zabt der Tinwehner und b+famniti der Sof ferbf Tırtheriig 
ih, daß ertufaus Dat ganıe Hanmöprrifbe fih zur ide 
tberifhen Konfefhen bekeunt und man vom dem breisehmbune 
derttanfend Enmwohneru deſſelden ch nicht Ein Aaftet Before 
wire rent”), daß auch das Herzogtdum Braunfhmeig 
„Brößtenttenis Iurberifp ıft, fo wie and Der balıge Hof, fa fer 
ben Sie, Bob Wremens reformirte Einwohner und refurimirfe 
Bregierung aleichſam weie eine Zuſet du smer großen IYnrberie 
Atem Umgebung trat, mamiıuh im dem, Divan Kırberiayfenf. 
Eine Anfnabme macht aber arıch Lippe Detmelb, 100 die Mta 
"sierung fowodl, alt Die Wiebriahl ber Einwohner, «ben Te 
wie im Heffiimen, reforwirt ih, Nicht aber B:tfein und 
Dielienburg. Wie tpatig man in Preußen um» Natgau am 
bir Wereinigums gearbeitet, Mt winbaniich Bekannt. Daya 
Fommt nun, Das das bremiiche Schiet an der Graͤuze dei Date 
növeriichen liegt; awei Drittei ber kremifsen Mränie werben 
»ason riugrfaßt, Nicht fo Lübe, Hamburg ua Kita. Hub 
Diefer Brüustage Meß der politiſche Uriſtand ber bielsen Doms 
verbaleuife. Die Abtretung ift wicht Dinseichend gemwelen, dieſe 
Berdältuißie ganz auftudeben, fousern war, Air zu wbrduben 
Mber die Zeit fan und wird hoffentlich vieles, was jene 
wur mod fremme Wünſche hub, erfüllen, oder das, was 
mod zu wunfhen Kbrig ift, vodenden, Dub man fchon gleiche 

itig mit der Dosmaberetung bier ben Wedanken hatte, beibe 
Renfeflenen zu verfhmeisen, gelgt der Umland, daß fchem 
Ende 1802 ch Bu: Der Batiktation zum erficn Male ek 
Intberiihes Ditgiich im-beu Eemat atwählt wurde. . Mor 
fer Zeit war die Herrihende Religion in Bremen ——— 
Die veformirte, und fein Lurberaner konnte amalig ein büke 
perliges Ku befisiden, geſchrreige Denn in Deu Bath 
Jungen, Uber dies geimab nicht aus Erftengeit, ſagt mılt 
Meat ber Berl. eines meneren ſtatiſtiſchen Aterfes, fordere 
war durd dem Umſtand febr natürlich veramiaht, daß die ine 
theriſcht (Don) Gemeinde in gewlſſen BWerlehungen zu der Mes 
wierung des Hergogtbums Bremen fand, fi daher auch 
in Diefem Beziehungen deu ſtädtiſchen Werpflichtumgen, 
fetalich auch Birhren, entieg Eritben aber aues (tembe 
Cigentbum an bir Stadt itberaegangen iR böre Diefe Bine“ 
seribeibung durch fih feld auf (freilich Die politiihe mb 
bürgerliche eder 'omtlide, aber noch nicht durdgängig die 
Pirdsiihe), und daß in Bremen ein Sian für wahre Delke 
van, worderrihe, wird dadurch berleſen, daß Pie Stadt: 
ümter beyt edut Unten der Wıligion vergeben werden, 
md mehrere (swei) lucheriſcae Mitglieder in den Natt er- 
wätir find. Henn äußere Hmfhinde gleich Die Berihmelug 
beider Keligiunsparteien Hinberu, fo if bob ber erangelifge 
Einu deutlich ausgeſprochen, ber Sue Eprifrn als Bräter amı 
fh. — (Die Berti. folgt). 
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Die feltene Verwechslung. 
@efhluf.) i 


&; braucht wohl‘. Eaum bemerkt” zu werben, daß bie 
betheiligten Perfonen mit Freuden in bie wohlgemeinten 
Abſichten ded Fürften eingingen, und ihre Dankbarkeit dem 
gütigen Landesvater mit thraͤnenfeuchten Augen zu erken⸗ 
en gaben. Da indeß ber Fürſt merkte, daß feine beiden, 
von dem Wechſel fo, verfhledenartiger Gefühle erſchoͤpften 
Saͤſte auf dem Schloſſe nicht die ihnen noͤthige swanglofe 
Ruhe haben Fonnten, fo trug er dem Herrn Sinnfeld auf, 
Ge in einen guten Gaftbof’ zu führen, umd auf firftliche 


Koften bewirthen zu fallen, welder Befehl auch ſogleich 


wolljogen wurde. 

Als unfer Magifter in dem neuen Quartiere feine 
Bequemlichkeit genommen hatte, ließ er feine erfte Sorge 
“ feon, einige fchöngerumbdete Perioden zum Lobe des vor- 
trefflichen Landesvaters, und der durchlauchtigen Prinzef: 
fin Braut in feine Predigt einzuſchalten, welche er am 
Folgenden Tage mit ungewöhnlicher Begeijterung bielt, und 
vielen Beifall auch von Seiten des Fürften einerntete, 
Ein ſchoͤnes ſammtnes Priejterkleid, welches ihm ber gnaͤ⸗ 
dige Landesherr zum Andenken an dieſe Auftritte machen 
die, veranlaßte den guter Mann, ſich in eine Parallele 
mit Doktor Luther zu fesen, der befanntlih einen ähnli- 
en Prieſterſchmuc von feinem Kurfuͤrſten erhielt, obgleich 
unſer Dunkel, wie wir gefeben baben, mwälgftens im 
Hinſicht feines Muthes und feiner Unerſchtockeuhrit nichts 
weniger ald ein Luther war, 


Nach der Kirche wurde nun, dem Wunſche des Für: 
fteu gemäß, im Quartiere des ‚angewiefenen Gafthofes bie 
Verlobung zwiſchen dem nen vocirten Paftor Sinnfeld und 
der guten Sopbie feierlich.begangen, bei welcher Gelegen⸗ 
beit der alte freudeberaufte Vater die Verlobten neben 
feinen hoben Gönnern hoch leben lieh, und das ſchaͤumen⸗ 
de Champagnerglas, das ans fürftliben Keller gefült wor: 
den war, in der Hand haltend, begelitert ausrieft „Der 
Here hat alles wohlgemaht! — Aus der tollen Verwechs⸗ 
Jung if wenigftens ein :fanfter Wechſel licbender Herzen 
hervorgegangen, und an biefen wollen wir und gmiügen 
laſſen, und nicht nad hohen Ding-n tradten, ſondern 
allein nad dem Reiche Gottes und nah feiner Gerech—⸗ 
tigkeit." — „Wenn auch meine Sophie," ſetzte 
Sinnfeld binzu, „keine Prinzefin aeblieben ift, fo fol 
fie doch immer meine SHerzendtönigin bleiben und 
auch Sie können ſich tröften, Here Water; denn wenn 
Ste auch kein fürftlicher Neifemarfhall find, fo koͤn⸗ 
nen Sie. doch als geiſtlicher Seelenhirt mit Recht ein 
Reiſemarſchall der gläubigen Seelen auf dem Wege zum 
Himmelreihe genannt werden. Dort an der Pforte der 
Ewigkeit dürfte vieleicht manchem ebrlihen Schulmeilter 
wenig mit der Ehre gedient ſeyn, wenn ihn Petrus als 
Kaſtell an ber Himmelsburg mit einem Fürften verwechſeln 
tönnte, der fein Regentenfcepter nicht mit gleicher Gewiſ⸗ 
ſenhaftigteit geführs bat, ald Sie die Schultuthe.“ — 

Auguſt von Blumrdder. 
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30. 


55. 


60. 


65. 


Day b ni. 

(Fortfegung.) 

Lange fpäht? er umſonſt; jedoch and dem baum 
keln Gebuͤſche 

Trat er jeht, und ſieh! ringeum hellgruͤnende 
Auen 

Lachten, es ſiellte ſich dar ein üppig bluͤhender 
Garten, 

Welten die glänzende Burg entragt’, und am 
walenden Strome 

Weideten auf den Matten umber die entflohe— 
nen Rinder. 

Alle grüßen ihn froh mit Gebruͤll; ſchon denkt 
er des Ruͤkwegs; 


Aber es wandelt im Garten die bluͤhende Tode 


ter des Fuͤrſten, 

Welche den Züngling erblitt, und mit unwider⸗ 
ftehliher Sehnſucht 

Ihm zu nahen verlangt; der Dienerinnen wirb 
eine 


Abgefandt, zu fragen, ob er, viellelcht ein 
Verirrter, 

Ruh und Labung bebürf’, und eingehn mol, 
des Edlofes 

Pracht zu — die Flur des Gartens und 
Buſchlabyrinthe. 

"ener antwortet darauf: „Ih Daphnis, Hirt 
vom Anapos, 


Ging nah verlorenen Dindern, und - dankbar, 
Mädchen, genieß ich 

Einige Labung und Ruh’, and wünſcht“ ich, naͤ⸗ 
ber zu ſchanen 

Enre Burg, das Gebuͤſch und die ſchoͤne Pflau—⸗ 
zung des Garten.“ 

Strahlend im Reize der Jugend empeng ihn bie 
fuͤrſtliche Tochtet, 

And fie leitet ihm jezt durch Gänge, wo ſchlu— 
mernde Blumen 

Kaufend der Farben vermiſchen, durch Mortben: 
gehoͤlz und Platanen, 

Hin am grünligen Teich, von Sllberſchwaͤnen 

berudert, 

wo glaͤnzet die geig’ und 

der purpurne Apfel. 

Fonnte man bier Allinoes Herrliche 

Gärten, 


Und durh Haine, 


Denten 


70. 


75. 


80. 


85. 
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Oder auch wohl ber hefperliden Jungſrau'n go 
dene Baumſtur. 

KAunftgebild’ umgaben das Schloß, von Föftlihie 
Steinart 

Trugen es Pfeiler, von edlem Metal ergläng 
ten die Säle. 

uls die funtelnde Pracht der Hirt geſchaut mit 
Verwund’rung, 

Und fih erquidt mit fühem Getraͤnk und koͤſili⸗ 
der Speife, 


Dacht' er, freundlich dankend der Geberin, mies 


der der Heimlehr. 
Aber fie bat ihn fo zärtlich umd Kolb noch laͤn 


ger zu weile, 

Daß, obwohl nach ber heimiſchen Flur und ber 
lebenden Nymphe 

Sehnfuht wieder ihn drängt’, er doch der Bits 
tenden nachgab, 

Und > reiches Gemach bezog im Marmorpa⸗ 
laſte. 

24 in der Jungfrau Herz erglühte die Flamme 
von Amors 

Pfeil erregt, mur böber von Tag zu Tage, ch 
endlich, 

Zrog ber lieblichen Scham, bir maͤdchenhaften, 
dem Hirten 

Goldenes Reich fie bot, damit fie. Semahlin 
ibm werde. 

Aber mie anf ber holden Kalpypſo selben 

@iland . 

eis nach Penelope ſehnt' und nach beimifhen 

Auen Obyſſeus, 


Schmachtet Daphuis nah Guttin und Flur: 
Es trauert die Kürftin. 
Bald baranf feiert? ein glänzendes Feſt ber 
Herrſcher im boben 
ba erklang zum Meigen das Ealten- 
fpiel und die Flöte, 


Schloß; 


— bed Tympanons Donner, und könlglich 


prangte das Gaſtmahl. 
Dort ſaß Daphnis, geehrt vom Kürten aid. 
Spöfling der Göttır, 


‚Unter den Großen, ben Becher voll buftenden 


Syrakuſers 
Bot bie Tochter ihm ſelbſt mir Laͤcheln, in ſeli⸗ 
ger Liebe 
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Schwimmt ihr Blia, und ah! ſchon theilt die 
GSlamme der Juͤngllng. 
Wie geſchluͤrft ans dem Zauberpokal ber Eirce; 
durchfoß ihm 
Suͤße, bet indende Glut das Innere, und nur 
bie fhöne 
Kärfin ſah er allein, er aing der rohen jur 
Seite 
95, In bem palaſt; durch Laubengewoͤlbe des Gar⸗ 
tens und Baumreihn 
Bei dem ‚mondlihen Licht, und vergaß, ad! 
Sluren und Nymphe. — 
(Der Beſchluß folgt.) 


Zur Erinnerung an Friederile Bethmann. 
GBeſchluß.) 

Dle Felerlichteiten ihres Begtaͤbniſſes waren naͤchſt 
denen des verenlaten Iffland, neben deſſen Sarge der 
Übrige baigeſetzt wurde, Die glänzendften, welche jemals bei 
dem Tode eines Mitzliedes der Berliner Bühne flatt 
gefunden hatten, und von dem Ausdrude wahrhafter Volks— 
trauer unter dem zablloien Gefolge, das fih dem Leichen⸗ 
zug freiwicig anſchloß, bealcitet. 

, Kroftlos aber tranerten die Mufen und Grazien an 
dem Sarge, der jet die Hülle einer Künftlerin barg, wel⸗ 
&e zu ihren hegünftigtften Lieblingen gehörte. Am 22. 
September, aid am Sterbetage Ifflands, ward zur 
Öffintliben Trauer um fie im Föniglihen Opernhauſe Vor: 
mittags von 11 bis 1 Uhr eine muſitaliſche deflamatorie 
ſche Gedähtnißfeter gegeben, welche mit einem verfifiirten 
Vorſpiel vom Hertlots, die Trauer der Erinnes 
tung, eingeleitet, iind von dem Berliner Vablitum über 
ans zahlreich beſucht wurde, 

Bon Ihren Kindern and ihrer erften Che mit Herrn 
Unzelmann überlebten fie vier, zwei Söhne nnd zwei 
Toͤchter, welche ſich ſaͤnmtllch gleichſals dem Theater wide 
meten, ohne jedoch die Künftlergröße Ihrer Mutter zu er⸗ 
reihen. Das bedeutendſte Talent unter ihnen hat uns 
Rreitig der beliebte Komifer, Herr Hofichaufpieler Uns 
selmann, früher zu Weimar, jegt In Dresdn. Aus 
ährer zweiten Che wit Herrn Bethmann hinterließ fie 
nur Einen, noch im jngemblihen Alter zu Berlin leben⸗ 
den, Sohn. Leider fehlt ed und noch am einer eigentli- 
den Biographie diefer treffiihen deutſchen Aünftlerin, wie 
fie ifre Aunftvermandte, die beruͤhmte Sängerin ver Ber: 
liner Oper, Margarethe Schick, laͤngſt von ber 
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Hand eined unſerer geiſtreichſten Rumftfenner, des Herrn 
Profeflor Levezom zu Berlin erhalten bat; derſelbe 
machte in feinem gefchästen dramaturgifgen Wochenblatt 
18415 and hierzu eine Hoffnung, welche aber leider bis 
jegt unerfüllt geblieben it. Ihr Bildniß it 1796 von 
Goͤpfert gegeichner und von Bollinger In Möthel 
mänier geſtochen worden, auch von Toffart als Titels 
upfer vor Müdler’s Einafpiel, Pipde,- und von 
Bolt vor Jfflands Thenter-Almanah. Aber keine 
diefer Abbildungen iſt gelungen zu nennen. Sprechend 
Ähnlich dagegen iſt ihre Buͤſte, melde der Bildhauer Tiet 
zu Berlin meiſterhaft ausgeführt hat, 


Halte, Im Januar 1822. Schütz, Prof. 





Saddo's Wunfd. 


Ihr kieben alle, denen ich 
Mein Her, und Beben welhe, 
An Euren Boſen drhckt Ihr mi 
Vol warmer Lieb’ und Trene ; 
kein ih propbejene: 
Starb Ich dahin und Aeh ein abe, 
Bin id vergeſſen ganz und gor, 


Unklage nicht, auch Klage nicht 
Sen die Worausverfünden. 
Natar, ich ehrt das Gewicht 
Bon deinen Muttergründen. 

Des Tedten Bild ſoul ſchwinden; 
Sonſt wbrbe fuͤrchterlich entftemt 
Zum großen Leihenhaus bie Welt. 


Dramı ift ein Fleiner Troft für mich 
Dre Pieder ſtiaes Dichten, . 
Ob fie vieNeicht, gefammelt, fh 
or Grab und Mober Müchten, 
Und mis ein Wohl errichten, 
Def, if die Hhle nun zerfkäubt, 
Ooch Finger mein Gedächtnis bireikn 


Und wär «6 and ein Trarmgtſicht, 
‚Mir ſou's den Tod verſchoͤntn. 
Sch ſuche Elan; und Nachtuhm miche, 
Mit, dab mild Porbern kroͤnen. 
Veſchtiden if mel -Behnen, 
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Da, werd ich ling in's Brad; orefenft, 
Ben, lefend, mod der Entel denkt. 


Inu: 





Korrefpondenz, und Notizen 

Aus Bremen. (Fortfepung.) ; 

Diefe Steue ift richtig, Indeh (meint es, daß man far 
tberifger Seſta wohl noeh vtmas mehr eatatarnkommen 
fönne, als von Eeriten ber Neformirten mirtiich ariirbe Bo 
h B. prebigte Dier em dntberiiner TAandidat bisher; and ım 
einigen reorzhirten Kırben zuweilen auftatt ber relormırte 
Prediger. Dirs fand mit Ben Beifall erntger wenigen Une 
Dinger des Doms, Indem #8 von ihnen als eine Beeinträcdfle 
gung ber Do predigerfirüen angefrbn wurde, wid fo alf 06 
Die futberiihe (Dom Bemeinde Dadurch zu deu refermirten 
Kirdien bimgrjogen, dem Dom aber entichen wurde Dies 
Tüht Ach frei nit ganı föugnen, aber dir Werinträntis 
gun feine doch mar ankerft nerinn zu feon, mad miüdte 
fan in Anſchlog fommen, fo bu die mir firen Beſeldungern 
ver Dorspreblarrfiehen dech mar febr weuia eder aar nit 
vermintrert zu werden frhrmen, wub neh fein mierllidhes Kine 
ten verſoüren laflen, vwicimehr noch immer Febr unfenntich 
ſeyn mödten, und ein tiurediendes Einfonmem gewähren, 
Dam if word weiter argangem: eioem Jungen lathertſcheu 
GredigerMbiunfrus am Dom, Sr. Pallır Ublhorn, ber 
ſtett eine ungemein volle Kırde bat, ba er im eimem jehr er 
fmürteraden Tom und faft zu bdilderreichen Spracht prediat, 
weburd er zwar Dir nrofe Wende ansieht, odue edech Ach 
einst gebiegenen inmeren Bohendung iu mäbern, ifl bereits 
vor einiger Beit, wie man weniaftens faat, von den übrigen 
Sredigern an der Petreferche umrerlagt worden, in irgenb ei: 
ner der amd.rn (referacirten) Airchen zu predigen, widrigene 
ſaus es ihm ferner'nicht geftattet ſeyn würde, die Domfansel 
au Difleigen. Dieſe Unterfagnug iſt acwig Feine Fotge ber 
Inteltranz und des Grfteugcifieh, ſondern tebialih ber Ber 
forqniß einer drodenden Bermindernng der Einfünfte — eine 
Belorauih, Die umgrarlinbet gu ſeyn ſcheimt, ums mit bem 
vorbandenen Umftänden nicht in Berbäitnib ſtehen mörte. 
So J. B, fol doch noch an FZubitater@onntan b. I. (28. April) 
Bir Anzadt dre Kemmunkanten im Dom Über 300 betragen 
Baden, wobei diefe heilige Hanblana om drei Etunden wäbrte — 
wat man als ausuchmend deträhhih anjeda void, iuſefern 
18 an Einem Tage Rat fand. Dagegen fell bie Sadl fümmts 
licher Kommnnifanten (ref. u, fur.) im ber Ausgaritirche an 
dem nömlien Tage mnır eirwa 260 betragen baben, was auch 
für fedr doch gegen fonft angefrhn wird, An der Unsgarikr 
de ſteben drei Prediger, mas. unter allen bieflgen Kiren 
nad tem Dom bie einig Höhle Zadt ıl,; am Dom ſteben 
wier. Bei den Birsjäbrigen Ronfirmationen im’ Dom (man 


fast Fest daflir fen bäufig: Verritirhe, und follte es bes 


Räntig fasen) um Dftern, war bie Anzahl der Konfirmanden 
fo Herrähriich, wie Be mur je geweſen it: bei einem ſehr ber 
lirdten Yrediger am Dom, Hru, Yaflor Gramfe, (der uns 
ger andern darch ein gebaiteoließ Aber über Driiamaliou 
in mei Bänden vwertbeibaft Befanmt if) being Me 180 
Bis 190, und fe man Werbättuß aud bri dem brei übeis 
gen. Man dört niche, dab vierin {dom eine Wönatme far 
gefuuden babe, im Wegentbeil folen eb armöhnlid nur 80 
Bis 100 eder 120 Konfirmanden bei 1 Bomprebiger ſehyn. 
Die Medrzobt der Lutheraner, und aneiß erme febr aroße, 
wird ebme Bweifel noch lange am Dom bangen und frhr 
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woßriheintig- vor der Band Fein Binfhmelsm der Einfünfte 
Biefer Stetten befürdten laſſen, fo daß für die Bebentzeit der 
Bermaligen Prebieer an ber Et. Fetritinde ihr Einlommen 
vbuia arfihert feym dircitee. Mas dir Ber. Bolne geſchehen 
möchte, Fam jegt meh gteihalitrıg fepm. Mnmöglia wäre e6 
niat, tab im ermer der folgenden Bernerarionen eb vileiht 
meh eihmal dahin Fame, daß vıne ber vier Steten au dee 
vereiterche Fin in eine wıformiete Prrbigerfiche verwandelte, 
verandgeiiät, Def vangefsbre man Dagegen aum fortfatre, um 
ben teforminem Aarchen eimiae Etelen im lurher ſche Prediger 
fleien iu verwankein Sechon ıfl dieſes an der Anfgaritircbe, 
wie Ste willen, mer Erfolg gribehen, und dieſen Mugenblid 
betreite ram es au au der St. Pomislinhe, im ber biefigen 
Nenfiftadı, edie Zwritel jugiei auch aus dem Wrurbe, weit 
Dies Dir ernaige Mirdie im der sangen Neuftadr ft, im ber Neu-— 
Mubt aber aum Sirie kurderonte wohnen, die altbann wicht 
ten weiten Seg mach der Periforde ım die Kirkade zu mids 
Ken Daben wurden, Ber ber fall atem Werter ſehr umanges 
mom If. befonters ba er Über die Driven Mürferbraden füprt, 
@rwib wir» dieſes für Bande frbr ermänfst fren, und mon 
Keeifelt aber keines end, bak bien Frojeft gu Bande Fonie 
men wire Da bieie Vrebigerivand, wir «6;hecht, mätfiene 
vor fi zehn wird, do boffe ıb Ihnen bald Bas erfreute 
Defulrot derfelden mmittbeifen zu fönnen, indem ich nice 
zweite, daß Sie einige Torlinaonmme dafır bejeigem werben, 
(Die Gortiegung folgt) 
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Zu Eoihefier In Enpfand bat man ein altet Monmment 
ättforfunden , werde Die thrbade Epdinr darfteut. Biefe 
fetriame Geftate if jenen necht von feltshem ER rmor, ſon⸗ 
dran mer von, gewöonkdem Steine. Man fund fir unter efe 
ver Menge von Bnuchfiiden win einır Etenart, Pie mal 
zu Solcheſſer als eimbeimilb fenut, unb swanage von bemi 
Namen des Dres Heißt, Der fie auf dir min purbeck Tiefert, 
Dieie Antite if ven ber Baſit on 25f BoB fang, 10 Bol 
bie, 23 Bel bob, vom Kium bis zur Epine des SKevfel 
aber 5. Bol. Dan fans dem Etein zwei Fuß unter der Dock 
Mäde der Erde, indem man einen Br.den um das atseımele 
we Sranfentand. sieben mwohte, weiches Füralıa zu Eotchrfige 
erbant. worden. Er ift voufsmımen aut erhalten, aufer am 
dem obern Theile der Unken Eee, we eran Naſe nur Stiru 
etwas ſchadbaft armwerben ih. Die Baate find hier jo aramı 
girt, wie bei ber Büfle der jungen Rarferin Gouftino, doch 
il der Stol der Arbelt mehr Dem Werken der Nömer ont er 
ner früdern Brit aͤdntich. Man faun an brın antiken Im 
iprung des gemonntm erkes nit zwetfeln, da der Dit, we 
es gesunden werden, mit Birgein, Löpferwaaren, Bronpe 
frogmienten Und andern Dingen erfüllt war, weiche offenbar 
von römiiher Arbeit And, image Tage vorber Datte mom 
fon "eine Öratiufhrife für römische Soldaten im ver Made 
Belunden, Besglehnen eine Drougene Epbınr, der Die Dina 
übgebrogen zu ſeyu dienen, Diele fbeint indehen dt fe 
alt, wie die erfiere, wie befonbers Die Farm der Harputzeü 
zelat. Mom bält bie leatere für eine ber Dauptjieratben dit 
bem Tempel von Eamulenunm, der zu Claudius Briten ers 
baut, und, nad Tacırag, von ben @inmepuern jerflört ware 
de, welche dir Tyrannei ber römiihen Truppen zur Ber 
zweifletug bradte, Er Sant and, daß der Tempel eine Art 
vor Feſtung geweien ſey, wedurch man die Einwohner Habe 
im Dodpe erbalten wollen. * . 
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* Cornelia Donati. 
“ine Hiforifhe Anekdote, nah Machlavell. 


Joallen, fo oft dur Blutige Ariege verherrt; fdius 
micht minder oft durch die Bwletracht feiner einzelnen Staa⸗ 
ten fi ſelbſt tiefe Wunden, Gleich feinem alten fabels 
haften Hertſcher, verſchlungen deſſen Städte und Freiſtaa⸗ 
ten bie eigenen Söhne, indem nicht nur die Staaten ſich 
unter ſich felbft befriegten, fondern aud oft Bürger ei: 
ner Stadt gegen einander in offener Fehde wuͤtheten. 
Jahrhunderte hindurch traf dieſes harte Loos bie ſonſt fo 
Hlädende Stadt Florenz. Der Zwietracht Fagel ent: 
brannte im ihr durch dem Stolz und Eigenfinn einer Frau, 
bie dieſen Leidenfhaften allein Gehör gebend, ſich und ihre 
Baterftadt in’s Verderben ftürgte; und die erit fpdt dur 
Johann von Medicis und feines Sohnes Cosmus Weisheit 
das Gleichgewicht wieder erhielt, durch deſſen Verluſt fie 
dem Untergange oft mahe gebracht war. 

Zu Anfang des dreisehnten Jahrhunderts, ba Flo—⸗ 
renz unter der Herrſchaft einiger feiner altabligen Ges 
ſchlechter ftand, farb daſelbſt Antonio Donati. Obwohl 
bei feinem Tede Faum fünf und breifig Jahre at, war 
er dennoch Ueltefter und Haͤuptling der Familie Donati, 
bie große Reichthuͤmer und viele Echlöffer befaß; auch an 
Anfehen und Stolz von Wenigen erreicht, vom feinem an 
deren Geſchlechte aber übertroffen wurde. Seit zehn Jah⸗ 
sen mit Cornelia Cerchi vermäblt, binterließ er diefer, 
als einzigen Troit feines Hinfcheidend, ein von beiden Gat⸗ 
ten heißgeliebtes Kind, die damals fehsjdhrige Felizie. 


Wenn Italien gegen das Ende bes funfzehnten und 
im ſechszehuten Jahrhundert ahsgezeichnete Frauen befaf, 
deren Namen berühmt: geworben, fo verdankt es biefe 
Ehre wohl hauptſaͤchlich der damals (dom herrſcheuden 


‚Sitte, bie Frauen an dem Großen und Schönen, was 


diefe ‚Beit überhaupt hervorbrachte, WUntheil nehmen zu 
faffen. Im jenem früheren Jahrhundert, im bem Cor⸗ 


nella lebte, lannte man hingegen bie Geſelligkeit wenig. 


Die Frauen lebten, große Feſte ausgenommen, mir im 
Sumern ihrer Hdufer, und man dachte nicht baran, fie 
mehr lehren zu laſſen, ald worin ihre Amme und eim, 
meiſt felbit unwiſſender Hausgeiſtlicher, fie unterrichten 
tkonnten. Doc ein felbftlindiger, uͤberlegener Geiſt ent: 
wickelt fih, und bahnt ſich feinen eigenen Weg auch ohne 
fremde Huͤlfe: — fo Cornelia. Der enge Wirkungskreis 
elner Frau ihres Zeitalters waͤre eine Feſſel geweſen, die 
ihr Stolz ſich nicht anlegen lief, Nicht mider glücklich 
und von der Natur beguͤnſtiget, als fie ſelbſt, fand fie im 
ihrem Gemahl vielldcht dem einzigen Zlorentiner feiner 
Zeit, den fie lieben und achten konnte. Antonio Donatk 
befaß , bei großer Tapferkeit und Kuͤhnheit, dennoch ein 
weiches Herz, und in feiner edlen Scele lag das von ihm 
ſelbſt vielleicht micht gefaunte Beduͤrfniß, in ber Gattin 
eine Freundin zu befiten. Wire er mit einer gewoͤhnli⸗ 
hen Fran verbunden gemwefen, fo hitte er fih unglüclich 
gefühlt, ohne den Grund davon deutllich zu erkennen. 
Doch um fo thenerer war ibm Cornelia, da er empfand, 
welch feltenes Glüd ihm Im ihe zu Theil geworben. Au—⸗ 
sonie lebte feine Gattin fo fehr, umd Hatte eine fo hohe 
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Meinung vom ihrem Gelite, daß er nichts Bedeutended den, wenn underweldllche Geſchafte ſie dahin riefen, und 
unternahm, ohne ſie zu Rathe zu jieben, Uunf dieſe dann immer mt auf kurze Beit,,? Da lich fie ſtets Fe⸗ 
Weiſe erfuhr fie ales, was die Megierung der Stadt ans lizla auf dem Schlofe zurück, um Ihr bei ihren Verwand⸗ 
ging, mie aud den Grund der häufigen Zwieſpalte, wel: ten zum Vorwand einer ſchnellen Ruͤckehr zu dienen. Auf 
che unter dem Adel herrſchten. Weberdies kam ihr Ge⸗ diefe Weiſe verfloſſen abermals zehn Jahre. 

mahl ſtets ihren Wuͤuſchen entgegen, ımb fo blieb ihr Sornelia ; gaͤnzlich Meifterin ihres Willens, im Ber 
feine Gelegenheit jemals zu jeigen, daß auch fie, im er⸗ ſih aller Mittel, Alles, was fie bisher gewollt hatte, 
forderlichen Falle, fähig ſey, eimen einmal gefaften Ente durchtuſenen, hatte am Aber das Echihfal ihrer Toter 
ſchluß durchzuſetzen, dieſes um jeden Preis zu wollen; beſtimmt, ohne für mötbig zu erachten, weder ihren Ent: 
und die Unerfhütterlichkeit ipres Willens bis auf einen ſchluß, noch ihre Wuͤnſche irgend Jemand früher mitzurpel: 
Grab zu treiben, mo biefelbe zum Uebel wird. , *; Tem; bie zum Augenblic der Yusführumg derſeiden. 

Antonio Donati wurde fo jung und plörlih durd ein (Die Fortfenung felst.) 

Bösartiges Fieber hinweggeraſſt, waͤhrend beifen er meiſt 
ohne Vefinnung lag, daß ihm kaum To viele Zeit übtig ' 
blieb, feine Gemahlin und Tochter feinem um ein Jahr 
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jüngeren Brüder Philipp zu empfehlen, und Sm, — — Geſchlus) re 
die verzweiflungsvoll an feinem Lager kulete, zu bitten, aa bie Kund’ erſcholl zu .— Bee 
fi für ihre geliebte Feligiar zu erhalten „die ihrer um fo flade, 
mebr bebürfe, da Philippo’s heftiger Charakter die zarte Wo — Kummer und Angſt des —— Gat. 
Pflanze eher zu zerftören, als zu bewahren drohe. Er ten Thalia 
ſtarb hierauf in den Armen ſeiner trauernden Gattin. Bag daß er gebrochen die Treu', und vente 

Eornelia hatte ihren Gemahl niit Leidenſchaft geliebt, Tdraͤnen 
und nach zehn Jahren war ihr Gefühl für ihm zwar ruhi⸗ 100. glofen vom reizenden Antlitz herab, bald aber 
ger, aber nit minder Innig geworden, indem fie fein erhob fich 
ebles Gemüth über alles achten mußte, und fih geitehen, Wuͤthende Eiferſucht im Buſen, gm firafen ben 
daß er durch feine zarte und achtungsvolle Liebe fie gluͤc⸗ Meineld 
ih mache, daß ihre Wohlfahrt fein hoͤchſter Wunſch, ſeln * Rilef die Götter fie an, umd Beus Br bie 
erfter Zwec ſey. Sie war zu gluͤcklich für dieſe Welt Bitte. 
geweſen, der Himmel nahm ihr den Gatten, und mit Dapdnis erwacht aus wonnlaem Tram, der * 
ihm — ihr beſſeres Selbſt. rien Fackel 

So wie ihre Verbindung mit Antonio das Ausgezeich⸗ Lodert ihm mah’, er fliebet die fürftliche — 
nete was fie beſaß vervolllommnet hatte, fo uͤberſchritt es, hinſchweifend 
nach deſſen Tode, nach und nach das Maß, in dem es 105. Bald auf heimiſchen Au'n, und im —— 
bätte bleiben ſollen, und ward aus einem Votzuge, ein ruft er: Thalia! 
Fehler. Herrſchaft über ſich ſelbſt lag In Gornelia’s Cha Denn ihm flug zur Strafe mit giftigen Pfel— 
ratter, benn fogar bei dem tiefen Schmerz über den Wer: > len bie Bunde 
haft des fo innig geliebten Gatten, erlaubte fie fi hen Amor, auf bes Erhab’'nen Gebot:durch Thaͤler 
noch feine heftige Aeußerung deffelben. Nachdem ihre und Halne, ' 
Erele ruhiger geworden, da alle Zaͤrtlichteit, die fie für Ueber bie bufchigen Hoͤh'n, des ſcheuen Mine 
Antonio hegte, fi mit der Liche zu Fellzia In derfelben Behauſung, 
vereinigte, fo wurde ber einzige Zweck ihres Lebens, das -Sert er, durch Sluren, am Bad, und im Mahn: 
zukuͤnftige Gluͤck und die forgfältige Erziehung des gelleb⸗ finn ruft er: Thalia! 
ten Kindes. Cornelia zog vor, Florenz zu verlaffen und 110. Dort, wo er matt nun Tag, am Hang des Hi: 
eins ihrer Schlöffer gm bezichen, da die Stadt fie allzuoft geld, erſchienen 
an ihren muͤhſam gezuügelten Schmerz erinnerte, Meh— Mitleidevon die Hirten, auch fhwelfende Göt: 


vere Sabre kam fie gar nicht nach Florenz, fpdter nur fek ter dee Maldıd 
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Nahten herzn, und alfe bellagten des Herrllchen 
Schickſal. 
Aber es beugte Schmerz den Merkur, und Au⸗ 
tiope weinte 
Bu: jener darauf ging Hin zu Jupiters 
Sitze, 
4153. gleherd ihn an, zu enden bie Qual des leiden 
ben Sohnes. B 
Doch er hatte gebüßt, md ſchmolz, wie Schnee 
an bed Hügels 
Rörhligem Felſen: da ſprang hervor die filberne 
Que, 


Nauſchte dur Wieſen ald Bach, und Daphnie, 
mit Mohre befränzet, 
Hob, eim Gott der Flut, fih empor, wie Zeus 
es beſchloſſen, 
420. Und bie Najade kehrt' ihm verföhnt Im die lie— 
benden Arme. — 
Opfer bringen noch ſtets von Milh und Kuchen 
zum Strande 5 
. Jenes Bachs filchfhe Hirten, dem Einer ber 
reihen 
Kal, welcher ‚gelehrt die kuͤnſtlichen Fluten⸗ 
geſaͤnge ). — 

Karl Geib. 

— — — — — 
Finis coronat opus 
3wei Freunde hatten ſeit langer Belt einander nicht 
geſehen, und begegneten lich endlich einmal wleder ganz zu⸗ 
faͤlligerweiſe. 

„Wie geht's dir?“ fragte ber Eine. 

„Nicht ganz zum Beſten;“ erwiderte der Andere. 
„Ich babe, ſeit wir und nicht geſehen, mich verheirathet, 
und Be || 

„Ey! das iſt ja eine fehr angenehme Neulgkeit!“ 

uDod nicht fo ganz: denn ich bin an ein bitterböfee 
gzeiziges Welb gerathen — —“ 

„Das iſt fteilich ſchlimm — —“ 

„Es läßt ſich noch halten; fie hat mir 10,000 Chlr. 
zugebracht — — 

‚Nun ja! das gewährt ſchon einigen Troſt — — 

„Wenn er mir nur nicht wieber größtentheils zu Waſ⸗ 


6 


*) Die Hirten Dappnid und Diemos in Sieillen wa 
zen (nad Diedor) bie erfien, welche Kunft In bie länd: 
lichen Sagen und Bolfslieder brachten, die fpäterhin 
Eheofrit, Mofhus and Dion veruohfommneten, — 
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fer gemorben wäre: bemm ich habe für das Geld eine feine 
Shäferei angelegt, und bie iſt mir durch eine vermales 
beite Seuche ruinirt worden.’ 

„Das it ja zum Verzweifeln!“ 

„Doch nicht fo ganz: denn durch den Verkauf ber 
unterdeß ſehr im Preiſe geftiegenen Wolle, welche ich 
ſchon in Sicherheit hatte, bin ih fo ziemlich wieder zu 
meinem Gelde gekommen.“ 

„Ey! fo kannſt bu dich ſchon — geben.“ 

„Das koͤnnte ich freilich wohl, wenn ich nur mein Ka⸗ 
pital nicht nachher an eine Cichorieufabrif gewandt hatte, 
die mir vor kurzer Seit, fammt allen Worrithen, rein 
abgebrannt iſt.“ 

„Bei meiner Treu! 
gluͤcsvogel. 

„Rah das gut ſeyn! Erſt ſeit jenem Brande bin ich 
wieder recht froh'geworden: denn mein Plagegeiſt das 
böfe Weib, if vor Schreck auf ber Stelle geitorben , und 
ich gehe nun, mit den füßeften Hoffnungen jet wieder 
auf Freiers⸗Fuͤßen.“ C. N. 


Du biſt ja elm wahrer Uns 





Thrasifcher Gebraud. 
Magen erhobt Ihr, Zhrasier, wurd’ ein Kindleln geboren, 
Weil ihm der Uebel ein Deer * auf der Sterblichkeit 
: fad. 


Zubel erhebt Ihr, Throzier, ſchwebt' ein Ueber Verwandter 
Nach Elnfium; bart ende die Sorg' und der Schmerj. 
Wahr hechheiligen Ginnd, nachtiferungewerth iſt die Sitte: 
Schein und Leiden find bier, Wahrheit und Sellskeit Dort, 
Zong 


Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Berlin, den 1. Juni. 

Die Gefltiifeiten der am 25, dv. M. grefeierten Bermähs 
fung der Priuzeſſin Mierandrine, R. D., Zomter des Kb⸗ 
nis Wal,, mit S. S. dem Prbgroßterica von Medienburgs 
Edwrin, Paul Kriedriib, find wen vorüber, mad ein 
desfaus zuvor ausgegebenes gedrndted Programm, das auch 
bemrädft In den biefigen Beitungen abgedruckt worden, bar 
dieſe Beirerlichfeiren ausführlicher jur Keuntutz des Publikums 
gebracht. 

Außer den darin amgrislaten Feſten bei Hofe fand auch 
ned eine Arceireboute Start; ungeschtet dazu die Einlahfarten 
bon Dem Benrratıntenbanten brr fünigl. Gchantipielr, rufen 
v. Brübl, aufgegeben worden maren, fo foumte es dech nicht 
feblen , dab dir Newgier und Bas Abörtpen Frei eine Menge 
Biefiger Einweobner angelodet batte, an dieſer Lufibarfeit Toeil 
su uchmen, weide- fonft dir Koflen dafür ſheut. Dbpteld die 
Scheuftiſce reichtich wir Erfriidungen auer Art verliehen 
waren. jo war der Yudramg zu ſotchen doch fo groß, daß bie 
Beicheidenen deer ansainuen,. und bei der geofen fige, im 
diefer Japresgelt, war Mancher, ber im drm Gewuhl cınır 
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großen Menidenmaffe verſcherachtete, aud der, tele Bei bei 
nemöbntihen Rebouten, ſich midt für fein Geid «rfrifhen 
fennte, zezwungen, fi früßzeitia in eutiernen, fo daß — 
Verlauf einiger Stunden nur meh Dieiemigen Udrig biie 
weiche bei der freiem Mewintbumg nit ‚ben Aurzern geiogen, 
vad eben nicht bayız areignet Amp, eine Redonte alängens zu 
machen, 

Un der zu dieſer Beier werfertigten Oper: Nurmasat 
oder das Rofenfeft von Kalh mir, wo der Stoff auf 
Lalla Rud entlehnt iR, war, fo wiel 48 bie Kürie Bet 
Zeit «rlaubt, ba der Geoff zu biefer Dper erſt wor wenigen 
Monaten gewählt worden, am Pracht der Unilige und am 


Dekorationen nidtE geipart worden ; birfe, im Werein mit ber , 


teeffiigen Mufil eines fo berühmten Kompontiten , alt Spons- 
tlui, konnten baber auch nicht ibren Zweck verfehlen, Auge 
und Dr zu erargen, unb bie darin vermehren Ballette erhöhr 
un den Genuß, bakingegen beſtätigte fih bier Die Erfahrung 
aufs mene, dab eh bei einer Oper am wenigfien auf ben 
Zert anfommt, denn ſchwerlich bürfte man im ibm elne Stelle 
Anden, die,. wie im bem -Dperu eines Metaftafio, dem 
Herien ober VBerſtaude eingeprägt au werden werbiente, 
Das Hier ſchon felt zwei Zahren aber ganz im Stiuen 

deſtandent iithograpthiſche Iuflitur, welches nicht eher etras von 

inem Daſeyn dat fund werden laflen wollen, als bie ch im 

ande frun würde, Ab darch feine Beiftungen dem kunſtlie⸗ 
benden Publitum zu empfeblen — was alles Bob verdient — 
u die Bildnifie des meuoermäbiten Vaars anfertigen lafſen. 

ide jeichnen Ay durch Wehntihfeit und Gauberfeit Der Mes 
dandlung aus, Das Eremplar ides Witänifies koflet zu Wr. 
«our. 

Es üserreläte dem fürkiigen Yaar den Tas nad ber 

Bermäblung davon Abdrücke mit manhfichendrh von J. 9, 
Ssomidt in Muflt gefegten 


* Geftgefang 
2 Greudefündend Aicaft du nieder, 
Mond der Aüsonne, holder Mall 
Deine Weitgen und bein Hlicher 
Blühten, Batfam buftend, mes. 
Reihelaubt sa grünen Hatın j 
Wilder ip der öde Hain; 
Eisderreihe Nachtigallen 
Bogen wieber in ihm ein. 


Unter fhmeigelndem @elofe 
Lauer Art erdtutte milb 
In Kurora's Bang bie Roſe, 
Reiter Eiede zartes Bild; 
Do vor allen Blumen glänjet 
Soffnungsood der Myrthe Beil, 
Die das Saar ber Braut amlränjtt. 
Brommar Liebe edler Preis. 


Sole friihe Moyrthenkrens, 
Segen fpenbenb, Somem Heut, 
Daß er arte Biede lohme, 
Steiaeichaffnen Herpen Beut. 
Heit der feligften der Stunden, 
Die Im Hoffunngtglany erihelut; 
Die, was Diebe fon verbunden, 
Fefler noch durch Liebe eint, 


Pilionen Bünfde ſchroeden 

Auf zum Simmel andachtͤvoll, 
Bicden für der Fürftin Beben, 

Die nun von uns ſcheiden Toll. 
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In dem Aubel blefer Ghundbe, 
Wo Me Freude Kräne Alcht, 
That von ader Brennm Bunde: 
‚Lebe wohl, Sergih un. niet. 


deuch, wohin ber. Watt der Eben 
Did zu Häbern- Pllidheen winkt; 
Be, Dein Daſeun ın ertüben, 
Dig ein heil'ges Band umfhiingt- 
Gey im boden Fürſtenſtaude 
Künft'ger Beiten Ideat, 
—— Stel; dem Baterlaude, 
Ledens wonne dem Memapi!, 


Edier: Für! in Deinen Blicken 
Sene reine Fieve Aaumt, 
Die, um samen zu begiüden,  : . n * 
Aus des Herzens Ziele Rammt, 
EBürdig deu verflärten Ahnen, 
Bauk Du an ber Unſchuld Hank 
Künftig nur auf Dlumenbahuen, 
Bedrer Wöbiter Lieb’ ein vlaud. 


Büße Aduuus tröftend ſchwellet 
Air Brennen treue Bruft; 
‚ BDuntie Bukunft fib erhellt, 
Deiner darrt nur Grid und Suf. 
Sid, das Fromme Bicbe gründet, 
Deitiget der Treue Pflicht, 
©, Ir Feverbumdsien ! ſchwiudet 
In dem Bauf der Jahre mit! 


Eh wird in Rurgem dieſes Died ınit der Aumpofitiom ebenfaiis 
4a Steindruck vervielfaltigt werden. 

Der Bürk Gtaatdfanıiir von Hardenberg Durdd. 

mar am bisfen Heffeierfidjhäiten feinen l genommen, 
ader er erfreut fl wieder, einer völligen HBieberberfiellung 
son ber ihm vor mehrern Monaten ingefloßenen Rranfheit, 
umb wibbtre fi wit gleider unermüdeten Thätigkeit und @ifer 
feinem Hoden Beruf. Mm 31. ». M. war wieder fein Geburts 
tag, ber von Dielen, die Bewelfe feiner Humanität erbalten 
daden, und kertdauerad erbatten, im Stitten Bantbar gefeiert 
merken ik, Daß die ſchͤnen Rünkte awerteiferr, ibm, als 
idrem Befhüger und PBreund, bafür Ihren Tribut darzubrin ⸗ 
en, darf mohl nit erfi erwähnt werden. 

Ein miot In’s Publikum gefonmmeneh GSedicht theile ip 

Ihnen dier mit: 
Kus Eturm amd Gomudifhein, Deftebt bat Bebex, 
Doc Ämfig bie gerechten Parzen weden 
Nur gein'ne Fäden für den edlen Manz 
Des Teliaften Bermuhrfenus fromme Freude 
Dem Mrenihenfreund aus rolenrotber Seide 
Num feines Dafeyns beitre Tage (panm. 


Die Hoffaung ſtebt ats Ehupgeifl ihm zur Selten, 
Erinn’'rung an 'verbängnifisolle Beiten 

Thu durch errung’ae Eisge ſpat erfreut. 
Dis iR Dein Zoos! — Dig ſegnen Nationen; 
For Danf Dir beute edle Eipenfromen 

Zum Eternendiabem des Nachruheng bent, 


Empfang’ aufs nen, vom Dantgefudl durhbrangen, 
Die flinen aber reinen Huldignugen! 

Tief füdten® Deiner milden Größe Werth, 
Saucht Dir das Weit der Brennen frob entgegen; 
Du ſchufſt ans harten Kämpfen Biät und Segen: 

Wohl und, wran oft dies Feſt uns wieberichrt! 


— — — — ——— En — — — — —— mn mal 


Vertezer: Leo pold Bel, 


Rente: A. 0 Methaſ. Mülter. 





Beitung für Die elegante Welt. 


Montags 





116, 


den 17. Juni 1822, ' 








Bermählungsfeierlichfeiten. 


Mi der mit dem Könige beider Sieilien durch Proenra⸗ 
Bon zu Drisden ben 9. Mai 1738 vollzogenen Vermaͤh⸗ 
kung der Prinzefin Amalie, erftgebornen Prinzeſſin Au: 
guts I1,, Königs von Polen und Kurfürfts von Sachſen, 
Anden folgende Feſtlichteiten Statt: 


Die Havuptkleidung der Braut mar eine Robe von 
@ilherbrotat, noch befonders rei mit Silber geftidt. 
Din Letz mit feinen beiden Flügeln und die drei Vorder: 
blätter der Mobe bis am die Schnürbruft zierten mehr als 
4000 Cbelftcine von allen Farben, beſonders Demanten, 
Rubine, Smaragde, Sapphire und Topafın. Die Blut: 
men der Silberjtiterei hattın Etengel von Smaragden, 
und waren übrigens von Stein nah den Blumenfurken 
gefertigt. Am Bruftlage ftrablten unter andern 3 große 
ori ntalifhe Topafen von feltner Größe und Schoͤnheit. 
Hals band und Kreuz beitanden aus 19 Brillanten, davon 
der Heinfte 95 , der größte 120 Gran wog. Den Eros 
menformigen Brautktanz bildeten weiße, gelbe und rethe 
Brillanten, deren feiner unter A0 Gran am Gewicht hatte, 
Wlhes alles zufammen eine Laſt bildete, daß fie, wie 
ein Augenzeuge, der fähfiihe Ceremonienmeiſter König, 
ſchreibt: „von der an Gliedmaßen anno fo zaͤrtlichen 
dungen Pringefün Braut kaum erfhleppt werden fonnte.’ 


Der Ehweif des Vranttleldes war 6 Ellen lang, und 
Ward von ber jüngern Schweſter der Braut, der Prinzef: 
(u Maria Anna, getragen. Der Kurprinz, welder 


die Stelle bes Königs von Sicilien bei ber Trauung 
vertrat, war ganz in Silberbrofat gekleidet. i 

DIE Tafel war vierfah gebert mit untergelegten fer 
bernen Teppichen, und nad jedem, Gange ward ein Tafels 
tuch mebft Teppich weggenommen. Jeder Gang beitanb 
aus A2 Schüfeln, und bei jedem wechſelten 24 filberne 
Armleuchter. Die hoͤchſten Herrfchaften ſpeiſten auf Gold, 
bie übrigen Gaͤſte auf vergoldetem Silber. Der König, 
die Königin und bie koͤnigliche Braut batten forenannte 
Cadenats, oder vieredige goldne Brotteller mit 
aufgebogenem Raude, worauf 3 mit Dedeln verfebene 
Faͤcher zu Salz, Pfeffer und Zahnſtochern fih befanden, 
Unter jedem Cadenat lag eime zlerlich gebrodene Ser⸗ 
viette, und daneben Löffel, Meier, Gabel, Cierlöffel, 
Elerſchaͤlchen, Maikzicher ıc. von gediegenem Golde. Das 
Tiihgibet wirrihtete der Bifhof von Eujavien, Czam⸗ 
bee. Zwei Kammerberr.n dienten als Vorſchneider. 
Der Ältefte derfelben eröffnete das Gaftmahl damit, daß er 
mit einer langen Krıdenzgabel, an wilder ein vieretiges 
Stüt Brotfrume befeftigt war, über alle Schüſſeln und 
Speifen fuhr, überall ein wenig eintauchte, und dann 
biefen, mit alierlei Fett gefulbten Biſſen ehrerbietiätt zu 
fi nahm — wahrſcheinlich zum Zeichen, daß alles achde 
eig zugerichtet ſey und ohne Gefahr genoſſen werden künne, 

Die Tafıl beſtand, weil es chen Freitag war, ans 
lauter Faftenfpeifen. Bedenkt man nun, daß 4 Gänge 
a 42 Speifen waren, und alfo 168 verſchiedene Gpeifen 
aufgetragen werden mußten, fo kann man wohl dem vers 
genannten Wugenzeugen, dem Ceremonienweiſter König, 
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Glauben belmeſſen, wenn er ſagt: „daß ſolches dem Kür 
niglichen Küchtnnieiſtet Nöller Gelegenheit gab, feine 
Kunfterfabrung am den Tag zu ſtellen, maßen weder an 
Vielheit ber Gerihte, noch an ihrer Meunnigfaltigfeit, 
oder an deren fhmadhafter Zubereitung, noch an relull⸗ 
her Unordnung, vielmniger an forgfältiger Bedienung 
und koſtbarer Auszierung das geringfte mangelte; viel: 
mehr an Abwechslung fo vieler Faſtenſpeiſen, wie an Ber 
ſchiedenheit und Menge der Fluf:, vornehmlich aber der 
sareften Meer: und Seeſiſche, nebſt dem Auserleſenſten, 
was die Jahreszeit beides von Ferne, und in der Naͤhe 
Lefern lannen, alles zuſammen im groͤßten Ueberſnß 
mit ſolcher Zierllchkeit und mit fo ungemein guter Wahl 


anf die Tafel gefestigt werden, daß ſich der Geſchmack 


durch die Niedlichtelt der aufg-fehten Speifen, wie das 


Wuge durch die dabei befndliche Pracht und Ordnung auf - 


das allervollfommenfte gefättigt fand.’ 
ebrigens "warb noch an 6 Marfchallstafeln; 
m 30 Couverts, md an 1. Etabstafel geipeifet, 

Der Ball nah der Tafel ward mit einer Polonaife 

erbffuet, und mit dem blos von. Paufen: und Trompeten 
begleiteten Fateltange befchloiien, über wien Sins ums 
ker andern ſich alfo ausdruͤdt: 
: „Glelchmohl kann man nicht in Abrede feon, es u 
dieſer allhier gehaltene Facke ltanz auch dadurch einen 
ganz nenen und beſondern Glanz bekommen, daß man, im 
Unfchung nuferer fo nahen Verbindung mit ber polnifchen 
Nation, auch etwas von ihren Gebraͤuchen mit den unfris 
gen bierbei vereinigen, und unter andern, anftatt eines 
altoäterifcgen deutſchen, allemal eimen polnifhen Tanz 
nah ber heutigen Urt vorfpielen; nicht weniger ber kr 
aiglichen Braut, auch die Damen prarweife nachtanzen lafs 
fen, welches bei den Deutſchen zwar ungewoͤhnlich, wohl 
aber in Polen. am dem Einiglichen Sof vorlängit einge: 
führer iſt.“ 

„Hierbeĩ hatte nicht nur überhaupt ber Herm — 
gzravit atiſche Weiſe zu tanzen, ſoadern auch. bei fo manyerlei 
beutfhen oder vielmehr franzoͤſiſchen Kleidern des ſaͤchſi⸗ 
fen Adele, und bei fa vielen reich mit Demanten verſetz⸗ 
tm Ritter⸗Ordens⸗Zeichen, die polniiche Tracht ſich unge⸗ 
mein ausgenommen, und durch die daher entſtandene Vers 
fayiedenheit, zur Vermehrung der außerordentlihen Pracht 
die ſes Geremonleen : Bulls, ein gar merkliched beige: 
tragen.” 
„Die Königliche Brautmutter war in buntgebluͤmten 
Goldfioff gelleidet, und Ihe „Hamdr, Hampt:, Obtenz, 


jede 


‚wenn der Shleppenträger allen ‚St lingen und 
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Hald: und Vrnſtſoamnc, ſowohl am Relnigkelt, als felt- 
wer Groͤße ganz ausgezeichnet koſthar.“ >Der König trug 
ein Kleid von Goldſtoff mit kaſtanienhraumem Grunde, dem 
man aber, der dichten Goldblumen wegen, kaum erkens 
nen konnte, und übrigens zu Node, Welten, Hut: und 
Hemdindpfen, Schnallen, Ringen und Ordensitern den 
toſtbaten Brillantenfamudt des grünen 
Gemwödlbes. Die Braut, „deren fhneereine 
Haut ſelbſt die Weiße des Brautkleldes 
noch übertraf,” tanpte, wie König rühmt, trag 


„ der großen Saft ihres Brauttleldes, dach dufierf, 
‚ umd 309 dabei die viele Ellen lange Schleppe deſſelben Kings 


ter fih ber. Es follte fi auch gut ausgenommen haben, 


Biedungen 
ber —— haͤtte folgen ſollen. Die koͤnigliche Braut⸗ 

mutter, obaleich ſie in hochaeſegueten Lelbesumſtaͤnden 
war, tanzte doch mit ihrer braͤutlicen Tochter einen Ehe 
rentanz. Die Tanzmufit,eröffnete zwar bie: Kapelle unter 
Anführung des Konzertmeiſters Pishandel, zog fi 
aber. — weil Tanzmuſit ihrer Wurde zuwider wer, balb 
zuruͤct, nnd an ihrer Stelle ſpielten die Kabets und Jagde 
bautbeiften. . (Der Beſchluſß folgt.) - 





Cornelia Donati 
(Fertfegung.) 

Zu ben maͤchtigſten Hänfern von Florenz gebörte das 
ber Bnondelmonti, und feit Jahren botte Cornella ihre 
Tochter dein Meſſire Buondelmonti, dem erfien Kavalier 
feiner Vaterſtadt, beſtlumt. Ele begte nicht den mins 
deiten Sweifel, dab Buondelmouti ſich nicht glürlih dıine 
fon würde, die Hand der ſchönen Felizia jm erbalten, und 
damit Riemand Ihren Plan vereitele, hat e fie ihn noch nie 
ansgeſprochen. Abbein einſt befunte fie, wie Öfters ges 
ſchah, ihr Schwager Philippe, und erzählte ihr, als 
Meuigkeit ded Tags: Meffire Buondelmanti habe ſich mit 
der Tochter des Amideis, Sephronika, verlobt. So 
heftig nun auch Cornelia über dieſe mmerwartete Nachricht, 
die fie wie ein Blitzürahl traf, erſchrag, fo wußte fie doch 
ihre innere Gemüthsbewegung mit vier Gewandtheit zu 
verbergen; Brass, als Zelizla erſchlen, das Geſpraͤch 
ſchnell ab, und wußte ihren Schwager, fo lange er bei 
ihr blieb, fo gut zu bewacden, und vom andern Gegen: 
fanden zu mnterbalten, baf er felbit an jene vorhin ere 
wähnte Bertssung nicht weiter dachte, die mirbin, der 
Mutter Abſicht gemäß, der Tochter verbungen blieb, - n 
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pphllippo war feiner Gewägerin, bie er ald rin bie 
heres Weſen verehrte, unbedingt ergeben. Cie wußte; 
daß fie ganz auf ihn hätte regnen Können, wenn fie ihm 
ihten Plan mit Fellzla früher vertraute, für bie er, da 
er felbit kinderlos war, vaͤterliche Särtlichleit hegte. Sie 
wußte aber wind, daß ihr Schwager ihr bißheriges Schwei⸗ 
gen lt Heftigkeit beflagen würde, und befürdtete, er 
würde ſich im Eifer zu Aeußerungen verleiten laſſen, die; 
entweder ihren Etolz beleidigen, oder ihr die Möglichteig 
zauben würden, das, mas verloren fhlen, dennoch zu 
erzwingen. Jahre lang hatte fih ihre Seele mit diefem 
Plane befhäftiget. Sie, die der Welt feit dem Tode 
des Gemahls entfagt hatte, ſah im ihrer Tochter ein mened 
Leben aufbluͤhen. In ihrer Jugend, umd als Autenios 
Gattin, hegte fie einen andern Wunſch, als dem, von 
ihm geliebt zu ſeyn, und vieleicht aud den, fih von ben 
$lorentinern bewundert zu ſehen. Als fie aber fo ploͤtz⸗ 
lich Witwe wurbe, entfernte fie ſich auf lange Zeit von 
der Welt, der fie fich jedoch, fo wie ihr Schmerz mache 
Heß, aufs meue näherte, Diefe Welt, in bie fie ihre 
Tochter einführen follte, ſchien ihrer Aufmerkſamteit 
wieder würdig; eine unt rgeordnete None in derſelben zu 
fplelen, war ihr jedoch unmoöglich, und eben fo unmöglid 
ſchlen es ihr, daß ibre Tomter es ſoſ e. le Wuniche, 
ale Hoffnungen, die fie einſt für Mh naͤhrte, trug ſie 
mmmebr auf dad jug ndliche Lıben Feliziars übır, auf 
deren blübendes Haupt fie mit dem Miprtbenftang, den 
reichen Aranz aller der Saben feten wolite, die ihr ſelbſt, 
durch ein hartes Geſchice, zu früh waren entriſſen wor: 
den, Gluͤck und Natur hatten ben Buondelmonti mit ih— 
ren reichten Gaben ausgeſtattet. An Schönheit, Uns 
muth und feiner Sitte ragte er über alle jung: E:elieute 
feiner Vaterſtadt empor, und an ritterlider Tapfı rfeit 
übertraf ihn keiner. Alles rechtfertigte Gorneliard Wahl, 
altes vereinigte fih, Ihre ftolgefien Träume in Buondel: 
wmonti zu. erfüllen, als bie unerwart:te Kınde von deſſen 
Verlobung dieſes alles fo graufam zw zerreifen drohte, 
Uls das unglüdliche Wort über Philipro’s Lippen kam, 
wurde Gornelia von einem ungeheuern Schmerz ergriffen, 
ihre Pulſe toten, und ihr Herz bibte bei dem Gedans 
fen, daß das Schickſſal, nicht zufrieden, ihr den Gatten 
suaubt zu haben, ihr nun auch ben Sohn ihrer Wahl 
entriß, und fie und Felizia fih num gleichſam zum zwei 
ten Mile verwoilt fähen. O! hätte fie ſich mur dem 
Schmerz allein hingegeben, und fi vertrauendvoll zu dem 


gewendet, der diefes Leid über fie verhängte, Der in ftls . 
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ner UMbarmbersigteit und Welchelt fie beruhlget, Mud ihr 
einen Weg gezeigt haben würbe, weiber fle zu ihrem wah⸗ 
ven Seil geführt hätte, Doc ihte, dem Irdlſchen zuge⸗ 
wandte Seele, verſchloß ſich dem höheren Troſte; fie 
wählte ſelbſt den Weg, ber fie zum Glüd führen ſollte, 
und der fie umd ihr Vaterland in's Werberben brachte, 


Bnondelmonti war zwar verlobt, aber noch nicht ver⸗ 
maͤhlt. Die zwar tugendhafte, edle, einfache, aber Tek 
neswegs biendende Sophronika konnte einem Manne, tie 
Buondelmonti, ſchwerlich Leldenſchaft einſlͤſen. Nicht 
fein Herz hatte fie gewählt, nur feine Klugheit, die ſich 
in der Verbindung mit Amidei, eine Etüge für feine 
Plane verſchaffen wollte. Aber auch auf biefe hätte er 
mit rende verzichtet, und nie wäre ihm ein Gebanfe am _ 
biefe Verbindung in den Sinn gefommen, wenn er je: 
mals Zelizia erblidt hätte. Cornelia fühlte dieſes ſeht 
gut. Ihr mürterliches Herz durfte diefe ſtolze Zuverſicht 
begen, dem Felizia’d Anmuth und Schönhrit waren nm 
fo unwiderſtehllcher, da fie das Gepräge einer edlen Seele 
und eines gebildeten Geiftes trugen. Noch kannte fie kel⸗ 
hen Schmerz, als die dunkle Erinnerumg von des Vaters 
Tode und der Mutter Leid um denſelben; denn biefe 
fuchte der Tochter jugendliche Heiterkeit forgfältig zu bes 
wahren, und tas Kind, mie die Jungfrau, nur mit 
frenndlichen Bildern zu umgeben und zu befchaftigen. Fra 
fiein kannte die Welt nur dur das, mas ihr die Aus— 
ſicht aus den hohen Fenſtern ihres Schloſſes auf bie reis 
gendin Ufer des Arno gewährte, und aus dem Geplandere 
ber ihr untergeordneten. Gefpielinnen. Mur ſelten ers 
ſchienen einige vornehme Florentiner auf den Schloſſe, 
noch felteme Damen. Cornelia ind ungern Gäjle ein, 
denn fie wollte ihrer Tochter ganz leben, und dieſe erſt 
denn ihren erſtaunten Mitbürgern zeigen, wenn fie aufs 
treten würde, einen Gemahl für biefelbe zu wählen, 


Jetzt entlieh fie ihren Schwager Philippo, ohne deut⸗ 
fi zu willen, mas fie thun wolle, mit dem Wuftzage,. 
fogleih ihr Hans in Floren) zu ihrem Empfange bereiten 
zu laffen. Sie mwolite ſelbſt kommen, und fich mit eige: 
nen Augen übergeugen, ob wirklih alles verloren ſed. 
Wenigſtens wohte fie dem Buondelmonti zeigen, wei" 
Gluͤck, das er felbit vorſchnell verſchetzte, ihm -geblüht 


_ babe, umb fih an feiner Reue meiden, 


(Die Fortfegung folgt) 
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KRorrefponbenz und Morizen, 


Aus Frankfurt a. M., im Mai. 

Angraster ber Ktaatu, welde von ulen Briten Über Me 
Beraangene Oftermifie e:doben worten. if birfe bob mir ım 
Danzen ſo fihlecht aeweſen, alt mm fie gerne maden möhte, 
Die mieten Badrikimten febten idren Wefnmmtuorratb von 
Ksaoren ab, und der Werkufl, weiber bei miedern Preiſen und 
bei Der tteberfheemming von preikifchem ride cutſteda wochte, 
Dürfte leicht durch den am Tane liegenden Borıb.ıt foicher Bere 
känfe Im Waffe fiberm gen werden, — Dub unjer Budıbans 
dei meh immer in feiner alten Slutthe Arber, bemeift die fort 
dauernde Ibätigfeit unierer vostalınern Bunbandiungen, 
weiber im bi.fer Dee wieder eine arohe Ursubl am’ ariribnes 
ter Berlagteririe leeferten. Im Ganzen ariairnen vier wad 
weumua arößten Tbrıls uene Scherften mub einige wenige 
were Auftagen älterer Werte, Hrrzu trugen folge-be Buchs 
banblungen beit 

2) Die Bofetlifbe drei Artitet, unter biefen ela wiche 
tigen medizimiie: Ebert von Sömmerina b, Mett, 

2) Dıe Brönner'far elf Berat , unter weiden Pal« 
favant's Unterfudhunaen Über den Bebensmags 
netismms, cin im biMorifber md Plorbelogiiher Beiier 
Bnka tiel arbadıter Wert, und bie dritte Huft, von Grrad’s 
wubrbaft Brıh uub Mimib erbebenten Bude Elvab, 

3) Zie Undrrd'ite wei und jwanjig. Nachſt vielen 
Unterrichts» und Sebrrbuchern, zum The für kattoltſche 
Schulru, verdienen Der dritme zud wierte Theil Bed Nino 
Ber MWelertibufr Für altere deutſche Weinidtss 
tunde, fo wie dee aeifireihen Bilhber’s Bautentdum, 
eine bei: ndere Drawsung. 

2 Dir Burfbanman’kke fünf. 

3) Die Fäger’ibe vierzehn, irdeh mmter dieſen mei 
Eommsfliensarnfet, beſenders ım ben Walländiſchen Kufgabıu 
alter Kralüfer, s ; 

5 Die Sermanm’fhe zwel und zwansig Bierumtee 
Harf's Euiebia, ate Wnflag; 9 A. Ruume's 
wei Beiträge ur Gelbihte Ber Binfternih 
in ver Mefermationhsseit, eine für mufere Tas 
ge delunders wichtige Schrftz F. von Meper’s treffe 
lichet Sidelwerte, De verbefierte Auft., fo wie befien Biate 
ter für böbere MBabrärit, 36 Seitz; @, Dörimg’s 
treuer @darı; ©. Eronharb'd mineraloniidhes 
TZalswenbud mad Mepertorium; Sfıfler’s merfe 
mwüärsige Brimimalfalie, wunlere beutihe cam om 
löhres; Wachier’s Philomatbie, 3r Band, und Defien 
menu mmaearbeitete Citeroturgeiiliite, 

7) Die Saurriänder’ihe vier. Bemerkenswerth if 
unter diefen bes leider und au früh durch ben Tod entjogenen 
und nnsergeftihen Mattpid Mitss und Neues Aber 
bie Urſpracht. 

8) Die Barrentrapp’fhe fieben. 

9 Die Titmans'ice font, Bon biefen Brfindet Ah 
der grmittdochen un» Fuuflfinniaen Dobanna Schepear 
dauer 3.0 Eulmod feine Nachfolger bereits In den 
Bänren ber gröitdeten Eeit md af auch dieſes Werk, wenn 
ich wicht irre, fon Im Iorem Biatte durch eine gerecht wire 
Bigende Anzeige mäder beachtet worden, Der wierte Theil von 
R.iriımm's Mädrhrm ber tanfenb unbeinenNadt 
für Kinder, entpricht feimem Zwecke gamı. 

&r fehen dieraus, Dali es an ber Thätiafeit unferr 
Buchindler und an Ihrer waterieken Bähisfeit am ſeicher naht 
Keat, wenn bebauptet wirb, Ber Buchhbandel munferer friem 
Stadt ſey im Abnahme ober gar jenem Berfoße nape, Kur 


Unwiſeuhrit und Adler Mitte Finnen Lorgleichen Beſchuidiaunu⸗ 
gen antforezee. Dem Gleißige neird immer der Bohn feiner 
Arbeit werden; die Ri-ae des Wußtgen ıft Die giftige Brut 
bes Eamend dru er feibit ım forglofen Leihifinne ausgefirent, 
Und wie bier, fo alentbalbent — & 

Die Gorticgung Folgt) 





uus Bremen 
Bortfesung son No. 114.) 

Dir Bereinigung der beiden Setten ıft ons vielen Bräns 
Yen und vom wirten Berten ber wunidensmerih, deun wirfe 
lich tefremdend und unangenehmen, Ja fogar ablurd Aud bie 
rlegenbeitin, wo Bribe mob mandmal in Konditt kommen. 
@s 3. B. ıf die Diefige Protfioren- mb Yrätrptoren- Kbite 
wrufafle dermalen mur auf Reformirte deſchräukt, umd fo vie. 
man weiß, bat man ſich Binder adfichtlich bemlibe, kelue Burtben‘ 
riſene darin amfjunenmen, um dem Bonds derjeiben aicht zu fee. 


"u vertdeiltu. Hub fügt man, dürfe ſich Hein Kuswärtiger ned 


Finbeimifcher bier den Profefforritel bettegen oder ıda füßren, um 
nicht etwa Rilidwergend Anfpräe zur Bufuapıne in diefe bite 
woratafie zu erlangen, witwohi doch ein aͤdulicher Fau dieſer Art dier 
vortemmt. Die ebemals mit dem Dom verbunden geweſeuec 
Domfguie eder Lyccum nannte man font immer bir Lutberiime 
Gchmie, und es war Sedrauch, Feine Schüter reformirtr Bier 
Hasion barin aufiunebmen, für biefe Ieptern war edebrm bie 
fogrmannte reformirte Eule oder bas Pabagogium fa aus⸗ 
foliebiih befimmt Exit geraumer Beit find biefe beiden une 
Pıflenden Benenuungen ſcheu abgefommen, indrm ib um bie 
Bere niaung und Berſchaelzung beider Schulauf atten Urionz 
vers Hr. Bürgermeifler Swmidr als Edolard verdient are 
Kicht bat, ber fi für diefe geitgemäße Konfelfionsvereinigung 
ſedt Imtereifirt und zu Berfeiden mitimirfem eine töblıhe Meise 
gung bejeigt,. Das Lyctum beihe jest Die Melebreenfanste, sun 
das Füdascgium rät Haudeitſchute, Die nebft ber dritten oder 
Beriunle argrmwärtig sim anderer Lofol einnimmt, weiches 
mcherm und gefcımadonil eingerihtet iſt. Brit Kurıcm a dt 
mon auch mt Dem Plan um, Die verfciedenen reiorm. uns 
turberifpen Braiihulen gufamıenzuiggmelien, wozu freilip 
sen der furb, Brite die Saud geboten wird, eigentlich aber 
mwodt nicht aus dem Gruude, wei man Sonfeiftonsoereimie 
gung wänidt, ſeadern weit die Intber. Freiſchuien mit fo 
rei detirt find, mie die reformirten, folsli bie datberifiien 
Greiichuten ſich durch vide ſelche Bereinigung ungemein ver“ 
deſſern würden, Die Urſache f. barin liesen, dab ım früs 
derer Seit die reformirten d. 6. die augelebenfien und reichtten 
Einwohner der Stabt anfebuiihe Bermdaensoermächtnfie am 
die reform. Freiſchulen vermachten, was bamald neh Danfiare 
zu geſcheben pflegte, ale jeht, im>em der Geift der wabrem 
Brbmuinigtet und mildthitigen Üreigebigfeit edemals zwar 
wodt überall, Dirt aber dech Brefonbers nur im der Morieit 
algemeiner verbreitet wer, Durch feide voribeilhaite Legate 
geriftet, baten Ah Die reform. Freiſchulen alüfııh gehoben 
und erbalten ſich wie ein aut legirtes Dirtoli auf biefer Höhe, 
wadreud die Lutber, menerinb weniger Dedaat, und dagegen 
wit Schittern Äberfiit Minb, an6 bem natürlicen Oirunde, 
weit brinate jwer Dritiel der Emwohuer Wremend Iutberifch, 
aber mur etwa Fin Dritter reform ıf, Man erdat miche 
mit Unrecht grofes Bedenken, gegen den Sun biefer Were 
möcht: za handeln. und ibuem sine andere B.flurmung zu 
geben. als fie rpm Darren, wenn ma midt andere 
etwa bar Aotletten cher freiwniae Babın abyıdeifen fudıen 
würde, die aber fawerlih das Erfordrrliche aufbringen öde 
tem, (Die Borrtfes, fotat 


——— —— — — — —— — — — ae 
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E: it nit mehr, Er ift vom und genommen, \ 
Der ftetd ein mild gerechter Fuͤrſt ms mar! 5 
Wir haben“s, ad! mit tiefem Schmerz vernommen, " 
Daß ums ſolch ſchwer Geſchic befchleden wart 
Der Vater warb dem Vaterland entriſen. 
Das trauernd ſtets fein Walten wird vermifen — 


Wie haben wir in feinen LeidensStunden 
Allvater Did um Wettung heiß gefteht! 
Gert hoffen mir nar Kühlung mufrer Wunden, 
Den- ram ju miiderm mur heiſcht das Gebet; 
Dem, ah! anf ewig mußt? Er von uns ſchelden, 
Es bleibt ums nichts als namenloſes Leiden! — 


Was mir mit Ihm, dem theuern Herrn, verloren, 
guͤhlt jeder, der Sem edles Them gekanut; 

Für's lichte Jenſelts ward Er ausertoren 

Und, ad! zer früh, der Seinen’ Kreis entwanbe! 

Eie troͤſtet nur das enge MWieberfehen, 

Sonſt müßten Sie im erben Weh vergehen! 


Den Kranz der Künfte Jocht Er fi in's Reben, 
Durchſlog oft Fin der Porfie Gefild, 
Das hat fo ſchon aus Zeugnif jüngft gegeben 


N) Unfer agemeln svenfrter Dergent, Emil Leopold Um 


.. suf, Deraos ©a 
BI Aherrs ea und Mitenburg, mm 


unatolos, ein herrllches Gebild! +) 
Drum meinen au an Gelnem Grab die Muſen, 
Die Er fig treu bewahrt im heitern Buſen! — 


Ein Troſt bleibt uns ob Seinem Sarkophage, 
Nur ein Gedanke lindert unſern Schmer, * 
Erhellet uns die Nacht der trüben Tage, 

Stroͤmt fühen Balſam uhs ins wunde Herz: 

Sud auch gelbſt des ird’fhen Körpers Bande, 
Sein Gert lebt wirtend fort im Vaterlande! — 

R aAttenburg/ Im Mai 1822. Alptiu. 


— Eornelia Doma'ti, 


(Fortfepung.) * 

Mad einigen Tage erſchlen fie wirtlich in Floreng, 
wmit einem Gefolge und einer Dieuer zahl, mie Ipe Melde 
thum umd Stolz es erheiſchten. Das ſeit zehn Jahren 
verbdete Haus nahm ſeinen alten Glanz wieder an. Ges 
ſchaſtige Diener begetzneten ſich auf dem Treppen and im 
den Sälen. Die Sonne brach ihre Strahlen nicht mehr 
an bunten Jolonfem, fonberm leuchtete durch Die Heilen 
Scheiben In bie rei gefchmädten Gemäder, und ber 
Kerzenfihlmmer el aAbends durch. die hohen Fenfter, die 
fig im Aruo fpiegelten. 2 Kr 
Mit welchen Gefühlen Cornella ihre Wohnung betrat, 

lzt fi denten, aber fie vergͤnute ihnen nicht laut zw 
werden. Stolz, Herrſchſucht und eigenfinniges Behare 


Ein von dem Opnlängft aus deu Frans 


2 dochſellzen Herzog 
2 sörfepen feel Kberiragenes Nomen, 
447 
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zen erſticien fenel bie fanftere Regung, und nahmen 
- wieder ungetbeilten Plag in ihrem Herzen, Was fie feibf 
nicht mehr empfand ehrte fie auch nicht "bei Andirn. Ihr 
galt es gleich, ob Scphremilars Herz frac,‘ wenn mir 
Buondelmonti zu F vellglav Füßen ftürjte; Alle Ueberle⸗ 
gung verſchwand aug ihrem Gemuthe, und ihre Gere 
war von dem Augeubllae am In Aufricht, im welchem 
fie mit ihrer Todser Florenz betrat. Dean in wenigen 


Tagen mußte, +6. ſich entſcheiden, ob basienige in Erfülz - 


hing geben würde, was fie ohne Sitterm nicht zu wagen 
heflte, oder, obyher lange arnährte Leblingewn euf 
den fie idt And. hrer Tochter Heil baute, smerfilit -Hei- 
ben werde, 


Mina wlerten Morgen nad ihrer Ankunft. ſtand ſia am , , 


geniter, als fie Meſſire Buondelmonti auf ihr Haus zu: 
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> feste fie hinzu: „Ich merke mich im bie Arme meiner 
__ Mukter ; ihr Hang wird mir diefeg Räspfel loͤſen!“ Wirk: 
fi mußte Cotuelia ie wantende Teohter untertügen. 
Sie drutte fie am ihre Brit und teiddte dem Vuondek 
monti ühre Hand, um bin won dem Füßen Felisia’s aufs 
subeben, zu melden er mod immer lag und ihrer umvers 
gleihliben Schönheit huldigte. Mein gelichtes, einzi- 
ges Kind,“ fuhr oeelia fort, „dieſes ik, der Mann, 
den ich Die Kings um Gemahl Er it der 
Wirdigfte unter allen, die ich kenne. Gelingt‘ es ihm, 


deing Gegenliebe zu erwerben, fa, m Ada 
„fen, „wie i-dad tuckhige im Biefem ee 


bereit bin.” 
Die Algewalt der Liche werfiridte den Emtkammten 
Buondelmouti in ihren Banden. Er vergaß feiner Su: 


(breiten fa. Schnell wendete fie fi „ ging binab, amd nn. (age, ſeinct. Poichten, und: verfolgte mit Heftigkeit das 


trat in dem ndmlihen Augenblit, in weldhem Buondel⸗ 
menti vorüberging, unter das Yortal, ‚Er, die mi 
ſtaͤtiſch ſchoͤne Frau auf ben Marmorfinfen erblidend, blieb, 
ſtehen und grüßte fie chrerbictig. Cie aber redete a 
an und fagte: Meflire Buondelmonti, ich mehme Theil - 
an mu Glüg. I freue mich, daß Ihr eine gran 
gewählt ‚habt, abfen ich frühen, meine Tochter für rn 
beftimmt hatte, Damit Ihr aber and feht,, was id - 
Euch zudachte, fo kommt mit mir. Hiermit trat fie 
surü@, und Buondelmonti folgte ihr, gleich einem Träus 
menden, In einen untern Saal, in welchem gFelizia ſich 
mit ihren grauen befand, 
vermuteten Eintritte, des fremden Mannes, unbeweglich 
und erröfhend jichen. Hatten der, Mutter Worte den 
jungen Dann Bereits betäubt , fo bejanberte ihm num ber 
Tochtet Schönheit gaͤuzllch. Im ihren Anblit verloren, 
fand er einem Augenblick zegungslos, gemann aber 


bald wieder Faſſung und rief: Welch ein Thor muͤßte 


ih ſeyn, wenn ich nicht Alles um den. Defig eines ſolchen 
gleinods magte! Noch iſt es Beit, Madonna, mein, 
Mecht geltend zu machen, das mir Euere eben geſprochene 
Worte gaben, und bier ſchwoͤte ich, mie einer andern 
meine Hand zu reihen, als Euerer anbetungsmärbigen 
Kostet, wenn Ihe mich würdig. achtet, fie mir zu ge⸗ 
ben.” Hiermit ließ er ſich auf ein Anie vor Felizia nie: 
der, und bat fie. mit der ihm eigenen Aumuth, ‚Ihm nicht 
zu verfagen, was ihre Mutter ihm gewähren werde, wenn 
ihe holder Mund freundlich einwillige. 
raſcht,“ erwiederte Felizia, „um in dieſem Augeublicke 
antworten oder etwas beſtimmen zu koͤnnen.“ Zitterud 
ri = 
“, 


Fellzia blieb, bei dem uns . 


Ich bin zu übers · 


Ziel, welches er entſchloſen war, mm jeden Preis zu er⸗ 
ringen. „Madonna, fügte er zu Cotnelia, „ſeyd meine 
gürfprederin bei dem Ftäulein.“ Doc diefe erwiecerte: 


“Noch vermag ic, nichts zu thun, ald blos meine Einwile „. 


ligung zu ‚Eurer Bewerbung, um meine Tochter are 
ben, Diefes fagend, wendete fie fich zu einem Fenſter, 
an weldem fie nachſinnend ſtehen ‚blieb, bis: Buon⸗ 
deimonti ſich auf's neue zu Feliziars Füßen warf 
und andrief: „Kommt, Madonna, und hört meine 
Schwut, Eure holde Tochter fo glüdlih zu mahen, ald 
ein Weib durdy bie zaͤrtlichſte Liebe werben Lana.”  WBuon: 
beimonti blieb bis zum Abend in Cornelia's Wohnung, ine 
bef feine Dieuer,, die, ihm gefolgt waren, ihn auf den 
Etufen des Portal ermatteten, . Es gelang ihm, ſich 
mit Cornelia dur Bllcke und halbe Worte zu verfinbis 
gen. Beide fahen ein, daß feine Seit zu verlieren ſey, 
und daß bie Hochzeit vollzogen werden müffe, ehe die gas 
milie der Amidel von Buondelmonti’d Untreue unterridh= 
tet wäre, und aus diefer Urfade wurde die Trauung, auf 
ben naͤchſten Tag feitgefegt. 
Die Forsfegung folgt). 





Vermählungefeierlihkeiten. 
| Welolug 
Am Tage nach der Vermählung , den 10. Mai, 
ward im Zwiuger ein-Carrouffel gehatten,  woheiy 


vier Iebensgroß gearbeitete Römer mit Fadeln bie 
Dinge hielten, welche die Ritter mit dem Lanzen zu fir 
Gen hatten, und auf Zufgefteien 4 ungeheure hölsgtne 
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Kbmen Scheiben hielten, wornach die Meter wit ben Lan⸗ 
zen taunten; ferner 4 Mohren, nad deren Köpfen von 
Favpe das Javelin geworfen, 4 Tuͤrten gleihfals mit 
Pappetoͤpfen, melde mit den Degen abgehauen wurden; 
und endlich 4 Eirenen mit Köpfen von Pappe zu gleichem 
Zweck. Die Mitter theiften ſich in A Quadrillen, bie 
erite roth, die zweite dunkelblau, die dritte grün, bie 
wierte ſtrohgelb, reich mit Gold beſetzt und weiße Federn 
auf den Huͤten. 

Die Preiſe vertheilte bie nenmermäblte Königin von 
Sicilien. 
Kette und 2 Petſchaften, ber zweite ein "großer Brillant⸗ 
ring, ber dritte eine goldne Gchreibtafel, ‚der vierte eine 


goldne Dofe; der fünfte" ein: goldner Degen, der feste 


ein Etni von Jaspis in Gold nefaßt. Den Haupigewiun 
erdielt der Kammerherr und Direktor ber koͤnigl. Kapelle, 
von Breitenband. 

Rah dem Carrouſſel war große Tafel, auf welcher 


bie vornehmſten Gebäude und öffentliche. Pläge. Neapeld 
mit Springbrunnen, And melden rother und weißer Wein - 


fprang, als Aufiäge, vom Hoftonditor gefertigt, prangten. 


- Den 11. Mai warb fm allen Kitchen Te Deum ges 


fungen, und Abends eine italiänifhe Oper, von dem 
berühmten Kapellmeiſter Saffe gegeben. Den 124 
wveiſte die Königin von Eicklien ab, begleitet von 5& Equi⸗ 
Pagen, berem Befitet an Glanz und Herrlichkeit einauder 
au übertreffen, alles aufgeboten hatten. Die Ehrendiens 
fte zu verfehen, auch fonft Ordnung zu erbalten und Prunk 
au erhöhen, Hatten 6 Eskadron Kavallerie und 5 Dax 
taldone Infanterie, faͤmmtlich nen montirt, auf der Oſtra⸗ 
wiefe ein Lager bezogen. 


m Pillnig, wo bie Königin von Sicilien über: 


nachtete, waren neue Feitlichkeiten, unter andern auch 
Schauſpiel und Konzert, veranftıltet , im welchem lehtern 
der „weltberühmte Kammer-Vittuͤbſe Pantaleom He: 
beitreit anf feinem von Ihm ſelbſt erfundenen und daher 
auch nach feinem Vornamen genannten mufltalifchen Ins, 
frumente*y fih hören lieh, und ward beides, als deſſeb⸗ 


Es hatte bie Form eines Cimbals, 9 bis 10 Fuß Pdnge, 
und doppelte Nefonanzböden, derin der eine mit Draht, 
Stahl und Meffing, der andere mit Darmfaiten beyogen 
war, und warb mit jmei, mit Tuch übenjogenen Klöpı 


peln geſpielt. Zu feiner Seit machte ‘es fo viel Maffehen- 


j alt fpäter die Harmonila, oder Roufmanne Parmenis 
hard und Chorelaublon. 


sh davon, dab er den Erfinder auf dle Achſel klopfte 


Der erite war eine engliſche Repetiruhr mit 


Als ſich Hebeſtreit derauf zum _ 
erſten Mel vor dem König hören ließ, mar dieſer fo. unte 
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ben Erfinder, mb auch als der enfte und" zugleich letzte 
volifommene Meifter-äuf demfelben, einftimmig bewundert.“ 
Den 13. Mai reifte bie junge Königin von. Pilnig- ab, 
ward jedoch in dem Schloſſe Zehiſta bei Pirna, wohin ihe⸗ 
toͤniglichen Aeltern heimlich vorausgeeilt waren, mit eis 
nem neuen, aber * ledten Feſte empfangen; dann and 
folgenden Tage ſetzte ſie im größter Cile bie Relſe mad, 
Böhmen fort, 





4Etle nr Ile 
Volleau ſchmeichelte wie, Ludwig XIV. legte ihm 
einit Werfe, die er ſelbſt mit Unftrengung und ſtiller Freu⸗ 
be über’das Gelingen verſucht hatte, Zur Beurtheilung 
vor. Stre, war Boileau's Antwort: Nichts iſt Ihrer 
Majeſtaͤt unmoͤglich: Sie wollten ſchlechte Verſe — 
und es iſt Ihnen gelungen. ..- 





„wer ein guter lateiniſcher Dichter werden. will,“ 
ſagte Menage, „leſe, was Wird und * gedichtet 
haben.“ J 





as Florian das gudwigstreus mb zu gleicher 
Belt einen Pla in der franzoͤſiſchen Alademie erhielt, fagte - 
fa Motte zu ihm fehr artig: 6 
Saus doute vous avez das protecteurs puissaus, 
Ruth, Pallas et Thalie, Estelle et Galatde, 


Als. Diderst in Petersburg war, ritt er an Euler’s 
Haufe vorbei, und übergab ihm eine Kärte, mit der Ent 
ſchuldigung: „Er würde feiner Zeit ihn ſchon in der Nfas 
demie treffen.” Der alte Euler’ antwortete: Ich wohne 
nicht am der Thür. (Gothaiſche Anzeigen, ausland. 
Literatur 1788. S. 336.) 

— — 

In einer Sarift von Silip von zefen it im 
pedoeles Definition von Gott ſo überfegt: 
„Cr it er’ runter Kreus, deſſen mitteltuͤpfel dberal Hk, 
und-der Amfchweif-ader uͤmzug nit, Haug. 





mit der Wenferung: mie Ihm die Engel mit ihren 
Harfen benelden wänden, wenn fie ibn fple« 
ken bösten Hebeſtreit zeigte die Grruftur felnes- Sue _ 
ſtrumente anfengt mar der Könige und- teng fogar Wir 
„"benfen, feine’ Chef, dem obengenannten v. Bretten⸗ + 
. bsaych, bie Erflärung, welche oe beim Könige gab,  hüren 
su laffen;. welches- ibm - aber dar legte ſo verläeite, daß 
es faſt auf immer deſſen Bunft verfdperit hätte: 5 — 
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Korrefpondenz und Moelzen 


Aus Frankfurt a. M. (Fortfeg.) 

” Unter ben fehendwärbigen Mehherrlikeiten atad te «lm 
Kamdour, ber dem Wnichlagejeitel gufolge der erfle Tambour 
in der Beibgarde Napoleons geweſen, und alım hehen Häup⸗ 
tern non Europa vorgetrommelt haben fol, ben meiflen Lärm. 
Er best auch in der That eine Geſchickticteit, Vrächien und 
Gremwandtheit, weide ihn erdreiflen durften, demjenigen eine 
Wette von funfsig Karelins anzubieten, der es ihm glei 
thun wolle. Es fand fih aber Niemand zur Anmadne dieſts 
Borſchlagk. — Wien Gehhr von den MBirbein biefes Bir: 
tuofen eriabt ober eriabmıt worden war, Fonute im einer ans 
Bern Bude gleich gegenüber bie Schärfe feiner Befibtinersen 
an ben Künften diurs befannten Taſchenfpleters, des ſogt⸗ 
nannten Jauchen von Amſterdom, üben, Doc verfehlte Jan ⸗ 
Sen frimen Deften Eoup, mimlib deu, ein zahireiches Bublia 
Im Im feine Bude zu Ioden, — Hatte Zemand Feine Freude 
an der abgrrihteten Aunflfertiafeit diefer Wenſchen, To fand 
er virkeidt Befriedigung feiner Wunſche bei dem combärs des 
auimaux (von bem Anſchlagerettel derdeutſcht: Kampf eir 
nes Menſchen mit einem Ebtere!), welden ber Mer 
iger eins Baribal mit diefem lirdenswirbigen Böglinge 
sum Beten gab. Biele aber hielten den Waribat für nichts 
weiter, alt einen altın, lebensmüben Langbären, — Eine in 
ver That merfwürbige Erigrinung bet Ab in einem Loewen 
und einer Edwin mit ihrem lebendigen Jungenpaate. Die 
Altern waren die größten ibrer Gattung, welcht je bier ger 
fehn worden, — Ben den fünmtiihen bier auweſenden Mic 
Binnen, viellelcht eim balbet Dugend, würds mod Feine auf 
He Blügeimannsfiede unter König Friedrich Mildelm I, von 
VPreußen Beidgarde Haben Knioricd machen Finnen. — - 

Nachdem wir biefen Merkwürdigkeiten. mar wegen ibrer 
Kußergeröbntichfeit den Borrrit vor ben Runftirifinuneis uns 
ferer Bldne geſtattet baden, wenden wir ums. au biefer. — 
Karl Maria von Meber’s Greifbäh, in der erfien 
Delwoche zum erfien Date gegeben, wurde auch bier mit 
auntgeze chue teun Weifale aufgenommen, ben dirſes Singſpiel 
feieR nach vielfachen Wiederboſungen Dis jeht fertwährend 
zu bedanpten gewußt bat, Es iſt nicht der Zauber einer rei⸗ 
Sen und originalen Erfiubumgsfraft, weiter, wie in Wind'e, 
Dolart's und Chrrubini’s Opern, verbunden mit ber Tiefe 
und Afarbeit des finnig ordnenden Semüuthä, uns augewaltig 
ergreift und alle Kfefie ter Ereie an dem gelfligen Bang des 
Werks, und jedes erregte Gefuhl des Innern au dem Bilg dich 
Moments aleihfam anſchmiedet — ven biefem Allen if mitte 
in üBeher's Freiſchiz; aber wir erfennen gern den großen 
Sarmoniter, den kuriſtreichen Juſtrumentiſteu, der in der wahre 
Haft dichteriſchen Leitung des Bansen und der wirfungseolen, 
in eigener elle bebandelten, Arneudung ber Zuſtrumente 
ein aukerordenitihes und hechſt achtungtwerthhet Zulent an 
den Tag legt. Antgezeichneter Dank gebührt ſchon dem 
Romponiften beibatd, weil er dem Wftergeidimade me 
derer Zeit, dem Schellengttilugtt Moffinifber Flachtdeit midt 
Butpigte, ſeudern ber deutſchen GBründt chtett, und ber 
echten  Kunficharefteriflit, nad dem Miiteim, weiche er in 
ſich ſelbſt faud, geiren blieb. Die Diele der Agathe 
und des Kennen waren durch Drmoif, Bamberger ud 
Mad. Hofmann durchans zweimäßig beirkt. br. Nieler 
marte in der Partie bed Marz bie ganze fhöne Birgfamfeit 
felner Uebltichen Zenorflimme, fo wie Hr. Dobiler, alt Ka— 
(par, die Füte feines umfangreichen Bafıd geltend. Schau— 
zig war Hr. Weidner. in der Eriheimung des Samiel. — 
Taldereu'« Andacht sum Krense — bier argeben un. 
ker dem Zitet: Eufebio, der Sohn des Saldes — 
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Harte dat Unellik, vom dem Hiefigen Yabkikumi umb — mit 


wenigen Kutnabmen, mamentiih der Herren Mheibner 
(Sureio) umb Beder (Eufeblo) — au wohl von ben 
Darrfieenden nicht verflanden zu werben, — Der Bräntis 


'gam aut Meriko, Zuffpie in 5 Mufjügen, von Elaue 


ren, konnte erft bei ber britten Borfielung fih rinigermaßen 
in der Bunft B:6 Puhtifumsd Defehigen, und Bakte dieſer wehl 
hauptfãchtich dem lebendigen Bufammenklange in bem Spitte 
far aler Toriinehmenden zu verbanfen, Wir erwähnen im biefer 
Binfit beſeuderts der Dem. Eintner, weiße als: @ushen 
einen wahren Schah Fähliher Maiveiät enrfaitete; ber Map. 
Schulre ald Eupbrofine un bb Sru. Rottmalee 
als Klonfe, (Der Beſchluß folgt) 





. ’ 

Uns Bremen. (fortfegung) 
‚ Man ih nun meuglerig, wie mon fi aus dieſen Foms 
pllcitten Werhättnifen beransfinden witd. Möglich, daß die 
Vereinigung ganz unterbieibt, umb ba man +6 beim Witen 
zu taflen gendtbigt ſeyn wird; zu wünfden märe es aber 
bob, daß eine augemehene Bermittelung getroffen werten 
möchte. Der Bel der Keufeſſansſpattung wird bier wehl 
kein Hindermiß „abgeben. Bemerfenswerth iſt 08, daß das 
dutderifche Mraiientens fo gut dotirt and ringerichtet il, dab 
man die Bemettung gemadır bat, Die Daran berwargebeniben, 
aid Dienfboten, oder Lrbrijuge amd Brbälfen, ober fonkt 
inpiovirten Jubieibien verlangten, weil fie es au aut gewohnt 
geweſru, berdiarbeuds eime deſſere Sedandtung unb Situation, 
als Äh gebühre, und macten au arohe Aufprüde- Die ſehs ⸗ 
ne Last der Iucper, Baifeubanfes am Domspef, unferm ſchtue 
fen freien Pag, umd bist neben dem Dom, fo mir bie eben 
fo nade Uegende vwermalige Domfhnle, rührt no ganz aus 
ber Seit des bannöweriden Srfistbums ber, we auch Ber erie 
bifchdiricbe Faio (Palarinm), vder Das Fetzt aefhmakfnoh were 
yirrte und ausgebaute Stadthaus,“ werm nupmebr das Pos 
Ugelamer, die Stadtwachhe und bie Ronfumtion befintüih, Gh 
noch fräder ebenfans fo mabe am Dem angrfedelt Hatte, daß 
ebeimals ein bedrefter Gung burb die Irrie Luft, umter bes 
an wegarde kennte, Bit an Den Dom ging; durch dieſen 
nun längft weggebrechenen Gang begab fih ber Errbiſchef vor⸗ 
wald nah feiner Bequemliteit ungefeben in den Dom und 
mie wenigem Gefolge. Die Erbauung des Doms fäht noch In 
das vorige Jabrtaufend. \ 

Daß der Konfeflontgeikt unter den Proteftanten: in Dres 
men [diwerer ats in andern Gtüpten zu unterbrüden if, Tirgt 
vielleicht baram, dab beide Parteien fh bire infefernm gleich 
ſtehu, als die lutheriſche an Auantität überwiegt, dir tefora 
mirte dagegen an Aualität, indem Der Kath, bie Belterleute 
und die Zunftgeueſſen ih bit anf einige Husmadmen zur Irke 
tern Sonfeffion bekennen. Daher fommt es, daß bie milden 
Etiftungen der Reformirken, beren Waiſenbaut u. ſ. w. wohl ⸗ 
habender find, als bie der Lutheraner. Bon jeber if Inen aus 
reichern Kaßtn zugefiöfen, und fir daben weniger Prriomem : mu] 
unterftügen gehabt. Keine Partei will der andern nadgeben, 
was aber auch feine zu thun braucht, wenn ib bribe. gm 
einer dritten Ronfefften, ber erangeliien, vereinigen. Der 
gute Beitgeit Hat Im diefer Stadt einen durch bie Umftände 
angeihwollenen Partelaeit zu befiegen, aber fein, Eleg whrse 
Hier dem Gemeingeift größere Wertbrile Bringen, als ite 
and anderswo; «8 würde wicht ale Augenbticke fo vwirfe Anne 
fände geben: will wian eine Gade anfaſſen, isteih IM rim 
Hatım Dabei, und fragt mam, werin bemm bad zu beieitigenbe 
Hindernih Lirge , ja fo finder man, «8 if der Unterſchled, dra 
das Üeformirte und das Lutheriſche vtranlaßt. Mer ae 
Baurıteig ſoute endlid vorgfanen. (Die Bortf. folgt) 


— —r —————— — — — — ——— ————— — — Fo una enge een 


Werleger: Beapold Bf. 


Redartenr: A. R. Murduf. Mütter, 





Zeitung für Die elegante Merk, 





Donnerftags 


118. 


den 20. Juni 1822. 








Gebaͤchtnißfeler der Helmftädtfchen Univerficät. 


E⸗ war im Anfange des Mai dieſes Jahres von hochge⸗ 
achteten Minnern (Vicepraͤſdent und Abt Bartels, 
Oberappellationsrath v. Strombed, Kammerditeltor 
». Bülow, GeneralsSuperintendent Ludwig, Predis 
ger Dr. Wolf u.a.) eine Einladung an die Söhne der 
ehrwiürdigen und geliebten, ehemaligen Zulius Karls Atlas 
demie zu Helmſtaͤdt ergangen, ſich zu einer Gedächtnis 
feler auf; den 29. Mai im Helmſtaͤdt zu verfammeln, 
Dann meldete ein fo inhaltreiches, als beredtes Programm 
des Profeſſots und Schuldireftors zu Braunfhweig, Dr. 
V. 5. 2. Petri das Nähere. In diefer ſchoͤnen Schrift, 
betitelt; Parentalibus Academiae Juliae Carolinae a. d. 
1V Kal. Jun. exsequendis praefatur Dr. V. F.L, Petri 
etc. Helmstadii, 1822. mit ben zwei treffenden Motto's: 
„Quis est nostrum, cui nom educatores, cui non ma- 
gistei aui atque doctores, cui mon locus ille mutus, 
abi ipse doctus est, cum grata recordatione in mente 
versetur? (Cicero pro Plancio, e. 33.)**) und: „Me 
quidem ipsao illas mostrae Athenae non tam operibus 
ımegnificis oxquisitisgue antiquorum artibus delectant, 
quam recordstione summorum virorum, ubi quisque 
habitere, ubi sedere, ubi disputare sit solitus: stu- 
dioseque eorum etiam sepulcra contemplor (Cie, de 


Wo wäre Jemand unter und, dem nicht feine Erzieher und 


Lehrer, den nicht der ftumme Ort, mo er unterrichtet wors 
deu, in banfbarer Erinnerung vor der Seele ſchwebten! 


leg. II. 54). *) redet Dr. Petri erſt davon, daß bie 
Geſchichte ungemein rebfelig fen, wo es Berichte von che: 
maligen Herrfhern, Krlegern, Politikern u. dergl. gelte, 
daß aber fehr zur Unzeit und zum Schaden ber guten 
Sache fie zu ſchweigen pflege, wenn es Darftellung bes Ur⸗ 
fprungs und Wachsthums der Willenfhaften und Künfte, 
und genauen Bericht von dem erſten Förderern und Foͤr⸗ 
berungsanftalten berfelben gelte. Darnach wird von ber 
Stiftung, der Blüthenzeit und dem Untergange ber Unis 
verfirät das Wichtigſte und Intereſſanteſte gemeldet ; ins: 
befondere werden die berühmten, hoͤchſt einflußreichen Leh⸗ 
ger, welche In Helmftädt von Anfang Her bis zu Ende ge 
leuchtet haben, voräbergeführt.  Kanbesväterlihe Sorg⸗ 
falt und Weisheit — um die Söhne bes Vater: 
landes unter eigenen Uugen und nad ei: 
genem Sinn und durch Lehrer eigner Wahl 
su nahmalsd höherer Thaͤtigkeit für das 
Land berangebildet zu fehen — gründete dieſe 
Braunſchweigiſche Hodidule, und erhielt fie von 
1576 bis zu dem umglütlihen Jahr 1806, mo der 


*) Mad mich betrifft, fo werde ich nicht ſowohl durch jenes 
unferes Athens prachtvolle Werke und die Meifterftäde 
der alten Künſtler ergeht, als vielmeht durch die Erinner 
zung am jene größeften Männer, — mo jeder zu mohnen, 
au figen, zu veden pflegte; und auch ibre Gräber betrachte 
Ih mit beiliger Innigkelt. (Die ſaͤmmtlichen, bei diefer 
Zeierlichkeit gehaltenen Reden, gefungenen ‚Feder sc. werden 
zuſammengedruckt in der Ziedlerfcpen Buchhandlung zu Prlı:ı 
FRäde erfheinen,) 
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tödtlich verwundete grofe Herzog Karl Wilhelm ger- 
dinand verblih, dar fhömfen Slor; baum, nachdem 
fie noch 4 Jahre mit Mühe erhalten worden war, wurde 
(wie Dr. Petri, vom Scaymerz überwältigt, fchreibt) diefe 
Ulademie , einit bes braunfhweigifhen Landes glaͤnzendſte 
Blerde, an den unfeligen Kalenden bes Mal 1810 durch 
eines ansländifhen Raͤubers graͤßlichen Willen niedergerif: 
fen). — — Möge, ſttzen wir hinzu, der fo wichtige, 
als wahre, jede Schwierigkeit und jeden ſchwachen Wider: 
ſpruch befiegende Gedanke, „daß ein forgfamer 
und weifer Vater feine Söhne und fünf: 
tigen Mitarbeiter (hefonders in den gegenwärtl: 
gen, ſehr wunderlihen Seiten) nicht beffer er zie— 
ben kann, als unter feinen Augen, unter 
feiner Leitung und durch felbft gemädhlte 
Lehrer,“ recht bald einen Wicberberfteller er 
wecken! — Liegen doch bie Fonds, einft von ber berr- 
lichen Freigebigfeit der Vorfahren gefpenbet, noch immer 
zu ferier Anwendung zur Hand, 

Der Einladung zum Gedaͤchtnißfeſt ans iunigſter Seele 
folgend, langte ber Berichterfiatter mit einigen aleichges 
ſtimmten Frennden am 28. Mai vor ben Thoren ber 
Stadt an, Ein mit Blumen und Laubgewinden geſchmuͤck⸗ 
ter Bogen fchenkte den erſten Gruß: „Die Stadt ruft 
end, rin Lebehoch entgegen!’ . 

Die Ehrenpforten ber übrigen 3 Thore hatten folgens 
de Grüße für die Ankommenden: 

„Der fhönfte Kranz, den man kann binden, 
Iſt — wenn fih Freunde wiederiinden,” 


„Es frent fih Elm⸗Athen 
Aups frobe Wiederſehn.“ 





„Willkommen Helmitdbrs Muſenſoöhne!“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Eornelia Donati 
(Fortfepung.) 

Am andern Tage lieh Eornclia inte und Buondel: 
monti’s Verwandte zu einem Zeile laden; allein, ob: 
gleich Alle erfinienen, fo ahnete doch Niemand, was vor: 
geben würde, Buondelmonti kam prachtwol gekleidet und 
reich geſchmüctt. Cornelia empfing ihre Gdite, wie in 
früheren Jahren, mit der beiteren Freundllichteit einer 


*) Disa exteri latronia voluniate interoidit. 
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angenehmen Wirthin. Als Alle verfammelt waren, ers 
gtiff fie Philippo’s Hand, und ſprach: „Lieber Bruder, es 
mangelt ums heute derjenige, ber das Feſt, welches ih 
zu felern gedenfe, am meiften verberrlichen würbe, Ihr 
ſeyd fein Stelvertreter, und als ſolcher bitte ich End, 
Euern Gegen zu der Verbindung melner Tochter zu geben; 
denn mm biefe zu chren, babe ich diefen fo ehrenwerthen 
Kreis von Verwandten und Freunden bier verfams 
melt. Meine Tochter, die ben Meiſten noch unbe— 
kannt if, will ich jene Allen vorftellen, umb zwar in 
dem Uugenblit, im welden ich fie den, von mir bes 
fimmten, Gemahl übergebe.” Nah dieſen Merz 
ten führte fie den vor Erftanmen verſtummten Phi— 
lippo im einen Saal, deſſen Thüren ſich im ndmlichen 
Augenblicke öffneten, und im melden man den Priefter 
vor dem Altare, und neben bemfelben ben Buondelmenti, 
amd die über alles ſchoͤne Felizia, wie eime Königin ges 
fhmädt, aber noch glängender durch ihr beſcheldenes Er: 
rötben, erblihte. Die Trauung ging fogleih vor ſich, 
und Niemand wagte eine Einrede. Nachdem bie heilige 
Handlung vollendet war, ſprach Cornelia zu Ihren Gaͤ— 
ſten, indem fie zwifchen bie Neuvermaͤhlten trat: „Hier 
ſtelle ich Euch meine Rinder vor, und empfeble ſſe Eurem 
Schutze, Enter Lirbe; vor allem aber ber Eurigen, melm 
tbeurer Bruder Philippo I i 
Die Gewalt eines überlegenen, mit Kraft und ©: 
cherheit handelnden Griftes, Hi fo firgend, daß er Am: 
bere für eime Zeitlang mit ſich fortreift, und In menden 
gänen, wie in diefem, felbit wider eine beifere Uebetzeu— 
gung. Niemand billigte die Art und Meile, mit ber’ 
Cornella im diefer Sache zu Werke ging, felbit dann 
nicht, wenn Buondelmonti fein früher gepebenes Wort 
mir zuruͤctgenommen, nicht armıfan acbroden bitte. 
Rirmand wagte zu forfhen, und Jedermann Heß gern, 
da der Augenblick, im der Sache etwas zu dndern, vors- 
über war, dasjenige verſchleiert, was fo unerfteullch war 
auf zudecken. Philippo, beffen Herzen dieſe Begebenheit 
am naͤchſten anging, fand zuerſt Worte. Mit einer Thraͤne 
im Auge umarmte er feine Nichte und ſagte: „Du mußt 
glätlih feon, wenn mein Segen, meine Münfde, bir 
Sit zu freunden vermögen,” Buonbelmonti die 
Hand reihend, fagte er zm biefeme, mit ſichtlichem Bes 
fireben feine Worte wohlmolend auszuſprechen: „Die 
Schoͤnſte it Euch zu Theil geworden, gedenft nun auch 
ſtets, daß fie gleichfalls die Beſte it, Das Okt meiner 
Nichte wird Euch den Weg zu meinem Herzen Bahnen. 
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vdillypo tadeite ſelne Schwaͤgetin und verdammke den 
Buondelmonti; aber er wollte Felizia's Herz fhonen, bie 
er an biefem Tage nicht betrüben mochte, und bie er 
ihrer" Unſchuld und ihrem Schutzengel überlief. Seinem 
Beifptele folgten die Uebrigen, und ein rauſchendes Feft 
beſchloß den verbänguifvollen Tag. Mur Wenige, bie 
von ferne bie Toͤne der fröhlichen Mufik erfchallen hörten, 
wußten, daß es ber Hochzeitreigen der Tochter des einfk 
fo allgemein verehrten Antonio Donati ſey. Erft am ans 
bern Morgen verbreitete fi Diefe Kunde in ber Stadt. 
Am andern Tage ſaß Victor Amidel mit Sophronifa. 
im Garten feines Haufes, als Moſca Lamberti herein 
ſtuͤrzte, und mit der Nachricht von Buondelmontl's ges 
fern gefeierter Wermählung, Sophronita’s Unglück zwar 
lebhaft fühlend , aber nicht es zu ſchonen verſtehend, here 
vorbrach. Amidei glaubte, Mofcas Gehirn ſey in Uns 
ordnung geratben, umb biefes um fo mehr, ba dieſem 
der Rang Sophronika's Gunft von Buondelmenti abges 
wonnen war; fo unmöglich fehlen ihm das, was er vers 
nahm. Doch als Leone Amidei, Victors Sohn, mit 
Mefire Stiatta Uberti, Dragalotti und Altoviti, dem 
Mofen, micht weniger ale biefer aufgebracht, ſchnell folge 
sen, und bad, was biefer erzählt hatte, beftätigten, er⸗ 
bob ih Victor Amidei gormentbrannt und ſchwur, wenige 
ſtens gu raͤchen, was er wicht mehr ungeſchehen machen 
Tonne, Alle hier Berfammelte erboten fich zum Beiſtand, 
umb wer bitte hier feinen Arnt verfagen können, deſſen 
Blick auf die, wie ein Marmorbild blaffe und Ieblofe Sos 


phronita fiel. Ihr mangelten Thränen und Worte, und fie - 


fdien, nachdem fie das Entfezlichite vernommen, nichts 
miehr zu hören, was unfer ihr vorging. Amidei nahm 
feine regungslofe Tochter in bie Arne, um fie nach dem 
Hanfe zu bringen, während Leone bie fremden Kavaliere 
nah einem Gartenfaale führte, Bald erfchienen noch 
Lambertuccio Amidei, Oderigo Fifanti und andere Wer: 
wandte und Freunde Amidei's. Wiele waren der Mei— 
nung, diefer Schimpf fey unr mit Buondelmontis Blut 
abzumafhen. Moſca Lamberti verlangte mit Beftimmts- 
heit feinen Tod, und als Oderigo Fifanti der Uebel er: 
wähnte, bie diefer Tod nach ſich ziehen künnte, erwicderte 
Mofea: „Wer Vieles bedenkt, beſchließt nichts; was 
aber einmal geſchehen ift, fteht nicht zu dndern.” — „Gt 
dann,‘ entgegnete Oderigo Fifanti nah furzem Belin- 
nen: „doch warten wir lieber, bis Bictor Amidel zuruͤck⸗ 
kehrt. Seine Stimme entſcheide, denn er ift in diefer 
Sache ber unmittelbar Beleidigte.“ Bei biefen Worten 
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trat Amibei herein. „Ja, et ftetbe, u tief er: „denn 
fein Werbrechen ift bed Todes würdig!” Munmehr be: 
ſchloß man, dem Moſca Larberti ben Auftrag zu geben, 
den treuloſen Buondelmonti zu töbten. ein Haupt war 
dem Tode geweiht, und er, nicht glaubend, baf ber Mit 
er fo nahe ſey, lag forglos und einem Eeligen gleich, 
in ben Banden, welche bie Liebenswürdigkeit feiner jungen 
Gattin fets feiter um ihn zog. 

Die gegen Buondelmonti’s Leben Verſchworenen tonn⸗ 
ten ſich fange nicht vereinigen, auf welche Weiſe ihr Vor⸗ 
haben am ficherfien anszuführen ſey, da es ſchwer war, 
an ihn zu fommen, und fo wurden Ihm die ſchoͤnſten Tage 
feines Lebens geſchenlt. Allein die arme Fellzla, bie 
ihren Gatten herzlich liebte, und ihn für edel und ihrer 
innigen Neigung würdig hielt; follte unverſchuldet mit im 
feinen Fall gegogen werden. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Altdeutfhe Sprühmörfer 
(Meift aus Luthers Schriften.) 
Binde den Brummen nicht an den Fluß! 


Ein weifer Mann thut feine Meine m. oft 
heißts: Gelehrten die Verkehrten. 


Mande heben einen Loͤffel anf und zertreten eine 
Schuͤſſel. Das find bie Meijter Faulwiger, bie ſich vief 
zu ſchaffen machen, da nichts befohlen iſt, und ba laffen, 
wo viel befohlen ift *). 


Miß die Elle nicht nah dem Tuche, fondern das 
Tuch nach der Eile. -0—- 


—— 


*) Eben in diefem Abichnitte vom Fanfwis (5, and Dr. 
Martin Entbers Weitteit, 2rer Theit, — ein Bud, das 
ein Hausbuch alter Famifien feyu fohte) fagt der taeite 
liche Mann weiter: „wo arohe @üter Aud, old an dır 
Könige und Fürfien Siren, da man einıbfet um? aus—⸗ 
ſcheffett, — macht grebe Rıbaung — ba fie (ſolche Fant, 
wigs) dem Könige inen Bulden erfremmet baben, ter 
wuß alle Ddren und Auzen füuen, wie großer Rurd ba 
geftifter fen. Aber wie wirt tauſtud Gulden find werfunke 
wigt, da Frapt kein Haba darnach. 


943 


Korrefponbenz ünd Notizen 


Aus Franffurt a. M. Geſchl.) 

in großer Genuß wurde jedem Aunflfreunde durch bie 
Goftretien der trefflihen Eanzi gewährt, Nachdem wir [dom 
im eimem Konzerte Gelrgenbeit gehabt batten, die volle, mohls 
lautenbe uud umfangreiche Grimme dieſer Aünfhierin, ibeen 
ausarbildeten Vortrag, bie reine Intenation umdb auferorbents 
Fiche Bertigfeit zu bewundern, lernten wir and anf der Bühne 
eine dochſt gewandte und verfiändige Schauſplelerin in ite 
Kennen. Cie trat Bereitd als KRofine in Roffini's 
Barbier von Gevitla auf, im welcher Borfekung fie 
durch Hra. Bröbee’s ousgrieihmete Darfielung bes #ie 
gare befenders unterflügt wurde, — als Murrba, Molis 
wara nd Nennen im Dreifhügen, Mir haben bie 
Imöne Sefnung, fie nach für einige Zeit hier zu befigen. — Eine 
Peuigfeit, weiche der Wenflonsfond zu feinem Bortpeile gad; 
Die Schauspieler, mah Delavigne von Erbrün, firk 
sänjlid durg- 


Bel der geaemwärtiaen fhinen Bapresjeit bilden die Au⸗ 
kagen in Den Gpaplergängro un umfere Stadt den anmutbig« 
Ken und reichbenabieflen Binmengarten, ber mar gefunden 
werden fann, Mich iM mit geihmatscher Dannigfattigteit 
geordnet, und Der Aufwand, wit weichem bier für bie Greube 
ber Bewohner Granffurts geſotgt wird, trägt in biefem reiche 
Zinfen. Beſonders zeigt bie füblihe Geite, zwiſchen dem “ch 
Bendeimer» und Et. Bauustdore zum bitern die feitenflen 
Bäume, Gefiraͤucht und Etaubengewähfe, weide, von ans: 
ländifser firt, ſonſt wur in anfern Kreithänfern fertfcmmen, 
dier aber durch kuuſtreſche Ertmifhnngen genährt und gepfieat, 
im Greien ergeben, Wu ler feit einigen Tagen eine Heine 
Kurfanzudg von Drangeriebäumen viele Neuglerige in dieſe 
Gegend, Mücke, wie bei Allecen dem begebrlihen Wenſchen · 
Berien no immer Ermwas zu wünfben übrig bleibe, fe 
aud Hier! Eben auf diefer ſüdtichen Geite, nahe am Bedens 
Beimer Thore, finder fi Die einzige Steße, wo unmfere Pro: 
wenade fh zu einer bedeutenden Breite ausbehnt, dud ba 
Kommt denn gany natürli Die Grage: warm wirb biefee 
Flag, der dem tafentuohen Gärtner eine fo anflige Belegen 
deit zu einer umfaßendern Umlage bietet, fo gamı fi je 
und dem Wucher von Gräfern und Unkraute überlaffen?! Son 
einem Bonlingren im enalifder WBeife kann Bier gar nicht bie 
Mebe fegn, da bier weder Schere neh Wale in Unmendung 
gebramt, ſondern zur Zeit des gewönntihen Heumachens bat 
Oberigüffige Brad abgemäht wird. 


Un die tele des vor einiger Beit werfiörbenen Grel ik 
Sr. Bagae vin Toburg, bereits rübmtihft Defannt als 
tüctiger Wäragep, zum Direltor der Wuſterſchule berufen 
worden. Die durch den Tor Mattbiäs eriedigte Grelle eis 
mes Direktors des Hirfgen Opmnafiums if neqch — 





Uns Bremen. (Fortfegung.) 


Dle Trennung der Konfeffionen erfirefte fih frünerbin 
and anf alle Schuten ber Grabt. Den Keligionfuns 
terricht bei dem Prediger feiner Sonfefion gu mebmen, if 
fo matürtich, ats es frirfam if, und na bem Wirtelalter 
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fuer; auch wilfentsakttiäen kmkerridt nur bel dem 
Bedrer feiner Konfellon zu nehmen, Die frübere Tpeilung 
alter bffrutlihen Schulen, Im lutheriſche und reforınirte, wir 
offenbar finnies, ba idr Dur? nit Religionsunterricht war, 
drum dieſer wurde in Befondern Katebifatiensfiunden im dem 
Sänfern ber Preniger ertdehlt. Wurden Im iemen Effenttichen 
Schulen auch Andactiibungen angeftrüt, wurde Moral ges 
lehrt, fe wurden doch gewiß miemams Dogmen den Edülers 
worgetragen, wat wenigſtens {ehr werfeort gemefen wäre 
Retigiensfiunden werben felten oder nie in ben obern Slaflım 
ertbeilt, arwöhnfi nur im den unterm, und ba befichen fie 
meift oder fohten deſteden ic biblifher Bririchte, umb irber⸗ 
Baupt Wehtichte Der Retigionen. Hiezut bedarf es keiner Tores 
legen oder Prediger; und atfo iſt ed and deshatd Aberfüffig, 
wenu Schulämter von Predigern verwaltet werben, wenn tim 
Kirdenrebmer jupleih Direktor eines Gnmnafiums iſt (wie wir 
eben bei @rlegenbeit des Hru. D. Dräfefe fogten). Hbchſtens 
mag #8 da neiheden, wo man neiögehrungen eines geiftlidhen 
Unfebas bebarf,, wo eins Köhere Nuctorisät uud Würde erfone 
derlich iſt, um der Duigend am impenirem, 


Cine der vielen Werbefferungen, deren Bremen fi feit 
der Tranjdf. Ufurpation zu ertrewen gebabt, war baber bis 
Bereinigung bed Autberifhen Mtbendums® (Eucenms eder 
Domfdiuie) und des reform. Gymnasiums (rigentt. Päba- 
gegeumt) im Eine Hanptigute, werin bie Sogliuge der bb⸗ 
dern Alaffen für den Kaufmanns: und Belrbrienfiand vom 
gehten Dabre am eriogen wurden, bie jept ganı vorzüglich 
blüht, und deren drei Smwelge Die Geledriens, bie Oaudels 
und bie Borſchule find, unter ben Borftebren Prof. Sans 
Ders, Prof, Mertens (iugleih Botaniker) und YProfefler 
Straf (Did ter det „Elood," tbähger Direfter ber Bor⸗ 
ſchale und Bortnrner), aus derem Mitte Adam Stord fürs 
U gridieben, ber Meberieger einiger Gebichte non Walter 
Erott, Verfalier der Darfiehungen det Rhein- und Mefri« 
landes, einer unter ber Vreffe befindlichen Weidhreibung und 
@eldyichte von Bremen (worin ber Abſchnitt vom Kircheuweſen 
von Hru. D. Drüfele, der vom Serſchtäweſen von Hru. 
Grnator Richter Meier abgrfaht feun fen) au ben bremifhem 
Aupfern bei Wilmanne in Granffurt, und fobann einiger 
Glugipriften über Bou und Handeln. f. w. 


Zept handelt 265 Ah darum, and die mod getrenuten 
Greifihuten zu vereinigen, und Rath und Bürgerfhaft 
find baräber in Berathungen begrifſen. Die Sache it wich⸗ 
tig, weit es Gier zugleich darauf antemmt, die nirbern Boits⸗ 
Haflın daran zu gewöhnen, Feine Konfeffionswerfäiedenpeit ds 
zu fuben, we vernünftiger Weile feine Statt Auben kanu. 
Die Gebildeten Mad über ſolche Abentenerfihkeiten obme Brunb 
ua» Boden meift hinant. Much in den Freiſchnulen ſtudet fein 
eigtutlicher Retigionsunterridht Statt, bie Intberiiwen Dialer 
nen waren baber grwib au ängfllih, wenn fie tiethen, meer 
Den den vereinigten Breiibinien auch no Eıme reformirte 
und zwel Tutherifche anzulegen, nm Den geringen Leuten Freie 
zen Bewiffensswang aufzulegen. Denkt dech Keiner 
daran, baß ber hedern Einwsänertiafie-gin Brmiflenspmang 
durch Errichtunn der wereinigten Hauptſchute aufeilegt fen, 
Ganz etwas anders waͤre ch, wenn man Die verſchiedeuen 
proteftantifhen Kerchen fümmtich auf einmal in rvunges 
tifde ummwandeln, und wiekeidht nur Eine Intberiihe unb 
Eiwe reformirte nebenher für bie bebarriih rigen Dentenden 
beischälten weokte, (Die Gortfep. folgt) 


— — — — — — —— — ——— — — 
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Eornelia Donati 
(Berhluf.) 


Kormeliers Wänfse waren nunmehr erfüllt. Sie fah 
dhre Tochter gluͤclich, umd ihr verblendeter Sinn vet: 
Floh fi jeder Beſorgniß. Sie mähnte, ihr Schwie- 
verſohn ftehe zu hoch, als daß man ihn zur Rechenſchaſt 
siehen koͤnne, und an blutige Mache dachte ihre Stolz am 
wenigften. Noch bewohnte Buondelmonti mit feiner Cats 
«in das Haus feiner Schwiegermutter, da er das feinige 
um Empfang der neuen Gebleterin ausſchmücken lich. 
Auf diefe Weife war Gornelia Zeugin von Felizia's Gluͤck, 
welches ihr, während feiner kurzen Dauer, rein erhalten 
blieb, Indem Niemand fo graufam war, ihr zu fagen, 
daß fie daffelde mit. Sophronita’s gebrochenem Herzen ers 
tauft babe. Die Lehtere hatte ſich bald nad) jenem ums 
slütlihen Tage in das Kloiter von Santa repırata bege⸗ 
Gen, in welchem fie nur noch wenige Jahre, aber immer 
‘zu lange für ihren unbeilbaren Schmerz, lebte. 

Un dem heitern Oftermorgen des Jahres 1215 kam 
Gelizia mit ihrem Gatten aus der Meile. Sie trat mit 
ihrer Mutter auf einen Worfprung ihres Haufes, um ih: 
«em Gemahl nachzuſehen, ber um biefe Stunde auszu⸗ 
relten pflegte, und gewöhnlich den Weg über die Brüde, 
die zwiſchen Gornellas Wohnung und der Kirche von Et. 
Stephano lag, einſchlug. Auf einem weißen Pferde reis 
tend, kam er bald umter dem Balkon vorüber, und grüßte 
feine Gattin mit froͤhllcher Miene, — aber ah! jum 
ledten / Male, Denn- als er über bie Brite ritt, fhürg 


ten ihm aus einem Haufe, in welchem fie fi verborgen 
gehalten hatten, Stiatta Uberti, Lambertuccio Amidei 
und Oderigo Fifanti entgegen, und ftiefen ihre Dolce 
und Schwerter in die ungepanzerte Bruft des Weberrafch: 
ten, fo daß er todt am Fuße einer Bildfäule des Mars 
niederfant. Der Mord geſchah vor dem Augen ber tms 
glücklichen Felizia, die alsbald die Stufen hinabſtuͤrzte, 
in der Thüre des Hauſes dem bintigen Leihnam Buondel⸗ 
monti!, den deſſen Diener trugen, begegnete, und leb— 
108 auf. diefen niederfiel. Nach langem Bemühen gelang 
es zwar, fie aus ihrer tiefen Ohnmacht zu erwecken, doch 
nur für wenige Tage, die fie im Fieberphantafien zus 
brachte, deren Gewalt bas zarte Leben unterlag. Der 
Himmel gewährte ihr die Wohltbat, nur in den legten 
Stunden ihres irdifhen Daſeyns wieder zu deutlihem We: 
wußtſeyn zu gelangen, die fie fromm benugte, für fi 
und ihren erblihenen Gatten zu beten, und ihre Seele 
der Barmherzigkeit des Himmels zu empfehlen.‘ 

Die unglüdfelige, fo hart beitrafte Cornella verlieh 
von dem Tage an ihr Haus nicht wieder. Sie lebte noch 
fange genug um Bengin des Ungluͤks zu ſeyn, welches fie 
nicht nur über die ihr verwandten Familien, fondern auch 
über ihre Baterjtıdt gebracht hatte. Denn Buonbelmon: 
tl’ Mord theilte die ganze Stadt im zwei Parteien, von 
denen bie eine ſich an die Buondelmonti nnd Donati, die 
andere aber an die Uberti und Amidei anfhlof. Da biefe 
Familien mächtig waren und ſtark an feiten Haͤuſern, Thuͤr⸗ 
men und zahlreihen Anhängern, fo kämpften fie viele 
Hahre hindurch gegeneinander, ohne daß eine Partei im 
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Etande war, die gesenfeitige zu beſiegen. Zuweilen 
wurden jedoch ihre Feindfeligkeiten durch einen Waſſenſtill⸗ 
fand unterbrochen; aber Haß mud Krieg entbrannten bei 
der leifeften Veranlafung mit verbeppelter Wuth. Erit nad 
länger als zwei Jahrhunderten gelangte Florenz zu Frieden 
und Ruhe. 





Gedächtnißfeier der Helmftädtfchen Univerfität. 
(Fortfesung.) 

So war das Herz ſchon gewonnen, ehe noch bie übrls 
gen, mannigfahen, frendigen - Erwiife ber herzlichſten 
Gafifreundfchaft der Helmftädtisen Buͤrger uns einmal 
fund geworben waren. Won allen Seiten roliten Mägen 
und trabten Meiter dur die Thore und Strafen, und 
drinnen war aled, jung und alt, in Bewegung, und 
freundlihe Augen fhauten aus allen Fenſtern. Wil lom⸗ 
men! Händedrut, Ausruf ber Freude überall. — Kaum 
find wir aus dem Wagen geiticgen und baben Wirth und 
Wirthin dem herzlichſten Gruß erwiedert (an, 400 Quar⸗ 


tiere wurden mit juvorfommender Güte in Bürgethaͤuſern 


bereit gehalten ; der Magiſtrat ertbeilte die Auweifungen) 
fo ſchollen aus der Ferne, vom braunfdweiger Chor ber, 
Pofaunen und Trommeln. Die ganze Menge ſtroͤmte 
dorthin und hinaus; wir mit. Mor dem Thor erhebt 
fih der Eorneliud (ein andred Mal die Weranlaflung 
diefes Namens!) oder Et. Annen: Berg, berühmt durch 
feine alten Wobdandaltire Caltfähfifhe Stonchenge). Cine 
Meihe von vierzig und nıchreren Waͤgen und vielen Reis 
tern, von Braunſchwelg fonmend, durd eine Drputas 
tion aus der Stadt begrüßt, bat Halt gemacht, ift aus— 
and abgeftiegen, umtingt den heiligen Hügel, und ein 
in Eil erwaͤhlter Redner, der oben ſchon genannte Pro: 
feſſor Dr. Petri, bitiltt eins der Felsſtuͤte, und halt 
eine kurze Tone lateiniſche Mede aus dem Stegreife an fein 
begeiſtertes Auditorium. Dann wird unter Mufit und 
Jubel der Einzug in die frohlogende Stadt gehalten, auf 
dem Markte Halt gemacht, von wo fid dann die ganze 
Menge hierhin und dorthin durch die Stadt bii deu Gafte 
freunden vortheilt. Zu Abend finden fi zahlreiche Ges 
felfhaften von mehreren Hundert:n in den geränmigjten 
Gaſthaͤuſern zufammen. Auch dem Dulſteinékeller, ei: 
nm ehemaligen Lichlingsort der Studenten, fehlt es nicht 
an Infligen Beſuchern. Die froben Studenten-Lieder und 
Scherze werden in's Gedaͤchtniß zuruͤggeruſen, und vor 
läufig ein wenig wieder eingeübt: denn vom Jahr 1756 
bis 1622 herunter iſt denn doch auch bei deu ehedem 
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fangfertigften Muſenſoͤhnen mahmald gar manches unter 
Attenftößen, Nehuungsbüchern, Eggen, Recepten, Bis 
bein und Katechlsmen, dem fo lange In burfchikofer Hin 
fit brach gelsgenen Gedaͤchtulſſe wieder abhanden gefoms 
men. Aber jest wird, indem ber Eins dem andern ges 
treulich ein und nachhilft, alles gar bald wieder zur Stelle 
gefhafft, und es dauert nicht lange, fo.erfhallt dad Gau- 
deamus und manches andere frobe Burſchenlied wieder fe 
ordentlih und melfterfih, daß ken „V— ß gemacht 
u. f. w.“ verbängt werben darf. Diefe Vorſchule fchlieht 
mit der Mitternachtsglocke. Cs wird anf dem Matit 
plage den Muſen und ihren ſchoͤnen Schweitern, ben De 
men, und ber ganzen Etadt insgemein ein Vivat jnges 
rufen, und dann legt fih maͤnniglich zur Ruhe, um 
die Kraͤſte zum hohen Freudengenuß für morgen zu 
ſtaͤrlen. — 
Der erfchnte Mittwoch bricht an. Mon Morgens 
8 bis 9 Uhr laͤuten alle Glochen der Stadt in drei Pul⸗ 
fin. Dajwiſchen laſſen fih von der Gallerie des Thurms 
der ehemaligen Univerfitätsgebäude (einjt vom Herzog und 
Biſchof Heinrich Julius, durch deſſen Banmeiflse 
Chriſtoph Tendeler aus Torgau errichtet) Poſan⸗ 
wen nnd Trompeten hoͤren. Much bie ſeit 1810 Petr 
ffummten wohlbekannten Gloͤcklein der Univerſitaͤtelirche 
und des Juliusthurms, wachen wleder auf, und manches 
Auge wird naß von einer Thraͤne wehmuͤthiger Erinnerung, 
Sehnſucht, Ahnung: denn wer ſagt an, was ein Gloͤck⸗ 
lein durch feinen Klang alles vermag an⸗ und auszuſprechen! 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Der Mindhsberg. 


Im Weiten der Etabt Ealjburg am linken Uſer ber 
Salzach erhebt ſich der aus grauen Beit ber fogenannte 
Moͤnchsberg, die Stelle einer natürlichen Schugwehr vers 
tretend. Auf feiner höchſten Kuppe trotzt die einſt für 
unüberwindlih gehaltene Veſte Hobenfalsburg, ba 
ein tiefes Zeitalter zurücdeutend. Unter ihr, wo (dem 
eine. der heilige Hrodberd, biefer um das Erblühen des 
ehriftligen Glaubens in jenen Benlden fo hoch verbiente 
Dann, eine Kirche und ein Kloͤſterchen gegründet, welche 
jedoch in jenen wilbbewegten Zeiten wieder ein Raub da 
Etürme geworben , tagt eine in der Folge von dem freie 
men Heintich dem Sweiten erbaute Abtei empor. Drei 
Wege führen auf den eigentlihen Moͤnchsberg, von dem 
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man eine wahrhaft einzige Ausſicht beherrſcht. Auf bet 
Plattform dieſes reigenden theſſaliſchen Tempe's wechſein 
Halne und Wälder mit Feldern, Wieſen und Gaͤrten, mit 
Luſtſchloͤſchen, Landhaͤuſern und befeitigten Punkten. Je: 
der verdiiderte Standpunkt gewährt ein neues herrliches 
Gemälde. Oeſtlich fielgen die folgen Thuͤrme und Kups 
peln der Stadt pradtvoll empor. Nordwaͤrts ruht ber 
truntene Blick anf dem fih in weiten Krümmungen dahin 
windenden Salzachſtrome, füböftli breitet ſich das berr« 
Uche Stromthal vor dem entzäcdten Wliten aus, und fühs 
weitlih erheben fih von ewigem Schnee erglängende Ges 
birge, während man durch blühende Fluren und anmuthige 
Halne wandelt. Durch die kleinſte Breite des Berges 
it ein Bewimberumg erregender Durchgang gebrochen, 
um. die jenfeits liegende anmuthige Gegend mit def 
Stade zu verbinden. - „Te saxa logmuntur,* beißt es 
nit Recht in einer Auffchrift über dem Cingange unter 
dem marmornen WBruftbilde des Etifters diefer wohlthaͤti⸗ 
gen Schöpfung bed Fürfterzölfhofes Siglsmund. Würde 
eln erftiſchender Born bei dieſem anmuthigen Hügel nicht 
fehlen, vereinigte er vollends alle Reitze in ſich. 
Wer ber, Tenjaine Fühlend Geraͤuſch, ber „ihnen 
‘ Kadlade 
Ar griafarkis Geſtaͤub, murmelnde tie, dit 
gibt, 
Schaft zum Clifium bih, zum Quell weuu⸗ 
cher Freuden; 
Macht mehr als Babylons haͤngende Gaͤtten —* 
2 ſchoͤn. 
. unübertroffen fgon jetzt von Englands Tünftlihen 
s Halnen, 
Bit dann wicht Salzburgs allein, wirft du das 
Wunder der Welt *). 
Durad. 


’ 





Der Schwan und die Gang, 


Die Sonne fhied won Thal unb Flur, 
rin ward's im Tempel der Natur; 
"Da brad eim glänzend weißer Schwan 
Reh duch die lathen feine Bahn. 
Cr Than‘, gedruͤckt von ſchweren Peiben, 
Erfhht von tiefem Trauerfion’ 
Um Ufer, unter Thraͤnenweiden 


Mm. ſ. 9 HAbnere Ubſchled vom Möndeberge In 
 &uljburg, 
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ver > uf ſtiten Meilen langſam hin. > ° 
Er fechwimnit und fingt ein Tranerlted, 
‘ Und nennt dem zhal, was er verlor, 
j uud klagt, daß ſtetbend von ihm fchied 
Die Freundin, die er ſich erfor. 
Er Mage und hört nicht auf zu Hagen, 
Und fuhlt ein fanftes Wehlbihagen 
> Bel feiner: Traurigkeit, » ner 
In feiter Ounkelheit. J 
Doch ap! mit laͤſtigtm Geſchrei — 
Komme plöglih eine Gans herbei: 
3% bob’ «ud lange zugehört 
„Und mich gewundert und empört. 
„Wie Könnt Ihr dod fo, traurig fegn 
und weine ihr euch die Mugen rothy 
„Sle iſt — ba ſehet ihr dech ein — 
Sie iſt und bleibet todt. 
„Euch fehler — wollt ihr's wiſen — 
Euch fehlt Philofopble; 
„Bel dieſer wird nam mie 1 ⸗ 
‚Bon Trauer hingerigen. 2* u. 4 
„D welht, miein Hheuerfter Herr Schtran, 
„O welht euch ihr, wie ich's gethau! 
„Ihe wißt, mir iſt der Mann geſt orben 
„Und überdies eiu Cohn verdorben, 
‚Mad ſeht ih bin noch Immer fo, 
le teliher, gauz vergnägt and fop. - J ne 
„Drum werdet ein Philofophus tt 
„AIch danke Dir, erwiedert von Verdtaß 
Der edle Schwan, Doc fage id: 
„Don braucht, um kalt es feha zu koͤnnen, 
„Daß gute, teure Stelen ſich 
„Von unſter Sehte ſterbend trennen, 
Rein Philoſoph, und and fein Denfer, nein! 
„Dichts in der Belt, als eine Gans zu fegn.’* 
Portiut. 





Korrefpondenz und Notizen 
Aus Sondershpaufen, den 12. Mai, 


Usberfiht der Darftellungen auf dem Diefigen 
Hoftbeater im Jahre 1821, 


Im dem verfliohenen Jabre 1822 wurden überhaupt auf 
der diefigen Hofdühne am 137 Tagen Borflelungen geneben; 
worunter 59 Gingfpiele, nur 8 Zrawrfpiele, 80 Schau: 


- fpiete nit Judegrif der. Dramen, 73 Enflipiele und Poren, 


sworunter zum Tbeil zwei und einaftige und 1 Deflamatırinm ; 
zuſammen alfo 223 einzelne Darſtellungen. 
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Yum erfien Pole wurden aufgefäbet, uber waren men 
elnfudirt, 5 Bingfpiele: daß unterdrochne Dpferfeft, 
von Winter (4 mal gegeben); die blübende Aloe, von 
Lindpaintner (2 mal); das Botterielond, van Nicole 
Donard (2 mal); die fhlafende Ehöne im Walde 
(1 mat); das Dorf im Gebirge, von Kopebur und 
TBeigl (2 mal). j ; 

ı Zrauerfpiel: Die Braut von Deffina, von 
Schiuer (1 mat). 

* Schaufplele: Der Tagebeſehl, vontäpfer (a mal); 
der Borpeften, von Eisuren (a4 mal); Satomen's Um 
edeit (8 man; die Shweflera Gt. Janvier, von 
eißenttum (1 mal). - 

9 Bufifpiete: "Der Bähndris, von Sarbder (1 mal); 
Ach irre mid mie, von Bebrän (5 mal); bie B@eheime« 
nifte, von Bembert (2 mal;; das Turnier gu Arone 
Rein, von Helbein (3 mal); das Ränfhhen, von Dre 
wer (2 mol); der verbanmnte Amer, vonKugebur (4 mal); 
der Blid, von. Mülner (1 mal); die Werbang, von 
Riefo (1 mal); der Nachtwächter, von Körner (1 mal). 
Ein Deltamatoriun, aufgeführt won Gotbris mus. Leipiig 
(1 mal). . 

Hu fräßer einftubirten Stücken wurden vorzügſich und 
orößtentbeils zu mehreren Maten Im vorigen Jahre folgende 
wisberbeilt: 

Die Zauberftöte, bie Entführung and bem 
Serait, Don Iuam, von Metart; ber Wolferträger, 
von Eberubini; Dobann von Paris, von Belibieu; bie 
Shweiserfamilie, von Weigl; das Donaumeibhen, 
erfier Zbeit, vom Kent Müher; Dateb und feine 
Söhne, von Debüt; Bendon, von Simmel, 

Die Eodaten, von WMrreiflo; Graf Benismsfn, 
Dreodata, Falſche Scham, von Kotgebuez Eervans 
tes, von Grora Döring; Tony, von Körner; Iobann 
von Binnland, vom Heikentburm, Parteirnmurb, 
won Biegler; Gribelin, von Hefbein. 

Das Erigramm, won Kohehur; der Diener 
sweier Derren, von Schröder; @r menge [ih im 
Ute, von Jünger; der Kmerifamer, von Bogef. 





Weber Die feit einigem Monaten auf Biefigrr Bühne geger 
denen Sorfletungen I wicht viel gu fagen; indem anfer ben 
anfgelüprien Houmalpd'fäen Stücken nur febr wenige new, 
und von der Art waren, daß Air einer öffentlichen Ermäbunng 
verdienten. Das Bild, vom Boumalb, wurde im Guniem 
gut gegeben; vorzüglia fpielten Hr.®e der und Dad. Briefe, 
erfierer ats Mater, Irhtere als Eamida, Ihre Motten [ehr brav. 
dEarım  diefes ſchöne Traneripiri feit der erflen Mmfführung 
noch gar wide wieberboit worden, Ifl su verwundern; zumal 
da oft am Fich Fade Lufifpiele bis zum Meberdruß vohberboit 
werden. — Muh bie Durflelung bes beliebten Drama’, 
Giend und Segen, von Houwald, und befien Trauerſpiels 
Die Heimkedr, wor, febr geiungen, Im erflera verbiente 
Sr Kramer, ci6 Erbpähter @Wüntber, aerebten Beifall. 
© möchte ibm Überbaupt wohl anjıratben jenn, Ad mehr 
nur mit folben ernfien Roben zu belaffen, wand fib dDaasgen 
auf Fomihe Melen.adr nice eimputafın; deun feiner Komik 
febit Bismertien altes Pifante, — Einer rüudmlihen Erwähnung 
Serbient bei biefem Eric allerdings and die Dem. U. Bäpn, 
melde ben Morith fo treu mad narlrlid gab, daß vom dieſer 
funaen Unfängerim für die Bufunft vier zu erwarten lebt, — 
Du dem andera Stuͤck, bie Heimtlepr, zeichnete ih Hrrr 
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Weder, aid Helme Dorner, vor allem. ehr varkheithaft 
aus; wis dies Überhaupt won ibm im der Megel zu rühmen iR, 
Der Befnins felsty 4 





Aus Bremen (Zortfegung,) 


Sehr smrtmähig erſchelat auch bie prezettirte wor 
der Bffentlichen Schulen im ſolche für die niedere, mittiere und 
böbere Klafe von Einwohnern, denn aus Übertrirbiner pde 
iantpropie Darf ven Kindern armer Beute möcht zu ler 
lehrt werben, fie müfen vor allem Luxus, au dem geift 
ben, bewabrt werden, ber Teiche: deu Förperfichen man Aidh » 
ziehen umd ber Cinforhgeit der Gitten ſchaden kann. Gomaf 
man denten, wenn man aub mict mit Reouſſtau binfikli 
der allgemeinen Schaͤduchkeit der Willenfdaften Nbereimik E 
Ber ein eimseines Genie im den mnteren Staͤnden entknft, 
muß eh m den Höhlen Erlen im Gtante zu befördern für 
Gen, abein der gefanmte untere Stand draucht deewenen 
wicht Abernaturlich im die Obbe neidroben am menden; Dur 
Staat bedarf auch Fräftiger Naturmenihen, weile ‚Breube 
an korderticher Arbeit haben. Werden den Kindern im Wan 
ſentzäuſern und Greiſchulen Dinge gelehhet, Dir im Orumd⸗ 
über ihren Horizont find, d. h., die Aber den Geichäftstzeis 
Linauttiegen, der Tünfrig idrer wartet, To werden fir durch 
dieſen ungtüdtic werben. ehe, wertn dereinſt bie Pünftigen 
Köidinnen Beihmad am Leftlre gewinnen, ober wenn bem fünfe 
tigen Laternenpuger Neigung jur Mftronomte ringenshr Mt.’ 


In mander Ruckficht bewaßrbritet Ach jent ſchen Härfia 
der giädiine Aufang Der Konfeffionteinigung und Ichsälel 
Sum. run 3. 2, elm lutheriſcher Prebiger eine Taufe 
bandblung volzient, fo farm das Kind dech rrformirt wer— 
den, und fo umgelehrt. Es wird dabei mirmas ausdrück⸗ 
Uch befisumt, daß Das Kind im dem einen ober Dem 
andern auden eriogen werben fol; die Lalberifden Wredbiger 
pflegen babri and binflg gar nit mrbr bie ewangeiifhe Blaue 
bentformel aus einem Suche obiulefen, was nur die reformire 
tem Prediger tun, und babel den Welteru autdrücuch Bas 
Berſprechen abnehmen, bab fie das Rind im evangrlifgen 
Blanben -ergieben wollen, mas bie Kelterm mit gi lauten 
Sawort defräfeigen. Koputatlonen gelhrhen ebnr en ar 
Konfelion durch lutheriſche ober reformirte Prediger, aber man 
Ton lercht deufen, dab die Böle der Mutgteihung und .Kinie 
gung fear noch im Bann ſettener find, als bie Bine des 
srwuhnten Srrfommens: Wiele hängen noh am Witen. Mei 
Grhliekung der Epen wird ſchan weit weniger Bedacht aenents 
wen, 6b Dann und Aran von Einer oder von berfibirdener 
Ronteffien find: die Aluder werben meillmd mad ber Som 
felfion des Waters erzogen, zuweilen auch verfdieden, 3, 9. vie 
Gönner nad ber bed Materd, die Toͤchter mad der ber Mutter 
us, mw. Mochten Die verehrten -Prebigre ber Yetritirde nicht 
zu atnan und Ang daranf feben, ab ihrem won andern 
ein vermeintlider Abbruch geſchehez es iM mwahrihemlicdh, daß 
er Ab wieder anibebt durch rinen fogrnammten Adbruch, ber 
eben fo wermeintiider Werſe dem Mrformirten bearanet. Die 
Berbitdeten befleißigen ſich oft abfihtiib oder zufälig einer fols 
den Buspleitung, je nachdem «8 bie Umſtände wit Ah brin 
arm, und Das if am meillen zu doben,. Mur Eoriften ſouten 
fi als Brüder, als gleihe Benofen mob Epröktinge Eineh 
srohen gemeiniumen Etommet änfehem, der mit feinen Wur⸗ 
Jeln 1m Dem gehriligten Moden Des gelobten Landes wurjelt 
von wo unjer Auer Etummreligion aufgegangen. 

(Die Bortfegung felg .) 


eg 


Berleger: Leepold Boß. 


Vedacteut: A. D Methuſ. Mütter. 





Zeitung für bie elegante Melt. 


Gonnabends 


— —— 120. 


ben 22. Juni 1822. 








An Bette 


Bon Byron. 


(Un feine Gattin wenige Monde vor ihrer Trennung. gun 
erften Dale gebrudt in der Litterarp Gazette.) 


Frei nachgebildet. 


€; it ein myſtiſcher Lebensfaben, 

So feſt und einzig verwebt mit dem meinen, 
Daß Beide das mitleidlofe Schidfal 

Zugleich zerfhneiden muß, oder feinen, 


Ein Werfen ie es — oft hing mein Auge 
En feiner bimmlifhen Reize Mächten. 
Bei Tag' entzüct, bezaubert dies Weſen 
Und Träume bilden's in Fruͤhlingsnaͤchten. 


Eine Stimm its — fie mach Würde zu preifen 
Vermoͤchten keine Dictergefänge. 
Ich könnt ein Seraphim:Chor nicht hören, 
Bonn ihre Etimme darin nicht Flänge. 


Es it ein Geſuicht, dei Wechfelröthen 
Der Epmpatbie Geſchichte verrathen; 
Doch bei zaͤrtlichem „Lebewohl l“ verkündet 
Idr Bleichen mehr Lich’ als Wort’ und Thaten. 


Zwei Lippen finds, fo bie meinen dräden, 
Nie gleichen Dienſtes zuvor befiiden;z 


6: ſchwuren mid gränzenlos zu begkiden, 
Sie, mein — nur mein — wenn fie wieber kuͤſſen. 


Ein Bufen ik es — o ganz mein eigen, 
Aun dem mein leidendes Haupt oft ruhte. 
Ein Unge, das Thraͤnen weint in meine, 
Ein Mund, füß lächelnd nur mir zu Gute 


Zwel Herzen find ed, die fih In tranten, 
In feliger Eintracht fo verſtehen, 
Daß Yulfe den Pulfen Antwort ſchlagen, 
Und Beide glüben, ah! oder fiehen. _ 


:  Bmwei Seelen find es, und fie genichen 
Harmouiſch fo ſteter Ruh und Meine, 

Daf, wenn fie fhieden — o mein! nicht fheiden! — 
Sie koͤnnten's nicht — denn Beide find Cine, 


gr. Haug, 





Gedächtnißfeier der Helmftädtfchen Univerfitäk, 
(Fortfegung.) i 
Die Etrafen werden unterdef von leben Helmſtaͤdte⸗ 

tinnen mit Blumen und Zweigen beftreut. Alle Haͤuſer, 
wo der Zug vorübergehen wird, füllen ſich bie zu dem 
Fort mit Zufhauern, und au die Straßen find zu beis 
den Seiten mit Einheimiſchen und Fremden befrängt: dem 
wer heute gehen kann, eilt nad dem Markt und der Col: 
leglenſtraße. — Die Studenten, von 85 Jahren bis 30 » 
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abwärts, haben fih nun Im bem geräumigen Saͤlen des 
an feinem Cingange mit Blumengchängen und begrüßen: 
den Infhriften geihmidten Stadthauſes verfammelt, et: 
ma 400 an der Zahl (bie Liſte, vom General⸗Superin⸗ 
tendent Ludewig zu Helmſtaͤdt verfaßt, iſt im der Fied⸗ 
lerſchen Buchhandlung zu haben, fo wie alle auf dieſe 
Feletlichteit ſich beziehende Schriften, Lieder u. ſ. w.). 


ulte Freundſchaften werden, wohin man blidt, mit ho⸗ R 


her Begeifterung ernewert, neue Belanntſchaften semadt ; ; 
bie angenchmften Ueberraſchungen jtehen auf jedem Schritte 
durch Die dichtgedrangte Menge bevor. , Manche aber, be: 
fonders die Greife, ſuchen dergebens nad den Jugend⸗ 


freunden, finden wohl bie Söhne, aber nicht mehr bie. 


heiwgegangenen Bärer. Glelch abfterbenden Eichen mit 
gelbendem, fpärlichen Laub fteben fie einzeln zwiſchen ben 
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Programm unter den Anführetn des Zuges genannt wird, 
war nicht gegenhhartig, weil eine mlhtige Meife ihm ans 
derswohin gerufen hatte. Von den chenaligen Profeſſo⸗ 
ren war nur Oberappellat iensrath Guͤnther Cetzo im 
Wolfenbüttel) erſchienen. Sehnlich erwartete andere wer— 


the Gaͤſte aus Göttingen (Abt Pott m. a.), Halle 


(Dr. Wegſcheider, Pr. Geſeniuée, Pfaffur. a), 
Leipzlg (Prof. Mollwelde), Hannover (Abt Ger: 
tro), waren nicht angelommen. Unter GSelaͤut aller 
Gloden und feierlicher Muſit zweier Chöre bewegte ſich der 
bichſt impoſante Zug uͤber den Markt und bie Eolegiens 
Straße, den derdeten Hoͤrſaͤlen der Calirte, Earps; 
zobe, Henke, Häberline vorüber, nach dem Unis 


 ‚werfigätägebände,. und trat durch defien mit Blumen und 
Laubgewinden amd paſſenden Infchriften (J. B. Non om- 


jahlreichen, friſchen, unterdeß -nachgemacfonen- Bunte in moziaker.. Julia Carolina) geihmüdte Chore in dem 


im raufchenden Fort. Uebrigens als zu einem Murfen: 
hain gehörig betrachten ih, mit wenig Ausnahme, heute 
ale. Unterdeß eingetretene Unterſchlede des Witers, des 
Standes und anderer ſonſt auch wohl ben Innern Menſchen 
verwandelnden Aeußerlichkeiten find oder ſcheluen doch für 
heute einmal bei den meiſten vergeſſen. Seibſt ein hoher 
brauuſchweigiſchet Staatsbeamter iſt nur unter der Wir 
dingung erſchlenen, daß er vor den übrigen Mitbrüdern 
durch nichts ausgezeichnet, und daß er nur mach feinen 
Studentenalter berätfichtigt werde. Die Zepter der Unis 
verfität anf Purpurkiſſen und die Verzeichniſſe dee Inmas 
tricnlirten ſind im der Mitte bes Saales amzuſchauen. — 
Einzelne Poſaunenſtoͤße — denn eine andere Stimme dringt 
nicht durch biefes rauſchende Meer — gebieten ntım von 
Zeit zu Zeit Stile, und es wird durch einzelme Auwei— 
fungen der feierliche Abzug angeordnet. Die Septerträget 
und die Welteften der Muſenſohue (Oberamtmann Wahn- 
ihaffe, Senator Leukhard, MWicepraffdent Abt Bar 
tels) von ehemaligen Beamten der Umiverfität und Eh⸗ 
renbegleitern geführt, anweſende Profefloren, umd ber 
hochverehrte, durch Meichtbum mannigfaher Kenntniſſe 
ansge zeichnete Oberappellationsrath v. Strom beg and 
Wolfenbüttel, vom den Predigern Dr. Wolf aus Braun⸗ 
ſchweig und Dr. Bollmann ans Helmjtädt geführt, eröff: 
nen ben Bug: doch Fan ber Verichterilatter über dieſe 
Epige des Ganzen niht mit Sicherheit Auskunft geben, 
ba, ald er, zum Quinguennio 41790—95. gehörig, 
ausrüdte, die Vorderen ſchon in langer Reihe voraudges 
fhritten waren. Der hoch verehrte Graf Alvensleben, 
der zogl. brauuſchweigiſchet Miniſter, ber im Petrifchen 


großen Hoͤrſaal. Das Bild des unvergeßlichen Herzogs 
Julius über dem Katheder, die Bilbmife ber alten bes 
rühmten Lehrer für bie Saͤnlen und Winde, waren mit 
Kraͤnzen und; Fetond aus Blumen und Ephim und @is 
chenlaub verziert, und Kronleuchter, aus aͤhnlichem Frühe 


lingeſtoff kunſtreich bereitet, hingen von ber hohen Dete 


herab, Es hatten nun allgemach die Cinzichenden ihre 
Sitze erreicht, unb voran hatte auf einem Lehnituhle der 
8 5 jaͤhrige Senior Wahnfhaffe (denn ber Hsidhtige 
Euperintendent Eggers hatte einer ihm noch umverrin: 
thet zugeſtoßenen Unpäßlichkäit wegen bie ſchon beſchloſſent 
Melfe aufgeben muͤſſen) feinen Platz genommen, Die 
noch Abrige Halfte des gigantiſchen Saals war mit ben 
Angehörigen der Studenten, mit andern Fremden und 
vor zugswelſe mit denjenigen Cinwohnern der Stabt, welche 
Säfte beberbergten, erfünt. Die Feierlichteit begann 
durch ein vom geiftvollen Stadtgerichtsaſſeſſr &eitel in 
Braunſchweig verfaßtes (und fo wie die übrigen Lieder mu: 
ter die Anweſenden vertbeiltes) Lich, deſen Gang zwei 
Mufit:Chire in Hintergrunbe leitete, 


Mi Run danket ae etc. 


©ev feierlih gegrüßt 
Der Weisheit Tempelhalle! 
Un unſrer Jugend Lenz 
Mahnt uns dein Unblir Ale, 
Und wie ein Monument 
Aus alter Heldenzeit 
Steht du, ein Ueberreſt 
Berfuntuer Herrlichteit. 
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Einſt firimde Yier das Licht 
Aus vollen. Opferfhalen, 
Wohl fonnt dad Vatetland 
Eid noch an feinen Strahlen, 
VBerlaffnes Heiligthum! 
Dein Grund hat night gemwantt, 
Laut werbe heut in bir 
Dem Duell des Lichts gedankt. 


Hieranf traten die vier Redner hervor. Dr. Boll: 
mann fpkach mif eigener, innigſter Ruͤhrung die Gr: 
fühle der Werfammelten and, dann hielt Wicepräffbent, 
Abt Bartels — eine ehrwärdige, wunderbar überras 
ſchende, hehre Erfheinung, ein Greis in den Siebzigen, 
aber hoch und friſch — den Verdienſten der braunfchweigis 
ſchen Herzöge und ber Helmſtaͤdtſchen Lehrer um bie Ber 
wahrung evangelifher Relisionsfreiheit mit 
jugendliher Kraft und — mir können es nicht anders aus⸗ 
druͤcken — Flamme eine herrliche Dede. Darauf folgte 
der durch Schriften im mehreren Fächern der Gelehrſam⸗ 
keit (neuerlichſt auch durch die Bearbeitung des Breislac⸗ 
{hen geologifhen Werkes) laͤrgſt berühmte Oberappella⸗ 
tionsrath p. Strombet, und ſchilderte im einer eben fo 
gediegenen, als anmuthigen Rede die wichtigiten Momente 
bes Lebens Herzogs Julius und deſſen alfeitige Vers 
dienfte. Den Beſchluß machte einer der mit Recht ber 
biebteften Braunſchweigiſchen Kanzelteduer, Dr. Wolff 
(der Jüngere) , hielt den alten Studenten in einer hoͤchſt 
grgenlihen Rede noch einmal die Lichtfeite des entſchwun⸗ 
denen alademifchen Lebens vor, und ſtimmte alle, obmes 
hin dazu gencigt, zur innigſten Heiterkeit, Waͤhrllch! 
ein fo hoher, Fräftiger, anmutbiger, mannlgſacher, geis 
figer Genuß, wie bier, dürfte uns felten, wahrfchein 
Jh nie — wieder geboten werben. ° Gin zweiter Cho: 
ral fchloß dieſen erſten, reinsgeifigen heil ber 
Geierligkeit, 

Mel. Nun ruhen. olie ıc, 

Der Wechſel herrſcht anf Erben; 
Die Eonnen laͤßt er werden 

Und fehwinden, wie ein Traum. 
Das Gute nur und Wahre, 
Bas auch ibm widerfahre, 

Hoch frehtesrüber Breit and Mawım 
Wohl unerwartet, Brüder! 


Vegegnen wir uns wieder, , 
Wie auf der Jugend Bahn, 
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Die Iugend if verſchwunden? 
Doch Eins wird trem erfunden 
„Das Band der Freundſchaft If kein 
Bahn“. 


So lebt denm wohl, ihr Lieben! 
Der Troſt it uns geblieben. 
Folgt und in's beſſre Land! 
Nie werden wir gefhiedben, 
Und drüdten wir bisnieden 
Uns jegt zum legten Mal die Hand, 
(Beitel) 
(Die Fortfehung folgt.) 





Beſcheidenheit. 

De Thou, ber berühmte Geſchichtſchreiber, beglel- 
tete in feiner Jugend den Graf von Zoir, framgöfffchen Ge⸗ 
fandten, nah Italien. Cie wurden zu Pavin von Iſa— 
bellen von Eſte, der Großmutter der Herzoge von Mans 
twa, fehr freundlich empfangen. Die Fuͤrſtin zeigte ibnen 
unter andern ein koͤſtliche Sammlung von Kunſtwerkeu, die 
damals von ihr angelegt wurde. Am meiſten bewunderten 


fie einen ſchlafenden Liebesgott, vom Meiſſel des beruhm⸗ 


ten Michel:Angelo geſchaffen. Nachdem fie das herrliche 
Meifterfiit eine Zeitlang mit Entzücken betragtet batten, 
viefen fie aus: „Diefes Kunſtwerk iſt noch weit über alle 
Kobfprüche erhaben, welche man demfelben ertheitt hat!“ 
— Die Fuͤrſtin überlich fie eine Beitfang ibrer Begeiſte⸗ 
rung; bann aber zeigte fie ihnen noch einen ander 
Amor, ber im ein Stür köftliher Seide eingehült war. 
Man hatte ihn im Schutt gefunden, und ed mare 
noch Spuren der Erde, von welcher er manches Jahrhun⸗ 
dert hindurch bededt gewefen war, bin und wieder am 
ihm zu entdeden. Die Beſchauer lonnten es nicht vers 
hehlen, daß nun doch, mas fie nie geglaubt hätten, Mis 
chel⸗ Angelos Amor vor biefem bier zurädtreten muͤſſe. 
„Das erkennt,“ nahm die Fürfiin das Wort, „Michel— 
Angelo, der Befcheidene ohne gleichen, ſelbſt an. Jal 
er hat ausdrülich verlangt, daß man feinen Amor zuerik, 
und dann nachher diefen antiken zeigen möge, damit fi 
Seder überzeuge, wie die Nenern, and die Geprieſenſten, 
noch Immer dur die Alten übertroffen würden.“ 
C. N. 
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Korreſpondenz und Notizem 


Aus Sonderähbanfen Defhluf.) 


Eines von den Etüden, Lie wir fange nicht auf unferer 
Bühne geieben, war das Schanſpiet?: die Banberin Bir 
Bonia; Drmoii. Etrubert, als Eidonia, zeiate and birr, 
wie in anderm Gtüden, daß fie als Echaufpielkrin kaum leid ⸗ 
Ub au aennen fin. Dre Dianirren, ihre Grfifulationen find 
immer dieftiben; Ge fommt old Emmrline in der Echweiperfamilie 
mit dem mämlihen Patbos, wir im der Bauberföte als Köni« 
Hin der Nat, und Hier als Eidonia, fo wie in Bridelin als 
©räfun von Gasen. Sie memorirt jwar gut, Peitert abır 
ibre Rede fo baſtig beraus, daß fie oft ganı unserfländti if, 
So wenig fe aber auch als Gchaufpielerin zu febım it, fe 
iR jedech ihr Werth alt Eängerin Feiuesmwegs zu verfennen, 


Sr. Betbmannm, «in men engagirted Mitglied, gemährt 
Durch fein Fomiihes Talent zwar viel Berguugen, und ver« 
biente ſich befonders als Herr yon Erad im Lügner und 
fein Soda, als Ffiferling im Ehanipirier wider 
Bitten, nnd ollenfons and als Weifter Errads im Gän« 
Her unb Eihneiber, groben Bella; dech bafı dieſer junge 
Dann bei jeder Selegenhelt ungejiemende Zelatitäten und for 
gar Verföntikeiten im feine Rede auf der Buhne einzumiſchen 
wagt, und dadurch die dem Pubtiko ſchuldige Ahtung außer 
ungen feht, dab er demfelben feinen zum Thzert wirktich Mas 
Sn Bis extemperixend amjubören gibt, ift meh eigentlich 
wit zu dulden, und dab #6 bieder gebufdet werde, Tchialich 
ia der angererdenttih Tansmütbigen Nabfiht der Tbraterkircks 
tion begründet; bergleiden Abiehweilungen ſchaden auch oft 
Bra vom Dichter beabfichtigten Efeft des Gamien, indem nicht 
felten dadurch das fein Armifhe ins Poßenpafte Herunterges 
zezeu wird, 


Seobanu vom Paris, die befichte Dper von BWoicibien, 
welche in dieſen Zogen wieder über die Sreter ging, fonnte, 
fe gern man fie auch fonft Bier-fiebt und bört, dlesmal wicht 
grfohien. Bwar fans Dem. Strubelt als Prinzen von 
Navarra recht brav, and gab Map. David tra Diivier mit 
der iht eignen gefäligen Sewandtheit, die diefer Mole ganı 
beſenders webl unflett; aBein Hr. Aramer als Podrige 
Batte fo wenig miemorirt, daß er dadurch fogar brbeutende 
Eiodunnen, vorjäglich im erſten Akte, verurfachte, und bie 
Bikelr Töne Des Sra, Toarrs als Jebann von Darıs fonm 
ten auch den Düren bed Publikums micts weniger als ange 
en Mingen. 


eiträter aber meh, fd bie vorerwäßnte Oper, ging 
Der pelitiihe Biangieher, weder vor einigen Tuogem 
aufgeführt wurde. Mm ſich fon fabe genug, trug bie Dat 
nNneuung nichts weniger als dazu bei, ibn interehiant zu mas 
Sen, Warum werden abır auch ſelche lanaft aus der 
Bode und dem Grigmat gilommene Stucke aufs Dtepertsire 
arb racht. 

Zudeſen werben wir heffenttlcz mum auch wieder befere 
und intereffontere Etüde anf mnferer Bühne zu ſcheu muB 
su Sören beformen, von deren ih Sören gm feiner Zeit et⸗ 
was Mepreres, als Diesmal, werke mitteilen fünnen, 


Die für Biefige uud wmllegende Gegend fo onjiehenben 
Gommervrrgnägungen im Parke bes Büren, das Led gu 
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genamnt, Haben bereitd wieder ihren Kafang genememen, und 
es gewährt bier die burd wahre Deifter Ihrer Tunſt fo auße 
grreihnete Hürtıhe Heifoprlie, an deren Gpike ber rüdms 
TR bekaunte Aünflier auf der Marinette, Sr. Kapılmriker 
Hermftädt ſteht, durch ıbre an Schönen Abenden iii Brei 
Eratt ÜÄndenden treffligen Leiflungen dinen wahrhaft Köftlis 
chen Genuß. 


Und die Heilquelle des Bäntber:- Bades (ein eine Biere 
deltunde von Bier arleaened Schwefelbad) ik wieder erdffnet, 
umd bietet in reizeud fhöner Almgebung, mit allen Bequem- 
uoteiten ceichtich verſehen, allen Kranken fern und map Gent« 
fung und Starkung an, “>. 


— · —— 


Uns Bremen. Eortſehung.) 

Bir können und mit ermehren, eines micht ſewohl nn 
weifenben als treußergigen Zuges zu gedenten, ber uns chem 
einfällt, und befen Erwähnung man hier verzeibe, WIE Fimige 
Hanfraten 1813 zum Hrere Richen, und zufülig auf Sagen 
idren Einzug in eine Meine Etabt jenfeit des Rbeins Bieten, 
wurden Tie om Thore angebatten nmb arcfragt, wer fie wären? 
Sie antwortetn: son der banfeatifgen Legien. Wer alte 
taube und dinkende Therfchreider ſcrieb in fein Buch: von 
der afiatifchen Religion. Wiöge denn dieſe aſtatiſche Preiigiom 
ale wie ıbre6 gzleichen anfrtn und brüberli umfaflen, Sa 
enrr andern Meinen Stadt wurden fie am Tbore gefraatı wel⸗ 
ea Edaratter fie Hätten? Autwert: ohnt Cdaratter. Der 
Zoorireiber farieb in fein-Bub: Ebarafterios. — Ein une 
terieitendes Fdraftermertmal fohte au in Baden der Pelie 
gion überküffe feinen, wie ja fen Nathau Iebri. Ein 
Ding, ein armeiniaftliipes Band folte binreipeub fehrimem, 
Dies if das Brdürfnif ber jepigen Fultivirten Belt. Ein 
Berweit, dab es untäna Beifpiele gegeben, wo man an feis 
nen Konfeiüensunterfaieb dachte, find fük am alien Drien bis 
Armenbänfer, au denen meiftens bob nur Ein Prediger Aebt, 
tmd bene Die Armin wen gemifhter Ronfeiion find, Ge 
Neht u B. an bem Biefigen Birmenbaufe nur Ein Prediger, 
nämlip ein refermirter, und wahriheintih find Hier dech bie 
Medrzattt der Armen in bemfchben Iutberifdh, wen bier mie 
Dies überbaupt die Mebrgabt ber Eimmohuer, fonberm vorzus⸗ 
ti bie armeren Klaffen Tutberifh And, die im Lauf der Zeit 
Defouders and ber baundeerſchen Umgegrud joftrömten. Arm 
und rei folte in Gaben ber Religion Beinen Unterſchied 
machen. 


Die Beränderungen, bie man jetzt mit fo gutem Erfolg 
ke ganzen evangelifhen Deutſchlaud zum Bebuf der Aralgamar 
tion der gefraltenen Konfellionen vornimmt, geben auſpruchs⸗ 
les umb frei aus Dem verebeitern Gefühlen umb werfeinerterm 
Begriffen unſers damanern Beitciters bervor. Gewiß, uniere 
dbedwverehrten und bie algemeime Liebe gerießenden Prediget 
an usnferer Petrikirche würden ſich nch gröhre nud unpe 
nänglide Liebe erwrrben, fie würden Ah ein Denkmal für 
die Ewigkeit Aiftew, wenm einft bie Racweit ſagte, aud fie 
fürderten die grofe Angeirgenbeit und bradten Ale ibrer Vol: 
endung habe, Möochten fie ein Meines Dpfer, meon eb rin 
iſt, mie ſcheuen, um dem großen Ganzen zu würen, wm im 
Einllang unit dem efgemeinen Brerd zu treten, end in den 
durch ganz Deutſchtaud laut gewordenen Wırnfdı mit einza⸗ 
Aimmen. (Die Gortfes folgt.) 


— — — — — — — — — — — ——— —— — 


Werteger: Leopelt Bo. 


Mitackur: 8.2, Metthuſ. Mälter 





(Hlenbel das Intelligen;blatt Mo, 10.) 


Intelligenzblatt 


‚betr 


geitung ei 


Sonnabends 








r die elegante Belt, 


10. 





den 22. Juni 1822, 


Ade Bier angezeigten Bücher und Mufikallen find. bei mir zu erhalten, und wird jeber mir zu ertbeifende Kuftrag auf dab 


Plnfttihfte ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Bücherverfieigerung. 

Vom 21. Aug. d. 3. an wird zu Halberftadt eine be 
deutende Sammlung gebundener Bücher and allen Fächern 
der Wiffenfchaften (worunter zum hell feltene Werke), 
Mufifalien, Landcharten, Stid- und Stridmu: 
fer m. ſ. w. verfteigert werden, und ift bas 13 Bogen 
ftarfe Verzeichniß durch alle Buchhandlungen für 2 Br, zu 
haben. 





Anzeige 
C. Wagners großer Dper: 
treffend. 
Mit befonberem Vergnügen machen wir dem kunſtlie⸗ 
benden Yublifum, und insbefondre Direktionen von Opern: 
bübnen befannt, daß der, als eben fo gruͤndlich gelehrter, 
als äftbetifh gebildeter und geiftvoler Tonſetzer vielfditig 
bewährte Großherzogl. Heff. erfte Hofkapell— 
melſter, Mitter Wagner, bie Yartitur ſeiner neue: 
ften, und von fo vielen Seiten mit fo boͤchſt ehrenvollen 
WUuszeihnungen gefrönten großen Oper; Ehimene, und 
zu dem Ende anvertraut hat, um ben fih darum Mel 
denden Abſchriften davon gegen angemeffenes Honorar zu 
erlaſſen. Liebhaber wollen fih daher nicht an ibn felbit, 
fondern lebiglih an und wenden, und ber promteften Be: 
bienung fo wie der gemaueften Korreftheit der zu überfen: 
denden Partituren verfihert fepn. Wir fügen die Bemer- 
kung bei, daß biefe Oper nur bei und und fonft nirgendwo 
rehtmäßig zu haben iſt, und daß ber Tonfeger von 
der Mechtlichkelt der resp, Theater: Direktionen erwartet, 
daß - feine berfelben - fein rechtmaͤßiges Cigenthum durch 
weitere Mittheilung von Wbfchriften an Private oder an 
andere Theater » Direktionen ſchmaͤlern wird, 


Mainz, im Mat 1322. 
8. Schotts Soͤhne, 
Hof Mufifhbandiung. 


Chimene, be 


Ynzeige 
für die 


Pränumeranten auf bie 
Tafhengausgabe 


von 


Schillers Werfen 


in 18 Baͤnden. 

Bu dieſer Ausgabe erfheint in meinem Merlage eine 
Sammlung von 18 Kupfern, bearbeitet von guten Künfte 
lern, berem jedes einem Bande derfelben angehört. 

Die fehr bilige Praͤnumeration auf ſaͤmmtliche 18 
Kupfer it Ein Thaler Abt Groſchen Gidf. oder 
Bwei Gulden, Bier und Swanzig Krenger 
rheinl. 

Jede Buchhandlung nimmt barauf Yränumeration an, 
unb bie Eammlung wird Lieferungeweife ausgegeben wer— 
den, fo mie das Merk felbit nah und nah bei Herrn 
Eotta bie Preffe verläßt. 

Gerhard Fleiſcher, 
Buchhändler Im Leipzig, 


Die Mufe 
Herausgegeben von Fr. Kinb. 


Wom zweiten Jahrgange der Mufe (Monatsichrift 
für Freunde der Poefie und ber mit ihr verſchwiſterten 
Künfte, berandgegeben von F. Kind, und in mebrern fri- 
tifhen Inftituten ruͤhmlichſt erwähnt, zuletzt in Nr. 29 ber 
Ulgem, Jen. Lit. Seit. 1822 als eine niht unwürdige Nach: 
eiferin der Shilerfhen Horen angezeigt) find bereits bie 
vier erſten Hefte erſchienen. Sie enthalten: 

Januar, Raffaels Villa, von Quandt. Mit Um: 


wohlfeile 





riffen von Frenzel, unb zwar bie Hauptauſicht mach einer 
geichnung aus der Sammlung des Hm. Verfe, die inneren 
Verzierungen aber nah Zeichnungen des Herrn Mitters 
Grafi. (Diefer Aufſatz wird allen Werchrern Rafſaels um 
fo wilfommener ſeyn, da von dieſer Vila pur noch wenig 
befannt ift.) — Gedichte von Luiſe Brachmann, Caſtelll, 
Or, Hang, Kind, Krug von Nidde, Arthur von Norb- 
ftern, Wilhelmine Rall und Nefe, Der Frauengünf: 
ling, Novelle nah Giraldo Giraldi. — Denfmale von 
Wöttiger, 2. Brachmann, Gr. von Kalfreuth, And, 8. 
Kuhn, v. Muͤnchhauſen, St, Schuͤtze. 


Februar, Erläuterungen Über das Komi: 


{de, von St. Schuͤtze. (Als ein Nachtrag zu deſſelben 
Verfaſſers „Theorie des Komiſchen“ zu betrachten.) — 
Leber das fpanifhe Drama, von Lindau, (zum 
Theil mach dem Engliſchen. Es iſt gewiß hoͤchſt anziehend, 


gu erfahren, wie die Engländer über den in Deutſcland 


fo bob geſelerten Galderon und andere ſpaniſche Schau— 
fpieldiehter urteilen.) — Blätter aud meinem ruf: 
fifhen Wanderleben, von Krug von Nidda. (Dom 
9, 1813, Cine Echilderung ruffiiher Grgenden und Sit: 
ten, erlebter Feiner Abenteuer u, ſ. w. nad der Natur.) — 
Der gelbe Reiterrod, Erzählung vom Frbra. v. Bie: 
denfeld. — Berns gröfcher Tag, hiſtoriſche Skizze 
von Amalie Schoppe, geb, Weile. — Gebichte von 


Eduard und Maria, Haug, Erhr, von Lichtenftein, 2. Ob: 


Tar, Wilbelmine Rail, Reſe. 

März Ueber bad altdentfhe Gedbiht von 
ber Noncevalfhladt, von khn, (Anbaltdangabe und 
Mürbigung eines wenig befannten, altdeutſchen, Helden⸗ 
liede.) — Ueber das Theatralifche, von A. (im 
Segenſatze zu dem Dramatiiben — mit vielen @rläuternn: 
gen aus Altern und neueru Bühnenfüden). — Rudolph 
von Erlad, von Amalie Schoppe. — Die Graburd: 


Loͤben, Frieberife Lohmann, Frhr. v. d. Malsburg, Arthur 
v. Norditern, Gemler, Geifried, St. Schuͤtze, Tledge, 
Ufener, E. M. von Weber, Frhr. v. Zedlitz uud einigen 
Ungenannten. 

Dat Mal: Heft 1822 (morkn ſich unter andern Flel⸗ 
dings Biograpble nah, Walter Scott, rer 
befindet) iM bereits auch verfandt. — bes. Heft, Im 
farbigem Umſchlag, enthält wenigfiend acht Bogen. Der 
Preid des ganzen Sabrgange iſt 8 zo. 

Leipzig, im Juni 1822. G. J. Goͤſchen. 





In ber unterzelchueten Buchhandlung erſchlen folgendes 
wichtige Werk, und iſt im allen Buchhaudlungen zu ber 


kommen ; 
Dendrologifhe Flora 
oder 
Befchreibung ber in Deutfchland im Sreien aus · 
dauernden en erg 
@in Handbu ! 


für anmersliken. Ber —— —— 
Laundwirthex. 


Von 


Dr, F. G. Hap 
Profefſfer bei ber —— — in Berlin. 


Mit einer Kupfertafel, s. Preis 1 Chir. 8 Sr. 

Wer ſich Menfbenfenntniä erwerben wi, muß bei fid 
felbft anfangen, und wer die Natur im ihren mannigſalti⸗ 
gen Ereignifen zu fubiren wärfht, der muß feine erſte 
Aufmerkſamkelt auf bie Segenſtaͤnde richten, die Ihn 
umgeben. Diefen Grundfag bat unfer zweite Will 
deuow, ber Sr. Ptofeſſer Hape, in dem bier angegeig« 
ten, fait im Tafhen «Formate bergeftelten Oltav- Binde 
hen für Freunde vegetabiliiher Naturkunde, 
treulich befolgt. Außer ben in Deutſchland wildwachſen⸗ 


Ter (Rr.2.), von 2. Vradınann. (Uslar von Aranzberg.) — den und der gewöhnlihen Gartenpflege bedürftigen Baͤu⸗ 


Weber den Etralower Fiſczug, von Julius von 
Bob. — Leber Aucoflin und Nicollette, von 
Koreff und G. U, Schnelder. 

upril. Die Stedenpferdbe, Erzäbl. von Frie— 
derife Lehmenu. Eatbarina’s Entthronung, 
Vorſpiel zu bem Tranerfpiele: Anna Bolron, von Ednard 
Gehe. (Dieſes Vorſpicl entbält bie Grundzige bes gan: 
gen Zrauerfpielt, deſſen Aufführung auf mehrern Thea: 
tern, namentlib auf dem Merliner, vorbereitet wird) — 
Gedichte von Wörtiger, Grs., Hang, Kind, Neuffer, 
8. De. und Reife. 

Im erſten Jahrgange befinden ſich Beltraͤge von Louiſe 
Brachmanu, Bramigk, Boͤttiger, Caſtelli, den beiden Cou—⸗ 
teſſa'ß, J. Cramer, Deinhardſteit, D. Döring, Fernow, 
K. Foͤrſter, E. Gehe, Haug, Th. Hell, Emtlie von Hoben: 
haufen,“ von Houwald, Genpfb CHofibeatermafer), Juſti, 
von Knebel, Kind, Krug von Nidda, Fr. Kuhn, Langbein, 
Frhr, von Lichtenſtein, Ändau, 3.8, &, Lindner, Gr. 





men, Geſtraͤucher und Etaudinarten, find jedoch auch viele 
erotiihe Bilanzen biefer Klaffen angeführt, die ſich nicht 
nur im Königliben botauifben Garten zu Berlin, fondern 
aud überbaupt in jedem nicht gang gewöhnlihen Garten 


dieſer Art und in den Banmſchulen aller Deutſchen 


Staaten brfinden. Wildenons 194 Gattungen find um 
6, und deffen 770 Arten um 118 Epreict im biefer dendre— 
Iogiihen Flora verniehrt worden, Diefe Zlera kann baber 
eine angenehme und belehrende Begleiterin für Kamerall 
fien, Forſtmaͤnner, Gartenbefiger, Landwirthe sc, und felbit 
an für Meifende feon, die an ber Pilangenweit ihr Ver 
guiägen finden, und auf ihrem Wege ein ſoſches botanifches 
Drafel befragen möchten, wenn ihnen neue Pflanzenerfhel 
nungen in dendrolsgiiher Bezlehung vorfommen. Jeder 
Dilettant ber Planfenntnig wird dleſes Werken mit Nuss 
zen brauchen können, Ulle Beſtimmungen der Holz: und 
bolzartigen Gewaͤchſe find darin in Wezichung auf Vater 
land, Höhe, Blüthezeit, Blumenfarbe, Fruchtreife, Bebande 


bangsart ic. Im ſoſtematiſcher Ordnung, gemam angegeben, 
Freunde folber wiſſenſchaftllcher Kenntniffe, befonders aber 
ſowohl angehende ald praftifhe Forſtmaͤnner, Gartenbefiger, 
Kameraliiten, Landwirthe ıc, werben nicht ohne vermehrte 
Kenntniffe zuruück kehren, wenn fie auf ihren Forfaungs: 
wegen biefer unterrihtenben Flora — ben Arm 


geben 
Blittnerfhe Buhhanblung in Berlin, 


. Sür DBadelufige 
- Sn ber Flittnerſchen Buchhanlung In Ber: 
Tin it erfhienen, und daſelbſt wie durch alle 
Buchhandlungen zu belommen: 

Gemeinfaßliche Anweifung über den Nugen und 
Gebraud der einfachen, falten und warmen 
Mafferbäder, fo wie der Dampfbäder. Zur 
Belehrung der Badeluſtigen. Herausgegeben 
von Dr. €. &. Flittner. 8. Geh. 10 Br. 

Das Bedürfniß des Badens verbreitet ih immer mehr, 

und bie Zabl der „Badelufigen” nimmt täglich zu, 
je mehr bie vortreffiihen, der Gefundheit fo wohlthätigen 
Wirkungen ber Bäder Immer allgemeiner anerfannt werden, 
Darum war ed ein gluͤcklicher Gedanke, in wenigen Bogen, 
und in einer Flaren gemeinfaßlihen Sprache, bem größeren 
Yablitum die Megeln in die Hand zu geben, obne beren 
Befolgung ber Gebrauh ber Baͤder cher fhaben als nilz: 
gen wird, Die vorliegende Schrift erfült ihren nuͤtzlichen 
Zweck fo vortrefflih, daf jeder „Sahverjtändige” ihr 
mit uns eine baldige Verbreitung wünfchen wird. 


Die 
widtisten Biber Europadt 


zur 
Empfehlung der Bäder 
für 
Gefunbe und Kranfe, 
mit dem Bildniffe des Geheimen Ober: Medieinaf: Mathe 
Dr. Welper, 
ar. 8. Preis ı Chir. 16 Or. s 
Diefe Schrift, von einem fahfundigen Arzte, iſt wohl 
das Vollſtaͤndigſte, was, ohne weitfchweifig zu fenn, mit fo 
vieler Gruͤndlichkeit ſo angenehm unterrichtend und bera: 
thend jemals über Bäder gefchrieben worden, Jeder: 
mann, der feine Gefunbheit erbaltenoder die 
mangelbafte und verlorne, durch das Bad wie: 
ber berftelfen will, findet in dbemfelben den 
zweckmäßlgſten und beilfamiten Math. Der 


wärbige Verfaffer handelt 1) von dem Geſchichtli⸗ 


Ken der Wider; 2) von ben Wirkungen derfeiben im Al: 
gentelnen; 3) von ber Art zu badem, oder von den fuftförmi: 
gen, flüffigen und trocknen Bibern; 4) von den Wirkungt: 
arten einzelner Bäder; 5) von der Didt beim Baden; bei 
Unlagen zu Katarrhen, MRhevmarisnus und Gicht; Bäder 


für Frauen — und Perſonen in bobem Wlter; #) und r) 
von den vorgäglichiten Mineral: Bädern in und außerhalb . 
Deutſchland; 8) vom Werthe der Wider in einigen befone 
dern Krankheiten, 

Feder Hausvater, der feine und feiner Un: 
gehörigen Gefundheit liebt, ſich bäuslide 
Leiden und ärztliche Koften erfparen will, muß 
diefes Buch, des man einen freundliden Rath: 
geber uennen möchte, befigen, Es ift fo licht— 
voll, gemeinverftdändlih, und fo ohne alle 
Kunf und bob in einem edlen Stvle gefärie: 
ben, daß es fogar als eine belchrende Inter: 
baltung für jeden Reiſenden Ind Babempfeh: 
lungswürdig if. f 





Bel Petri in Berlin erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Neues Mufeum 


des Wigeg, der Laune und der Satyre. 


Mit Beitrigen von M. Ennom, Jeceſus Fatalis, Haug, 
K. Locuſta, K. Müclır, 9. Degiomonlanus, I. D. 
Spmauski und Andern. 


Herausgegeben 
von 
2. Pb Petri 

Erſter Band, beſtehend aus 4 Heften, Mit Kupfern. 
Vreis 2 Riblt. 12. 

Inhalt des 2ten Heftes: 1. Die Revue beim 
Städtchen KAuallburg. 2, Eröffnungsrcde im Vachud: Klubb. 
3. Der neue Kirhenban in der Moldau, 4. Die veruns 
gläete Schaudergeihihte, 5. Recept zu einem Hofſchrau⸗ 
jen. 6. Vetrahtungen in ber Kirche, 7, Ungleide Anſicht. 
8. Upboriemen von den Beweiskraͤften des Metalles. 9. 
Die Prüfung. 10. Der Abbe in der Säule, 11. Alerts 
Piron. 12. Miscellen, 





In unferm Verlage ift erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu bifommen : 

K. v. Woltmann, bie weißen Hüte, eine biiter, Date 
dtelung a. d. Mittelalter, gr. s. 1 Chir 12 Br. 

Schellonberg, Meinungen der Aecızıe über die 
Gicht, die Ursachen ihrer Entstehung und die si- 
ehersten Mittel ihrer Heilung. te Auflage. gr. &. 
br. » Gr. 

Augustin, Diss, historica, de tripliei nexu inter 
Helmestadium et Halberstadium eivili, eceleniastioo, 
literario, ad ,festum pise recordationis Almas Juliae 
Carolinas die 29 Maji 1822. gr. 8. br. 8.Gr. 

Muſikaliſcher Katechismus, nebſt einem Anhange für Eleie 
nere Singinſtitute eingerichtet. Dritte verm. Auflage. 
gr. 8, Ir. 6 Or. 


‚ Vogler’s Bub: und Kunfihbandlung 
” , au Halberſtadt. u 


Literarifche Auzeige. 
Selaım 


ober 
die Sprade der Blumen 


Zweite durchaus verbeſſ. u. ſeht verm Auflage. 


it einem allegorlſchen Kupfer von Laurens, und elmem 
eg A Be Titel mir Wrabesfen. 12mo. 664 Eel- 
ten. Clegeant gebunden, Preis 2 Mthir. 8 Gt. 


Diefe 42 Bogen ftarfe, auf geleimtem feinen engll⸗ 
ſchen Papier, mit Meinen Lettern gedruckte Schrift, iſt für 
den oben angegebenen Preis durch alle Buchhandlun— 
gen Deutſchlands zu beziehen, in Berlin bei dem 


Verleger aan 
: €. 9.8. Chriſtiani, 
Schloßrlag und Breitenſtraßen Ede No. 1. 
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giterarifche Anzeige. 


Im Verlage von A. 8. v. Shüg in Zerbſt if 
neuerlich herausgefommens 

Soibrig, Deklamationsübungen für Jünglinge und Mäbds 
hen. ste Auflage- 2 Theile. 1 thir. 12 Or. 

Neues niederfähfifhes u. oberſaͤchſiſches Kochbuch ıc. 
ste Auflage. 12 Br. 

Napoleon als Held, Staatsmann und Staatögefange: 
wer, 10 Gr. 

Dodwells Neife durb Griechenland, beſonders für bie 
Jugend bearbeitet von Hofrath von Schuͤtz. 18 Gr. 

Eine Schrift, die jedem Leſer, den der gegenwaͤrtige 

Frelheitstampf der Griehen lutereſſirt, willkemmen ſeyn 

wird, und bie Im allen Buchhandlungen ſauber brogirt zu 

haben ift. 





Anzeige 
In unferm Verlage ift fo eben erfhlenen: 


Gedichte von H. Heine, 
8. Preis ı Rthl. . 

Mie verfhieben auch die Urteile über ben Werth bies 
fer Porfien auffallen mögen, fo wird doch Geber gefteben, 
daß der Verfaſſer derfelben durch feltene Tiefe ber Empfins 
dung, febendige humoriftifhe Anſchauung und kecke gewal⸗ 
tige Darftellung eine überrafbende Originalität beurfumbet. 
Fat alle Gedichte biefer Sammlung, welde aus I. Traum: 
bilder, II. Minnelieder, III. Remanzen, IV. burlesten 
Eonetten und V. Ueberfeßungen ans 2, Byrons Werken 
befteht, find ganz im Geifte und im falichten Tone des 
deutſchen Volkslledes geihrieben. Die Traumbilder find 
-ein Cyklus Nacritäde, die in ihrer Eigenthämllchkeit mir 
feiner von allen vorhandenen poetiihen Gattungen verglis 
den werben. können, 


Berlin, 1822. Maurerfhe Buchhaudlung. 


Kriegs: und Reiſefahrten 
herausgegeben von Chrift- Aug. Fifcher. 
er Thl. 8. Dreis ı Rtble. 12@r. ob. 2 fl. 42 fr, Mbein, - 
Inbalt: 1. Eoldatenleben. II. Tagebuch einer Eerreife _ 
von Drontheim nah Malaga 1820. II. Kleine Sommer 
mwanberungen durch einige Gegenden der Schweiz 1819. 
IV, Blätter vom Nordpol 1810 und 1520, 
ift fo eben bei 3. F. Hartknoch in Leipzig erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, 





Bei uns iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
zu befommen; 


Unterricht in der Kunft: 
die weibliche Schönheit zu erhalten und ihr 
zu Hulfe zu kommen. 
Eine Goilettenleftdäre 
Von 
Dr. &, ©, Flittner. 
8. fauber gebunden 1 Rihlr. 18 Gr. 

Wenn es nicht geläugnet werben kaun, baf ber erſte 
Eindruck, den Perfonen des weiblihen Gefhlehts auf das 
männlihe machen, die Grundlage zur Bus oder Abneigung 
für oder gegen jene it, fo wird es durchaus erforderlich, 
dem fhönen Geſchlechte über bie unſchuldigen und erlaubten 
Mittel: fih angenehm, relzend und liebendwürdig zu mas 
hen, Belebrungen mitzutbeilen. ? 

Körperlihe ſchoͤne Formen und Gaben der Natur find 
allerdings nicht allgemein, aber wer dieſe auch wicht im 
audgezrihneten Grade befigt, Tann bob burd andere Uns 
nehmlichkeiten gefallen, und bies iſt ed, mas jede junge 
Dame zu wiffen nötbig bat. Einen ſolchen in allem Ber 
tracht hinreihenden Unterricht findet fie In dieſem, mit eis 
nem fhönen von Daniel Berger geftohenen Kupfer gezler⸗ 
ten Toilettenbuche. Es enthält Kegeln zut Erhaltung unb 
Bervollfommmung der weiblihen Schönheit — Diätregeln — 
Schönheitspflege — Waldwafer — Mittel gegen Kupfer: 
ausihläge — Sommerfproffen — Leber- und gelbe Flecke — 
tauhe Haut, desgleichen auch gegen Hautflehten — Frofte 
beulen — Zahnſchmerzen, auch Anweiſung zur Erhaltung 
und Pilege der Zähne und eines guten Haarwuchſes ıc, 
Kurz, Ratbfhläge, wie fie nur ein vernünftiger Water oder 
eine kluge und gute Mutter ihrer Tochter geben würden, 
wenn Meltern eben fo, wie dem Herausgeber biefer nie 
genug zu empfiblenden Schrift, die Mittel befannt wären, 
die von Ibm mit aller Worfiht und Sittlichkeit jur Anwen: 
dung emipfoblen werden, 

Flittnerſche Buchhandlung in Berlin. 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Montags 
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den 24. Juni 1822, 
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Es dimmerte fhon, die Gefhäfte des Tages waren ber 
endigt,, und Dunkelheit Gerrfchte in der Kirche der Bene» 
biftiner zu ***, waͤhrend mehrere Antächtige vor bem 
Beichtſtuhle des Pater Anfelms auf ben Augenblick hart⸗ 
ten, wo fie bem frommen Priefter bie verborgeniten Fals 
ten ihrer zerfnirfchten Herzen enthällen konnten. Der 
Kirchner Hatte fih ihm mehrmals genaͤhert und ihm bee 
miertlih gemacht, daß es ſchon ſehr ſpaͤt ſey, aber der 
Pater ermüdete niht in feinem frommen Eifer. Da te 
endlich wohl fah, daß es ihm unmöglich feyn würde, die 
Beichte der vielen noch Harrenden hoͤren zu können, fe 
beſchied er fie auf den folgenden Tag. 

„ah! hören Sie mih an! nur mich neh!" fehte 
eine Stimme furchtſam und wehmüthig. 

Die Bittende. war ein junges Framenzimmer, ihre 
zur Erbe gebeugte Geitalt verhüllte eim dichter Schleier, 
und der Pater Anſelm würde kaum dieſe leifen und zit: 
ternd gefprodhenen Worte verftanden haben, hätte fie feine 
Aufmerlkſamkeit nicht ſchun befonders rege gemacht, 

„Es iſt Schon ſehr ſpaͤt,“ verfegte der Mriefter: 
„wenn Sie mir aber etwas ſeht dringendes zu beichten ha— 
ben, fo fprechen Sie." 

Dei diefen Worten fegte ex fi wieder, und bie weiks 
tie Geſtalt fniete nieder, ; 


„Mein Bater! mein Water!” feufzte fie munter eis 
wem Strom von Thraͤuen, dann ftodte ihre Rede. 


Der Pater ſuchte fie zu beruhigen und ihr Muth ein 
aufpreden. 

„Mein Vater!“ fuhr fie endlich fort: Sie fehen hier 
eine ſehr ungluͤcliche aber much fehr irafbare Frau vor ſich . 

Gettes Barmherzigkeit iſt ohne Gränzen! verhehlen 
Sie mir nichts. 

„Ich bin feit drei Jahren verheirathet, ob ih jet 
geich erſt neunzehn gähle, ih bin Mutter eines Kindes und — 

Mas weiter, meine Tochter! 

‚And ich will alles verlafen; ich liebe — 

Einen Undern als Ihren Gatten? Einen Anberm 
als dem fie vor dem UAngefihte bes Himmels ewige Treue 
geſchworen? — o meine Tochter! welde Verirtung! 

Noch in diefer Nacht will ich mit meinem Geliebten 
Gatten, Kind, Heimath — alles heimlich verlaſſen.“ 

Sie werden biefen frevelhaften Vorſatz nicht ansfüße 
ren. Gott, der Ihnen den Gedanken eingab, mir, ber 
ich bier an feiner Stelle ſtehe, dies Vorhaben zu ent⸗ 
beten, wird Ihnen Kraft verleihen, folder Verfuhung 
gu widerftehen. Haben Sie wohl am die unvermeldligen 
Folgen eines folhen Schritte gedacht? — Verbannung 
ans der Heimath, und von denen, die Ihnen lieb und 
theuer ſind. Schmach in ben Augen aller Gutdenfenden, 
die bald erwachte, muͤtterliche Sehnſucht nach dem ver: 
laſſenen Kinde, und mehr als alles dies, bie ewige Fol⸗ 
ter eines ſchuldbelaſteten Gewiſſens! Dies find die Qua: 
Ien, die Sie ſich felbit zubereiten; und welchen Troſt kann 
Ahnen das Herz eines Mannes gewähren, deſſen Leichtſinn 
ſchon feinen Wankelmuth verräth? Armes verirttes Opfer: 
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famm ber Merführung! — 
fenung! — 

„Ohne ihn kann ie nicht Ichen! 

Uber, meine Tochter! es iſt beifer, den Kelch bes 
Todes zu leeren, als fi an dem der Sünde zu berau— 
ſchen. Sie feinen noeh nicht die Wonnen zu kennen, 
wenn man der Tugend ein Opfer bringt! In ber Liebe 
Ahrıs Kindes, in der Achtung Ihrer Freunde, vor allem 
aber in dem ungeträbten Frieden Ihrer Seele, werben 
Sie fiher Erfag für das finden, was Sie verloren zu ba: 
beu waͤhnen. Was noch mehr, wenn Sie jene Ihret 
leidenſchaftlichen Liebe entfagen, fo werben fie In dem 
Herzen besjenigen, den Sie lieben, ber Ihnen über Alles 
tbeuer iſt, eine füße Erinnerung zuruͤclaſſen, die ihn 
bis an das Ziel feines Lebend begleiten wird. Dann ift 
es für Sie kein Werbrechen , für ſein GSluͤck Gebete zum 
Himmel zu fenden und zu wuͤnſchen, einft in einer beſſeru 
Welt auf immer mit ihm vereint zu werden. Wenn abır 
die DVefriedigung ihrer wechfelfeitigen ſtrafbaren Wünſche 
biefe unreine Leideuſchaft gedämpft, oder wohl gänzlich 
vertilgt bat, mas kann Ihnen Troft für Ihre Schmach 
gewähren? Ihr Liebhaber wird Sie mit Vorwürfen über 
den Verluft feiner ſchoͤnſten Lebensjahre überbänfen, er 
wird Sie anklagen,, daß Sie feine Haffnungen und Aus— 
ſichten zu Gluͤck und Ehre zerjtört haben. Er wird dann 
die Zärtlichkeit verwünfhen, womit Sie feiner entgegenz 
famen, Sie ſchaudern bei diefer Schilderung! : Wohlau 
dann, liche Tochter! erheben Sie ſichl Die Erfahrung 
aller Zeiten beſtaͤtigt die Wahrheit meiner Ecilderungs 
Nur dann nnd wann gibt es ein, dauernd Gluͤck auf diefen 
unsolfommenen Welt, durch den Verein zweier Herzen, 
wenn dadurch keine höheren Prichten verlegt werden, wenn 
im Religion und Tugend geheiligt haben. Allen übrigen. 
folgt nur Unheil und Nee! 

AVAch! was fol aus mir werben!” rief die junge 
grau vol Verzweiflung ans: „was ich auch thur, ic fehe 
nur Jammer und Elend vor mir!’ 

Auf welde Weife wollen Eie Ihre Flucht bewerkſtel⸗ 
lien? fragte Anfelm. 

„Unter dem Vorwand, eine meiner Verwandtinnen 
zu beſuchtn, wolte ich im dieſer Nacht abreifen. Mein 
Batte iſt abweſend, und ehe er wirderkömmt und meine 
Entweichung erfährt, kann ich ſchon vor feinen Berfolguns 
sen in Sicherheit ſeyn. Mein Geliebter erwartet mic 
einige Meilen von bierz morgen werd’ id ihm am dent 
verabredeten Orte finden, mm mich mie wieder von ihm; 


D kommen Sie wieber zur Be⸗ 


Priefter ermit und feierlich : 


u. 
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zu trennen. — Geinen Bitten, feinen Tränen konnt? ich 
nicht länger widerſtrhen!“ — 5 

Deshalb mäfen Sie frinen Aublick Fünftig ſchlechter⸗ 
dings vermeiden. Won biefem Moment an muß eine 
unüberfteiglihe Scheldewand zwiſchen Ihnen und Ihrem 
Verführer gezogen fern! Morgen, felbit noch bente 
Abend, weun Eie es wohn, will ih Sie in ein Klofter 
bringen, wo Sie, bie zu ber Rüͤckehr Ihres Gemahls, 
ſich ungeftört aufhalten können. ° 

Die junge Fran kaͤmpfte unentf&loffen mit fi felbft. 

„Hier bleiot Ihnen keine Wahl mehr,“ fagte db 
„Sie find verloren, unwlder 
bringlich verloren, wenn Sie Ihren Vorſatz andführen. 
Eile machen fich ftrafbarer, ald ih es Ihnen mir orten 
au fhildern im Stande bin.” 

— Der Pater Anſelm fügte noch viele Ermahnnngen 
Kain, wodurch die junge Frau beftig erſchüttert wurde. 
Sie gelobte ihm, feinem väterlihen Rath zu folgen, und 
Beide verabredeten auf ben folgenden Tag die Etunde, in 
welcher fie fi von Ihm im das Kloſter führen laſſen wollte 
Diorgen früh! fagte der Pater, als bie, junge — * 
verließ. 

„Morgen!“ wiederholte fie mit bebenden — 

Am folgenden Morgen, beim Anbruch des Tages, 
ging der Mönch im die Wohnung der Unglüdlichen. Sie 
war aber im der Nacht abgereiſt. Ihre heftige Leiden 
ſchaſt hatte den Sieg über —— und — 
baven getragen. 

Sott möge ſich Ihrer — u feufste ber eis 
er leiſe. Noch oft dachte er mit bittrer Wehmuth am 
bie Verbiendete, die von Leidenſchaft beſttickt, ſich leichte 
finnig und rettungilos in ben Abgrund bed Werberbens 
geftärgt hatte, bis die Zeit das Andenken an dies Opfer 
der Verführung nach und nad vertilgte. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Gedaͤchtnißfeier der Helmftädtfchen Univerfität. 
(Zortfepung.) 

Bis zum Beginn bes Feſtmahles, wozu nun der 
Saal in Stand gefent werben muß, zerſtreuen fih die 
Gaͤſte. Einige wandeln durch die alten Schäge der Helme 
ſtaͤdter Bibliothek, welcher Waiſe ſich jetzo General-Em 
perintendent Ludwig mit uneigennuͤzigem Eifer ange 
nommen bat; andere mahen einen Gang durch die are 
nen Schattenhallen bed Stadtwalls; andere befuchn 
bad auferpalb der Etadt im einen hoͤchſt aumuthigen Ge⸗— 
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Dumenfeldern — Wald und Hügel im nahen Hintergrund 
— yon Helmftädts patriotifchen Buͤrgern dem heldenmuͤthi⸗ 
gen Herzoge Frie drich Wilhelm und feinen gefalles 
nen Waffenbrüdern aus Cifen errichtete, mir firablenden 
goldnen Juſchriften verfehene ſehr geſchmackvolle Deukmal; 

andere beſteigen eine hohe Platte, welche Kaufmann Ge: 
Ari, der wärdige Senior ber Helmſtaͤdter, über einen 
der Stabtmauerthürme neben feinem Garten erbaut bat, 
un eined wunberfhönen Panorama’s ber lachenden, durch 
Wälder und Auen und Hügel geſchmuͤckkten Umgegend zu 
genießen. And mandes andere Plaͤtchen nun verſchwun— 
dener Freuden oder Leiden oder Abenteuer gar mander 
Art wird in der Stille. befuht, So ſind nun ein paar 
Enmden bald und unmerklich hingeſchwuuden. Die feit 
1810 verſtummte Conpictotien: Olode, ertönt 
Zeder verſteht den wobhlbelannten Ruf noch und begibt fick 
nach dem Jules zurück, wo nun drei fange lange Tafeln 
entgegenläheln. Einzelne Poſaunenſtoͤße ſchaffen von Zeit 
au Zeit Stille; auch die. wohlbekannte Ermahnung: Si- 
lentium! Siienuum! hilft den Peſaunen, wenn ihr maͤch⸗ 
Kiger Ruf noch nicht durchgreifen will, kraͤftig nah; und 
fo ordnen ſich denn, wie die Unweifungen in lateinifcher 
Sprache (denn alte biefe Angelegenheiten werden durch 
Seren ®eitel imder Sprache der +2 Tafeln verhandelt) alle 
gemach erfolgen, bie Sdfte nah ben Quinguennien des 
ebemaligen Zuſammenſcyns länge dem Tiſchen, und die 
eltern Commilitones kommen fo erfreulih, als meiſtens 
and wohl erwänfcht wieder zu einander. . Ein abermaliz 
ger Poſaunenruf gebent Silentium, und es werden nit 
vom hoben Katheder bie leges, quibus in convivanda 
cohfabulandogue obtemperetur promulgirt. Banken, 
Politiüren, haͤusliche Wngelegenheiten verhandeln, kurz 
alles, quae philistrorum sunt, wird unter Yin einer 
Strafe, wovon der Geſetzverluͤndiger fagt, daß er fie nur 


deuten, aber nicht deutlich ausſprechen Töne, melde aber - 


jedem Muſenſohn hinlaͤnglich bekannt ſey, unterſagt. 
Auch fol Niemand ju tief in's Olas guden. — Saͤmmt⸗ 
Nic leichte Gelene für diejenigen, welche, des Tautarum—⸗ 
dei’ des gemeinen Weltgetriehed heute vergeifend, ber 
echten Freude nachjagen. Auch Fit keins derfelben über 
treten, und deshalb deun auch der fehreitlihe Bann über 
Niemand ausgefprohen worden. Sehr ergeglih ward 
bin und wieder der Schmaus durch Pofaunenfhal, um 


Toaſts aus zubringen oder ein anzuſtimmendes Lied zu nen⸗ù 


nen, unterbrochen. Was die Lieder betrifft, fo waren es: 
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4) Awel neue Landeavaterlirder, das eine dene vegic- 
tenden Hertn des Landes (nach der Mel: Mies ſchwel⸗ 
de ic., das andere dem Andenken des Herzoge Julins 
Mel.: Komm, du blahler Weihedegen!) ‚gewidmet, 
Vom eriten lauten die brei erſten Verſe: 

Alte Lieder 
Werten wieder 
Unfrer Jugend froben Muth; 
Fährt bei unfrer Tafelfreude 
Gleich kein Degen aus der Ser, 
Und durchbohrt des Saͤngers Huth. i 


Mas die Sitte 
Iu der Mitte 
Wadrer Burfhen Gutes kennt, 
Ziemt den Männern und den Greifen, 
Bleibt dod Jeder unfrer Weiſen 
Bis zum letzten Hauch — Student. 


Alles ſchweige! 

Jeder neige 
Ernſten Toͤnen nun ſeln Ohr! 

Laßt der Ehrfurcht Zoll uns geben 

Und im Liede, mie im Leben 
Geh der Landesvater von 


(Die Fortſetzung folgt.) 





BG e Lier rk 


R Ein vormehmer Fremder, der von Wien kam, lief 
fit; auf den Johannlskirchhof zu Leipzig führen und Gel: 
lerts Grab zeigen. Er Iniete auf baffelbe nieder, 
pflckte weinend einige Blumen ab, midelte fie in fein 
Tuch und rief aus: „Diefe Blumen find mie Eöftlicer, 
als alle Melignien in ganz D..... Du wart mein 
Lehtet, tugendhafter. Gellert; beine Schriften find 
dem Kaifer, meinem Herrn, ein Labſal; du haft mein 
Herz gebildet; bir haft ihm Liebe zut Tugend eingendkt ; 
wie fol fh dir je den Sol meiner Erfenntlichkeit abtra⸗ 
un? — Ih habe dein Grab geſehen. Ich bin zufries 
den, Umſchwebe, o himmliſcher Geiſt, mid auch in 
Zulunft!“ — 

Darauf beſchenkte erden Führer ſehr reichlich und 
entfernte ſich unerlannt, wie er gelammen war. 
EN 


ur 
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Rrorefpondeng und Notizen 


Aus Bremen. (Fortſetzung.) 

IH brauche wegen biefer Wofhrmerfung wicht abermals 
am ihre mub Des Leſers Nachſicht zu bitten: fie ſedte ehem 
ferek einem Sink entdalten, dab man wicht obirren möge 
won dem elumat eingefdylagenen Wege, ben fen eine große 
Menge frob betreten. Sie feben, ein großes Feid bfiner fig 
Der Mirfiamtelt thätiger mub umermädlider Beferderer ba, 
wo die Mundherung der Rcafelfionen Emierigteiten findet, 
wo fie brie an Many zundb am Sabl measfelfeitig verſchieden 
Wind. Die Yufsabe der Annäherung iſt würdig unſers aufge 
BHlärteren Jabıhmmbrrid, wen weir Mufliäreng im guten Bine 
Bes Worts nehmen, damit wir nit im die blinde Blaubends 
werfinfteruäg jurädfinten, wie Ale von Claus Barms und In 
Deren menerlih Argiuflist wurde. Wine Br. D. ODräſek⸗ 
dertlabren im ber einmal untereommenes Bemüdung, bamık 
Die Sacht mit der'm Unfange Tetzen Bleibe; wir ſprechen in 
Ber That nur ben Wunſch alır vernlnftig Ayfgehiärten aus, 
Daß er fir dis dabin fortführe, wohin fie arlangen muß, um 
nicht wieder surülzufdreßten, und daß er fir wo möglich 
bis zum geädtipen Aus zang Teite, Wir dürfen und nun alfe 
Doppelt Brüd wünfgen, dab Hr. Dr. uns geblieben, weil 
er ih dieſer Gate mit Biül annimmt, Strade rings fol 
den Mannes bedurften wir, 

Unterbehi follte die Ansgarifire dech einen Kıriok dur 
ben Ton des bisherigen zweiten Prebiger au berfeiben, D. 
Eonrad Buhl, erleiden, Diefer würbige Theetea, won 
Dem and einige Predigten gedruckt And, farb im Grbruar 
dieſes Zahres an Enikräftung in einem Witer won 58 Jabs 
Ten; er war feit 1778 won Dambıra nad Bremen verlegt, 
und nachſt feiner Steile am ber Biefigen Remdertiter che etwa 
30 Jahr farg at der Ansgaritirds Prediger gaweſen. Ür ger 
woh die Eiche wer Gemeinde, odne ſedech ein ausgrieldmeter 
Redner gu ſeyn. Bu feine Girls rüdt nu D. Deäfele 
wor, und es wırb bader zur Wrefegwug ber dritten dadurch er ⸗ 
Iedigten Etelie nähftens wieternm eine mene Vrkbigerwabl am 
Bir Ausgaritirche beoorfieben, woju man inden wahrſchtintich 
einen reformireen Pretiger befimmen wird, was auch D. 
Bubi war. @egenmärtig wird ned bie Bafarnı dadurch andı 
ernnt, daß fämmätliche Pradiger der Stadt nab des Grbirts 
«6 wie gewöhnlich im ferhen Faͤuen unter ſich umgehen lal⸗ 
fen, in ber Mnsgarifirhe am bredigen. Ba man bier jest 
febr niet darauf bält, Bffentlihe Stellen und Acater durch 
Mutrwärtige zu beſezen, die mibt ans Bremen gebürlig 
find, wehurch man eine rigentbümlihe SBerimelinng 
anderer Urt zu Beimweden ſcheiat, fo alantt man „beinahe, 
daß auch Bel dieſer Bakauz der mämliche Brundfas, der im 
Kutlande vorsigtih nur im Prmßicen Kblih frun mänte, 
wird befolgt werden. Brit dem Tode het febr beliebten Ger 
mators Bolmers (1818) war D, Bubi om ber Birfigen Greis 
manrerloge Weller vom Stuhl, eine Würbe, die jept dern 
durch Mirbiehnifhe Schriften rübmthk bekannten Profefier 
D. Hetueten übertragen iſt. D. Dräfete it bei ber bichr 
gen Miffiontgeienihaft einenttih mit Sekretär, wie ich Db« 
nen uentich meldete, fonbern Korrelpondent ber Seſettſchaſt. 
Erfrrtör ifl, infolge des treftihen Aufſatzes won D, Dräſeke 
in der Bremer Rritmmg von 6 Gebr. 1820, ber durch feine 
üterariihen Echriften verdiente umb gelebrte Prediger Herr 
D. Rotdbermunmd, le new erfchienene Gammiung ven 
Frodipten des Ara, Dr. ſiudet vielen Beifall, Doc Mind Eis 
wige der Meinung, der Bufay auf dem Ziel: ein ewangelis 
ſches Aabinctaſtück, bätte einfacher gemäpit fen Finnen, 

Einen audern Bertuſt Hat aunſer Staat umb Die Kirche 


668 


daft gu nieder Bott durch ben in Tehben Ted des eben ge 
Höätigen, als rrligids gefinnten Herren Bürgermeilterd Shüöne 
erlitten, ein Muſter echt chrifffichen Binnes und worüglicer 
Berebrer DE fo aligemeim belichten Hru. Laſtor Meufen, 
defien Predigten er regeunäßig deſachte. Er machte ſich beſen⸗ 
ders als Mitglieh ber prosifiriihen Biegirrangs:Erammirfiek 
um bie Bremiiche Berfaffung durch Borlchläge zwefmähiger 
Berbefierungen verbient, und beiörberte bie Stiftung der Bier 
figen Miffionsaefehfnaft und die Einrihtung der wenen rer 
formirten MBorfentaufee durch anfehntiche freiwillige Beiträge, 
Der um Bremens frühere pelitifhye Werbältniffe werbiente br. 
Bürgermeifter ©. Brbning, ber eine Zeitlang Bremiſcher 
@rfanbter zu Mapoitons Bet im Paris war, bat ber einiger 
Zeit refianirt und feine ebreneofle Eutloftung erhalten, Der 
vormalige Bremifhe Grfaubte am Bumtertage zu Sranffurt, 
Hr. Seuator Emidt, I Mritih tur Mahl au einer 
der vier Vürgermwifterfiihien berufen, Die er munntchr ange 
treten hat, (Die Bortf. fofgt) 





Ans Nürnberg, ben 29. Mal. 

Eine für alle Etaatsmänner um GSefcharbrr, fa mie Ühere 
Banpt für Welengebuugswiftenlhaft sınd Belbihte ver GSeſeh⸗ 
Hebung HöhR Interehonte, und für Die größten md bieibens 
ven Imterefica ‘der, Regierumgen und Bilfer wichtige Schriſt 
bat vor weniarn Tagen in ber Damien Bertagebuch⸗ 
bandinna u Erlangen die Vreſſe verlöffen, und gebörk 
offenbar unter die mierfwirbigften Erfaelunagen auf bew 
Feide der Wiſſenſchaft fewobt, als ber Zegistation. ie führt 
ben Zimt: Kritifhe Bemerkungen Aber meue 
Gormen uud neue Belenplüher für dBeutide 
Btaaten nup Über bir bei ibrer Eutwerfung, 
Bearbeitung und Rinführang unumsängiid 
horbwendbigrn Rädfipten. Mit em Motto: Aw 
dla #t altern pam. Der berühmte Werfaffer birfer gr 
dattſarrereu Schreft (Prof. Harl in Erlangen), bit gror 
des Wuffehen erregen won, bat fi babırd nee Mufpriiche 
auf die Wahrung und den Dank femer Vaterlaudes - des⸗ 
deditdeten Publianas im ganı Deutſchlaud erworben. &4 if 
febe imterefiant, bier eine oben fo freimhthıne als Kritie 
ide — ui Thatſachen, anf Melt: und nn 
wih geſtützte Weiruchtung ber wichtigen Gtaath» wu 
National-Angelegenbeiten im finden, webri man immer bie 
sbeu fs ribtigen als treflidhen proftiiben Nufibten 
eines ſcharffichtigen Weobucters und Aeltmanıes erfenne. 
Bebrigens if dieſe mene Schrift des Prof. Hartl, die durch⸗ 
aus dab Werräse der Webirgenhbrit und Reife trägt, als ein 
Undang su feinem Entwürfe eines volifkänbir 
gen Paligetr®rfehbumdes (Erlangen, 1822) zu beirade 
ten; der in bem vorküglicften kritiſchen Blättern bie günfigs 
Re Würdigung fon, und au von Er. Moicflät, dem Könlg 
von Wairn, durch Werleibung ber rohen golbenen 
Ehreumebailis chrenseift aufgepigmet worden iſt. 





Notl4 

In dem Departement der Bogeſen Andet ſich eine Ut⸗ 
me (orme), weicht eine Höbe von ungefähr 100 Auf har. 
Sie flebe in voßer Kraft, Bat ungefähr 24 Bub im Umfangs, 
da wo fie 18 Ich diber bie Erde bervorragt, und Befommt 
jedes Jahr das friſcheſte und dichteſte Lamb, Diefer Baum— 
gehort umnfteitig ' unter die älteflen im Branfreih, unb Gak 
gereis Ion vor der Zeit geftauten, wo die Remer bie al Item 
Srränd: und Halne der Erlten'und Bahier meuftörten, 


—— — — ——— — ————— ——— Ve ——— — 


Verlezer: Leoapotd Beh, 


Nedaelenr: K. Bd, Metthuſ. Müttern, 





Zeitung für die elegante Welt, 


Dienftags 
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ben 25. Juni 1822. 





Gedaͤchtnißfeier der Helmfsdtfchen Univerſttaͤt. 
t (Fortfegung.) 


Ds dem Andenfen bes Herzozs Julius gewibmete 
Ried lautet: 


Dn, des Mufenfiges Gründer 

Sn ber alten Fürfientradti 

Dank ſey dir, der Lihtverkfünber 

Wahrem Herzog dargebtacht! 

Denn voran dem Kaͤmpferheet 
Gegen Pfaffentrug und Wahn 

Zogſt du, Held! die Eirgerbahn ; 

Und der Wahrheit blieb die Ehre. 


al der reinen Lehre Meifter 
Fauden einen Hermann mod; 
Daß nicht länger deut ſche Geiſter 
rigen eines Roͤmers Jod. 
Nicht allein in diefen Hallen, 
Zum Gedaͤchtniß bir erbaut, 
Durh ganz Deutfhland mie laut, 
Ju lius! dein Lob erfchallen ! 


Aber uns, die hier zuſammen 
Fuͤhrt em günftiges Geſchick, 
Wo mir ſahn der Wahrheit Flammen 
Und des Lebens Sifberblid; 
Freundſchaft unſer Herz entzüdte; 
Unſer Geiſt an Kraft gewann; 


Uns zundchſt gehoͤrſt du an: 
Du erſchuſſt, mas uns begluͤckte. 


So ward hier abermals der alte Spruch unferer helligen 


Buͤcher bewährt: „Das Geddhtniß der Gerechten bleitt 


In ewigen Ehren.” — Zulius und feiner frühern und 
ſpateren Mitarbeiter am Werke für das hoͤchſte Wohl der 
Menſchheit unvergängliher Ruhm iſt unter den Trime 
mern der Hochſchule nicht mitbegraben worden, wie eb 
wohl manden andern, ndmlih Schlechten, unter den Trüms 
mern ihrer Bauwerke begegnet. 


Det Gaudeamus murden vier ängeffimmt , dr 
heue und dann das fhon bekannte vortrefflihe Houwal de 
The. In dem einen (von Geitel) folgten auf die be: 
Kannten Sttophen: Gaudeamus igitur quälescun- 
que sumus etc. Ubi sunf, qui ante nos etc, und 


Vita nostra breris ost ete, zwei neue Schlußftropfen : 


Fato cessit Julia; 

Silent Professores; ı 

Vacaut auditoriaj 

Sole nos memoria . a 
Vocat „auditores.* 


Bonus vincat gehius 

Tempus edax reium! 
Gratus noster animus 
Fundat Diis manibus 
Carolinae merum! 
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Das jmeite von einen und nicht bekannten Dichter (licht 
wit biefer Strophe: 
Virat clara eiritas, 
Quas nos amplexatur] - 
Et — si ummen faret rötie — 
Coris Jolia remotis 
Olim renascetur! 
Das dritte, vom Procnrater des Ober⸗Appellatlons⸗Ge⸗ 
richtes H. €, Shöniiahn, enthält unter aubern den 
trefflichen Vers: 
ldeo hilaritas 
Btrenue golatar | 
Com reminiscentiae 
Carolinae Juliae 
Luce stadeatur + 
Damit vs „utile misceatar dulei* nicht fehle, warb 
auch eine ungemein inhaltreiche und ſchr gründlich gearbeiz 
tete „dissertatio historica de triplici nexu inter Helme- 
stadium et Halberstadium -eirili, ecclesisstico, lite 
rario,“ vom Domprebiger zu Halberftadt, Dr. C. F. B. 
Yuguftin (wodurch berfelbe 1797 die Doktorwürde zu 
Helmftäbt erlangt hatte, und melde er jetzt aus der Hands 
Schrift, mit Sufägen bereichert, in den Drn® gab) ben 
Greunden der varerldudbiihen Gchaicte hochſt wilfemmen, 
dargebeten: besgleisen ein kurzer Aufſatz des Pr. Ned. 
J. H. Shmidt zu Braunſchweig: „aber die Verdlen⸗ 
fie Helmitädtfcher Schrer um die echte Heilkanft.’ 

Genug! um zu seigen, wie biefes vortrefflih anger 
erdnete, wnterftägte, durchgeführte Feſt den echt alas 
demifben Charakter, sein von aller anitöfigen 
gremdartigkeit, bebaupter hat, Mir müßten in 
der That nicht, wie auch der argwoͤhniſchſte und übel: 
wollendfie Sterbliche es anfangen wolle, biefem durch⸗ 
aus untadelihen Feſte Cins anzuhaͤngen, fo gern er das 
auch immer möchte, 

(Der Befhluß folgt.) 


€ I i f a. 
Geſchluß.) 

Sabre verfloſſen. Der Pater Unfelm war bei ſei— 
nem frommen Beruf zwar ergraut, aber feln Eifer und 
feine Mitve erhleiten ſich noch ungeſchwaͤcht. 

Eines Tages rief man ihn, um einer armen erkrankten 
und tiefgebengten Neifenden mit feinem frommen Troft bris 
sußchen. Cr eilte an den bezeichneten Ort, und fand 
bort die Troftbebürftige, die durch ihre entitellten Füge 
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amd ihre abachärmte Orftalt eine hochbejahrte Fram ver: 
rieth. 

„Sie werben ſich meiner wohl nicht meht erinnern 24 
fagte fie mit gebrochener Etimme. 

Mein Gebächtniß wird mit den Jahren ſchwaͤcher, ver⸗ 
fente er: und überbles wenden ſich gar zu viele an mich — 

„Bor zehn Jahren war dies auch der Fall mit mir. — 
Id bin die unglädlihe Elifa von € .." 

Der Moͤnch rief mach einer Welle ſtummen Radfin 
nens: Ja, jetzt erinnere ich mich Ihrer! Ach! gnädige 
grau, dem Anſcheine nah hat Sie der Himmel einer 
ſchweren Pruͤſung unterworfen ! 

„au' das Unbell, das Cie mir vorher gefagt, unb 
noch aröferes iſt Über mich gekommen. Ih bin trenlos 
verlaffen,; met Schande und Elend überhäuft werden! DO 
Gott! und doch bi ich noch nicht aus Scham und Ger 
zwelflung gefterben ! ’ 

Segnen Sie dafür bie göttliche Barmherzigkeit, meine 
Tohter! Sie find ſchon anf diefer Welt für Ihre Were 
frrungen beitraft worden, um Ihe Herz für Neue und 
Bufe zu erweihen. Der hat am meijten zu zittern, den 
das Süd bei feinen Wergehungen auf feinen Irrwegen 
unwandelbat anlaͤchelt. — Uber reden Sie, worin farm 
ich Ihnen nuͤtzlich fen? 

- „36 babe nur eine Bitte, und ich hoffe deren Ge⸗ 
währung von Ihrer unguermübenden Menſchenliebe. Sie 
wien, ich babe ein Kind, eine Tochter! — ihre Tanfı 
nahme iſt Cugenie. Wenn fie nach am Leben ift, fo vers 
ſchaffen fie mir bie letzte Freude anf dieſer Erde, fie zu 
fehen. Sie hält mi für todt; denn wie hätte man 
ihr das Gegentheil fagen können, ohne fie zugleich von 
meinen Verirrungen zu unterrihten? — Ich will mid 
ihr nicht zu erfennen geben — fie nur fehen, nur einige 
Ungenblite mih an Ihrem Unblit weiden. Sie halten 
mid; vieleicht der Gewährung diefer Bitte nicht werth ? 
Dein Betragen Tann Ihnen keine Thellnahme einflößen; 
aber ich llebe meine Tochter, ich Habe fie immer gelicht, 
nur Ihnen konnte und wollte ich mich zu erkennen geben, 
nur Ihnen mein bejammernswerthes Schickſal anver- 
ttauen.“ 

Ich bin bereit, alles zu then, mas fu meinen Kraͤſ⸗ 
ten if, um es zu erleichtern, erwicberte ber Pater Aus 
ſelm: ic kenne zwar Ihre Tochter nicht, aber ich werde 
mich nach ihr erkundigen umd Ihnen den Troſt zu gewäd: 
son ſuchen, mad dem ſſe ſchmachten. 


Der Mönch verlor auch Feine Minntz, um die nörhte- 


gen Nachforfhungen anzujtellen, und er erfuhr, baß bie 
junge Eugenie von EC. woͤchentlich zweimal in ber 
Kirde des Benebdiktinerklofters die Meſſe höre. Er fah das 
jange Mädchen dort, und benachrichtige bie Mutter davon. 
So krank und ſchwach Elifa aud war, fo konnte man 
fie bo von dem Vorſatz nicht abhalten, unerfannt ihre 
Toter zu ſehen. Sie ging an einen Tage mund zu eis 
er Stunde In bie Kirche, wo ſich dort ihre Tochter eins 
gufinden pflegte. Ihr Grficht war forgfältig verhält; 
eine unnuͤtze Vorſicht, denn welche ihrer frübern Bekann⸗ 
ten würde im dieſem von Gram und Menue entitellten 
Bilde des Jammers, bie einft in ber Fülle jugendlicher 
Schönheit blühende @lifa von E... erkannt haben? 

Der Pater Unfelm fand wicht weit von ihr, nm 
ihr bei dem Eintritte der Tochter einen Wink zu geben. 
Diefe erfhlen, Elifa erkannte fie augenblidlid. Die 


Yungfrau, vol Liebreiz und Unſchuld, rief der unglückli⸗ 


den Mutter ſchmerzhaft in's Gedaͤchtniß zuruͤck, was fie 
einit felbft geweien war. Unwillkuͤrlich verlieh fie ihren 
Sitz und flellte ih Engenien gegemäber, bie fie mit 
farren Blicken betrachtete. Engenie bemerkte dies 
und fagte zu ihrer Begleiterin, einer aͤltlichen Gran: 

„Laſſen Sie uns diefen Platz verlaſſen, bie Fran 
bier erregt mir Zucht.’ 

D mein Gott! ſeufzte fifa dumpf; ohnmaͤchtig 
lehnte fie fih am einen Pfeiler, einige mitleidige Grauen 
in ihrer Nachbarſchaft leiftetem ihr Beiſtand und brachten 
fie in ihre Wohnung zurüd. 

Einige Tage darauf wurde @ugenie, als fie wieder 
in die Meſſe ging, In einer Kapelle am dußerfien Ende 
der Kirche einen Sarg, ohne Leidtragende gewahr. 


Der Pater Anfelm las eine Tobtenmelle; als er 


folche beendigt hatte, ſchickte er fih an, bie Leiche zu ih⸗ 
rer festen Ruheſtaͤtte zu begleiten. Er wurde Euge- 
nien anfihtig. 

„Beten Sie für die Verftorbene, die in biefem Sarge 
Best,” liſpelte er ihe mit wehmäthiger Stimme zu: „Sie 
ſehen, daß fie von aller Welt verlaſſen iſt.“ 

Die Yımgfran kniete einige Augenblicke vor dem Sarge, 
Tegte auf beffen ſchmuckloſer Dede von fhwarzen Tuch eis 
nen geweihten Nofmarienzweig, und entfernte fih mit 
fihtbarer Ruͤhrung. Sie ahuete nicht, daß biefer Sara 
die irdifhe Hülle einer Mutter verſchloß, die fie nicht ge⸗ 
Tannt, und von ber fie, weil fie einer ſtrafbaren Leiden» 
ſchaft unterlag, hartherzig verlaffen worden war, 


beſſern. 


974 


Gluͤclicher Weile beburfte fie, beider Michtung Ihres 
Herzens und Ihres Weritandes, einer folden ſchauderhaſ 
ten Warnung vor Fehitritten nicht; möchte Clifa vor 
€... das letzte Opfer folder Werirrungen und ber Bor 
fpiegelungen verfhmigter Werführer ſeyn. : 

A. Rn 





Das Gefpentf. 


in angefehener Bürger zu P.. verlor eins feiner 
Kinder. Die Familie verfant in bie tieffte Traurigkeit 
und fonnte den geliebten Eohn gar nicht vergeffen. Selt⸗ 
famer Weife trug es füch zu, daß einige Zeit nachher, 
wenn der Tifch gededt war und man Ach nieberfegen wollte, 
immer eine Serviette fehlte. Man ward ſtutzig, und bie 
Hausmutter übernahm es zuletzt eines Mittags felbit, dem 
Tiſch zu ordnen, ging dann noch einmal in die Küde, und 
als fie wieder zurädtum, fehlte, obſchon Niemand unter⸗ 
deffen im Simmer gewefen war, abermals, wie gewoͤhn⸗ 
ih, das elne Couvert. Jehtt erfchrat fie anf das hef⸗ 
tigfte, warb blelch und aitterte, und lich es fih nicht 
ausreben, daß ihr lleber Sohn als Geiſt noch Immer zu 
Tiſch komme, und dann feine Serviette, wie fonft feine 
Gemwohnbeit geweſen war, mit fih nehme. Es wurde 
alſo einem Priefter aufgetragen, Seelenmeſſen für dem 
Abgeſchledenen zu leſen, um ibn zur Ruhe zu bringen. 
Auch eine alte Grau, bie im Mufe ſtand, mehr zu füns 
nen, als Brot effen, warb in Thaͤtigteit gefent. Diele, 
um mit der Unterwelt fih in nähere Kommunikation zu 
fegen , ftieg in dem tiefften Keller des Haufes hinab, ließ 
fid) vom gefammten Hausgefinde, das brennende Kerzen ir 
den Haͤnden trug, begleiten, und alles ſchrie mit kidgli— 
cher Stimme: „Bei! was willſt du von und?” — Der 
Geiſt erwieberte — nichts; aber wohl bemerkte einer von 
ber Prozeſſion einen Haufen Servietten unter einer ſchad⸗ 
baften Tonne. Bei biefem Unblie nahm die alte Gran 
und alles hinter ihr der die fehleunigfte Flucht. — Jene 
befchloß der Hansherr felbit die Suche auf das genanfte 
gu unterfugen. Er verftedte fih, als wleder gedeckt 
worden war, im Bimmer. Es dauerte nicht lange, fo 
erblidte er ben großer Kater des Hauſes, der ſaͤuberlich 
heraufchlich, sefhwind eine Serviette herabjog, und ſich 
damit davon machte, mm fein Lager im Keller zu ver⸗ 
©. N. 
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Korreſpondenz und Notlzen. 


uns Magdeburg, den 6. Juni. 

‚eltern Abeud, im Gaale der Stadt Londen Hirfelbflt 
Monzert, gegeben von Kari Keller, Mitgtied der Gürflt, 
Bürfenbrrgifen Kapıke zu Donanefhingen. 

Die Borzlige diefet aufgesihneten Btätenfpirterd find 
‚Bereits auf früdern Aunftreifen alentpaiben zur Gprace gt« 
Sommen, Zu der feinen Anzahl derer Rünfler arodreud, ber 
zen die Aunft etwas Hehres, Heitiges IA, gebt Sr. Keller 
weniger darauf aus, durch bijarre, außer der Rigentbämliche 
feit des Infiruments liegende. Epwierigfeiten Bewunderung 
zu erregen, als vleimehr durch inuiarn, ferlenvolen Bortrag 
feiner melodiöfen, ariangreihen Kompofitionen ‚auf Bemith 
und Phantaſte fo mwehltbätig eimiumwirten, daß dadurch ber 
Hörer, ein Hohbegtüdter! — in das deitere Meid der Kunſt 
einpiehe, das das Leben im Höberen Lichte ibm erfheine, 
See faben wir rn. Arler ver 6 Zabren, — im dieſer ju— 
eindlichen Friſche Mand er auch jept wieder wor und. Mibft 
dem Dank für den Grmuß, den er uns durch fein fdöneh 
Blötenfpiel, und durch ben, unter Begieitung ber Onitaree, 
finnigen, orihmafosuen Bertrag einiger jelner neueren Bie« 
fangrorsien griwäßrte, mimmt er unfere beritichen Telnfhe 
für fein fermeres Mkodlergeben um fo mehr mit ſich, ats er 
auch ats Menfh einem Zeden Iieb amd theuer warde, die 
5 feiner prrföntigen Bekauutſchaft erfreute, - 





Bom Main, den 16. Mat, 

Ein boaft weihtiger und merfwürbiger, augemein interefe 
fanter Beitrag zur Beitgelbitte iſt folgendes Kfteuftäd, 
5m Ber eilften Eigung ber jweiten Kammer der babir 
fen Ständeorrfanmmtung (im Wprii d, 9.) betrat der Mbgrorde 
ner Biealer Die Krburrbühne, uud meriwirte im einer ande 
fübrlidyen Dede feine früber angezeigte Motion: Er. Fünigl, 
Hebeit um Borlegung eines Ontronrfs einer memen Peimtiden 
Geriptss und Vrozebortnung unterbänigft zu bitten, Deren 
Grundseflimmungen feluufegen: 1) Daß das Haupturriahren 
mindtih mund Effentiib von Dem wrtbeilenden Ser ches · 
dele vorzunehmen fey; 2) Buß die Urtdtucuden, obne an Bes 
weısrrgeln gebunden zu denn (17), ſchutdg oder nicht ſchut⸗ 
Dig surzufpredien baden; 3) daß die Enriheitung durch Ger 
{nwerneugerihte zu ertbeilen fen, Wer Grantfmis 
nifer Greiberr von Berddeim erbob fib bier« 
auf, und gab im Namen der Megierung unter 
andern folgende Erflärung: „Ib dalte mid, sole 
Drgan der Degierung, verbunden, bri Untab der fo eben von 
dem Serutirten, rn. Dofaerichtsrarb Birgler, worgetragenen, 
fo wie ber bereits, anaefünbigten Metien, wegen Zrenuung 
ter Zuflig von der Wontimftratlon, einer bocdanfehatiden 
Rammer bemerfen am müfen, tab die fo eben bezeichneten 
Gegenſtände der Degierang bis dahin keineswegs fremd geblte⸗ 
ben find, ſourern daß wenige Monate nah dem Schluſſe des 
Issten Landtages Ge, konigl. Hodeit der @rofiteriog eſne Kome 
milftom zu ernennen gerubten, in deren Airfungeferis es 
einichtnn, Bar mit Den vorbin annedenteten Borflägen au bee 
Taten, wie dieſes die Alten der Kemmiffien und ibre oft wie⸗ 
dersolten Rommunifahionen mit ben fomiptenten Beberden 
aniswwelien vremtägen — Wein fswedt die Wichtigkeit des 
Gegrnftandes ſetbt, als De, durch defien Realiſtrung bewirkt 
merbende, tief eingreifende Umwaudlueig im bet seitber brfisinenen 
Gtastferganismud erfurderterine Erwägung, weläeble@rürternng 
mander wichtiger Borträge bedingte, deren wur ederflächleche 
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Er cdiaunns wahrlich nicht gm wnſchen gemefen Anäre, und es 
zudem Pflicht der Regletnug IA, Abanderungen von folder 
deden Wichtigkeit worerä rerftich zu Abrriegen und griudiich 
gu prüfen, um fle als ein, dem Wechſel nicht unterliegemdeg 
Ganze darzuſteuen, weites das Sepräge ber Geditgentelt 
trage, dem Staate ur bleibenden WKeblfahrt gereihe, und die 
Anrtennung, des Muslandes eben fo in Aufpruch nehme, — 





Net iıe m 

Grinpariers Sappho wird nun auch ins Stalienifde 
überfegt- Die fogenannten Mafihen Litiratoren im Dtifiem, 
Die fi mit dem romamtifhen mod immer Heitig Berkmfltele 
ten, ans weichem Gezänt Äh von beiden Geiten viel böfer 
Bilde, Beihränttdeit und mtande Bemrindeit, aber wenig 
Breit und Erkennen des Begrnflands für umd. wider ben man 
Preiter, ergibt, nehmen Das Yublıfam im Voraus gegen jer 
nes Schauſplel ein; zumal dencht ibmen der Ruf, den Melita 
dem Phaen gibt, ein mit zu lübmendes Werbresen, bas beit 
Fau des Etüds auf jeder geregriten Bübne nah Ad Jiehen 
müfe, Hm ibsrer Weſunug mehr Gewicht zu derſchaffen, mibe 
men fie den Kusiprud franzdhicher Aunfricter au Bülfe, die 
ebenfaus das Anattem Über bir dentſche Gapppe, die aus ins 
Gramzöfifpe Übertragen wurde, ausfprachen, 





Die tenieften itafieniihen Ecrififteier Haben nike ale 
mehr, glelb ideen Worfahren, fo verädtlihe Mearife von 
der Deuriten Literatur, und denken wirkih, daß 6 
Dinter ven Bergen and Beute gebe, bie etwas von ter 
Oichttunft verflünden,. Dr Streit, den Die Maffiter 
wit den Remantiferm mit Drftiger Erbitterung fortführen, 
freitih ven der Art, daß er mehr von veriährten Vorurthel⸗ 
ten, beſchränkten Knfihten und Mifverfland, ats von ernfrr 
und geitwdlidier Wlrdigung das Mitertbmnsd, von Kiefen umb 
liebroottem Erfsfen des remantifhen Geiſtes zeugt. Ded ger 
tiger dran Domantiferm manche lcheriegungen unb Madbil« 
dougen ans unb nach dem Deutſchen recht gut, wie das Bir 
#be'8 Torquato Zafle, mehrere Wericte von ibm, von Sq it ler 
und Bürger bemeifen. ber mit nur Die Weiſter muferer Bir 
ratur beihäftisen rüftige lieberfcher, auch Eahriftfieher vom ger 
ringerm Belang kommen am die Rıibe. So ifl ber deutſche 
Lafontaine auch im Fallen durch Weberfekungen befanmt ger 
werden, Ein Koumentar möchte dabei nmerlältig ſeyn, um 
ein onsländifches Yıblikum mit dentſchru Eliten, deren, Ab⸗ 
ſcilderunag eine ber deften Cigenſchaften der Lafontatne'idien 
Romane if, befanut zu maden. So erden ıf in Maltanb 
eine nene Bearbeitung der Lafontaine fchen Romane erſchieuen: 
unter dem Titel:  Biblioteca ameni ei lsmutdva per je 
domme gentile. Die 7 Bänden der erſten Lirferung euthal ⸗ 
ten Das Welenntuih am Grabe, und ein Bänden Britifce 
Kemerbungen ber Srraufgeber über diefes Buch. 





In der Oper Tarare bat mom, im Bofge der verſchlede⸗ 
nen Degierungserränderangen in Fraukreich, und ber Reiten, 
wo die Drer gegeben worden, folgende Grräuderangen mir 
dem Eritbere des Aorred peuple in dem Munde des Mar 
Pins von Drums vorgenommen: Im Anfange are root 
tien dich es: Que Tarate ent aim de ce peuple imbe- 
eile, nnter dem Raıferıbeim werte nafür indocile au 
feet, dud dent beißt es trop facile Dir Bleime amt Iie, 
beurerfe ein framsöt. Blatt, find febr bärfig, und das Kuil 
it gewohnt, in Werten mit ih ſpilen zu ſehen. 
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Polizei-Ordnung für die Stabt Lau— 
fanne, tie folhe Sonntage, dem 44. März 
4455, von dem dortigen Gerihtshofe ber 
brei Stänbde*) feftgefegt, und Sonnabends 
darauf, gewohnter Maßen, durch öffentlichen Aus« 
zuf in den Panieren ber obern unb untern 
Stadt**) befannt gemacht worden iſt. 


1. J. der Stadt und Altſtadt von Lauſanne und in 
ben zu ihrer Gerichtsbarkeit gehörenden Dorfichaften it 
verboten, bei dem Leben, Blute, den Wunden, den 
Syaarloden, dem Kopfe, Herzen und andern Gliedmaßen 
Jeſu Chrifti zu fhwören, oder font zu laͤſtern und 
zu fluhen, und dadurch Gott und; die ihm ſchuldige Chr: 
furcht aus den Augen zu fegen. Eben fo wenig mögen anftöfiz 
ge Neden gegen bie h. Jungfrau geführt werden, bei Strafe, 
fig fofort mit beiden Anicen auf die Erde werfen und das 


) Diefer hohe meltliche Gerichtshof von Paufanne tar 
um diefe Zeit aus dem ehrmärdigen Kapitel der Kather 
drale, einer gewiſſen Anzahl Udellger, dem größten Theile 
der Magiftrateperfonen und Mbgeordneten von der Bürger: 
ſchaft zufansmengefegt. Den Borfig in berfelben führte 
der Wifchof oder fein Stellvertteter. Ihm Fam unter ans 
dern das Dede zu, PolizelBerordnungen für die Stadt 
und Ihe Gebiet ergehen zu laffen, um fie durch Affentlichen 
usruf befannt zu machen und zu handhaben, 

“) Laufanne war damals In fünf Quartiere getheilt, die 
man Banniöres hieß, meil jede derjelben ihre eigene Fahne 
führte. Sie hiefen: Bourg, le Cite, le Pont, le Palud 
and St, Laurent. 


Zelchen bed Kreuzes mahen, es ſodann kuͤſſen und zur 
Strafe ein Vater Unſer und ein Ave beten zu müͤſſen. 
Wer fih deſſen weigern würde, foll einen ganzen Tag 
fang auf einem öffentlihen Plage an's Halseifen geſtellt 
werden *), Wer ſchwoͤren und fluchen hört, foll es den 
Beamten der Hoheit anzeigen, und wenn er ein ehrli— 
der Manu ift, auf feinen bloßen Eid Glauben finden. 
Wenn aber einer In ber Hite der Leidenſchaft fih auf bie 
angezeigte Weiſe verfehlen follte, fo mag er, wenn er 
ein rechtlicher Menſch it, fein Vergehen mit einer Buße 
von zehn Sons, iſt er weniger begütert,, von fünf Gous, 
und wenn er zur unterſten Klaſſe gehört, von brei Sous, 
abthun. Ueber dieſe Bußen mag keiner die Hand ſchla⸗ 
gen, und follen diefelbe an die Ausfägigen ber Krankenan⸗ 
ftalt und andre Arme vertheilt werden. 

2. Gleichergeſtalt ift verboten, alles Würfel:, Damenz, 
Hazard» umd anderes Kartenfpiel um baares Geld, bei 
Strafe von vier ganzen Tagen Gefängnif bei Waſſer und 
Brot, mit welher Strafe auch die Wirthe, fo Spiele 
und Spielende In ihren Haͤuſern dulden, zu belegen find. 


") Diefes 'eiferne Daldband bekam An der Folge den Nameu 
Carcan. Deber Gerichteherr hatte das Recht, auf dem 
Bauptplage feiner Gerichtsbarkeit einen Carcan anfjuftels 
len. An demfelden Orte fand fi In der Megel ein Drill 
häuschen , d. 1. ein hoͤljerner, auf einem Pfahl befeftigter 
Kaͤſich angebracht, In welchem, wer Gemüfe, Bauınfrächte 
oder Welntrauben geftohlen hatte, getriut wurde Im 
einem Dorfe, unmelt Nyon, ward einmal zum abſchrek⸗ 
kenden Weifpiele, eine in den Weinbergen aufgehobene 
Biege zu Tode gedrißt, 
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3. An den Montagen und Mittwochen, ald melde 
den Weibern angewiefen find, mm die Badſtuben *) zu bes 
ſuchen, fol es ben Männern bei einer Buße von 60 
Sous unterfagt ſeyn, hineinzugehn. Schlechte Weibs⸗ 
perſonen ſollen von nun an nicht meht in den Badſtuben 
wohnen dürfen. Bei oben angezeigter Strafe ſoll es hin: 


wieder den Weibern, des Dienſtags und Donuerſtags, 


als am dem für die Männer ausgeſetzten Tagen, verboten 
ſeyn, die Badſtuben zu befuchen. 


a. Un den Sonntagen, item an den Mpofiel: und 
Marientagen, mag kein Ardmer oder Kaufmann feine 
Bude zum MWerfaufe von Eßwaaren ober andern Hands 
lungsertifeln eröffnen, bei 60 Sous Buß. 


5. Und da viele biefige Bürger ihr Vermoͤgen elendig- 
lich mit Gevatterihaften und Feitinen durchbiingen, mit 
denen in Lauſanne auf eine ungebübrlige Art über das 
Map hinausgeſchritten wird, fe foll ed bei einer Etrafe 
von 60 Eous verboten fepn, zu ſolchen Felkinen und Ge⸗ 
vatterfchaften Jemand anders einzuladen, als die Gevatter⸗ 
leute, Brüder, Schweſtern und Geſchwiſterkinder, und 
mehr vorzufegen, als ein Hammelviertel, oder drei Ka: 
paunen, oder font über ben Werth von 3 Sous hinaus, 


6. Diefelbe Verordnung mag gelten für bie Hoch⸗ 
zeiten, in Betreff derer es unterfagt iſt, fich bei ber Braut 
mit Geſchenken oder Soupes fourrdes einzuſtellen **). 


) Da men In dieſen Bastonbes (Vade nnd Echieigftuben) 
auch zu fchräpfen pflegte, fo bedeutete bastouba im maat- 
laͤndiſchen Patols fo viel als fehröpfen und bastombare 
hieß der Schröpfer,, oder die Schröpferin. In den maatı 
laͤndiſchen Alpen iſt bastoula gleichbedeutend mit cormatta, 
weil man fid zu jener Operarion leiner metallener Hörn- 
chen zu bedienen pflegt. 

) Die Soupe fourrée mar eine ſehr ſtark gemärjte unb 
fehr reftaurirende Weinfüppe, fpäterbin la rotie gemannt, 
die man nah Mitternacht den Neuvermoͤhlten zu hberbrin 
gen pflegte. War bie Fhüre des Hochſeitgemaches abges 
ſchloſſen, fo fchlug mer fie mit Gemalt ein, oder bahnte 
fih einen Weg duch das Fenſtet. Das Recht, dem 
Srautpaare die sompe fourrde bdarjubieten, Fam allein 
den Moc;jeitgäften des Braͤutigama zu, die Taermallai 
hießen, und das neue Ehepaar vor Verzauberunger wir 
wahren fohten, Dieſe Sitte war der Schreden der ber 
ſcheidenetn unter den Wränten, und man erzähle ven el» 
ner jungen MWerlobten, Die fich geweigert haben fol, ihren 
Heitathalenttakt ;u unterzeichnen, mern demſelben nidt 
als ein sbfonderlicher Artikel beigefligt würde, daß fie von 
der soupe fourrde frei bleiben ſolle. 
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Stem, fol ed ben Frauen verboten ſeyn, Kindbetterkmen 
zum beſuchen, um ihnen Gefchenfe zu) machen. 

7. Un den Eonntagen mag Niemand Bordes ober 
Fatias®) durch die Stadt tragen, noch Jemand mit Pisa 
benata **) regaliten; wohl mag es jedoch erlaubt ſeyn, 
an den genannten Tagen, ſtatt eines Keftins, feinen 
Verwandten und Nachbarn, vor feinem eigenen Haufe, 
eine Schüfel Pisa benata in aller Freundlichkeit anzıte 
bieten, z 

(Aus einer handſchriftlichen Sammlung des verſtor⸗ 
benen Gerichtsherrn Bergler.) 


Gedaͤchtnißfeier ber Helmſtaͤdtſchen Univerſitaͤt. 
Geſchluß.) 
Das Mahl wollte nun eben, da ſchon der Abend her⸗ 
eindunkelte, und die Zettel an den Flaſchen nicht mehr 


*) Der erfte Sonntag in der Faften hatte den Namen Di- 
manche des Bordes, ober des, Brandon, Un biefem 


Tage pflegte man In den Dörfern große Fener anjuzünden, 
Das Gleiche geſchah auf dem Felde und ganz befondere 
suf den Anhoͤhen. Um diefes Feuer ber ſtellten die jangen 
Leute beiderfei Geſchlechts ihre Taͤnze an; ſolches bringe, 
meinten fie, dem Erbreihe Fruchtbarkeit und Ihnen ſelbſt 
vorthellhaſte Oelrathen Im Lanfe des Jahres, Mn chem 
diefem Tage trug man in den @troßen von fanfanne 
Fatiss (fasces) herum. 4 waren dies Badıln, Zaſchi⸗ 
neu oder Gebunde von aleriet mohltlechendem Hole und 
mit Errch durchſltochten, in die man Zimmt und andere 
chlriehende Subſtanzen blneinftedte, und bie men dann 
ald einen Nafenfchmans für die Umftehenden an ben Etrar 
Geneten anzuͤndete. Dieſe Bordes- Feuer fieht man heute 
zu Toge noch von den Abbängen bed Juta emporlobern, 
Dan kennt fie in diefen Gegenden unter dem Namen 
Chaffairou. Deu Tag, ehe fie angezlinder werden, fan 
mein bie Jungen zur WBeftreltung ber Unkoſten Belträge 
ein, und je höher der Sohftoß, deſto größer die Ehre 
für die Gemeinde. . 

- =") Unter Pisa benata dverftand man Backwerk in Form ven 
Fleinen Kugeln, tuchenförmige Klein und andres Eon: 
feet, wobet der Honig bie Stelle des um die Mitte des 
XV. Zahrhunderts noch fo viel als unbefannten Zuckert 
vertrat, Um Ubend ber Brandons ſchüttete man dleſt 
Waare in Körbe (bemaita) auf, ging damit In ber Stadt 
herum, und pröfentirte fie jedem, den ıman antref, In 
den mwastländifchen Alpen pflegt man juwelln Wera in 
Brandons + Ruden hineinzubaden, um bie Leckermaͤulet zu 
foppen, und in eben dieſes Geboͤd har ſchen mehr als 
eine Tochter der Alpen ein paar Rieheszeilen, ein Band 
oder einen Ring zu verſtecktn, und dem Vertrauten Ihres 
Herzens In die Haͤnde zu fplelen gewußt, BBRTe '' 


ie 
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recht geſehen werden, folglich ber gehörigen Schägumg des 
Inhalts derfelben nicht mehr, wie zu wuͤnſchen war, zu 
Hülfe kommen fonnten, zu Ende geben, ba erihallte vor 
dem Chor des Saales Janitfharenmufil. Die Helms 
ſtaͤdtſche Buͤrgerſchaft war in den Hof bes Juleums eingezo: 
gen und bie Offiziere derfelben traten in ben Saal und 
brachten ber Verſammlung ein felerlihes Wivat, Dr. 
Wolff ſprach den Danf ber Geſellſchaft ganz im Sinn 
und Gefühl derfelben aus. Es wurden Gefundheiten aus: 
gebraht, und draußen donnerten dazu die Pöller, daß 
die hohen Fenfter klirrten. — Nachdem die guten Bürger 
wieder abgezogen, und dann durch milde Gaben auch noch 
der Yrmem in ber Stadt, bamit auch biefe fi einen recht 
fröhlichen Tag machen möchten, gedacht war (wie es In 
einem der Feilicder biefes Tages fehr ſchoͤn beit: 
„Eine gute That verfiegelt für ben Him— 
mel unfern Bund!“) brad die geſammte, hochbe⸗ 
gelfterte Bruderfchaft auf, um, nach echter Burfchenfitte, 
noch einige Blvat in der Stadt aus zubringen. Das 
erite warb vor dem Stadthauſe ber Stabt ſelbſt burch 
Herrn O. A. R. v- Strom beck zugebradt,. und vom 
Herrn Buͤtgermeiſter Fer ber (der ſich um dieſen frohen 
Tag dankenswerthe Verdienſte erworben) beantwortet. 
Es mar unterbeifen dunkel geworben, aber auch ſchon 
eine Menge Pechfackeln zur Hand, um dem Zuge vorzu⸗ 
leuchten. Er ging num zu ben Haͤuſern der Greiſe, bie 
fih, um auszuruhn, fhon früber entfernt hatten. Un— 
terwegs erſcholl hie und ba vor einem Haufe, mohin, wie 
man gemerlt hatte, etwan auch dieſer und jener marode 
commilito, cönfabulator und compotator ſich heimlich 
entfernt hatte, auch wohl ſcherzweiſe bas Inftige: „Bur⸗ 
fhen heraus!” und: „Licht wegl“ Dem mürbigen 
Dicepräfident und Abt Bartels bradte dr O. A. R. v. 
Strombed das Vivat aus, und begab ſich dbaun von 
bier nach feiner Wohnung zur Ruhe; aber mun begleitete, 
an feiner Stelle, Bartels felbit den Zug, und führte 
Ihn zu Strombeck, dem and vollen Herzen Aller ein 
Lebehoch erſchalte. Endlich ging ed nad dem Markt zu: 
rüd, wo der Reſt der Fadeln zufammengelegt, ein Kreis 
number gezogen und mit dem Erlöfchen der heilen kichter — 
einem rührenden, tiefbedeutfamen Spinbol — biefes Zeit 
ber Erinnerungen beendet wurde, 

Ale Theilnehmer bezeugten, daß fie ein ſolches Zeit, wo 
fie durch Phantafie und Gefühl wunderbarstäufhierifch meh: 
tere Decennien in die Tage, welche nicht miederfommen, 
zuruͤckge zaubert worden, ſchwerlich wieder erleben würden. 
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Ein Ort, eben wie Helmftäbt, eine abgelegene, Heine, 
offene Landſtadt, bewohnt vom fdlichten, ehrlichen Bir: 
gern (um bier des „burſchikoſen“ Ausdrucks uns nicht 
zu bedienen), welche insgefammt ſich der In ihrer Mitte 
plöglich erblichenen Julia Carolina und damit zugleich des 
alten Glanzes und ber Wohlhabenheit ihres nun verwal: 
ften Staͤdtchens mit Wehmuth erinnern, und welche an 
biefem Tage von der tranmartigen Täufhung, als wäre 
alles Traurige nicht geſchehen und alles Gluͤck noch wie ehe: 
mals da, und es hätte eine Weile her nur elm Schwerer 
Traum fie gedruͤckt, aus welchem fie fo eben wieder er: 
wacht wären, befangen und freudig ergriffen waren, und 
vor denen deshalb diefe Stunden, dleſe Gaͤſte, diefe Sce— 
nen als eine der heiterſten und als heilige Erſcheinungen 
aufsingen, weshalb denn auch nicht bie mindefte Unannchms 
lichkeit ſich ereignet hat, — folde Buͤrger und eine ſolche 
Stabt und freilich auch folhe Studenten, mie bier, 
mußten zufammentreffen, um ein ſolches Zeit, wie bie 
fe, möglich und wirklid zu machen. 

Der folgende Tag brachte dann noch das Brannenfeit 
im fhönen nahen Walde, welder ben KRarlsbrunnen 
umſchattet. An 600 Säle, wo mun and liebliche 
Frauen umd Mädchen den Kreis der Männer, mie Blu: 
men das Eichenlaub, durchflochten, fpeiften bier an fait 
umabfehbaren Tafeln im Freien auf dem fhönen Platze 
vor den Gebäuden des Bades, und Here Borcheré, 
ber Brunnenwirth, fand abermals Gelegenheit, feine 
Geſchicklichteit und feinen Eifer, den mannigfahen Win: 
fen einer folgen Menge dennoch zu entfpredyen, rühnı: 
lichſt an ben Tag zu legen. Ball und Feuerwerk machten 
den Beſchluß. Und fo hat Alles, was bier unfere Spanne 
Zeit erleuchtet und beglüdt, — ein Enbe. 

C. N. 





Der Menſch, der Affe und der Wurm. 


Eine Fabel. 
Mein, rief der Menſch: der Apfel meln gehoͤrt! 
Und einen Affen warb er ſchnell enttiſſen; 
Doch farm, daß gierig er hineingebiffen, 
Fand er das Innere von einem Wurm zerftört; 
Der fprach vol Spott: „Du nennft den Apfel dein? 
„Eh' du Ih ſahſt, war er ſchon Lange mein.‘ 

A. D-r 





985 


Korrefponbenz und Notizem 


Aus Darmftabt, den 17. Junl. 

Unferer Stadt, welche ſich durch bie Bade des Broßfer- 
1098 einer fo vorzüglihen Dper, ber Beiflungen mehrerer der 
ausgejeichnetfien Künflter fortwährend zu erfreuen hat, wurde 
in diefen Zagen dat Glück zu Theil, eine mene junge Rünfte 
Terin, eine der fieblihften Edngerinnen unferer Beit, in einie 
gen ausgezeichneten Darftelungen auf Diefiger Bühne zu fer 
den. Demeif. Eamyi aus Wien, fen früber burch dffent ⸗ 
che Blaͤtter ruͤhmichſt und befannt, am fo vielen Orten bes 
reits mit größtem Beifall aufgenommen, trat am 9. Duni 
suerft ats Wyrrha, im unterbrodenen Dpferfefl,, anf. Das 
zahtreſche Publitum, ſchon in den erflen Ecenen durch bie 
Zeitungen der liebentwürdigen Küufterin Uderraſcht, gad feine 
Sefinnungen bald durch ben Tautefien Weifat zu erkennen, 
weiber junabm, je länger wir mit der geſpannteſten Kufs 
merfiamkeit ibre Fertigkelt bewlinderten, und den bödflen 
@ipfer erreichte, als fie mit umierm wackern, der Welt rübım- 
UHR befanmten Wild, das belichte Duett: „Wenn mir bein 
Uuge ſtrahtet,“ wit einer Unmuth, einem Gefühle vertrug, 
die Wie glei entire, und das ganıe volle Haus zu dem 
ungetbellteflen Beifall erweckte. Gelb die wenigen Bälterm 
WBeurtüeiler, welde zuweilen ehmas Schneidendes in ibrer 
Stimme, eine unangenehme Härte in ibrer Eprade bemerft 
daben wohten, fonnten nicht umbin, bie Meinbeit, bie Fälle 
ihrer Stimme zugleich mir dem fo anſprechenden Wuttrud ber 
Empfindung beim Belange, bie vielen einjeinen bis ind Ins 
werfie bringenben, das Her ergreifenden Töne gu bewundern. 
Sie trat zum zweiten Male aid Emmeline in der Schwei⸗ 
serfamilie auf, wo bie SEhanfpielerin ber Sängerin 
gwar etwas nachſtaud, wo fie aber denne midt ohne Beifall 
das Haus verlieh, Am meiften vieleicht geftet Me geſtern ale 
Aſchenbroedel im ber Der gleichen Vamınd. Nicht anf 
ſprechen laßt es fi, wie das gedrängt voße Hand, wie bie 
virien anmwelenden Gremien einflimmig das ausgebildete gläne 
sende Talent anerfannten, wie von allen Geiten abermals 
der Beiffal fo laut ibe auranihte. Bar aus ber Greie ber 
Butörer fang fie mit bem gelungenften Ausdruck das Andante: 
„5b wandle flit und beſcheiden.“ Töisbe ns Elorinbe, 
Dad. Brtius und Dem. Madter, verdienen ebenfalls Bei 
dieſer Borſtellung einer rühmlihen Ermähnnng, indem fie 
idre mitunter recht ſchwierigen Partieen mit feltener Mertigfeit 


durmfübrten, Hr. Bild, als Wein, mar and bier, wie “ 


dewohntich, binreißend. Diefer, vorzüglich burg das Dekla⸗ 
matoriihe feines Geſanges fo Sehr aus gezeichnete KRünflier, 
wird mädftens wieder eine Kunftreife unternehmen, unb wirb 
Diesmal auch Beriin beſuchen. br. Nenkäufter, cals Stall⸗ 
miifter) hbertrieb wohl ein wenig. 

ee fhägen wir Die Erädte, denen nun bad Bıhd 
au Theil werben wire, Dem. Eausi am börem. Unf jeben 
Gat werben mit ber Beit in Dentichtand wir Me «ine unferer 
tren Eängerinnen meinen, obglelch ihre Beſchtidendeit gewiß 
nicht nach dem erfien Range fircbt, “©. 





Ne ti. 

Der Pataſt Et, James in London, ber fo fange durch 
ſeln rofliges Kuleden die Rüge von In» umd Nusländern auf 
Ad aezegen, decnut allizäblech ſich zu verjüngen und zu dere 
ihnen. Die Meinem Thüren im Thurm find geſaubert wor—⸗ 
den, wodurch alleriei merfwirdiaes Schritzwerk fihtdar und 
die Zeit der Erbauung atuan beflimmt wurde. Im dem einen 
Beide fiehe Heinrichs VIIL Namenrzig in alter Bnchſtaben, 
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darüber eine Krone, und berum sierliced Laubwerk. Wurf 
der andern Geite erblidt man die Mofe der vereinigten Häus 
fer Dort und Zancafter, mit einer Krone und beratbiihen 
Abzeichen, welcht jrben Zweifel über das Jahr ber Erbauung 
heben, Bivei anbere Gelder Aub ebenfals gefäubert, aber bie 
Berzierimgen darin in einen frambſiſchert Gandftein gehauen, 
find zu verwittett, ald dab man einen deutlichen Begritf won 
dem, was fie vorftelten, haben fünnte, 

Im Palaſt ſeibſt ift noch mehr geſchehen. Die alte Erenpe 
in brm Gtaatsjimmer ift verändert, bie getäfelten KBänbe 
mit Stud überzogen, ein neuer Eingang eröffnet, und burg 
eine Baterne Licht won oben angebracht worden, 

Das Wachimmer Hat eine völlig neuc Beftalt gewonnen, 
Serihmunden find bie plumpen Kamine, bie alten wngelchlade 
ten Plinten und Eptrre, an deren Stelle eine fauber im 
altertdümlihen @Grihmaf eingerichtete Beurrflätte getreten, 
Sarnifhe und andere audgefacht [höne und alänzende alter. 
tbümtiche Waffenſtucke aufgebongen. Wie fhweren Eichen« 
dolztdürme umd Mersände find mit Fünfligen Gchnitsreiem 
verieben. Das Mubienjimmer (presence chamber) if glels 
her Weiſe ermenert, ein großed adteliged Genfer eingefügt, 
und dadurch das ehedem fo düftre Bimmer beat umdb brbaglich 
geworden, Wis man bie alte Täfelung weznahm, fam «ine 
wunderfböne Kamindefleitung im gethiſchem Geſchmack, «im 
Meifteriüf der Berzierungsdilbnerel zu Beintihd VIIL Bel» 
ten, zum Borfhein,. Unter andern Simubildern, Brudt und 
Laudwert, find and haufig ofen mit heraldiſchen Ehnürem, 
den Buchſtaben U. und A, (Heinrih und Anna Bouten), und 
aumeilen auch Liebesfnoten verichlungen, zu ſehen. 

Das Bebeimerattisimmer (Privy Chamber), ber Mittels 
panft des Hofe, if ganı neu eingerichtee und in Berbinbung 
wit den alten Gtastöjimmern. Es iſt in edlen Berbättniffen, 
bat eine Länge von 70 Buß, die Genfer geben nad dem 
Park und Garten Gerauf. Bin praͤchtiges Ramin von Dot: 
wor ziert die eine Wand, Auf bie Blügeltdüren zunächſt dem 
Kamin bat man elne Perfpeftive von beinabe 200 Fuß, bier 
ſowehl als im Bor« und Gtaatsgimmer (Antidrawing, and 
Drawing Doom) find mebrere Zbüren durchgebrechen, unb 
manded zur Beanemlicpkeit und Bier augebracht werden. Sun 
Staatsjimmer flebt der Thron, die Mitteitbüren des Grmags 
Au blos zum Eingang für die Fönigtihe Famitie Beflimet. 
Die übrigen Heoflente geben durch das Ratbds in has Staatt- 
simmer burd eine neue Gallerie nach einer wenen im ſogt⸗ 
nannten Geſuudtenhof den Ausgang babenden Treppe. Die 
Dıden der Treten drei immer fiud mit reſch vergofbetem 
Säuigwert geſchmackvol weriiert, in die Mitte ſetten noch 
Deckenftucke in Eresfo gemalt werden, Die Stoffe, womit die 
Zimmer weh beffeidet werden, ſollen ſich im den Barben, je 
uachdent das Gemach zu etwas Höhern oder Beringern bes 
Nimmt iR, abfinfen, das ZThrongimmer vwoird fehr reih im 
Geld und Dursarfammer from. Epirgel vom größter Maßſtab 
werden ben Glan zurüd ſtrablen, Bemdide von neuen 1m 
ältern Dieifiern auch ben Kunftfreumd angieben, Bildmife der 
Könige und Königinnen, von Balbein, Ban Dot, bis auf 
Lawrence berab, und Echluchtflüde, die ben engliſchen Rubm 
ausbreiten, ats da ift Trafatzar, Waterloo, Lisie, Blenbeim 
uf. w. find die Bemälde, weiche dem Renner wie dem Bar 
terlandsfreund freundfih von Diefen Wänden eutgegenteuchten. 
Ku Mormerbüflen werden bier prangen, Das elenantefte aller 
Simmer ift das Fönigl. Ktofet, mit zuel Ihüren zu beiden Eels 
ten des Tbrond, wo der König die freuden Befaudten; Nie 
Dinifer, die Hufdiaungen der Bitter und Wiichöffe empfängt. 
Ein Nebenpimmer amd mehrere andere Reben daran, die bedoch 
erft iu der Antage And, j 
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Neueſte Literatur. 


Die romantiſchen Sagen bes Erzgebirges. 
Wahrheit und Dichtung Gemeinfhaftlih 
herausgegeben von D. Ewald Wietorin Die: 
trih und U. Tertor. Erſtes Bänden. Uns 
naberg, In ber Freyerfchen Buchhandlung, 1822. 


Diete bier mitgetheilten Sagen find: 4) Die Jung: 
frau bes Bielbergs, oder der Sieg bes Kreuzes 
auf den Bergen. 2) Das Wappenfhild ber 
Shönburge 3) Der Silberbaum, Cage 
von Bärenftein. 4) Der Zwerg von Scheiben: 
berg, Berggeiſt bes Ober-⸗Erzgebirges. 5) Der Orel: 
fenftein und feine Sagen, ndnlih: a) Emma 
von ber Greifenburg; b) Meifter Zahn, und 
e) bie Drillinge ober ber GSpivefterabenbd. 
6) Die lange Schicht zu Ehrenfriedersdorf. 
7) Sebaftian Ronmer, ober bie Entdedung ber 
teihen Schneeberger Silbergruben. 8) Prüfung und 
Kobn. 9) Bergfegen und Webermuth. 10) 
Barbara Uttmannin, die Erfinderim des Spisen: 
Udppelns im Erzgebirge. 11) Georg Einentel, 
der erite Pofamentirer in Buchholz. 12) Ulridy 
Mengemeier. 13) Der Stein bei Nauen: 
feim, oder, wel ein Wicderfehn. 14) Das Tri: 
nltatisfeit und bie berühmte Gottesacker— 
linde zu Annaberg. 415) Der $riedensitein 
am Streitwald. — Die Pearbeitung der Sagen 
No. 1. 2. 3. 4. 5c. 13. und 15. fit vom dem als 


Dichter, mie ald Arzt, ruͤhmlichſt befannten D. 
Ewald Dietrich; bie ber übrigen von U. Tertor 
(Weber), welher ald Verfaſſer einiger recht guten Schrifs 
ten für die Jugend, wie auch als ſteißiger Mritarbeiter an 
der Dolzifhen Jugendzeitung fi auf’s vortheilhaftefte aus: 
gezeichnet hat. Beide Merfafler baden ſich treulih bie 
Hände geboten, dem Erzgebirger feine Heimath, dem 
Freunde des Erzgebirge jene herrlihen Berggegenden noch 
lieber und theurer zu machen. Denn lebendig umd anzie— 
bend, gefhmüdt mit fhönen Bildern, it von Ihnen wies: 
bergegeben worden, was man dort feit langer Zeit fo gern 
fih erzaͤhlt. Auch findet fih nebenbei fo mande inter: 
efante Notiz, die Topographie nnd G.ſchichte des Erzge⸗ 
birges betreffend. Die Darftellungen Hr. Dietrihs 
haben mehr poetifhen, bie H. Tertors mehr ge: 
ſchihtlichen Werth. Mur vermifcht legterer die 
Wahrheit etwas zu genau mit der Sage, und nimmt, be: 
fonders über alled, was den ehemaligen Bergfegen 
bes Erzgebirges, namentlich dee Schneeberger 
Gegend, betrifft, die Ungaben der fpätern Chro: 
niften, zu feſt glänbig für brore Münze. Dabin ge: 
hören 3. B. die 500 Miiionen Speciedthaler, welde 
der Schneeberger Dergbau von feinem Fundigwerben im 
45ten bis in's Pr. Jahrhundert gegeben haben fol; bie 
4009 E.ntner Eder, welbe man aus der Eilberfiufe, 
worum Herzog: Alsrcht mit einig.n feiner Mäthe 1477 
in der Et. Georgenzeche bei Schneeberg— ti fabula vera — 
fpeifste, geſchmolzen haben will 1. ic. Diefer angeblich 
ungeheure Bergſegen war aber, wie fih aus dem 
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einzigen gleichzeitigen Echriftieller, Paul Nia: 
vis, oder Schneevogel, ergibt, nichts als ein un: 
gehenres Berggeſchrei, womit man damals Ge: 
merken zu locen ſuchte. Haͤtte es mit den vielen angebs 
ih zu Tage geförderten Miniomen feine Nichtigkeit, fo 
möften damals, nach befannten Erfahrungen, bie Preife 
der Dinge in bemfelben Grade auferordentliih ge: 
ſtlegen, als die Sitten gefallen fepn. Und doch was 
ren damals erftere fehr geringe, letztere wenige 
ſtens wicht ausgezeichnet ſchlecht. Ferner ſtedten bie 
Landesherrn gerade damals fo in Schulden, baf fir 1482 
ſchlechtere Münze ſchlagen liefen, und 1488 bie 
druͤckendſten Steuern ausfhrieben. Das würden fie aber, 
bei dem vorgebli ungebenern Ertrage des Bergbaues eben 
fo wenig gethan, ald 1487 fhon über deſſen Ber: 
fall geklagt haben. Endlich — und das iſt wohl ber 
ſtaͤrkſte Beweis gegen Icnen Bergfegen — ald Kurfürft 
Auguft, der beite Staatswirth unter alten ſächſiſchen 
Degenten der Vorzeit — welcher nur von feinem 
zehnten Nachfolger auf dem Throne übers 
troffen worben it — ungefähr 50 Jahre nah 
jenem Bergfegen, zur Regierung kam, lieh er fih vom 
dem ehemaligen Bergban die genaueften Berichte einreichen. 
Diefe befinden fih, auf Pergament geſchrieben, nod auf 
ber hleſigen koͤnigl. Bibliothek, fagen aber kein Wort von 
jenen Schneeberger Millionen. — 

Doch bies nur beildufig; denn binfichtlih ber bilte: 
riſchen Wahrheit darf man es ja wohl mit Verfaifern, die 
ihre Arbeit ſelbſt Sagen nennen, nicht fo genau nchmen. 
Hier kommt cd nur daranf an, ob legtere ſich gut le: 
fen laſſen — und das kann Reſerent auf Treu’ und Glau—⸗ 
ben verſichern. Richard Roos. 





Stolz und Eitelkeit. 
(zreinah dem Ensliſchen, von F. T. Ha: 
datſch.) 

Wenn etwas an dem Menſchen it, wodurch er bri 
Weſen von eine hoͤhern Art als laͤcherlich erſcheint, fo 
iſt ed unfeblbar fein Etolj. Geiſtige Weſen muͤſſen 
doch wohl jene elugebildeten Vorrehte und Volllemmen— 
beiten, welche cin Menſch zuweilen vor«dem andern ges 
nicht, ed fen entweder Geburtsadel, Reichthum oder Tis 
tel, in ihrer ganzen Nichtigfeit durchſchauen, und bes 
frembend müßte es ſeyn, wenn fie der Anblit eines aufs 
gebleſenen Eterbliben nit beinftigte, der fih im Ber 
wußtſeyn des Beſitzes eines jener Vorzüge, ſtolz und hofs 
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färtig ben Vorzug vor allen feinen Brüdern zuelgnet, de 
er doch eben fo wie fie, allen Mühfeligkeiten und Zufaͤllen 
feiner Gattung preiögegeben, fu — atjch nur ein 
Menſch if, — 

Um biefen. Gedanken in fein mahres Licht zu ſetzen, 
wollen wir ums einbilden, daß die Ameiſen jenes Erd⸗ 
haufens dort eben fo wiele vernünftige Kreaturen wären, 
und eine jede berfelben ihrer Geſtalt umd Lebenswelſe um: 
befhadet, mit menfhlihen Empfindungen und Reiben: 
ſchaften begabt fey. — Wie würden wir aber jetzt hohn⸗ 
lächeln, wenn eine bavom bervorträte, und ums von dem 
Geſchlechtsregiſtern und Titeln erzählte, welche in ihrem 
Etaste gebrdäuhlih find! — Seht mur, wie ſich jege 
der ganze Schwarm zertheilt, um einer einzelnen Amelfe, 
umgeben von einigen Ehmeichlern und Kriechern in Amel 
fengeftalt, Platz zu machen, bie ihren Weg mit auffel 
lendem Stolze gerade mitten durch das emfige Gewuͤhl ber 
andern Ameiſen genommen bat. — Ihr mußt willen, daß 
biefe Beine gemeine Ameife it. — Eebt ihr, wie viel fie 
ſich darauf einbilder, wie ernfihaft und langſam fie vor⸗ 
waͤrts ſchreitet, und wle der übrige Ameifenpötel fie im 
einer ehrerbietigen Entfernung auftaunt? — Geht ihr, 
wie felbit die, melde fie umgeben, in dem, von bie 
fer einzigen Ameiſe erborgten Glanze die übrigen mit ſtol⸗ 
zer Miene betrahten, während fie ſich doch voll Demuth 
und Schmeihelei mm die allgemein Geachtete herumwin⸗ 
den? — Hier könnt ihr eine fehen, bie fib auf einer 
Beinen Anhöhe niedergelanen hat, und eine lange Reihe 
von Arbeiten uͤberbliet. Sie iſt das wohlhabendſte In⸗ 
fett auf dieſer Seite des Huͤgels; fie beſitzt eine Fläche 
von einem halben Schuh lang und einigen Zollen breit, 
hält fih einen Schwarm von Bedienten, und bat wenig, 
ſtens dreißig Geritentörner in ihrer Vorratbefammer. Eben 
sit fie im Begriffe, diejenige Ameife, die ihr zunachſt 
ſteht, auszuſchelten und zu güdtigen, welche doch, fo 
viel wir unterfheiden können, eben fo gut cine Ameilſe 
iſt, wie fie. 

Bemerket ihr wohl jenes kleine Thlercheu bort, das 
einen Strohhalm im Munde führt? — Diefen Strohhalm 
wärde es nit für ein großes Stu® Land hergeben: bit: 
tet ihr nur gefehen, was es alles ausſtehen mußte, um 
ibn zu erlangen, — Seht nur, wie bie übrigen Ameifen 
von allen Ständen und Charakteren fie umſchwaͤrmen: 
ſollte ihr dieſer Strohhalm aus dem Munde fallen, fo 
würdet ihr ſogleich dieſe zahlreiche Menge von falfchen 
greunden und Schmeiglern, der nähiten Ameiſe folgen 
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fehen, bie ihm aufgehoben hat, und jenes verunglüͤcte 
. Infekt würde ſodaun verlaffen, wo nicht gar jaͤmmerlich 
gertreten werben, weil fih Niemand bedenken mirde, den 
Weg über feinen Rüden zu nehmen, tum nur ja recht ger 
ſchwinde zu feinem Nachfolger zu gelangen, 

Wenn ihr Luſt habt, das fhöne Geflecht bes Erb: 
baufens zu bewundern, fo febt zuerft auf jene Ameiſe bin, 
welche in bemüthiger Stellung einer andern zur Linken 
ſteht, die dem Anfcheine mach abfichtlich dem Kopf abge: 
wendet har. Wiſſet denn, daß diefes eine Liebesſcene 
zwiſchen einem jungen Herrn und einem Fränlein it. Er 
fagt ihr, daß fie eine Goͤttin ſey, und ihre Augen glaͤn⸗ 
gender ald bie Sonne wären; ferner, daß fein Zeben ober 
Tob von ihrem Ausſpruche abhluge. Cie glaubt ibm 
und bezeigt durch taufend Grimaffen und Mienen, wie 
angenehm es ihr iſt, alles diefes zu vernehmen. Betrach⸗ 
tet den Hochmuth jener Ameiſe dort zur Redten. Sie 
fann fi Baum mehr aufrecht halten: aber wilfet zugleich, 
daß fie fih auf ihre Geburt große Gtüde einbilder, und 
alles, was ihr zu nahe kommt, veraͤchtlich mit dem Fuße 
von fih ſtoͤßt. — Seht biefe daher fiolzirende Favoritin 
einer begüterten Ameife, ber ganze übrige Ameifenpöbel 
hoͤhnt fie aus, doch je mehr fle diefe hoͤhnen, beito breis 
fter tritt fie zwiſchen die Menge, Indem fie fih auf bie 
Gnade, Favorltin einer reihen Ameiſe zu ſeyn, nicht 
wenig einbildet. Der Eleine untuhige Planet, der fi 
bost herum bewegt, iſt eine Erzkokette, und ſteht in dem 
Dinfe eines wigigen Frauenzimmere. Seht ihr wohl bad 
Gebränge von zarten Herrchen und Schmeichlern, die ih: 
ren Schritten nahfolgen? — 

Wir wollen num unferer Phantafie ein Biel fegen, 
und annehmen, ber Tod fliege in ber Geſtalt eines Spers 


lings auf den Erdhauſen nieder, und ergreife mit feinem 


Schnabel ohne Unterſchied des Standes oder Ranges, die 
Beiden und Armen, ben Strobhalmträger und feine Ob: 
renbläfer mit alen Göttinnen und Schönheiten des ganzes 
Erdhaufens. — — Iſt ed wohl unwahrfheinlih, ba 
Weſen von höherer Natur und Volllommenheit, bie Id 
cherlichen Aeußerungen bes Stolses und ber Eitelkeit ms 
feres eigenen Geſchlechts aus eben dem Geſichtspunkte bes 
trachten werben, wie wir jenen Ameifenhaufen!? — 





Bro TI» g. 
Als bie franzoͤſiſche Bühne noch im ihrer Kindheit 
war, pflegte, wie wir es auch bei der aͤlteſten deutſchen 


"ganz warn and der Eſſe kommt. 
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Bühne finden, ein MWorrebner aufzutreten, ber entweben, 
(nah Art der Alten) ben Zuſchauern den Juhalt bes 
Stuͤcs Fund that, ober auch, um Ihre Gunft vorweg in 
Beſchlag zu nehmen, allerlei ergetzliche Späße vorbradte. 
Diefer kurzweilige Vorredner führte bei den Frangofen ge= 
wöhnlih den Namen: „dicker Wilhelm, * oder aud: 
„Bruscambille,“ „Tuͤrluͤpin“ u. ſ. w. Wenn bie Zu— 
ſchauer bei Verzoͤgerung des Anfangs etwa ungeduldig 
wurden, hielt der Prologus 3. B. folgende Aurede: 
„Spectatores impatientissimi! ich muß Cuch fagen, daß 
Ihr Untecht, ſchweres Unrecht thut, aus Euren Hdufern 
hleher zu kommen, um hier Eure Ungeduld an den Tag zu 
legen. Wir, unſctes Theils, haben ja gern Gebulb 
gehabt, Auch ftchendes Fußes zu erwarten, und Euer 
Geld am ber Kaffe eben fo freundlich in Empfang zu nchs 
men, wie Ihr es aufgezählt habt; mir haben und bie 
Mühe nicht verdrießen laſſen, bier dieſes ſchoͤne Theater 
für Euch zurecht zu zimmern, und ein gang vortreffliches 
Stuͤck für Cuch zuſammenzuſchuleden, das num fo chen 
Uber ihr, ungeduldi⸗ 
ger, als die Ungeduld ſelbſt, Ihr wollt uns nun nicht 
einmal Zeit laſſen, das Stü® anzufangen? — Und da 
beu wir dann angehoben, fo wird's darum micht beffer, 
fondern noch fhlimmer. Der Eine buftet, ber Andre 
zäufpert fih, ber Dritte lacht, ‚ber Wierte plaubert. Be— 
fonders möchte Ich denen Eins abgeben, die während ber 
Aufführung des Etüds Im Parterre fpagieren geben ; cine 
eben fo läcerliche Umgebühr, als wenn Jemand im Wette 
fingt , ober bei Tiſche pfeift. Jedes Ding bat feine Zeit. 
Alles, was man vornimmt, muß zu bem Zwecke, wozu 
es geſchieht, paſſen. Das Bett iſt zum Schlafen, ber 
Tiſch iſt zum Trinken, und bier biefes Schauſpielhaus 
it da, um zuzuhören und zugufehen, figend oder jtehend. 
Wenn Ihr ein Luͤſtchen habt, ſpetzieren zu gehen, fo 
gibt's ja eine Menge anderer Derter, wo das geſchehen 
kann. — ber vielleicht ſagt ihr: „das Stück gefänt 
und nicht!“ — Gutl da habe ih Euch num eben, wo 
ih Euch Haben wolte, Meine Allerliebſten, warum 
fonmt Ihr denn? — Warum wartet Ihr denn nicht, 
bis das Amen gefprochen ft, um dann Euren Kohl vor: 
zubringen? Meiner Treu! wenn alle Efel Difteln aßen, 
ich möchte fie der verehrteften Gefenfchaft nicht für 100 
Thlr, liefern,“ C. N. 
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Korrefponbenz und Notizen. 
us 9rap. 

Hr aeltähteh Blatt enibält fo mande Berichte auf beutr 
fhen Staͤdten, welche ib nicht blos um bad gewöhnliche Ziel 
der Notigenfammter, Tbearer und Kongerte, berumbreben, fonts 
dern Ach meit dem Ännern Leben und Webden jener deſchäftigen, 
das 1b wohl doffen darf, einige Morte üder Böhmens Haupt« 
ſtadt weiche leider mit manchen andern das Ungtück theilt, 
daß viele Underuſene Dinge von idr drudem I die fir 
eber fo barfleden, wie fie nicht ſeyn ſoute, ats weis fie wirt ⸗ 
us if) würden Ihren Leſern nie Täftie ſeyn. Rab dem 
wahren Gab: „The proper uudy of Maukind is Man," 
bürfte «6 das Beſte ſeyn, mit ben Bormen ben Knfang au 
machen, Im welben bie Bewohner Prags fi barfielen, umb 
da wir eines Ihres neutrer Beit faſt gar kein Wert beſigen, 
meldet Ab die Mühe nahm, das blürgerlihe um» gefelige Der 
ben ber Bedmen su Fildern, andern Theils Brei einer Bere 
aleityung des Eonft und Früt in Being anf bie Konverfar 
tion und das Treiben und Thun der Bewohner, Yrag nicht 
dies Im Mortihreiten eine Beräuberung, foudern im vielen 
Dingen ein fürmiiden Widerſplel darſteut, fo Darf ih wohl 
bofen, mauches Menue zu eriäbien. Da wir und einmal mit 
dem Menihen zuerſt beichäfttara wollen, fo if 18 billig, daß 
wir elııen Dit anf bie Erziehung werfen, melde in ber That 
feit eimigen Jahrzehnten eine gan andre Beſtalt gewonntn 
Bat, Dan Febr wenig Spuren mebr von der Gteifbelt und 
Srandejja, bie ehemals fo verletzeud ih darfiräte, und Nas 
türtihkeie iR ihr Saupbtgeſez geworden. Wenn übrigens 
mancht unfrer Jungen Leute ums fchier gar zu natürtich vore 
femmen, fo if das — Beiden ber Beit, und bie meilten 
Sradte bürften wehl fagen: „„o’est tout comme chez nous | '* 

In den adeligen Bamilien gebt der Lehrer nit mehr 
Demdiebig zur Linken, und einen balden Schritt räfmärte, 
wm gieibism ein MWoripiel zu dem Verhättmih zu geben, weis 
es amt milden feinem Eleven und ibm eintreten fan; er 
IR metr Freund als Hofmeifter, und fo kann er am meiſten 
auf Gef und Bemürb feiner Yöglinge wirken. Die Wedicn: 
ten, wetche fonft auf ber Straße nachtraten, ſind verſchwun⸗ 
den, und einfach aekleldet gebt der junge Capaller zur Brite 
oder am Arme feines Mintors einber, welche fe oft febr ſpät 
wirlieren. Weichtichkeit I azus ihrer Erziehung mebr als bei 
Sen böbera bürserliden Ständen verbannt, und fon durch 
die vermenrte Uebung in gummaftifhen Auuften wirb ihr Kör« 
per mehr geftärfe und abgebärtet, Dazu fommt, daß Fe mei 
ſtens wei aut Breit aufftehen müfen, und die ganıe Wchls 
that der Morgeninft geuiehen, welde audre junge Etädter ger 
wöhnth verſchlafen. Wir Babes bier Dünglinge aus fürffie 
dem Stamm, welche zur Sommer« und Bsinterzeit um ſechs 
Udr Morgens am Pulre fiben, und Ben gamen Tag ibrer 
grifiigen um» Aaatsbirariiben Kutdildung meiden, Dub eh 
Jerob auch Fauntten mbt, deren Ebbne nur etwa bas Ehte 
dium der Melt: und Fechtkunſt mir einigem Ernft und Eifer 
Berreiben — wid ip keinebrwess täugnen! 

Bor Iabr gr She verfämwinten Übrigens die franzöfle 
fen Hebe'6 und Gouvernanten mehr aus den Häufern der 
Großen, welche anfangen, putrierifhen Inländern die Pflege 
idrer edlen Stämme anjunertrauen, und gewiß für diefen va⸗ 
tertänsifiben Bien eimfl reihen Ledu ernten werben, 

Awar iſt dir Enbe nah ausländischen Ergiesern ans den 
adeligen im mauche Burgerhänſer Übergrmangen, weit ih nur 
gar zu gern Bonvrrnanten aus Granfrrid oder den Niederlun⸗ 
den werfdureiben; da jedoch Diele iemen im allen Gebräuchen fo 
fonen als mijtid nachzufelgen ſtreben, jo ift wohl mit Wahr⸗ 
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verlieren, und man ben Wortbeil einſehen lernen wird, der 
daraus erwäufl, wenn man eine Perfon, welder man bie 
Sorge für fein Theuerftes anvertraut, vor ber Kufnahme ge · 
nan kennen Iernen, tmd gültige Zrugniſſe über ihre geiftigen 
und firttihen Eigenfbaften einholen fann. Im der Mehriadi 
der bürgerlihen Bamllien verirdt gemöhnlih ein junger Mann, 
der no flubirt, eder ein Kaudidat, der Ah zu dem firengen 
Prüfungen feiner Bretwiſſenſchaft vorbereitet, Die erfie @rgies 
sung mit ungleihem Eifer uns Erfolg, nad ungteicher Qä« 
biakeit des Lehrers oder der Werbältnifie der Weitern umb 
Kinder, Siud die -Böglinge einmal im die dehern Eulen ges 
treten, fo wirb jener entiaffen, umb ihnen bios ein gefdpidter 
Gtudirenter aus seiner böpern Alafe gebalten, weicher die 
Bebrgegenftände zu Hanie mit ihnen wiebergeit, und on Err 
Flärutogen und Museinanderfrgungen nachträgt, was ber Pre: 
fefor übrig gelafen, oder der junge Menich vergeſſen ba. 
Grwöpnlid iſt In den fosemannten eleganten Gamilien, wo 
Srrr und Grau vom Haufe an ambre Dinge zu denfen haben, 
als an ihre Kinder, die Erziehung die ſchlechteſte, weil bie 
Ebbne und Töchter zu wich Ai ferbft Überlaffen bieiben, um» 
vorzäzlih leue durch Schuſtame radſchaften und anbre gefäbe 
the Bekanutſchaften nur zu früd im allen Muflerien bei Les 
dens eingerwribe werden. Die venfommenfle Erjiebung If Dort 
au finden, wo Bater mub Mutter bie Bildung ihrer Kırber 
feibAt deiten, uad ſelbſt Über ihre Gitten und Lehrſtunden 
wachen. (Der Befhluß folgt) 





Uns England, 

mis Luch Witin, deren Denfwärbigkeiten bed Hofs ber 
Rönigin Erifadern in England und Deutſchland fo viel Beifad 
fanden, dat eine Fortſetzung jenes Werts unter bem Titels 
Dentwürdigleſten des Hofs Königs Jacobs des Erfien, im ame 
Thelten, artlefert, welnee an Intereffe wenig, an gelungruer 
Darfteünng war nichts jenen frübern macftebt, Der geringere 
Grad des Untbeild, den es einfiöht, Äft miche die Echuld ber 
Berfafferin, fondern die der Beit, bie während König Jacobs Regler 
rung nicht fo reig an wichtigen Begebenheiten, an origineiem, 
Auziebenben Charakteren, wie die ber Elifabetd wor, deren Hof 
aud an Blau, und Lebdensiuft dem des tränmerifhen Gtuorte 
weit überglämite, DIE Kilin bat Forigrfahren, Ad rims 
eifeiaen Queuenftudiums zu Defleißigen, und mit - vielen 
Ecarffiun den gebeimen Eriebfedern biefer und jener Tat 
nadızufpüren. Sie ift wicheicht milder im ihrem Urtdeil über 
König Jacob, als Übır bie Adnisin Eifabers (Branın find 
Bänfla die firengern Ricterinnen Über idr eigunes Geſchlecht), 
Be deanugt ſich, bie madten Epatfahen aufjuitehen, und über: 
läßt es dem Leſer, das Ergebniß feibft zu sieben, Aus der 
Saͤche frlbfl geht dervor, wie ber fpätere Untergang bes Date 
ſes Stuart durch den rrfen eugtiſchen Aönig dieſer Mamene 
brdinat wurde, der bald durch unträftigen Aleinigfeitsgrifl, 
bald durch turanniihe MBinfür, Ab um bie Khtuna nnd 
Diebe deines Wolts bradıte, und mit deſſen Wettfadrt ein 
Iaudr:s Bpirt trieb. Wie Ebarafterihifperungn von Bits 
liers S riog von Bufinatam, den flrafbaren Gommerfet und 
deffen Grau, Robert Eecli @raf von Salitburp, Eobn bei 
berlibinten Blinifiers unter ber jungfräatiwen Rönigin Res 
alerung ; Diabty Braf von Briftel, Lord Berbert von Ebers 
burg, Bir Waſter Raleigh, Bir Ralpth Winweend, Eir Hemy 
Wıtron, Lerd Bacon, Eir Edward Eofe, und viele Audere, 
find ſcharf und ſicher arjrichner. 

(Der Beſchtaß folgt) 
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Auch ein Lied von ber Liche*). 


Wer lehrte diefe fanfte Klage 

Dig, Sängerin des Lenzes? ſage: 
Wo haft du fie zuerſt gehört? — 
Die. Liebe hat fie mich gelehrt.“ 


Wer baut? in diefe Pappelmeide 

Ein Net ju feiner ftillen Freude 
Für jenes Turteltaubenpaar? — 
Sein Kup fagt, daß es Liche war. 


Mer fhlang vertraulich feit die Meben 

Hier um die Ulmen? — haucht mit Leben 
Das kleinſte Sommerwärmden an? — 
Der Seit der Liebe hat's gethan. 


Der ſchmuͤckt dem Fruchtbaum feine Weite 

Mit Vlüthen? — Was ſcherzt mit dem Weite? — 
Mer bat die Roſen angelaht? — 
Der Liebe fchöpferiihe Macht. 


Ein junger Hirt blies auf der Zlöte, 

als ih beim Glanz’ der Abendröthe 
Noch weilte an dem Erlenbach: — 
Der Ton der Liebe hallte nad. 


*) Zur Probe aus einer vielleicht befannter werdenden Gammı 


Inng von Gedichten, wenn durch ubfeription die Druck⸗ 


toſten gedeckt werben. 


Was blinket dort in lichter Ferne 

Des Himmels aus dem Abendſterne, 
Der oft dem Kummer Hoffnung gab? — 
Die Liebe ftrablt ans ihm herab, — 


Nur diefe nie geftiiten Thränen, 
Nur dieſes hoffnungslofe Sehnen, 
Das mir das Leben noch verzehrt, 
Iſt Alles, was mich Liebe lehrt! 
€. 3. Widmann, 


— an wiſſenſchaftliebende Braunſchwei · 
giſche Herjöge. 

Aus dem duͤſtern Kloſter ber Bettelmoͤnche zu Gan⸗ 
dersheim hieß Herzog Julius die bis auf die neueſten 
Zeiten fegensreih wirkende, berühmte Hniverfität Helme 
ſtaͤdt (nachmals, wie für eine Seitlang auch Halle, 
durch Hieronymus VBuonaparte leider verftört, und dem 
Wiederherſtellung noch entgegenbarrend) fir fein Braun: 
ſchweigiſches Land die einzige, hervorgehen. Dleſe 
Univerfitdt gleicht einer Blume, die eben in ihrem ſchoͤn⸗ 
fen Ganze zertreten wird. Diefes ſehr wahr zu finden, 
darf man nur die Namen ber damaligen Lehrer nennen: 
Henke, Port, Sertro, Haͤberlin, Schmelser, Klügel, 
Pfaff, Schulze, Beireis, Nemer u. ſ. w. — 

Herzog Jullus verwandelte das Gaudershelmer 
Klofter zuerftin ein · Gymnaſium (15741) und dann, ins 
dem er ed nach Helmitädt verfegte-und ungemein reich aus⸗ 
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flattete, im eine Unfverfitdt (1575. 76). So Inne 
llebte er feine In ia «fo nannte er feine Aniverfität), daß 
er zu fagen pflegte: „Mit meiner Julia ſtehe ich des Mor⸗ 
send anf; mit meiner Julia gebe ich des Abends ſchlafen, 
und kann meiner Julia nimmer vergeſſen.“ — Muh „des 
Bandes öffentlichen, koͤſtlichſten Schatz“ prtegte er biefe Unl⸗ 
verfität za nınnen. 

Die ftattlihen Univrrfitätsgebände, „megnum Juleum‘* 
genannt, mie derem nicht Teiche eine deutſche Univerfität 
damals fhönere aufzumeifen hatte, errichtete (1612) 
Sulins gleihgeitimmter, den Künften und Wiſſenſchaften 
ungemein holder Sohn, Herzog Heinrich Yullırs, 
zugleich evangelifher Bifhof von Halberfiadt. Es fit dies 
ſes bderfelbe Heinrih Julius, der (15908) das bee 
sähmte Gröninger Schloß, eine Meile von Halberjiadt, 


fo ſchoͤn erbauet und geſchmuͤctt hatte, daß ed der Stolz 


des 16. Jahrhunderts war. Auch die Kunſtwerke im 
felbigem, Wildfinlen, Schnitzwerke und Grnadlde, wurden 
bewundert. Die Kirche (deren Orgel noch jept die Mars 
tindfiche in Halberftadt ſchmuͤct) zeichnete ſich durch Fres⸗ 
To:&emälde, ber große Saal durch Schildereien der This 
ten bed Herkules und römischer Kalfer; das „grüne” und 
„blaue“ Gemach durch heitere Darfiellimgen der Meta— 
merphofen Ovids aus, Dermalen iſt, bis auf einen habs 
lichen Schutthaufen, Alles verſchwuumden. Haͤnde vom 
Privatperſonen, nachdem das Schloß in ſelbige gekommen, 
baden dieſe Verwandlung, an welche ber geiſtreiche Her⸗ 
zog bei Darſtellung der obidiſchen Metamorphoſen, ſchwer⸗ 
lich gedacht bat, zu Stande gebracht. Auch bie Doms 
propſtei und jegige Commife in Halberſtadt find von ihm 
erbauet, nud (1602) die an fünf Meilen lange Niedes 
zung, „ber Bruch,” von Hornburg bis Oſchersleben, font 
ein wuͤſter Sumpf, in Wiefen und Ackerland verwandelt 
worben, vermittelt vieler Gräben, mıd befonders eines 
breiten und tiefen Hanptgrabens, „ber Schiffgraben“ gr» 
naunt, weil ber herzogliche Biſchof von feinem Schloſſe 
zu Groͤningen nad einem andern, brei Meilen ent» 
legenen, zu Helfen oftmals in einem Boot hinauffuhr. — 
Trog allem Widerſtande vieler tömifhetathelifher Etifte- 
herren ſetzte Heiurich Jullus (23. Gebr. 1591) 
die Neformation feines Biethums Halberſtadt dennoch durch 
Er ſicherte den Stiftsherren Veibehaltung ihrer Pfründen 


und Freiheit des Gottesbienftes zu, verlangte aber durch⸗ 


aus, ald conditio sine qua non, daß die Beiſchlaͤſerin⸗ 
nen oder Konkubinen abgefhaft werben mußten. Entwe⸗ 
der follten. die Stiftöherren [ich cheliche Hausfrauen. zuges 
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Selen, oder aber, wenn fie bad nicht weiten, in einen 
echten und weinen Eilibat leben. Mam fast, ber Fürk 
Habe jedem Etiftsberen, der eine Kram nehmen würde, 
ein Geſchenk von 1000 Thalerm werfprohen. Gafper 
Abel, in feiner SGalberfiäbtifdgen Chronit, bezweifelt 
dieſes aber, indem er meint, es wuͤrden ſich dann wohl 
eber mehrere gefunden haben, ſothanes Geld anf an fs 


angenehme Ark zu verdienen.“ 


Als der vortreffliche Heinrich Julius (20. 
Suli 1613) die Heranndherung bes Todes fühlte, ſagte 
er zu bem Geiſtlichen, der an feinem Lager betete: „Sie⸗ 
de! Yler liege ich aun nicht, wie cin Herr, ſondern wie 
ein armer Menſch!“ — 

Heinrih Julius Sohn, Hetzog griedeid 
Wirih, in Liebe zu Wifenfhaften und Künften mit der 


Morfabren wetteifernd, ‚fcheufte (1621) ber Helmfäbter 


Univerfität eine koͤſtliche Bücherfammlung und die Einkünfte 
von drei anfachobchen Klbſtern. „O dab ic,“ rief der 
edle Fuͤrſt, deſſen Lande bamals der 30jaͤhrige Arleg vers 
wuͤſtete, „den Tag erleben mörhte, wo ih, mad ih am 
den Krieg wenden muß, dem Lehrern: der Wiſſenſchaften 
and Künfte fpenden Konnte! Ciner feiner ſpaͤteſten 
Nachkommen, ber glorreiche Herzog Karl. Wilhelm 
Ferdinand, machte diefen Ausruf wahr. 

Doch auch von den fruͤheren muͤſſen wir noch des Hete 
3098 Auguſt, bee Stifter ber Wolfenbittler. Bi 
bliothet, gebenten. Er hatte auf dem Univerfitdten zu 
Roſtock, Tübinger und Straßburg ftubiet, und uͤberall 
Öffentliche Proben feiner gründlihen Gelehrfamkeit abge⸗ 


+ kat, dann Stalien, England, Frautreich und bie Nies 


derlaude durchteiſt, aebſt Kenutniſſen auch überall Bäder 
and Handſchriften geſammelt, nnd brachte fie mit ſich 
nah Hißader, mo er, ehe er bat Fuͤrſtenthum Wol⸗ 
fenbüttel erbte, feinen Eis hatte. Als nahmaliger Herz 
30g von Braunſchweig vermehrte er durch viele and bebeus 
tende Ankaͤufe feine Bibliothel ungemein, und verfegte 
fie 1641 nah Wolfenbüttel, nen befonderm 
Vibliothetar hatte er damals neh nicht. Er ſelbſt war 
das. Gm den Stunden feiner Muſe ergegte er ſich baran, 
bad er feine lieben Bücher ordnete, die Titel an die Ruͤc⸗ 
feite ſchtieb, und mit eigner Hand 3 Winde des Werzeiche 
aiſſes zu Stande beachte. Die Bibliothefare ber ſpaͤtern 
Beiten: Leibuitz, Burkhard, Leſſing, Langer — werden 
nmoergeffen bleiben. Die braunfchweigifchen Herzöge Biel: 
ten mit großem Eifer darauf, daß bes Landes Kinder vor 
gugsweife die Hochſcqule des Landıs beſuchten. „Sie fok 
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len ſich,“ fagt Herzog Auguſt Wilhelm (1724): 
„unſerer genauern Aufſicht nicht entziehen,” und Herzog 
Endwigvon Braunfhweig:Blanfendurg erflärte (1725), 
er wolle dad „dem Lande nachthellige Unweſen“ bes Vers 
gebrene der Landesfiiyendia auf auswärtigen Univerfitäten 
nicht fürber bulden, Misch fcheint es allerdings, daß bie 
Bildung der Landestinder anf eigenen Landeenniverfitäten, 
wenn es deren vom gater Deichaffenheit gibt, alles das 
für ſich babe, was bie Erziehung ber Kinder im väter: 
Sichen Haufe für fich bat. Hier befenders wird ber Fas 
milienfinn gewedt, gehegt und gepflegt. Fremde 
Käufer machen leihtlih fremd das eigene. 
Eh. Niemeper, 


Einfälle und Anekdoten— 


Ein junges Mädchen hatte ſich in England aus Liebe 

mit einem jungen Manne verheiratbet, der Ihre him 

heit und Anmuth, ihre Herzensgüte und ſtrenge Sittlich— 

keit, ihren Geiſt und Liebreiz fchägte, wie er follte. 

Nichts fehlte zu dem vollen Glide biefer Chegatten, als 

ein größerer Wohlſtand. Um dieſen zu erlangen, vere 

ſuchte der Mann in Amerlla fein Old, ſich durch Hans 

belsunternehmungen Meichthümer zu erwerben. — Die 

Beftändigteit der Frau ward durch biefe Abweſenheit auf 

gefährliche Proben geſetzt, bie liebenswürdigiien Männer 

zeichneten bie ſchoͤne Einſame durch bie feinften Aufmerk⸗ 

famfeiten aus, und hufdigten ihr anf die verbindfichile 

Weiſe. Do ſelbſt der Neid konnte ihren guten Ruf 

nicht beflecken. — Einmal nahm fie im Hauſe einer 

greundin an einem Kleinen Maskenball Theil, auf welchem 

auch gefpielt wurde. Schon hatte Tanz und Freude eine 

Weile gedauert, ald eine, ald Notarius gekleibete Maske 

erſchien, die von Niemand erfanut war. Sle hatte ein 

barſches Welen an ſich, machte ſich überall Pla, warf 
zwei Würfel auf den Spleltiſch, und forderte jene Dame 

auf, mit ihm zu würfeln. Die Dame thab es und ger 

wann etliche Goldſtuͤke; nad und nah fpielte die Mehr⸗ 

zahl der Anmwefenden mit dem Unbefannten, aber alle 

verloren gegen ihn, mur bie Dame gewann jedesmal. 

Dan zweifelte nicht, daß der Fremde mit Willen verlöre 

‚and ein heimlicher Liebhaber der Schönen fey. Ploͤtzlich 
ſprach die biöher ſumme Maske mit Donnerflimme: Ich 

Bin ber Gott bes Reichthums, und 509 dabei, ed zu bes 

fätigen, mehrere mit Goldſtuͤgen gefüllte Beutel aus 

ber Taſche, und fügte, fi zu der Dame wendend hing, 
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Eid auf, ich ſete dies Gold gegen afleh, was iht ber 
figet. Die Dame zitterte, fie wollte dad Spiel nicht 


‚eingehen, mod bad Gold, weldes ihr die Maske and 


ohne dies anbot, annehmen. Der Uberglaube jener- 
Zeit, in welcher fih der Vorfall erelgnete, begann fich zu 
tegen, man murmelte ziemlich laut von verkleidetem Zeus, 
fel, fo daß die Maske felbit etwas davon merkte, und im 
verſchiedenen anbelannten Eprachen redete. Ya, er fagte 
fogar mit überlautem Tone, er fep aus der Hölle gekom⸗ 
men, um cine Fran zu holen, die fi ihm ergeben habe, 
amd bie Feine menfchlihe Kraft von ihm reifen ſollte. — 
Der allgemeine Verdacht erhob fih gegen bie ſchoͤne tus 
gendhafte Dame, einige Furchtſame hätten fi aus purer 
Angit beinahe felbft bem Herrn Teufel ergeben, andere 
beberztere fahen ruhig der Sache zw, bes Ausgangs ges 
märtig, ber beitärzgten Gefährten fpotrend. Auch die 
Dame gehörte zu ben Ungläubigen, fo verwundert fie audy 
war. Eudlich zog ber Teufel die Maske ab, und liche 
da, es war ber Gemahl der Dame, ber im Auslande 
große Meichthümer erworben hatte. Er freute fih bes 
Glüdd der Vereinigung mit der geliebten Frau, nedte 
die Furchtſamen mit ihrer Leichtaldubigteit, gab dem Spie⸗ 
lern den Gewinſt zuruͤck, und rieth ihnen ernitlich ab, je 
wieder mit einem Unbekannten zu würfeln, und theilte am 
Freunde und Belannte zierlice Gefchente aus. — Man 
behanptet, das Sprihwort: er iſt ein guter ehrliher Teu⸗ 
fel, ſey aus biefer Begebenheit entitanden. 


ine reihe und geizige Ulte beffagte fih bel dem 
Maglitrat ihres Orts, daß fie einen ungefchlachten rieſen⸗ 
haften Kerl von Grenadier zur Einguartirung bekommen, 
während ihre Nachbarin ein fremmdliches und genügſames 
Trommelfhlägerhen erhalten habe. Das bat feine gu—⸗ 
ten Urſachen, fagte der Einquartirungslommiſſaͤr. Haͤt⸗ 
ten Sie einen Schwaͤchling in's Quartier befommen , for 
wäre er vor Hunger geſtorben, che noch das Regimeut 
aufgebrochen wäre, - 





Korrefpondenz und Notizen. 
Ans England. (Beihind) 


Tim auch den deutlichen Leſern einen Begriff von Ben zu 
geben, was ſie in dem Bude, das nicht lange unüberfees, 
bieiden wird, zu eriwarten babem, fiche hier einiges, was fie 
über König Facod gefagt Kat. 

„Rue Geihicdhtichreiber Fommen darim Übrreim, daß felten 
ein Monarch die Arte verließ, der fo wenig von feinen Unter⸗ 
thanen betlagt wurde „ ald Rönig Jucch ber Erfi. Die, wei 
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qe ihm abgeneigt find, reihen bleſe Seringſchätung feiner 
Hmwürdigteit, feine Lobredner aber der Unbantberfeit zu; 
Unpartelliche werben fagen, dab bie Meinungen dieſes Gürflen 
deſſer waren, als feine Tpaten; und bab bat Bott, werches 
durch feine Irrtplimer fit, dei einer fo wichtigen Augelegen⸗ 
Beit, als bie gute Degierung eines Bandes if, wenig geneigt 
war, deu Willen für bie Gage anzunchmen, 


Der Preis der Weltbeit, der während des Lebend bei 
Rinlas ibm fo verfhwenderifh geſpendet wurde, Ich int denen, 
Die die Beſchichte feiner Regierung Audiren, für ibn ungerie« 
mend zu feyn, Im England gelang Ibm mit ein rınjiger 
Riebtingsargenfland feiner Verwaltung, die Segenfſtände an 
ſich und die Art der Musfünrung waren für das Seſudt und 
Die Gefiomung feiner neuen Unterthanen fo jurhfflobenb, daß 
er in dem vergeblichen Seftreben, Dinge burbinien, die 
mit einmal durch einen afinfigen Erfoig bie angewandte 
Müube verdienten, die allgememe Achtung und Anbänglichkeit 
verlor. Erine Tiane find jedech mit obne ſpekutative Werg 
Beit, In feinen Schriften und Reben ift viel ſalechte Logik, and 
Bedient er fich bänfig folder Gründe, die mut befferm Gertugen 
gegen ihn anzumenden find, auch befieden fie Unzutanglichtet⸗ 
een, uniidliher Ausdeuck und Lmfisabeiten noch außer dem 
Bebier der Het, Breite und Predanterei; bei alebem verratben 
fie einen ſchaärfen und berramtenden Geil, und eine Art von 
Tateut. Niemand war gefhıdter, Brfabren un Edwierige 
keiten voraussufehen, und inmirfen aus zubregen, in mals 
Gen Gälen nad die Begebendeit feinen Warnungen den Edas 
ralter prophetiſczer Thabrbeit, Die dab Ergebnih amgebirien 
Sqcharſſtuns an ſeyn fhienen, Sm ben Unferſuchungen, bie er 
mit den Selehrten und Gerflihen, die wahrend Dei Eſſens 
Bei ibm waren, gern gu balten pflente, erreate er oft wirt 
Bewunderung, denn feine @eledrfamteit im den Birblingsfähern 
Ber Breit war bebeitend, fein Berachtmß ÄAdıer und Brreit, 
fein Aut druck Mishend, feine Erwiderungen Üfters glädiig, 
uud ſeine Zweifel grarindet und ciudringlich.“ 





Ans Prag. Geſchluß.) 

Sa Tann nidr umbin, bier mod eines fehr aemöhnfiden 
Grblers Erwähnung zu thnn, weicher ſowohl auf Konvrıfation 
als Ersichung fehr nagtheitige Wirtungen äußert; «8 ıfl bier 
ſes die Breibeit im Seſprache, die vielen Bruridentigleiten und 
andere Anipiefungen auf verborgne Dinge, die fi felbht 
Beute, deren Äiriiher ABandel obne Glecken if, erlauben, 
und nicht einmal im Graenwart der Kleinen, bern Nengier 
Ju unuüsen Boribungen erregt wird, ibre Bunge im Zaum 
au halten, fi eutigplichen können, 


“ud in birgerlisen Qamilien wirb bei der Erziehung ber 
Ehmuß des Lebens nicht verſäumt; mebft dem fcaenannten 
Drotſudium der Söhne werben Auaben und Madsen in ben 
erfreuliien Rünflen, deren Blüthen aliein das Erben zu ver« 
fdtönern Im Etande find, unterrichtet, Ueberam wird Muſit 
und Zeichenlunſt getebrt, und man findet unter ben biefigen 
Ditettanten mauce, die ſich in beiden febr auszeihnen; auf 
sine jmehmäßige Uebung des Tanıee, und ber Sünglingen ber 
Reite uud Fechtkuuft, gewährt der Jugend gebübeter Familien 
Orwundisrit und Gräsie. 3 

Borsüglin bat fib in den Treten Jabren die arfelige 
Ansbitdung des weiblichen Seſchlechts außererdentlich sum Bors 


, 1000 


theit gewendet, und ed ſchelat, ala Habe KG mit der Teibigen 
Schminte — ehemals ein wefentiicher Tdell weibliher Moder« 
nitat und Schoudert — auch der Hang jur rudfihtsiofen ex 
fauſucht und felbft sur Mebifance fedr vermindert. Bemiß ifk 
der ifingere Teil der Brauensimmer bei weitem befdelbener 
in Kleidung uns Betragen, als es ihre ältern Schueſtern im 


ber Jugend waren, und eine junge Schwäherin ift jegt eine 
weit feltenere Eribeimung. 


Die Praarrinnen bebaupten mob immer ben Rubm ber 
Schondeit, bed find leider die MReislofen minder karg mit ih⸗ 
rem Anblid, als bie Lirbenswurn unb man irrt mande 
mal Stunden und balbe Tage in bem mugebeuern Gtraßens 
fadyrinth umder, ehe man eine regelmäßige Pouflognomie, eine 
edle Grftait erblift. Um meiflen erſcheiut bie weiblihe Blora 
im Earneval, wo man doeh im Ganıen mebr Brünetten alt 
Biondinen Aebt; bode jumnonifhe Brflatten find felten, öfter 
zeiat id ein gebrängter üppiger Körperbau, mit ſchönen, glänz 
senden Haaren, fenrigen Mugen und fodnem Buſen. Die 
Ehbönen daben meiſteus Werfiand, und wo biefer febit, erſetzt 
ibn Schlaudelt und Lift, bie den Männern gewödmlich no 
wchr zu ſchaffen machen. Die herrſchende Ateidung mädert ſich 
in der Regel mebr dem eugliſchen als frauzoſiſchen Geſamack 
(mern gleidy aft eine Gorm von ben Ufern der Geine fih im 
bie britische Geſtattung eindrängt), und if bei den Damen 
geuenwärtig viel zuchtiger, ats im früberer Beil. Zwar gibt 
es nie und ba — voruebmiich unter den Herren — Perfonen, 
deren Fbantafie die Moden, fo tdnen das Husland Barbeut, 
nicht genügen, und die baber ibre Erfinduugsfraft anfrengen, 
feibe ansjubuden und nah ibrem Gimme zu monifichren — 
dieſe find es, welme das Glaͤueude fibrrans lieben, und nichts 
fo arftunafoou Anden, als einen Grad mit einer ungebeurrı 
Unjabı bianfer Knöpfe, ober ein Mnajomenfieib mir metat« 
leuen Epangen und Schualleun. Bernünftise Beute nebmen vom 
dieſen männlichen und weiblichen Incroyabies wenig Notiz, und 
überiaffen fie ihrer befierm Einlapt, welche früher oder fpä« 
ter ja doch einmal eintreten mu. 





Ne ie 


© verdiente wobl elurd Mawirhrend ber Bufäkigfeiten, 
welche Urſacht find, daß gewifie Dioden in manchen Bändern 
durchaus feinen Eingang Anden; wahrend andere, mm nichtä 
angenehmer, bequemer, ober dem Drt angememeflener, fo br« 
girrig nadıgeabımt werden. Bo flieben bie Italienerinnen no 
immer bie Parfüms, Landslente, die jenfeirs der Apen Die 
Moede, Ad) zu parfümiren, angevommen, durften id im fein 
mer Loge, im Peiner Geſellſchaft blicktu Laflen, bis fie bie ande 
Tändifche Unfltte ablegten, - 


Dagegen bat ib In Dberitaflen die unbequeme Mobe eins 
geſchlichen, mehr Menſchen eimpuiaden, als bie Räume fallen 
innen, Dan brangt und drückt fich, ver Athem wird beengt, 
ein freies Berumgeben, ein Begeanen nub Unterhaltung mit 
feinen Greunden unmdglich, der Anzug mir von beſchütteten 
Erfriigungen, und unvorhctigen, durch das Gedräug berbeis 
geführten Bewegungen der Geſeuſchaft, verborben, ein Wodl⸗ 
bredanen iſt undenfbar, aber Rodı läüt man ſich willig preifen, 
bir Er:ub, Hitze und Bangeweile geduldig aus, denn es ift 
ja ein mediides Vergnügen. (Ku In Paris und £onden if 
dies Mode.) 


DE — — — — — — — — —e — — 


Berleger: Leopold Boß, 


Nedacteut: K. 2, Methuſ. Mülten 





(Hierbei das Inteligenzbiatt No. 11. und Muflfblatt No. 2.) 


Sntelligenzblatt 


ver 


Zeitung fürdie elegante Belt, 


Sonnabends 


11. 


den 29. Juni 182%  - 


sc 


de bier angeielgten Bücher und Muffatien find bei mir zu erhalten, "und wird 


Pinfigpfte anfgeführt werben, 


jeder mir zu ertbelfende Anftrag auf daR 
Leopold Voß in Leipzig. - 





- Berfeigerung einer bedeutenden Sammlung von 
Oelgemaͤlden und Kupferftichen in Deffau. 


ine Sammlung von 450 Oelgemaͤlden und von minder 
ſtens 550 Kupferſtichen, früher einem Prinzen aus dem 
Haufe Anbalt: Defau und jest zum Nachlaſſe ber bier ver: 
ftorbenen Frau con Hill gebörig, ſoll Behufs der Erb: 
theifung am arten September c. und an ben fol: 
genden Tagen von fräb 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr an, In dem von Hill'ſchen Haufe hierſelbſt, öffentlich 
und meiſtbletend gegen baare Zahlung in preuß. Cour. 
veriteigert werden, 

Verzeichniſſe darüber find namentlih in Berlin bei 
Gasparo Weif u. Comp,, In Wien bei Gerold, in 
Dresden bi Arnold, in Münden bei Lindauer, 
in Braunfbweig bei Schenk, In Nürnberg bei 
Fr. Campe, in Mannbeim bei Artaria, in Stuft: 
gart bei Löfflund, iu Amſterdam bei Sülpfe, in 
Hamburg bei Vertbes m, Beffer, in Weimar beim 
AndufriersComptoir, in Frankfurt am Main bei 
Bolelli und in Leipzig bi & 9 F. Hartmann 
vorraͤthig zu finden, fo wie aud durch jede Buchhandlung 
zu bezlehen, die fich mit ihren Beitellungen an die Ader: 
manı'ihe BVuchhandlung bierfelbit wenden wird, 

Deffau, den 22. Mai 1822, 

Im Aufttage 
Shorfpeden, 
Amts: umd Stiftungsrath, 





Dr. I. Smith's 
ftärfender Gchörbalfam. 


Noch nie hat man fo fehr über Harthoͤrigkeit und 
Schwaͤche des Gehört geflagt, als Im dem jetzigen Zeiten, 
und zwar nicht allein bei Greifen, fondern fogar bei Juͤng— 
lingen, Für Erhaltung und Vervollfommmung des Grhörd 
zu forgen, follfe bittig die Pricht eines Jeden ſeyn, Indem 


er demfelben nicht etwa fo viele Freudengenüfe, ſondern 
ganz vorzüglih den Umlanf und Umtauſch der Ideen zur 
elanen Bildung verdankt; allein diefe Pride wird oft zu 
ſeht vernahläffige, und dem Gehoͤr⸗Organ zu wenig Aufs 
merkfamkeit geſchenkt. 

Die Urſachen der Harthörigfeit find ſebt verſchleden; 
zuweilen kann verbärtetes und zu feed, auch Mangel an 
Ohrenſchmalz das Gehör fhwäsen, oder das Trommelfell 
fit zu feſt und ſtraff, ober auch zu erſchlafft, modurd der 
Sal nicht weiter, als bis ing aͤußere Obr fortgepflanzt 
werben kann. Zuweilen kann es fern, und jetzt iſt dies 
häufig der Fall, daß die Blutgefäße im Ohre zu ſchwach 
find, wodurch fie dem groͤßern Andrange des Bluts nachge⸗ 
den, und fo zur Schwerhoͤrigkeit beitragen. Niet felten 
liegt bier auch etwas rheumatiftes und glchtiſches zum 
Grunde, 

Der durch diefe Urfahen entftandene kranlhafte Bu: 
ftand äußert fih außer ber Hartbörigleit noch durch Sau: 
fen und Klingen in den Obren, melhes bei zunehmender 
Stärke febr ſchmerzhaft werden und den ſegenannten Obren- 
zwang bewirken Tann, a 

Gegen ale dieſe Uebel dient der genannte Ohrenbal⸗ 
ſam, febald nicht ein organifher Fehler dabel obwaltet, 
und mander freuet ſich jetzt durch den Gebrauch deſſelben 
eines gefunden Gehoͤrs, bei dem weder ein fortaefehter 
Gebrauch des Galvaniemus, noch Elettrizitaͤt überhaupt 
etwas fruchten wollte. J 

Man tränft Baumwolle mit dieſem Gehoͤrbalſam, und 
fegt diefe täyfich mebreremal In die Obren, befonders wenu 
man fi der freien Luft ausſetzt. Iſt die Harthörigfeit 
and im geringen Grade, und periodiſch da, fo it nur nd 
tbig, jeden Morgen frifbgetränfte Baumwolle In die Ohren 
zu legen. Dos verhärtete Obrenfchmalz wird dadurch aufs 
gelöft, die Gcfiße geſtaͤrkt, daß fie den Uebetfluß von Blut 
zuruͤctreiben koͤnnen, und das Trommelfell in bie ber Nas 
tur gemaͤße Spannung gebracht. Nachtheilig kann ber Bal: 
fam nie werden, wenn er auch noch fo haufig angewandt 


wird, Gewoͤhnlich pflegt ſchon eine Portion hinreihend zu 
ſeyn, das gute Gehoͤr wicder berzuftellen. 
Es ift diefer Balfam einzig und allein ect in Portio: 
nen für Einen Reichsthaler zu haben: 
Au Leipzig: im Magazin für Literaturm. Kuuſt, 
beim Hrn, Dr. med. Beder, Herren 
Gebr. Tecklenburg u. I. ®. Kleine 


Amalthea, 


berausgegeben 
von 


C. A. Boͤttiger. 
ar Band, mit 4 Kupfertafeln, in gr.8. Preis 3 The. 




















Kunftbandiung. Lelpztig, bei G. 9. Goͤſchen. 
— Läbe«: beim Hrn. Buchhändler von Rohden. Nur für die Freunde der claſſiſchen und alten Literatur, 
— Road: — je Stiller. welche dieſes Wert noch nicht Feunen, mag es nicht übers 


füffig ſeyn, zu erwähnen, daß es den Archaͤrlegen, ben 
philologen und jeden Ereund ber Kunſt und Wiſſenſchaft 
des Witertbumd in einem hoben Brade intereffiren muß, 
Su dem zweiten Bande baden Beltrdge geliefert: Here 
Dofrath Hirt in Berlin, Herr Director Grotefend in Hans 
nover, Here Hofrath v. Hammer in Wien, Herr D. Noch: 
ben in London (Ueber das Memnonsbilb Im dritt, Mufenm 
in London, mebft 2 Aupfern). Es haben geliefert hand⸗ 
fariftliche Mittheilungen aus des berübmten Bersa’s bins 
terlaffenen Papieren der Hert Prof. MWelder in Bonn unb 
Herr Biſchof D. Mimter in Eopenhagen. Ferner haben 
beigetragen Herr Hofr. Mever in Weimar, Herr D. Echern 
in Stuttgart, Herr Silig In Leipsia, Herr Hofr, Jacobs 
in Gotha, Herr Director Siebells Im Budiſſin, Herr Prof. 
Oſann in Jena, Here Prof, Levezow in Berlin (leber 
Zahl, Inhalt und Werth der Kunfiwerte und Dentmäler 
des Könige. Mufeums in Berlin). Der Hert Herandgeber 
ſelbſt bat auch diefen Band der Amalthea mit Noten, Zufigen 
und antiquarifgen Erläuterungen reichlich ausgeftattet. 


——— — — — — ——— 


Bei uns if erſchlenen und durch alle Bud» 
bandiungen zu belommen: 
C. 5. Bellert’s 
fämmtlige Fabelu und @ryäblungen 

in drei Büdern, 

VBierzehnte Auflage 8 
roh ohne Kupfer 8 Gr. , besgleihen gebunden 12 et, 
daſſelbe Buch mit ſchwarzen Anpfern roh 12 Gr. und ge⸗ 
bunden 18 ®r,, ; 
baffelbe Buch mit illuminitten Kupfern roh 18 Gr. und 
gebunden 1 Thlr. i 
Den noeh immer unübertroffenen Zabel: und 
Erzaͤhlungs-Dichter ber Deutſchen Nation — 
Gellert — ſollte man jedem deutſchen Kinde in die Haud 
geben. 

Die reine, edle Sprache, der uatuͤrliche, vönig unge⸗ 
zwungene Ausdruck, bie feinen Empfindungen, bie Richtig⸗ 
feit der Gedanken und das ſittliche Gefühl, find und blei⸗ 
ben die Vorzüge diefes unvergeblichen Säriftftels 
ters, melde dleſem Werte einen ewig dauernden 
Werth geben werben. 

Die Verlagshandlung hat dirfer Ausgabe Kupfer für 
bie Jugend als Relzmittel gegeben, wodurd fie ſich unftfel- 


— Sranffurta. M.: bei Hm. Wild fel. Erben. 

— Gotha: bei Frau P. Dürfeldt. 

— Braunfbweig: bei Hrn. I. P. Spehr. 

— Bremen: bei Hm. Galanteriehaͤndler Schütte. 

— Hannover: bei Hm. I. F. Wiedemann und C, 

Quenſtedt. 

— Sanabrück; in der Crone'ſchen Papierhandlung. 

— pormont:; bei Hrn. Buchhändler Uslar. 

— Weimar: bei den Herren Münderlob u, Comp. 

— Jena: bei der Frau Hoftommiſſaͤt Fledler. 

— St. Gallen: beim Hrn. Kaufmann Zollikofer. 

— Dresden: bei Hrn. Schieferdeder Fran Witwe, 

— Regensburg: beim Hrn. Kaufmann Gottfried. 

— Augsburg: bei den Herren Reblinger u. Comp, 
(Bet Heinen Sendungen mäfen noch 4 gÖr. für Em: 

ballage beigefügt werben.) 


— — — — — — —— — 
ueberſetzungsanzeige. 
Won dem von Walter Scott während feines Auf⸗ 
enthaltes in Frankreich geihriebenen Werke: 
Paul’s letters 10 his family, 
erfheint eine forfältig gearbeitete dentſche Ueberſetzung naͤch⸗ 
dens in meinem Werlage. Dies zur Vermeidung unange— 
nehmer Kolliftonen, Leipzig, den 18, Juni 1822, 
Gerhard Fleifher, Buchhändler, 








In allen Buchhandlungen iſt zu haden: 


Griechenland 
in 
Beziehung auf Europa. 
Aus dem Franzoͤſiſchen 
des Herrn von Pradt, 


ehemaligen Erzbiſchofs von Mechelu. 
Son 


B. J. F. Halem. 
Lelpzig, bei Gerhard Fleiſches, 
1822. Preis 12 Gr. 


— — — 


tig zwedmaßlger ald fo mauche Maherchen uud phantaſtiſche 

voſſen, zu einem Geſchent für diefelbe, als Belehrung zum 

Grburtötage oder zu andern feierlichen Gelegenbeiten eignet, 
glittnerfhe Buchhandlung in Berlin, 


















wirtigelten Hemrm mn Earschbened Wear, 5 u 
nun on u bI= >53, und umfag 4 obabetiſcher Orde 


rung de ganze E reimaurerel ? binlanalichen Belch- 
derfelben. "Am Iumern und Weufern 


— — — — — — 
So eben iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen 
Deutſchlands gu befommen: 


Encyflopadie 


des gemeinnügigen weiblihen Wiffens, 
ober allgemeines 


prattiſches Handwoͤrterbuch 
r 


| Srauenzimmer aus allen Ständen 


zur deutlichen, richtigen und volftändigen Selbſtbe⸗ 
Ichrung über alle in der KHaushaltung vorkommenden, 
damit In Verbindung ftehenden, und fonft einem 
Frauenzimmer, Hinſichts der Erweiterung zwecfmäßis | 
ger Kenntniſſe, Erleichterung der Geſchaͤfte, Benuz⸗ 
zung der Vortheile, Anwendung der KHälfsmittel, Wer 
minderung des Aufwandes, auch Erhaltung des für: 
perlichen Mohlftandes und der weiblichen Schönheit zu 
wiffen nöthigen und nuͤtzlichen Gegenftände, in Berbins 
bung mit einigen Mitarbeitern herausgegeben von 


% A. Donndorff. 


Neue — e xrlagsmusikalien 
von ö 

Ss .A.SE = Zrzeret Co 7 7 

welhe in o- m. ee 


i : = ten Musikhandl 
und in L. ei = — Far Rechn andlangen zu habew 
Pr — u d Verl ” 
En erde 
(Die ee oä=eo 


sind in Convertionsmünze.) 

«ZZ esangmusik. 

'Mosel.(. F- —=_> 3 — von M. ». Collin, 4ıim- 
mig mir CD zo Iaester Partitur. 4 Fl. 30 Xr. 

Stadler (Abo > die Liebe, von Siolberg, F. 1 Sing- 
stimme mie > £re. 30 Är. 

Sammlung korsa & se  Kıer Thestergesänge aus dem Zueri 
in der — 1 Uıtsdt in Wien, mit Pfte- No 77 
4. 3Fl.e. so Er. (Auch einzeln zu haben.) 

Tlestorjournmil Exuw Geang mit Die Me. = 
»>sFlL30o —_ (Auch einzeln zu baben.) 


F — die Yiolin® 


“Gr 
Krommer cF_> 3 Quarteiten 1.2 Vin 
2 Bier ‚Bände. Violontello _ oa, u Met 3 
Wer nur Cinen Blit im dies überaus gebaltreihe und = r moterte 
nüplihe Bub wirft, wird finden, daß ein Gatte feiner | Jar = ur ass ?! Our. * ers 
Gattin‘, ein Bräutigam feiner Verlobten, Weltern ihrer er: er (6) Vam_ pi. seol- gl 


wahfenen Tochter fein befferes und nügliheres Geſchenk 


Sonaum — La 
verehren koͤnuen, als biefes Werk. 


3. 8 . 
pt. Yiolon- > Jsicht 4 ung” 


⸗ Alıma Allegto » 

Jedes Frauenzimmer yer cr’. jo und 4. 

weh Standes es auch fepn mag, findet Belehrung und Math nehm, sau — ge T pi. Op 2% nn u angeneh®» 
in fo vielen Fäden des meidlihen Wiens, im der Haus: | — Pinleimum mm un polonoiie a 

haltung fowohl, als auch In Grgenftänden, die einem Frauen: shandig € — ev 20 Kr g. phie · 
zimmer durchaus zu wien nötbig find. Das Ganze beban- |— — 2 ->-£_ or. ?+ hm » 


delt über 2000 Artitel. Um dies Bub nun fo gemel 

als möglid zu machen, und es in recht wi re 
bringen, bat fi die Berlagshandlung entihloffen, den Sub: 
feriptiongpreis, von a Rthlr. eines Crempl. auf Drudpa: 
pier, 5 Mthlr. auf Schreibpapier, und 6 Üitblr. 12 Er anf 
Belinpapier noch fortbeftehben zu laffen, wofür es in jeder 
guten Buchhandlung fogleih complet zu befommen iſt. 


Op. 25, * x 

Czerny (C > — — jerunget 2% ös. 14 ıFl 
— — Rondo — — —. brillantes P- je 
Oe. 17. —— "ppillant HUF her 


— Co 
Pfte,, sh — 5 die dankbar Jagen yelle. Gugend- 


— — — — — freund N u — u, mit Violine u. 
Sreimaurerei Hummel (y. — 2 dir 
Das Freimaurer: Rericon, nach a IHäbrt a. Van a) 0 * Op- 81 — 
* D e FR he > ıra , ichtes. 

re ee und ben beken —— sFl “an — ee r ne vom Autor einge 
Bihler, san, —— DR ep. Pf 
, en . ° 

bändiern Gebrüder Bädite in lage: bei den Bud: Oe, 122_ Sons 


Mm WM. J.) la Persevoranot, 
Maysoder R m 
Moschee SE — nn. One 
Barcaroıl.. (J.) Introduction ®t Ronderw IM 
genitienne p. Pf. 45 Ar 


jeder guten Buchhandlung. Preis und auswärts in 
e 2 Mt i 
ein vollftändiges, einen Band RT gi * he * — 


Pixis(J. P.) Ouverture zur Oper: der Zauberspruch, 
f. Pfte. 45 Är. 

— — dieselbe Ouverture händig £. Pf. 1 Tl 30 Xr. 

Roissiger (G.) le Desir, Rondeau passionnd poar 
Pfte, 1 Fl. 

Spontini, Olympia, Oper, f. P£L., ohne Text arr, 
von Leidesdorf. 2 Fl. 30 Xr. 

— — dieselbe, shändig f. Pf, arr. von Demselben, 
4 Fl. 

Weber (C. M. v.) der Freischütz, Oper, f. Pf. ohne 
Text arr, von Leidesdorf. Vollständige Ausgabe, 
4 Fl. 30 Xr. 

— — Ouverture daraus f. Plte. 45 Xr. 

— — dieselbe 4bändig £. Pfie, 4 Fl. 


Worzischok (J. II.) Rondo £.. Pfte. and Violins, 


Op. 85.in A. 2EL 





Fuͤr Leihbibliotheken, Leſecirkel und Lite 
raturfreunde. 
In der 3. C. Megler’ihen Buchhandlung in Stutt: 
gart find jo eben erſchlenen und Im allen deutſchen Bud: 
Handlungen vorrätbig : 


Friedrich Weiffers 


ſämmtliche profaifhde Werfe 
Zweite woblfeilere Ausgabe, 
Echt Ns — ——— ah 
. zFormat. . t 
— — 5 dl. 12 or. Saͤchſ. 

Vielen, denen die vorige Ausgabe diefer Sammlung 
von Weiſſers Erzählungen und vermiſchten, aröf: 
tentbeils humorlſtiſchen und fatprifhen Aufidz: 
zen au theuer war, glauben wir durch die Ankündigung 
biefer, nur die Hälfte Foftenden, Ausgabe eine fehr ange: 
nehme Nabriht zu geben. Der große Reichthum und Die 
Mannisfaltigkeit diefer Sammlung, verbunden mit dem für 
190 ſehr elegant gebruckte Bogen dußerf billigen 
Preife, empfehlen die Anſchaffung jedem Freunde der ſchöͤ— 
nen Literatur, und bejonbers follte im jeder Leibbibliorber, 
die ben Dank ihrer Leſer fih erwerben wil, dieſes Interefs 
ſante Werk eine Stelle finden. 


ng 

Bei Goedſche in Meißen iſt erfchienen und in 
allen Bud) » und Mufifhandlungen zu haben: 

Lutberig, D. K. F., der Hausarzt In den Krankheiten 


des Unterleibeg, Ein populär: praftifcher Unterricht 


in allen ben, von ſchlechter Verdauung abbängigen Uebeln, 
als: Magenſaͤure, Sodbrennen, Magenkrampf, 
Erbrechen, Sclafloſigkeit, Waſerſſpucken, 
Schleimflüſſe, Stublverkopfung, Gelbſucht, 
Durchfaͤllennc. Zugleich in beſonderer Beziehung auf 
Hypochoudrie und Leberleiden. 8, geh, 10 Or. 


2utherig, Dr K. F., der freundſſche Hausarzt für aue, 
dle an Katarrh, Sawindſrcat, Giot, Aſtbhma, Rdumaä 
und Haͤmorrhoidalbeſcawerden leiden und ſich von dieſen 
Uebeln zu befreien wünſchen, in befonderer Briichung 
auf die Ingend, um den nlagen zu dieſen Kraukhelten 
fon frühzeitig entgegen zu arbeiten. 6. geb. 8 Gr, 

Deifen, der Hausarzt bei den wiotlaſten Innern und 
äußern Krankheiten des Kopfes. ine Anleitung, wie 
man fih bei dem verfchledenen Augen:, Sebörs u. Babne 
übeln, fo wie bei den fo Idfiigem Kopf: und Gefſdeté— 
ausihlägeg zu verhalten babe, nebſt wichtigen Winfen, 
um die Unlage zum Schlagfluſſe und zu manden Geiz 
frszerrättungen in ihrem Keime zu unterdraffen. 9. 
geb. 10 ®r, 


Muflfalien 

Shiller, Fr. v., die Glocke, für eine Singstimma 
mit Begleitung des Pianoforte; gessizt von J. G. 
Adam, 2 Rıhllr. 12 Gr. 

Ypsilanti - Polonoise für das Piamoforte, 4 Gr. 





In Alen Buchhandlungen find zu haben; 
Die 


Regeln der deutfchen Sprache 
er. 


n 
Beifpielen und Aufgaben. 
; ein 
Handbuch für Bürgerfchulen 
von j 

5. P. Wilmfen. 
bei Gerhard Fleiſcher 4822. 

Preis 8 Or. 

Diefe kleine Sprachlehre ſucht den Schüler zum Made 
benfen über das Weſen der Sprache anzufelten, gibt ibm: 
nur das Mefentlihe der Sprachlehre in einer leicht zu übers 
ſehenden Orduung, und mact ihm die Megelm durch zweck 
mäßige und mwahrbaft erläurernde Welfpiele jo anſchaulich, 
daß er fie ohne Schwierigfeit anwenden ferne, Im eriten 
Abſchnitte hat der Merf. die Form des Selbſtgeſpraͤchs ber 
nußt, um das Nachdenken anzuregen, und zugleih die 
metbodifhe Behandlung der Sprachlehre zu zeigen, Die 
Sammlung von Wüfgaben wird Lehrern febr wilfonmen 
ſeyn, und in dem ganzen Buche werben fie den Verf. der 
dreimal aufgelegten „Anleltung zu zwecmaͤßigen deutſchen 
Sprachübungen“ an der Klarbeit und Anſchaulichteit des 
Vortrags mit Vergnügen wieder erfennen, 


geipaig, 
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Romanoe de l’opera 


* 


por-te dans son coeur 


ot tu dois de 





un pauvre p& - cheur, 


un grand souve - rain, 


! tu vois mon tour-ment, 


Aladin ou la lampe merveilleuse par Nicolo Isouard. 
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Pour no-ble Prin-ces - se, 
Vers ces lienx »’4- van 





-vo- ra - ne 


-ble sou 
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se 
je te vois ra- 
un 16 - ger sou- 
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Zeit, f. d. elegante Welt. 1822. 
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. ü = = j R 5 : 
I dei - re, pourtant il som-pi-re la muit et, le jour! pourtant il sou-pi - re la muit et 
ie, ah! cfest de ma vi-e le demier beau jour! ah! c'est de ma’ 22% le der-nier beau 
3. si o- re,gne je puisse di-reenco-re un beau jour! un ld - ger sou - ri - rc, gue je puisse 

















EEE EEE, <= GE EEE RE MEERE VE BER 
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u jour, la muit et le jour! la nuit et lo jour! 

2. jour, de der-nier beau jour! le der - nier beau jour! J 46454 

5. di — reenco-re unheau jour!  em=ed - re un beau jour! -— 0 u. 3 
\ - en ee Ta 
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